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Vorwort. 


Die  lange  gehegte  absieht  eine  litauische  grammatik 
zu  schreiben,  welche  zur  zeit  als  ich  noch  privatdocent 
in  Bonn  war  mein  hoohvererter  lerer  Lassen  in  mir 
an  regte,  habe  ich  nun  endlich  ins  werk  gesezt.  Die 
zur  erreichung  dises  Zweckes  zu  überwindenden  schwi- 
rigkeiten  waren  nicht  gering ;  erst  muste  ich  mich  mit  dem 
nah  verwanten  slawischen  vertraut  machen  und  dann  das 
litauische  an  ort  und  stelle  mir  an  eignen.  Lezteres  ist 
nicht  möglich  one  sich  entberungen  und  mühsalen  zu  un- 
terziehen, von  denen  der  culturmensch  unserer  tage  in 
der  regel  kaum  eine  anung  hat,  denn  das  litauische 
ist  im  südlichen  sprachkreiße  nur  noch  in  der  hütte  des 
ärmsten  bauern  an  zu  treffen.  Doch  die  große  freude, 
die  herlichen  formen  diser  spräche  in  lebendigem  ge- 
brauche zu  vernemen,  ließ  mich  jene  mühsale  leicht  er- 
tragen; es  gieng  mir  wie  etwa  dem  eifrigen  pflanzen- 
freunde oder  dem  Jäger,  der  seiner  ermüdenden  Wande- 
rung durch  gestrüppe  und  sumpf  vergißt  beim  anblicke 
eines  seltenen  krautes  oder  des  erlegten  wildes.  Zur 
reise  nach  Litauen  wurden  mir  die  mittel,  die  zu  bestrei- 
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ten  ich  selbst  nicht  im  stände  gewesen  wäre,  von  der 
Hohen  Kaiserlichen  Akademie  der  Wißenschaften  zu  Wien 
gewärl,  auf  Verwendung  des  Hern  Ministers  für  Cultus  und 
Unterricht,  Hern  Grafen  Leo  von  Thun,  Excellenz,  welcher 
mir  zugleich  den  erforderlichen  Urlaub  erteilte.  Habe 
ich  im  vor  ligenden  buche  der  wißenschaft  einen  dienst 
geleistet  (und  ich  habe  es  an  redlichem  streben  nicht 
feien  laßen),  so  ist  auch  diser  erfolg  dem  Manne  zu 
danken,  durch  den  Österreich  einem  neuen  wißenschaft- 
lichen  aufschwunge  zu  gefürt  ward. 

Auf  der  reise  selbst  fand  ich  in  Königsberg  bei  Neßel- 
männ  die  erste  lebhafte  förderung  meines  Vorhabens; 
durch  Neßelman  ward  ich  an  den  Superintendenten  Jordan 
i»  Ragnit  empfohlen,  der  bis  zur  Vollendung  dises  Werkes 
in  der  ersprießlichsten  weise  durch  einziehen  von  auß- 
künften  beim  volke,  darleihen  seltener  werke  u.  s.  f. 
meinem  vorhaben  Vorschub  leistete  und  besonders  wörend 
meiner  reise  mir  die  mittel  undwege  zeigte,  um  zu  mei- 
nem zwecke  zu  gelangen.  Durch  disen  wtirdigen  förde- 
rer  meines  Vorhabens  würde  ich  in  Litauen  überall  gastlich 
auf  genommen  und  mit  den  Litauern  verschidener  mund- 
arten  bekant.  So  leistete  meinen  arbeiten  Vorschub  die 
Herren  Superinlendent  Glogau  in  Tilse  (s.  vorrede  zum 
II.  teile);  Pfarrer  Karpowitz  in  Kraupischken ,  der  mkft', 
die  wertvolle  und  seltene  litauische  grammatik  von  OstAjiS»^ 
meyer  zum  geschenke  machte,  die  mir  bei  meiner  arbeit 
von  ser  großem  nutzen  war;  Pfarrer  Gessner  inBudweten; 
Pfarrer  Gamradt  in  Smaleninken;  Pfarrer  Heinriciin  Kau- 
kenen;    Pfarrer  Zippel  in  Prekuls;    Superintendent  Krause 
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inPilkallen  ond  vile  andere  mer  oder  minder.  Vilen  ge^ 
^inn  verscbafte  mir  auch  der  anfenthalt  bei  Hern  Ober-* 
fischmeister  Beerbohm  auf  Feilenhof  am  Kurischen  Haffe. 

Auf  den  dörfern  mietete  ich  mich  bei  den  lerern  ein^ 
von  denen  am  meisten  mir  von  nutzen  war  Kumutdtis  in 
GroB-Kahschen  bei  Rägnit^  ein  gebomer  Litauer  und  ein 
auB  gezeichneter  kenner  seiner  muttersprache.  Von  Ku* 
mütat  lernte  ich  das  litauische;  ferner  versah  er  mich 
mit  vilen  und  treflichen  beitragen  für  das  lesebuch  und 
reiste  auf  längere  zeit  zu  mir  nach  Prag^  wo  er  mir  ein 
lieber  hausgenoße  und  freund  ward.  Kumutät  sah  mit 
mir  das  ganze  werk  durchs  auch  war  er  mir  bei  der 
reinschrift  des  lesebuchs  und  bei  anfertigung  des  glossars 
durch  seine  fleißige  mitbeteiligung  eine  große  stütze.  Die 
Sprichworte  hat  er  allein  geordnet.  Es  ist  jede  form^ 
jedes  wort  einer  prüfung  unterzogen  worden^  nichts  ist 
one  bemerkung  auf  genommen^  was  nicht  entweder  in  der 
jetzigen  Volkssprache^  oder  in  der  Schriftsprache  wirklich 
gebräuchlich  ist  und  dem  litauischen  sprachgefüie  als  richtig 
gilt;  es  versteht  sich  mit  außname  des  auß  anderen^  nament^ 
Uch  älteren  und  zemaitischen  werken  besonders  ins  lesebu<^h 
fiof  genommenen  ^  diß  ist  stets  bezeichnet  und  großenteils 
auch  an  der  feienden  betonung  kentlich.  Außerdem  wonte 
tth  noch  bei  lerer  Marold  in  Kurschen  bei  Pilkallen^    der 

-i^nfals  beitrage  für  die  Chrestomathie  lieferte^  und  bei 
lerer  Meszkätis  (ein  gebomer  Litauer)  in  Ober-Eiseln  bei 
Bagnit^  auch  besuchte  ich  den  lerer  Tautrims  auf  der 
Schmelz    bei  Memel^    so   wie  Hern   praecentor  Kelch    in 

Deutsch  Grottingen  an  der  rußischen    gränze^  kreiß  Memel., 
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lezteren  jedoch  nur  einmal.  Darch  die  genanten  geist- 
liehen  und  lerer  lernte  ich  teils  unmittelbar  viles  mir 
wichtige  können,  teils  kam  ich  durch  sie  mit  den  land- 
leuten  zusammen,  die  sich  gar  nicht  so  übel  an  stelten, 
meine  das  ablocken  grammatischer  und  dialectischer  for- 
men bezweckenden  fragen  zu  beantworten.  Von  allem 
disem  werde  ich  vor  der  Übersetzung  litauischer  märchen, 
Sprichworte  und  rätsei  des  weiteren  berichten,  wo  ich 
überhaupt  die  ergebnisse  und  erlebnisse  meiner  fünfmonat- 
lichen außfart  im  sommer  1852  zu  schildern  gedenke; 
land  und  leute  werden  in  diser  Schilderung  natürlich  in 
den  Vordergrund  treten. 

So  habe  ich  mich  bemüht  das  materiat  zu  meinem 
werke  unmittelbar  auß  dem  volke  selbst  zu  schöpfen;  zu 
disem  zwecke  muste  ich  vor  allem  litauisch  sprechen 
lernen,  was  mir  bald  in  wenigstens  hinreichendem  maße 
gelang,  obgleich  ich  nur  eine  verhältnismäßig  geringe 
Vorbereitung  auß  büchern  mit  brachte;  sie  konte  nicht 
beßer  sein,  da  mich  die  vorhandenen  grammatiken  über 
die  außsprache  des  litauischen  noch  ser  im  unklaren 
ließen,  und  one  die  außsprache  zu  kennen  vermag  ich 
wenigstens  keine  spräche  bis  zum  gebrauche  derselben 
zu  erlernen.  Daß  ich  durch  das  lesen  älterer  und  neuerer 
Schriften  reichen  Stoff  für  die  grammatik  fand,  versteht 
sich;  jedoch  sind  solche  gedrukte  quellen  immer  nur  tsit 
vorsieht  zu  gebrauchen,  da  sie  meist  von  deutschen  ver- 
faßern (Übersetzern)  her  rüren.  Manches  gieng  mir  jedoch 
erst  zu,  als  die  grammatik  bereits  vollendet  und  die  hand- 
schrift  bereits  ab  gegeben  war. 
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Die  vorhandenen  grammatischen  werke  kamen  mir 
übrigens  treilich  zu  statten,  vor  allem  ist  reichlich  benUzt 
worden  Knrschats'  beitrage  zur  künde  der  litauischen 
spräche,  I.  heft:  deutsch  littauische  phraseologie  der  prae- 
positionen,  Königsberg  1843,  in  der  syntax,  ganz  beson- 
ders aber  diser  beitrage  11,  heft:  laut-  und  tonlere  der 
littauischen  spräche,  Königsberg  1849.  Dises  in  seiner 
art  auß  gezeichnete  werkchen,  von  dem  ich  sagen  kann, 
daß  ich  es  so  zimlich  außwendig  gelernt  habe,  da  es 
mir  beim  erlernen  des  litauischen  von  unschözbarem 
werte  war,  ist  für  die  accentlere  mein  ftirer  gewesen, 
one  den  ich  wol  lange  im  finstem  gebliben  wäre.  Frei- 
lich weiche  ich  in  manchen  punkten  von  Kurschats  auf- 
faßung ab,  aber  Kurschat  ist  der  einzige  litauische  gram- 
matiker,  der  die  spräche  (bis  auf  die  Scheidung  von  o 
und  ff)  richtig  und  genau  dar  stelt ;  außer  dem  hat  er  seine 
arbeit,  one  sprachwißenschaftliche  gelersamkeit  zu  be- 
sitzen, mit  ser  gutem  takte  an  geordnet.  Nur  Kurschats 
Schriften  sind  genau  geschriben,  alle  übrigen  hochlitaui- 
schen drucke  one  außname  sondern  namentlich  die  durx^h 
j  erweichten  consonanten  nicht  hin  reichend  von  den 
harten,  *)  ab  gesehen  von  anderen  gebrechen.  Bei  auß- 
arbeitungder  syntax  fand  ich  eine  gute  stütze  an  Oster- 
meyers  litauischer  grammatik,  Königsberg  1791  und  an 
Cnrtius  griechischer  schulgrammatik.  Beide  werke  ha- 
ben im  ganzen  und  großen  dieselbe  behandlung  und  an- 
ordnung   des   Stoffes,    und   zwar   diejenige,    welche  nach 


*)  Neßelmann    in    seinen    dainas    hat   dise   genauere    Schreibung  eben- 
fal8  befolgt. 


ff 


—     X    — 

meiner  meinnng  die  einzig  verständige  und  zwekdienliche 
ist;  es  wird  nämlich  alles  philosophische  wesen  ferne 
gehalten^  dafür  ab^r  findet  man  die  erscheinungen  der 
spräche  in  lichtvoller  anordnung  dar  gelegt.  Ich  kenne 
nichts  was  mir  unerquiklicher  wäre.^  als  philosophisch  sein 
sollendes  wesen  in  der  grammatik  Auch  die  syntax  soll 
und  darf  nur  eine  möglichst  umfaßende  beschreibung  des 
Sprachgebrauchs  in  lichtvoller  durch  das  wesen  der  sache 
gegebener  anordnung  und  faßlicher  darstellung  sein^  al- 
gemeinere  gesichtspunkte  gehören  in  eine  grammatik  we- 
nigstens nichts  fals  überhaupt  die  sogenante  philosophische 
grammatik  zur  zeit  etwas  berechtigtes  wäre.  Außer  dem 
daß  dergleichen  dinge  in  einer  grammatik  nicht  am  platze 
sind  und  auf  anordnung  und  darstellung  des  Stoffes  nur 
störend  ein  wirken,  ist  aber  jene  richtung  überhaupt  eine 
irrige  und  das  falsche  derselben  besteht  besonders  darin, 
daß  der  syntactische  Sprachgebrauch  auf  innere  algemeine 
gründe,  auf  gesetze  des  menschlichen  denkens  u,  s.  w. 
zurück  gefürt  und  darauß  her  geleitet  werden  soll,  aber 
ser  häufig,  ja  meisten  teiles,  verhält  sich  das,  was  für 
eine  spräche  oder  einige  sprachen  als  notwendig  demon- 
striert wird,  in  einer  andern  ganz  anders.  —  Außer  dem 
habe  ich  Mi  e  Ick  es  grammatik,  Königsberg  1800,  d.  h. 
Ruhigs  grammatik  mit  nicht  bedeutenden  Veränderungen 
herauß  gegeben  von  Mielcke,  und  Kl  eins  beide  gram- 
matiken,  die  lateinische,  Königsb.  1653,  und  die  deutsche 
außgabe,  Königsberg  1654,  benüzt.  Schon  Klein  ist  mit 
der  äußersten  vorsieht  zu  gebrauchen,  da  er  die  spräche 
nicht  selten  schulmeistert.  Die  späteren  grammatiken  be- 
ruhen, aber  wesentlich  auf  Klein.     Auß  der  Ha  ack  sehen 
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grammatik  1727  fand  ich  nichts  zu  benutzen^  das  werk 
ist  kurz^  und  was  darin  gegeben  ist^  steht  auch  in  an- 
deren grammatiken.  Sappuhns  elementa  linguae  litua- 
nicae,  heranß  gegeben  von  Schulz,  Königsberg  1730^ 
habe  ich  nie  gesehen^  glaube  aber  nichts  daß  dadurch 
meiner  arbeit  irgend  etwas  erklekliches  entgangen  sei^  ob- 
gleich diß  werk  unabhängig  von  der  Kleinschen  gramma- 
tik entstanden  sein  soll;  s.  Ostermeyers  vorrede,  wo 
überhaupt  außfürlicheres  über  dise  älteren  grammatiken 
mit  geteilt  wird.  Von  Klein  bis  Kurschat  ist  als  eine 
epoche  in  der  behandlung  der  laut-  und  formenlere  an 
zu  sehen  ^  mit  Kurschat  begint  erst  eine  genauere  be- 
handlung der  laute  und  vor  allem  des  accentes.  Auch 
was  Kurschat  über  das  verbum  lert  ist  vortreflich,  ver- 
steht sich  aber  vom  Standpunkte  wißenschaftlicher  Sprach- 
forschung von  selbst;  doch  ist  eben  sein  werk  keine 
volständige  grammatik.  Neßelmans  Wörterbuch  kam 
mir  trotz  der  ungenauen  Schreibung  durch  seine  reich- 
haltigkeit  ser  gut  zu  statten.  Daß  meine  arbeit^  nament- 
lich aber  laut-  und  formenlere,  als  ein  neues  werk  er- 
scheint i^  von  dem  bisherigen  toto  corpore  verschiden, 
kömt  von  der  sprachwißenschaftlichen  methode,  die  eben 
erst  ein  gewinn  der  neuesten  zeit  ist ,  und  von  meinen 
beobachtungen  beim  volke  selbst. 

Die  Vorbereitungen  mit  begriffen  habe  ich  an  disem 
werke  siben  jare,  freilich  mit  Unterbrechung,  gearbeitet; 
ich  habe  nämlich  schon  im  jare  1848  den  plan  zu  dem- 
selben gefaßt  und  mit  der  erlemung  des  litauischen  und 
slawischen  begonnen.     Ich  gebe  jezt  meine  arbeit  herauß 
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mit  dem  bewustsein,  daß  ich  noch  jare  lang  wesentliche 
verbeßerungen  und  zusätze  zu  derselben  gefunden  haben 
würde,  wenn  ich  den  abschluß  noch  weiter  hinauß  ge- 
schoben hätte.  Möge  das  werk  in  der  vor  ligenden  form 
der  sprachwißenschaft  unserer  tage  nicht  unwürdig  sein; 
eines  wage  ich  im  wenigstens  zu  zu  sprechen :  es  gewärt 
dem  forscher  zuverläßiges  material. 

Prag,  am  5.  juni  1855. 


Aug.  Schleicher. 
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Einleitung. 


Von  der  litaiÜEieheD  spräche  und  Iren  nnDdarten. 

i.  1  ■  Die  litauische  spreche  ilätAtUhka **}  ialb&'y 
gehört  ziim  groBen  indogermanischen  sprachslamme.  Indisch  und 
Persisch,  Griechisch  und  Lateinisch,  Slawisch,  Litauisch  und  Deutsch, 
endlich  die  Celtisch  genanten  sprachen  sind  die  äste  Cfamilien) 
dises  Stammes ,  deren  jeder  sich  widerum  mer  oder  weniger  in 
sprachen  oder  dialeote  verzweigt.  Slawisch,  Litauisch  and  Deutsch 
Mnd  besonders  nahe  verwant  und  bilden  ein  ganzes  für  sich;. 
Stewisch  und  Litauisch  aber  gleichen  sich  in  manchen  teilen  der 
grammaUk  und  im  wortvorrate  so  ser,  daß  man  geneigt  sein 
kftnie  sie  für  glider  einer  und  derselben  Sprachfamilie  zu  halten, 
hielte  nicht  grofie  verschidcnheit  in  anderen  teilen  des  sprach- 
banes  von  solcher  ansieht  ab.  Das  litauische  »tobt  auf  einer  ser 
alten  lautstufe,  d.  h.  es  hat  sieb  von  jenen  lautlichen  verfinderuil- 
gen  Cabscbleifungen) ,   welche  im  hiufe  der  zeit  an  den  sprachen 


*)  licfurii  Lilaucn ;  davon  Vflindiinkat  ein  Litauer,  Irluniitiu,  fem.  -o.  li- 
tiuUch.     Die  ctjniolagie  de«  *onu  iai  dunkel. 
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sich  zeigen,  großenteils  frei  erhalten  und  überragt  in  diser  Be- 
ziehung namentlich  seine  slawische  Zwillingsschwester;  unter. sl" 
len  lebenden  jiM||rjnfiaiiischen  sprachen  zeigt  es  in  seinen  lauten 
die  bei  weithin  gröste' alt^tümlichkeit ,  daher  seine  hohe  bedeu— 
tung  für  die  sprachwißesQSchafl.  In  der  grammatik,  wenigstens 
in  der  conjugatibn^  g^^  dagegen  dem  slawischen  der  vorrang.'*^^ 

§.  2.    Zu  der  sprachfamilie,   in  welcher   das  litauische  die 
erste  stelle  ^  ein  nimt  (man  pflegt  sie  die  lettische  oder  litauiscbe 
familie   zu   nennen)  gehört   das   erst    in    der   zweiten  hälfte  de^ 
17ten    jarh.**)   im    deutschen    untergegangene   Preußische 
(gew.  altpreußisch   genant) ,  dessen  heimat  der  küslenstiiob*  z^^ri'- 
sehen  der  Weichsel  und  dem  Memelstrome  war.    Das  preußische 
stund   dem  litauischen  ser  nahe,  beinahe  als  dialect  zur  seite ;  in 
seinem  grammatischen  bsme  überragte  es  dasselbe  sogar   In  eini- 
gen  punkten  an  altertümlichkeit.  *♦♦)    Eine  dritte  zur  litauischen 
famiKd  gehörige  spräche  ist  das  Lettische   (lit.  Kursz^s    ein 
Lette ;  Mrsziszkas  fem.  -a.  lettisch).    Es  ist  diß  eine  in  laut  und 
grammatik  jüngere  spracht ,  die  sich  zum  litauischen  etwa  verKalt 
«wie  das  italiänische  zum  Latein;    sie  wird   gesprochen  in  Kurland 


*)  Über  das  IHaoische  und  das  verhSltnis  des  litauischen  zu  den  übrigen 
sprachen  des  indogernfumchen  Stammes  besonders  zum  slawischen  vgl.  'raetee 
sprachen  Europas,  Bonn  1850.  pg.  187ff.;  formenlere  der  kirchenslaw.  spräche, 
pg.  8  ff.;  algem.  monatsschrift  für  wifiensch.  u.  lit.  jarg.  1853  p.  786  n.  787. 
und  Casopis  öesk.  Mus.  r.  1853.  sv.  2.  wos.  ein  besonderer-  aufs.,  über  disen 
gegenständ  (o  jazyku  litevsköm,  zvlästS  ohledem  na  slovani^ky);  literariBche 
beilage  zur  k.  k.  wiener  zeitung,  jarg.  1855:  kurzer  abriß  der  gcschichte  der 
slfiwiscfaen  spräche.  jfe  • 

••)  zwischen  1653  u.  1690,  wie  ich  a.  a.  o.  in  der  zeifschr.  des  böhm. 
musdums  nach  gewiseu  .habe. 

*)  Bopp,  die  spräche  der  alten  Preußen,  Berl    1853. 
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Dnd  dem  größeren  teile  von  Liyland,  außerdem  vereinzelt  (durch 
anjsidler)  bei  Memel  und  auf  der  koriscben  nerun'g.^) 

S.  3.  Die  litauische  spräche  wird  gegenwärtig  vom  volke 
noch  gesprochen  in  dem  nördlichen  teile  der  kön.  preuß,  pro- 
mi  Ostpreußen  und  in  weiterer  außdei^g  in  den  angränzen- 
den  teilen  Rußlands  ;  eine  linie  von  Labiau  am  kurischen  haffe 
nach  Osten  bis  Grodno,  von  hier  mit  einer  kleinen  außbiegung 
nach  Osten  nordwärts  bis  in  die  nähe  von  Dünaburg  und  von  da 
westwärts  zurück  an  die  see  (etwa  nach  Liebau)  dürfte  nach  den 
bisherigen  angaben  das  gebiet  der  litauischen  spräche  im  ganzen 

großen  umschreiben; 


Genauer  bekant  ist  mir  von  disem  gebiete  nur  der  kleine 
teil,  welcher  zum  königreiche  Preußen  gehört,  das  folgende  werk 
bezieht  sich  demnach  hauptsächlich  auf  das  preußisch  litauische; 
das  litauische,  welches  im  rußischen  teile  des  Sprachgebietes  ge^ 
sprechen  wird,  kenne  ich  nur  auß  büchern  und  durch  einzelne 
Personen  auß  jenen  gegenden.  Im  preußischen  Litauen  ist  die 
litauische  spräche  und  nationalität  schon  tief  herab  gedrükt  und 
fast  außnamslos  auf  die  niderste  Volksschicht  beschränkt  Beson- 
ders  im  Süden  des  Sprachgebietes  ist  das  litauische  in  zimlich 
rascfem  außsterben  begriffen;  die  kreiStoi  Labiau,'  Insterburg, 
Gumbinnen ,  Goldapp ,  zu  ende  des  vorigen  jarhunderts  noch  fast 
durchauß  litauisch,  sind  nunmer  bereits  fast  gänzlich  deutsch 
geworden;   in  den  kreißen  Pilkallen,   Stallupönen,   Tilsit,  Ragnit, 

■ 

Niderung  sind  ebenfals  sogar  auf  dem   lande   die  wolhabenderen 


*)  Stender,    lettische  graramalik  2te  aufl.  Mitau  1783.    Rosenberger  for- 
menl.  der  lett.  spr.  Mitau  1830.    Stender,  lett.  lex.  Mitau  1789. 
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leute  und  die  bewoner  der  pfardörfer  meist  deutsch,  die  bevöl- 
kerung  im  ganzen  jedoch  vorhersehend  litauisch ;  in  den  kfeiBeft 
Heidekrug  und  vor  allem  im  kreiße  Memel  ist  das  litauische  Cle- 
ment am  stärksten  vertreten.  Die  statte  sind  durchauB  deutsch. 
Nach  den  in  Rußland  erscheinenden  werken,  und  nach  dem  ca« 
lender  in  litauischer  stäche  zu  schließen,  muß  dort  die  litauische 
spräche  mer  noch  auch  den  wolhabenderen  und  teilweise  gebil- 
deten teil  der  bevölkerung  umfaßen. 

f.  4.  Sowol  auf  dem  preußischen  als  auch  Cwie  ich  auB  den 
drucken  ersehe)  auf  dem  rußischen  gebiete  teilt  sich  das  litauische 
in  verschidene  dialecte,  die  sich  jedoch  sämtlich  unter  zwei 
hauptdialecte  bringen  laßen:  hochlitauisch  und  niderli- 
tauisch,  oder  litauisch  im  engeren  sinne  und  zemai- 
tisch  (iemaitis  ein  Niderlitauer,  iemaitiszkas y  fem.  -a»  nider- 
litauisch,  abgel.  von  iimas  nidrig);  iemaitisch  braucht  man  ge- 
wönlich  für  jeden  rußischen  litauer,  diß  ist  jedoch  nicht  genau 
treffend,  denn  auch  auf  rußischem  gebiete  scheidet  man  den  Li- 
tauer (im  Süden)  vom  ^emaiten  (im  norden)  und  auch  das  preu- 
ßisch litauische  ist  nur  im  kleineren  teile  seines  jetzigen  gebie- 
tes  (im  Süden)  hochlitauisch,  der  ganze  norden  spricht  nider- 
litauisch,  d.  i.  zemaitisch.  Im  preußischen  kann  etwa  der  Memel- 
Strom  als  grenze  beider  dialecte  gelten,  ob  die  Verlängerung  diser 
linie  auch  in  Rußland  die  beiden  dialecte  scheidet,  vermag  ich 
nicht  zu  bestimmen,  vermute  es  jedoch.  Die  in  Rußland  erschei- 
nenden bücher  sind  in  verschidenen  dialecten  verfaßt;  für  das 
ganze  preußische  gebiet,  auch  für  den  niderlitauisch  redenden 
teil,  ist  außschließliche  Schriftsprache  das  hochlitauische  (der  dia- 
lect  von  Pilkallen,  Insterburg,  überhaupt  des  südlichsten  teiles  des 
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i  Sprachgebietes,  nur  in  etwas  ölterer  und  reinerer  form  als  die 
e  jetzige  Umgangssprache).  Der  unterschid  beider  dialecte  ist  in 
der  lautlere  genauer  zu  erörtern ,  hier  nur  so  vil ,  daß  außer  ge-> 
wissen  vocalwechseln  (z.  b.  entspricht  hocblitauischem  4,  ä^  o 
meist  niderl.  *o,  d  »,  d)  der  hauptunterschid  darin  besteht,  daß  die 
groppfen  (j,  dj  im  hochlitauischen  in  die  assibilaten  cas,  di  über 
gehen,  im  niderlitauischen  aber  bleiben.  Der  unterschid  von  hoch- 
und  niderlitauisch  vergleicht  sich  aber  dem  von  hoch-  und  nider- 
deutsch,  von  attisch  -  ionischem  und  äolisch -dorischem  griechisch, 
Ton  est-  und  westslawisch  und  südslawisch  (serbisch-slowenisch)^ 
von  hebräisch -arabisch  und  aramäisch.  Obgleich  diso  nichtver- 
wandlung  der  dentalen  vor  j  eine  ältere  stufe  sprachlicher  ent- 
Wickelung  bezeichnet  und  obgleich  manrhe  andere  eigentümlich- 
keiten  des  iemaitischen  entschiden  in  der  bewarung  des  älteren 
bestehen,  so  ist  doch  besonders  wegen  des  im  niderlitauisqhen 
fiblichen  versetzens  des  accentes  von  den  endungen  auf  die 
stamsilbe,  wodurch  die  ersteren  nicht  wenig  von  irer  deutlichkeit 
und  Yolständigkeit  verlieren ,  so  wie  überhaupt,  weil  das  nider- 
Etauische  in  manchen  ''punkten  an  regelfestigk'eit  dem  hochlitaui- 
schen nach  steht,  das  hochlitauische,  also  die  spräche  südlich  vom 
Memelstrome,  mit  welcher  die  preußisch -U|||qMie  Schriftsprache 
stimt,  wichtiger  und  außgibiger  für  die  ;HHphwißenschafl  als 
das  iemaitische.  Schade  daß  diser-  hoch^pwpro  dialect  schon 
jezt  schwach  vertreten  ist  und  one  zweifei  zuerst  ganz 
aoB  stirbt 

Der  Übergang  vom  hochlitauischen  zum  niderlitauischen  ist 
ein  ganz  almählicher,  zu  nemend  in  der  richtung  von  Süden  nach 
norden.    Schon  im  ragniter  und  tilsiter  dialecte  finden  sich  spuren 
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des  zemaitischen  im  vocalismus,  jenseit  des  HemelstrOBes 
schon  die  nichtassibilter^ng  der  oben  genanten  gruppen  ^ 
wissen  fallen  (urs^.  (;a»,  (^ai  wird  zu  tei^  dei,  nicht  i 
c»eiy  dieij  aber  z.  b.  tjuy  dju  werden  noch  zu  cWj  diu  { 
delt,  wie  im  hocblitauischen)  und  im  vocälismus  mefen  s 
abweichungen,  bis  endlich  nm  Hemer  das  entschiden  zem 
hervor  tritt 


1 

sri 


sdt 


'* 


I.    I4aatlere. 


Vocale.    S    5.  AuBsprache  der  litauinchen  vocale. 

Die  litauische  spräche  in  dem  von  uns  hier  zu  gründe  ge- 
legten dialecte  (dem  hochlitauischen,  der  Schriftsprache  der  preu- 
ßischen liiauer)  kent  folgende  laute« 

Einfache  vocale:  a,  tf;  e,  §  {iß,  $)  6,  ä;  t,  f,  y;  a;  »,  t^,  4. 

1.  Der  haken  an  q^  $;  Cs)j  h  M  Cbisher  ij  »  gedrukt)  än- 
dert aa  der  außsprache  des  vocals  durchaufi  nichts ,  er  hat  nur 
etymologische  bedeutung,  indem  er  den  wegfall  eines  Ursprünge 
lick  nach  dem  vocale  stehenden  nasals  an  zeigt. ''^) 

2.  a,'  q  wird  wie  reines  a  gesprochen  sowol  Wenn  es  kurz 
als  wenn  es  lang  ist. 

Anm.  Ältere  drucke  b^eichnen  a  bisweilen  mit  einem  punkte:  d* 

3.  e,  ^  ist  das  harte,  tiefe  e  oder  ä,  franz.  e  ouvert  (nie- 
mals das  leise  fast  stumme  e  des  deutschen);  ser  leicht  geselt 
sich  disem  laute,  besonders  wenn  er  lang  jf^  ap  nach  schlagen- 

a  bei;  es  ist  schwer  zu  sondern,  wo  ^ififtöitatt  finde  und  wo 


*)  dass  ^,  f ,  f,  t§  jemals  nasale  aufisprache  g^abf  haben  (^  etwa  wie 
franz.  an  in  mangeänt,  e  wie  en  in  biete  u.  s.  f.),  glaube  ich  nicht;  solche 
naialvocale  halten  in  den  sprachen  zimlich  fest  (franz. ,  polnisch)  und  wenn 
die  nasale  aufisprache  verloren  geht,  so  hinterläßt  sie  nicht  den  ursprünglichen 
Tocal  unverändert  (so  ward  z.  b.  im  slawischen'  aufi  an  am  Am  zuerst  g  und 
dann  «);  endlich  greift  das  aufilafien  des  nasals  one  weitere  Veränderung  des 
▼ocals  noch  jetzt  im  litauischen  um  sich;  mä  (zu  schreiben  mf)  giU  neben 
«Mi»  (mihi),  geräjam,  gerdjam  neben  gerämjam  (bono,  dai)  »^  u.  f.  37. 
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nicht,  da  man  zwischen  einem  ä  (z.  b«  kurz  in  reift,  faren  aehere, 
spr.  vöäschü)  und  dem  fntschidenen  W  {j,  b.  kurz  in  s^hH^  fol- 
gen, spr.  sä^kti;  lang  in  manis^  genit.  sing,  von  äsSj  ich,  spr. 
mänd''9)  oft  Zwischenstufen,  d.  i.  ein  kaum  hörbar  nach  schlagen- 
des a  oder  ä  zu  vernemen  glaubt,  bei  ser  tiefem  c^steit  sich  ein 
solcher  nachklang  besonders,  wie  es  scheint,  vor  gewissen  con- 
sonanten  leicht  ein.  Die  entschidene  außsprache  (3^''  bezeichne  ich 
durch  einen  punkt  unterhalb:  f,  §.  Da  ich  jedoch  bis  jezt  keinen 
etymologischen  unterschid  von  e  und  ^  habe  auf  finden  können, 
auch  namentlich  beim  langen  e  die  sonderung  in  der  auBsprache 
nicht  so  wichtig  ist,  um  durch  einen  feler  misverständnis  oder 
unvärständlichkeit  herbei  zu  füren,  so  habe  ich  nur  in  der  gram- 
matik,  nicht  aber  in  Chrestomathie  und  glossar  die  trennung  von 
e  und  p  durch  gefürt.  Vor  gutturalen  consonanten  (s.u.)  nament- 
lich vor  hartem  /,  vor  &,  tritt  die  auBsprache  f ,  besonders  wenn 
6  den  ton  hat,  häufig  ein,  vor  /,  d  wol  am  seltensten.  .Langes 
e,  §j  spr.  ä,  hat  fast  immer  einen  wenn  auch  geringen  nachschlag, 
doch  ist  er  oft  nicht  so  deutlich  als  a  vemembar,  sondern  Uingt 
mer  wie  ä\  dise  lezteren  fälle  (reines  ä  und  d^)  bezeichne  ich 
durch  e  one  punkt  darunter,  z.  b.  m^tas  (jar)  sprich  mS^taSj 
mergiU  (mädchen)  sprich  märgäH^,  p^reiH  (vorüber  gehen)  spr. 
pärciH;  ßs  vim  od.  vimie  (v6mid)  spr.  väm'e  (er  speit).  Nach 
i,  g  glaubt  man  vor  e,  ^  ein  leises  t  zu  h^ÜHt;  diB  komt  daher, 
daB  kj  9  vor  den  e-lauten  weich,  d.  h.  weiter  oben  am  gaumen 
gesprochen  werden  (gSras  gut,  masc.  klingt  daher  nach  Kurschats 
volkommen  richtigM^tf^achtung  fast  wie  g*ä°ra8).  Alte  drucke 
haben  ia  für  &|, 'jni^sonders  nach  gutturalen  und  Zischlauten, 
auch  ea  findet  sal^lffidrzwar  meist  in  Übereinstimmung  mit  der 
heutigen  auBsprache;  ftr  e,  ^  in  alten  drucken,  z.  b.  in  KNI6A 
Nobaznistes  ErikSöionißkos  etc.  KIEDAYNISE  1653.  pear  überall 
statt  p6r  z.  b.  pearejs  (d.  i.  p^reiSj  wird  vorüber  gehen),  deas^imfi 
(diizimt  zehn),  plateasnis  (jplaUsnis  breiter),  gitoeananti  (gy^' 
t^nantj  den  wonendeii))  stoeaöias  (se^aes^  gast),  treaöi<M 
(tr^o^es  dritter),  peaklon  (p^klon  in  die  helle),  sutweqrtas  (su(^ 
eSrtas  geschaffen),  ectst  (für  (sH  ist),  eaiiarq  {j^ierq  den  leich 
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acc.  sing.) ;    aber  kiäturU  ikituris  vier  acc«  pliir.  masc.)  neben 
Ueatwirtas  (ketvirtas  vierter),    s:^iasuas  (acc.  pl.  fem.  sz^szies  * 
sechs),  Harne  (iim6  erde),   iianklas  (i^nklas  zeichen)  u.  8.  f.> 
nach  k  und  den  Zischlauten  scheint  in  der  regel  also   ia  zu  Ste- 
len, anlautend  und  nach  anderen  consonanten  ea;   auch  ae  findet 
sich  für  ä,  z.  b.  kaeleSj  d,  i.  kilies^  k^lias  (weg). 

4.  ä  ist  das  weiche,  nach  t  hin  klingende  e,  wie  man  es  im 
deutschen  in  see,  reh  auß  spricht,  franz.  e  fermd;  es  ist  stets 
hng  (z.  b.  diiid  dose,  büchse).  Im  außlaute  wird  es  nicht  sel- 
ten zu  ä  (ä)  verkürzt  (z.  t).  deid  instrum.  sing.)«  difi  ist  in  die 
Schrift  auf  genommen.  Die  meisten  mnndarten,  die  Pilkalner  auß 
genommen,  sprechen  unbetontes  ä  der  endsylbe  wie  e  (z.  b.  vid^ 
er  ftirte)»  weshalb  man  häufig  auch  so  Qo^de)  geschriben  findet; 
die  genauere  Schreibung  hat  sich  aber  hier  an  die  ältere  richtigere 
auBsprache  an  zu  schließen. 

5.  ä  verhält  sich  zu  ä  wie  ^  zu  e,  d.  h.  6s  ist  ä  mit  nach 
schlagendem  a,  also  e',  oft  klingt  es  beinahe  wie  i^  (z.  b.  divas 
gott,  spr.  de'toas  fast  di^toas) ,  ie  wird  es  gewöhlich  geschriben ; 
dise  Schreibung  ist  aber  schon  auß  dem  gründe  verwerflich,  weil 
f  vor  einem  andern  vocale  die  erweichung  des  vorhergehenden 
consonanten  anzeigt  (s.  S*  10.)  9  z.  b.  dmiie  voc.  von  dmiias 
zeit,  ewigkeit),  iie  ist  ganz  verschiden  von  iä  (Neßelmann  unter- 
scheidet ä  nicht  vonl^.  Es  ist  der  unterschid  von  ä  und  ä  vil 
fester  und  durchgreifender  als  der  von  e  und  ^ ,  auch  sind  die 
laute  ä  und  ä  etymologisch  verschiden  (^  ist  auß  a,  ä  auß  t 
entstanden,  s.  u.)*^ 

6.  f,  f,  y  ist  das  gewönliche  t;  y  bezeid|flerBie  länge,  t  die 
ktirze,  beide  zeichen  stellen  genau  denselben  laut  dar.  Kurzes  t 
wird  auß  und  an  lautend^  bisyveilen  auch  im  inlaute  etwas  dumpf 
gesprochen,  nach  e  zu*,  änlich  dem  poin.  y,  doch  nicht  so  stark 
von  f.  unterschiden  als  dises,  so  z.  b.  in  ir  (und,  auch),  kdsgi 
(quisnam);  diß  findet  sogar  bei  betontem  t  statt:  eini  (du  gehst); 


*)  meg-ml  (alt,  jezt  megu)  heiBt:  ich  schlafe,  dagegen  tneg-^mi  (alt,  jeit 
wtegstu)  ich  habe  gefallen;  greb^ti  zusammen  fafien,  greh-H  harken. 
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kirvis  (axt);  diser  unterschid  ist  iodes  fein.  Alte  drucke  habea 
in  der  auß  lautenden  silbe  häufig  e  für  t,  s.  u. ;  |  ist  sewof  lang. 
als  kurz ,  s.  u.  Für  y  und  f  haben  alte  drucke  nicht  seltea  jf, 
z.  b.  jra  f.  yrä  (ist);  jwesH  f.  ivdsH  (ein  füren);  für  t  nftmeat- 
lich  zemaitische  drucke  y  (nach  polnischer  weise),  wärend  t  ent- 
weder die  länge  bezeichnet,  oder,  wie  im  polnischen,  als  jt  gUt^ 
z.  b.  yr  t  ir  (und),  8%ys  f.  s%%s  (diser);  aniia  L  an^  (des 
ehemans  mutter);  vofoimas  f.  eoldjimas^  andere  neuere  haben 
auch  volojymas  (das  wälzen),  u.  s.  f. 
Anm«  y  wird  bei  den  Litauern  «i  genant. 

7.  o  ist  reines  o  und  stets  lang. 

8.  u,  ti  ist  lang  und  kurz  reines  «i;  änlichwie  t  wird  kurzes 
u  im  außlaute  etwas  dumpfer,  weniger  rein,  mer  nach  o  hin 
auß  gesprochen  (z.  b.  nesaü  ich  trage,  ganz  versjohiden  Yon  pülU 
fallen,  mit  reinem  vollen  ti)- 

9.  4  :  0  =  g  :  ^  =  f  :  e  d.  h.  es  ist  o  mit  nachschlagen- 
dem a:  ö"..  ü  ist  etymologisch  von  d  verschiden  (ü  ist  auß  u, 
o  auß  a  entstanden)  und  streng  von  demselben  zu  sondern.*) 
Es  ist  stets  lang. 

Anm«  .  Alte  zemaitische  drucke  haben  meist  uo  für  d. 
$.  6.  Quantität  und  betonung  der  vocale.  Die.vo- 
cale  des  litauischen  sind  entweder  kurz  oder  lang,  seltener  ist ' 
eine  solche  außsprache  der  vocale,  daß  min  über  ira  quantität 
in  zweifei  sein  kann ;  daß  unbetonte  ursprüngliche  länge  der  end- 
Silben  in  entschidene  kürze  verwandelt  wird,  findet  sich  dagegen 
häufiger  und  es  hat  die  furmenlere  dise  fälle  im  einzelnen  zu  be- 
merken. Lang  idkd  fetirz  sind  a\  e  (e);  w,  kurzes  i  und  langes 
y  (=1)  werden  dagegen  durch  die  Schreibung  geschiden;  ^,  o, 
e,  ü  sind  stets  lang,  ebenso  alle  diphthonge.  Die  nasalierten  vo- 
cale^, §  (§)9  ii  H  sind   im   Inlaute  (mit  Einziger    außname  von  . 


^)  in  den  drucken  werdien  4  und  o,  e  und  i  deshalb  öftet  mit  einander 
verwechselt,  weil  im  niderlitauischen  (schon  im  kreiße  Niderung)  für  ü  und  i 
o  und  e  gesprochen  wird  (für  hochlitauisch  o  wird  dagegen  ä  auch  a  und  häufig 
für  ^  i  gesprochen.  , 
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I  {     pinigoi  (geld) ,    künigs  (herr ,   pfarrer)   für  und  neben  pimngaij 
[|     kfmngs  (od.  kürnngp^^  stets  lang;  auß  lautend  im  accusativ  sing. 
der  nomina  subst.  u.  adject.  ^und  der  ungescblecbtigen  pronomina 
stete  kurz,  im  acc.  sing,  der  übrigen  pronomina  und  im  nom,  plur. 
inasc.  der  partipipia  stets  lang.    Die  pi'aeposition  f  (in)  ist  als 
selbständiges  wort  und  in  der  Zusammensetzung  mit  verben  stets 
lang  (z.  b.  fme«l«,  hinein  werfen,  >w  imeU,  er  warf  hinein).    In 
Tuen  fällen  bedarf  es  also  feiner  besonderen   bezeichnung  der 
quaotität,   besonders  wenn   die  schrift  mit  accenten  versehen  ist. 
Betonte  kurze  silbe  bezeichnen  wir  mit  dem  .gravis  (jnan^  mich, 
%ft  brennen,  ard^e),  betonte  (änge  nüt  dem  acut  ipöoßs  herr, 
iote  kraut*). 

Die  mit  dein  zeichen  des  nasals  versehenen  kurzen  vocale 
komm^i^  nut  einziger  außname  des  §  im  accpsativ  $ing«  des  pron- 
personale  Qman^y  tavj^j  sav^y  mich,  dich,. sich)  nie  betont  vor. 
Bei  Kurschat  u.  a.  findet  man  zwar  die  nasalvocale  .  auch  inlau-r 
tend  hurz..betont,  aber  mit  unrecht.  Diser.fall  tritt- nämlich  ein 
in  den  nichtpraesensformen  der  verba,  die  ir  praesens  durch  nasal- 
verstärkung  des  Stammes  (einschiebung  von  n,  tn)  bilden,  z*  b» 
m-prantü  (ich  verstehe);  plinkü  (werde kal);  tunkü  (werde  fett), 
würz,  praiy  plik^  tuk^  welche  in  xlen,  nichtpraesensformen,  z.  b.  fut. 
fupräsiu  (iür  prat-siu)  pUksiUj   tuksiu  od.   infiu.:  supräsii  (für 


*)  Wir  nemen,  außer  bei  den  diphthongen ,  im  ■  Utauischen  nur  eine  art 
der  betonung  an.  Hr.  Kurschat  unterscheidet  sowol  bei  langer  als  bei  ^kurzer 
BÜbe  einen  zweifachen  accent,  einen  gestoßenen,  wenn  der  ton  „gleichsam  von 

•  •         • 

oben  herab  steigt"  und  einen  geschliffenen,  wenn  er  „anfangs  auf  einer  tiefe- 
rea  stufe  schwebt'  und  sich  sodann  mit  einem  Sprunge  su  einer  höheren  stufe 
erhebt. '^  Obgleich  diser  doppelte  ton  ser  an  das  erinnert,  was  Hr.  Wuk  Ste- 
fanowiö  Karadzic  über  die  s^bische  betonung  lert  u.  ferner  Hm.  Kurdcbats  .laut- 
liche auffaßung  des^  litauischen  fast  durchauß  eine  ser  genaue  genant  zu  wer- 
den yerdient,  so  muß  ich  doch  nach  den  an  verschidenen  orten  gemachten, 
mit  aller  Sorgfalt  an  gestehen  beolachtungen  erklären,  daß  ich  einen  solchen 
onterschid  nicht  war  genommen  habe.  Villeicht  hat  der  umstand,  daß  der  ac- 
cent in  verschidener  weise  bei  der  declination  und  conjugation  wechselt,  so 
wie  die  entschiden  zweifache  außsprache  der  diphthonge  Hrn.  K.  zu  einer  nach 
meinen  warnemungen  alzu  subtilen  Unterscheidung  bewogen. 
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praMi)»  pUkti,  iükti  rein  hervortritt.  Kurschät  aber,  nach  eige- 
nem gestandnisse  kein  Sprachforscher  von  fach*),  Yon  der  an^- 
sicht  auB  gehend,  der  nasal  bilde  einen  bestandteil  der  Wurzel  und  sei 
in  allen  formen  ursprünglich  da  gewesen,  schreibt  9upr4siu,  plßfi 
u.  s.  f.  Die  zeichen  4,  4»  i  kommen  demnach  in  unserer  Schrei- 
bung gar  nicht  vor* 

Bei  manchen  einsylbigen  werten  und  bei  solchen,  die  durch 
das  ab  oder  auß  werfen  eines  vocals  aufi  zweisylbigen  entstan- 
den sind,  ist  die  bezeichnung  des  accentes  unnötig,  wenn  die 
quantitat  des  vocals  auch  one  accent  ersichtlich  ist,  z.  b«  tr  (und), 
to  (des,  dessen),  däts  (für  d^as^  gott),  gnyS  (fiir  gwjhia^  er 
kneipt),  luins  (für  lüinctSy  hornlos),  kurz  bei  allen  einsylbigen  mit  den 
stets  langen  lauten  6,  ^,  o,  d,  y  und  dem  stets  kurzen  i,  auch  m 
(s.  vu)  bedarf  keiner  betonung;  eben  so  wenig  brauchen  wir  die 
diphthoiige  a«,  e«,  au  mit  einem  accente  zu  bezeichnen,  wenn  sie 
auß  lauten,  da  hier  ire  außsprache  keinem  zweifei  unterligt 
($.  7,  2.)>  also  jau  (schon),  tat  (so),  jei  (wenn).  Wir  laßen 
daher  die  tonbezeichnung  bei  einsylbigen  werten  mit  vocalen  von 
ersichtlicher  quantitat  weg;  bei  einsilbigen  werten  aber,  welche 
durch  außstoßung  oder  abwerfung  eines  vocals  (der  auch  stehen 
könte)  auß  zweisilbigen  entstanden  sind,  setzen  wir  die  tonbe- 
zeichnung, d^r  gleichförmigkeit  wegen,  auch  wo  sie  überflüßig 
ist,  z.  h.  d'(Sv9  Cdi^vas)^  gnyö  (jjnjhia)  u.  s.  f.  Dagegen  müßen 
werte ,  bei  denen  die  quantitat  des  vocals  oder  die  art  des 
diphthongs  (s.  u.)  durch  den  accent  ersichtlich  wird,  stets  accen- 
tuiert  erscheinen,  z.  b.  daüg  (vil),  gäus  (wird  empfangen  fut.), 
änt  (aufj,  tdv  (dir)  u.  a.  mit  den  vocalen  a,  e,  t  und  den 
inlautenden  diphthongen  at,  et,  au.  Es  versteht  sich,  daß  wir 
bei  unserer  betonungsweise  auf  den  satzaccent  gar  keine  rük- 
sieht  nemen» 

S.  7.    Diphthonge. 
'   1.  Derdiphthong  ui  ist  auß  zu  sprechen  wie  kurz  u  und  kurz 
f  mit  dem  nachdrucke  auf  dem  u,  ist  er  betont,  so  steht  demnach 


*)  seine  arbeiten  verraten  indes  entschidenes  talent  für  sprachliche  dinge. 
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m  passendsten  der  gravis  auf  dem  uz  öt.  Obgleich  beide  yo^ 
cale  kurz  gesprochen  werden ,  so  ist  ui  doch,  wie  die  üi>rigen 
diphthonge,  als  langer  laut  zu  betrachten. 

2.  Die  übrigen  diphthonge  at,  ati,  et*)  scheiden  sich  in  zwei 
klassen,  je  nachdem  beide  elemente  gleich  stark  hervor  treten  oder 
nar  das  erste  hervor  gehoben  wird,  das  zweite  aber  schwach,  ja 
in  den  meisten  gegenden  hochlitauens  gar  nicht  auB  gesprochen 
wird.  Die  erste  art  komt  betont  und  unbetont  im  in-  und  außlau- 
te  Tor,  die  zweite  arl  nur  betont  und  nur  im  in-  und  anlaute; 
außlautendes  ai,  ei,  au  ist  also  stets  der- ersten  art,  von  der  wir 
hier  zunächst  handeln.  Die  dipthonge  a«,  au^  et,  betont  a$,  aü, 
H  sind  sowol  betont  als  uhl^etont  so  auB  zu  sprechen,  daß  man 
beide  laute  vememe,  also  bei  ai  und  ei  verschiden  von  der  üb- 
lichen deutschen  auBsprache;  ai  deutlich  als  tiefes  volles  ai  (ja 
nicht  wie  deutsches  aO,  au  ist  dem  deutschen  au  wol  gleich,  nur 
ebenfals  stets  recht  rund  und  voll  zu  sprechen ;  ei  ist  ganz  ver- 
schiden vom  deutschen  et,  es  ist  so  auB  zu  sprechen,'  daB  man 
beide  laute,  das  e,  und  das  t  vememe,  fast  wie  ^'^und  gerau  so 
wie  das  deutsche  ei  (z.  b.  in  mein^  dein)  hier  und  da  (z.  b«  im 
thüringisch  -  hennebergischen,  in  Königsberg  in  Preußen  u.  s.  w.) 
dialectisch  auß  gesprochen  wird. 

3.  Verschiden  von  der  oben  beschribenen  art  der  auBsprache 
ist  die  von  a«,  du^  äi,  welche  diphthonge  nie  auß  lautend  und  nur 
in  betonter  silbe  vor  kommen.  Hier  wird  das  erste  dement  so 
stark  hervor  gehoben,  daß  man  meist  das  zweite  gar  nicht  hört, 
sondern  anstatt  d«,  du,  ii  nur  d  und  ^  vemimt,  so  ist  z.  b.  die 
auBsprache  der  in  rede  stehenden  diphthonge  in  taikas  (knabe), 
laükas  (feld),  steikas  (gesund)  ganz  verschiden  von  der  'mdisikus 
(idar,  deutlich,  z.  b.  von  der  rede),  jdutis  (ochse),  sv^ikinu 
(grüße,  mache  gesund),  leztere  klingen  im  Ragnitschen  ganz  wie 
ds%kus ,  jdtiSj  sv^kinu.  Von  disen  drei  lauten  d«,  du,  6i  ist  der 
leztere  der  am  wenigsten  häufige,   bis  jezt  fand  ich  in  im  hoch- 


^    Die  besonders   als  endung  der  adyerbien  übliche  Schreibung  ay,  ey  ist 
Mif  tn  geben,  da  inr  der  außspraclie  nicht  der  geringste  vnterschid  besteht 
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litauischen  nur  in  svSikinu,  liidiu  Chie),  vSidas  (angesichts  Mld), 
eiik  (sogleich,  bald),  keikiu  (fluche),  s6U^s  (Speichel),  w^tfö '(lifebe)^ 
r^iszkiu  (offenbare). 

Anm.    Durch  Zusammensetzung  treffen   bisweilen  zwBi   vocale 
zusammen,    von   denen  jeder  eine  sylbe  bildet;    diß   ist  be- 
sonders •  bei  praepositionen  u.dgl.  der  fall,    z.  b.  äsz  pailslü 
(ich    ermüde),     dsz   neimsiu*)    (ich    werde    nicht   nemen), 
panp^s ,  gegend'  am  fltiße  Qüpe ,    fluß)  u.  a.  —  Zwei  gleiche 
vocale,  jeder  sylbebildend,    kommen   ebenfats   nur   in   folge 
von  Zusammensetzung  vor:  priimti Cbti  nemen),  padrf^ (unter 
TpMgeü);  teeina  oder  feefM*)  (er  gehe). 
4.  Die  von  uns  befolgte  Schreibung  der  vocale  ist,  soweit  es 
überhaupt  die  schrifl  erlaubt  den  laut  genau  wider  zu  geben,  riein 
phonetisch,  wenn  z.  b.  im  acc.  u.  instium.  sing,  und  im  acö.  "plur. 
von  if)äke  (liecht)  und  öhlichen  worlfen  das  e  (=  ia)  wie  hartes 
e  aiuß  gesprochen  und  verkürzt  wird,  so  schreiben  wir  diß  auch: 
acc.   ibdke    {§  nach  der  regel   in   den  accusativen  kürz) ,    (5») 
ivak^;  itMke9\   obwol  diß  gegen  die  grammatische  analogie  ver- 
stößt  und  höchst  warscheinlich  eine    der  zalreichen  erst  in  einer 
jüngeren   epoche   der    spräche  ein   gerißenen    Verkürzungen    der 
endsylben  ist. 

%.  8.  Quantitätswechsel  und  einfluß  des  accents 
auf  die  quantität.' 

a,  ö^;  c,  e;  e,  c:  i,  y;  t/,  ti  sind  die  sich  regelmSBig  ent- 
sprechenden quantitätswechsel ;  e  hat  demnach  eiiie  doppelte  de- 
nung  ^  und  e  {ä) ;  z.  b.  häl-ti  (weiß  werden)  praes.  bäl-'ä  praet. 
bäl-aü;  praes  ger-iii  (trinke),  praet.  g'er-iau^  irtf.  g6r-ti\  (pa)- 
tir-ti  (erfaren),  praes.  f^r-rwi,  praet.  tp*-iäu  (das  t  dises  beispils 
ist  nach  §•  17*  auß  a  geschwächt);  pik-tas  (böse),  (*w-)  p^k-ti 
(böse  werden,  des  i  tiises  beispils  ist  naich  $.18  ursprünglich); 
stüm-Hj  praet.  stüm-iau  (stoßen);  praes.  püv-ü,  praet.  pttv-aü, 
inf.  pü~ti  (faulefi);     fernere  beispile   gibt  die  grammatik  an  ver- 


*)    gewönlich   mit   aufistoßüng   des   e  Von    ne  und  te;    nlmstu,    tein'i  ge- 

•  * 

sprdchen. 
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schidenen  stellen  (2.  b.  bei  den  vocalreihen  §.  17.  18.  19).  Die 
übrigen  vocale  o,  ä^  ö  sind  stets  lang^  ebenso  des  ^  (welches 
auch  in  anderer  g^ltnng  denn  als  gedentes  e  vorkomt,  nämiioh 
for  «vsprüng:liches  ia  od.  ja).  Das  einzelne  über  den  Wechsel 
der  qnäiitität  in  den.  endsilben  der  decllnation  und  den  stamsllbeki 
der  verba  weiset  die  fomenlere  nach^  hi^r  sei  nur  so  vil  bemerkly^ 
dliB  wenn  a«S  lautendes^  der  noinina  und  der  dritten  person 
piTaeterUi  verkürzt  wird,   dai^elbe  zugleich  seine    qnalität  ändert 

• 

und  wie  ^  (ä)  gesprochen  wird^  Weshalb  man  es  beim  nomen 
wenigstens  auch  so  schreibt,  z.  b.  ioU  (kraut)  >  acc.  sing,  iöle 
instr,  iold  acc,  fhxf. ' iolet ;  ddt>e  (er  gab),  gewönlich  (die  mund- 
art  um  Pilkallen  aufi  genommen)  gesprochen  ind  ge^chribe«  ddr^. 
Zu  den  mit  geteilten  reihen  können  wir  demaach  npch' bei  fügen: 
6  wird  nicht,  selten  auß  lautend  verkürzt  in  e. 

Durch  den  Wechsel,  des  accents  treten  unterschide  der  quan- 
titat  nur  bei  den  vocalen  a,  e  ein  und  2war  auch  nsr  dann,  wenn 
nach  disen  vocalen  nur  ein  consonant  steht  (die  erweichung,  d.  i. 
y,  gilt  nie  als  ^eüer  consonant).  Unbetontes  a  und  e  sind  über- 
haupt  kurz  (aber  q  und  q  im    inlaute    stets  lang)  ^  nuz:  außnams- 
weise  lang^   vor  zwei  consonanten  komt   in  betonter   silbe  sowol 
langes  als  kurzes  a  und  e  vor  (also  d,  ^  und  a,  ä).     Vor  einem 
consonanten  gilt  die  regel^  da6  a  und  e,  wenn  sie  den  ton  haben, 
lang   sind   (d,   ^);   wenn  sie  in   nicht  haben,   kurz,     z.  b.  d^gü 
(brenne),  d^ga  (brenl);    ariü  (pflüge),  dria^   spr.   arte   oder  dr 
(pflügt);    säkaü   (sage),    sdko  (sagt),    säkiati  (ich  sagte),    sdke 
(sagte,  3te  pers.);   käsü  (grabe)  kdsa  (3te  pers.  praes.),   kasiaü 
(praet.  1.  pers),    kdse  (3te  pers.  praet.) ;  heriü  (streue),    heria^ 
spir.  bMe\    bir   (streut.'* ;    kilias,  spr.  kilies  (weg) ,  kiliü  (instr. 
sing.);     rdgas  (hom),    ragai  (nom.  plurO;     nebyl^s  (stummer), 
nibylio.  Cgenit.   sing.);    pägir^s  (gegend   am  waläe),    gen.  pd- 
girio  h.;  s.  t 

Außnamen  gibt  es;  besonders  ä  findet  sich  vor  .einfachen 
consonantetn  in  unbetonter  silbe,  s.  b.  bäl-^ü  (werde  weiß),  bald 
(torfmor),  äsä  (  r,  benkel)  u.  a. 
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S.  9.  i]fbersichtliche   Zusammenstellung  der  litauischen  vocale 
und  dipbthonge  mit  bezeichnung  der  Quantität  und  betonung. 
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$.  10.  Consonanten.  Sämtliche  consonanten  (mit  ein- 
ziger außname  des  j)  sind  einer  innigen  Verbindung  mit  ^inem 
nachfolgenden  j  fähig,  wodurch  ire  außsprache  mer  oder  minder 
verändert  wird;  eben  so  wirken  die  «-  und  c- vocale  auf  vorher- 
gehendes kn  gy  l  und  r  ein  (bei  den  übrigen  consonanten  ist  ein 
solcher  einfluB  wol  nicht  bemerkbar).  Man  nennt  die  durch  Ver- 
bindung des  consonanten  mit  j  (nachfolgendes  t,  6,  e)  modifi- 
cierte  außsprache  der  consonanten  die  weiche  (genauer  wäre  die 
bezeichnung   derselben  als  palatale »    da  j  ein  gaumenlaut  ist)  im 


*)  Die  mit  dem  zeichen  des  nasals  versehenen  vocale  bedürfen  nach  der 
oben  mit  geteilten  regel  eigentlich  gar  keiner  bezeichnung  der  quantität,  zur 
bequemlichkeit  des  anföngers  möge  jedoch  hier  und  da  ire  quantität  bezeicfanet 
werden.    Außerdem  bezeichne  ich  meist  die  kürze  gar  nicht 

•*)  ein  .9  komt  meines  wifiens  nicht  vor:  die  f  sind  auf  die  accusative 
beschränkt  und  hier  ist  die  außsprache  des  e  die  eines  kurzen  ä  one  vernem- 
iichen  nachschlag. 
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gegensatze  cur  harten  auBsprache.    Vor  einem  vocale  wird  die 
erweichong  durdi  ein  dem  consonanten  bei  gegebenes,  t  bezeich- 
net;  i  und  d  aber  verschmelzen  völlig  mit  dem  folgenden  j;  im 
toBlaate  bezeichnen  vir  in  disem  werke  durch  einen  accent  die 
erweichnng.   Beide  bezeichnungsweisen  sind,  wie  die  Schreibweise 
ies  liftaoi^tdien  überhaupt,  dem  polnischen  entnommen.    Aufi  lan- 
teid  bezdchnen  wir  die  consonanten  nur  dann  als  weich,   wenn 
j  lach  men  stund ,  da  nach  inen  ein  t  abfiält ,  one  die  außsprache 
n  ändern.    Im  außlaute  sind  die  unterschide  überhaupt  ser  fein. 
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Über  die  außsprache  diser  laute  sei  folgendes  bemerkt. 

1.  k  und  g  (vom  /,  mit  welchem  es  sich  änlich  verhält,  wird 
sogleich  die  rede  sein)  vor  a,  o,  u  und  einem  andern  consonan- 
ten« selbst  vor  einem  weichen  consonanten  (z.  b.  hUvas  (ahorn), 


^  nicht  erweicht,  sondern  an  sich  weich  (palatal). 
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arklfs  (pferd) ,   drklio  (gen.  des  vorhergelmMteii)  t.  8.  f.)  siiid 
echle  tiefe  gutturalen,    der  voraufi  gehende  Toctl.  ist  dvrchanS 
gleichgiltig ,  z.  b.  m&as  (lieb) ,    ni^as  (nichts)  mit  hartem  ^  k^ 
namentlich  k  wnrd  in  disem  Me,  besonders  ^or  d  und  r,  ftr  das 
deutsche  ör  auffallend  tief  in  der  kde  gesprochen:    z.  b«  J»  k 
kattä  (rede,  spradie),  käs  (qms^  u.  a«    In  Wörtern  wie  Ardtsloi 
(rand),  greiias  (schnell)  glaubt  der  deutsche  (nach  Kurschtls  trrf* 
fender   b^nerkung)   beinahe    kräsitctSj    g^eiioi  ta  vememmu 
Ganz  verschiden  lauten  k  und  g  vor  silbe  bildendem  t,  femer  vw 
e^  e,  ^,  sie  gleichen  dann  fast  dem  deutschen  k  und  g  in  kind, 
gieng^  nur  werden  sie  noch  merklicher  vom  harten  &,  g  geschiden 
als  wir  es  tun;  dise  außsprache,  bedingt  durch  die  palatale  nator 
des  folgenden  vocales,  stelt  sich  übrigens  von  selbst  ein:    k&noi 
(dorf^   hofraum)  beinahe  wie   ktimas;   giras  (bonus)  bein.  wie 
giiras;  in  akis  (äuge),  kiszkis  (hase),  ginkla^  (waffe)  etwa  wie 
im  deutschen*    Das   harte   ft,  g  bietet  uns  mer  schwirigkeit  als 
das  vor  weichen  vocalen  weich  zu  sprechende.    Soll  nunt  dieselbe 
weiche   aufisprache  vor    einem   harten  "vocaie  oder  im.  außlaute 
ein  treten,  so  sclireibt  man  Art,  jft;  im  auBL  Ar,  g]*)  z.  b.  kisakio 
(gen.  y.  kisMs^  hase)  ganz  verschiden  von  eilko  (gen.  v.  vilkas^ 
wolO ;  mdrgio  (gen.  v.  mdrgis  bunter  ochse)  ganz  verschiden  von 
tndrgo  (gen.y.mdrgas,  bunt,  adj.);    Man  lernt  dise  außprache  am 
besten,   wenn  man  anfänglich  das  i  (oder  j)  nach  k,   g  wirklich 
auß  spricht,  bis  man  endlich  lernt  das  k,  g  selbst  hoch  oben  am 
gaumen  hervor  zu  bringen ;  einen  leisen  j-artigen  nachschlag  haben 
dise  laute  jedoch  immer  (man  neme  sich  jedoch  in  acht,  nicht  in 
die  außsprache  tj  und  dj  für  ki,  gi  zu  verfallen,  ebenso  vor  einer 
leicht  sich  ein  stellenden  zischenden  außsprache).  Eben  so  werden 
/f,  g  im  außlaute  gesprochen,  doch  ist  hier  der  unterschid  schwe- 
rer vernemlich ,  z.  b.  v^K  (verkürzt  auß  i^irkia  er  Weint ,  ver- 


*)  die  co^aequente  bezeichnung  des  weichen  aufi  lautenden  consonanten 
in  der  schrift  habe  jch  in  disem  buche  zuerst  an  gewant,  bisher  sezte  man  nur 
den  apostroph,  gleichvil  ob  ein  harter  oder  weicher  laut  zu  sprechen  sei,  der 
fall  kernt  nämlich  nur  nach  abwerfüng  eines  vocales  vor. 
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achiden  von  mdk  tÜt  möka^  kann),  vdg  (ebenso  anB  edgUif  er 
8lQt)  beinahe  wie  rer%',  vdgj  (verschiden  von  dug  fttr  äuga^ 
wächst,  wo  g  wie  k  klingt,  s.  u.*). 

2.  Wir  laBen  anf  die  gratturalen  mtitae  sogleich  das  I  folgen, 
weil  es  mit  inen  die  doppelte  auBsprache,  je  nach  der  beschaffen- 
keit des   folgenden  Yocales  teilt    Wo  k,  g  guttural  sind,   da  ist 
es  auch  l;   dises  gutturale  l  ist  ser  verwant  dem  polnischen  /, 
mir  darf  es  nicht  so  tief  guttural  gesprochen  werden' —  es  darf, 
00  EU  sagen,    nur  einen  anfing  von  jenem  eigentttmlichen  guttn- 
nden  if-tone  haben,  weshalb  es  eben  noch  schwerer  hervor  zu 
iningen   ist  als   das  entschidene  polnische  f ;    wie  dises  wird  es 
Bit  dem  hintern  teile  der  zunge  gebildet,  z.  b.  kalbä  (die  rede), 
Uga9  (lAng),  labai  (ser,  ualde).    Vor  den  palatalen  vöcalen  klingt 
es  weich   wie   unser   deutsches   /,   z.  b.   brölis   (bruder),   Ml^ 
(poppe>.    li-  vor  vocalen  wn*d  palatal  gesprochen,   doch  darf  die 
palatale  (mouillierte)   auBsprache   ebenfals  nicht  so  stark  hervor 
treten  als  etwa  im  poln.  l,   franz.  //  (in  fille^  famille);   ital.  gli 
(ßglio,  famigliay,  z.  b«  bMKo  (gen,  v.  brölis^^  paliäuk  (hör  auf, 
i.  prs.  praes.  paliduju)  ganz  verschiden  von  palduk  (wart,*  l.prs. 
praes.  paläukin)-    Es  gibt  also  im  litauischen  dreierlei  /;  /  gutt., 
l  lingu.  und  das  kaum  mouillierte  (palatale)  /.    AuB  lautend  klin*- 
gen   alle  /  fast  gleich ,   s.  b.  jis  atsigut  für  atsignlie ,  atsigniiA 
(er  legt  sich  nider)  mit  kaum  hörbarer  erweichung;  ebenso  klingt 
das-  {  auB  lautend,    wenn  t  ab  gefallen,    z.  b.  mp  (er  liebt,  fftf 
mj^/f)?  ciu^  <l^s  harte  l  wird  auB  lautend  nicht  vememlich  giittu*^ 
ral  gesprochen,  z.  b.  iszbäl  (er  bleicht  auß  intr.,  für  iszbäla  mit. 
gnttor.  I),    auch   hier  klingt  /  wie   das  deutsche  /.    Man  merke, 
daB  v^lnies  alt  v6linias  (teufel)  wegen  des  auß  gefallenen  t  eben- 
£ds  ein  weiches,  nicht  gutturales- 1  hat 

Zemaitische  bücher  bezeichnen  das   gutturale   /  mit  ^,    das 
weiche  l  und  li  mit  /,  nach  polnischer  Schreibweise. 


•)  die  laute  ki,  K ;  gi,  y  sind  nicht  hfiofig  in  den  sprachen,  da  sie  ser 
leicht  in  IJ,  dj  und  weiterhin  in  «t,  l/,  rf»,  rfi  n.  s.  f.  tfber  gehen,  vgl.  «ur  vgl. 
■pnchengeschicble,  Bonn  1848.  psg.  137  u.  sonst. 
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Nur  kj  g  und  l  fordern  vor  silbe  bfldMMk  t,  -daim  tot  e,  4 
ä  eine  andere  auBsprache  als  Vor  a,  o,  «,  A;  bei  allen  übrigea 
consonanten  ist  diß  nicht  der  fall. 

3..  t  und  d  wie  im  deutschen  (es  versteht  sich,   daB  beide 
sch»rf  zu  sondern  sind),  erweicht  werden  sie  im  ia-  und  aaSbmle 
in  cjs,  wie  im  polnischen  zu  sprechen  (wie  deutsches  Uchj  böfam. 
öj.  cyrill.  y)  und  di^  zu  sprechen  wie  franz.  £(;,  ital.  gi^  wr  fol- 
gendem vocale  (z.  b.  giovine) ;    der  laut  i ,  welcher  den  zweiten 
teil   dises   doppellautes    bildet 5   ist   dem   deutschen  fremd;     z.  b. 
jäucAo  (spr.  jä^'tscho ,    gen.  v.  jduHs  ochse) ,   iödio  (spr.    firans. 
jodjo  od.  böhm.  iod^o,  gen.  v.  iödis  wort).    Die  übliche  Schrei- 
bung £/«  one  punkt   ist  ungenau   und  zu  vermeiden;    entsohidea 
falsch  ist  ferner  die  selbst  von  Kurschat  bei  behaltene  Schreibung 
c»f,  dii  (also  z.  b.  jducaiOj  iodiio)  1.  weil  das.  j  des  zß  gründe 
ligenden   und   im   niderlitauischen   bleibenden  tj,  cfi  (niderL  gen. 
plur.  jaütiu^   iodiü)   in  s»  (böhm.  i,   deutsch  seh)   und  i  über- 
geht (denn  ca  ist  =  tsz,  böhm.  fs,    deutsch  tscK),   die  gruppen 
CS  ((i)  und  di  das  j  also  schon  enthalten ;   in  cu  (tii),  und  dii 
ist   also  das  j  zweimal  geschriben,    8.  w^   die  sciireibung  cst^ 
dii   gegen   die   außsprache  verstÖBt,    denn  es  wird   in   der  tat 
z.  b.  c!60  its&o)  czu^  dio  diu^hmXj  niemals  aberweich  (also nicht 
wie  tsüiOj  tsiiu,  diio^  diiü)  gesprochen.    Diso  unrichtige  Schrei- 
bung verdankt  offenbar  iren  Ursprung  einer  falschen  analogie  mit 
den  übrigen  erweichungen ;   man  übersah  eben ,    dafi  die  dentalen 
mutae  die  einzigen  sind,  nach  welchen  das  j  sich  verändert,  s.  u. 
die  läutlere. 
Anm.   Ältere  drucke  haben  oft  öi  für  c«,   z.  b.  stoeaöias  für 

sv^czasj  sprich  sväcs&es  s.  u.  (gast). 

.4.  ps  6,  m,  V  wie  in  andern  sprachen«  Für  e  (wie  im  franz», 
b.öhm.  u.  s.  w.  zu  sprechen  wie  deutsches  w)  schreibt  man  tr, 
mir  schin  es  jedoch  passei^der  statt 'des  unnötig  verdoppelten 
IT  des  einfachen  v  mich  zu  bedienen.*)    p«,  M,  mi,  vi,  auBL 

*)  Auch  die  Böhmen  haben  das  unndtige  w  aufi  irer  schrift  verbant,  wel- 
ches überhaupt  nur  da  am  plaue  ist,  wo  ein  von  10  yerschidenes  v  sich 
vor  findet. 


^ 
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/,  t,  «'  (für  e*  weiß  ich  kein  beispH)  Bind  fQr  ein  fremdes 
DT  ebea  so  schwer  richtig  za  verneinen,  als  es  für  den  fremden 
mood  nicht  leicht  ist,  sie  dem  Litauer  völlig  nach  zu  sprechen.  Die 
inreicbnng  ist  nftmlich  für  uns  nor  wenig  hörbar,'  das  folgende 
I  oder  i  verschmilzt  ser  eng  mit  disen  lauten :  kdlviu  Cgen.  pinr.  v. 
UMf,  schmid),  k&rmiu  (dirs.  cas.  von  kitrmit,  maalwurf),  löhio 
(gen.  sing,  von  löbit,  reichtnm),  Mmpio  (ders.  cas.  von  kümpia, 
ichinken)  mit  wenig  hörbarem  t,  welches  dagegen  im  anlaute  des 
vortes  deuUicb  vemembar  ist,  z.  b.  piäuH  (schneiden).  Die  bei 
iea.  preußischen  Litauern  bisher  abliebe  schreibang  diser  lante 
mit  3  verstößt  gegen  did-  analogie  und  f<irt  zu  falscher  aus- 
spräche.*) Beispile  fttr  den  auBleut:  i>4tA  (fflr  n6mia,  er  speit), 
jpi^S  (fBr  gn^bia,  kneipt),  virp  (spini,  für  vdrpia);  hier  ist  die 
erweichnng  fast  nicht  zu  hören  und  nur  ser  geübtem  munde  dürfte 
dis  unterscheiden  von  den  entsprechenden  harten  lauten  gelingen, 
■m  leichtesten  geht  es  hei  der  media. 

5.  n  wie  im  deutschen ;  n  vor  gutturalen  nimt  ebenfals  gut- 
Inrale  qualilfit  an,  z.  b.  tingtis  (trage),  rankä  (band)  spr.  ti»g-gät 
(nicht  etwa  wie  enge,  'Sondern  das  g  wird  deutlich  auß  ge- 
sprochen), rang-kä.  m  vor  einem  andern  vocale,  außl.  it,  ist 
nicht  so  stark  paiatal  (mouilliert)  auß  zu  sprechen  wie  poln.  rf,  ital. 
n.  fraiu.  gn  (z.  b.  in  6ampagna,  campagne),  sondern  nur  mit  einem 
leisen  palatalen  anfluge,  aber  dennoch,  wie  alle  erweichten  con- 
sonanten,  scharf  vom  harten  n  zu  sondern,  z,  b.  sinio  (gen.  von 
tinis,  greis)  ganz  verschiden  von  s6no  (gen.  v.  tinaa,  alt), 
li  dOrfte  ser  selten  sein.**) 

6.  r  vor  harten  vocalen  und  consonanten,  ebenso  auB  lautend, 
Hiagt   wol   etwas   stärker,     als    es  gewönlich    im  deutschen  ge- 


■)  vkI-  Uerüber  Kuncbat«  be[lr.  11.  §.  10.  2.  und  meine  berichte  aufi  Li- 
ICD,  Sitiungsber.  der  Kaiserl.  Ak.  der  WlB.  M.  IX. 

••)  ich  kenoe  weniüitens  kein  beispil,  da  kritn,  iofin.  kruniti,  1.  per». 
IM.  truMäk  hart  gesprochen  wird,  lUo  fttr  krini  Blehl,  nicht  fQr  kritua  (ob- 
>l  krimiam  nebeo  kriuiim  vor  koml). 
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sproohen  wird,  im  algemeinen  aber  ktmi  naii  Hgett>  daB  das  / 
dem  deutschen  r  gleich  siehe;  ri  dagegen,  auB  lautend  r^,  iai  pa^ 
latales  r;   bei  der   auBsprache  wird  die  zungenspitxe  zurück  .ge- 
zogen,  wobei  der  mund  sich  in  die  breite  zieht,   die  sauge  vh 
briert  weiJter   hinten   im   munde   als  beim  gewönlichen  r;    leidit 
b^omt  die  außsprache  etwas  zischendes  (dem  böhmischen  f  in- 
liches);  was  aber  durchaus  zu  vermeiden  ist    Man  spreche  erat 
z.  b«  riu  oder  rju  und  suche  dann  r  und  t  oder  j  gleichsam  zu* 
gleicl)i  auB  zu  sprechen,  auf  dise  weise  komi  man  wol  am  leich- 
testen zur  richtigen   auBsprache   dises   lautes;    z.  b.  Hbriü^  (ich 
habe),  giriü  (trinke,  verschiden  z.  b.  von  girü,  nom.  dual.  masc. 
V.  g6ras^  gut).   AuB  lautend  ist  der  unterschid  von  r  wol  weniger 
bemerkbar  (wie  überhaupt  die  auB  lautende   erweichung  weniger 
stark  hervor  faritl),  Mr  (für  tön,  er  hat)  vrird  ebenso  gesprochen 
wie  kür'  (für  küria,  er  heizt). 

7.  «  ist  das  scharfe  s  wie  im  slawischen,  oder  franz.  g,  od. 
ß  im  deutschen  wafier ,  haßen ;  «  (aufier  vor  d  wol  nur  in  ent- 
lenten  werten)  ist  dem  deutschen'  fireoikd,  es  ist  das  slawische 
oder  franz.  »,  d.  h.  ein  mediales  «,  cdn  «  mit.  ton  (wie  z.  b.  inoi 
böhm.  bldzen,  franz.  douze);  s%  ist  das  deutsche  seh,  pohL  «», 
böhm  i;  i,  mediales  «s,  d.  h.s:6  mit  ton,  das  poln.  i,  böhm.  S, 
franz.  j  (;amat>) ,  ein  dem  deutschen  fremder  laut;  c  (wol  nur 
in  entlenten  werten)  ist  doppellaut,  es  ist  =i  is  zu  s^Hrechen, 
wie  im  slawischen.  Die  laute  «,  (c  =  to),  s»^  i  mit  erweichung 
auß  zu  sprechen  ist  für  den  niehtlitauer  ser  schwing,  eben  deshalb 
findet  sich  in  den  meist  von  deutschen  besorgten  drucken  nach 
disen  tauten  die  erweichung  noch  weniger  an  gezeigt  als  nach  den 
andern.  Auch  hier  gilt  es  mit  den  Sibilanten*  zugleich  ein  t  oder 
j  auß  zu  sprechen,  auch  hier  wird  die  zunge  zurück  und  der  mund 
in  die  breite  gezogen,  dabei  drükt  sich  der  mitlere  teil  der 
zunge  mer  an  den  gaumen  an,  wodurch  für  den  atem  eine  en- 
gere durchgangsöfhung  und  in  folge  dessen  eine  mer  nach  i  hin 
zischende  außsprache  entsteht  (die  laute  werden  mer  palatal 
gesprochen);  saüsio  z.  b.  (gen.  von  saüsis,  räude)  ganz  verschi- 
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den  von  soßiio  (gemt-ti^jMßiff  trockm*);  •emt  (tmfe)   ver- 
scbiAen  yonnesiiu  (wä^Setragen) ;  4iio  (gen.  v«  eiy^t  igel>'ver- 
schidea  von  mäio  (gen«  v.  mäias,  klein);  ein  in  küciiM  (prügel, 
stock)  ^    mieiu9   (metze,    maB)   verschiden  von   cn   in  c^korius 
(zuckeO;   et  ist  natürlich-  auB  zu  sprechen  wie  Im.    AoB  lautend 
ist  der  unterschid  von  hart  und  weich  einem  geübten  ore  eben- 
fals  deutlich  vemembar,  z.  b.  trüä  (für  trüsia,  er  ist  geschäftig); 
kosi  (für  kösiia ,    er  iteiht) ,    daüi  (für  daüiia ,    er  stößt  zu- 
sammen). 
Anm.    Alte  drucke  haben  x  f&r  ks,   z,  b.  Knamoi  f.  linksmas 
(heiter),  moxta$  f.  mökslas  (lore).  u»  s«  f.;  seh  f.  «;»,  z.  b. 
f^cA   f.  m  (auB);  ß  auch  «s  für  i,    z   b.  maßas  f.  mdia« 
(kldn);  /ss  für  c,  z.  b.  ma/isntf«  f.  macnüs  (mäebtig),  ja  für 
U,    Zv  b.  fciesehpatA  t  veszpats  (herr).  . 
8.  /  hat  dieselbe  geltung  wie  im  deutschen. 
Anm.    Für  j  findet  man  in  alten  drucken  gh  auch  t  u.  y;  z.  b. 
tif  f.  jü  (eorum,  earum),  ghiemus  t  jämus,  Jims  (iis),  ebenso 
im  Inlaute;  {emer,  igfu  {jüs^  ir,  pron*  pers.  2.  pers.);   h  "fin- 
det sich  in  alton  dmcken  vor  an  lautendem  vocale  in  einzelnen 
werten,  z«  b.  h(D^fmU.£[  adynä  (stunde),  hukinikas  f.  ükinin^ 
kos  (giitsbesitBeir),    auch -findet  sich  th  L  fj   z.  b.  kithosu  f. 
kitosu,  jezt  kitose,  kitos  (in  andern,  loc.  plur.  fem.);  mh  für 
ff»,  z.  c.  mhaßtu  (v«  j«  1600)  f.  m^tü  (der  jare);   ch  für  i, 
z.  b.  rochitndä  t  rokünda  (rechnung). 
Fälle  wie  prisiest  (sich  voll  eBen,  dreisilbig,  auB  pn,  praep,, 
«,  pron.  reflex.  und^^i^  oder  esH^  inf.  der  würz,  cd,  eBen),  apsiäüH 
(viersilbig,  auB  ap-^i-aüH  (sich  die  füBe  bekleiden),  pridugH  (drei- 
silbig: pri'äugH,  zu  wachsen),  prieiti  (pri-etti,  dazu  kommen)  Ji  dgL, 
in  welchen   ain   silbebildendes  t  vor  einem  anderen  vöcale  steht, 
also  nicht   erweichungszeichen  des  vorher   gehenden  consonanten 
isty  dürften  kaum  dem  anfänger  beim  lesen  zweifelhaft  erscheinen; 
der  fall  wird  wol  nur  bei  pri  und  si  ein  treten. 


*)  SprecbüHung:    Äsi  siH$iü  sunii  sü  stüvike,    ich  werde  sendea  den  sbn 
nil  der  näheria. 


f.  11.    Das  litaniscbe  dphahor^jMfttlll-  demimch  folgend 
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*)  Da  die  majuskel  von  iina  nur  im  «nlante,   nicht  aber  tat  achreibii] 
ganzer  worte  gebraucht  wird,  so  entfollen  fUr  dieselbe  vile  seichen. 

**)   es  sind  nur  -  diejenigen  m^juskeln  an  gegeben,   die  im  anbrate  vi 
Worten  vor  kommen. 

***)  nur  in  der  Verbindung  ti. 


S«  12*  EinleilQJlf '  der  litauischen  gprachlante. 
Schon  f.  10  stalten  wfar  die  consonanten,  welche  mit  j  verbunden 
sind,  die  erweichten,  den  harten  gegenüber.  Sehen  wir  jezt  von 
disen  unursprünglichen,  mer  oder  weniger  diphthongischen  Ver- 
bindungen der  consonanten  mit  j  ab  und  stellen  wir  die  ursprüng- 
lichen, harten  consonanten  des  litauischen  übersichtlich  zusammen. 
Wie  das  nächstverwante  slawische  so  kent  auch  das  litauische  an 
momentanen,  in  der  auBprache  nicht  denbaren  lauten  (mit  einem 
unpassenden  namen  mutäe,  stumlaute  genant)  nur  tenues  und 
mediae  der  drei  organe  kele,  zäne,  lippen;  die  tenues  (one  zu- 
tun der  stimme)  sind  demnach  ten.  gutturalis  A,  ten«  dentalis  ^ 
ten«  labialis  p;  die  mediae  (von  den  tenues  durch  den  ire  auß- 
sprache  begleitenden  stimton  geschiden*))  gutt.  9,  dent  dy  lab«  6. 
Die  Spiranten  (laute,  welche  bei  nicht  völligem  verschluße  durch 
das  durchstrümen  der  luft  entstehen)  sind  ebenfals  teils  tenues 
(stumm),  teils  mediae  (mit  stimton  versehen).  Folgende  kommen 
im  litauischen  vor :  die  spil*ans  media  palatalis  j;  die  spir.  ten. 
mid  media  lingualis  (schlechtes  wort,  ich  weiß  aber  den  teil  des 
mundes  hinter  den  zänen,  wo  diso  laute  gebildet  werden,  nicht 
kurz  zu  bezeichnen)  ten«  s»,  med.  i;  spir.  ten.  und  media  den- 
talis, näml.  s  und  »  (l^zteres  ist  nicht  häufig  in  der  Schriftsprache, 
fast  nur  in  endenten  werten,  dialectisch  steht  es  für  »d)y  endlich 
die  Spirans  media  labialis  f>  (die  deutschen  Spiranten  ch^  h,  f  fin- 
den sich  demnach  nicht  im  litauischen).  Der  unerweichte  Maut 
ist  als  guttural,  das  r  als  lingual  anzusehen;  ebenso  ist  das  l  vor 
weichen  vocalt^n  (t,  e,  ^)  lingual.  Die  nasale  sind,  den  drei  Or- 
ganen der  momentanen  consonanten  entsprechend:  guttural,  n  vor 
k  oder  9;  dental,  n;  labial  m.  c,  c«  sind  zeichen  für  zwei  con- 
sonanten (fo,  U).  Von  den  vocalen  ist  a  guttural,  1  pahttal,  h 
labial,  o  ist  labial  gebrochenes  a;  e,  d  palatal  gebrochenes  a, 
ersteres  hat  mer  vom  a,'lezteres  mer  vom  t;  (e)  -^,  ^  sind  dop- 
pellaute  wie  oben  an  gegeben;  ebenso  die  eigentlichen  diphthonge. 


^   deshalb  igt  der  aupdrtfck*  mittae  fttr  die   momentanen  laute  schlecht 
gewält.  • 
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Die  nicht  erweichten*)  consonanten  jopd  einfachen  Tocala  des 
litauischen  laßen  sich  demnach  in  folgendd^  weise  systennatiaGh 
zusammen  stellen : 
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Beiläufig  bemerken  wir,  daß  nach  den  ergebnissen  der 
sprachwißenschaft  die  laute  i,  ^^sa  nicht  ursprünglich  sind,  i  ist 
stets  auß  g  entstanden,  z.  b.  iqsis  (gans) ;  %  komt  nur  djalectisch 
in  echt  litauischen  werten  vor  und  ist  dann  Verwandlung  von  d^ 
z.  b.  tei%^H  (schriftspr.  teiadeü,  sehen)  würz,  tid;  «z  ist  ver-* 
wandeltds  k  oder  Sj-z.  b.  sz^ä,  gen.  ssbuna  (hund),  vergL  xvcor, 
HVPOQy  oaniSy  oder  auch  auß  s  entstanden:  mir-H,  praes.  mirsj^itf- 
(sterbe)  für  mirstu\  endung  -MAkas  für  -iskas  auß  -»ikcu ;  auch 
l  ist  im  litauischen,  wie  in  allen  indogermanischen  sprachen,  aoB 
r  entstanden.  Genaueres  gehört  nicht,  hierher;  lautwandlungeii ' 
im  litauischen  selbst  (z.  b.  s  auß  ty  d)  lert  die  grammatik. 

t.  13.  Abweichungen  der  außsprache  von  der  schritt 
1.  Die  Schreibung  der  vocale  ist  durchauß  phonetisch,  es  findet 
hier  also  keine  andere  verschidenheit  zwischen  schritt  und  auß- 
sprache statt  als  die,   welche  durch  dib  wol  schwer  zu  baseiti- 


*)  nur  l  muste  zweimal  auf  gefürt  werden,  da  es  in  der  spräche  zw6i 
einfache  /  gibt.  Dageffenist  das  erweichte,  d.  h;  mit  j  renezte  /t,  wie  atte  an- 
dern erweichungen  in  der  tabelle  nicht  an  gefürf. 
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gende  Unzulänglichkeit  der  buchslabenschrift  im  widergeben  aller 
der  feinen  abstufungen  der  gesprochenen  rede  bedingt  ist  (t.  5, 6. 8.) 
Disem  gnindsatze  getreu  sehe  ich  mteh  veranlaßt  in  einem  punkte 
Yon  der  üblichen  Schreibweise  abzuweichen;  es  hat  sich  nfimlich 
die  etymologisch  richtige  und  offenbar  in  ser  alter  zeit  auch  zur 
ausspräche  stimmende  Schreibung  von  a  nach  erweichten  con- 
sonanten  und  j  erhalten,  wärend  die  außsprache  seit  jarhunderten 
(Klein  kent  sie  bereits  und  noch  ältere  drucke  haben  sie  auf  ge- 
nommen) in  allen  mir  behauten  mundarten,  auch  den  reinsten 
hochlitauischen  dialecten  anstatt  des.  a  ein  e  (df)  fordert;  e  ist 
unlaat  von  a,  )>edingt  durch  das  vorauB  gehende  palatale  j  oder ' 
dessen  Vertreter;  man  schreibt  z.  b.  iäliasj  fem.  ialiä  (grün) 
spricht  aber  iälies,  ialU;  i$»tariat  (ir  sprechet  auB),  spr.  isattP' 
riet;  dtdidtmasy  dididusia  (der,  die  gröste*),  spr.  dididusies, 
-»äuHe  -(oder  vergl.  (.  7,  3.  didiä$ie$,  -d«»e);  —  kdja  (fuB), 
spr.  köje;  telyc^ä  C?«w.  telycnia  geschriben^  s.  $.  10,  3),  spr. 
teltfcid;  tü9»c%(M  (gew.  tusscaias,  1er),  füsieaes;  gpdudia 
(drOkt) ,  späudie.  In  disen  fällen  mag  es  am  geratensten  sein 
in  der  grammatik  beide  formen  zu  geben,  in  älteren  texten  aber 
ia  (a)  des  Originals  zu  behalten;  in  Volksliedern  u.  dergl.  muB 
onediB  rein  phonetische,  den  dialect,  genau  wider  gebende  Schrei- 
bung befolgt  werden. 

2.  Hit  anschluB  an  die  übliche  Schreibweise,  nur  folgerich- 
tiger als  diso,  schreibe  ich  die  consonanten  etymologisch,  nicht 
phonetisch;  dasselbe  findet  fast  durchgängig  in  dem  nächst  ver* 
Wanten  slawischen  statt  (z.  b.  im  böhmischen).  Die  streng  pho- 
netische Schreibart  .würde  vile  werte  bis  zur  unkenüichkeit  ent- 
stellen ,  auch  verstehen  .  sich  die  nötigen  abweichungen  in  der 
auBsprache  beinahe  von  (telbst.    Es  sind  folgende: 

a)  AuB  lautende  media  geht  in  ire  tenuis  (s.  $.  13)  über, 
2.  b.  d€[d  (für  dSdOj  er  gibt)  wie  düt,  pirm  ndng  (prius  quam) 
wie  pirm  nenk  u.  s.  f.  .  Eine  folge  dises  lautgesetzes  ist  die 
Schreibung  äs»  (ich)  für  di  (vergl.  sl.  a»**,  lat.  egoy  grundf. 
ügam).         .      .  f 
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b")  Tennis  vor  media  gehl  in  ire  medifi ,  media  Yor  tenuili  in 
die  tenuis  Ober,  Kpdams  (steigend),  spr.libdams;  woHfd  (hoch" 
zeii y  y.svotl  z.  b.  in  seötas,  verwanler  auf  der  hochzeil,'  eitern 
der  brauUeute  und  bä),  spr.  svodbä  (Wie  es  aach  gefWdnlieh 
geschriben  wird);  pabaigii  (beendigen),  spr.  p^aikH';  rügs%ta$ 
(sauer,  v.  rüg^H^  sauer  werden,  geren),  spr.  rüks%t€U  (wie  es 
auch  gewönlich  geschriben  wird);  b^$i  (du  wirst  laufen),  spr. 
bi^ksi;  augs^ta$  (hoch,  von  äug-ii^  wachsen),  spr.  nuks%ta9  (so 
schreibt  man  es);  is»b^gü  (herauB  laufen) 5  spr.  iib&sü;  müH 
(dünger  bearbeiten),  spr.  m^s»H;  demnach  bigk  (lanf,  im- 
perat.)  wie  b'ek;  dälgkoiis  (sensenstil)  wie  dälkoüs;  irdbpalaikS 
(schlechtes  gebäude)  wie  tröpalaike;  atdrekys  (tauwetter)  wie 
atreky$  ;  uiszälH  (zu  frieren)  wie  us^iälti ;  is%ivejöH  (aofi  fischen) 
wie  üvejdti  u.  s.  f. 

c)  Vor  /  wird  i  wie  8^  gesprochen  (und  daher  gewönlich 
geschriben),  mei-iu  (bearbeite  dünger),  aber  mei/oi- (dflnger)^ 
spr.  me$^lai;  uilaik^H  (zurück  halten),  spr.  ussilaik^H  u.  s.  f. 

et)  $»  und  i.  werden  einem  folgenden  Sibilanten  (d.  L  den* 
talem  oder  lingualem  Spiranten,  s.  %.  12)  assimiliert,  oder,  traf 
dasselbe  sagt  (vergL  den  folg.  SO»  vor  demselben  in  der  auft- 
Sprache  auß  gestoßen:  isf&sirinkti  (sich  auß  wälen),  spr.  Mrinkü 
(meist  mt-  geschriben);  iszsprögti  (sprießen) ,  spr.  üprökti; 
nistöü  (vertreten),  spr.  ustöti  u.  a.  Die  folge  is^  ist  auß  zo 
sprechen  wie  8%\  8%i  wie  i,  die  beiden  lezten  beispile  unter  6) 
können  eben  so  wol  hierher  als  unter  die  vorige  regel  gesteit 
werden.  Dasselbe  findet  statt  beim  zusammenstoße  eng  zusam- 
men gehöriger  werte ;  so  wird  vorzüglich  die  präposition  mit  dem 
nachfolgenden  nomen  ganz  wie   ein  wort  gesprochen:   i8%  sav^ 

spr.  1800^8. . 

§.  14.  Im  litauischen  findet  (so  wonig  als  im  slawischen) 
keinerlei  Verdoppelung  statt.  Nach  jedem  kurzen  vpcale 
klingt  der  consonant  (wenigstens  deutschem  öre)  als  ob  er  ver«^ 
doppelt  wäre.  Die  bisherigen  drucke  (Kurschat  auß  genommen) 
haben  in  diser  beziehung  unglaubliche  Verwirrung.  Scheinbare 
gemination  entsteht  bloß   durch  Zusammensetzung   zweier  worte 


(zufolge  d&r  eljrmolegisoheii  schreibong),  z,  b.  ahöUnÜienttemetOj 
miUmgti  (auf  steigen,  hinauf  schreiten)  u.  a« 

S.  #5.  Dialectische  verschidenheiten  in  den 
laaieii  Qyergl.  $.  4).  Viles  hierher  gehörige  kernt  in  den  laut- 
gesetzen  und  in  der  formenlere  zur  spräche,  so  namentlich  die 
f^^chidenheiten  in  betreff  der  consonanten;  einiges  «Igemeine 
Aber  die  vocale  und  die  betonung  mag^  jedoch  schon  hier  bemerkt 
werden.'  Kleins  grammatik  v.J.  1653  geht  häufig  auf  dialectische 
verschidenheiten  ein,  woraufi  wir  ersehen,  daß  dise  seit  zwei- 
hundert jBren  wesentlich  dieselben  gebliben  sind,  der  nider- 
liflmische  dialect  um  Memel  ist  durch  den  ältesten  calechismus 
?.  j.  1547^  zu  deissen  spräche  noch  .andere  ser  alte  drucke  stim- 
nen,  noch  um  hundert  jare  früher  nach  gewisen.  Durchgängig 
bemerkt  man,  und  zwar  schcm  imhochlit.,  abör  bei  weitem  mer  im 
niderlit,  und  zwar  in  der  richtung  nach  norden  zunemend,  ein  streben 
nach  verkfirzung  der  endsilbe:  auß  lautende  vocale  und  diphthonge 
schwinden,  t  und  e  sind  auß  lautend  und  in  der  endsilbe  nicht  zu 
unterscheiden,  der  ton  zieht  sich  von  der  endung  zurück.  Einer 
der  bedeutendsten  unterschide  zwischen  hoch-  und  niderlitauisch 
ist  die  Verwandlung  von  hochlita\iisch  o  in  niderlitauisch  a,  oder 
richtiger,  die  beibehaltung  tles  ursprünglichen  a  im  niderlit«, 
denn  a  ist  älter  als  o.  Diß  begint  schon  um  Ragnit  und  Tilsit, 
wo  jedes  o  einer  unbetonten  endsilbe  in  a  übergeht,  wärend  im 
Pilkalnschen  auß  lautendes  o  gerade  ser  dumpf^  fast  wie  u  ge- 
sprochen wird,  z.  b.  pöno  (gen.  sg.  v.  pönas,  herr),  ränkos 
(nom.  pl.  V.  rankä,  band),,  büeo  (3.  pers.  praet.  y.  büti,  sein), 
gespn  pöna,  ränkas,  büm.  Diß  findet  sich  schon  in  drucken 
V.  j.  1600.  Ganz  folgerichtig  (nach  $.  13)  wird  in  gleichem 
falle  auß  o  nach  erweichten  consonanten,  eben  so  auß  o  nach 
j  ein  e  (d^),  z.  b.  für  drklio  (gen;  sing.- v«  arkl^M^  pferd),  Mm- 
fio  (gen.  sing:  v.  kümpis,  Schinken),  iödio  (gen.  sing,  v,  iödis^ 
wort),  jdnc%o  (gen.  sing.  v.  jmH$^  ochse),  ^jo  (gieng) ,  k^turios 
(nom.  pl.  fem.,  masc.Meturi,  vier)  wird  ärklie^  kümpie,  iödie^ 
jäcs^j  ^'e,  k^iuries  gesprochen;  dasselbe  findet  sich  in  nider- 
Utauischen  drucken.    Die  mittelstufe  zwischen  o  und  e,   d.  h.  o, 
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komi  jedoch  meines  wifiens  nicht  vor«  Weiter  nach  norden  wird 
auch  inlautendes  und  betontes  o  als  ein  mer  dem  a  ■  inüeher 
laut  gesprochen;  aihRuss  (bei  Kautionen  im  kreiAe  Kderung  und 
zwar  im  dorfe  SchiUeninIcen)  yemam  ich  schon  stati  ö  durchweg 
^,  z.  b.  pOns  (far  pönas]  pönsj  herr),  iädU  (i6di$^  wort)',  dar^ 
neben  aber  auch  ü  =  hochl.  #,  so  dafi  beide  laute  svsammea 
fallen,  2.  b.  9%4  M  (hochl.  9^4  lo,  oder  Tolstfindigr  tijiit^  M(i^ 
der  huifd  belt).*)  Noch  weiter  nördlich  (im  kreifie  Heidekrof, 
am  Haff,  um  Hemel,  wo  es  sich  mir  am  meisten  dem  a  'üä  nä- 
hern scheint)  wnrd  ein  dem  a  noch  änlicherer  einheitlicher*  hmt 
gesprochen,  ein  tiefes  nach  o  hin  klingendes  tf,  wie  s.  b.  im 
englischen  all,  smati;  wir  bexeichnen  disen  laut  im  L  mit  dj  ft.b. 
jp&i^,  iädis.  Der  älteste  catechismus  v.  j.  1547,  der  offenbar^-in 
Memeler  mundart  verfaßt  ist,  sclireibt  gerade  zu  a,  z.  b.  ftrattti 
panar,  davixnaH  n.  s.  f.  (brölis^  pdnai,  dof)a«i6lt>  l^maifiache 
neuere  drucke  haben  meist  fOr  unbetontes  o  a\  behalten  aber 
das  betonte  bei,  z.  brpdna,  gen.  sing«  für  pöno,  doch  Je  nacA 
der  Sorgfalt  des  schreibenden  mit  größerer  oder  geringerer  folge*- 
richtigkeit.  Hochl  e  und  4  wird  aber  um  Memel  scharf  ge*- 
schiden,  da  für  lezteres  reines  o  gesprochen  wird,  (difi  hörte  loh 
auch  von  einem  manne  auB  Wieszen  (W^ei),  ^Üenfals  kreifi 
Heidekrug,  doch  nicht  am  haffe),  z.  b.  «sso,  jödu,  dösiu  u.  8.  f 
(hochl.  tfsä,.hund,  jÜ^tAi,  sie  beide,  dSsiu,  werde  geben).**^)  Der 
ölteste  catechismus  hat  ebenfals  anstatt  hochl.  ä  o,  z.  b.'  do9iu, 
ijoando  (dü$iu,  eandü\  waßer).  Szyrwid  (Dictionarium  trium 
linguarum,  ed.  Y.  Wilnae  1713)  hat  für  ü  uo^  welches  sich  auch 
sonst  in  alten  und  neueren  iemaitischen  drucken  findet;    andere, 


*)  demnach  kent  dSser  dialect  kein  rein^  0,  wie  ein'  gescheiter  bauef  nnr 
. auBdrtickfich  nnt  den  werten  versicherte:  ne  rindas  ciystai  o  müsa  kalbf 
(hochL  halhö ,  abgekürzt  auB  kalbq)e) ,  d.  h.  es  findet  sich  kein  reinea  o  in 
unserer  spracha 

**)  nü,  tÜ8,  die  auch  hier  statt  des  schriftmäßigen  m^,  iüs  (von,  eos,  acc. 
plar.  masc.  v.  iäs,  der,  diser)  gesprochen  werden,  finden  sich  schon  im  hoch- 
IflaiifBchen;  beäonden  M  PBlt  nif. 
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betfOBders  neuere  Aemailiiche  drucke  teigta  4  wie  iai  bocUi-* 
tMiischen,  andere  unterschiaiden  #  nioht  von  u  (so  z.  b.  Stanewios 
Damas,  ^WUaa  1829*),  s.  b.  cUwiti,  UHmdu,  dusiu  für  bocblit 
tüamA'  (stein),  eandü'  (wafier)^  dSHu  (werde  geben);  was  das 
o  betrift,  so  wird  es  in  disen  dainas  fast  durchauß  bebandelt 
wie  im  ragnitschen,  nur  wurd  es  nach  j  nicht  e,  sondern  a.:  z.  b. 
buioa^  hochl.  6fhD0  (war),  ateja^  huchL  ati^o  (kam);  nu  iodicj 
hochK  fltä  iödio  (yomworte),  afucze,  hochL  alücM(gen.y^  aiüHs 
dem.  Ton  atüs-,  bausbier),  vandenele^  \iO(AA,tandenelio  (gen.  v. 
eandeniUsy  «dem.  v^  t)OMdü\  waBer).  Vor  m  findet  sich  in  den 
declinationsendungeh  oft  u  anstatt  o,  z.  b.  graudx,üm$  d9%amms 
tgrauä»dms  ds&afom$,:  instrum.  plur.  (Niderung,  auch  zemaitisch). 
Für  a  wird  «im  niderlitauischen  in  manchen  werten  «,  in  an* 
dem  e  gesprodien,  dtfi  begint  ebenfals  schon  am  Memel  und 
findet  sich,  in  femaitischen  drucken,  .scheint  also  wol  dem  ganzen 
gebiete  de^  niderlitauischen  gemeinsam  zu  sein ;  ich  habe  vor- 
Edglioli  fdgeqde  werte  notiert:  pron.  person.  I.  dat.  sing,  mt^fi, 
acc.  miffi|,  an  and*  orten  auch  müni,  gen.  m^nis^  an  and.  orten 
mun^s,  instr.  munim,  genit.  possess.  müna  auch  mün  ftiT  rndn^ 
man^  num^f,  nrnnim^  mdno^  eben  so  auch  in  ijtemaitischen  dainas 
z.b.  acc.  muMy^  dat.  mun  u.  s.  f.  Der  catechismus. behält* in  diseii 
wcMten  das  a  der  ersten  silbe  stets  bei,  und  so  hörte  ich  auch 
dicht  bei  Memel  (Schmelz)  sprechen.  Szyrwid  hat  z.  b,  tcunduo 
n..s.  f.  für  .f?an(f^'.  (waBer);  dnntis  f.  dantis,  (zan),  untras  f. 
äntras  (der  zweite),  unt  für  änt  (auf),  supruntu  fär  supranH 
(verstehe),  Bunarifn  f.  sqnariu  (der  glider),  kurz,  wie  es  scheint, 
durchgängig  un  für.  hochl.  ant  '—  d€r>e  für  dät6  (er  gab)  findet 
sich  vom  Hemel  an  nördlich  überall;  ^hon  der  catechismus  von 
1547  hat  es;  tef>i$  für  taiDi$^  gen.  sing«;  Utq  für  iaic^i  acc.  sing, 
pron.  pers.  n.  in  der  Nidenmg;  ier>^$^  tävi^  instr.  lertoi  am  kur. 


*)  die  spräche  dises  Werkchens  ist  ein  übergangsdialect,  keineswegs  aber 
entochiden  niderlitauisch ;  temaitisch  sind  formen,  wie  graudei  für  graiüdieiy 
Udei  für  A^iat,  mmsifümu  etc.  för  -pim;  iemaie««.  dagegen  und  änl,  für 
iemotfiM  ist  hocUitauisch* 
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'Haffe;  den  dativ  tiv  f^  tdv  hörte  ich  nur  an  der . rnfiiachen 
grenze  bei  Memel;  doch  haben  zemaitische  dainas  tavesy  auch 
hörte  ich  dicht  bei  Hemel  (Schmelz)  das  a  der  ersten  ijylbe  nii- 
verändert.«—  Szyrwid  hat  terp  für  tärp  (zwischen)«  In  Prökuls 
hörte  ich  dengtU  (dangüSj  himmel)  u.  s.  f.  Auch  habe  ich  en 
für  äs»  (richtiger  di,  ich)  gelesen  oder  gehört 

Für  e  zeigt  sich  in  iemaitischen  drucken  bisweilen  o^  söporfibr 
p^  (präp.  durch),  ser  oft  ia,  z«b.  giaras  (g^ras,  gal^  attikiaUi 
(aisiMlH^  sich  erheben);  auch  findet  sich  toro«  bisweilen  fttr 
tl^iM  (vater) ;  bei  Szyrwid  auch  t  z.  b«  iin  Hn  t  Un^  s»in  (dort* 
her,  hierher).  —  Im  niderlitauischen  ist  in  den  endsilben  e  Ton  t 
nicht  zu  scheiden,  doch  höre  ich  mer  t  heraufi,  z.  b.  mitoi^  mA* 
nis  für  man§,  mani$^  dieis  f.  däv^s;  besonders  unbetontes,  aufi 
lautendes  e  klingt  wie  t ,  so  z«  b.  kälvi  t  kdlve  auB  käleio 
(gen.  V.  käleiSy  schmid) ;  giri,  giris^  girims  u.  s.  f.  f.  girö  (walcOj 
gires  od.  girios  u«  s.  L  Diß  ist  alt,  denn  schon  Szyrwid  schreibt 
toagtsty  Qf  nach  polnisch  et:. Schreibweise),  ubagUtjfy  ienUj,  kat^^ 
trybi  u.  s.  f,  neben  viresnibe  (pag^tä  diebstal,  übag^ilS  armut^ 
i6ine  erde,  kanir^be  geduld,  vyresn^be  obrigkeit). 

Wie  A  in  reines  ö,  so  geht  e  in  einem  teile  des  niderli- 
tauischen Sprachgebietes  in  e  über,  hier  ist  also  kein  unterschid 
zwischen  ä  und  e  wie  im  hochlitauischen; '^)  bei  Hemel  wird 
däesy  (hochl.  d^vsj  gott)  wie  tev$  (hochl./^«,  vater)  gesprochen} 
femer  dena,  läpe,  f)ins  (lezteres  mit  kurzem  e;  hochl.  dänä 
tag,  föpe  befahl,  vi^ns  einer)  u.  s.  w«;  eben  so  in  Präkuls: 
dävs,  veszpats  (hochl  e'iszpats,  Herr),  mylmfje  (höchl.  ifiyfj- 
mi^jä,  die  geliebten,  nom.  plur.)  wie  girdist  (hochl.  girdäii  hören). 
Dagegen  fand  ich  am  Ru&  (Schilleninken,  Niderung),  daß  das  hoch- 
litauische  ä  wie  ä  gesprochen  wird  (bigti^  laufen,*  duk^j  tochter 
girdSt^  hören,  hochl.  mit  e).  Auch  am  kur.  haffe  hörte  ich  tiSt>s 
aber  dar«,  eben  so  sl'eks  (hochlit.  sl'ihsy  regenwurm),  kvetei 
(hochl.  kveczeij    weizen)  u.  s.  f.    e.und  ä   haben  also  hier   ire 


*)  Wol  in  folge  dises  umstandes  scheidet  Neßelmann  im  wb.  nicht  die  zwei 
laute  e  und  4;  für  das  hochlitauische  ist  diß  jedoch  nicht  richtig. 
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rollen  in  flnlicher  weise  getauscht  wie  o  und  ä  (d).  In  man- 
chen werten  klingt  im  niderlitauischen,  z.  b.  am  Kurischen  Haffe, 
auch  schoA  in  der  Niderung,  das  kurz  gesprochene  e  wie  t;  ich 
hörte  z.  b.  deutlich  sprechen  Hms,  hochl.  töm#  (disen,  dat.  plur.) ; 
etfM  jaut^Sf  höchl  v^ns  jdutis  (ein  ochse);  müdviju,  jüdviju, 
hochl.  müdväju^  jüdväju  (unser,  euer  beider),  aber  stets  venäm^ 
hoch],  eänäm  (einem,  dat.  sing.  masc.  neutr.)  mit  kurzem  ä. 
Auch  in  zemaitischen  drucken  (Stanewicz  dainas)  finde  ich  rm«, 
fem.  etna;  kinOj  hochl  känö  (cujas);  kima,  hochl.  ki^mo  (des 
dorfes);  iima^  hochl.  iämä  (winter);  dinele^  hochl.  dän^U  (dem. 
T.  denä,  tag);  iisttj  hochl.  tö^ei  (warheit)  u.  a.  m.  AuB  allem 
disem,  wie  auB  dem  folgenden,  ist  ersichtlich,  wie  unerläBIich  es 
bei  der  darstellung  der  litauischen  formenlere  ist  fest  zu  halten 
an  einem  dialecte  als  grundlage ;  die  Vermischung  mererer  dialecte, 
Ton  welcher  sich  z.  b.  Kurschat  nicht  völlig  frei  gehalten  hat, 
bringt  sofort  Verwirrung  und  Unklarheit  hervor. 

In  änlicher  weise  schwanken  die  diphthonge  dt,  M,  du.  Um 
Ragnit  hört  nian  nur  d,  ^,  d;  beiPilkallen  hörte  ich  jdtis  (jdutis^ 
ochse),  gdnu  (gdunu,  bekomme),  IMiu  (liidiuy  laße),  sutdkyt 
(suidikyt^  zusammen  fügen),  aber  dd^kfs  (ddikts^  ding),  auch 
9^dqs  (e^idas,  antlilz);  d"ksinas  (gülden).  Schon  in  der  Nide- 
rong  hörte  ich  palatik,  gaünu  (für  paiduk^  imper.  wart,  gdnnu 
bekomme,  1.  prs.  praes.),  daikts^  aisiikei  (für  ddikts^  dis^kei, 
deutlich),  auch  eeik^  st>eikinu^  praketkHy  apsireis%kq9  (für  eiik 
sogleich,  sviikinu  grüfie,  mache  gesund,  prakiikti  verfluchen, 
apsirHszk^s  sich  geoffenbart  habend),  one  unterschid  von  at\  et,  ml^ 
eben  se  am  Haffe  palatik,  aiszkei;  dagegen  umgekert  wie  im 
bochfitauischen  umHemel  ^f»,  sv^ks,  r^/r,  in  Prekuls  SSy  Up^  kdp^ 
UD  Memei  tdks^  gerd,  labd  (hochlitauisch  eiti  gehen,  sveiks 
gesund,  reiU  es  ist  nötig,  eis  er  wird  gehen,  tetp  so,  kaip  wie, 
f>a£k9  knabe,  gerai  gut,  adv.,  lahai  ser,  adv.);  aber  Hnksmai, 
hochl.  UnksriMU  (adv.  lustig);  ferner  palaük,  jaütis,  eyriaiisiasi^j 
hochlit.  palduky  jduHs^  vyridusiasis  (der  vornemste);  doch 
auch  ddkts,  Usk  (hochl«  ddikts^  Uisk^  laß),  kurz,  es  zeigt  sich 
auch  hier  ein  schwer  in  gesetze  zu  bringendes  schwanken.  — 

3 
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Die  iemaiiischen  drucke^  welche  ich  4ienne,  zeigen  keinen  unler— 
schid  zwischen  a»,    et,   aü  und  äi^    6i,   du.     Im  niderlitauischeii 
(Kurisches  Haff,  Memel)  tritt  der  accent  nicht  mer  auf  die  kurze" 
endsilbe,  sondern  er  zieht  sich  auf  die   Stammsilbe  zurück;  län- 
gen  gehen  ferner  oft  in  kürzen  über,    z.  b.  niderl.  äkigj' ddngm, 
puiki  0  auß  lautend  von  e  nicht  zu  unterscheiden) ;  mergdle  (6  wie 
dumpfes  t),  t>älgyty  hochlitaursch  akis  (äuge),  dan^jffk«  (himmel), 
;?m/r^  (stattliche,  femin.),  mergele  (mädchen),  vdlgyt  (eßen)  u.  8.{. 
Lautgesetze.     §.    16.     1.  Vocalisch.e.    Wir    sonderft 
die  geselze,    nach  welchen   die  vocale  ^um  zwecke  der  Wortbil- 
dung und  flexion'one  äußeren,  durch  vorauß  gehende  oder  folgende 
laute  gegebenen  anlaß,  sich  verändern   von  denen,    welche  beim 
zusammentreffen  gewisser  laute  eintreten.    Die  Veränderungen  der 
ersteren    art   .nennen    wir    vocalsteigerung    und    vocal- 
schwächung  (die  indischen  grammatiker  nennen  die  Steigerang 
guna  und  vrddhi,  Grimm  wante  in  der  deutschen   grammatik  das 
wort  ablaut   für   Steigerung  und   Schwächung  an).     Die   sprach- 
wißenschaft  hat  die  sichere  beobachtung  gemacht,  daß  wenigstens 
in   unserem    sprachstamme    drei    classen    von  vocalenf  scharf  zu 
sondern   sind ,    deren  jede   einen  grundvocal  hat ,   nach  welchem 
wir  sie  benennen:  die  a-classe,  die  t-classe  und  die  ti-classe, 
oder  die  a-reihe,    «-reihe,    w-reihe.    Jede  reihe  zält  mer  oder 
minder  vile  vocale,   je  ursprünglicher  eine  spräche,   desto  weni- 
ger; namentlich  die  a-classe.  pflegt  in  jüngeren  sprachen  beson- 
ders zalreich  zu  werden,    so  färbt  sich  ser   leicht  a  zu  e  und  o 
(vergl.  die  tabelle  §.  12).    Manche  vocale  können  in  zwei  classen 
zugleich   erscheinen,    der   grund   davon   ist   vornemlich   darin   zu 
suchen,   daß  a  in  i  und  e  und  deren  denungen   y,  ä^  e,    selten, 
wie   in   anderen  sprachen,    z.  b.   im  deutschen,   auch  in  ti,    ge^ 
schwächt  werden  kann;  das  umgekerte  findet  nicht  statt,  ein  ur- 
sprüngliches i  und  u   geht    nicht  in  a  über.     Wo  sich  demnach 
in  einer   ableitungsform  a  zeigt,    ist   diß   als . wurzelvocal   anzu* 
nemen.     i  und  u  bieten  viles   übereinstimmende  dar,    im  gegen^ 
Satze  zu  a;   vor  allem  ist  hervorzuheben,   daß  i  und  n  leicht  in 
die  entsprechenden  Spiranten  (S.  12)  J  und  v  übergehen,  a  aber 
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(nach  jagen,  praes.  gujie^));  kuilys  (der  zame  eher);  puikis 
(schön,  prächtig);  puiszüs  (rufiig,  schmutzig),  neben  paiszüs; 
biiilas  (cbaerophyllum  silvestre^  Nefi.);  züikis  (hase);  rüis%as, 
Neß.,  neben  dem  gebräuchlichen  raisnas  (\^^)j  dagegen  gibt  es 
regelmäßig  in  entlenten  werten  das  slawische  y  (zi)  wider: 
müilas,  ruß.  mylo  (seife);  müitas,  t)oln.  myfo  (maut);  JrutVa,  NeB. 
neben  küla,  kirchensl.  kyla  (bruch);  aber  küinas  (schlechtes 
pferd),  warscheinl  auB  dem  slaw.  koii;  hüinas  (geil,  üppig), 
böhm.  hujn^.  Mütze  (mus),  rüimas  (räum),  sziiiHe  (schule)  sind 
auß  dem  deutschen.  Wenn  sich  bei  Szyrwid  bui-Hs  (existenz), 
pri'-bui-tis  (anwesenheit)  findet,  so  ist  diß  wol  ebenfals  aufi 
dem  slawischen  by-ti  (sein)  entlent;  von  der  litauischen  wurz«l 
bü'H  (sein)  können  dise  werte  nicht  wol  abgeleitet  sein«  da 
sie  in  disem  falle  bü-Hs^  pri-bti-fi^  (vgl.  piü-tis  u.  a.)  heißen 
würden. 

Auß  den  für  die  laut^teigemng  an  gefürten  beispilen  ist  er- 
sichtlich, ckß  für  ä,  aü  vor  vocalen  av^  für  du  aber  of>  eintritt 
(z.  h.  szM-tiy  fegen:  szlav-in^ti^  hin  und  her  fegen;  aü-ti,  fiüBe 
bekleiden:  nusi-^v^inSH ^  öfter  sich  die  schuhe  ab  ziehen;  aber 
gräU'H,  donnern,  ein. stürzen,  gröt-imas^  das  donnerQ,  eini^- 
z^n).  Lezteres  ist  indes  nur  in  der  Wurzelsilbe  der  fall,  die 
häufige,  verba  von  Substantiven  ab  leitende  endung  an  (praes.  au^ju^ 
inf.  -au-ii)  löst  sich  im  praeteritum  in  av  auf  (-ar-«ati;  s.  b. 
karidU'H,  krieg  [kdras)  füren,  praes.  karidu^ju^  fut.  karid^u^ 
praet.  kariav^-aü^  spr.  karietaü^^))\  ü  wird  dagegen  auch  in 
ableitungssilben  regelrecht  in  av  auf  gelöst  (z^  b.  bältüti^  weiß 
schimmern,  von  bdltas^  weiß;  praes.  bdlfü-ju^  fut.  bältü-siu,  ab* 
praet.  bältav~au). 

Vor  j  zeigt  dagegen  die  tabelle  bald  den  diphthong,  bald 
die  auflösung  desselben.  Hierüber  ist  folgendes  zu  bemeriten. 
1.  Die  praeterita   Huf  jau  (nach  cons.  tau)  haben   sämtlich   die 


*)  das  j  (i)  ist  villeicht  aii£  dem  praesens  ein  gedrungen. 
**)  ebenso  geht  auBnainsweise  ^«-It  (erhalten,  empfangen),  pt^eU  gav^aü. 
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auflösung  der  diphthongen  und  des  ü:  szM-ti,  praet.  szlav-iaü 
(nie  szlü~jau)^  aü-^H,  praet.  av-iaü  (nie  au-jau),  dzäu^ti,  praet. 
dzdv^iau  (nie  dzdu-jau).  2.  Die  praescntia  haben  die  auflösung 
der  diphthongen  nur  dann,  wenn  im  nichtpraesensstamme  ein 
nicht wurzelhafles  e  an  tritt,  also:  praes.  av-iü  (nicht  auju%  inf. 
flf?-^/f  (foßbekleidung  an  haben);  srav-iü,  srae^eti  (fließen,  blu- 
ten); siörh-iu^  stov-'eti;  fält  dagegen  nur  das  J  des  praesens  hin- 
weg und  tritt  kein  zusatz  im  zweiten  stamme  an,  so  wird  im 
praesens  das  j  als  consonant  behandelt,  vor  welchem  ä,  du  blei- 
ben: szW'ju,  szlü'ti;  bältü-Ju,  hältü-ti;  didu-juy  didu-ti; 
karidu^jvy  karidü-ti  u,  a. 

In  der  dedination  bleibt  in  bezu^r  auf  unseren  lautwechsel 
die  form  des  nominativs  durch  alle  casus,  z.  b.  lov-ys  (grundf. 
lovjas,  trog),  gen.  löv-io  u.  s.  f.;  aber  hrwüjes,  schriflspr.  und 
ältere  form  kraü-jas  (blut),  gen.  kraü-jo  u.  s.  f. 

{.  20»  Über  die  yocaTreihen  im  algemeinen. 
In  den  durch  beispile  so  eben  belegten  vocalreihen,  deren  jede 
auf  einen  grundvocal  hin  weiset,  sind  sämtliche  vocale  der  li- 
tauischen spräche  erschepft  außer  tit,  welches  villeicht  durch  sla- 
wischen einfluß  in  die  spräche  gekommen  ist  und  vorzüglich  in 
entlenten  werten,  außerdem  mbist  in  solchen  worten  vor  komt, 
deren  ableitung  nicht  klar  ist.  Stellen  wir  die  gefundenen  drei 
reihen  fibersichtlich  zusammen  und  geben  wir  inen  die  laute  zur 
Seite,  auB  denen  sie  sich  nach  den  ergebnissen  der  sprachen- 
geschichte  entwickelt  haben.  Ursprünglich  ward^  u  und  t  nur 
zweimal  gesteigert  und  zwar  durch  zusatz  eines  kurzen  a,  so 
daß  auß  f  und  u  auf  der  ersten  stufe  a-^i ,  a-f-ti ,  d.  i.  ai ,  au 
(oder  zusammen  gezogen  ^,  d)  entstund,  auf  der  zweiten  dem- 
nach a-|-at,  a-^aUf  d.  i.  di,  du;  a  ist  seiner  natur  nach  nur 
einer  einmaligen  Steigerung  fähig,  da  a-^-a  schon  d  gibt,  welches 
nicht  weiter  gesteigert  werden  kann.  Yocalschwächung  ist  dem 
Urzustände  unserer  spräche  fremd. 
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geschwächter 

gruiid- 

erste 

Eweite. . 

vocal 

vocal 

Steigerung 

steigenny^ 

a- reihe 

indogermanische 

Ursprache 

a 

d 

litauisch 

i  iy)  e  (^),  («) 

a 

0 

i-reihe 

ind.  urspr. 

• 

% 

ai 

di 

lit. 

• 

% 

ä^-ei 

ai 

«•reihe 

ind.  urspr. 

u 

au 

du  * 

1 

lit. 

n 

ü 

au 

Demnach  gibt  es  im  litauischen  zweierlei  iy  y,  ein  ursprüng- 
liches und  ein  auß  a  geschwächtes;  auch  u  sehen  wir  als  Schwä- 
chung von  a  hier  und  da  auf  treten.  Bei  disen  in  zwei  reihen 
zugleich  erscheinenden  vocalen  kann  nur  die  etymologie  ent- 
scheiden, auf  welchen  grundvocal  sie  im  gegebenen  falle  zurück 
weisen;  erscheint  a  neben  inen,  so  ist  es  der  grundvocal,  da  a 
sich  wol  in  andere  laute  verwandelt,  niemals  aber  aufi  einem  an- 
deren laute  entsteht. 

Die  gegebene  übersichtliche  yergleichung  des  litauischen  vo- 
cälismus  init  den  vocalen  der  unserem  isprachstamme  zu  .gründe 
ligenden  spräche,  zeigt  zugleich',  daß  die  bunten  vocalförbungen 
des  litauischen  (wie  anderer  sprachen)  unursprünglich  sind;  am 
treuesten  dem  ursprünglichen  blib  die  u  -  reihe ,  welche:  auch  im 
litauischen  nur  dreiglidrig  ist;  die  t-reihe  zeigt  darin  unursprüng- 
lichkeit,  daß  sie  die  erste  steigerungstuf6  zu  ä  und  ei  gespalten 
hat;  am  meisten  hat  sich  die  a- reihe  vom  ursprünglichen  ent- 
fernt durch  die  Schwächungen,  welche,  wie  in  andern  verwanten 
sprachen,  so  auch  im  litauischen^  das  a  erfaren  hat.*") 


*)  Hätte  ich  in  disem  werke  das  litauische  vergleichend  darstellen  wollen, 
so  wäre  auch  u  unter  den  regelmäßigen  Schwächungen  des  a  auf  zu  füren 
gewesen.  Die  besonders  vor  r,  l  und  nasalen  sich  zeigende  Schwächung  des 
a  zu  u  (s.  o.  §.  17)  fand  aber  im  litauischen  wol  in  einer  älteren  epoche  der 
spräche  statt  und  das  so  entstandene  u  unterscheidet  sich  kaum  mer  Tom  ur- 
sprünglichen; es  wird  z.  b.  zu  ^  gesteigert  in  pül-ii,  praes.  pif^-u  (vgl.  deutsch 
/aWen). 
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A.  Lantsesetze 

beim  zusammentreffen  zweier  laute  (lautgesetze  des  inlautes). 

!•  Vocallsclie« 

f.  21.  Hiatus  und  Vermeidung  desselben.  Zwei 
Tocale  neben  einander,  von  denen  jeder  eine  silbe  bildet,  kurz 
vocalgruppen  nicht  diphthongischer  art,  kommen  im  litauischen 
innerhalb' des  wertes  nie  vor,  ein  vocallaut  ist  stets  vom  andern 
durch  einen  oder  merere  consonanten  getrent;  nur  in  der  Zu- 
sammensetzung zweier  worte  (von  denen  das  erste  fast  durchauß 
eine  partikel  ist)  werden  zwei  vocale,  von  denen  jeder  eine  silbe 
bildet,  neben  einander  geduldet  (S.  7,  3;  $.10,  7);  aber  selbst  in 
disem  falle,  beim  zusammentreffen  vocalischen  auBlautes  und  vo- 
ealischen  anlautes  zweier  eng  zusammen  gehöriger  worte  kommen 
beispile  von  zusammenziehung  vor;  so  wird  neyrä  (ist  nicht) 
in  nenä,  abgekürzt  n^r;  beyrä  in  berä^  b'er  *)  zusammen 
gezogen. 

Elision  komt  bei  denselben  partikeln  in  der  Schriftsprache 
vor  an  lautendem  6,  bei  ne  auch  wol  vor  6f  und  t  vor,  z.  b. 
te»^  fär  iees^  (es  sei),  nis^sigändo,  gewönlich  neisAsigändo  (er 
erschrak  nicht);  in  der  gewönlichen  spräche  elidiert  man  das  e 
von  ne  und  be  stets  vor  folgendem  6,  et,  i,  nie  aber  vor  andern 
vocalen,  z.  b.  teini  für  teeini  (er  gehe)/  nein  (für  neeina^  er 
geht  nicht) ,  iim'€  für  teim'S  (er  neme) ,  nim  für  neima  (er  nimt 
nicht),  aber  nur  iedug,  nedug  (er  wachse,  er  wächst  nicht)* 

Für  swäsH  (riechen^  auB  su  und  'ästi  für  M-ti)  sagt  man 
nur  9^sH. 

Das  reflexive  si  elidiert  in  der  gesprochenen  spräche  sein 
f 'vor  vocalischem  verbalanlaute,  z.  b.  apsaüt  (^apsi-aüH,  fiiB- 
bekleidung  an  legen) ;  atsimt  (atsi^-imty  zurück  nemen,  auf  heben) ; 


*)  in    den   büchern  finde   ich   die  worte  stets  mit  te,    d.  i.  nach  unserer 
Schreibung  e;  also  ner^  bir. 
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ats'eme  (pract.  dess.);   nesanäti  (ne^i-nn^lt,   sich  nicht  mit 
zu  schaffen  machen). 

Kurzes   a   wird   nach   te^   ne   in    der   gewönlichen 
elidiert,    z«  b.   netetn  für  nea/etn  Xer  komt  nicht),    teteinX  für 
teateini  (er  komme). 

1.  Wenn  k,  «, .  t,  ^  vor  einem  anderen  vocal  zu  stehen 
kommen,  so  wird  u,  ü,  t\  y  in  uv,  ij  gespalten*);  *  und  u  -zer- 
fallen gleichsam  in  zwei  teile,  deren  erster  vocalisch  bleibt ,  der 
zweite  aber  in  den  entsprechenden  Spiranten  über  tritt :  .naqh  der 
regel  der  Wortbildung  kann  das  u  und  t  von  uv  und  ij  auch  ge-^ 
dent  werden:  üv,  yj. 

Beispile  für  ui  pü-U  (faulen),  praet.  püe-^aü^  praes.  puf>^; 
grü-H  (ein  stürzen),  praet  gtüv-aü,  praes.  grue^-ü;  wiirz«. ptiii 
piüc~ü  (schnitt);  diü^-ü  (trocken  werden),  dim-A  (dürre); 
ifi-^/t  (fischen,  Szyrwid),  iu-kl^s  (fischer,  bei  He&elm.) ^ 'i^th^is 
(fisch);  in  iv^ejys  (fischer)  ist  außnamsweise  u  bleifi  in  ü  auf 
gelöst, 

Beispile  für  t:  try^s  (drei),  gen.  trij^;  würz,  by  in  b^f^H 
(fürchten). 

Bei  j  tritt  oft  die  schwirigkeit  ein,  daß  man  es.  auch  als  bil-; 
dungselement  auf  faßen  kann,  indes  dürften  doch  hierher  noch  m 
zälen  sein:  l^r-H  (regnen),  praet.  Uj-o,  praes.  /jj;-a;  ri^-H 
(schlucken),  praet.  rij-ctü^  praes.  rj(;-ii**). 

Daß  die  diphlhonge,  deren  lezter  bestandteil  i  oder  u  ist 
und  das  auß  au  entstandene  ü  vor  vocalen  und  teilweise  vor  j 
ir  zweites  dement  in  den  entsprechenden  halbvocal  jy  h  auf  lö- 
sen, ward  schon  %.  18  und  19  gelert. 


*)  slawisch  (ygl.  meine  ksla^.  gram.  pg.  73)  and  litanigch  Btimnien  Jaerin 
völlig  überein,  warend  andere  tcbwestersprachen  unsere»  staramea  die  vef'» 
Wandlung  von  t,  u  in  J,  v  vor  ziehen,  so  z.  b.  das  sanskrit,  wo  übrigens  ^benfals 
die  Spaltung  das  ältere  gewesen  zu  sein  scheint. 

**)  beide  gehören  wegen  der  kürze  des  vocals  im  praeleritum  wol  hierher ; 
man  vgl.  oben  püti  und  diüli. 
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^ '-  2.  Körnt  a  voi'  einen  anderen  vocal  zu  stehen ,  so  tritt  zn- 
'|j|ilini^fiTirhiiri[;  ein:  a-\'az=,o;  a-^iznai;  ar\'Uz;=:au.  Diser  fall 
kl'Wrisc^sweise  liäufig  nach  ffufistoBung  von  y,- welches  ursprüng- 
lich die-  beiden  laute  tpente;  so  sind  beim  verbum  überall  die 
endungen .  ^o,. -omc,  -o^e  (3.  pers.  sing.,  1.  und  2.  plur.)  u.  s.w., 
kurz  das  als  bindevocal '  erseheinende  o  auß  a-j-a^  -ajame, 
-ajaie  u.  s.  w.  durch  auB^toßung  Ton  j  und  zusammenziehung 
entstanden,  z.  b.  j'iszho^  j'Ssikome^  ßs^kote^  inf.  jäszköti  (suchen) 
für  j^s^ka^j-a(f)  >  "ha-j-ame^  -^Or-j-ate^  ^ka^-j^aü.  Im  kirchen- 
slawiiichen  findet  sich  im  praesens  noch  die  unzusammengezogene 
form,  doch  mit  verwandhmg  des  zweiten  a  in  e,  z.  b,  d^l-ajeH, 
dil'-ajemüj  dSl-^ajete  u.  s.  f.,  aber  böhmisch  schon  zusammen  ge- 
zogen; deldCO,  deldme,  d^läie  u.  s.  f.  Eben  so  ist. in  der  decli- 
natlon  das  o  im  genitiv  der  a- stamme  niasöul.  durch  außsteßung 
von  sj  entstanden ,  da  dise  endung  ursprünglich  asja  lautete, 
z.  b.  f?i/Äo,.'grundf.  rarkasja,  •"        ■. 

au  und  ai  entstehen  auf  gleiche  weise  in  der  ersten  und 
zweiten  pers*  sing,  viler  verba  auß  ajü  und  aß,  z.  b,  jesj&kau, 
j'is^kai  (ich  suche,  du  suchst)  auß  jäszhaju,  -kaji. 

Anm.  Ungewönliche  zusammenziehüng  findet  statt  im  gewön^ 
liehen  grüße  padedaus,  so  yil  als  das  ebenfals  gebräuchliche 
däve  oder  d^v  padek  (^ott  hilf!),  auß  iepädeda  d'ivs  (gott 
möge  helfen)  zusammen  gezogen  und  in  d^kui  (antwort  auf 
den  gmß,  ich  danke),  auß  dekavöju  verkürzt. 

II.  I^antg^eiietze,  denen  «Konsonanten  und  vocale  In  der 
Yer1»lndiui0  niit  J  unterworfen  «ind« 

J.  22.  y  als  reiner  consonant  nur  zwischen  zwei  vocalen 
slehend/  nach  consonanten  vor  einem  silbe  bildenden  vocale  t 
gf'schriben  und  mit  dBtoi  consonanten  in  der  außsprache  enge 
verschmßlzerld  (vgl.  $.  10),  nähert  sich  in  mancher  bezie{]ung 
den  vocalen  und  die  durch  dasselbe  hervor  gerufenen  lautgesetze 
sind  so  eigentümlicher  art,  daß  es  zweckmäßig  schin^  sie  in  einem 
eigenen  abschnitte  zusammen  zu  faßen.' —  Daß  einem  auß  i  ent- 
standenen, ä  im  anlaute  J  vorgesezt  werde,  ist  $.  18  bereits  be- 
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merkt  In  manchen  gegenden  (so  nm  Ragnit,  Pilkallcn)  liebt 
beim  zusammentreffen  eng  zusammen  gehöriger  worte,  von|t."df 
das  erste  auf  einen  vocal  auß  lautet  und  das  zweite  mil 
vocal  an  lautet,  lezterem  ein  j  vor  zu  sohlageii,  z.  b.  Müktui  mi 
jänt  (f.  änt)  surd'Ss  (er  dreht  sich  mir  auf  dem  herzen);  pk 
teeili  jäugau  dain«  (bei  dem  vater  wuchs  ich).  Ja  man  sezt  tot 
jeden  anlautenden  vocal  j,  z.  b.  jo  kq  darysitjisi  mdnö  suM^ 
dain.  (und  was  werdet  ir  machen  auß  meinen  ästen).  In  nider«' 
litauischen  drucken  findet  sich  j  innerhalb  des  Wortes-/  s.  k 
pajylsymas,  nach  unserer  Schreibung  pajilsimag  iürpaiMma$ 
(ermüdung),  nujyms  d.  i.  nujims  f.  nuims  (er  wird  herab  nemen), 
jyms  d.  i.  Jims  f.  ims  (er  wird  nemen);  dise  außsprache  hört 
man  auch  im  hochlitauischen  häufig. 

1.  j  nach  den  dentalen  consonanten  I,  d  verschmilzt  mit 
disen  zu  den  assibilaten  C2,  di  dann,  wenn  es  mit  dem  folgen«-' 
den  vocale  keine  Verbindung  -ein  geht;  z.  b.  iödis  .(yvori') ^  ged. 
plur.  zpdiu  für  iödiu;  jdutis  (ochse),  gen.  plur.  jducAu  Iftr 
jdutiu.  Im  zemaitischen  dialecte  tritt  diß  lautgcsetz  nicht  ein  und 
die  gruppen  ti -^yoc^  di-\'\oc.  bleiben  unverändert;  zero«  lauten 
demnach  die  an  gefürten  formen  iodiu,  jautiu, 

Anm«  Altere  grammatiken  leren,  daß,  wenn  cz  auß  i  entstanden 
sei  (was  übrigens  stets  der  fall  ist,  aber  nicht  tiberall  auf 
der  band  ligt),  es  mit  6i  geschriben  werden  solle,'  z.  b. 
jauöio  t).  s.  f.;  regel  wie  Schreibung  sind  schlecht,  wie  auß 
dem  obigen  ersichtlich  ist. 

2.  j  verschnrilzt  mit  einem  folgernden  ai,  o  a^  q  m  et,  e, 
e  (hartes  c*),  nicht  ^),  was  ser  häufig  statt  findet.  In  disem  falle 
bleibt  eine  vorher  gehende  dentale  muta  unverändert,  denn  das 
j  \sl  im  et,  e  gebunden,  hat  sich  seiner  consonantiscben  natur 
entäußert,  kann  also  nicht  auch  noch  mit -dem  consonanten  ver- 
schmelzen. So  lautet  z.  b.  das  praeteritum  von  handyti  (ver- 
suchen)   1.  pers.  sing,   handiaü  für  bandiau^    wie  von   laikjjti 


*)  welches   auch  bei  der  auflösung  von  e  in  en  hart  bleibt,  so  im  ^partic. 
futuri  activi,  s.  u. 
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mkmdiais  indem  iai  zu  et  zusammen  geht,   e=ta,  wie  laike$  für 

W  bikißi;  S.pers.  bände  für  bandio,  wie  laikä  für  laikio;  io  wird 

^    so  ^   zusaminen  gezogen  und  so   durch  das  ganze  praeterihiin : 

dual.  1.  bändeva^  laikeva^  2,  bändeta^  laiketa:  plur.  1.  bändeme^ 

laikeme;  2.  bändete,  laik^te  für  bandiova,  laikioi>a  u.  s.  w. 

Dieendung  der  zalreiehen  nomina  feminina  auf  -ä  ist  durch- 
irr auB  "ia  zusammen  gezogen,  so  z.  b.  kalt^  für  kaltja  <neben 
kalcM,  kalc»d^  welches  auch  auB  kaltia  entstehen  kann,  s.  o.)» 
fravardi  (beiname) ,  für  pravardia ,  bdimä  (furcht)  für  baimia, 
aec.  bttim§  für  baimjq';  diß  e  für  ta  bleibt  meist  durch  die  ganze 
declination,  also  gen.  bäitnes,  dat.  bdimei  u.  s.  f.  Bisweilen 
sehlagen  dise  nomina  in  den  cass.  obliqu.  wider  in  die  a-decli- 
nation  zurück,  z.  b.  ^^rey.  gen.  girios  neben  giresl  Im  gen.  plur. 
und  dnalis  trit|  das  /stets  hervor,  da  dessen  endung  u  ist,  mit 
welchem  j  nicht  verbunden  werden  kann;  demnach  kalczü,  prcH 
mrdiü  fär  kalHn,  praeardiu;  bäimiu  u.  s.  f. 

-  Das  part.  fut.  act.  endigt  auf  -ses^  fem.  --senti  für  siqs, 
"SianÜ,  z.  b.  süks^s,  fem.  süksenti  (von  sükti  drehen)  für  suksiqs, 
suksianti.  —  Das  part.  praeter,  act.,  welches  sich  bei  stamverben 
auf  -§s,  gea.^usio  (f,^ans,  ^-ans-io,  vgl.  $.26, 4,  6;  z.  b.  sük-qSj 
gen.  suk^usiö)  endigt  >  hat  in  der  conjugation,  welche  dem  ver- 
balstamme 'in  den  nichtpraesensformeh  ein  i  an  sezt  (das  praesens 
hat  den  zusatz  a,  conj.  VI,  2.)  in  disem  pärticip  §s*)  gen.  iusio 
(für  "jans^  gen.  -jansio)  und  dabei*  in  lezlerer  fomi  und  allen 
ir  änlichen,  erweichung  d'es  vorher  gehenden  consonanten,  also 
z.  b.  bqrstes  (für  barstjans^  gesU'eut  habend,  von  barstaü^  praet. 
bar'sczaüj  inf.  barstyti),  gen.  bärsczusio  (für  barstjusio);  bandes, 


*)  im  enteren  falle  ist  also  ^es  durch  Schwächung  auß  ^ans  entstanden, 
im  zweiten  ist  das  e  von  -es ,  d.  i.  ens ,  eine  folge  der  Verschmelzung  von  ja 
in  -Jans;  beide  e  sind  demnach Jn  irer  entstehung  verschiden,  wenn  glr^ich 
die  außsprache  beider  ganz  dieselbe  ist;  so  gehört  spdudes,  gen.  spdudusiö  zu 
praes.  tpdudiu^  inf.  spdusti  (drücken) ,  spdudes,  gen.  spdudiusio  aber  zu  praes. 
tpdudau^  inf.  ipdudyti  (drücken,  durat.). 

5» 
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gen.  bänditisio  (von  bandaü^  praet.  bandiaü^  inf.  bandyti^   vet^- 
suchen)  u.  s.  f. 

Eine  Unregelmäßigkeit  des  rein,  hochlitauischen  dialects,  die  je^ 
doch  gleich  am  Memelstrome  aufhört,  und  der  Schriftsprache  ist  e% 
vor  ei  auß  ia^  entstanden ,  ja  sogar  vor  dem  ei  im  datiye.te 
t-stämme  t  und  d  in  cz  und  di  zu  wandeln,  z.  b.  nom.  plur.  VM 
zödis^  jäuiis^  grundf.  zodias^  jautias,  ist  hochl.  und  Schriftsprache 
iödieif  jänc%ei  (grundf.  iodiaiy  jautiai),  fiir  iödei,  jautei,  oder 
vilmer  für  iodiai,  jauczai,  ebenso  instr.  plur.  sü  iddieis,  ik 
jduczeis^  auß  iodiais,  jautiais;  dat.  sing,  von  8zir(üs  {hen^ 
naktis  (nacht)  lautet  szirdiei^  näkczei;  dasselbe  findet  im  in« 
Strumental  sing,  diser.  t-stämme  statt  sü  szirdze\,  sü  nakcsii.  Dise 
erscheinung  ist  als  um  laut  (s.d.  f.)  von  a  zu  e  nach  j  haltender 
gruppe  zu  faßen.. 

Mit  folgendem  i  und  e  verschmilzt  j  nach  einem  consonanten 
one  weitere  Veränderung  diser  laute,  z.  b.  iali,  (nom.  plur.  masa 
von  zälias,  d.  1  ialjas,  grün)  für  zalji^  zal'ems  (dat.  plur.  masc.) 
f.  ialjems.  Geht  vor  dem  j  ein  jf ,  d  vorauß ,  so  ergibt  sich  4en 
lautgesetzen  zufolge  das  hervortreten  des  unveränderten  dentals, 
z.  b.  tuszti  für  tusztji  vom  nom.  sing,  tüszczas  der)  für  iusst^as; 
ari  (2.  pers*  sing,  pfaes.,  ärii  pflügen)  für  arji;  eben  so  tussHems 
für  tusztj'ems',  nauji,  tiaujems,  von  nmijas  (neu),  qne  Ver- 
schmelzung, weil  vor  j  ein  vocal  steht. 

3.  j  bewirkt  um  laut  eines  folgenden  ai  in  ei.  So  haben 
z.  b.  die  praeterita ,  welche  vor  der  endung  j  haben ,  ei  für  ai, 
z.  b.  von  jeszköti  (suchen)  2.  pers.  sing  praet.  jeszköjei  für  -joi. 
Disen  lautwechsel' von  ai  zu  ei  pflegt  man  auch  durch  die  schrift 
auß  zu  drücken. 

Das  nach  j  und  durch  j  erweichten  consonanten  (»t-,  /«-,  n-, 
gi~  u.  s.  f.),  so  wie  nach  den  auß  (/,  dj  hervor  gegangenen 
gruppen  cz,  dz  in  der  Schriftsprache  auß  der  altern  spräche  bei 
behaltene  a  v^ird  durchweg  wie  c  auß  gesprochen.  Dise  außr 
spräche  ist  ser  alt,  da  sie  schon  Klein  (1653)  volkommen  so  vor 
fand  wie  wir;  sie  ist  demnach  in  die  Schreibung  auf  zu  nemen. 
Beispile  für  disen  umlaut  findet  man  oben  S.  13.    In  den  dialecten. 
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welche   unbetontes  o  der  auB  lautenden   silben    wie  a  sprechen, 
unterligt  diB  d  demselben  gesetze,  S;  §.15. 

4.  Zusammenziehung  von  ja  in  i  (y)  und  e.  Die  ursprüng- 
liche endung  der  nomina  masc.  -jas,  spr.  -je«,  ist  nur  als  auß- 
name  gfg^Iiben  (z.  b.  freczas  (dritte),  Jtilias  (weg),  velnias,  (teü- 

i  I 

feil  u.  a.,  gesprochen  (nach  $.  13)  tr^czes,  kclies^  vSlnies; 
fasi  durchgängig  ist  unbetontes  -jas  in  -i«,  betontes  in  -ys^) 
zusammen  gezogen,  ebenso  der  acc.  sing,  -jq,  spr.  je,  in  -t, 
Tor  welchem  -i>,  -y«  und  -/  die  dentalen  natürlich  unverändert 
bleiben;  so  körnt  neben  dem  an  gefürlen  treczes-is  (der  dritte) 
auch  tretys-is  vor  und  für  kelias,  kilies  sagt  das  volk  kilis  oder 
auch  kelys.  Das  oben  an  gefürte  iödis  steht  für  iödias^  jdutis 
für  jäutiaSy  ßcc,  iödi,  jautj  für  iodiq,  jdutiq  u.  s.  f.,  wie  kalte 
für  kaliia  u.  s.  f.  Nach  vocalen  lautet  dise  endung  unverän- 
dert ja«,  z.  b.  ivejas^  spr.  ivijes  (fischer)  und  auch  hier  Wird 
nach  der  analogie  der  übrigen  für  jas  fast  sieis  jis,  -jy«  gesagt: 
alt  artöjas,  jezt  artöjis  (pflüger),  ivejys  für  und  neben  ivejes 
u.  s.  f.  (als  laute  die  grundform  zvejja^);  so  in  allen  no- 
miriibus  agentis  auf  ejas,  z.  b.  risz'ijas  oder  riszefys  (garben- 
binder,  von  riszH  binden),  die  ältere  form  auf  ejas  ist  in  nider- 
litauischen  drucken  zu  hause.  Wie  nomina  masc.  auf  --jas  sich 
erhalten  haben,  neben  den  im  nominat.  zusammen  gezogenen  auf 
-iSy  -ys,  so'  haben  sich  auch  feminina  auf  /a,  spr.  je,  neben  denen 
auf  ä  erhalten  (e  ist  demnach  regelmäßige  femininendung  gegenüber 
der  masculinendlmg  -is,  -ys):  z.  b.  taldiä,  spr.  taldid,  grund- 
form taldja  (regierung) ,  nie  valde;  alle  auf  -ycza,  spr.  ycze, 
grundf.  ytta,  z.  b.  avinyczä  (schafstall),  nie  amnyU  u.  a.  Die 
endung  ja  nach  vocalen  bleibt  stets  und  wird  nie  in  e  zusammen 
gezogen",  z.  b.  köja;  spr.  köje  (fuß);  «dw/a,  spr.  säuje  (hand- 
voll)  o.  V.  a. 


*)  deraccent  hat  hier  die  ursprüH^liche  länge  des  durch  zusaniinenzichung 
enlstandeneA  f  gewart^ 
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111»    CcMisonantlsche  laaitir^setBe 

(mit  auBname  der  durch  j  hervor  gerufenen). 

8.  23.  Wir  ordnen  die  consonanlischen  laulgesetze,  so  wei 
sie  consonantische  gruppen  betreffen,  nach  dem  ersten  der  zu- 
sammen stoßenden  elemente  (vgl.  übrigens  $.13, 2.  über. die  aus- 
spräche) und  beginnen  mit  den  dentalen  mutis  t^  d,       '*-''■' 

t  und  d  gehen  vor  t,  d,  s  und  /,  m,  k  in  s  über,  welches 
nach  $.  14  vor  >  nicht  geschriben  wird. 

1.  t  und.  rf  -|-  ^  —  */,  z.  b.  praes.  tnet^ü,  inf.  tnis-^ti  für 
met^ti  (werfen);  praes.  ued-u,  inf.  ees-H  für  eed^ti  (füren). 
Dasselbe  gesetz  gilt  vor  dem  auB  1j  entstandenen  cAj  z*  b.  edls- 
czuis  für  mld'ijns  (regierungsbezirk,  eald-ytt  regieren). 

2.  t  und  rf'+  d  =  v»ü,  z.  b.  imperf.  mes-davau,  ves-davau, 
part.  praes.  act.  H.  mes-damasj  ves-damas  für  met-davauj  mef- 
damas,  ved-dävau,  ved-damas  von  den  sub  1.  an  gefürten  verben. 

3.  t  und  rf  +  Ä  =  5.  met-üy  fut.  mesiu  für  m^t-siu ;  ved-üj 
fut.  eesiu  für  ved-siu. 

'4.  t  und  rf  +  l'z=:  sl  ÄnVto«  (abfall),  würze!  ÄrtV  (praes. 
krintü^  praet. •  AriV-aw,  int  kristi  fallen,  vom  laube,  von  tropfen); 
kres-rlas  (schemel),  wurzel  kret  (kreczü,  inf.  kr'esH  schütten); 
kves-i^Sj  kves-l'e  (hochzeitbilter,  -bitterin);  würz,  kvät  (kväa^ü, 
inf.  kt'€sti,  zu  einem  feste  bitten);  pus-le  (blase),  würz. /w/ 
(pucAüj  püsH  blasen);  krems-l'e  (Rnorpel),  doch  wol  von  der 
würz,  kramt  in  kremt-ü,  inf.  krims-ti  (benagen);  idis-las  (spil), 
würz,  iaid  (ididiu,  inf.  idisti  spilen,  jezt  fast  nur  in  der  bed« 
feminam  inire). 

Außnamen  bilden  skatt-lius  (zal),  von  skait-y-ti  (zälen)» 
kudlq  (harzotte)  und  andere. 

5.  In  der  Wortbildung  geht  auch  d  vor  m  \n  s  über  (für  t 
feit  es  mir  an  beispilen)  z.  b.  draus-m'e  (zucht),  von  draud  (in 
draudiü,  draüsti  drohen,  schelten);  gfe^-me  (geistliches  lied),  von 
ged  (gäd-ö(i  singen);  aber  ed-mi  (eße). 

6.  Nur  im  imperativ  geht  t,  d  vor  k  ins  über,  ees-kiy  mes -ki 
f.  tedr-kiy  met-ki;  in  der  Wortbildung  gilt  diß  lautgesetz  niclit, 
z.  b.  keetkd  (blume),  smutkä  (betrübnis)  u.  a. 
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7.  Einem  t  wird  bisweilen  ein  s  vor  gesezt  ^  so  wie  demd 
ein  »  Cd.  i.  ebenfals  «,  aber  vor  d^  als  einem  tönenden  laute^  kann 
nur  der  tönende  dentale  Sibilant,  d.  i.  ;5  stehen);  z.  b.  praes* 
9i6k-^stu  (t.  mok-tUj  intmöh'ti  erlernen);  bei  verbis  diser  artvon 
praeseqgbildung  (auf  -tu)  findet  der  verschlag  eines  sibilanl.en  nach 
den  iiifeelauSlauten  Ar,  g,  p,  6,  i»,  n,  /,  r  slatt;  r  als  lingualer 
laut  bewirkt  überdiB  die  Verwandlung  des  dentalen  s  in  linguales 
s»j  Zi  h.  praes«  mir-sziu  (für  mif-stu  und  dises  für  mir-tu)y  inf. 
mir-ii  (sterben)«    S.  die  lere  vom  verbum. 

In  der  Wortbildung  tritt  auch  nach  ft,  g  dise  Verwandlung 
des  dc»m  /  vorgeschobenen  s  in  «s  ein,  z.  b.  dug-s^btas  (hoch, 
gew.  äuk-sztas  geschriben,  v.  dug-ti  wachsen) ;  szyh-sztäs  (geizig) 
IL  a.  C^gl.  entsprechende  bildungen  öne  diB  «,  sz:  pik^tas  böse, 
Irir-fo«  fest  u.  a.> 

Die  so  häufige  endung  -yste  (z.  b.  pmbjsU  pracht,  v^putki^ 
prächtig)  steht,  wie  die  sprachwißenschaft  nach  weist,  für  -yte. 

Für  d  findet  sich  :^d  (diß  steht  für  sd^  vor  d  kann  ja  nur 
die  media  gesprochen  werden),  indes  vermag  ich  hierüber  keine 
regel  auf  zu  stellen:   t)iizd~m%  (alt),  jezt  veizdiu  (für  rmd-tt«) 

• 

inf.  eei%d'iH  (sehen)  und  so  auch  in  andern  formen  :bd,  wurzel 
t>id  (z.  b.  isi-vyS'iiy  praet.  ^vyd^au,  praes.  -tys^tu  (erblicken); 
handä  (hart),  slaw.  bradw,  außerdem  in  lazdä  (baselstaude, 
stock),  blauzdä  (wade)  u.  a. 

Anstatt  zd  hört  man  in  einigen  gegenden  (so  um  Ragnit) 
reines  &,  also  barzä,  lam  u«  f.  *),  auch  bei  den  fischei^n  am  Ku- 
rischisn Haffe  hörte  ich  nur  veizet  (sehen),  praes«  viizu  für 
vetAdäti,  praes*  viizdmiy  jezt  eeizdiu. 

Auch  vor  n  und  m  tritt  ein  vor  geschlagenes-  s  auf,  s.  S*  ^^ 
die  unter  n  an  gefürten  wortbildungssuffixa  ^snit^  snus,  »sna; 
S.  55  die  suffixa  sma-s,  sme. 


*)  auß  d  ward  zunächst  Js,  daraul^ein  bloßes  i;  id  iai  Umstellung  von  dz, 
wie  im  griechischen  ad  auß  ^  (d.  i.  id  auß  di),  im  *  kirchenslaw.  id  auß  di. 
Bemerkenswert  ist  nur,  daß  diß  zd  im  litauischen  nicht  durch  ein  folgendes 
j  hervor  gerufen  wird. 
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S.  24.  Wärend  die  labialen  p  und  fr  als  unveränderlich  hier 
fflglich  übergangen  werden  mögen,*  bieten  die  guUoralen  nur  zu 
bemerken,  daß  einem  wurzelhaften  k,  g  bisweilen  ein : Zischlaut, 
nämlich  dem  k  ein  «s,  seltener  Sj  dem  g  ein  Auä  s  (wegen-  der 
folgenden  media)  entstandenes  2  vor  geschoben  wird  (vgL^23,  7) 


wenn  dem  Ar,  g  ein  vocal  folgt,  folgte  aber  ein'  consoniq||[^),  so 
körnt.««,  8  nach  dem  gutturallaute  zu  .stehen,  ßeispile:  praes, 
f'iisAk^iUj  inf.  reiksz-rd  (offenbaren) ;  iroszk-ulys  (durst),  tröksz^ti 
dürrten;  endung  -iszkas  iür  -ikas,  wie  die  Sprachforschung  lert, 
z.  b.  lätim^zkäs  litauisch  (von  Leiuvä  Litauen)* 

Die  Wurzel  drak  (drik,  dryk^  drek  nach  $.  17)  schiebt  dem 
k  ein  s  vor:  sü-dvesk-iu  \nf.^su-drek-$ti(zerre\&e\\),.  su-drUk^ 
inf.  su^drik'Sti  (zerlumpt  werden),  drask-yti  (reißen,  zerren, 
rauben;  nach  NeBelmann  haben  die  infinitive  das  ^  gari^|pht: 
drJtk'-H'^  drik-H)  in  der  gesprochenen  Sprache  hörte  ich  es  aber 
und  finde  es  beim  ersteren  werte  auch  bei  Kursehat.  Die  formen 
des  Wörterbuches  sind  villeicht  die  älteren).        '  - 

Wandelbares  a  ist  einem  ^  vor  gesdilagen  in  praes.  rezgiüj 
praet.  rezgiaüj  inf.  reg-vH  (flechten,  nach  Neß.  rezg-iü,  resbg-iaüf 
reg-^ti);  meZfgüj  mezgiaü^  megsti  (strickep,  verknoten);  blizg-BH 
(schimmern ,  ißt  wbl  gleicher  wurzel  mit  dem  deutschen  blick, 
lit.  würz,  blig), 

Anra.    Im  niderlitauischen  —  z.  b.  um  Memel  —  wird  zwischen 

s  und  r  im  anlaute  ein  t  ein  gescfioben,  z.  b.  sträce,  straüme 

f.  srov€,  sranme  Strömung  (sraüme  körnte  im  hochlitauischen 
^  nicht  vor). 

S.  25.  Gesetze  beim  zusammentreffen  von  zischr 
lauten  im  in4aute  (vgl..§.  13,  2,  fr,  c,  d).  Der  häufigste  fall 
ist  das  antreten  der  >endung  des  futurum  ^siu  an  verbalstämme 
auf  -Ä,  -ÄÄ,  -i*)  und  zwar  ist 


*)  das  meiVt  fremde  z  komt  nicht  vor  als  außlaut  von  verbalstammen ; 
tneig-ü^  fut.  megsiu^  iiff.  fnegsti  steht  nicht  für  tnegz-siu^  megi-U  (wie  ich 
früher  irrig  meinte),  sondern  megsiu  nach  §.  24  für  niegs-sin  und  der  infinit. 
megs'ti  wird  richtig  mit  s  geschribeti.  " 
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i  -\-  s  =1  s% 
t.  b.  km9-H  (wülen,  vom  Schweine),    ful.  kntsiu  (für  knis-^siu); 
miis^^H  Xschlagen),  fut.  müs%>%u  (für  mns^i^siu) ;  t>ei-ti  (zu  wagen 
lürea)i^||0t.  nesx>iu  für  vei-siu. 

(•.26.    Lautgesetze  des  n  (m). 

L  Im  außlaute  und  vor  s  und  i  wird  n  nicht  geduldety>  in- 
lautender vocal  wird  zum  ersatze  •  für  das  auß  gestoßene  »  ge- 
dent^  am  vocale  wird  der  außfall  jdises  it  durch  ein  häkchen**^) 
bezeichnet  Klein  (1653)  sagt:  quidam  expresse  n  adscribunt  ut 
daraus  (därqs  tuend),  tan  dienati  (tq  d'Snq  den  tag).  Er  be- 
merkt hinsichtlich  der  auBsprache,  daß  die  vacale  nicht  wie  an, 
en  XL-  s.  f.  gesprochen  werden,  sed  aliquante  lenius  et  obscurius, 
quasi  absorbendo  n.  Ob  dise  behauptung  für  seine  zeit  richtig 
war,  vermögen  wir  nicht  zu  beurteilen,  für  die  spätere  zeit  ist 
sie  es  nicht  (auß  Klein  gieng  sie  in  die  spätem  grammatiken 
über). 

Über  die  quantität  der  mit  dem  nasalzeichen  versehenen  vo- 
cale 8,  S*  6.    Beispile: 

Auß  lautend:  p&nq  (acc.  sing,  von  pöna-s  herr,  grundf. 
pöuan,  älteste  form  ponam);  iöle  (nom.  iol'e  kraut ,  im  acc. 
wird.e  zu  e);  ndkti  (nom.  näktis  nacht),  dängu  (nom.  dangus 
himmel). 

Durch  Zusammensetzung  wird  xJiß  gesetz  nicht  auf  gehoben, 
z.' b.  ieiti  (hinein  gehen,  nicht  etwa  in-eiti),. 

Alte  i|nd  zemaitische  drucke  haben  bisweilen  das  n,  z.  b. 
tan  {tq,  eum),   s.  $.  77. 

Inlautend:  1.  a)  vor  s;  im  zemaitischen  und  altlifauischen 
bleibt  meist  das  n;  'e^qs  (seiend,  partic.  praesens  act.  von  6«-mi, 
jezt  c«i  ich  bin   (für  äaanC^Os,    fem.  esanti).  —  bÜ8§s  (part,  fut. 


*)  iu  den  bisherigen  drucken  ist  nur  ^,  e  nach  polnischem  vorg.inge  mit 
einem  Häkchen  versehen,  t  und  u  dagegen  zu  gleichem  zwecke  durchstrichen: 
i,  ji,  was  sich  im  druck  und  im  schreiben  ser  schlecht  auß  liinit. 
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act.  von  bu'ü  sein)  für  bu8en(t)8  (fem.  büsenü),  —  püiu  Cwerde 
flechten,  fut.,  praesens  pin^ü),  —  siifsiu  (für  siuntsiu,  praesens 
siunczü  für  siuni'iu  ich  sende,  t  muß  hier  vor  s  nach  S»  23  ift 

9  übergehen;  die  Verbindung  --iits  komt  häufig  vor  und  v^d'  dann 

• 

stets  auf  dise  art  verändert;  z.  b.  szvenczu  für  s^oig^iu-iA 
feiere  —  szvent-as  heilig  — ,  fut.  szvesiu  für  ^sreiilff«;  vS^iMWoisU 
für  szmnt'ti  u.  a.  m.).  Klein  (1653)  bemerkt  zwar  auBdrOklich, 
daß  in  futurf Orgien  wie  pasins^  sodinsiu  das  n  bleibe^  doch 
scheint  auB  einer  andern  stelle  hervor  zu  gehen,  daß  er  dise  bil- 
dungen  „wegen  der  regularischen  formation^  vor  gezogen;*)  «r 
kent  auch  die  wol  allein  gebrauchten  formen  pas^s  (er  wird  altem), 
sodmu  (ich  werde  pflanzen); 

6)  vor  i;  im*  zemaitischen  und  aitlitauischen  bleibt  »  muist: 
grei-ti  (boren,  wenden),  praes.  gr^i-iü,  bei  Klein* noch  n|l^« 
(kslaw.  grqz-nqtt) ;  griit-i^  praes.  grli-tü,  praet.  griii-a^  (sürück 
keren),  von  derselben  wurzel  wie  das  vorige.  Zem.  z.  b.  «i- 
grinisziu^  d.  i.  sugrins!&iu  für  sugrini-siu,  hochlit  sugrisaiu  (fix 
sugrii-siu). 

2.  Vordem  -/i  des  infinitivs  und  anderen  mit  t  beginnenden 
endungen  (z.  b.  part.  praet.  pass*  auf  -tas-,  optativ  auf  -esa«, 
"tumbei  u.  s.  f.),  ebenso  vor  den  mit  (/beginnenden  endung^n 
des  imperfects  (-davau  u.  s.  f.)  wird  n  in  der  gewönlichea 
spräche  fast  durchweg  auß  gestoßen  und  der  vocal  gedent;  in 
der  Schriftsprache  herscht  die  ältere  form  mit  beibehaltung  des 
n  vor:  pin-ti  und  pt-ti  (flechten)  und  eben  so  die  zahlreichen 
mittels  "in  abgeleiteten :  bdlttn-ti  und  bdlti-ti  (bdltinu  ich  wei^e, 
bleiche,  von  bältas  weiß);  bdltintas  und  bdltits  (part.  praet 
pass.),  bdlünözau  und  bdlticzau  (optal.),  bdltidavau  und  bältit^ 
davau  (imperf.)>  bäliindamas  und  bdl^idams.  In  Pr^kuls  hörte 
ich  vor  t  durchweg  das  n  bei  behalten.  Eben  so  verhält  es  sich 
mit  n  in  gleichem  falle  nach  e,  z^  b.  gyDin-ti  und  gyc^-^ti 
(wonen,  gyv-as  lebendig)  u.  s.  f. 


*)  Klein   ist  überhaupt  nur  mit  der  grösten  vorsieht  zu  benutzen,    da  er 
nicht  selten  die  spräche  schulmeistert.   ■ 
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I 

3.  Vor  dem  k  des  imperatiys  bleibt  in  der  Schriftsprache  stets 
das  n:  bältiuky  gyeenk^  pink,  in  der  gewönlichen  spräche  aber 
'bältik,,giväkj  pfk. 

4  In  pinigai  und  kunigs  für  und  neben  piningai  und  dem 
seltcnerea  kunings  (geld,  pfarrer)  wird  auch  vor  g  das  n  auß 
gesioBÄI,  der  v'ocal .  bleibt  aber  kurz. 

Die  ältere  spräche  stößt  vor  k,  g^  t  nicht  selten,  wenigstens 
in  der  schrift,  das  n  auß,  wo  es  jezt  durchauß  stehen  muß, 
z.  b.  dqgus,  jezt  dangüs  (himmel),  neben  dqngus  (1547),  Iqkytl 
ilank^ti);  die  endung  -inikasy  jezt  nur  -^ininkas,  z.  b.  darbinikaa 
(jezt  darbininkas)  u.  a. ;  szvetas,  jezt  nur  szvenias  (heilig).  Das- 
selbe findet  man  in  niderlilauischen  büchern,  selbst  in  neuern. 

Hieniuß ,  so  bedünkt  mich ,  kann  man  den  Ursprung  der  be- 
zeieHtaiig,  der  nasalvocale  erkennen.  Ich  denke  mir  die  sache 
so:  snr  zeit,  als  man  noch  den  na^al  sprach,  brauchte  man  in 
der  schrift  häufig  die  abkürzungen  i,  j»,  ^,  s  für  «n,  «it,  an,  en, 
d.  h.  man  g^ab  n  durch  einen  strich  durch  den  vocal  (wie  m&n 
ja  durch  einen  strich  über  demselben  es  in  den  handschriften 
so'  häufig  bezeichnet  findet).  Deshalb  steht  d^gus  neben  dangüs 
u.  s.  w.,  obwol  man  nur  in  lezterer  weise  auß  sprach.  Als  man 
den  nasal  auf  gab,  behielt  man  disen  strich  bei,  als  bequemes 
etyniologisdies  Unterscheidungszeichen,  sezte  aber  n  da,  wo  man 
es  m&  spricht  (wie  ja  noch  heute  zu  tage  piti  neben  ptnti^ 
bu!0§s  neben  zem.  büvens  u.  s.  f.) 

Dises  auBstoßen  und  abwerfen  des  nasals  hat  sich  im  li- 
tauischen erst  in  verhältnismäßig  neuerer  zeit  ein  gestelt  und 
greift  immer  weiter  um  sich;  die  ältere  spräche  und  zemaitische 
drucke  haben  selbst  vor  s,  i  häufig  noch  den  nasal;  auch  weiset 
schon  die  meist  richtige  bezeichnung  der  vocale  darauf  hin,  daß 
zur  zeit,  als  man  dise  Schreibung  einfürte,  die  formen  mit  dem 
nasalen  consonanten  noch  teilweise  in  gebrauch  oder  wenigstens 
erinnerlich  sein  musten.  Beispile:  zenvaitisch:  bieranjyj  bestimtes 
adjectiv,  hochlit.  berq-ji  (den  braunen);  plonanses,  acc.  plur. 
fem.  des  best.  adj.  hochl.  plonäses  (die  feinen,  genauere  Schrei- 
bung wäre  plonäses);   dirbdinsiu    f.    dirbdisiu   (werde   arbeiten 
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laßen);  kalbansya,  hocU. kälbqs-U  (der redende);  kansnis,  hochL 
kqsnis  (bißen)  n^  s.  f.  Gesprochen  habe  ich  diß  n  vor  s,  i  nie 
gehört,  auch  nicht  um  Memel,  wo  man  doch  niderlitauisdi 
spricht.*)  —  Alte  drucke:  auntens  f.  siüntes  (geschikt  habend); 
viengimensis  f.  vängimqsis  (der  eingeborene) ;  suns  f.  si^s  (er 
wird  schicken);  galinsis  f.  galisis  (der  könnende,.  nSKhtige); 
düdansis  f.  dädqsis  (der  gebende) ;  tavensp  f.  tavesp,  tav^spi  (zn 
dir)  u.  s.  f. 

In  manchen  fällen  schwankt  die  übliche  Schreibung,  zomil 
in  solchen,  jn  welchen  das  litauische,-  wenigstens  die  >neaere 
spräche,  den  nasal  nirgends  zeigen  kann,  so  schreibe  man  richtig: 
grei-tij  grii-.H  (boren,  wenden;  sich  wenden,  koren,  wegen  dei 
älteren  greniiu);  iqsis  (gäns,  zem.  iansiSy  in  allen  Vi 
sprachen  mit  n);  t§s-tij  tqspi  (zem.  tamimas  denungl 
sitensans  sich  auß  denend)';  drqsüs^  alt  dransu^  (küniT«  so 
z.  b.  in  drucken  v.  jare  1600,  daher  auch  dristii  (erküne  oiieh) 
U.S.  f.;  mqstyti  (überlegen,  hier  wird  a  auch  kurz  gesprochen); 
sdszlavos  (kericht,  sam^  sonst  su^  zusammen,  vgl.  8dn^darn\ 
szlüti,  würz,  szluj  keren).  Die  bleibende  unwandelbare  länge 
deutet  hier  überall  auf  einstige  nasalierung  hin  und  'die  sprach-' 
wißenschaft  kann  fast  stets  den  nasal  nachweisen. 

Über  misbräuchliches  setzen  des  nasalzeichens  s.  S.  6. 

In  den  accusativen  pluralis  der  stamme  auf  -a,  -d  0=  ^^> 
so  wie  der  t-  und  u-siämme y  solte  man  den  nasal  anzeigen,  da 
die  grundformen  -ans,  -ens  (zu  ians),  -ins,  -uns  sind,- auch  im 
zemaitischen  sich  formen  finden  wie  gerunsius,  geranses  (acc.  plur. 
masc,  fem.),  hochlit.  geräsius^  geräses;  trins  (drei,  acc.  plur.) 
hochl.  tris  n.  s.  f.  Indessen  mag  es  bei  der  üblichen  Schreibung 
sein  bewenden  haben,  da  sonst  dise  formen  ein  den  participien 
oder  der  3.  pers.  des  futurum  änliches  ansehen  bekommen  wür- 
den (iris  z.  b.  heißt:  er  wird  reiben,  von  trin-ii,  tn-ti);  überdiß 
sind  dise  endnngen  auß  lautend  kur^ 


*)  im  Wilnaer  kalender   v.  j.  18.52   finde   ich  den  reim:  junsu  (jüsu)  — 
husiu  ibüsiu). 
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Niemals  fält  n  vor  s  weg  im  gen.  sing,  und  nom.  plor.  der 
Gonsonantischen  declination,  z.  b.  akmens^  gen.  sing.,  dkmens, 
nom.  plur.,  8%ün9,  gen«  sing.  (nom.  sing.,  akmü'  stein,   bzü  hund). 

5.  Wärend  die  bisher  besprochene  auBstoBung  von  n  in 
späteren  epochen,  ja  zum  teil  jezt  erst  ein  tritt,  ist  die  ver- 
waudlmig  von  an  (am)  vor  «und  im  auBlaute  zu  u  einer  vil 
früheren  sprachepoche  zu  zu  schreiben.    Dieselbe  findet  statt: 

a>  auB  lautend:  a)  in  den  ersten  personen  sing,  des  ver- 
bHm:^  z.  b.  deg'4i  (brenne),  auB  deg-am  (villeicht  deg^an)  und 
dises  aiiB  «der  grundform  da^-amt  (sanskr.  dah^ämi);  dÜ^siu 
(werde  geben,  fut.  von  dä^fi  geben),  älteste  form  und  sanskr. 
dä~8jämi,  /«l  > 

V-  ^'bu.  instrum.  §ing.  der  nwilichen  a- stamme,   z.  b.  eilku, 
imjiiHIKnKWol  vilka-mi.   vffL  lie  entsprechende*  enduncf  der  t- 

^BBE^^^  'OTT  O 

udäRiritiMtne :  nakti-mi  (naktis^SLchX)^  sünu-nä  Qsunns  son)  und 
die  entsprechende  slawische  form  vlüko-mi^  grundform  vlaka^mi; 
das  m  ist  erhallen  vor  der  postposition  |/i,  vilküm-pi  (beim  wolfe). 

Y)  Im  gen.  plur.  der  nomina,  z.'b.  mlkü^  grundf.  vilkäm 
(von  vilkas  wolO;  aAmeitt^,  grundform  akman-dm  (von  nom. 
akntü\  stamm  akmen  stein).  Vor  der  postposition  pi  ($.  133) 
hat  sich  das  ursprünglich  auB  lautende  m  erhalten,  z.  b.  dürumpi 
(zu  der  türe,  dürys,  gen.  dürü^  plur.  tant.  türe).  In  zemaitischen 
drucken  finde  ich  oft  dise  genitive  auf  -un  gebildet  neben  denen 
auf  -t»,  z.- b.  daug  giamn  daiktu,  hochi.  daüg  gern  daiktü  (vil 
guter  dinge),  msokiun  javun  grudai,  hochlit.  visökiu  javü  grudai 
(alles  getreides  körner)  u.  s.  f.  Ein  gesetz,  nach  welchem  hier 
%  und  un  wechselt,  habe  i^h  nicht  herauB  finden  können^  auch 
kenne  ich  dise  formen  nicht  auß  der  lebenden  spräche,  wo  ich 
im  zemaitischen  Sprachgebiete  (um  Momel)  nur  -u  hörte. 

d)  Praeposition  su  (mit),  auß  sam.  In  der  Zusammensetzung 
mit  nominibus  (wo  die  praepositionen  gedent  werden)  erscheint 
vereinzelt  noch  der  alte  nasal,  z.  b.  sän-döra  (eintracht). 

b)  Inlautend:  a)  im  participium  act  praeteriti  und  imperfecti, 
z.  b.  deg§8y  gen.  degnsio;  imperf.  degdavqs,  gen.  ddgdavusio 
(degti   brennen) ;    ~§s    steht   für   ans ,   ^usio  für  ans-io,    Diser 
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Wechsel  von  -^«  und  -us,  beide  =  üMj  tritt  ein,  wenn  das  s 
inlautend  wird. 

ß)  Im  accusativ  pluralis  der  mänlichen  a>-stänime  (nom.  -a-«; 
~is,  -ys  für  -ia-«,  $,  22,  4);  z..  b.  eilküs,  grundf«  eilkans  (wie 
Ivxovg  auß  Xvxovg  für  ^vxan«)« 

Zemaitische  drucke  haben  im  acc.  plur.  des  bestirnten  -ad- 
jectivs  ^uns  für  hochlitauisch  us^  z.  b.  giarunsius^  hochh  ger4siu$ 
(die  guten). 

Im  zemaitischen  (so  besonders  bei  Szyrwid,  doch  auch  in 
andern  quellen ,  auch  Klein  spricht  davon)  steht  ti  fär  ^  überall, 
wo  diser  dialect  den  nasal  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu- 
sammen zieht,  wa$  vil  seltener  geschiht,  als  im  hochlitaais'cheD. 
So    lauten    alle   accusative    sing,  der    nominn  auf -o«,  ,/ " 


auB :  runkUy  kotu,  trumpu  u.  s.  f«  für  ränkq^  kötq,  U 
hand^  kötas  Stil,  habe,  trümpas   kurz):    kusnis  f«  kqsi 
gruiau  f.  grqiaü  (wende),  muszusis  f.  müsaqsis  (der  schlagende) 
u.  s.  f. 

B.  Gesetze  des  anßlantes  imd  verwantesu 

§.  27.  1.  Im  außlaute  finden  sich  allevocale  und  diphthonge, 
nur  nicht  dt,  äu,  ii;  dagegen  werden  ursprünglich  aufi  lautende 
consonanten  außer  s  wie  es  scheint  im  außlaute  nicht  geduldet, 
so  daß  nach  abfall  oder  auflösung  diser  consonanten  vocale  in 
den  außlaut  zu  stehen  kamen;  so  fält  selbst  auß  lautendes  s  weg 
in  der  2.  pers.  sing,  des  verbs,  z.  b.  myli  du  liebst  für  myli-s; 
in  der  1.  und  2.  pers.  pluralis  mylime(s),  myliie(s);  diser  abfall 
des  s  muß  aber  in  einer  ser  frühen  epoche  der  spräche  bereits 
ein  getreten  sein. 

Von  der  zusammenziehung  des  ursprünglich  auß  lautenden 
.an,  ani  in  u  war  schon  $.  26,  5  (He  rede;  die  ursprünglich  con- 
sonanlischen  nomina  erleiden  im  nominativ  änliche  Veränderung, 
so  steht  akmü'  (stein)  für  aknien-s,  z.  b.  gen.  plur.  akmen-ü 
und  so  alle  auf  -en',  szü  (hund)  löst  sich  in  szun  auf,  gen.  plur. 
szuri'-ü;  sesü'  (Schwester)  türseser-s,  gen.  plur..«c«er-fi;  mönü 


\ 
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(mond)  i^teht  für  menes,  gen.  plur.  menes-^iü:  duki^  (tochter) 
und  moti^  (weib)  für  dukter-s,  moier-s,  gen.  plur.  dukter-ü, 
moter-u,*)  —  In  zemaitischen  drucken  fand  ich,  wiewol  selten, 
un  für  4,  z.  b*  sesun.  —  In  den  gerundien  auf  -n^,  z.  b.  m^lint 
(liebend),  däsent  (geben  werdend)  ist  -nt  schwerlich  Ursprung- 
Heber  anßlaut,  es  gehört  diser  fall  wol  unter  2. 

Die  gewönliche  Umgangssprache  geht  im  abwerfen  von  con- 
sonanteR  noch  weiter  und  verschont  in  manchen  werten  auch 
solche  consonanten  nicht,  welche  nach  dem  folgenden  abschnitte 
erst  in  folge  ab,  gefallener  vocale  (oder  diphthonge)  in  den  auB- 
hnit  gekommen  sind  und  daher  stehen  können ; ,  hierher  gehört 
mq  für  man  (mir),  man^  u.  st  f.  für  man^s  (meiner),  visq  auB 
f9  e|Mbiii (gänzlich),  die  adverbia  der  cotnparative :  geriaü  für 
g0iltKl^t'kliß geras  gut),  da  für  dar  noch;  gery  u.  s.  f.  für  ger^n 
CtmFlgmm) ;  namö  für  narnön  (nach  hause);  laüka  für  laükan 
(hioiuB;  tot  und  kai  neben  iaip  und  /ra«jp*,  alt  taipo»  kaipo  ist 
wol  schwerlich  hierher  zu  rechnen,  s.  unten  $.  99,  3). 

2.  Die  atiB  lautenden  vocale  und  diphthonge  aber  fallen,  be- 
sonders wenn  sie  unbetont  sind,  ser  leicht  ab,  so  daß  nun  nicht 
ursprünglich  auß  lautende  consonanten  oder  consonantische  grup- 
pen  jeder  art  in  den  außlaut  zu  stehen  kommen-,  z.  b.  solte  es 
eigentlich  heißen  3.  pers.  praesens  mylit,  ursprünglich  myliti  er 
liebt,  das  t  fält  ab  und  eben  so  das  i  und  es  heißt  das  wort 
nun  m^l'y  ganz  ebenso  endigt  sich  die  dritte  pcrson  des  futurum 
auf  -«  für  -Sit;  z.  b.  düs  (wird  geben)  für  düsl  und  diß  für 
d^si-t;  älks  (wird  hungern,  inf.  dlkti);  tritt  Verlängerung  an  das 
wort,  so  erscheint  das  i  wider,  z.  b.  mylisi  oder  gewönlich  m^lis 
(er  liebt  sich),  eben  so  in  der  3.  person  futuri.  Das  k  der 
i,  pers.  sing,  des  imperativs,  z.  b.  dük  (gib),  steht  für  /rt,  wel- 
ches ältere  Schriften  noch  haben  und  welches  beim  antreten  des 
reflexiven  -«  wider  hervor   tritt,    z.  b.  linksminkis  (tröste  dich). 


*)  da£  die  eben  besprochene  erscheinung  vom  sprachwiBenschafllichen 
Standpunkte  auß  etwas  anders  zu  erklären  ist,  weiß  ich  natürlich  ser  wol ;  der 
k&rze  wegen  wftlte  kh  jedoch  obigen  außweg. 


•'    V 
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Dises  "8  steht  für  -si  der  älteren  gewälteren  Schriftsprache,  auch 
findet  es  sich  in  d.ea  dainas. 

Wir  sahen  §.  26,  1.  5,  daB  n  und  m  im  anBlaute  nicht  ge^ 
duldet  werden;  doch  heißt«  es  man  (mir),  täm  C^em),  geräm  (dem 
guten)  u.  s.  f.,  weil  hier  überall  die  ursprünglich  auB  lautendei 
vocale  ab  gefallen  sind  und  der  nasal  erst  durch  disen  process  itt 
den  auBlaut  kam;  so  findet  sich  in  älteren  druciten  neben  täm, 
geräm  noch  das  ältere  tdmui^  gerdmui.  Dennoch  hört  mitn  in 
der  Umgangssprache  für  man  schon  md^  welches  also  nach  $/  26'  j 
mq  zu  schreiben^  für  gerdm-^jam  (dem  guten)  gett^am.  '-   '  A 

Die  gewönliche  spräche  geht  im  abwerfen  auB  lautender 
selbst  betonter  vocale  noch  vil  weiter  als  die  büchersprache,  be- 
sonders die  älterer  schritten ,   in  neueren  findet  man  st "  *""  " " 


figer  dergleichen  Verkürzungen.    Hier  einige  derhäul 

a  fält  weg  als  endung  der  dritten  person  sing, ^riHf  8er 
verba,  ganz  one  rüksicht  auf  die  vorauß  gehenden  consonanten, 
so  heißt  es  yr  (yrä  er  ist),  siik  (süka  er  drehl),  fl^^a  CgfS^^ 
greiie  er  bort,  dreht),  ketcz  (ketcza,  keicze  wechselt),  kre(p 
(kreipia,  kreipie  wendet),  trükst  (trukBia  reißt),  älkst  C^iksia 
hungert)  u.  s.  f.  Von  der  fast  nur  in  i)üchern  gebrauchten  post- 
Position  -^na  fält  a  fast  stets  weg:  ddnguna  und  dängun  (hiinmet- 
wärts,  dangüs  himmel). 

e  fält  stets  weg:  1.  in  der  ersten  und  zweiten  person  pliir. 
des  verbs  aller  zeiten  und  modus:  praes.  gilbam^  gilbat  Air. 
gelbame,  g^Ibate;  fut.  gSlbesim,  gilbesit  für  ^sime,  ^site;  praeL 
gelbejom,  gelbtjot  für  "jome  -jote;  eben  so  im  imperativ 
g^lbekim(e),  gelbekit(e);  im  optat.  gelbätumbim(e),  gHbetumbHft). 

Bisweilen  fält  auch  im  vocativ  ein  auß  lautendes  e  "weg: 
z.  b.  pön  für  pone  (pönas  herr),  dükrel  für  dukr^le  (töchterchen) 
u.  a.;  s.  u.  bei  der  declination. 

In  allen  locativen  des  pluralis  und  im  loc.  sing,  der  prono- 
minalen declination  fält  e  ab;  erstere  endigen  sich  auf  -äc,  ieztere 
auf  -me:    laukäs  für  lauküse  (laükas  feld);    ränkos  für  ränkose 
(rankä  band),    imkes  für  imkese  (iväke   licht),    akis  für  akis^' 
(akis   äuge);   daugäs   für   dangüse   (dangus   hknmei).    Eben  so 
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beim  pronomen,  z.  b.  iüs  für  iüse  (Jtäs  der)  u.  s.  f.;  loc.  sing, 
pron«  täm,  szim  für  tarne,  szime  (nom.  sing,  ^^i^  der,  szis  diser) ; 
geram  für  gerame  (nom.  sing.  masc.  geras  der  gute).  Man  siht 
auß  disen  beispilen,  daß  auch  betonte  vocale  weg  fallen  können; 
die  Ursache  ist  darin  zu  suchen,  daß  der  ton  sich  von  der  end- 
Silbe  auf  die  vorher  gehende  zurück  zog;  es  zeigt  sich  im  li-« 
tauischen,  überhaupt,  besonders  stark  aber  in  den  nördlichen 
mundarten,  durchauß  ein  abschwächen  der  betonung  kurzer  end- 
Silben  und  ein  streben,  den  accent  nach  der  stamsilbe  oder  we- 
nigstens ir  näher  zu  ziehen.  In  manchen  dialecten  werden  die 
endsilben  fast  ganz  unvememlich  auß  gesprochen. 

t  fält  weg  im  Infinitiv  aller  verba:  gilbet  für  gHbeti  (hel- 
fen); hüi  f.  büti  (sein)  u.  s.  f.;  in  der  3.  person  der  sogen. 
Terb^gWf  -UM,  die  übrigens  in  der  gewönlichen  spraclie  nur  noch 
in  spfiren  vor  kommen:  M  für  ^sti  (ist);  däst  für  düsü  (er 
gibt)  u.  s.  f.;  im  instrumental  singularis  der  t-  und  ti-declination 
und  der  pronomina:  ahm,  dangüm^  manhn,  tavim^  savim,  tum 
für  akimiy  dangumi,  manimi,  tavimi,  savimi,  tümi  (von  den  no- 
minativen  akis  äuge,  dangits  himmel,  äsz  ich,  tu  du,  savimi  ist 
reflexiv  „mit  sich^  und  hat  keinen  noniinaliv ,  täs  der) ;  auch  hier 
ist  der  ton  um  eine  silbe  zurück  gezogen,  was  wol  der  apostro- 
phiurung  vorauß  gieng.  —  Die  jezt  nur  der  büchersprache  eigene 
postposition  -p»  verliert  häufig  ir  t:  devöpi  und  devöp  (bei  gott, 
nom.  sing.  d'€vasj, 

ei  fält  häufig  ab  und  zwar  auch  meist  in  der  Schriftsprache 
im  adverbium  des  Superlativs,  z.  b.  ^mdw*  für  geridusei;  ai  und 
ei  auch  in  anderen  adverbien,  s.  §.  99; 

"je  (nach  einem  vocale)  und  das  gleichbedeutende  -ja  sprich 
-je,  betont  oder  unbelont,  fält  in  der  gesprochenen  spräche  stets 
ab,  in  der  conjugation  (dritte  person)  sowol  als  in  der  declina- 
lion  (locativ).  Die  Schriftsprache  behält  entweder  die  volle  form 
bei,  oder  sie  wirft  nur  das  e  ab  und  läßt  J  stehen,  wol  nur  der. 
deutlichkeit  wegen,  da  auß  lautendes  j  auß  zu  sprechen  nicht  wol 
möglich  ist,  auch  wird  es  in  der  tat  nie  auß  gesprochen:  taii^ja 
oder  nach  der  außsprache  vaii^je,   gespr.  tjaiiö'  (vaiiäli  faren). 
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hliäuja^  spr.  bliäuje,  gespr.  bliäu  (ragnitisch  blid;  hliduH  brül- 
/en) ;  1^'a,  spr.  l'eje^ '  gespr.  IS  (leti  gießen) ;  /j^'a,  sp;*.  Ijjje  gespr. 
l^  Opi  regnen);  löja  spr.  löje^  gespr.  W  ffoft  bellen)  u.,s.  w 
Werden  dise  formen  auch  in  der  Schriftsprache  ab  gekürzt,  so* 
pflegt  man  bloß  das  a  (e)  weg  zu  laßen  und  das  j  bei  zu  be- 
halten (z.  b.  löfj,  welches  aber  nicht  auß  gesprochen  wird ;  g^a 
(er  jagt,  Inf.  güiti)  wird  güi  gesprochen.  Namentlich  beim  ver- 
bum  findet  sich  diser  Wegfall  von  je  schon  in  den  alten  drupkmi 
V.  1600,  1612,  villeicht  auch  in  älteren.  Zödyje  (loc.  sing,  von 
iödis  wort),  gespr.  iödy  (ab  gekürzt  schlecht  geschriben  iödy'X  1 
ränkoje  (rankä  band),  gespr.  ränho  (ab  gekürzt  schlecht  gescfari-  i 
ben  ränkof),  ivdkeje  (zedke  liecht),  gespr.  ivdkS.CgeSchr.  ivfUtef); 
akyje*)  (akis  äuge),  gespr.  ak^  (geschr.  aktf  od.  ak^J;  eben 
so  mantfje ,  tavyjd  *)  u.  sr.  f. ,  gespr.  mänyi , .  tae^  (von  i|||  iöh, 
tu  du).  In  der  ti-declination  wird  für  danguje  (dangus  himmeO 
dangiij  geschriben  und  dangüi  gesprochen  (nach  u  bleibt  also 
;  als  «,  vgl.  oben  gtU),  Wo  das  auß  lautende  je  den  ton  hatte, 
tritt  er  auf  die  nächst  vorher  gehende  silbe  zurück: 
Anm.  Für  stövi,  stöv  sagt  das  volk  stö  (er  steht,  inf.  siof^IsH). 

3.  Vor  auß  lautendem  s  wird  a,  seltener  t  und  ti  auB  ge- 
worfen. 

Für  die  substantiva  masc.  gen.  nom.  sing,  auf  ^as  gilt  die 
von  Kurschat,  beitr.  II.  pg.  207,  volkommen  richtig  auf  gestelte 
regel:  „im  gewönlichen  sprachgebrauche"  und  auch  häufig  in  der 
Schriftsprache ,  „bildet  nur  die  gänzliche  Unmöglichkeit  der  auß- 
sprache  eine  schranke"  der  außstoßung  des  a;  man  sagt  nur 
pöns  (herr)  für  pönas;  kdmps  (winkel)  für  kämpas;  krikszis 
(laufe)  für  krlksztas  u.  s.  f.  Worte,  wie  gärsas  (stimme)  Idtras 
(schwelch,  lotterbube)  können  nicht  das  a  auß  stoßen«  Nord- 
litauisch selbst  iD'ejs  f.  e'ejes,  v'ejas  (wind). 

i  wird  vor  s  in  der  gesprochenen  spräche  auß  gestoßen*  in 
allen   instrumentalen    des   plurals   auf  --misj    mögen  sie  den  ton 


*)  vor  j  haben,  außer  Karschat,  die  drucke  t,  auch  wenn  der  laut  lang  ist. 
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haben  oder  nicht:  ränhoma  für  ränkomis  (ranid  hand),  iväkims 
für  iväkemis  (iväke  liecht) ;  akims  f.  akimis  (akis  äuge) ;  dangüms 
für  dangumis  C^angus  himmel). 

PätSy  kürs ,  jöks ,  smöks,  töks^  köks ,  anöks ,  kiiöks  (selbst, , 
welcher,  was  für  einer,  relat.,  derartiger,  solcher^  was  für  einer, 
interr. ,    solcher,   anders   beschaffener)    stehen    für   patis,   kurh 
u.  s.  f.;  doch  kommen  hier  die  vollen  formen  auch  in  der  Schrift- 
sprache nie  vor. 

Nur  in  älteren  Schriften  findet  sich  noch  der  dat.  plur.  beson- 
ders oft  der  dativ  der  pronomina  auf  ^mus;  längst  ist  das  u  auB 
gestoßen  und  die  endung  lautet  also  -m«,  z.  b.  müms  (uns), 
täms  (denen)  n.  s.  t,  alt:  mhiivuSy  fitnus  u,  s.  f. 

4»  Wenn  ein  wort  am  ende  Zusätze  erhält,  so  wird  a)  der 
auB  lautende  vocal  vor  dem  abfallen  geschüzt,  ja  es  tritt  b)  in 
einigen  fällen  Steigerung  und  denung  desselben  ein:  ä  wird  ä 
und  ö,  g  wird  ^,  ^wird  e  und  e,  ^wird  g,  «wird  y  ä,  i  wird  f, 
u  wird  üj  ü  wird  ^.  Diß  findet  bisweilen  selbst  vor  auB  lau- 
tendem s  statt. 

a)  (s.  oben  unter  1)  z.  b«  linksrnfSy  3.  person  futuri  von 
lif^isminti  (trösten),  reflex.  linksmisi^s  (wird  sich  trösten)^ 
ünksminky  2.  pers.  sing/  imperat.  linksminki-s  (tröste  dich); 
mj^/,  3«  pers.  praes.  von  myWti  (lieben),  m^li^s  (liebt  sich)« . 

• 

6)  a)  ä  wird  gesteigert  zu  ö  ,  zu  a  gedent ,  eben  so  wird 
q  zu  q  gedent,  z*  b.  1«  und  2.  pers.  dual,  linksminava^  link" 
sminata^  reflexiv:  linksminavo-Sy  linksminato-s,  eben  so  in  allen 
übrigen  Zeiten  und  modus«  —  Im  nom.  sing.  fem.  des  bestimten 
adjectivs  auf  ß:  gerä  (gute,  masc.  giras),  aber  gero-ji  (die 
gute).  —  Denung  tritt  ein  im  instr.  sing,  derselben  adjectiva  sü 
gerd  (mit  einer  guten),  sü  gerd-je  (mit  der  guten),  femer  im 
acc.  sing.  masc.  fem.  diser  adjectiva:  gerq  (hoxium,  bonam),  be- 
stirnt aber  masc.  girq-'ji^  fem,  g^rq^je.  Eben  so  im  acc.  plur. 
fem.  «nbest.  geräs  (genauer  ger^s),  bestimt  gerds-es  (genauOT 
geräses).    Überall  ist  hier  der  lange  laut  der  ursprüngliche,  die 

6» 
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kürzung  nur  folge   der  beliebten  Verflüchtigung  der  auB  lauten- 
den Silben. 

ß)  e  wird  e  und  f  wird  f  im  fem.  der  adj\,  nom.  -d  (masc.  -/*) 
in  der  bestirnten  form;  z.  b.  instn  sing,  {su)  geresnä  (mit  einer 
beßeren),  (sü)  geresne-je  (mit  der  beßeren);  acc.  sing,  nnbest, 
ger^n§,  best.  geresn§'j4;  eben  so  im  acc.  plur.  diser  adjecUva: 
unbeslimt  geresnes  (eigentl.  geresnqs)^  bestirnt:  geresnis~es.. -^ 
e  wird  zu  e  gedent  in  der  ersten  und  zweiten  pers.  plur.  praes. 
Imksminame,  i  efl.  liuksminame-s;  Unksminate^  refl.  Hnksminaie-s. 
Eben  so  in  den  übrigen  Zeiten  und  modus. 

7)  i  wird  ZU  ^,  f  zu  f  gedent.  Adjectiva  auf  -is  (nom.  sing, 
masc),  denen  in  der  bestirnten  form  das  1  zu  y,  wol  durch  ein- 
fluß  des  accents  (§.22,  4),  gerisnis  (beßerer),  geresnys-is  (der 
beßere);  auch  das  -f  des  accus,  wird  in  der  bestirnten,  form  lang: 
geresnj^  aber  bestirnt  gerisnfji;  in  beiden  fällen  ist  die  länge 
ursprünglich.  Das  bestirnte  feminin  der  adjectiva  auf  masc.  -us 
feminin,  -i,  z.  b.  gräii  (schöne,  masc.  graiüs  schön),  lautet 
graiyji  neben  graiiöji  —  i  wird  zu  e  gesteigert  in  der  2.  pers. 
sing,  praes.  und  futuri  vor  dem  reflexiven  s:  Unksmini,  reflex. 
linksmine-s ;  linksmisi,  refl.  Unksmise-s.  Im  inflnitiv  habe  ich  die 
form  mit  gesteigertem  i  nur  hier  und  da  gelesen  und  auch  ge- 
hört: Hnksminte-Sy  in  der  regel  sagt  und  schreibt  man  link- 
sminti-s.  Dieselbe  Steigerung  hört  man  (um  Tilsit,  Ragnit)  im 
nom.  plur.  parlic.  praesentis  act.  IL,  z.  b.  melsdame-s  von  mels-' 
dami,  plur.  masc.  vom  nom.  sing,  melsdamas  (betend,  von  melstis, 
praes.  meJdii'Ss  beten,  z.  b.  mis  melsdames  sävä  ddrhus  atUkom 
wir  haben  betend  unsere  arbeiten  volbracht).  —  Im  nom,  acc. 
dualis  fem.  und  nom.  plur.  masc.  des  bestirnten  adjectivs,  beides 
gleichlautend,  unbest.  geri,  bestimt  ger'S-jl 

d)  ^  wird  zu  ff  gedent  im  acc.  sing.  masc.  der  adjectiva 
auf  -t/*  in  der  bestimten  form,  z.  b.  grdiu  (graiüs  schön),  be- 
stimt grdiii-ji  (der  nom.  bleibt  in  der  bestimten  form  kurz:  gra^ 
iüS'-is).  —  u  wird  zu  ü  gesteigert:  in  der  ersten  pers.  sing, 
praes.  und  fut.;   praes.  linksminu,  reflex.  linksminü^^,  fut.  link-- 
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nisiu^  reflcx.  Unhsmisiü-s,*)  Im  instrumenfal  sing.  masc.  und 
om.  acc.  voc.  dualis  masc.  des  bestirnten  adjectivs:  gerü  (jg6ras 
ul),  aber  (jsu)  gerü'-ju  (mildem  guten);  nom.  dualis  masc.  gerü^ 
est.  gerä'-ju  (die  beiden  guten).  Die  cndung  -us  des  acc.  plur. 
lasc.  der  a-stämme  wird  in  der  bestirnten  form  in  üs  gesteigert, 
»  b.  gerus,  bestirnt  geräs-ius. 


*)  Das  u  der  i.  pers.  sing,  ist,  wio  §.  26,  5,  a,  a,  gelert  worden,  anß 
ift  entstanden;  das  u  der  driüen  pers.  des  oplalivs  ist  dagej^en  ein  ursprüng- 
shes  u  und  discs  bleibt  vor.  -s  (llnksminlu-s).  Auch  das  u  des  instrum 
ng.  masc.  der  a- stamme  ist  ^auß  am  entstanden  (§  26,  5,  a,  ß).  Im  dualis 
t  das  u  nicht  ursprünglich.  Im  accusativ  pluralls  steht  u  cbcnfals  für  an 
5.  26,  5,  &,  /9). 


II.    ITortblldang:. «) 


V 


$.  28.  Algemeines  über  die  wortbildang.  Mit 
wenigen  und  meist  nur  scheinbaren  auBnamen  läßt  sich  ah  jedem 
in  der  spräche  vor  kommenden  worle,  wenn  es  von  seiner  ur- 
sprünglichen gestalt  nichts  wesentliches  verloren  hat  (was' jedoch 
in  allen  sprachen  und  vorzüglich  in  jüngeren  ser  häufig  der  fall 
ist),  ein  dreifaches  unterscheiden,  nämlich:  1.  die  grammatische 
oder  flexionsendung,  2.  der  stamm^  3.  die  wurzel;  z.  b.  in  piüH$ 

ff 

(schnitt,  ernte)  ist  ^s  flexionsendung;  piüti  stamm  des  Wortes, 
dessen  wurzel  piu  ist;  in  p^kjsiu  (werde  erzürnen)  ist  "Mu 
flexionsendung  (1.  pers.  fut.  acl.),  pykin  stamm  und  pyk,  oder  vil- 
mer  pik  (one  denung)  wurzel.  Die  lere  von  den  flexionsendungen 
bildet  den  dritten  teil  der  formenlere,  hier  haben  wir. von  den 
wurzeln  und  der  bildung  der  wortstämme  zu  reden. 

.  §.  29«  Von  den  wurzeln.  Man  unterscheidet  in  den 
vor  ligenden  sprachen  verbalwurzeln  und  pronominalwurzeln,  lez- 
tere  unterscheiden  sich  durch  einfachere  bildung  von  den  ersteren, 
z«b.  ä  (demonstrativ,  im  litauischen  nicht  vorkommend),  fa  (de- 
monstr.  in  täs  der ,  fem.  tä  die) ,  kä.  (interrogativ ,  käs  wer) 
u.  s.  f.  sind  pronominalwurzeln ,  wärend  verbalwurzeln  so  ein- 
facher form,   nämlich  auß  ä  oder  consonant  -\-ä  bestehend,  ur- 


*)  Diser  abschnitt  der  grammatik,  dessen  gründliche  darstellung  ser  vil 
raura  ein  nemen  und  uns  tief  hinein  in  das  gebiet  der  vergleichenden  sprlich- 
forschung  füren  würde ,  soll ,  dem  plane  dises  Werkes  gemä£ ,  mer  nur  W  al- 
gemeinen an  gedeutet,  als  im  einzelnen  au£  gefürt  werden. 


I 
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sprünglich  in  unserem  sprachstamme  nicht  vorhanden  sind.  Hier 
beschäftigen  uns  nur  die  verbal  wurzeln,  auch  begrifs  wurzeln  ge- 
nant im  gegensatze  zu  den  beziehungswurzeln  (pronominal- 
wurzeln)« Dtie  Wurzel  findet  man,  wenn  man  von  einem  werte 
alles  weg  nimt,  was  zur  flexlon  und  zur  stambildung  gehört  und 
die  lautgesetze,  namehüich  in  betreff  des  wurzelvocals  das  in 
S.  17  — 19  gelerte,  berüksicbtigt ;  so  findet  man  z.  b«  von 
kräu-ti,  praet  kröv-iau  (schlichten,  häufen),  krwc-ä  (häufe), 
leicht  die  Wurzel  im  nach  den  lautgesetzen ,  obgleich  dise  wur-- 
zel  in  ganz  unveränderter  gestalt  in  keinem  diser  werte  erscheint 
In  manchen  fällen  jedoch  ist  es,  one  verwante  sprachen  zu  hilfe  zu 
nemen,  nicht  möglich,  die  wurzel  nach  zu  weisen,  namentlich 
gibt  es  vile  substantiva,  deren  wurzeln  nicht  mer  als  verba  vor- 
kommen, z.  b.  pönas  Cherr),  würz,  pä  (bei  allen  verbalwurze,n 
die  auf  a  auß  lauten ,  ist  dasselbe  ursprüngliche  lang) ,  welche  im 
Sanskrit  wirklich  als  verbum  vor  kömt  (in  der  bedeutungb  e- 
schützen);  eben  so  ergibt  sich  auß  den  lautgesetzen  als** würze, 
zon  dS^oas  (gott),  deive  (gespenst)  div*)  welches  im  litauischen 
sonst  nicht  vor  kömt,  wol  aber  z.  b.  im  sanskrit  (wo  es  leuchten 
bedeutet)  u.  a.  Bei  manchen  läßt  sich  die  wurzel  nirgend  als 
verbum  auf  zeigen,  z.  b.  avis  (skr.  avis^  ovis,  o(f)ig  schal) 
würz,  av  oder  nach  $.  19  ti,  die  aber  in  einer  irgend  wie  pas- 
senden bedeutung  sich  nirgei)d  findet.  In  solchen  fällen  ist  es 
ser  zweifelhaft,  ob  überhaupt  ein  derartiges  verbum  jemals  be- 
standen habe.  Die  etymolpgie  einzelner  Substantive,  z.  b»  sesü' 
(stanun  seser  Schwester)  ist  auch  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung eine  schwirige  aufgäbe,  zumal  wenn  sich  eine  uralte 
Zusammensetzung  in  einem  scheinbar  einfachen  werte  verbirgt, 
wie  im  an  gefürten  beispile.  Bisweilen  erscheint  auch  in  werten, 
deren  wurzelform  leicht  erkenbar  ist,  niemals  der  nach,  den 
$.  17 — 19  sich  ergebende  wurzelvocal,  sondern  entweder  durch- 
auß  ein  gesteigerter  oder  ein  geschwächter  vocal;   im  ersteren 


•)  Ton  derselben  wund  komt   auch  denä  (tag)   für   dev-na  mit  auß  ge*- 
fiiUenem  o. 
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falle  läßt  es  sich  bisweilen  schwerlich  entscheiden,    ob  der  reine 
wurzelvocal  jemals  in  der  spräche  vor  gekommen  sei,  nicht  selten     i 
sezt  sich  bei  vcrben  der  durch  Steigerung,    nasaKemng  u.  s.  w« 
(s.  u.)  gebildete  praesensstamm  als  wurzelform  fest;  so  erseheint 
z.  b.  von    der   wurzel   i  (gehen)    nur  ei  oder  darauB  auf  gelöst 
ej~  im  litauischen,  die  Steigerung  ei  aber  kömt  zunächst  nur  dem 
sing,  praes.  zu;    vergl.  griech.  «7-fit   aber  i-fjisp  u.  s.  w.j    so  er-    |; 
scheint  von  daüg  (adv.  vil,   die    endung   ist  abgefallen)    in  allen 
ableitungen  (z.  b.  daüg-is,  daug-ybe^  daug-ümas  menge,  daüg- 
inti  vermeren)  nur  dise  form,    nie  die   form  dug,    die  wir  doch 
als  reine  wurzelform  erschließen    müßen;    dagegen  z.  b.  von  der 
Wurzel  pard  (farzen)  nur  die  formen  mit  geschwächtem  wurzelvocfil: 
pird-is,  (furz)  perdiu  (für  perd-iu  farze),  in  disem  beispile  zd- 
gen  verwanle   sprachen    den   vollen  wurzelvocal  a.    Bei   verben, 
die  nicht  von  nominibus  ab  geleitet  sind,  ergibt  sich  übrigens  die 
Wurzel   nach   den   lautgesetzen   und  nach  dem  in  der   formenlere 
mit  zu  teilenden  leicht;  die  ermittelung  aber  der  wurzeln  für  die 
nomina,    zu  denen  sich  keine    stamverba   in  der  spräche  finden, 
hat  wenigstens    für    die    praclische   erlernung   der   spräche  keine 
bedt'utung,     macht    übrigens   in    vilen    fällen    keine    besondere 
schwirigkeit. 

Ferner  bilden  wurzeln  durch  consonantische  znsätze;  die 
ursprünglich  zum  zwecke  der  Wortbildung  an  traten,  neue  wurzeln 
auß  sich,  welche  nian  deshalb  secundäre  wurzeln  nent,  z«  b.  ist 
klus  (hören)  in  klaus-yü  (hören) ,  pa-klus-nüs  (gehorsam)  eine 
secundäre  wurzel  auß  klu  (hören),  wie  diß  die  vergleichung  ver- 
wanter  sprachen  zeigt  («law.  z.  b.,  wo  Ä  in  «  über  gieng,  findet 
sich  slu-ti  hören,  neben  sluchü  (gehör,  für  slusü  nach  den  laut- 
gesetzen) und  slysaü  (hören,  für  slus-^H);  pluk  (in  plduk-ü 
schwimmen,  pluk-djü  und  -dyü  schwemmen)  auß  plu  (in  plü-sti 
ins  schwimmen  geraten)  u.  a.  Da  indes  die  grenze  zwischen  secun- 
dären  und  primären  wurzeln  oft  ser  schwer  zu  finden  ist,  gehen 
wir  in  disem  werke  auf  eine  genauere  Scheidung  beider  nicht 
ein  und  begnügen  uns  nach  dem  oben  auf  gestelten  satze ,  alle 
jene  den  verbis   iro  bedeutung  gebenden    Silben    als  wurzeln  zu 


betrachten,  die  sich  uns,  nach  abzug  der  die  bei^iehung  (gram- 
matische fxirm)  au6  drückenden  laute  unter  berüksichtigung  der 
vocalischen  Steigerungsgesetze  als    olche  ergeben* 

Die  wurzeln  des  litauischen  haben  dieselbe  form  wie  in  den 
verwanten  sprachen^  sie  sind  einsilbig  und  können  bestehen: 
i.  auB  einem  vocale  (außgenommen  a  und  ä  und  seine  Vertreter), 
z.  b.  u  (in  apsi-y  nusl~aü-ti  fußbekleidung  an,  ab  ziehen);  i 
Qei-ti  ^ehen).  —  2.  Aus  cons.  +  vocal  außer  ä  (dise  form  von 
cons.  +  ä  ist  den  pronominalwurzeln  eigen),  z.  b.  de  (ß'e-ü 
legen,  stellen;  hier  ist  e  auß  ürspr.  ä  geschwächt,  vgl.  skr.  dhä, 
griech.  ^ä,  i^)/;  tl^äfii,  ti^Tjfii);  jo  (d.  i.  ja;  in  jö-ti  reiten);  bi 
(bij-öti  fürchten,  baj-üs  furchtsam);  iu  {zii-ii  um  kommen).  — 
3.  Auß  voc.  +  cons. :  ar  (ßr-ti  pflügen ;  geschw.  ir-ti  rudern) ; 
ii  (isz-iz-intij  isz-aii-yti  auß  hülsen);  ug  (ßug-ti  wachsen; 
ng-is,  'äg-is  Wachstum).  —  4.  Auß  2  auch  3  cons.  +  voc,  z.  b. 
Tplu  Cplü-sti  ins  schwimpien  geraten;  pldu-ti  spülen);  spiu 
(spidu-ti  speien);  andere  vocale  als  u  kommen  selten  vor,  z.  b. 
sia  Csta-iyti  stellen,  pä-stö-ii  werden).  —  5.  Voc.  +  2  cons.: 
alk  (ßlk-li  hungern);  als  {als-ä  müdigkeil,  dt-ils-is  ruhe); 
andere  vocale  kommen  schwerlich  vor,  da  z.  b.  Ug  in  ilg-as 
(lang)  auß  urspr.  darg  verändert  ist.  —  6.  Cons.  +  voc.  +  cons., 
uberauß  häufig,  z.  b.  dag  (ßeg-ti  brennen,  isz-dag-as  auß  ge- 
branle  stelle);  tik  (tik-ti  paßen,  tdik-yti  fügen);  dub  (düb-ti  hol 
werden,  daub-ä  Schlucht).  —  7.  2  bis  3  cons.  +  voc.  +  cons.: 
z.  b.  tcan  {tcdn-as  flut,  ttin-ti  an  schwellen);  krip  (kryp-ti  sich 
wenden,  kreip-ti  wenden,  Irans.) ;  iruk  (irük-ii  verziehen,  zögern, 
trank -ti  ziehen);  sprag  (spräg-d  lücke  im  zäune,  sprag-eii 
praßein;  sprög-ti  platzen,  knospen).  —  8.  Cons.  +  voc.  +  2 
cons,*)  deren  erster  stets  /,  r  oder  m,  /»  ist;  z.  b.  kand 
{kdnd-Uy  inf.  kas-ti  f.  kand-ti  beißen);  park  (perk-ü^  pirk-ti 
kaufen);    kalb  (^kalb^eii  reden);    tafnp  (temp-tiy  tamp-yU  denen. 


•)  von   den  wurzeln   mit  wechselndem   Zischlaut  vor  und   nach  dem  aiiß  , 
lautenden    consou.  (z.  b.  reiszh-iu,    inf.  reishsi-H   offenbaren)  wird    unten  bei 
der  conjugation  zu  reden  sein,  vgl.  §.  24. 
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recken)  u.  a.  Der  wurzelvocal  ist  hier  und  in  der  folgenden 
abteilung  wol  stets  a.  —  9«  2  bis  3  cons.  -f-  voc.  +  2  cons«; 
skalb  (skälb-ii  waschen);  klamp  Qklamp-^  sumpfig,  klimp-ti 
ein  sinken);  brank  {brank-ä  das  aufquellen  im  waSer,  brink-ü 
auf  quellen)  u.  a:,  ferner  sprang  (sprangüs  was  würgen  verur- 
sacht; trocken,  herbe ^  spring-ti  würgen,  ^schlucken,  spr6ng~eH 
würgen,  intrans.)- 

$.  30.  Von  der  stambildung  im  algemeinen.  AuB 
wurzeln  werden  wortstämme  gebildet  durch  Veränderung  des  wor- 
zelvocals  in  seiner  reihe  und  durch  Zusätze  an  den  außlaut  der 
Wurzel,  welcher,  wenn  der  anlaut  diser  Zusätze  es  erfordert,  dea 
lautgesetzen  gemäß  verändert  wird ,  das  nunmer '  fertige  wort 
unterligt  nun  abermals  Veränderungen  zum  zwecke  der  flexion. 
Jedes  in  der  spräche  vor  kommende  wort  hat  irgend  welche  zu- 
Sätze,  die  nakte  wurzel  erscheint  nirgend  oder  höchstens  in  folge 
von  später  eingetretenem  Verluste  der  endung.  Die  wortbildungs- 
demente  scheidet  man  in  primäre  und  secundäre;  die  primären 
bilden  ein  wort  auß  der  wurzel  (z.  b.  ra  in  f«&-ra,  nom.  sing. 
iikras  recht,  passend,  von  der  wurzel  ük  in  tik-Hy  praes.  tinkü 
passen,  recht  sein);  die  secundären  leiten  von  bereits  fertigen 
Worten  neue  worle  ab  (z.  b.  von  Ükra-s  komt  tik-r-iäusiiM  der 
passendste,  iik-r-ybe  das  rechte  wesen,  nti-,  pa-tik-r-in-H  ver- 
gewissern u,  s.  f.). 

Außer  disen  mittein  der  Wortbildung,  der  Veränderung  des 
wurzelvocals  und  äußerer  Zusätze,  besizt  die  spräche  noch  das 
der  Zusammensetzung.  Auf  dise  art  werden  nomina  und  verba 
gebildet,  leztere  haben  ser  oft  außer  der  reinen  wurzel  nur 
flexionszusätze.  Adverbia  —  die  nicht  declinierbaren  und  nicht 
conjugierbaren  bestandteile  der  spräche  —  sind  ursprünglich  eben- 
fals  flexionsformen,  demnach  geht  die  spräche  auf  in  nomina  (sub- 
stantiva,  adjectiva,  *)  pronomina)  und  verba. 


*)  die  numeralia  sind  teils  substantiva  teils  adjectiva. 
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■ 

1.  Die  sich  dem  verbum  zunächst  an  schließenden  substantiva 
und  adjectiva  (infinitiv^  supinum,  gerundia,  participia). 

$.31.  Infinitiv.^)  Der  infinitiv  hat  die  unveränderliche 
endung  -ii  und  war  ursprünglich  ein  declinierbares  nomen  ab- 
stractum;  er  wird  vom  nichtpraesensstamme  **)  gebildet,  z.  b. 
Up~ti  (steigen,  praes*  lipü");  kqs-ti  (f.  kand-ti  beißen,  praes. 
kdndu);  pt-ti  und  pin-ti  (flechten,  praes.  pinü);  gSlbe-ti  helfen 
(praes.  gilbu,  alt  gübmi)^  /ift-/i  (zurück  laßen,  praes.  Ukü)\ 
tik-ti  (treffen,  geraten,  praes  tinkü);  jö-ti  (reiten,  praes.  jojw); 
keik-ti  (fluchen,  praesj  keikiu);  trük-ti  (reißen,  praes.  trukstuj; 
jeszkö'ti  (suchen,  praes.  j'iszkaujy  välgy-ti  (eßen,  praes.  välgau)^ 
jükä-ti  (scherzen,  praes.  jükäjuj;  pykj-ti  oder  pykin^ti  (erzür- 
nen,  praes.  p'^kinu)  u.  s.  f.  Das  %  der  endung  i%  fäU  in  der  ge- 
wönlichen  spräche  weg,  also  lipt  u.  s.  f.  (§.  27). 

Accent.  1.  Bei  allen  stamverben  (solchen,  in  welchen  das 
"H  des  infinitivs  an  den  wurzelaußlaut  selbst  tritt)  hat  im  inf.  die 
stamsilbe  den  ton,  mag  das  verbum  mit  praepositionen  zusammen 
gesezt  sein  oder  nicht  (z.  b.  praes.  pär'-nes'&u  bringe  heim,  aber 
dennoch  inf.  par^neszti);  eine  außnahfie  bildet  hier  wie  überall 
die  praeposition  p^r  (durch),  welche  durchauß  one  alle  außname 
den  ton  hat;  die  auf  -e-H  haben  den  accent  bis  auf  nicht  zal- 
reiche  außnamen  auf  dem  e  (z.  b.  nöriUj  inf.  nor'e^ti  wollen; 
praes.  kalbt\y  inf.  kalb'e-ti  reden;  aber  g^lb-mi,  inf.  gilbett), 

2.  Die  zweisilbigen  ab  geleiteten  auf  -y-^i  und  o-fe,  praes. 
auj  haben  den  ton  bald  auf  y,  bald  auf  der  stamsilbe,  analog 
mit  dem  praesens,  welches  in  bei  disen  verbis  ebenfals  bald  auf 
dem   stamm,    hald   auf  der   endung  zeigt   (praes.  gan-aü,    inf. 


*)  Über  die  vor  dem  verb.  finit.  gebräuchliche   form   auf  te  ist  da«  nötige 
§.  139,  4  bei  gebracht. 

**)   über   den   unterschid    des   praesensstammes  vom   nichtpraesensstamme 
8.  u.  bei  der  conjugation. 
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gan-]}-ti  hüten;  aber  praes.  vdlgau,  inf.  vdlgy-ti);  die  auf  o/t, 
praes.  -au  folgen  derselben  regel  (mit  aiißname  von  gSdmi^  das 
auch  im  praesens  einer  andern  conjugation  folgt,  Inf.  gädöH  ein 
geistliches  lied  singen,  ji^szkaUj  inf.  jäszköti  suchen). 

3.  Die  mersilbigen,  sämtlich  ab  geleiteten  sind  hier  wie  in 
allen  formen  in  irer  betonung  ser  einfach;  die  verba,  welche  im 
praesens  auf  unbetontes  -yju^  -eju  (selten),  -cj/i«,  -ö/ii,  -ati/if, 
-inu  endigen,  behalten  überall  den  accent  auf  einer  und  derselben 
Silbe  (z.  b.  gdrbinu,  inf.  gdrhinti  oder  gdrbiti  eren ;  bei  manchen 
verbis  denominativis  kann  selbst  der  accent  auf  eine  praeposition 
fallen  z.  b.  pdsakoti^  praes.  pdsakoju  erzälen,  von  päsaka  er- 
zälungj  würz,  sak  in  sak-yii  sagen;  eben  so  prdrakauju  pro- 
phezeien, von  prdrakas  prophet  u.  a.);  die  verba  auf  -^"ti,  -oj«, 
-äju,  -duju  behalten  ebenfals  überall  den  accent  auf  dem  die 
vorlezte  silbe  bildenden  ableitungselemente  (praes.  karaliäuju, 
inf.  karaliduti  könig  sein,  von  kardlius  könig) ;  auf  der  vorlezten 
haben  ebenfals  den  ton  die  auf  -yjü  (nicht .  häufig) ,  -e>i?f,  -inü 
(Z;  b.  praes.  dalyjü,  inf.  dalgti  teilen;  die  auf  enü  haben  stets 
langes  e^  wenn  der  ton  darauf  fält,  praes.  gyvenü,  inf.  gyvinH 
und  gyvdti  leben;  mokinü,  inf.  mokinti  und  mokfii  leren.) 

§.33.  Supinum.  Das  supinum  ist  nunmer  völlig  außer 
gebrauch  gekommen,  dem  gemeinen  manne  geradezu  fremd  ge- 
worden ,  es  hat  sich  aber  auß  der  älteren  spräche  in  den  büchem 
erhalten;  seine  unveränderliche  endung  ist  --tu  und  es  war  wie 
der  Infinitiv  ursprünglich  ein  declinierbares  nomen  abstractum,  es 
tritt  auch  an  denselben  stamm  auf  dieselbe  weise  an  wie  der  In- 
finitiv« auch  ist  der  accent  höchst  warscheinlich  derselbe;  also 
lip-tu,  kqs-tu  u.  s.  f. 

§.  33.  Participium  praesentis  activi  I.  und  par- 
ticipium  futuri  activi  mit  iren  gerundien.  Das  participium 
praesentis  activi  I.  und,  das  part.  futuri  activi  haben  dieselbe  en- 
dung grundf.  -ant,  welche  im  nom.  sing,  masc.  den  lautgeizen 
zu  folge  "US  für  -ants  lautet,  das  femininum  endigt  auf  -anti, 
das  neulrum  hat  -g  für  -ant.  Das  indeclinable  gerundium,  dem 
eine  casusendung  ab  gefallen  ist,    zeigt  den  reinen  stamm  ^ant; 


dise  endungen  treten  dem  praesensstamme  an.  Das  particip. 
fuluri  activi  hat  dieselben  endungen,  aber  durchaus  e  für  a,  das 
futurum  sezt  nämlich  dem  verbalstamm  -jt;-  an  und  fügt  disem 
elemente  die  endungen  an,  so  entsteht  -sjant^  sjqs,  sjanti  u.  s.  f., 
welches  den  lautgesetzen  zu  folge  in  sent,  -ses,  ^senti  u.  s»  f. 
über  geht,  indem  -ja-  zu  e  verschmilzt;  über  die  declination  diser 
participien  wird  weiter  unten  die  rede  sein*  Beispile  für  die  bil- 
dung  des  part.  praes.  act«  I.:  lipdSy  fem.  lipanti,  n.  lipq,  gerund. 
Upant;  gilbqs^  g^lbanti,  gSlbq,  ger.  gilhani;  jöjqs,  jöjanii,  jöjq^ 
ger.  jöjant^  spr.  jdj§8  u.  s«  w.;  kiikiqs,  kükianH,  kiikiq^  ger. 
keikiant,  sprich  kMkiqs  u.  s.  f.;  meldmSy  sprich  meldz^s  (praes. 
meldiü  für  meldju  ich  bitte) ;  jük'&jqs  (spr.  jük&jqs)  u.  s.  w. 

Diejenigen  verba,  welche  in  der  ersten  person  praes.  -an, 
inf.  -o/t  oder  -yH  haben,  bilden  diß  partic.  wie  die  auf  -i«,  also 
z.  b.  jeszkqs,  (praet.  jeszkau,  inf.  jesz>köti) ;  välgqs  (praes.  mlgauj 
inf.  välgyti)^ 

Diejenigen  verba,  welche  im  praesens  i  anstatt  9es  binde- 
vocals  haben,  haben  auch  im  participium  praesentis  durchauß  den 
vocal  t  anstatt  des  a,  z.  b.  tn^HSj  m^Hnti,  tn^li,  ger.  mylini 
(praes.  m^liu,  plur.  mylime,  inf  myl'eti  lieben). 

Anm.     Das  n  vor  s  der  endung  qs^  is  findet  sich  in  alten  und 

in   zemaitischen   druckea  erhalten,    eben  so   in    den    nächst 

folgenden  participien. 

Accent.  *)  1.  Die  im  praesens  zweisilbigen  verba,  welche 
in  der  1.  per^.  praes.  auf  -w,  -iu  (inf.  -ti  oder  -eti)  endigen, 
haben  im  participium  praesentis  act.  I.  den  ton  1)  meist  stets  und 
unveränderlich  auf  der  Wurzelsilbe  (so  alle  mit  langer  Wurzel- 
silbe); dasselbe  findet  stets  statt  bei  allen,  welche  in  der  l.pers. 
praes.  auf  -au  (inf.  ^oti  oder  -y/i)  auß  lauten;  2.  nur  solche 
auf  -ti,  -tu  (inf.  -ü  oder  eii)  auß  lautende  verba,  deren  wurzel- 
vocal  weder  von  natur,  noch  durch  position  lang  ist,  können  in 
gewiSen    casus,    namentlich    auch   im    nom.   sing,    die    endsilbe 


*)   über  den  Wechsel    des   accents  in  den  verschidenen  casus  s.  die  de- 
clination. 
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betonen;  demnach:  skälhiqs,  fem*  skälbiatUi  (sprich  skälbi§s, 
skälbienii,  praes.  skalbiü,  inf.  skälhti  waschen);  däiqs^  däianH 
(ßaimi^  dai^H  tauchen);  bijqs^  bijanH  (sprich  fast  bijfg,  aber 
bijenti]  bijaü^  bijöti  fürchten)  u.  s.  f.;  aber  d§gd$j  dpg€Mii'(fnes, 
degü,  inf.  d^gti  brennen);  turfs  f.  turinti  (turiü^  iurM  haben); 
sznekqSj  sznekanti  ^s^nifkü,  szneki^H  sprechen);  so  nach  Kurs chat, 
im  gewönlichen  leben  haben  auch  dise  verba,  besonders  die  auf 
-eti  durchweg  den  ton  mit  denung  v.  a,  e  auf  der  Wurzelsilbe  also 
digqsy  türiSj  sznSkqs,  szn^kanti  u.  s«  f.).  Durch  Zusammen- 
setzung mit  praepositionen  oder  ne  (nicht) ,  be,  te  (s.  u.)  leidet 
dise  regel  keine  außname,  z.  b.  sudeg^s^  nedegantivu  s.  £;  in 
der  gesprochenen  spräche  bekomt  die  vorgesezte  partikel  den 
ton,  sü",  ni^degqSy  ne-deganti  u.  s.  f.;  esmi  oder  esü  (bin)  hat 
Issqs^  äsantL  —  3.  Mersilbige  verba*  Die  verba  auf  unbetontes 
--yju,  --oju,  --^jUj  ^auju  und  -inu  im  praes.  behalten  tiberall  und 
also  auch  in  disem  particip*  iren  ton  unwandelbar  auf  einer  und 
derselben  silbe  (z.  b«  gdrbinqs^  gdrbinanti);  eben  so  die  auf 
"'eju,  -öjuy  -^ju,  -duju  auf  der  vorlezlen  (z.  b.  karalidujqs,  ka- 
ralidujanit);  eben  daselbst  haben  in  auch  die  auf  -s/t^,  -em^ 
-inü  {dalyjqs^  gyvSnqs,  mokinqs). 

Das  gerundium  des  praesens  wird  bei  einfachen  und  mit 
praepositionen  zusammen  gesetzten  verbis  gerade  so  betont,  wie 
die  dritte  person  praesentis,  auf  deren  betonungsregeln  wir  ver- 
weisen (nur  esmi  bildet  esanf). 

Das  part.  futuri  activi  bildet  man  ganz  einfach,  indem  man 
dem  futurstamme  die  oben  genanten  endungen  an  hängt,  demnach 
UpseSy  t  lipsenti,  n.  Ups§j  ger.  lipsent  (1.  pers.  sing,  fut 
lipsiu)'j  gilbesqs  u*  s.  f.  Cg^lbesiü);  mbkisqs^  edlgysqs ,  j^ss- 
kös^s  u.  s.  w. 

Participium  und  gerundium,  erstei'es  in  allen  casus  sämtlicher 
numeri,  haben  denselben  ton  wie  der  indic.  futuri,  d.  h.  denselben 
wie  der  infinitiv  (s.  §.  31). 

$.  34.  Participium  praeteriti  activi  und  imper- 
fecti  activi  und  ire  gerundia  haben  beide  ebenfals  einerlei 
endung,  die  hier  nicht  einmal,  wie  bei  denen  im  $.  33  behandelten 
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participien,  durch  lautgesetze  Tcrändert  wird;  sie  ist  bei  beiden 
völlig  gleich  und  muß  es  sein,  da  das  imperfect  durch  Zusammen- 
setzung des  verbalstammes  mit  dem  praeteritum  der  wurzcl  du 
(auß  da,  erhalten  außerdem  in  (le-^ti  (setzen)  und  pa^dö^nas 
(Untertan),  hier  tun,  gewönlich  geben  bedeutend),  gebildet  wird; 
das  imperfectum  ist  daher  ebenfals  ein  praeteritum.  Die  endung 
dises  participiums  fürt  auf  diseibe  grundform  zurück,  die  auch 
dem  bereits  behandelten  participium  zu  kam,  nämlich  auf  ^anty 
hier  ist  aber  das  t  durchauß  in  s  über  gegangen  und  die  vor- 
ligende  grandform  ist  daher  nunmer  -ansy  deren  a  aber,  wenn 
dem  stamme  am  ende  nichts  zu  gesetzt  wird,  in  e  übergeht,  die 
form  lautet  dann  also  -^9,  so  lautet  der  nom.  masc,  der  eigentlich 
auß  --anss  entstanden  ist,  da  noch  das  nominativ-«  (s.  u.)  an 
tritt;  bat  aber  der  stamm  Zusätze  am  ende^  so  geht  ^an  nicht 
in  f ,  sondern  in  u  über  und  er  lautet  also  us,  z.  b.  fem.  -^usi-^ 
auf  -t^  endigt  sich  auch  das  gerundium,  welches  seine  endung 
ein  gebüßt  hat.    Über  die  declination  s.  u. 

Die  endungen  dises  participii  treten  an  den  stamm  des  prae* 
teriti,  d.  h.  an  die  form  des  verbi,  welche  übrig  bleibt,  wenn 
man  z.  b.  in  der  1.  pers.  sing,  praeteriti  das  -au  wegnimt,  mit 
einer  einzigen  gleich  zu  erwähnenden  außname,  also  l)p-§s  fem. 
Up-usi^  neutr.  /ip-f,  gerund,  lip^us  (praet.  lip-aüj  inf.  lipti)', 
bnv-§s  (praet.  büe-aü,  int  büti^*^  jö^-j-es  (praet.  Jo-J-aw ,  inf. 
jöH);  spdudqs  für  spaud-j-qs^  aber  fem.  späudiusi  für  spaud- 
j-usi,  gerund,  spdudius  (praet.  spdudiau  für  spaud-j-au,  inf. 
späudyti  oftmals  drücken) ;  mätqs,  fem.  mdczusi  für  matjusi  (praet. 
maczaü  für  mat-j-au,  inf*  mat^ti  sehen);,  vdlges,  fem.  vdlginsi 
(praet.  vdlgiau^  inf.  vdlgytt);  demnach  verschmilzt  nach  cpnso- 
nanten  das  j  des  praeteriti  der  verba  auf  yti  mit  dem  a  der  ur- 
sprünglichen endung  ans  zu  -qs  (S.  22,  2)  und  äußert  daher  auf 
t  und  d  des  wurzelaußlautes  keinen  einfluß,  tritt  aber  vor  dem 
ti,  mit  welchem  es  nicht  verschmelzen  kann,  vnder  hervor  und 
wirkt  den  lautgeselzen  gemäß.  Weitere  beispile  sind  nicht  nötig, 
da  die  lere  von  der  conjugation  das  praeteritum  an  die  band  gibt 
und  diß  particip  demnach  sofort  gefunden  werden  kann. 
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Practerita  auf  -jau  nach  oAmliu  consonantischen  würzet-^ 
außlaute  von  solchen  verbis,  deren  infiniliv  nicht  auf  -y/t  aofi 
geht,  sondern  bei  denen  das  ii  an  die  yerbalwnrael  unmittelbar 
an  tritt,  haben  das  j  in  disem  participium  nicht,  z.  b.  ddv^M, 
ddt-nsi  (praet.  dav-iaü,  int  diti  geben);  kHkes,  fem.  kfikusi 
(praet.  keikiau,  inf.  keikii);  späudes,  femin.  spdudusi  (praet 
spdudiau  für  spdudiau,  inf.  spdusH  für  spdnd^H  drücken); 
siünteSy  fem.  siüntun  (praet.  nunciaü  t  siun^jau,  int  9i49H  filr 
sinnt' H  senden)  u.  s.  f.*) 

Für  die  betonung  dises  particips  ist  am  merken,  daß  d^ 
ton  derselbe  ist  wie  in  der  dritten  person  des  indicativs  prae- 
teriti,  d.  h.  auf  der  Wurzelsilbe  ruht,  mag  sie  lang  oder  kan 
sein ,  bei  allen  formen ,  die  im  nom.  sing,  tnasc.  dises  particips 
zweisilbig  sind,  wärend  alle  im  nom.  sing.  masc.  drei-  oder 
mersilbigen  formen  den  accent  auf  derselben  silbe  haben  wie 
im  infiniliv  (S- 31,  z.  b.  karaliduti,  part.  praet,  karalidf)§^  u.  s.f.); 
nur  dadurch  unterscheidet  sich  der  ton  des  particips  von  dem 
der  dritten  person,  daß  er  auch  bei  den  zweisilbigen  formen 
durch  keine  praeposition  von  seiner  stelle  gerükt  werden  kann 
(er  ist  überhaupt  unveränderlich  auch  in  der  declination) ,  was 
in  der  dritten  person  in  gewißen  fällen  geschiht.  —  Das  gcr 
rundium  dagegen  folgt  (nach  Kurschat)  außnamslos  der  betonung 
der  dritten  person  z.  b.  infin.  pameszti  heim  tragen,  praeL  dritte 
pers.  pärnisze,  part.  pameszeSt  fem.  parneszusi^  weil  die  dritte 
pers.  praeter,  one  praep.  n^sze  lautet;  aber  gerund,  pärneszus^ 
ganz  wie  die  dritte  pers.  sing,  praet.;  in  der  gesprochenen 
spräche  wird  auch  hier  die  Wurzelsilbe  betont:  parneszus. 

Das  imperfectum  sezt  -davau  an  den  zweiten  stamm  des 
verbi,  auch  hier  braucht  man  bloß  -qs^  'Usi  u.  s.  f.  für  -au  zu 
setzen,  um  das  particip  imperfecti  zu  bilden,  z.  b.  Updat-qs  i 
lipdat^'-usi,  gcr.  Updav-us  (imperf.  Hpdavau,  inf.  Iipi0*y  gilbe- 
dcwqs  (imperf.  gilb^davau,  inf.  gilbetO  u.  s:  f. 


*)  gegen  die  hier  gegebene   regel  verstößt  die  bisherige  grammatik,  nicht 
aber  das  volk. 
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Der  unverfinderliche  accent  dises  participium  samt  gerundinm 
sieht  auf  derselben  silbe,  wie  im  infinitiv  ($.  31). 

t*  35^.  Da^  participium  praesentis  activi  D.,  wel- 
ches nur  im  nominativ  gebraucht  wird  (s.  d.  syntax),  endigt  sich 
im  nom.  sing,  mat^c.  auf  -cfoma-«,  s  ist  casusendung;  fem.  -dama, 
reiche  endung  bei  verbis,  die  das  praesens  durch  einen  beson- 
deren stamm  unterscheiden,  dem  nichtpraeseiisstamme ,  demselben 
stamme,  von  welchem  auch  der  infinitiy  gebildet  wird,  an  tritt. 
Dises  ^dßmas  ist  eigentlich  ein  pafiicipium  auf  -fiia#'- einer  wur-* 
lel,  die  nrsprfinglicli  da  gelautet  hat  und  welche  setzen,  tun  be- 
deutet ,  dieselbe  wnrzel  findet  sftch  auch  in  dä-ti  setzen ,  wo  das 
litauische  das  ursprüngliche  dT  in  ^  verwandelt  hat;  femer  in 
-dar-a«,  womit  das  imperfectum  gebildißt  wird,  wo  sie  zu  cM 
erweitert  ist  wie  die  gleich  lautende  wurzel  da  geben,  die  im  li- 
tauischen ebenfals,  mit  zu  geseztem  if-laut,  d^  lautet,*)  vor  disem 
"damt&s  treten  bei  consonantischem  aufilaute  des  verbalstammes 
die  notwendigen  lautgesetze  ein,  z.  b.  Up^dama$,  oder  gewön- 
lich  IwpdamSy  f.  Itp-damä  ilipH);  jö-damas  (jöH);  kMkdamas 
{kSikü);  gilbedamas  (jgilh6t%);  vdlgydamas  (pdlgyti);  jäs%ködamas 
(jäsikött)  u.  s.  f. 

Dises  particip  hat  den  accent  auf  derselben  silbe  wie  der 
mfinitiv,  also,  wenn  es  dreisilbig  ist,  im  nom.  sing.  mascuL  stets 
den  accent  auf  der  Wurzelsilbe ,  der  auch  im  singul.  femin.  and 
plmr.  masc.  meist  bleibt;  nur  bei  kurzer,  seltener  bei*  langer  und 
ni  der  ersten  pers.  sing,  praesentis  unbetonter  Wurzelsilbe  geht 
der  accent  in  den  genanten  formen  auf  die  endung  über;  in  den- 
selben verbis  kann  der  accent  auch  'auf  die  mit  dem  verimm  zu- 
sammen gesezte  praeposition  über  gehen  (nt^/tpcfama«,  aber  auch, 
md  zwar  gewdniicher,  wenn  auf  die  praeposition  kein  beson- 
derer nachdruck  gelegt  mrd ,  .nulipdamds  ^  fem.  in  beiden  ffiüen 
uulipdamd),  in  allen  verbis,  in  welchen  an  die  Wurzel  ein  bil- 
dungszusatz  an  tritt ,  ist  der  accent  dises  particips  unveränderlich 


*)  iW  geben  lest  aber  im  prteteri(..i  an  mid  lautet  Awmi^. 

7 
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der  des  Infinitivs  ($31),  also  z.  b.  graadindamaSj  tcm.graMdh' 
dama  u.  s.  f.  i 

$.  36.    Participium  praesentis  passivi  und   futuri 
passivi;    das  participium  futuri  passivi  wird  jezt  nicht  mer  ge-     \ 
braucht,    ältere  Schriften  haben  es  jedoch;    beide  haben  dieselbe    j 
endung,  nämlich  masc.  --ma-s  («  ist  nominativzeichen),  fem.  ud    | 
neutr.  ma;  nur  der  stamm,  an  welchen  dise  endang  tritt,  ist  ve^ 
schiden;    beim    part.  praes.  passivi   tritt  -mos   an  den  praesens- 
stamm,    beim   part.  futuri  passivi  an    den  stamm  des  futurs.    k 
part.  praes.  passivi  tritt  ^masj  --ma  an  den  praesenfistamm,  von 
dessen  biMung  die  lere  von  der  conjugation  zu  handeln  hat ,  und 
zwar   mittels    desselben   bindevocals,   wie   die  confionantiseh  in 
lautenden  personalendungen  der  1.  und  2.  pers.  dualis  und  phn 
ralis.    Da  auch  die  verba,  welche  reste  der  bindevocallosen  coa- 
jugation  auf  zu  weisen  haben,    in   disen   personen   einen  binde« 
vocal  zeigen^,    so   gilt  die  regel  auch  für  dise  (ß.  u.  die   conj.; 
das  a  der    endung  -um»   fält  in   der   gewönlichen  spräche  stets 
auB,    s.  $.  27,  3):    demnach  suka^mas^    neutr.  -iiia,.fem.  HNd 
(praes.  sükü,  1    pers.  plur.  süka-me,  inf.  siikii  drehen);    gühih 
mas  (praes.  gilbmi  oder  gilbu,    1.  pers.  plur.  gilha-^me);  jijd^ 
masy  spr.  jöjemas,  gewönlich  jöjems  (praes.  jdju^    1.  pers.  plur. 
jojame^  sf r.  jöjem,  inf.  Jo-ft") ;  keikia-mas,  spr.  Ar^t/riem«  (praes. 
kHkiUj  plur. /r^tftmme,  sfv.k^ikiem,  mtkiik-ti);  mjjli-mas  (praes. 
tnyliu,  .1.   pers.   plur.   m^li-me,    inf.  tnyl^ti  lieben)}    välgo-moi 
(praes   välgau^    1.  pers.  plur.  mlgo-me^   inf.  välgy-H);  jl^s»k(H 
mas  (praes.  j'^s'ikau,    1.  pers.  plur.  ji^szko-me^    infin.  jäs^bkö^-H) 
u.  s.  f     Praktisch  stelt  sich  also    die  regel   so:    man  wandle  -e 
der  ersten  pers.  plur.  praes.  in  -a«,  um  diß  part.  zu  bilden. 

Dasselbe  gilt  vom  futurum:  süksi^mas  (fut.  süksiu^  1.  pers. 
plur.  süksi-me)  g^lbesimas  (gilbesiu);  edlgysi-mas  (päfgysiUt 
vdlgysi-me)  u.  s.  f.*) 


*)  Ich  finde  in  den  ^ammatiken  (z.  b.  bei  Ostermeyer)  auch  e  als  biode- 
Yocal  dises  part.  an  gegeben ,  so  daß  die  ganze  endung  anstatt  -sitnas  -semmt 
lautet,    was  auf  "atemuu  surück  8U  füren  wfire.    Beispile   aufi  Schriften  gehea 
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Es  Tersteht  sich  von  selbst,  daß  von  intninsitiven  verben 
Leine  participien  des  passivs  gebildet  werden  können. 

Das  participivm  praes.  pass.  hat  dieselbe  betonung, .  wie  das 
iraesens  indic.,  auB  genommen  dessen  1.  unitf  2.  pers:  sing.;  in 
ier  verfinderKchkeit  des  accents  im  fem«  folgt  es  dem  im  vprigen 
|.  behandelten  participinm;  nur  ist  zn  merken,  dafi-hier  auch  die 
ronneii  von  den  verbis,  die  in  der  ersten  pers.  sing,  praesentis 
-au  haben,  dreisilbig  sind,  dise  haben  den  accent  unverlinderfich 
pnf  der  Wurzelsilbe ;  bei  den  verbis  auf  -ii  (^iu)  mit  kurzer  un- 
betonter Wurzelsilbe  in  der  ersten  pers.  praes.  tritt  der  accent 
(wie  im  indic.  praesentis)  auf  die  praeposition,  in  den  casus »  in 
welchen  er  bei  nicht  zusammen  gesezter  form  auf  der  Wurzel- 
silbe zu  stehen  hätte  (also  z.  b.  sümkanuis,  fem.  susukamäj 
praes.  süsuku,  inf.  susükti  zusammen  drehen). 

Das  part.  fut.  passiyi  hat  dieselbe  betonung,  wie  das  (hturum 
tterhaupt,  d.  i.  die  des  intnitivs.  Der  accent  ist  da,  wo  die 
endung  des  futurs  nicht  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut  tritt, 
jedes  falles  unwandelbar;  über  die  andern  fälle  vermag  ich  mit 
gewisheit  nicht'  zu  urteilen,  doch  vermute  ich  accentwechsel  zwi- 
schen Wurzelsilbe  und  endung,  also  z.  b.  siiksimas  f.  suksimä. 
Auf  eine  vor  gesezte  partikel  geht  aber  gewis  der  accent  so  wenig 
Ober,  als  im  futurum  tiberhaupt 

9.  37.  Das  participinm  praeteriti  passivi  hat  das 
snffix  -loj,  fem.  -/o,  es  tritt  an  demselben  stamm  auf  dieselbe  arl 
an,  wie  das  -H  des  Infinitivs,  z.  b.  siik^toi  (sük-'H);  k^ik-Uu 
{kük-tS);  regiias  (re^-l^/t);  g^lbS-ias  (gSlM-ti) ;  jiSs^ö-ias 
(/«ffsftd-lO  u.  8.  f.  Dafi  für  ^tas  gewOnl.  ^U  gesprochen  wird, 
folgt  anfi  %.  27,  3.  Auch  die  betonung  ist  im  nom.'  masc.  sing, 
dieselbe  wie  im  infinitiv  und  unwandelbar;  nur  bei  soliden  verben, 
bei  denen  -^fas  unmiitelbar  an  die  wurzel  tritt  und  die  im  praesens 


■ir  ab,  ich  halte  indessen  -ftmos  (v^.  m^Umuu)  für  allein  richtig  im  hochllt. ; 
nideriit.  aber  ist  allerdings  der  bindevocal  des  futurs  e,  ja  a^  s.  §.  105.  Jene 
formen  sind  also  niderlitanisch  und  stammen  wol  auBden  ahen  niderlitanisdMn 
dneken. 

7* 
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bei  kurzer  oder  langer  Wurzelsilbe  den  ton  auf  die  endong  war- 
fen, tritt  der  accent  im  nom.  sing,  femin.  und  anderen  casM 
finlicher  betonung  auf  die  endung :  süktas ,  fem.  sukiä  Ygm  an 
tretende  praepositionen  und  die  neg.  ne  ziehen  den  ton  an  rieh  bii 
den  verben  auf  -H ,  wenn  er  überhaupt  verftnderlich  ist «  d.  h.  ia 
der  ersten  pers.  praes.  auf  der  endung  steht^  z.b.  ttkmUa«  (fe«. 
su9uktd  zusammen  gedreht) ;  isatempias  (fem.  miempti  aafi  ge- 
dent«  iempiü). 

%.  38.  Das  participium  necessitatis  hat  das  äifif 
^tinas  gewönl.  -(tn«  ((.  27,  3),  fem*  lina,  welches  genau  so  in 
gesezt  wird,  wie  das  verwante  sufßx  -tos  des  pari  praet  pauL, 
z«  b.  suk^tinasy  -Hnä  (der,  die  zu  drehende),  gilb€'4ma$^  fpit 
gitbätina  (dem,  der  zu  helfen  ist)  u.  s.  f. 

Die  betonungsregeln  sind  dieselben  wie  im  vorigen  (.,  nnr 
springt  der  accent  immer  über  das  stets  unbetonte  t  der  endang 
^HfMS  hinweg,  demnach  süktinaSy  fem.  »ukHnä;  susuktinas^  itm, 
susuktinä,  seltener  hat  die  vor  gesezte  partikel  bei  langer  Wurzel- 
silbe den  ton:  päbaustinas  (zu  züchtigender,  praes.  pabaudiu, 
Simplex  baudiü;  doch  häuüger  pabaüsHndf)^  fem.  .pabnustmit 
aber  minetinas^  fem.  minUina  (mineü  gedenken)  u.  s.  f. 

{.  39.  Das  Suffix  ^iojis,  gen.  iojo,  in  filteren  und  iemaiti- 
schen  drucken  ^tojas,  fem.  -foje,  genit  -tojes,  bildet  namina 
agentis  von  demselben  stamme,  welcher  dem  infinitiv  zu  gronda 
ligt,  z.  b.  ap-^gin^tojü  (be/schötzer,  praes.  apginü,  praet  apgj^nim^ 
inf.  ap^n-ti  beschützen);  pra-^l^-tojis  (anfönger,  pra-di-li  an 
fangen);  g6lb6-toj%s  (helfer,  gilbe-^ti);  gimd^^tojei  (plor.  eitern, 
gimd^-H  gebfiren);  ^anj^-to/t«  (hüten,  ^onf^-Zi  hüten) ;  görbm^ioji» 
(vererer,  gärbiih-H  eren);  mokf-iojis  (lerer,  mokf-H,  moUnÜ 
leren)4  kriks%iy^toj%g  (täufer,  kriksisiy^H  taufen).  Demnach  ist 
in  den  meisten  ffillen,  namentlich  bei  allen  von  ab  geleiteten  ver- 
ben gebildeten  nominibus  auf  ^tojis,  der  accent  derselbe,  wie  im 
infinitiv.  Nur  solche  verba  primitiva,  welche  im  praesens  und 
praeteritum  den  accent  auf . der  endsilbe  haben,  zeigen  -^<^jm 
betont,    z.  b.  ar-töjis   (pflüger,   praes.   äriü^  *praet.  ärtoA^-int. 
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dr^fi  pflügen);   at-^pirk-töjis  (ertöser,  praes.  aiperkü,  praet  at- 
pirkaü,  inf.  at'-pirk^H  los  kaufen). 

f.  40.'  Vom  nichtpraesensstamme  ser  viler  verbu  -wird 
ein  abstractum  (nomen  actionis)  auf  t-ma«,  nach  vocalen  jimas 
(gew.  also  -tfltty  "ß^^y  ^  geleitel.  *)  Nicht  ab  geleitete ,  zwei- 
silbige (vor  dem  verbum  stehende  präpositionen  und  dergl.  nicht 
gerechnet)  verba,  deren  infinitiv  -H  unmittelbar  an  die  wurzel 
an  tritt  und  welche  das  praeteritum  auf  der  endsilbe  betonen, 
haben  auch  in  disem  nomen  den  accent  auf  der  endung  -imas, 
s.  b.  swrinlttmas  (die  versamlung,  von  surinkti,  praet.  surifUcaü 
versanunehi>;  nicht  durchgängig  ist  diB  bei  solchen  verben  diser 
klasse  der  fall,  deren  praeteritum  (und  praesens)  die  stamsilbe 
betont,  I.  b.  griömmoM  (das  zertrümmern),  von  griäuHj  praet. 
griaviam  und  so  alle  mit  6  im  praeteritum,  aber  audimas  (ge- 
webe),  keMma»  (der  fluch),  von  dusti^  praet.  dudiau  (weben), 
küküf  praet  kHkiau  (fluchen).  Alle  im  infinitiv  dreisilbigen  verba 
haben  unbetontes  "imas;  die  »uf  -^/t  und  -oH  (prQes.  -au)  be- 
halten den  ton  des  Infinitivs,  also  gilb^imas  v.  gilbeii,  Hk^jimoM 
(glaube)  von  Hk^ti,  fTBes..Hkiü  (glauben);  kybojimas  (das  han- 
gen), inf.  kyboH ;  bijöjimas  (das  fürchten)  v.  bijdü  u.  s.  f. ;  die 
auf  -^H  betonen  stets  die  Wurzelsilbe ,  wenn  auch  im  infinitiv  der 
ton  auf  dem  y  steht  und  haben  langes  y  (in  den  bücheni  steht 
t,  aber  das  volk  spricht  y  mit  rechte  da  es  durch  zusammen- 
ziehung entstanden  ist),  z.  b.  isAgdnymcts  (die  erlösung,  das  heil) 
von  us^gan^  (wörtL  auß  hüten,  d.  L  erlösen);  edlgymas  (das 
eBen,  yon  vdlgyii  u.  s.f);  alle  ab  geleiteten  im  inf. -m-/t,  -en-H 
-y-li,  -o-<i,  -^/f,  -aii-/i,  -d-K,  praes.  -inii,  -c»m,  -yju,  -oju^ 
"l^u,  -at^'ii,  -eju)  haben  den  ton  des  Infinitivs  z.  b.  f)adinimaSj 
inf.  eadinä  (rufen);  Uisinimas  (die  rechtfertigung) ,  inf.  Uisinfi] 
grmtdimimas  (ermanung),  int  graudinüi  blmnyjimas  (läsierungX 
inf.  blianyH ;  dalijima$  (das  teilen),  inf.  dalj^ ;  gdiavojimas  (be- 


*)  Kmekat  bemerkt  (beitr.  n.  p|r.  57)  richtig,  daB  dise  bUdungen   „1 
■iger  von  Tolke  her  rOren,  ab  von  den  litemsch  redenden  and  «chreibeadeii 
■ichllitaaeni,''  d.  h.  von  den  geitllichen. 
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reitung),   inf.  gäiavoti;  jHUiüjimas  (eiterung),  inf.  püUiH;   6tf-  » 

giöjimas,    inf.  begiöH  (herum  laufen);    durM^imatj  inf.  durtutü  « 

(rasen);   düsämmas,  inf.  düsauti  (seufzen);   karaliäeimaSj  int.  ^ 

karaliduti;  ekejimas  inf.  ete'fi  (eggen).  ? 

Einige   andere  nomina  bildende  suffixa.    Die  se- 
cundären  bildungen  ($.  30)  sind  mit  *  bezeichnet.  ' 

(.  41.  ä)  Die  nakte  wurzel,  als  nomen  gebraucht,  findet 
sich  im  litauischen  nicht,*)  auch  nicht  als  leztes  glid  zusammen 
gt'sezter  werte.  Das  einfachste  dement,  mittels  welclies  nomina 
gebildet  werden,  ist  ein  vocal,  zunächst  a  (nom.  masc.  a-^,  m  ist 
nominativzeichen ,  fem.  a).  Zugleich  mit  disem  suffix  fritt  Di- 
mentlioh  bei  Substantiven  meist  Steigerung,  wenigstens  nicht  sch^i- 
chung  des  wurzelvocals  ein,  wie  die  folgenden  beispile  zeigen; 
dise  sind  keineswegs  erschepfend,  sondern  nur  auB  dem,  was  mir 
gerade  zur  band  war,  gewält. 

Substantiva  masculina;  z.  b.  «dr^-o«  (Wächter,  V^  aorg^), 
sSrg-iii  hüten) ;  ddg-as  (ernte,  eigentl.  heifie  zeit,  V"  dag^  deg~H 
brennen) ;  kvdp-as  (atem,  hauch,  y^  kvap,  kv^-ti  atmen,  kvip^H 
zu  duften  an  fangen);  idk-as  (pfad,  y^  tak,  iekiH  laufen,  flie- 
fien);  bdd-as  (hunger) ;  tvdn-as  (flut,  y  tvan,  tvitUi  an  schwel- 
len); mdr-^as  (pest,  y  mar,  mir^H,  sterben);  idd-as  (stimme, 
iad'i^H  sprechen);  svdr-as  (pfund,  y  svar,  svir^H  wägen); 
ddrb^as  (arbeit,  y  darb,  dirb-ti  arbeiten);  tdrp^as  (Zwischen- 
raum, tärp  zwischen) ;  prg-kdl-as  (amboB ,  kdl-H  schlagen ,  p^^- 
kdl-ti  an  schlagen) ;  ***)  pd-s^ar-as  (futter,  y  s:&ar,  pa-M^r-ft 
fütlern);  ii»-ra/Ä-a*.(ül)erzug,  y  valk,  ui-vilk-^ti  überziehen); 
dtrcuA'Os  (Zuschrift,   aUras^ijH  zurück  schreiben,  antworten).  — ^ 


*)  bei  adverbien,   wo  di£  bisweilen  scheinbar  der  fall  ist,   ist  wol  stets 
die  ursprüngliche  endung  ab  gefallen. 

**)  der  kürze  wegen  setzen  wir  im  folgenden  das  in  der  mathematik  ge- 
bräuchliche zeichen  anstatt  des  wertes  „wurzel.^ 

***)  die  praeposionen,  welche  in  der  zusammenseUunf  mit  ¥rurseln  in 
noninalbUdungen  iren  vocal  denen  oder  steigern,  werden  später  ttberaichtlieb 
iiuammen  gesteh  werden. 
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Imk-as  (reif,  y  lank^  Imk^-H  sich  beugen,  Unk-^Ü  beugen); 
earg-as  (elend),  f>6rg~ag  (sclave,  värg-H  not  leiden);  ivälg^as 
(braulschauer,  y  ivalg,  ivelg^ti  blicken).  —  mör-ai  (plur.  von 
mör-as  bare,  y  mar,  nur^ti  sterben);  prdi-as  (verstand, 
y  prat^  gu-prä9^ii  t  -^at-H  verstehen);  söd^as  (baumgarten, 
y  sad,  sid'^ii  sitzen);  siög-ns  (dach,  y  st<my  stig-^ti  dach 
decken);  dtt^-roi-o«  (deckel,  y  vai,  die  übrigens  in  der  un- 
gesteigerten form  in  diser  bedeutung  nicht  vor  kömt,  vdi-ii  decken) ; 
dt-^motrOf  (aufiwurf,  y  mat,  met-ü  werfe). 

dtk>^a$  (gott,  y  die  leuchten,  in  diser  bedeulung  nicht  im 
lüaiiisclien,  vgl.  dfe^^is  wunder);  dig^cu  (keim,  d^gti  keimen) 
meg-as  (schlaf,  y  mig^  mäg^mt  schlafe);  aid^as  (blttte,.  ring, 
igd-äH  bltthen):  —  ti»-oet»d-a«  (aufseher);  eiid^as  (gesicht, 
y  eidf  ceizd-isH  sehen).  —  iaib^as  (blitz,  iib^^ti  glänzen). 

räug-€u  (säure,  rügti  sauer  werden) ;  tonür-o»  (fett^  sing,  wäre 
tduk^as,  tiA'H  fett  werden). 

Subiitantiva  feminiiia.  Aro^a  (rede),  pr^-Aa/6-a  (vor- 
rede, kalb-'M  reden);  ftoiiMs-d  (stopfung,  y  kamsA,  kimsA-H 
stopfen);  lank-ä  (tal,  y  lank,  link-ti  sich  beugen,  Unk-ti  beu- 
gen); mald^  (bitte,  y  maldj  mels^ti  tmeld^ti  bitten);  skals-ä 
(auBgibigkeit);  rank-ä  (hund,  y  rankj  rink^ii  sammeln);  (äs-d 
ruhe,  y  aU,  ils^ü  ruhen);  nü^-tak^a  (heiratsfähig('S  mädchen, 
y  tak,  tek^BHj  gew.  nu^tek-isH  iii  vj^ro  heiraten,'  eig.  laufen,  weg 
laufen  nach  dem  manne);  pa^dib-a  (hilfe,  y  galb,  gilb-äü 
helfen);  pd^sak-^i  (erzälung,  märchen,  sak-pi  sagen);  ap^kab-^ 
(Vorhang,  kab^H  hangen).  —  dor-d  (eintracht,  bescheidenheit), 
soB-^dor-^  (eintraehi,  y  dar^  der^%ti  dingea);  «&o/-d  (schuld, 
\  •kal,  skel-'BH  schuMig  sein);  slog-d  (plage,  y  slag,  slegti 
drücken);  kxpr-d  (zäun,  y  tvarj  iv^H  faßen);.fitf-i»o«-e  (Ver- 
ständnis, fi«-maii-r]^|j  verst^en.  —  ImruA-a  (stopfioch,  y  kamMiy 
kims9'ii  stopfen). 

i^M-ä  (Winter ,  y  Um ,  mit  Sicherheit  erschlofien) ;  täs-ä 
(warheii,  recht,  iM-^tt-o«  gerade)}  neäs-ä  (liecht,  «IT  M»oi^ 
wol  nebenfonn  von  3%vit  hell  sein).  —  €lek'^  (dank,  w»l  endent)} 
de>-d  (webklage,   die  wurzel  scheint  dtfj  oder  di  zu  sela^  -* 
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Laim-^  (glüksgOttin) ,  pa^ldbn-a  (gifick ,  y  lam ,  §.  %.  17, 1^ 
/^m-lt  das  glttck  bestimmen);  a^laUd^ä  straferiaB,  V"  /tc(,  o/- 
/^i«-^'  f.  Wd-H  nach  laBen);  pa-baigd  (beendigung,  Y  ^'9)  P^ 
6a/igf/<  beenden). 

ptKf-ä  (schaumblase,  plur.  pieto«  schäum,  y  pt»l,  piMi  fikr 
pii/-/t  blasen);  krüv-ä  (häufe,  y  kru^  kräu^H  häufen);  krutJk^ 
(hagel,  kriisA^H  zu  körnern  zerstampfen).  —  damb-ä  Cschlncht) 
düb^H  hol  werden).  —  sq-szläü-os  (plur.  kericht,  y  nluj  nU-H 
fegen);  kov-ä  (kämpf,  y  ku,  käu-H  kämpfen). 

■ 

Adjectiva,  masc.  -o*«,  fem.  -ä.  bds~(is  (barfuB);  Ub-oi 
(gut) ;  dt-dar^as  (offen,  aUdar-yti  öfnen).  —  UIhu  (greis,  grau, 
Wurzel  wol  ia/,  grundf.  gar  ab  geriben,  alt  sein);  Ug*^u  lang^ 
y  dalg,  wie  die  vergleichung  anderer  sprachen*  ergibt,  gnmdt 
darg);  di'^ir^as  (offen,  y  f^ar^  at-ver-H  öjfhen).  ' —  si»-ai 
(alt,  y  San,  erschloBen). 

pUk-as  (kal);  ^j^-cw (lebendig);  JM-lif^-of  gerade);  mSI-Of 
(lieb,  y  nUlj  myl-'i-ü  lieben);  kreiv-as  (krumm,  y  krw,  z.  b. 
in  krw~üle  krumstab);  pa-ldid-as  (lose,  y  Ud,  pa^6i$^H  fftr 
leid-ti  lösen). 

sür-as  (sauer);  sküp-as  (spärlich);  kidwr^as  (durchlöchert^ 
pa-ÄTiiir-d  löcheriger  boden,  Neßelni.). 

$.  42.  f.  Die  mittels  -t,  nom.  masc,  fem.  -i-i  (welches 
nicht  nach  (.  22,  4  auB  -jas  entstanden,  sondern  ursprünglich 
ist)  von  der  wurzel  ab  geleiteten  substantiva  •—  adjectiva  diser  art 
hat  die  spräche  nicht  auf  zu  weisen  —  sind  alte  bildungen,  bei 
denen  deshalb  die  wurzel  oft  nicht  mer  erkenbar,  wenigstens  im 
litauischen  oft  nicht  mer  nachweisbar  ist.  Die  masculina  auf  urspr. 
"is  (s.  u.  --tis)  zeigen  schon  eine  starke  neigung  in  die  declina- 
tion  der  ser  häufigen  nomina  auf  -is  =  -jas  über  zu  gehen 
(haben  also  im  gen.  sing,  anstatt  -äs  auch  -jo)  u.  s.  f. 

Feminina:  dal-t-s  (teil,  y  dal,  urspr.  dar)\  ang^ 
(natter);  cUt'-is  (äuge);  av-is  (schaf,  würz,  etwa  «,  welches  fufi- 
bekleiduQg  an  legen  bedeutet,  in  der  weiteren  -bedeutung  be* 
decken,- bekleiden,  also  ae-is  =  bekleiderin?);  pil-^is  (schloB^ 
bui^  y  pal,  urspr.  par,  mpil-ti  füllen,  vgl.  nol-^iq)*,  af-^iU^ 
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(rolle,  Y  ^9  nb-d  mhe,  ai^ils^H  ruhen);  kiM^s  (motte, 
kd9^V  tkand~ti  beißen);  s^al^h  (seite);  iuv-'is  (fisch):  sjdrd^i9 
(hers);  nö9^%s  (nase);  Ms-is  (esche). 

M 8  8  011.1  in a:  oa^i«  (dieb,  %Qn,vag(^8f  selten  vd^,  y  eag^ 
tög^H  Stelen);  mer  beispile  diser  art  weiß  ich  für  jezt  nicht. 

S.  43.  ff  bildet  substantiva  mascalina  und  adjectiva,  leztere 
haben  im  femininum  -i.  Die  substantiva  diser  art  sind  nicht  zal- 
reich  und  als  alte  bildungen  zu  betrachten,  häufig  dagegen  sind 
die  adjectiva. 

Substantiva.  . dang^üs  (himmel,  y  dang,  dingii  decken) ; 
dl^Hk«  (haushier,  nord.  öl,  engl,  ale,  grundf.  im  deutschen  ebenf. 
fUus);  med-^a  (honig),  mid-iU  (met,  wurzel  beider  ist  mad)^^ 
tU-^ÜM  (das  innere);  ttm^^i^  (das  fiufiere,  obere).  türg-uB 
(markt).  — 

Adjectiva.  mtsmU  (wacbiam,  V"  Jorg,  Urg^ti  waches); 
atel-«to  (spaltbar,  skfl-^  spalten);  irank-^  (holperig,  stoßend 
V.  wejge,  irimk-fi  stoßen);  brang-^  (teuer,  bring^H  teuer  wer^ 
den);  kmk^^  (biegsam,  ünh-ti  sich  biegen);  plai^üs  (breit); 
skalS'ii»  (Verschiagsam,  d.  i.  lange  auß  reichend).  —  retn^üM 
(sanftmütig,  ram^tnti  beruhigen,  rim^ii  ruhig  werden);  dreb-i^ 
(zitternd,  y^droi,  dreb'i^H  zittern);  /ep-i»  (verzärtelt) ;  sAnek^üs 
(gerne  redend).  —  bin-güs  (mutig,  y  bang,  bing^H  mutwillig 
sein,  pra-'iang^  das  Übermaß);  Hng-ü»  (träge,  warscheinlich 
y  fang);  gil-üs  (tief,  warscheinl.  y  gal,  vgl.  gfd/-a«  ende,  vil- 
leicht  auch  gSl^H  stachen).  —  pig-üs  (wolfeil).  —  dyg^  (sta-> 
chelig) ;  ap-ikrtUüs  (rund,  skrit-as  kreiß,  feige,  skris-H  f.  skräi-Ü 
drehen);  üs^üs  (gerade,  y  iiSy  isA-HS'-as  gerade);  meil^-üs 
(liebreich,  mgl^H  lieben);  ^otZ-H^ (mitleidig,  y  gilj  gai'-la  tnän 
es  tot  mir  leid);  ai'-laid'4is  (versönlich,  at-Uis-^ti  f.  leid-ti  ver- 
geben ,  y  lid);  fi«-latdHU  abschüßig  (fifi-/^-K  herab  laßen). 
—  dulh^  (vertieft,  dM-lt,  hol,  tief  werden);  kra^f-^  und 
krup^As  (rauh,  vom  wetter). 

f.  44  y  wird  vilfach  in  der  Wortbildung  verwtnt  Ba 
seheint  diß  element  dasselbe  zu  sein,  welches  im  indogeiHÜni- 
fchen  qmiebsiamme  das  prenomen  relaiivum,  y  ja^  Min.  Hriog. 
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masc.  ja-# ,  bildet  (davon  z.  b.  jöks ,  qualis  u.  a.) ,  es  komt  Yor 
in  den  endungen  -;;a«,  spr.  jes,  wofür  naish  |,  22,  4  meist  '•jU 
und  -f>,  -ys  eintritt,  fem.  -ja,  -je,  gewönl.  -^  (ebendaa};  Cnmer 
-jtf«.  Hierher  ziehen  wir  auch  die  endungen,  in  denen  den  -j- 
ein  vocal  vorauB  geht:  -^-jo«,  -d-jü,  "^i^j  t  -^*0;  -d-ji»; 
-i-ja;  -o-jis,  ^o~jus. 

Nomina  substantiva  masc.  auf -ja», -^m, -tt, -^^jo«; 
k6t-iasj  spr.  ft^/t6«  (weg,  \r  Aa/,  urspr.  Aar  gehen);  kmärjat 
spr.  kraü'jes  (biut,  \r  itrtf,  kriiv-inas  blutig);  v^^ja».  apr.  o^ 
je*  (wind,  V^  ce  auB  t?d). 

jie  nur  nach  vocalen  für  nrspr.  'jcLi:  hi^is  (gawönL  Ugii^ 
8.  unter  (|f;  hammer,  y  Av,  Ardtf-Zi  fechten,  NeB.)- 

ie,  betont  j^«,  nach  consonanten  für  urspr. -^/o«.  Die  folgen- 
den beispile  zeigen  Steigerung  und  Schwächung  des  wurzebrocab 
vor  diser  endung.  Känd-is  (bifi,  k4s''ü  für  komd^ti  beißen); 
välg-is  (speise,  eälg-yti  eben);  nU-M  (kleiner  scUitten,  V"  «as^ 
vii'-H  füren,  zu  wagen);  iöd-is  (wort,  iad^'M  sagen);  Mfr-tf 
(gut,  besitz,  Idb-as  gut,  adj.);  ploi^  (breite,  p/a#-i^  breit).  — 
hr^d-U  (ein  gang  durchs  waBer,  Y  ^rad,  brii-lt  für  6rfc(-(j 
waten);  ^y/-Sfe  (Stachel,  y  galj  gil-Ai  stechen);  prUsb^gf/m^i» 
(widersezlicher,  y~  gan ,  präs^b^giu^Hs  sich  widersetzen ,  gan^^^ 
hüten) ,  pird^is  (furz,  \r  pard,  p^s^H  f.  perd~H  farzen) ;  Ur^s 
(hieb,  \r  Aar/.  i^r«-<i  für  kirt-ti  hauen);  zj^^*ie  (mal,  schritt, 
y  iag,  ieng-H  schreiten);  s6nr4s  (deir  alte,  y  san^  sim^u 
alt);  kil-is  und  fteZ-ye  (weg);  kei-ys  und  M/-ie  (knie,  wurzd 
beider  werte  to/,  ursprüngl.  kor  gehen);  rysa^^s  (band,  riMZ^H 
binden);  i^n-^f«  (zauberer,  iin-^H  wißen);  gaid^^s  (han,  y  gkd^ 
gäd-öH  singen,  geistliches  lied,  krähen);  pa^laik^  (übrig  gebli* 
bener,  nichtsnutziger,  pa-lih^H  verlaBen,  auf  geben).  '—  Mr-a 
(aufenthalt,  biMt  sein);  pMo-ie  (schnitt,  ernte,  y  ptn,  pidfi^H 
schneiden).;  Mi^e-w  (schuB,  y  «sii,  9idu-H  schieBen);  lniA-4f 
(3KI'?*  y  iruk,  träuk~t%  ziehen) ;  müs^^is  (schlacht,  mkf»*li  seUa- 
8«n);  gälr-i»  (lager,  j^Pi^Z-h  ligen);  p4l^i9  (fall,  pti/-/t  fallen). 

Im  lezten  glide  von   Zusammensetzungen  bildet  dise  endung 
hftufig  nomina  agentis  (s.  u.),   auBer  der  Zusammensetzung  .finde 
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ich  solche  nomina  agenlis  nur  in  den  ah  wortbildongfen  reichen 
wifiles  (rätoehi),  z.  b.  reg^^s  (der  seher,  f&r  akis  ange)  von 
reg-l^ti  (sehen);  gird-^s  (der  hörer,  für  aüsis  or)  von  gird-M 
(hören).  Die  ältere  spräche  scheint  reicher  daran  gewesen  zu 
sein,  a.  b.  ütfc^a,  pL  vediei  (um  Pilltallen  im  sinne  von  bräatigam 
noch  übiichi  ehemals  brautfürer)  von  ved-ü^  inf.  e^^H  (füren); 
wgärjis  (der  zutrinker)  von  ui^g&r^ti  (zu  trinken),  bei  Lepner 
(der  preußische  litauer,  gescbr.  im  jare  1690,  gedr.  1744). 

*-ia  f.  -^OM  bildet  tierbezeichnungen  von  der  färbe  und  ab- 
stracta  von  adjectiven ,  z.  b  j^dis  (rappe ,  jMdctM.  schwarz) ;  iM%9 
(roter  ochse,  adtoarot,  vom  ochsen);  märgis  (bunter  ochse,  märgas 
bunt).  —  jildi»  (schwärze,  j^dat  schwarz) ;  ilg%9  (länge,  UgcLS  lang); 
imigiB  (vilheit,  dcni;  adv.  vil);  känjbtia  (hitze,  kirmttas  heiß); 
KuUiis  (kälte,  MS^Ua»  kalt);  äügsitis  (höhe,  dugsAloi  hoch)  u.  •• 

8 abstaut,  feminina  wd  ja,  gewönl.  in  ^  zusammen  ge- 
zogen; 1)  ja.  wildiäj  spr  ealdie,  L  vald-^a  (regierung,  vald-^ii 
regieren);  ikü&s  (raufe),  sing,  wäre  ^dia  f.  ed^ja  (\r  ad,  j^-lf 
L  edr'H  frefien);  pdr-gir-^ioM  (katzenjammer,  y  gar,  gir^H  trinken)) 
dän-^ä  (sele,  wol  auB  dem  slawischen  entlent);  pradiä,  spr. 
fradii  (an&ing,  pradid  i  pra-d~ja,  y  da,  pror^-H  an  fangen^ 
der  wurzelvocal  ist  verloren  gegangen,  so  daB  nur  d  flbrig  blib). 

2)  d.  iol-ä  (gras,  y  ioj.  ül-ü  grünen,  wachsen);  i^nk-4 
(tälchen,  y  lank,  link-ü  sich  biegen);  rei-ä  (geleise,  Y  vai, 
tü^ti  füren,  zu  wagen  u.  s.  f.);  pd-gir-äs  (pl.  taut  katzenjammer^ 
y  gar,  girü  trinken);   skyl^l  (loch,  y  skal,  Mk^l-^H  spalten). 

—  ifm-i  (Zauberin),  iin~e  (kentnis),  aq^um-i  (gewißen,  sämtlich 
zu  ÜHr-M  wifien  gehörig);  dw-lt  (gespenst,  y  die,  di^V'^as 
wunder);  päin-^  (Verwickelung^  pin~ii  flechten);  pa-laik-^i 
(übrige«  nichtsnutzige,  y  lik,  pa^likrti  übrig  laBen,  auf  geben). 

—  «mU^-(^  (Scherbe»  scharte,  bruch);  .««iii/-e  (sonne,  y  mI,  urspr. 
iur  leuchten,  hell  sein);  dAb-^  (grübe,  dklh-H  hol  werden); 
srov-l^  (Strömung,  y  sru,  st^av-^H  flieBen,  bluten).. 

Adjeetiva- diser  bildung  sind  s^en,  z.  b.  naü-joM,  sprich 
iiaa^'ef  (neu,  stamm  ist  not»,  wol  aufi  y  nü);  idl^ias,  spr.  iälie9 
(grün,  y  ial,  iil^U  grünen);  iM^ü,  fem.  didi  u.  didS  (groB). 
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jus  bildet  substantiva  masculiiiameisl  abstracta,  i.  b. 
gyr-iiM  (rum,  gir-ü  rümen,  würz,  wol  gar);  skyr-ius  (absonde- 
rungy  skir-'H  ab  sondern,  y  skar,  vgl  y^tia/  spalten);  cj^fiw 
(Strudel,  \r  for,  «ir-ft  kochen);  l^k-^u»  (reat,  fi*-lt  Eorüok 
laBen);  ränk-ius  (samlung,  kaiende,  y  rank,  rink^ii  aammebi); 
e^l-ius  (lockung;  trug,  cM-Zi  triegen,  würz,  villeichl  f>aO;  vaii^ 
nu  (fnicht,  peis^H  frucht  tragen,  y  eis);  spic^us,  d.i.  spBP-jm 
(schwärm,  y  spit,  spisH  f.  spät-H  schwftrroen).  —  AuBname, 
der  bedeutung  nach,  ist  'das  noinen  agentis  süg-^ins  (dachdecker, 
von  sfSg^H  decken,  nicht  von  stögcts^  dach,  8..  d.  folgende). 

'*-jus  bildet  substantiva  mascolina,  die  den  veifeitiger  des 
dinges  bezeichnen,  von  dessen  benennung  nuttels  'jus  die  ab- 
leituRg  geschiht  oder  den  damit  behafteten,  s,  b.  pMums  ihr 
pM-jus  (töpfer,  pMas  topf);  kailms  (kflrsdiner,  kailis^ei  peli); 
längms  (fenstermacher,  glaser,  längas  fenster);  räe^ius  f  ra^jus 
(Stelmacher,'  rätas  rad);  ric^ius  (sibmacher,  riku  bastsib);  Ao- 
tilius  (kefielmacher,  käülas,  keBel) ;  kitq»ius  (schohmacher,  kurpi 
schuh).  —  prSs%ius  (Widersacher,  pri^s»  praep.  gegen);  pirdius 
(farzer,  pirdis  furz,  nicht  von  p€rsH  f.  perd^H  farzen);  bMius 
(notleidender,  b^dä  not);  &/f^iiis  (flöhiger;  bl^e  floh);  utÜims 
(lausiger,  ufel^  laus);  snärglius  (rotziger,  snargl^s  rotz). 

^jo«,  spr.  ijes^  ältere  und  nunmer  weniger  gewönliche  form 
für  und  neben  dem  (nach  $.  22)  darauB  entstandenen  ejis^  meist 
dj2^«,  seltener  ist  ijus^  fem.  ejay  spr.  eje,  bildet  nomina  agentis 
von  Verben.  Das  zemaitische  und  die  älteren  denkmale  haben 
ijcis^  daher  hat  es  auch  die  Schriftsprache  häufiger  als  die  ge- 
wönliche umgang^^sprache.  Die  unterschide  und  Übereinstimmun- 
gen der  formen  nom.  sing,  ^jasy  -^jj^s,  -^jis,  ^Sjus  in  den  andern 
casus  lert  die  declination. 

wi^tar-iyaSf  spr.  -^'e#,  fem.  -^*a,  sprich  -4lj>  (fflrsprecher, 
ui^Ür^H  flirsprechen)  ;  ris^h-l^tis  (garbenbinder,  rJts-lO?  iv^as 
spr.  if>4jes  (Gscher,  hat  e  nicht  e,  s.  u«);  iif m-^m  triger). 

lies%^js  (träger,  iie#»-/t);  ris»Sjffs  (garbenbinder,  risn^H); 
uitat^is  (fttrsprecher ,  ui-iärti);  iaid^^s  (itpiler,  iassH  für 
iaid-ti);  si^j^is  (aämann,  mit  ein  gesohaltenem  j,  von  si-H); 
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iv^j^s  (fischer,  Mer  hörte  ich  nur  d^,. nicht  i  sprechen,  yon  der 
würz  iu  in  iuv-is  fisch;  ivej-öH  fischen  ist  erst  von  ivijaSj 
iviiiysub  geleitet);  M»-dat)-^jj^«  (verrfiter,  üft-^tf-Zt  herauB  geben, 
verraten).*)  —  verpl^e  (Spinnerin,  verjh-H);  Mno-^jd,  spr.  -^■^, 
und  siüf>^e  (ndherin,  M^H  nähen);  autUjd  (s.  d..fO* 

-^jus;  aud^u9  (weher,  dusti  f.  aiid-Zt  weben) ;  sf7^W(Neß^ 
fiscber,  s.  o»)  u.  a, 

*^iSf  *'^u$;  Dasarojiif  voMrdjm  (Sommerfeld,  sommer* 
g[eta«ide,  väsaräj  sonuner,  die  form  auf /im  kenne  ich  nur  auB 
btchem).  rfiöjut  (Aßt  morgendliche  tag,  gebrftuchL,  rytas  morgen). 

*-f/a)  apr.  ife^  bildet  abatracta  und  finl.,  z.  b.  lap^üa  (laub* 
werk,  IdpoMblBU;  Me6oiii;a  (pfarrhaus,  i/eMiui«  pfarrer,  veraltet); 
Maskol^a  (RuBland,  Maskölhu  RuBe).  —  In  iar-ija  (glühmde 
kole ,  feueni)elke)  scheint  -f/a  primärei^  auffix  zu  sein ,  V"  iar^ 
Ur^iH  glflhen). 

«-itfia,  8.  $.  60,  S.  98. 

S*  4^.  V  tritt  im,  ganzen  nicht  häufig  als  wort  bildendi's 
dement  auf,  wenn  man  von  den  mittels  desselben  gebildeten 
verben  auf  -au-H  und  -^^H  (beide  ==  ae-H)  und  iren  ableitun- 
gen  ab  siht  Das  wort  bildende  t>  ist  gleiches  Ursprunges  mit 
dem  V  des  demonstrativpronomens  grundf.  nom.  mtöc.  aoa^a, 
welches  sich  in  mereren  der  verwanten  sprachen  findet  (so  z.  b. 
im  slawischen:  of)iK,'f.  aec^  n.  ot?o). 

-eo-^,  subst.  masc.  nom.  sing.;  pil-vas  (bauch,  y  palj 
jptMi  milen). 

-€a  subst.  fem.;  kal^eä  (httgel,  \r  kal,  k^l-H  erheben). 

-c!;a-«,  d.  i.  -ra,  subst.  masc;  kdl-^is  (schmid,  kdl-H 
achlagen,  achmiden);  ai^ei^^  (ankömling,  fremdling ^  al-^i^ii 
an  kommen). 

-49'a,  d.  i.  ^4)d,  subst.  fem. ;  käl^i  (schmide,  a.  d.  vorherg.). 

'^acMt  aubat*fem. ;  baüdim^a,  spr.  baudzeeaj  d.  i,  bandr-jtwa 
(acharwerir,   frondienst,   batU-H  f.  baud-li  schelten,   züchtigen); 


*)  alle  diae  nnd  andere  bilden  um  Ragpit  den  nom.  masc.  auf  -jei^   d.'t 
jms,  fem.  -je,  d.  i.  j«. 


—    HO    - 

gdn^iaea^   sprich  grdii-teca  (htitun;,   \r  gan,  gin^  ab  weren, 
gan-^ti  hüten). 

^  -yp;«>    d-  '•  -y«^;    aug-^    (gebfirerin,    V"    «9,   ifo^-fi 
wachsen),    ^ovas;  taldoeas  (herr,  ealdj^H  herschen). 

'uvjas,  d.  i.  -fioi«;  lüi-ÜDii  (zunge,  y  Ki,  fifi-tf,  'teüjä 
lecken).  — 

^-eirjas^  d.  i.  eivis,  kel~eivis  (wanderer,  y  kal^  urspr.  kar 
gehen,  wenn  es  nicht  von  kSKoi  weg  ab  geleitet  ist),  kar-etvi» 
(krieger,  kdr-M  krieg). 

*-09;a,  d.  i.  -09^,  snbst  fem.;  z.b.  ronft-öv^  (ärmel,  ronM 
band);  dari-6vä  (gemüse,  därias  garten),  eigentlich^  feminin 
eines  auf 

^'Otjas,  d.  i.  "Oeis,  fem.  -ovS  gebildeten  adjectivs,  dariötiSf 
fem.  daridt>i  zum  garten  gehörig  (angebrfiachlich). 

*~l^asj  femin.  yva,  adj.  dal^as*)  (teilhaftig,  daß«,  gen. 
is  teil).  — 

|.  46.    9  ist  selten. 

«11-«,  fem.  si^  bildet  adjectiva,  z.  b.  bai-9üs  (furohlbar,  ab- 
scheulich, y  bi,  z.  b.  in  bij-öü  fürchten);  tam-^is  (.finster, 
y  tarn,  Hm~H  finster  werden). 

-«a,  subst.  fem.;  tom-^ä  (finstemis). 

"tsjas,  d.  i.  -esis,  z.  b.  ed^-esU  (fraB,  jf«-lt  f.  ^d-(i  firefien); 
deg-^sii  (monat  august,  d^g-ti.  brennen);  kälb-tBU  (Sprichwort, 
kalb-eti  reden)  —  deb-esis^  gen,  'is^  f  gen.  9io  masc.  (wölke, 
y  dab  für  nab^  vergl.  slaw.  ne&o,  gen.  nebese,  viqh-ogj  skr. 
nabk^as  u.  a). 

-«eno,  s.  f.  ei-^ena  (gang,  et-/i  gehen). 

$.  47.    r. 

-ro*«  «ubstantiva  masculina  «tärnft-roa  (Stengel,  bahn,  tldm- 
6a«  dass.,   stMnbH  schofien,   in  Stengel  wachsen,   sftmtlich  au8 


*)  o  und  y  vor  «  sind  wol  eigentlich  nur  die  gedenten  ftammanfilaiite 
a  und  u  Der  kürze  halber  und  weil  oft  die  entscheidung  nicht  leicht  ist,  find 
hier  dergleichen  rocale  immer  lum  fiifBx  geschlagen  worden. 


-    ut    - 

^Belmann ,  sonst  mir  unbekanl).  —  Adject.  Uk-^as  recht  (tik~H 
Ben,  recht  sein). 

''Te^  sahst  fem«,  MkUd'-rä  (span;  bei  NeBelm.  auch  ikid^rcuj 
gkidy  sklSsH  f.  9kBd^Ü  verdfinnen,  scheiden,  trennen);  kait-rd 
litse,  kaüH  f.  kait-^H  heiB  sein,  schwitsen) ;  auMi^rd  (morgenrot 
\9%-H  an  brechen,  vom  tage). 

ru$^  ft-m.  rf,  adjectiv.  kant-^üs  (geduldig,  Y~  kant,  kent" 
\  leiden);  äd-^üs  (fräßig,  lss~H  t  id^ti  freBen);  suk-rüa  (ge* 
eht,  flink,  Mi-U  drehen);  hud-^ÜM  (wachsam,  6ä«-Ii  f.  bud-^H 
ichen);  9kub'füs  (eilig,  skitb^iniis  sich  eilen). 

^nfjoij  d.  i.  -^irj^t,  noifi.  subst.  masc;  iib-^r^  (leuchte, 
an,  iib^äH  leuchten):  ung*^a^%  (al,  y~  ang)\  eid-urjs  (mitte, 
flMw  das  innere). 

*^onuSy  subst.  masc.  (=  lat.  "Oriua,  deutsch  »er,  9lter 
(ere,  -dri,  slaw.  -arHlj  welchen  es  auch  in  entlenten  werten  ent« 
rieht),  bildet  werte,  die  den  verfertiger,  täter  der  sache  be- 
liehnen, von  deren  benennung  das  wort  ab  geleitet  wird;  es  ist 
se  endung  in  entlenten  werten  häufig.  Beispile:  itiklöriui 
laser,  »tiklas  glas);  gaspad&rins  (wirt,  gaspadä  Wirtshaus); 
CLstörius  (betrieger,  klastä  trug);  sapn&rius  (trftumer,  sdpn<i$ 
lum).  —  Entleitte  (am  accent  kentlich):  »ziparius  (Schiffer); 
hikoriM  (schenker);  kükorin$  (koch);  drnkörius  (drucker); 
korttfs,  (slaw.  läkarl',  poln.  lekarz,  arzt);  c^cortus  (ksl.  c^aH 
lifer);  cMoriits  (zucker). 

S  48.  /.  Wir  ziehen  hierher  auch  die  suffixa,  bei  denen 
nr  {  ein  s  vorher  geht,  weil  dises  (s.  u.  bei  /)  leicht  Vor  ge-^ 
Magen  sein  kann  (fals  man  nicht  ror  zieht  es  auB  t  entstanden 
I  zu  sehen). 

-/o-^,  subst.  masc. ;  die  wurzelauBIaute  t  und  d  gehen  (f.  23) 
>r  /  in  s  ttber.  kriS'^las  (brocken,  abfiHl,  krU^H  t  krit-H 
hen);  ikräs-/as  (erenstui,  kris$»H  L  kr^t-ti  aufschütten);  inei-lai 
Qnger,  mäi-/t  düngen);  iaü-las  (spil,  iaii^ti  tiaid^H  Spilan); 
Mas  (faden,  siü-ii  nähen). 

-slons^  subst.  masc;  mdk-^sias  (lere,  mok^äti  können,  moi- 
\H  leren);  pa^ceik-slas  (beispil,  t>atifc-/t,  tan, .maehen). 


—    U2    — 

'la,  subst  fem. ;  m^g-lä  (nebel,  \r  mig.  nftBen).;  Jms^U  (ia 
bücbern  auch  tas^^-lä  teig).  '-■.•/    ■  .'- 

-{;a«,  d.  i.  -/m,  -/|^«;  p(P^^lf^  (nestei,  fd^g^y^iAuber- 
mittel,  pa-dB^H  bin  legen);  pär^'-l^  (beisat,  1^' dem  knechte 
oder  altfiitzer  neben  dem.lone  aufi  gesfit  wird,  «^-ü  sfien);  fotf^i 
ly9  Choehzeitbitter,  kci^s-H  f.  to^<-/t  ein  laden);  uMA-fi^t  (iriS4 
wer>;  fUf-de^-Zi«  (Neßelm.  feuerbrand,  d^^-lj  brelmea).  — ptf-M 
(plur.  tant»  eiler,  pü-^ti  faulen).  ?.,>.     •    • 

-(;a,  d.  i.  -M,  subst.  fenh,  i.  b.  pa-IÄrwÜT^^iem.  spraohwoit^ 
Idr-^  sagen) ;  myg-^K  (bei  Kurschat  nebel ,  .  y  mig  niBen); 
fUMS-K  (witwe);  Ao^-tö  (hocfazeitbitteriny  feft-^lj  f.  toM-li  (ein 
laden);  pus^U  (blase,  /nfo-li  f.  pui-H  blasen);  MiH^  (naX,  mf-ti 
nfthen) ;  eeis^le  (zucht ,  art ,  V^  fit ,  z.  b.  t^oäMi  %it) ;  äm^-U 
(gewönl.  dtfi-(^  geschriben,  kinds Wärterin,  dti^-li  wachsen) ;  Mit 
(nase,  üsü^  y  üd  riechen). 

-«ie,  subst.  fem.;  ma-tö  (rätsei»  y  mcmj  mjn-lj  denken).^ 

-'IfU,  fem.  -/t,  adjectiva;  ^at^ft-^t^  (säumig,  gaüt-^H  säUr 
men);  gtÜA-lüs  (wollüstig);  buk-lüs  (listig). 

-^liusj  subst.  mdsc;  skait-lius  (anzal,  f  yor  /  hier  nidit  ia 
$  gewandelt,  Äaü-^H  zäleh). 

-^las^  subst.  mascl;   däng-alas  (decke),  dp-dmg^atat  (be- 

kleidung)  ä^9jh^  decken)^   terp-alai  (gesponneneis,-sing.  eirp» 

ato,  wenig  gebräuchlich,  y  värp,   t>^-H  spmii^}i'Ak^i^ala» 

(leib  'brotes,,  y  kap,  ursprünglich  kok,  k^H  hückeli^Sii^abtt 

(schmiire,  y  lop,  f^p^  achmiren);  eir-^las  (gekochti^fCi^Nir, 

-f       ■  -  ■■  ■■  •j'  "  ■  ■ 

rir-ff  kochen) ;  vim-alai  (gespieenes,  sing,  efm-^^las  Wömgttr jps- 

bräuchlich ,  y  wm,  «^-It  speien) ;  myi^alai  (urin ,  sing.  Mj|ai- 

olof  wenig  gebriuchl.,  y^  mig,   m^i'H  harnen);  reft-olot  (be- 

dfirfnis,  reiK  es  ist  nötig). 

*^ala$  in  draüg^as  (geßirte,  genoB,  draüg^at  dass.). 

-Uo«,  subst.  mäsc;  sprag-ilas  (dreschflegel,  y  sprag  in 
tprag'-'eti  praBöln,  sprög~H  platzen,  sproBen). 


*)  mtfßf,  gtn,  sles  gfedanke,   ist  wol  schwerlich  hierher  lu  ziehen,   mir 
scheim  es  aufi  dtai  slavischen' mysIT  enUent. 


—     US    - 

laufen,  caus.  i§k^inU  drehen,  sclileifen)*         :,^ 

^'ti/ai,  4SHbst.  masc. ;  bürb-ulas  (waßeiiyitfse,  frfir6-^/t  plät«* 
Sehern)]  JKI^iilas  (der  götze  PikuU,  teufel,  pik-tas  böse^  tu- 
PI^A-Ii  bdse.y erden). 

-d/t>,  fem.  -^7d,  schließt  sich  (wie  ^alas)  an  das  verbum 
an  und  bildet  substantiva,  die  sich  in  irer  beziehuni?  meist  an 
dl0  eines,  pnrticips  praeteriti  activi  anschließen,,  z.  b.  su-diüe-ili» 
(ab^  geifiageirter,  su-ditl'ti  dürr  werden);  pa-värg-^fis  (verarmter, 
ba  -r  iDdrg  ^H) ;  is^  -  dnjk  -  elis  (auf  geschoßener,  m  -  (fn^ft  -  ti  sich 
'mokeii>  aüß' strecken);,  nu-drisk-älis  (zerlumpter,  nu-drisk-yü 
ip^Sij^  -inir.,^  zerlumpt,  ab.gerißen  sein);  is^-djk^^lis  über- 
i&tfgöf;  is%-d^k'ti  übermütig  werden);  pa^dük-elia  (tolhäusier, 
na/Ty  ya — rfiii-ft' IqU  werden)*;  ne-Hk-elis  (tunichtgüt,  ungera- 
.ip^^9  l^i-lt  passen,  geraten).  —  fem.  -e7e;  neükelä,  BudiütieU^ 
pavärgeli  Q.  (f. 

.    '     '  '  '  ' 

Ha«  ftöVite  sich  leicht  versucht  sehen  in  diser  form  ein  de- 
rminutiT -^1^.,  ii,i  zu. €^  etwa  von  formen  auf  -t>,  -^;    dem 

«Üer  steh!  entg;egen  1)  der  accent,  der  bei  deminutiven  auf  -e'/tt^ 
"ile  6t6%:  9uf .d^m  d  steht,  2)  kommen  solche  voraufi  gesezte 
nomina  in  der  nicht  deminuierten\f(yrm  nicht  vor.  Kaum  möchte 
ich  an  deminutiva  der  part.  praet.  ael«,Cs.  $.34)  denken,  eher  an 
eine  verwantschaft  mit  den  slawischen  participien  praet.  act.  auf 
'lü,  -/a,  ^lOf  läii  welchen  sie  wenigstens  das  gemeinsam  haben^ 
diB  dasi  hauptelt^ment  der  bildung,  nämlich  /,  die  beziehung  auf 
die  Vergangenheit  enUiält« 

"ffloij  fem.  ylGj  adj.;  ak-^las  (mtmerkmA^  i^^äk^H  offene 
äugen  bekommen).  "      %^ 

^-ylMy  subst«;  debeg^^las  (alant,  von  debesis  wölke). 

"Uljas,  d.  i.  "Ulis,  -ul^s,  subst.  masc,  meist  nom.  acliünis  von 
verl'en;  z.  b.  drebTüljs  (fieberschauer,  dreb-eli  zittern);  skaud- 
Ulys  (geschwür,  skaüs-ti  für  skavd-ti  wehe  tun);  troszk-ulyis 
(dur.st,  tröksiti  dürsten);  nü-deg^uliSj  in  büchem  auch  ni-deg^ 
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ulys*^  (feuerbrand,  dig^ti  brennen);  kos-ul^s  (husten,  M«-ä(i 
husten);  dus-ulys  (das  sticken,  dus^itH  seufzen,  dÜ9^ti  schwa 
atmen) ;  dyg-ulys  (stechen  als  schmerz ,  dig-H  stechen  haben, 
dyg-üs  stechend).  —  geid-ul^s  (begirde,  gei9^ti  f.  gtid  li*);  n't' 
mir-ulis  (fallende  sucht,  nu-mir-ti  versterben).  —  pa-rdrjjHr/ii 
(verarmter,  -ulis  mit  der  beziehung  von  -elis,  s.  d.,  pa^^ärg^U 
verarmen),  —  *ülis  in  bäd-itlis  (notleidender,  bädä  not)  ist  wol 
deminutivendung,  s.  $.  56! 

Das  entsprechende  femininum  -11/6  ist  seltener  im  gebrauche: 
dreb-v/ß (espe/ Zitterpappel,  dreb-'eti  zittern);  ArtD-tiM  (kromstab, 
y  kriVj  kretv-as  krumm).  ^ 

'Olja^y  d.  i.  -olis,  -olys;  g^v-olis  (tier,  gjfe-His  lebend); 
skend-olys  **)  (sinkender,  ertrinkender,  «ft^-rt  f.  skend^H  ver- 
sinken, ertrinken). 

^"älius^  subst.  masc. ;  bezd-dlius  (fister,  bf^d^as  fist); 
mäg-älius  (schläfer,  mi^gas  schlaf);  kurp-dlius  (leisten,  kitrpi 
schuh).  — 

*-d/e,  d.  i.  "dfja,  ist  das  entsprechende  femininum,  z.  b. 
mäg-äle  (schläferin,  bilsenkraut);  bezd-dU  u.  .s.  f. 

^»ele,  d.  i.  elja,  durch  die  betonung  (demin.  von  zweisilbigen 
wäre  -^/e,  s.  u.)  auch  durcb  die  bedeutung  vom  deminutiv  ge- 
schiden:  kirm-ele  (wurm,  ältere  form  kirmie);  uUU  (laus,  uA 
ungebr.);  musel'e  (fliege,  g^wönl.  mus'e), 

^-e/e  in  entlrnten  inänliciien  nomin.  agentis :  disaerBle  (tisch* 
1er);  bruvele  (brauer). 

%.  49.  t  mit  st  und  s:bt  (nach  k,  g  tritt  s*  für  «  ein, 
8.  23.  7). 

fa-Ä,  subst.  masc;  indr-ias  (abzäunung,  y^  toor,  tvir-ü 
faßen);  rdsx>'-tas  (Schrift,  rasz-yti  schreiben);  sos-tas  f.  sod"ias 
(sitz,  V  sady  sed-eii  sitzen,  sod-inti  setzten,  pflanzen);  m$l~tai 
pl.  taut,  (mel,  md/-ii  malen) ;  spds^tai,  pl.  tant.,  f.  spand-tai  (falle, 


*)  beim  volke  hört  man  die  warscheinlich  durch  Umstellung  der  laute  der 
beiden  ersten  silben  enlstandene  form  nedöguli$. 


«• 


)  beim  volke  shaaul'ül^Si 
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y  spandj  ßp^9'H  f.  spend^H  fallen  -stellen);  r^^'-tai  f.  rant-ias 
(stan^rn,  balken^  baumstumpf,  y  rantj  r^a-ti  f.  rent-H  kerben, 
entzwei  hauen,  rani-^H  dass,);  nmU%-ta$  (aufnir,  y  mis%, 
mt#2-<i  sich  mischen,  mais»-^ti  mischen);  aü^tas  (fteßlappen, 
V"  ff,  aü-ti  fufibekleidung  an  legen),  tür^tas  (habe,  Ivr-M 
haben).  —  -fo-^  als  endnng  des  part.  praei  pass.,  s.  f.  37; 
solche  participien  werden  auch  substantivisch  gebraucht,  z.  b. 
Moib'-lM  (gelerter,  part.  praet.  pass.  von  moM^H^  mokin-H  leren). 

^laj  subst.  fem.;  bras*tä  f.  brad-^tOr  (fürt,  NeB.,  y  brad, 
brif-'H  L  brid-ti  wafen) ; .  tüuz^tä  (last,  y  nas^^  ndsj^ii  tragen) ; 
MM-'ta  (besen,  sM-H  fegen). 

-la-«,  femin.  -M,  adjectiva^  z.  b.  pik~tas  (böse,  y  pik^ 
iu^yk^U  böse  werden,  ^ich  erzürnen);  bäh-tcu  (weiB,  bdl-^ti 
weiB  werden) ;  gir^ias  (trunken,  y  gar,  g^r-ti  trinken) ;  ivir-toi 
(fest,  y  tvar^  tvir-^H  faBen);  8}iil-tas  (warm,  »t7-<i  wann 
werden)}  sM-tas  0£alt,  s^äl-ti  frieren). 

*'-taSj  f.  -to,  adj.  von  Substantiven  auf  4  abgeleitet;  z.  b* 
skyte-tas  (löcherig,  skyU  loch;  dülki-tas  (staubig,  dülk^s  plur. 
tant.  staub).  —  Dameben  raukszlfftasy  s.  u.,  v.  raükszU  (runzel). 

szta-8^  fem.  -s&tä  nach  den  wurzelaußlauten  r,  g,  k  für  -stas 
und  dises  für  ^tas  ($.  23.  7);  z.  b.  rüg-szias  (gewönl.  rükszictk 
nach  der  außsprache  geschriben,  rüg-ti  säuern,  geren) ;  dug^sztas 
(hoch,  gewönlich  mit  k  geschri,  dug-ti  wachsen);  s^yk-sztas 
(geizig);  kär^sztaa  (heiß,  wenn  es  nicht  karsz-tas  ab  zu  teilen 
ist  und  zu  kirss^rta»  zom,  y  karsz^  kirsz-yti  zürnen,  zu 
stellen  ist). 

-li«^  gen.  "täs,  bildet  abstracta  und  ist  urspr.  fem.,  oft  aber 
werden  dise  wiirte  auch  als  masculina  gebraucht  und  haben  dann 
im  gen.  -czo,  als  stQnde  r-iis  für  ^tjas'^  in  vilen,  in  welchen  -/t> 
im  genit.  nur  ^czo  hat,  -ft>  also  für  ^tfas  steht,  mag  Ursprung!. 
-ft-#,  gen.  -fö«,  d.  h.  echtes  t  gestanden  haben  und  daj<  wort 
gener.  fem.  gewesen  sein.  Zu  solcher  anname  berechtigt  der 
lug,  den  wir  von  der  •-  zur  ja-form  (die  ja  im  nom.  j^ing.  gleich 
lauten)  war  nemen  und  die  ergebnisse  des  vergleichenden  Sprach- 
studiums so  wie  die  der  sprachehgeschichte.    -!<*•,  gen.  täSj  als 

8» 
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alte  endung  von  nomina  agentis  masc.  geht  auch  schon  in  die 
-ja-deciinalion  über.  — pir-Hs,  gen.  -ii^s  f.  (brechstube,  Vpar^ 
pir~ti  baden,  schlagen);  piü^Hs^  gen.  -(&«  (schnitt,  ernte,  y  pt«, 
pidU'H  schneiden);  isz-^min-fiSj  gen.  -f^,  fem.  (weisheit);  aU- 
min-tis^  gen.  -^ä*«,  fem.  (erinnerung,  y  man  denken,  isn-min-ü, 
is^^man-yti  verstehen,  at-min-H  sich  erinnern) ;  pri-gim^iiSj  gen. 
-fä«,  f.  (wesen^  natur,  Y  gam,  pri-gim-H,  an  geboren  werden); 
nü-iar-ßSy  gen.  -fis,  fem.  (tadel,  tär-ti  reden);  pa-im-lt«,  gen. 
^fi^Sy  fem.  (erkentnis  pa^iin-ü  erkennen). 

-fi-«,  gen.  -f^*,  masc. :  gen-tiSy  gen. -tiSs  und  auch'»c»o(ver- 
wanter,  \^  ^ai»,  die  sonst  im  litauischen  gam  lautet,  geboren 
v^erden);  päts  auß  pa^tis,  gen«  -/^;f  (herr,  in  diser  bedeutung 
nur  als  zweites  glid  in  v'is%pats  eigentl.  menschenherr,  dann  titel 
des  forsten  und  gottes,  außerdem  in  der  bedeutung  ehemann, 
griech.  noaig  und  in  der  ab  geschwächten  bedeutung  „selbst^  ge- 
braucht; das  fem.  päti  ist  schon  in  die  a-declination  über  ge- 
gangen, es  steht  für  patja  und  hut  ifn  genitiv  pacsd«,  d.  i.  patjos^ 
y  pä  beschützen,  beherschen,  im  lit.,  außer  in  pö-nas  herr,  nicht 
gebräuchlich). 

'tMs,  subst.  masc. ;  ly^füs  (regen,  Ij^ti  regnen). 

-fM«,  adj.;  sta-tüs  (stehend,  y  stä). 

^S!ttüs^  fem.  sztij  adject.;   baug-sztüs  (scheu,   büg-r-fi  sehen 
werden). 

-tjag,  d.  i.  fiSy  subst.  masc;  z.  b.  däng-Hs  (dänk-tis  ist 
phonetische  Schreibung,  y  dang,  deng~H  decken);  kämsA^tii 
(stopfen,  kdmsz-ti  stopfen);  länk-Hs  (haspel,  Unk-H  haspeln); 
smälk-tii  (brodem,  smilk-ti  dampfen):  räm-tis  (stütze,  rim-H 
stützen)'  säm-tis  (schepfleffel,  s^tn-ti  ab  schöpfen);  «t)dr-(u 
(wagebalken,  svdr^ti  wägen);  ratsz-tis  (binde,  ris»-ti  binden): 
jäu-tis  (ochse,  y  ju,  vgl.  jii*mentum). 

*^^jas,  d.  i,  -c«a«,  sprich  -aes,  fem.  -csa,  sprich  -c«e, 
findet  sich  in  adjectiven,  z.  b.  tr^-czas  (dritter,  von  tri  drei); 
peS'CAas  (für  ped'tfas  zn  fvLÜe  gehend,  ped-ä  fußstapfe).  Als 
p  rimitivsuffix  erscheint  es  in  stdH)»e8  (stehend,  y  std). 


—    117    — 

'tjä,  d.  i.  tä,  subst  fem.;  Mg^tä  (Nefi.  lauf,  bä^-/i  laufen); 
ma%gd^t4  (waschtuch,  maAgd^H  wasdien). 

^szc%a  für  '$^a  nach  g  (|.  23,  7)  und  dises  für  -(/a  in 
sobst  fem.;  dmg'9%c»ä  (meinung  man  ding  mir  scheint). 

-(ftw,  d.  i.  -c«ti«,  subsl.  masc;  jnt-csfi«  (nemer,  im-H  ne- 
meiO ;. «JEJ^stf«  (dreher,  ränkemacher,  sük-ti  drehen);  düm-^c^ua 
(klügling,  dtim-d  sinnen,  meinen,  dtüm-öH' meinen,  gesint  sein). — 
täU-'Czua  fär  eald-czus  (bezirk,  vald~j^H  regieren). 

-ato,  snbst.  fem.;  suk^afä  (drehkrankheit,  sük^-H  drehen). 

*r^ß9  sahst,  fem.;  sveik-^afä  (gesundheit,  sveik-^aa  gesund); 
gyv^aia  (wonbesitz,  gj^-as  lebendig)  u.  a. 

"Utas  nnd  ^üHs,  subst.  masc. ;  deg-üiaa  (ter,  ddg^ti  brennen, 
schwerlich  vom  poln.  dziegieöf  od.  ruß.  djogof  entlent).  —  rä>2- 
utcu^  rSsautis,  Nefi.  (nufi,  wol  urspr.  demin.  eines  ungebräuchl. 
räsAoa,  böhm;  (h-fech). 

-uijasj  d.  L  -ut^s,  subst.  masc,  /rtfp-i^|^^(brocken,  irüp-a 
es  bröckelt).  ■  V'* 

*'Ustas,  adject.;  lig-üstas  (kränklich,  ligä  krankheit);  mag- 
'üstcts  (schläfrig,  m^g-as  schlaf). 

-tutasy  subst.  masc.  bezeichnet  das  Werkzeug;  z.  b.  to««- 
twas  (seiher,  ftd«2-/i seihen);  p/a&-fuf?a«(sensenhammer,  pläk^ti 
schlagen)«  —  ^a/^-^tivo«  (wezstein,  ^a/^'^-ft  f.  ^a/and-^t  wetzen) ; 
niin-tuvai  (plur.  t9ht..  flachsbreche,  min-H  treten,  brechen);  vy- 
tnvai  (garnwinde,  t)|^-|j  winden). 

-iuti  f.  -^hutja,  subst.  fem.,  bezeichnet  ebenfals  das  Werk- 
zeug, z.  b.  apaus-täv^  (kelter,  presse,  späus-ti  f.  spaud~ti  drücken, 
pressen);  AifZ-Aiüä  (waschbleueL  kül-H  schlagen). 

-astis  und  --esüs  (s  ist  ein  geschoben  nach  $.23,  7),  subst 
abstracta,  ursprünglich  feminina,  gen.  -^#,  jezt  fast  durchauB  mas- 
culina  nach  der  -ja  declination. 

^astis,   rim^astiSj   genit  ^eistes  femin.  (ruhe,  rim-ti  ruhen, 
V  ram)%  — 

♦-a«/w,  kytr-astis,  gen.  -feg  f.(lisl,  kytras  listig);  gyv-astis 
fem   gen.  -fia  (leben,  gye-as  lebend). 
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-a«ff>  f.  -(;(M,  gen.  -C90,  z.  b.  gatVestis  (reue,  gaÜH$  man 
es  reut  mich);  mök-estis  C^alung,  mok-eti  zalen){  Itik-eitis,  gen. 
-ciso  masc,  gen.  -ti^s  fem.  (hofnung,  erwartung,  Y^  luk^  läuk-ti 
y/varien) y rüp~e9tiSj  gen.  ^tis  fem.,  gen.  -c&o  masc.  (sorge ,  «Miii 
rtip  es  ligt  mir  am  hi  rzen,  geht  mich  an). 

^-eatis,  biaür-  estis,  m.  gen.  -csio  (greuel,  btaur-üs  greulich). 

*-^ste  f.  '^(/a,  häufige  abstractbildung  von  adjectiven  und 
Substantiven,  z.  b.  vä^alib-^ste  (zucht,  ei^gzlibas  erbar,  zücbtig)3 
sarg^yste  (Wachsamkeit,  sargüs  wachsam);  prätel^^ti  Cfreund- 
Schaft,  pr'Stelius  freund);  nekyste  (nichtigkeit ,  n'ikas  nichts,  nie- 
mand)  u.  a.  m. 
Anm.     In  alten  drucken  oft  -ystüy  z.  b.  karalysta  (reic'i,  hard' 

lius  könig). 

*^ütas  (gleichsam  partic.  bines  abgel.  verbs  auf  üü}  bildet 
adj.,  den  besitz,  das  an  sich  haben  dessen  bezeichnend,  von 
dessen  benennung  sie  abgeleitet  sind,  z.  b.  käln-ütas  (bergig, 
kälnas  berg) ;  ät^ias  (gehenkelt,  äsä  henkel) ;  gauräias  (harig^ 
gaüras  körperhar);  anglü'tas  (kolschwarz,   anglis  kole)  u«  v.  a.*) 

*^iiczu8,  d.  i.  -ütjus,  bildet  substantiva  masc.  von  den  eben 
genanten  adjectiven,  z.  b.  äs^czus  (henkeltopf,  asäia$);  pil" 
vifczus  (dick bauch,  pilv^ias  bauchig,  pilvas  hauch);  rag4cMH 
(hornträger,  ragt[tas  gehörnt,  rdgas  hom)  u.  a.  kap4c%us  (toten- 
gräber,  kdpas  grabhtigel). 

*  att^^  d.  i.  ^aivja,  snbst.  fem.  abstr.,  s.  b.  sen^ätvS  (hohes 
alter,  sin-as  alt). 

'tiniSy  d.i.  -Hnjda^  subsLinasc;  augin-HniM (zögßngy augin-H 
erziehen) ;  mokf^Hnis  (jünger,  tnoktn^H  leren).  • 

*-/mf>,  fem.  -tm^,  adjectiva,  z.  b.  pasku-tinis  (lezter,  pdskui 
praep.,  päsküi  adverb.,  nach). 

-ftn^,  subst.  fem.;  gim^tine  (geburtsort,  y  gam[  gimti  ge- 
boren werden):  draüs-Hnä  (Schonung  im  walde,  f.  draud-tini, 
draü$^ti  f.  draud^H  drohen,  schelten). 


*)   die  häufig«   Schreibung  -^tas   int   nicht  hochlitauisch,    sondern  nider- 
litauisch. 
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-Inte,  femin.  -IH,  adjediv;  ofs-lrtte  (scharf,  Tergl.  asA-mü' 
schärfe).  — 

.Die  endungren  -rffi^,  ditis^  '^i^^j  fBm.  -dfe,  -dt7d,  -j^^^  s. 
unter  den  deminutiven  und  patroriymicis.  Bisweilen  körnt  die 
nicht  deminnierte  form  gar  nicht  vor,  s.  b.  nur  tamditä  (dienerin 
T.  tämas  diener). 

$.  50.  d  erscheint  in  nominibus  nur  selten  als  wortbildend, 
z.  b.  "das,  subst  masc.  in  pc^klö-das  (anterlage,  spreite^  laken, 

pa-kfö-ti  spreiten). da,    subsl.  fem.;    kUau-dä  (fei,    kliü~H 

bangen  bleiben;   warscheinlich  ist  es  aber  eine  -a-ableitung  vom 
causativstamm  kliaud-^fti  hindern),     kriv-dä  (Neß.  unrecht,  trug 
\r  kriv  krumm  sein,  z.  b.  kreivas  krumm,    wol  vom  polnischen 

krzywdt^. de,  d.  i.  -dja,  subst.  fem.  in  pa-klö-d^  (betlaken, 

na«h  den  büchem  auch  paklöda  von  pa-klö-ti  spreiten)  —  Vil* 
leicht  gehört  hierher  gar-düs  (wolschmeckend) ,  wenn  .  es  mit 
V"  gar  in  g^r-H  (trinken),  ger-kUS-  (kele)  z|^|^pp0n  zu  stellen. 

S.  51.  Eines  der  am  häufigsten  verwätitra  wortbildungs- 
eleraente  ist  n,  das  auch  in  dem  demonstrativpronomen  ans 
(jener),  fem.  anä  als  hauptelement  eines  selbständigen  wertes  er- 
scheint. Wir  ziehen  hierher  auch  die  mit  sn  an  lautenden  suf- 
fixa,  bei  denen  wir  s  für  ein  geschoben  halten  und,  wie  in  den 
vorher  gehenden  S$.,  auch  die  meiere  consonanten  enthaltenden 
sufBxa,  von  denen  n  die  erste  stelle  ein  nimt. 

-en,  subst.  masc,  nom.  d';  vand-4'  (waBer,  vgl.und-a,  goth. 
val-o,  stamm  vati-an,  gr.  vd^coQ,  \f  ud);  rud~ü'  (herbst), 

-MO-«,  subst.  masc,  z.  b.  stö-fMis  (stand,  y  stä  stehen); 
pö^nas  (herr,  y  pä  beherschen,  beschützen);  pa-dö^nas*^ 
(Untertan,  y  da,  skr«  dhä ,  deutsch  iuo,  td,  lit.  in  dis-ü  setzen, 
stellen);  kdl^nas  (berg.  y  kal,  /r^/-lj  erheben);  sdp^nas  (träum, 
\r  9eap   sc'hlafen) ;  päl-naa  (verdienst,  erwerb ,    y  pal,  pi/-lt 


*)  pa-dS-nas  ist  nicht  hochlitauisch,  dUes  wäre  von  «IJ'-ti  geben,  her  t\x 
leiten  Man  siht  an  disem  beiapile,  wie  wichtig  es  ist,  die  dialecte  richtig  auf 
einander  lu  haltan. 
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füllen);   ber-mis  (ursprüngl.  knabe,  dann  knecht,  V"  Am*  tragen, 
eigenll.  das  getragene  kind). 

-naj  subst.  fem.;  z.  b.  dänä  (tag,  fttr  ddfo-na,  y  dk>  heV 
sein);  szal-nä  (nachlfrost,  ^Adl-H  kalt  werden) ;  dtf-na  (brot, 
d^'H  geben);  -dai-nä  (Volkslied,  urspn  villeicht  klagelied  imd  mit 
dej-'äH  beklagen  von  dej-ä  wehklage  zusammen  zu  stellen,  wo-, 
durch  wir  auf  eine  wurzel  di  od.  dt  geleitet  werden);  mots-fia 
(beulel). 

-sna,  subst.  fem.;  z.  b.  läp-snä  (flamme,  wol  von  Up^ti 
auf  steigen). 

^-na-^s,  fem.  -na, .  adjectiva;  z.  b.  b'id^MS  C^lend,  bidr^ 
elend);  tnir-nas  (mittelmäßig,  m^ä  maß);  vir-naa  Ct^u,  virA 
glaube);  dyv-nas  (wunderbar,  dijvas  wunder);  «dZ-it^  (frei, 
vale  Wille). 

-^a-s^  fem.  -na,  adject.,  ist  auch  primöres  sufBx,  z.  b.  p\l^ 
nas  (voll,  y  palt  pil-H  füllen);  plö-nas.  (ff'in,  dünn,  plö-'ti 
schlagen,  klatschen);  sitp-nas  (schwach,  silp^stu  werde  schwach, 
würz,  wol  salp).     . 

^ni-s  mit  ursprünglichem  t,  gen.  -näs^  subst.  fem.,  die  aber 
aucl)  in  subst.  masoulina  gen.  -nio  nach  der ' /a  -  declination  ttber 
gehen,  z.  b.  bar^nis,  fem.  gen.  -nis  (zank,  bärti  schelten); 
knl^nis,  fem.  gen.  -ni^s  (V  wol  kar^  litauisch  Ara(  gehen,  in  kel^s 
knie,  kilias  weg)  u.  a. 

"Pjäsy  d.  i.  -nys ,  subst.  masc.  in  ap-vy-ifjjs  (eine  hopfen- 
ranke,  ey-ü  winden,  plur.  ap-vy-net  hopfen). 

-lya,  d.i.  -n^,  subst.  fem.;  z.  b.  f?^5»-nä  (weibl.  gast,  eäsz-iti 
zu  gaste  sein);  plo-ne  (kuchen,  plö-ti  schlagen,  klatschen).   - 

-nu-a,  altes  suffix,  subst.  masc.  bildend;  z.  b.  8n-nn$  (son, 
y  8u  zeugen,  gebären , .also  eigentlich  der  gezeugte,  geborne). 
—  Adject.  gad-nüs  (tauglich);  drung-niis  (lauwarm);  *mctc^nui 
(stark,  mdce^  auB  slawisch  moc,  macht). 

-«n«-5,  eigentlich  mit  ursprünglichem  f,  also  genit.  -«n^ 
femin.,  aber  auch  die  worle  mit  diser  cndung  treten  in  die  de- 
clination  von  -«»/V  auB  snjan  über  und  werden  zugleich  mänlicii, 
die    leztere    declinationsweise    (gen.  ^snlo  u.  s.  w.)    ist  jezt  wol 
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die  aUein  fibliche.  Es  sind  nomina  actionis..  deg-Mnis^  fem.  gen. 
-m^i»  und-masc,  gen.  -snio  beiNefielm.  (brand,  d^g-ti  brennen); 
iing-snisj  masc,  gen.  -snio  (schritt,  ien^-Zi  schreiten,  y^  iang); 
kqsnia  für  kand-snU,  masc,  gen.  -«nto  Cbifi«  A^-/t  für  kand-ii 
beifien);  djfg^$im,  masc.,  gen.  -snio  (nadelstich,  d^jg^H  stechen); 
Mirik-«iiit,  gen«  -anfo  (blick,  V  mark,  nUrk-H  mit  den  äugen 
Minzen);  Uüp^-ßniSf  gen.  -«itto (ein griff  milden  fingern)  als  maB, 
eine  prise).  , 

-^njas  ist  die  ursprüngliche  grundform  Ton  "tn^B  in  veH^ 
m^  (heuler,  verk-^H  weinen,  y  vark),  wie  aufi  bedeutung  und 
i  geschloSen  werden  muB.   •     . 

-«fnto,  fem.  -«fii,  adj.  in  itt-lmib  (freigebig,  dUT-Zt  geben). 

^außy  subst.  femin.;  z.  b.  darg-anä  (regenwetter,  V~  darg, 
dirg^ti  regnerisch  sein,  verunreinigen,  in  Litauen  schlacken, 
Schlackwetter  genant);  dov-ana  (gäbe,  dff'H  geben). 

"'tmoMf  iem  -^onä,  adj.;  dlk-anas  (hungrig,  jftt-^  hungern). 

*-Miat,  suboit.  masc,  große  oder  mänliclä  belebte  wesen 
bezeichnend,  z.  b.  kirm-inas  (großer  wurm,  kirmü  ungebräuchl. 
wurm) ;  äng-inas  (große  natter ,  angis ,  gen.  -&  fem.  natter) ; 
vcuk-inas  (bursche ,  junge ,  vaihas  junge) ;  dv-inas  (hammel,  ^) 
aioiSt  gen.  -^s  fem.  schaf);  bit-itias  weiset,  bitls  bine);  kdt^inas 
(kater,  kati  katze);  iq^inas  (gänserich,  iq-sis,  -is  fem.  gans), 

*''inas,  fem.  -tna,  adject. ;  duks-inag  (^gülden,  duksas  gold); 
dyv-inas  (wunderbar,  dyvas  wunder);  milt-inas  (voll  mel,  miliai 
plur.  tant.  mel);  m'el-incLS  (blau,  mä/e  Neß.  blaue  färbe). 

-inas  in  krüf>^in(M  (blutig;  kraü^jes  blut,  y  krü)  ist  pri- 
mfires  suffix. 

^'■^^mis ,  subst.  masc. ,  bildet  meist  coUectiva ,  z.  b.  auiül- 
jnasj  auch  dmül-^nas  (menge  eichen,  eichenwald,  duiülas  eich- 
bäum);  Iftri-ynas  (ebenso  von  birias  birke);  karkl-ynas  (eben 
80  von  iärklag  weide);  äkmen^^nas  (Steinhaufen,  akmü\  stamm 
akmen  stein) ;   ang^nas  (nattemest ,  angis ,  gen.  -äir  natter).  — - 


^)  wird   auch    für   scHafbock  gebraucht,    der  in  manchen  gegendcn  teh^s 
ffen»nt  wird. 
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do-^inas  (Zwilling,  du  zwei);  kaim-^^iMs  (nachbar,  ist  mitteb 
Steigerung,  also  wol  von  der  worzel  kirn,  gebildel;  AÄm-oi 
dorf.  hofj. 

--finas,  subst.  masc«,  meist  nomina  agentis;  b^g^iina»  Ol^vfer, 
Mg^H  laufen;  ty-ünas  (frefier,  r^^H  schlacken);  JUanf-^äiiiit 
(irgeist,  pa-klys^H  f.  klyd^U  sich  verirren);  iep-iftuw  (Weichling, 
is»~lep''ti  sich  verzärteln).  —  mal-^mis  (müle,  m^H  malen). 

^-ünas  ist  secundäres.snffix  in  ürara/i-tina«  (kronprins,  Aord- 
Ulf«  könig). 

*-d»a«,  subst.  masc,  dem  lateinischen  -ontif  entsprechend, 
meist  in  fremden  werten,  z.  b.  parapij'-önas  (gemeindeglid ,  por 
rapija  pfargemeinde);  Samarit^öncLs  (Samaritanus) ;  «s^töfto»  (sa- 
tanas) ;  Rymijönas  (romänus) ;  t^argönai  Torgel,  Organum). 

"Onas  in  vald-önas  (herscher,  ealdr^ii  herschen)  ist  pri- 
märes Suffix. 

^--önas,  fem,  -onä,  adject.,  z.  b.  eiln-^nas^' heim  volke 
eiln-dniSy  fem..j-^fi^  (wollen,  eilfM  wolle) ;  raud'-önas  Crot^  raudi 
rote  färbe,  rtkf-oa  braunrot);  gelt-önas  (gelb,  geltas  dass.). 

'Onä  in  im^onä  (weib,  y  iam  zizgam,  ursprünglich  gan, 
geboren  werden). 

"injäs,  --in^i,  subst.  masc;  kr^t-in^s  (frisch  gedüngter 
acker,  kres-H  f.  krät^ti  düngen);  mei^in^s  (misthaufen,  mü^ü 
düngen);  plesA-in^s  (frisch  gerifiener  acker,  pli^sA-H  reißen);  pa- 
siuHt^inys  (böte,  pa-^si^s-H  f.  siunt^H  senden);  rad^inf^M  ige^ 
fundenes,]rä«-/2  für  rad^ti  finden);  skalb^inei  plur,  tant. ,  sing, 
selten  skalb-in^s  (wasche,  sing,  ab  geteilter  häufen  wftsche, 
skälb-ti  waschen);  ting-inys  (müfiiggänger ,  ting-äü  fiiul  sein); 
8*ul'in]is  (brunnen,  villeicht  voii  V^  s^al  kalt  sein);  ssiimp-in^s 
(erbsenbrei  mit  kartoffelbrei  gemischt,  ein  nationalgericht  der 
Litauer).  "' 

'"^-iit/o«,  fem.  -iii/a,  d.  i.  -ifiis,  fem.  iitd,  adject.;  dugi^inis 
(zum  boden  gehörig,  dügnas  boden,  grund);  gal-inis' (^mn  ende 
gehörig,  end-,  gdlas  ende);  var-inis  {ehern,  kupfern;  edries  ert)\ 
vaMjar-inis  (sommerlich,  sominer-,  vasarä  sommer) ;  kuHigaiks»i-' 
inis  (fürstlich,  leuiUgaiksitis  fürst)  u.  s.  f. 
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Manche  diser  ableitungen  auf  -iam,  »tue  werden  auch  oder 
auBschlieSIich  als  substantiva  gebraucht,  z.  b.  vasarinei  (sommer* 
getreide,  txtsarinis  soiiimerlich) ;  szaliinis  (kalte  quelle ,  sidlias 
kalt)-  —  dru^k-ine  (Salzfaß,  druskä  saU);  dugn^ini  (bodenbrett 
auf  dem  wagen);  marg-ifU  (buntes  fraui»nkleid,  national kleid  der 
Litauerinnen,  mdrgas  bunt),  gcugad^ine  (hausfrau,  wirtin,  gas-- 
padä  Wirtshaus).. 

Durch  die  betonung  unterscheiden  sich  von  disen  z.  b.  käl^ 
M^  (hosen I  kel^  knie);  m'el-iM  (bläue,  m'eU  Neß.  farbekraut, 
Uaue  färbe);  käp^nes  (begräbnisplatz,  käpa^  grab). 

-tnä  ist  primäres  sufBx,  z^  b.  iing-in'i  (schrittgang,  auch 
ünginä  betont,  \^  iang^  iingii  schreiU^n);  jjrm-tnä  (familie»  ab- 
stamiiiung,  \^  ^ai»,  gim-ti  geboren  werden);  sub-ine  (after). 

-j^n^  bezeichnet  häufig  den  ort,  wo  etwas  sich  befindet, 
£.  b.  molr-ynB  (lemgrube,  mölis  lein] ;  beri-yne  (birkicht,  börias 
birke);  pust-^ne  (wüste,  einöde,  piistas  vrilsl).  —  mel-ynä 
(YRCcinium  myrtillus,  .heidelbere,  schwarzbere«  mflä  farbekraut| 
blaue  färbe). 

-j/Md  in  pd-dar-yne  (geschirr)  von  pa-dar^iti  (machen)  ist 
primäres  suffix.  ' 

*-eiia,  subst.  fem.,  wol  ursprünglich  adjectiva  (vergl.  das 
folgende),  bezeichnet  den  stoff,  z.  b.  jdut-'äna  (rindfleisch,  jdutis 
ochse) ;  ootn-^na  (hammelfleisch ,  dvinas  hammel) ;  pars»-'ina 
(ferkelfl^isch,  pärs^as  ferkel)  u.  s.  f.  —  meues-^nä  (mondschein, 
minü^  gen.  nUnes-^io  mond) ;  aeii-^ä  (haferland,  deiios  hafer). 
—  jav^M  (getreidestoppeln,  jaeas  getreide) ;  rug^enä  (roggen- 
stoppeln^  rujirei  roggen) ;  m^i-^a  (gerstenstoppeln,  mä'iei  gerate); 
hlit'ätiä  (weizenacker  und  weizenstoppeln,  kväcjiei  weizen). 

^"inas  bezeichnet  die  herkunft  anfi  einem  lande,  einer  statt, 
I.  b.  laraeHienas ;  TiWtnas  (ein  Tilsiter,  TiHe). 

-4i»t-«,  geil,  "^n^s^  subst.  fem.;  z.  b.  gel-ü^s^  gen.  -ä^, 
vspr.  Stachel;  eiterstock  im  geschwür,  \^  gal^  ^^//t  stechen). 

*-oiit>,  subst.  masc,  gen.  -^«  und  -io,  z.h,  pirm-öms  (erst- 
^^ij  pirmiis  erster)^  gen.  -^  und  -to;  tefo-onisy  gen.  -es  masc. 
(erbe,   tiect»  vater);   lig-önis^  gen.  ^es  und— io  masc.  (kranker, 
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Kgd  Krankheit).  —  Karaliaucs-onis,  gen.    io  und .-?«  musc.  (Kö- 
nigsberger, Karaliäuczus  Königsberg). 

*-joniSy  gen.  -es  und  -to  in  krikszc^onis  für  krik$%t'^oni$ 
(Christ,  ArfAfssto«  taufe);  mäszczonis  t  mäg^t'-jonis  (biSffgeVy  mistas 
statt),  scheint  dem  slawischen j  poln.  chrAdcianiHf  mies%c»am» 
nach  gebildet. 

-oitd,  subst.  fem.  in  im-ön^s  (plur.  tant  leute,  menschen, 
y  iam  für  ^am,  urspr.  gan^  geboren  werden),  —  iegn-dni 
(segen,  iegnö-ti  segnen);  hof^öney  korav^öni  (strafe,  kar&~Hj 
koravö-ti  strafen)  u.  a.  schliefien  sich  an  entsprechende  yerbil- 
bilduDgen  an. 

*'Onej  subst.  fem.  zu  masc.  -onis^  z.  b.  /^-<fii^  (erbin,  tifHU 
vater);  pirrih-önä  (weibl.  erstling,  pirmas  erster). 

*-amt>,  gen.  -ainio^  subst.  masc.  und  -amS^  subsL  fem.> 
z.  b.  in  He-ätnis  (Neß.  erbe),  iäe-äinä  (NeB.  erbin,  ff^-as  yater). 

*'^ä,  sübst  fem.,  ist  dem  sufGx  -^na  (s.  o.)  verwant,  z.  b. 
lap'ine  (kol,  Idp-as  blatO;  vakar-'in^  (abendeSen,  vdkartu 
abend);  paüt-äne  (eierkuchen  rüreicr,  paütas  ei)  u.  a.  -än^  als 
bezeiqlmung  des  Weibchens  oder,  bei  menschen,  der  firau,  nird 
unter  den  patronymicis  und  verwantem  später  zur  spräche 
kommen. 

"Uikas  in  vai-nikas  (kranz^  t^-ti  winden). 

^-i-ninkas ,  ser  häufiges  sufßx,  den  täter,  verfertiger,  aber 
auch  die  abstammung  anzeigend,  z.  b.  knyg-ininkas  (buchbinder, 
knygos  buch);  ük-ininkas  (gutsbesitzer^  ükis  hufe);  däri-ininkai 
gärtner,  därias  garten);  brangvyn-ininkas  brantweinschenkiT, 
brangeynas  brantwein);  mais^t-ininkas  (aufrüror,  matsitas  auf- 
rur);  at^-mtnA^a«  (schäfer,  avf^schaO;  baln-ininkas  (saXler^  bafttas 
Sattel);  darb-ininkas  (arbeiter,  ddrbas  arbeit);  lauk-ifUiAas 
(fandmann,  laükas  flur);  mes-ininkas  (fleischer,  m^sä  fleisch); 
pagdlb  -  ininkas  (gehilfe ,  pagdlba  hilHi) ;  gräki  -ninkas  (sttnder, 
gr'ikas  Sünde).  —  m'istininkai  (leute  die  au8  der  statt  kommen, 
m'istas)]  bainytininkai  (die  kirchenleute ,  die  au8  der  kirche 
kommt^n,  bainycse)  u.  s.  f.  —  Leluv  -  ininkas  (Litauer,  LBlueä 
Litauen). 
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Das  feminlnum  dises .  Suffixes  lautet  -ininkS,  z.  b.  pagdlb- 
inmke  Cgehilfin);  gräkininkä  (Sünderin);  Läiüvininke  (Litauerin) 
n.  s.    f  — 

In  ^-amninhiiSy  fem,  -auninkä^  ist  das  au  desselben  Ursprunges 
wie  bei  den  verlien  auf  -au-ti  (auch  wenn  solche  verba  in  eniPf^ 
sprechender  weise  nicht  vorkommen);  z.  b.  karc^-äuninkas,  fem. 
'ke  (Schenkwirt,  -wirtin,  karc^-emä  schank);  szesM-duninki 
(sechswöchherin ,  szesui  sechs)  u.  a.  In  älteren  und  in  iemaiti- 
sehen  schrifien  findet  man  das  n  diser  suffixa  durch  t  auB  ge- 
drfikt  oder  ganz  au8  gcrlafien/  z.  b.  ukinikas^  sluiaunikas  u.  a. 

^'i-nycsä,  auch  one  den  bindevoc.  -nyc%iij  spr.  -uycze^  d.  i. 
-^yfjd,  bezeichnet -den  ort,  das  gefäß,  z.  b,-(W'inycM  (schafstall, 
avis  schaf);  smal-inya&ä  (terbüchse  ^  «ma/ä  ter)^  '^^fA;/-tnyc!&d 
f glasschrank,  stiklas  glas).  —  parak-nycAä  (pulverbehöltnis, 
pdrakai  schiefipulver) ;  skarb-nyc^ä  (schattbehälter,  skdrbas 
schätz).  —  In  iib-nyczä  (leuchte,  üb-Ui  leuchten^  üb-urys 
lampe,  schleifte);  tem-inyczä  oAer  temrnyc%ä  (gefüngiiis,  t^-H 
dunkel  werden,  tam-süs  dunkel)  schließt  sich  -i-nyc^ä  unmittelbar 
an  die  wurzel  an.  —  bäi-nTJc^a  (kirche)  ist  entlent,  slawisch 
boinica  (synagoge,  tempel,  von  bog^,  grundform  bdgas,  gott).*) 

§.  52.  k;  s&k  (nach  §.  24)  für  sk  und  dises  für  einfaches 
k  wird  demnach  hier  mit  behandelt  werden. 

"ka-s^  subst.  masc. ;  pül-kas  (häufe  menschen,  y  pal,  urspn 
paVj  lit  pil-H  füllen). 

"ka,  subst.  fem.;  oi-kä  (zige,  oi-^s  bock).**) 

♦-Ära  und  -&c,  subst.  fem.;  nepritel-ka  (feindin,  nepr'Stelius 
feind);  ^fe-ail^aZ-üra  (gefärtin,  c(ra%a/a«  gefärte) ;  pagon-kä  {)ie\ivi\, 
pagön(iSj  pctganus  beide);  kaim^n-ke  (nachbarin,  kaimynas  nach« 
iMir);  bur-kä  (bäuerin,  'bür(u  bauer);  padon-kd  (untertanin^  pa- 
dönas  Untertan). 


*)  mon  beachte  auch  den  abweichenden  acrent. 

**)  tyr^-kä  und  n^i^kä  zinscn,  iycHfti  leihen/ stainmcn  auß  dem  slaw.- 
*|oln.  poiyayc  u    8.  f  ;  litauisch  nümai  t\i\»en. 


—     126    - 

-ikas,  subst.  masc,  nom.  agent.,  z.  b.  kut^kas  (drescher^  kAUH 
dreschen);  szär-ikas  (fiüUerer,  sfiSrti  filUeni);  kirp-ikas  (scherer, 
kirp'ti  scheren) ;  tup-ikas  (Hocker,  tup^iti  sich  hocken)  o.  a. 

'ükas,  subst.  masc.^  nom.  agenUs;  dur-Mas  (im  rätsei  der 
'ein  stechende«  ditr-ti  stechen). 

*'ikis  f.  'ikjas.  substant.  mascul. ;  z.  b.  jatm^ikis  (brfiatigm, 
jdunas  jung.). 

*-isakkas^  fem.  -is%ka  (js%  vor  geschoben,  |.  24),  dem  sli« 
wischen  -isky  und  dem  deutschen  -isch  entsprechend,  bildet 
häufige  adjectiva,  die  meist  die  abstammung  bezeichnen,  i.  b. 
lätüV'issbkcts  (litauisch,  Lätued  Litauen);  pniS'isAkas  (preußisch 
Prfisas  Preufie);  tH-isikas  (väterlich,  tih)cts  vater);  fain-iMiai 
(leiblich,  künas  leib)  u.  s.  t 

*'isAkis  t  -isakjas.  masc,  -isdsä  t  'U%kjä  femin.  bilden  den 
•djectiven  auf  -Hs^kas  entsprechende  substantiva ;  z.  b.  tMM-JMUf , 
fem.  -Ad  (hauägenoBe, . ndma«  haus);  müs-^isikis  (unsriger,  müiu 
gen.  plur.  unser);  vyr-iszkis  (kerl,  eyr-as  mann)  n.  a.  — .fenim. 
namis^ki  (hausgenofiin) ;  ti^-isAkS  (das  erbe ,  heimat ,  l^-c» 
vater) ;  moter^is&ke  (weib,  motis,  gen.  moters  dass). 

'Okas  als  primäres  suffix  mäniicher  nomina  agentis  wol  sel- 
ten, z.  b.  spind'ökas  (im  rätsel,  der  summer,  spindia  =  itito, 
d.  h.  es  tönt,  sumt,  V  spand^  difi  wort  finde  ich  nicht  im  lex.). 

*^okas,  subst.  masc. ;  z.  b.  szeszi-ökas  (Sechser  zwei  silber- 
groschen,  sjb^s^tas  sechster) ;  trecz-ökas  (dreier,  silbergr.^  tr6ö%e$ 
dritter);  sziuili-ökas  (schäler,  sziüil6  schule);  nauj-ökas  (neu* 
ling,  naüjes  neu  u.  a. 

^'^kasy  subst.;  z.  b.  dal-^kas  (teil,  stück,  dalis  teil). 

'klas,  subst. masc;  z.  b.  gin-klas  (wer,  waffe,  gin-H  weren» 
V"  gan);  r>^siy-ktas  gew,  plur.  (wickelband,,  t^^^^j^ft  wickeln). 

-A/d,  subst.  fem.;  z.  b.  se-kld  (same,  s^-ti  säen);  gany-klä 
(weide,  gan^ti  hüten). 

-&/e,  subst.  fem.;  z.  b.  aü-klS  und  aukli^  (fußbinde,  at^ü 
fuBhekleidung  an  legen):  ^er-A/e (gurgel,  Schlund«  g6rti  trinken); 
haidy-kU  (schrekbild,  Vogelscheuche,  baidyti  scheuchen,  caiu.' 
zu  bij-öH  fiirchttn);^  std-klis  plur.  tanL  webstui,  V"  sfä  stehen).'!^^ 
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^-ikUij  femin.  -ikläj  subst.  masa;  s.  b.  giri-itklis,  fem. 
•M/e  (tninkenbold ,  ^tr/ot  trunken);  s%jfks%t'^liSy  fem.  -MW 
(greizbals,  i^iksrntas  geizig). 

''k9%ta$  (i&r  It^/a«,  A/o«  |.  23),  adjectiva;  z.  b.  min^ks^UUi 
(weieh,    mk^M  treten,   Übergang  der  bedeutung  durch  zertre 
klein  treten,   kneten»  weich    machen);   pU'ks»ias   (flach,  p/^/t 
icl^lagen,  klatschen). 

-ktfklja»,  d.  i.  -ÄEMCAa«;  z.  b.  pU^ksiCies  (breit  geschlagen, 
pU^ti  achlagen,  klatschen). 

*'^ks%C3t0$^  auB  -ifkg^tjoMj  urspr.  -yktjasj  adject, .  z.  b.  eakar* 
iks%e%e8  (gestrig. ,  väkaras  abend,  väkar  gestern) ;  p^rn-ykszcMS 
(YOijärig,  fim,  pinuu  adv.  firn)  u.  a, 

^-ffknüSf  gen.  -oso,  fem;  -ykswt^  (desselben  Ursprunges  wie 
das  vorige);,  snbstantiviseh  gebraucht;  z.  b.  eßkar^^ksAtis^  fem. 
'te  (gestriger,  -ge);  szeim^n-yksAtis,  -tä  (zum  gesinde,  szeirnj^ 
gehöriger,  -ge) ;  pim-yk»iiu^  fem.  -te  (fimer,  ftrne) ;  vart^^ksAtis, 
gen.  'CAO  (junger  rabe,  värnas  rabe)  u.  a. 

^-aiksAtiSj  gen.  -czo,  z.  b.  kunig-^aikssHs  (f.  ^i'inä^  fürst,  JM 
nigas  herr). 

•fttjz/aij  subst.  masc;  z.  b.  pen-tiÄr^ss/o«  (mastfutter,  pen-M 
Bären).  —        \ 

S.  53.    g  und  das  darauB  entstandene  i, 

AuBer  der  häufigen  adjectivenduhg  -inga-s^  iemin.  -inga,  die 
wir  wegen  ires  haupteleroentes  g  hier  erörtern  und  außer  der 
später  zu  behandelnden  häufigen  deminutivendung  ^üm  ,  -lUd  nur 
T^eijiieltes. 

-gja^^  d.  i.  -gts^  s.  m.;  kA-giM  (hammer;  kü-jis^s.  o.  kenne 
ich  nur  auB  büchern^  doch  vergeBe  man  nicht,  daB  gh  in  alten 
bäcbem  für  j  geschriben  wird,  y  Ärti). 

'Ogiu  in  im-ogüs^)  (mensch,  y  iam,  ursprünglich  gan 
geboren  werden). 


*)  Obrigeng  glaube  ich,  daß  die  richtigere  abteilung  von  imogüs,  im6ni$^ 
kttmä  (lezfere  i.  in  %»bt)  die  in  imo-gus^  *m<J-«Ä,  imo-nä  istj  würz,  imo -n 
jMr.  yM  (lat.  ^fi^-ltis),  eine  häufige  Umstellung  der  würz.  gan. 


i 
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*-agiSj   gen.  -agio,.  fem.  -a^ic^,  subst;   z.  b.  mel-^gis^  fem. 
meUdge  <lügnery  lügnerin,  mMas  lüge).  ^ 

*-inga'8^  fem.  -tn^a,  adject.;  den  besitz,  das  haben  von  e^     j 
was  auB  drückend,  z.  b.  dek-ingas  (dankbar,.  Mkä  dank);  ugi^*   \ 
tngas  (feurig»    ugms,  feuer);   näk-ingas  (nichtig,   nikas  kriner,    .j 
nichts) ;  palaim-ingcu  (glüklich,  paläima  glück) ;  milt-ingas  (me%     \ 
z.  b.  karfoffel,   miltai  mel);   meil-mgas  (liebreich,   miiU  liebe) 
u.  s*  f.    Besonders  von  trächtigen  tieren  wird    difi  saffix  an  idie 
benennung  des  jungen  tieres  tretend,  gebraucht,  z.  b*  eerjSMfk 
(kärve  kuh  y  vers^is  kalb)  3  parszifigä  (kiaüU  Schwein ,  pärszas 
ferkel);  eringä(at>is  schaf,  ^»« ungebr., ^lif  lamm)}  kumelmji 
(kumöle  stute,  kumelükas  füllen). 

2.  i.  de-ie  (büchse,  dose ,  d^-ti  legen»,  also  wie  ^^^^  von 
Ti-^Ti^fii  gebildet  j  dessen  -^  übrigens  dem  -i^,  gmndf.  -s/o, 
nicht  entspricht). 

'üiis^  subst.  gen.  -Ho;  z.  b.  drab-üüs  (kleidungsstück,  aneh 
drebuiis^  Y^  drab  hangen^  z.  b.  drib-ti  hangen  bleiben). 

^'üiis^  'üie,  dem.  s.  u. 

-ozius,  subst.,  nom.  agentis;  z«  b.  barb-öüus  (brummer, 
Summer,  von  \^  barb^  birb-'eti  summen^  im  rätsei  fOr  vofsä 
bremse).  —  *-oim«;  z.  b.  ragöiius  (pflugbaum,  sägobock,  rägas 
hörn).  — 

S.  54,     6.. 

-6a,  subst.  fem. }  svot-bä  (gew.  svodbä  geschriben,  hochzeit, 
y  svatj  seöt-as  valer  des  schwigersons  oder  der  schwigertochter, 
plur.  svö'fai  eitern  der  brautleute);  tüi-bä  (trübsal,  iüiyiU  sich 
betrüben);  slüi-bä  (dienst,  slniyti  dienen). 

-66,  subst.  fem.;  gar-b'i  (ere,  gir-ti  rfimen). 

'^-j^6a«,  adject. ;  z.  b.  eal-ybas  (wilfärig,  Nr8.,  eaU  wille); 
ankst-ybas  (frühzeitig,  anksti  adv.  früh);  e^l-^bas  (spit,-  telat 
spät,  adv.). 

-yba,  meist  im  plur,  gebraucht,  fem.,  nom.  actionis»  z.  b. 
daUybos  (teilung,  dal^ii  teilen);  der-^bos  (contract,  Verlobung, 
der-ä/t  dingen,  VT  dajr))  rad-^^bos  (finderlon,  räs-ti  für  rad^H 
finden).  —  .  '       .       ;  Jtk 
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^b6,  fem.,  häufige  abstractbildung  von  adjectiven;  z.  b. 
gir-^M  (gute,  gir-as  gut) ;  kantr-^bS  (geduld,  kantrüs  geduldig) ; 
daug-^be  (menge,  daüg  udv.  vil)  u.  s.  f« 

S;    55.      Ift. 

-fiMi^  snbst.  femin.;  z«  b.  vai-mä  (das  lonfaren,  \r  eitß, 
eH'H  zu  wagen  füren);  tuimä  (=  tuibä  gram);  alüimä  Oluibä 
dienst) ;  s%ar-mä  (reif,  duft),  villeicht  derselben  worzel  wie  ««ef/-« 
tos  kalt,  oder  zusammen  höngend  mit  8%ir  in  dem  ebenfals  bier- 
her  gehörigen  mit 

-ma*«,  fem.  --fwd,  gebildeten  adj.  azkr^mas  (grau). 

-me,  subst.  fem.;  z.  b.  gel-m'e  (tiefe,  gil-üs  tief,  V"  gf«/); 
g'es-m^  (geistl.  Med,  gäd-öti  singen)}  bdi-tnä  (furcht,  bij-öH 
fürchten);  drans-m^  für  draud^me^  S*  23,  5  (zucht,  draüs-Ü  f. 
draud-ti  schelten,  drohen). 

'SmaSy  subst;  masc.  abstr.;  z.  b.  verk-smas  (das  Weinen, 
ccrft-ff  weinen,  V^  vark);  eälk^smas  (fischzug,  \r  t>a/&,  rfilk-H 
schleppen);,  tränk-smas  (gedränge,  y  trank ,  trink^ti  stoßen); 
rik-smas  (geschrei,  r^k-ii  schreien,  Y~  rak,  slaw.  rek-q  reden, 
griech.  Xax-Btv,  lat.  /og-uor,  skr.  lap  reden,  klagen) ;  diaüg^smas 
(freude,'V"  dzug^  diang-tis  sich  freuen).  —  Dise  endung  mit  s 
scheint  den^nach  nach  den  wurzelaußlauten  ft,  g  gebraucht  Zu 
werden. 

-sme,  subst.  femin.;  "ver-sml^  (quelle,  entweder  von  y  car, 
eir^ti  kochen,  oder  von  y  nar  öfnen,  z.  b.  dt-vir^as  offen). 

-imas  als  primäres  sufOx  s.  §•  40.  Hier  nur  die  in  concreto 
bedeutang  über  gegangenen  und  in  der  form  auch  unterschi- 
denen:  p^l^imas  (schüttung,  dämm,  pil-ti  füllen,  V  pal);  ptW- 
pnds  (brachfeld,  püdyti  faulen  lafien). 

--umaj  subst.  fem.;  szU-^nmd  (wärme,  szU-fas  warm). 

♦-f^;kw,  .subst.  von  adject. ;  z.  .b,  jaun-imas  (tanz  der  er- 
wachsenen dorfjugend,  jdunas  jung);  minkszt-imas  (das  weiche, 
z.  b.  am  brote,  minksztas  weich). 

*^imasj  fem.  -ma,  adjectiva;  z.  b.  art-^ymas  (der  nächste, 
arii  adv.  nahe) ;  iöl-imas  (fern,  toli  ad.v.  fern) ;.  tul^ima»  (mancher, 
flipito«  dass.). 
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^'itmas^  subst  masc.  Nach  Kurschat  (beitr.  IL,  55  anin.) 
bezeichnet  dise  endung,  wenn  sie  den  ton  hat,  -ämot,  etwas  ab- 
stractes,  soll  etwas  concretes  bezeichnet  werden,  so  tritt  der 
accent  auf  die  stamsilbe,  leztere  betonung  kenne  ich  nur  in  we- 
nigen fällen;  z.  b.  kantr-ümas  Cgeduld,  kantri^  geduldig);  daug* 
ümas  (menge,  dang  vil);  lyg-ümas  (gleichheit,  lygÜM  gleich); 
balt'ümas  (weiße,  bdltas  weiß)«  —  Aber  s.  b.  lyg-umas  (ver- 
gleichung,  ebene);  bdlt-umas  (weißer  fleck)« 

^-m^naSf  plur.  -^m^nai,  substant.  masc;  z.  b.  saldu^minm 
(Süßigkeiten,  saldüs  süß);  gardu^mj^nai  (nfischereien,  gardüi 
wolschmeckend), 

--men,  nom,  -md,  gen«  -mens^  altes  suffix,  substant  mascul«; 
z«  b.  ak'tnü'  (stein) j  asz^mü'  (schneide);  aug-mü'  (Wachstum, 
dug-'H  wachsen);  iel-mü'  (junges  grün,  lat.  germcHj  V"  ial  in 
«^/-ff  grünen,  idlies  grün);  stürmü'  (leibeslänge ,  lat  ^fomei», 
y  8täy  lit  stö-ti  stehen,  als  Simplex  ungebräuchlich);  tevt-mi 
(euter);  se-^mü^  wol  nur  im  plur.  semens  gebräuchl.  (sat,  leinsat, 
s^'-H  säen) ;  sAer^mens,  plur.  tant,  sing,  wäre  sser-mü'  (leichen- 
schmauß,  villeicht  von  y  szar  in  sz^r^ti  füttern);  rä^mü'  (Sod- 
brennen, r^-H  schlingen,  also  urspr.  etwa  schlucken,  auf  stoßen); 
mü-mü'  (Schädel). 

'^menja,  d.  i.  -mene,  subst.  fem.;  retkmene  (das  volk  sagt 
reikmine  bedürfnis,  ret/f  es  ist  nötig). 

§.56.  Deminutiva.  Deminutlvendungen ,  von  denen  der 
Litauer  beim  sprechen  und  vor  allem  in  seinen  liedem  einen  auB 
gedenten  gebrauch  macht,  sind:  mänl.  --ilis,  bei  mer  als  zwei- 
silbigen Worten  ^elis  (von  allen  das  häufigste);  ^düs;  -äifis; 
'^ijtis;  -^tis;.  -iilis ;  -üüs,  sämtlich  nach  der  ja-declina- 
lion;  ^ükcks;  ^ökas;  weibl  -ä/e  bei  zweisilbigen  werten,  -ä/d  bei 
mersilbigen   gebräuchlich  (das  gewönlichste  von  allen);*)  -diä; 


*)  im  nördlichen  Litauen  hört  der  unterschid  von  ^ilis,  -eli elis^  -iU 

auf  und  man  hört  nur  e/it,  6U^  nördlirher  bei  den  fischern  -elis,  -^U  (-^ii  z.  b. 
mergkU  Ton  mergeU  nicht  zu  unterscheiden),  um  Memel  hörte  ich  gar  äHt,  ^e, 
z.  b.  kunjgälü.  Ja 
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-rfi«;  -#l^;  -ütä;  -ife;  "üiä;  ^üsi6;  z.  b.  von  hrölis  (brudery 
warscheinlicb  selbst  ein  deminutiv)  brol-ilis  (aber  z.  b.  vainik-- 
üi$  von  vaimkas  kränz),  brol-^tis,  brol-äitis^,  brol-ytisj  brol" 
üÜ8^  bratr^lis^  brol-idis,  brol-nikas;  von  tävcu  (vater)  tev-ilU 
tev^äHS'j  iev-ütis^  tev^ökcks  n.  s.  f.  Die  endungen  -a-«,  -m, 
^u~9  fßllen  vor  disen  deminutivendungen  weg  (imog-ölis  von 
imogüs  mensch,  ugn^ilis  von  ugniSy  gen.  -n^«  feuer);  die  auf 
nom.  -ö',  stamm  en,  bilden  das  dem.  vom  stamme,  z.  b.  notn. 
sing,  vandü'  (waßer),  dem*  tanden-ätis^  eben  so  menes-^Hs  von 
menäy  stamm  menes  (mond).  Feminina,  z.  b.  von  mergä  (mäd- 
chen)  mergele  (aber  motin-'ele  von  tnetina  nuitter),  merg-äte^ 
merg-äitej  merg-ijU,  merg^ütä,  drob-üle  (laken,  dröbe  feines 
Knnen);  merg-üiej  moUüszä  (namentlich  in  ^emaitischen  dainas) 
ton  mofä,  (gew.  weib,  in  der  bedeutung  mutter,  sonst  mötina). 

Die  Substantive  auf  -ü'  und  -^,  gen»  -er«,  stamm  -er,  z.  b. 
w*ö'  (Schwester),  dti&^^'  (tochler)  werfen  bald  ire  endung  weg,  — 
sesile,  dukUU  —  bald  wird  sie  hei  behalten:  seserUe,  dükter'elä; 
duktö  wirft  meist  das  /  auß:  dukrele  dukryte  u.  s.  f«  Die  de- 
minutive werden  nicht  selten  abermals  deminuiert,  z.  b.  broluidtis^ 
brolutäliSj  br oly felis  ^  broiyczüiis  (für  -lyfjuiis,  weil  -lytis  = 
'lyijas'),  auch  brolytüiis,  brolmälis,  broluiditis,  broluidtis,  brolu- 
ij^iis;  fem.  merguieläj  merguiäte,  merguidite,  merguiyte^  mergu- 
ieUy  sesyfele;  ja,  dieselbe  deminutivendung  komt  zweimal  gesezt 
yor:  mergel^le;  selbst  deminuierung  der  doppelten  deminutiva  findet 
sich :  dukryiuiüe.  Dise  gehäuften  deminutiva  sind  namentlich  in 
den  dainas  zu  finden. 

Adjectiva  substantivisch  gebraucht  können  auch  substan- 
tivische deminutivendung  an  nemen,  z.  b.  melülia^  fem.  mälülä 
(yonmilaSy  fem.  -/d  lieb);  senütis,  fem.  «ent^/e  (großvater,  groß- 
motter,  von  sinas  alt)  u.  a.  Nicht  selten  nemen  sie  auch  als 
adjectiva  dergleichen  an,  z.  b.  sagt  man  nur  didilis,  fem.  -/d 
(nicht  nach  der  regel  mit  ^/t>)  für  das  wenig  gebräuchliche  didis^ 
fem.  €Ud6  (groß);  so  komt  maiükas,  dem.  von  mdias' (k\eiu), 
vor  und  manches  andere,  z.  b.  alütis  sznekütis  (sprichw.  sneküs, 
|adj.  gesprächig:  bierchen  (ist  ein)  schwätzerchen);  mdno  iäd^lei 


\ 
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0  aiiksinelei,  dain.  (o  meine  ringlein,  o  ir  güldncn,  dem.  iron  tfufcn- 

nas  gülden)  u.  s.  f. 

Den  adjecliven  eig-entümlich  aber  sind  die  bildungen  auf  -^kaSy 
unserem  lieh  entsprechend  und  die  auf  "intSUs,  die  man  dnrck 
„zimlich^  >vider  geben  mag,  z.  b.  silpnökas  (schvfächMchj-  si^mas- 
schwacii),  sald'ökas  südlich  (saldus  süfi)  ;didök(is  (didis  groB)^ 
raudonökas  (röllich,  raudönas  rot) ;  jüdökas  (schwärzlich,  jädam 
schwarz)  u.  s.  f.  —  pilnAntelis  (zimlich  voll,  pihuu  voll);  mai^ 
inielis  Qndias  klein)  u.  a. 

§.  57.     Zusammensetzung. 
I.  Nominalzusammensetzung. 

Zusammen    gesezt   kommen   vor:    Substantiv   und   Substantiv 
oder  sub&taAtivisch  gebrauchtes  adjectiv,    adjectiv  oder    numerafe 
und  Substantiv,    adjectiv  und  adjectiv,    parlikel  und   nomen  (Sub- 
stantiv oder  adjectiv).    Allen  zusannnensetzungen  körnt  in  gleicher 
weise  zu,    daß   das  das  zwcilo  |;Iid   bildende  nomen,    mag  seine 
declinaljon  ursprünglich  sein  Avcicbe  sie  wolle,  in  die  ja-declina- 
tion  über  tritt;  üIso  im  noiu.  masc.  -is  oder  -ys,  gen.  -lo,   fein. 
-e ,    gen.  ^cs  v.vhixll  (z.  b.  sunüs  son ,    aber  posunis ,    gen.  -mo 
sticfson,  akfs,  gen.  akes  äuge,  al)er  kclürakis^  gen.  -io,  fem.  ~i 
vieraugo,    scmii  '  i^-iXi ,    plur,  semens,    aber  liusdmenei  plur.  leinsi 
u.  s.  f.).     Eine    atißiiniue  machen  nur  die  zii^ammerisetzungen  mit 
WC- (nicht,  un-,  z.  b.  jjt'cleliin^  freuuJ,  ncprctcUun''^)  feind),  außer- 
dem habe  ich  nur  prijsxilrdis^  gen.  -es  (brusthöle)  und  das  uralte 
veszpais,    gen.  -ies  masc.  (herr)   bemerlit.     Das    erste   glid   dier 
composita  verliert  in  der  regel  die  endungeu  *a  (nom.  masc.  -cm,' 
f.  -a),  -i  (nom.  -is)  u.  -m,  (-e),  nur  -m  (nongi.  masc.  -«-«)  pflegt 
zu  bleiben.     Bisweilen    abtT   tritt  zwischen  den  zwei  glidern  ein 
composiüonsvocal ,  der  den  ton  hat,   -a-,    seltener  -d-  oder  -|h 
ein,    ein  gesetz  hierin  zu  finden,    ist   mir   bisher  nicht  gelungen. 
Disen  vncal  ündc   ich  jedi:ch  nur   bei  der   Zusammensetzung  von 
subst.  mit  subst.    Dise    composita   sind   im    folgenden  besonders 


(^kann  mit  nachdruck  auch  nepretelius  gesprochen  werden. 
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verzeichnet,  die  besitz  an  zeigenden  aber  von  den  andern  ge- 
sondert zusammen  gestelt  worden.  —  {st  das  rrste  glid  eine 
praeposilion,  so  wird  ir  vocal,  wenn  er  nicht  lang  ist  (z.  b,  f  in, 
stets  lang),  gedcnt  oder  gesteigert;  a  wechselt  zwischen  länge 
lind  kürze,  je  nadidem  es  den  ton  hat  oder  nicht,  ant  kann  auch 
kurz  bleiben.  ^) 


in  Zusammensetzung  mit 

als  gctrcnto 

nomin. 

verbis. 

praepos. 

prysa-,  präsz- 

prösz- 

präsz  (gegen) 

prä-,  pry- 

pri' 

prä  (bei) 

apy 

ap^  (api^)** 

0 

ap'^  (um) 

pa-,  po- 

pä~ 

po  (unter) 

?-  ! 

ät-  (zurück, 
rej 

lat. 

dnt  (auf) 

San--,  $q~ 

SU- 

8Ü  (mit) 

Von  den  Zusammensetzungen  einer  praeposilion  mit  einem 
nomen  hat  man  durchauß  zu  scheiden  nominalableilungen  von 
Verben,  die  mit  praepositionen  zusammen  gesczt  sind;  so  z.  b. 
atmintis,  -t'^s  f.  (erinnenmg) ,  ist  nicht  auß  ai  und  mintis  zu- 
sammen gesezt,  sondern  eine  abstractbildung  auf  -f/-*,  gen,  -iäs 
fem.  vom  verb.  atminti  (sich  erinnern)i  tfihitis  für  sich  ist  1)  gar 
kein  wort,  auch  weist  2)  die  declinalion  sofort  auf  nichtZusammen- 
setzung .hin.  So  verhält  es  sich  mit  pagälha  (hilfe),  padelys 
(nestei,  hin  gelegtes),  atlaidüs  (versönlich)  und  allen  übrigen, 
selbst  pirmdelijs  (erstgeborenes),  pirmdel'e  (kuh,  die  zum  ersten 
male  geworf**n)  sind  ai^lcilung^oii  auf  -!ja  v  )U  einem  ungebräuch- 
lichen,  aber  vorauß  zu  setzenden  pinud'cli  Cpirmas  erster,  dUi 
setzen). 


•)  ant-r  mit  nominibus  bleibt  kurz,  z.  b.  äntalds  (nugcnbranc ,  änl  + 
rtku  aiige),  aber  in  iioiniüuh)I)l('itiingei)  von  znsuniinon  ^oso/icn  vcrbcn  wird 
CS  lanjj;  dufroirrs  (!c'<*kcl,  ^, on  alvölfi  ;M:f  i'-^'-l.wMi :  (])(.n  sd  vi-. 

*•)  Vor  wurzeln    luil    «leiu   uuiaul  j»    «liiaUen      7.  b    ft^fi-p"m'ti  (vorgiflcn, 
f>eiie<i  iiurcji) 
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Man  beachte,  daß  in  vilen  Zusammensetzungen  nicht  blofi 
das  zweite  wort  durch  -das  erste  eine  nähere  bestimmung  erhält 
(z.  b.  mrsziigalms  oberer  teil  des  kopfes,  oberkopf)»  sondern 
überdiß  der  ganze  in  dem  zusammen  gesezten  werte  ligende 
begriff  als  einem  andern  dinge  oder  wesen  zn  kommend  bezeich- 
net  wird«    so    daß   man  solche  Zusammensetzungen  mit  ^habend* 

oder  „dessen ist^  auf  lösen  und  besitzcomposita  nennen. 

kann  (z.  b.  didgälvis  großkopf,  einen  großen  köpf  habend,    oder 
dessen  köpf  groß  ist). 

1.  Subst.  :-{-  subst.  pSddangUs  (topfdeckel,  pffdas,  dängtis, 
-czo);  szonkaulis  (rippe,  8%6nas  Seite,  kaiUas  knochen);  bloKSad- 
kaulis  (Schienbein,  blau^dä  wade);  eisztmnagis  (hünerhabicht, 
nisztä  henne,  t^dna^a«  habicht) ;  bain^tkämis  (kirchdorf,  bainicM 
f.  --nytjay  k'imas)\  griktvanis  (Sintflut,  nach  dem  falschen  sünd- 
flut  gebildet,  gr^kas  Sünde,  tvänas  flut);  kiatilstaldis  (satistaü, 
kiaüle^  stäldas) ;  p'^npMis  (milchtopf,  p'SnaSy  pUdas) ;  vl^malwiis 
(windmüle,  e'ejes,  malünas);  taikpalaikis  (nichtsnutziger  junga^ 
vatkas  junge  und  so  noch  vile  mit  palatkis^  gen.  -kio  nichts- 
nutziger,  zusammen  gesezte) ;  mrszügalvis  (oberer  teil  des  kopfes, 
virsüüs  das  obere,  galvä);  rytmei^s  (morgenzeit,  r^iaSymitas 
gewönl.  jar,  ursprüngl.  zeit) ;  vortinklys  (spinwebe,  f^öraa^  spinne, 
tinklas  netz)  u.  s.  f» 

kaüUige  (gicht,  kaülas  knochen,  ligä  krankheit).:  ned^ldäiU 
(sontag,  ned'elö  woche,  ursprüngl.  sontag,  slawisch,  dänä  tag); 
v^nüge  (weinbere,  vynas,  ügä);  iSmüge  (erdbere,  iimä  erde); 
mirgpalaike  (nichtsnutziges  mädchen,  tnergä,  palatke)  u.  s.  f. 

Mit  compositionsvocal :  1)  a:  broldvaikei  (bruderkinder, 
bröliSy  vaikas);  grebldkotis  (harkenstil,  greblys,  kdtas);  kctkld" 
ryszis  (halsband,  kdklas^  rys^ijs);  ordrykszte  (regenbogen,  örcu 
Wetter,  luft,  r^^A^^sfe  rute) ;  tf^/id€)^'fe  (feuerstelle,  herd,  ugniSy  gen. 
"^s-  fem. ,  vetd).  —  In  p^pkapalaikis ,  szl^pkapalaikis  (schlechte 
pfeife,  schlechter  Schlitten,  pijpkis,  szl^pkos  pl.  u.  palatkis)  ist 
ä  ein  geschoben,  um  die  außsprache  zu  erleichtem.    2)  o:  Mit- 
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sznöspm*ni8  *)  (fledermaus,  wörtl.  lederflfigely  sziksznä  weiches, 
dünnes  leder,  spämas  flügel);  oo^an^/atiAM  (Sommerfeld,  easard^ 
laükas);  demnach  ist  das  erste  g;lid  diser  composita  femininum. 
. —  3)  y:  darb^etis  (arbeitszeit,  ddrbas,  mitas  jezt  jar,  ur- 
sprünglich zeit). 

Man  beachte  büfsangS  (haustüre,  büias  haus,  angä  türe),  in 
welchem  werte  der  nominativ  sing,  des  ersten  glides  in  die  Zu- 
sammensetzung über  gegangen  zu  sein  scheint. 

Besitzcomposita:  br'idplaukis  (rehharig,  z.  b.  pferd,  br€di$^ 
gen.  -dio,  elenn^  plaukad  hare);  nSkdarbis^  fem.  -ftd  (dessen, 
deren  arbeit  nichtig  ist,  nSkas,  därbots);  eargdänys,  eargdän6 
(dessen,  deren  tage  kummerroll  sind,  eärgas  elend,  not,  dänä 
tag);  piSnburniSy  fem.  -n^  (milchmund,  pinas,  bumä);  singahis 
(altköpfig,  alt,  s6h(i8y  galcä)  u.  a. 

Hit  dem  pronomen  sav^  (vergl.  sdvo  gen.,  sdv  dat.,  seiner, 
sich)  als  erstem  glide  kommen  composita  vor,  so  z.  b.  satfodU 
(eigensinn,  f)a/ä  wille);  davon  savvdlninkas  (wilkürlicher,  eigen- 
sinniger); savredyste  (eigensinn),  abgeleitet  von  satredys  Reigen- 
sinniger,  von  sav  und  ri^das  Ordnung,  besitzcompositum,  der  seine 
eigene  Ordnung  bat). 

2.  Ädjectiv  (mit  participium  u.  zaiwort)  -f*  Substantiv.  siU" 
levis  (Urvater,  senas^  alt,  tevas);  störgalis  (dickes  ende,  störaSj 
gdlas);  pirmgalis  (vorderes  ende«  ptrmas  erster,  gdlas) ;  pikt'- 
iole  (unkraut,  giftkraut,  piktas  böse,  iol'e)\  kärsztlige  (nerven- 
fieber ,  kärsz-tas  heiß ,  ligä  krankheit).  —  Mit  pus  (halb ,  püs6 
h&Ifte),'  das  nur  mit  ordnungszalen  und  in  composilion  vor  komt, 
werden  vile  werte  zusammen  gesezt,  z.  b.  püsbrolis  (halbbruder), 
püsmergä  (halbmagd ,  mergä^  u.  s«  f.  pastürgalis  (hinterende, 
pasiur,  nur  in  Zusammensetzungen,  pastnras,  adj.  hinterer,  nicht 
gebräuchlich ,  gdlas);  klysikelis  (irweg,  kilias  weg)  und  andere 
mit  klyst-^  zusammen  gesezte  werte  sind  auf  ein  nicht  gebräuch- 
liches adjectivum  klystas  (irrig,  y  klydj  klys-ii  irre  gehh)  zurück 


*)  man  hört  auch  fäUchUch  itiktinöttpamü 
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zu  füren;  skdnskonei  (l^^^kerbiBen ,  seltner  im  nngnlar  sktb^ 
skonis)  ist  mit  sich  selbst  zusammen  geseztund  zwar,  denke  ich, 
so:  MkanüSj  t  ni  (wolschmeckend)  bildet  den  ersten  teil  und  ein 
ungebräuchl.  Substantiv,  etwa  skdnas  oder  mit  einer  anderen  en- 
düng  (der  wolgeschmack)  den  zweiten.  —  In  pn^Makis,  fem.  i 
(schwärzliche  augcn  habend,  besizcomp.)  ist  der  erste  teil  das 
partic.  act.  pajädqs  (schwärzlich  geworden,  praes.  por-jiUiu^  int 
paj&stt),  welches  vor  akis  (äuge)  seine  endung  ein  gebüßt  hat. 
veszpats  (herr,  von  könig  und  gott  gebräuchl.,  päts  f.  paiiSf  gen. 
pati^s  herr) ;  veszkelis  (hmdstraße,  kilias  weg)  ist  wol  von  einen 
nun  verlorenen  adjectiv  veszas  (publicus,  die  leute  betreffend; 
Szyrwids  lexicon  hat  wirklich  v'iszas  kilias)  ab  zu  leiten.*) 

Besizcomp  OS ita.  didbürnis,  fem.  -d  (groBmauI,  didit^ 
hurnä);  pUnUiuvis  (Schmeichler,  pl6na$  fein,  läiüvis^  gen,  oio, 
zunge);  saüsleiuvis  (saufer,  saüsas  trocken,  läiüvis);  kBtsprdiikr 
dis  (halsstarriger,  k'etas  hart,  sprdndas  nacken);  vä$irägis^  f.  -4 
(einhörniger,  v'inasy  rdgas);  dvikqjis  (zwcifuB,  dvi,  köjd);  Irj- 
kämpis  (dreieck,  trys^  kämpas);  keturkämpis  (viereck);  penk- 
pirszczei  plur.  (polentilla,  fünflingerkraut,  penki  fünf,  pirsztai 
finger);  devynake  f.  (neunauge,  devyni  neun,  akh  äuge  u.  s.  t 

Man  beachte  eentürtis^  f.  -/e,  einziger,  einzige,  näml.  son 
oder  tochter,  eiShas  einer,  iärtas  habe,  welches  also  auf  zu  lösen 
ist:  der  oder  die  die  einzige  habe  ist,  wenn  man  nicht  vor  zieht 
iürtas  als  ein  sonst  ungebräuchl.  adjectiv  zu  faßen  =:  iurl^tas  (park 
praet.  pass.  von  iur^öH  haben)  gehabt. 

3,  Adjectiv  +  adjectiv.  jSdhcris^  fem.  -d  (schwarzbraun, 
j^das^  b'iras);  szviFsraudonis  (hellrot,  szvösuSy  raudönas);  idms^ 
raudonis  (dunkelrot,  tamsüs,  raudönas)  ;  püsgyvis^  -e  (halb  lebend, 
pti*-,  gyvas')  u.  s.  f. 


*)  ich  woiß  wol,  daß  v'esipats  und  skr.  vicpatis  zusammen  stimt,  aber  dai 
wirklich  vor  kommende  v'csuts  und  die  Steigerung  des  t  zu  e  beslimmen  mich 
zu  der  ansieht,  auch  in  discii  Zusammensetzungen  ein  adj.  vestas  abgel.  ▼.  d. 
w.  vig  sideln,  sich  nidcr  laßen,  iit.  vcsi-iti  Jicsuchen,  skr.  vig  mensch  a.  s.  t 
an  zu  npmen. 
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4.    Partikel  -|-  nomen. 

Sie  verbindet  sich,  one  eine  Veränderung  des  wertes  zu  ver* 
anlaßen,  mit  Substantiven  und  adjectiven,  z.  b.  nepr'iiellus  (föind, 
oichtff eund) ;  neimogüs  (unmensch) ; *)  neg^vas  (nicht  lebend); 
Meldten  (nicht  gut)  u.  s.  f.  Seltener  nemen  dise  werte  die  form 
der  übrigen  Zusammensetzungen  an,  z.  b.  nebyl^js,  gen.  nibylio, 
fem.  nebyli  (stummer,  stumme,  bylä  rede). 

bed^viSf  f.  -e  (gotloser,  -se,  devas  gott) ;  pagir^s  (gegend  am 
walde^  giri);  pakdlne  (niderung,  kdlnas  berg);  pakrümis  (platz 
anter  sträuchem,  knlmas);  äntsaonis'  (rippengegend ,  szdnas 
Seite) ;  ap^akaris  (zeit  gegen  abend ,  vdkaras) :  pösunis  (stief- 
son,  svnüs) :  pödukre  **)  (Stieftochter,  duki^j  gen.  dukUrs  toch- 
ler);  fsunis  (an  genommener  son);  pr'^szpetis  (vormittag,  petus 
pl.  mittag);  prlSgalms  (kopfküssen,  galcä  kopO;  prgmäitis  (vor- 
stalt;  mi^stds);  pryszakys  (Vorderteil,  akis  äuge,  was  gegen  die 
äugen  ist);  üikampis  (verborgener  winkel,  kämpds);  tärpkalnis 
(Schlucht,  kdlnas  berg)  u.  a.  Dise  art  von  susammensetzung  ist 
ser  gebräuchlich. 

5.'  Nomen  +  nomen  agentis  auf  -y5,  fem.  -e,  nach 
vocalen  -jas^  fem.  -ja,  sprich  -jes ,  -je,  welches  außer  der  Zu- 
sammensetzung nicht  gebräuchlich  ist. 

Zusammensetzung  mit  einem  gebräuchlichen  nom.  agcnt.  komt 
aach  vor,  z.  b.  plönaudeje  (feinweberin,  plönas  fein,  audeja,  spr. 
audeje,  Weberin),  Dise  composita  gehören  in  die  schon  be- 
handelten classen;  die  mit  den  sonst  ungebräuchlichen  nomini- 
bus  agentis  auf  -ys  (Ja^J  gebildeten  glauben  wir  eben  discs  um- 
standes  willen  gesondert  hin  stellen  zu  müßen.  Sie  sind  häufig, 
z.  b,  pikiad'ejeSy  fem.  -je,  mit  compositionsvocal,  piktas  schlecht, 
deti  setzen^  hier:  tun);  dyvdarys ,  fem.  -e  (Wundertäter,  dyvas, 
iaryti);  krauleid^Sj  fem.  ~e  (aderlaßer,  kraüjas  blut,  l^isti  für 
kiidti  laßen) ;  aukskalys  (goldsclimid,  duksas  gold,  kdlti  schmiden, 


*)  der  ton  kann  des  nachdruks  wegen  anch  auf  rte  fallen  (neimogus). 
**)  aach  p^dukra  mi  nnregelmdßiger  endung. 
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bemerke  das  wegwerfen   von  -sa  im  ersten  glide);   imogiudjt^ 
fem.  -ä  (mörder,  imogüs  mensch,  iud^H  um1)ringren)  o.  s.  L 

II«  y erbalzusammensetzung. 

Von  der  verbalzusammensetzung  völlig  zu  sondern  sind  m- 
türlich  die  von  zusammen  gesezten  nominibus  ab  geleiteten  yerbi, 
z.  b.  pravardiäti  (mit  einem  spotnamen  belegen,  nennen,  Yon 
prdvardis  spotname,  värdas  name);  väs»patdMti  (herschen,  ton 
e'Sszpats  herr)  u.  a. 

Vor  das  verbum  treten  eine  reihe  von  praepositionen ,  teil- 
weise von  schwerlich  in  kurzen  werten  zu  gebender  bedeotong, 
op-  (eigentlich  um^  herum,  urspr.  api,  so  noch  vor  wurzelanhut 
6,  p,  z.  b.  api-begti  umlaufen,  opt-penä/t  etwas  mästen,  bei  NeB^ 
vergiften),  ät-  (her,  wider),  f-  (hinein);  m-  (auB),  nÄ-  (herab), 
pä-  (be-),  pär-  (zurück,  wider),  p6r^  (durchs  über),  prdf-  <ver-), 
prf- (hinzu),  sa-  (urspr.  mit),  ai-  (urspr.  hinter),  femer  6^-  Oüo 
dauer  bezeichnend)  und  f^-  (den  permissiv  bildend,  s.  %.  l(H)i 
so  wie  die  negation  n^-  und  in  gewissen  fällen  das  reflexiv  -fi- 
(davon  mereres  unten  bei  der  conjugation). 

Es  kömt  auch  der  fall  vor,    daß   ein  bereits  mit  einer  prae- 

■ 

Position  zusammen   geseztes  verb   noch   eine  zweite  daza  erhält, 
z.  b,  isz-pa-iinti  (genau  kennen  lernen). 

Die  bedeutung  des  verbs  wird  in  den  meisten  fallen  dnrch 
die  praeposition  wesentlich  ^  oft  ser  stark  modificiert,  z.  b.  diti 
geben,  aidäti  zurück  geben,  'apdSH  vergiften,  pardSti  verkaufen, 
iszdäti  herauß  geben,  verraten.  Nicht  selten  aber  braucht  man 
die  Zusammensetzung  mit  einer  praeposition,  um  die  beziehung  der 
dauer,  die  in  einer  durch  das  verb  auB  gedrükten  handlung  ligt, 
in  die  der  Vollendung  um  zu  wandeln,  z.  b.  edlgyü  eBen, 
prisivdlgyti  sich  satt  eßen,  zu  ende  eßen  (wörtlich  sich  beeBen, 
sich  an  eßen);  eiti  gehen,  nuetti  hin  gehen,  den  gang  vollenden; 
mirti  sterben,  im  sterben  sein,  numirti  versterben,  das  ringen  mit 
dem  tode  durch  den  wirklich  ein  tretenden  tod  beendigen;  dar^H 
tun,  padar^ti  die  handlung  beenden,  machen;  viliöH  locken,  po- 
eiliöti  mit  dem  locken  zu  ende  kommen,  jemand  auf  seine  Seite 
bringen  u.  s.  f.    Besonders  häufig  wird  so  pa^  gebraucht,  ledig- 
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lieh  am  die  handlimg  als  eine  vollendete  za  bezeichnen.  Dem 
deutschen. macht  dise  feinheit  der  spräche  vil  schivirigkeit,  der 
Slawe,  dessen  spräche  dieselbe  außdruksweise  kent,  hat  zu  merken« 
dafi  auch-  von  solchen  verben  der  vollendeten  handlung  im  litauischen 
ein  praesens  gebildet  wird  ($.  138). 

T^,  von  welchem  beim  permissiv  mer  zu  reden  sein  wird, 
wird  mit  dem  verbum  auch  zusammen  gesezt,  wie  jede  andre 
praeposition,  und  gibt  der  handlung  eine  im  deutschen  nicht  wider 
zu  gebende  ein  schränkende  beziehung,  es  findet  sich  dabei  ser 
oft  neben  tikt  (nnr)^  z.  b.  tikt  mdiumq  idneszu^  ienesziau,  iends^iu, 
feneszk,  tinesüani  u.  s.  f. ;  nur  eine  kleinigkeit  trage  ich ,  trug 
ich,  werde  ich  tragen,  trag,  tragend  u,  s.  f.  Vgl.  %,  138. 

Von  unbetontem  ne&e-  und  tebe^  fält  in  der  Schriftsprache 
und  im  zemaitischen  oft' das  end-e  weg  und  sie  lauten  dann  also 
neb-j  teb--,  z.  b.  iebrända  (er  mag  finden),  nebrödysiu  (ich  werde 
nicht  zeigen),  für  teberända,  neberödysiu. 

Dise  vor  gesezten  elemente  ändern  in  der  form  des  verbs 
dnrchauB  nichts,  nur  in  bezug  auf  betonnng  ist  folgendes  zu 
nerken. 

1.  Die  praeposition  p^r-  hat  stets  und  in  allen  formen 
den  ton. 

2.  Nur  zweisilbige  verbalformen  der  verba,  welche  die  infi- 
mtivendung  unmittelbar  oder  mittels  e  an  den  stamm  setzen,  kön- 
nen den  ton  auf  die  vor  gesezten  elemente  werfen,  alle  mersilbi- 
gen  formen  aber,  so  wie  auch  die  zweisilbigen  formen  der  verba, 
welche  im  infinitiv  auf  tf-Hj  o^ti  auß  gehen,  verlieren  nie  iren  ton 
durch  Zusammensetzung. 

3.  Im  inf.,  sup.,  meist  auch  im  part.  praes.  act.  U.  (auf  -damas 
f.  mä);  part.  praet.  pass.,  partic.  der  notwendigkeit  (s.  §.31,  32, 
35,  37,  38),  ferner  im  futurum  mit  seinen  participien  und  dem 
zusammen  gesezten  impeirfectum  mit  seinen  participien  wird  der 
ton  durch  die  genanten  vor  gesezten  partikeln  (pär-  natürlich 
aoB  genommen)  nicht  verändert. 
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So  bleibt  nur  das  praesens  und  das  praeteritum  zu  betrachten 
übrig.  Von  den  participialformen  diser  tempora  war  schon  (ia 
den  SS.  33,  34,  36)  die  rede. 

4.  Das  praesens«  Regel:  ist  die  Wurzelsilbe  in  der  ersten 
pcrson  sing,  lang,  durch  vocallänge  oder  position  (ein  j  nach  den 
wurzelaußlaute  macht  nicht  lang^  z.  b.  g^riü  trinke),  so  tritt  der 
ton  im  praesens  nicht  auf  diQ  Vorsilben  (die  betonung  des  praesens 
selbst  gibt  die  lere  von  der  conjugation) ;  ist  sie  in  der'  ersten 
person  sing,  kurz^  so  ziehen  sie  den  ton  m  allen  personenauf 
sich,  z.  b.  negeria^  sprich  -n'e  (er  trinkt  nicht,  Inf.  gir^H)j  und 
zwar  gilt  überhaupt  die  regele  daß,  wenn  merere  elemente  yor 
dem  verbum  stehen,  das  lezte  derselben  den  ton  erhält  (z.  b. 
nepasigeria  er,  sie  betrinkt  sich  nicht,  inf.  ne-^pasi-gir^ti).  Man 
merke,  daß  dise  regel  nicht  völlig  erschepfend  ist,  weil  in  manchen 
Verben  die  position  nicht  beachtet  wird,  namentlich  ist  diB  bei 
Verben  der  fall,  die  im  praesens  e  (seltener  bei  ä)  mit  nachfol- 
genden mt,  mszj  rt,  rg,  rp\  rsz,  nd,  nk,  Ik,  Ip  haben  und  ir  e 
im  nichtpraesensstamme  in  i  wandeln,  so  z.  b.  kefnsz^j  inf.  kimstü 
(stopfen),  kerpü,  kirpti  (mit  der  schere  schneiden)  renkü,  rinkli 
sammeln),  so  auch  kalbeti  (reden)  u.  a.,.  z.  b.  sürenku  (i^^h  samle), 
iszkalbu  (verläumde)  u,  s.  f.  Die  verba,  welche  im  zweiten 
stamme  e  ansetzen,  folgen  im  praesens  (nach  dem  sub  2  gesag- 
ten, im  praeteritum  sind  sie  dreisilbig)  derselben  reget  (also 
z.  b.  ndturiu  habe  nicht,  turiü  habe,   inf.  tur'öti), 

5.  Praeteritum.  Wenn  das  praeteritum  bei  kurzer  und 
langer  Wurzelsilbe  die  endungen  onc  j  ansezt,  also,  in  der 
ersten  person  sing,  au^  nicht  iau  (czau,  dzau,  bei  wurzel- 
außlaut  t,  d),  in  den  andern  den  bindevocal  o,  nicht  ä  hat,  so 
ändern  die  vor  gesezten  elemente  nichts  an  dessen  betonung  und 
ziehen  den  ton  nicht  auf  sich,  ist  aber  das  praeteritum  mittels  j 
gebildet,  so  tritt  bei  allen  kurzsilbigen  und  vilen  langsilbigen  der 
ton  auf  die  vor  gesezten  silben,  wenn  er  beim  nicht  zusammen 
gesezten  verbum  in  der  ersten  person  äing.  auf  der  endung  stund; 
ist  die  Wurzelsilbe  in  der  ersten  person  betont,  so  bleibt  der 
accent  unwandelbar,   demnach  also  z.  b.  suläuie    (er  brach,   inf* 
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Iduiiij  pr,  läuiiau),  aber  ätkreipiau  (ich  wante,  inf.  kreipti,  praet. 
kreipimOi  pärnes»^  (er  brachte,  inf.  nes^&ti^  praet.  nesziaü),  neneiz6 
(brachte  nicht),  dagegen. nur  nulipaü,  nulipo  (stig  herab),  UpHy 
pr.  lipwi  steigen. 

Die  ]ere  von  der  conjugation  wird  nach  weisen,  wie  dieselbe 
Stammsilbe  in  irer  prosodischen  beschafTenhcit  in  praesens  und 
praeterilam  wechseln  icann;  natürlich  gilt  sie  immer  als  solche, 
wie  sie  gerade  in  der  betreffenden  form  ist,  ob  sie  in  einer  an- 
dern form  andere  quanlitäl  hat,  macht  nichts  auß. 

Die  namentlich  in  der  jetzigen  spräche  nur  wenig  gebrauchte, 
getrent  nicht  vor  kommende  praeposition  da  (die  richtung  auf  et- 
was auB  drückend,  slawisch  dd)  hat  niemals  den  ton,  z.  b.  da^böH 
(achten  auf  etwas),  da-si-Mansinefi  (nach  fragen j  z.  b.  dasi" 
klausinijamesi^  f.  -^jörnesi,  erste  person  plur.  praet.,  refl. ;  Urkunde 
v.J.  1578,  faerauB  geg.  v. NeBelmann  in  prov.  bl.,  andere  folge  I, 
281  f.);  dor-si-UtUi  (berüren,  in  der  allen  spräche  mit  Vorliebe 
gebrauchtes  wort). 

ftlit  andern  als  den  genanten  partikeln  werden  verba  in  der 
regel  nicht  zusammen  gesezt.  Ostcrmeycr  fürt  in  seiner  grammatik 
(8.  153,  8-10)  Zusammensetzung  besonders  mit  dar^H  (tun)  an, 
als  jükdarjjti  (scherz  treiben,  jiihas),  piktdaryti  (böses  tun,  piktas 
f.  -a),  gerdar^ti  (gutes  tun,  gcras  f.  -r/),  gandaryfi  (genug  tun 
ganä  adv.),  die  ich  aber  weder  gehört  noch  gele}5en  habe.  *) 
Warscheinlich  sind  dise  werte  V(  rschmolznnprcn  zweier  werte,  von 
denen  das  erste,  wie  oft  in  der  gewönlichen  spräche,  seine 
endung  beim  schnellen  sprechen  ein  gebüßt  hat;  jükdaryü  für 
ßkq  dar^H  a.  s.  f. 

Nomina  propria,  patronymica  und  verwantes.  **) 
$.58.    Nomina  propria  von  Personen. 

1.  Unter  den*  6  eschlechtsn  amen,  welche  jezt  die  Litauer 
füren,  sind  die  deminutiv  formen  -dtiis  und  --dtis  ser  häufig;  man 


"^  Das  von  Osterracyer  an  gefürte  karavedu  (ich  komniaudiero  im  kriege) 
i>t  offenbar  kdrq  vedü  zu  schreiben. 

**)  Das  folgende  bezieht  sich  speciell  auf  die  gegend  um  Ragnit. 


«■  .•• 
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kann  sie  als  regel  annemen  und  die  andern  namen  als  auBnamen, 
z.  b.  Abromäitis  (Abraham);  Adomäiis  (Adam);  AsAmonäiiit^ 
Aszmuläiiis  iAszmys,  ein  litauischer  taufname);  Beginätis  (beg^ 
laufen);  Burnelditis (hurnä  niund);  Czunczeläiii*  (c^imayti  tfin* 
dein),  DovidäUis  (ßövidas  David);  Dujdtis  (dujd  spn. -J^  daune, 
flaumfeder);  Dailuvditis  (dailüs  geschikt);  Ercikdiiis  CArcikii 
herzog);  Endrejdtis^  Endrundtis^  Endruldtis  (£ndr^jftf» Andreas); 
Eselünditis  (?) ;  Ennuldtis  (?);  Gervindtis  (girvinas  man],  kranich); 
Galveldtis  (galvd  koipV) ;  Gyvulditis  (g^vas  lebend);  GiruldiU  (giri 
wald);  Gudientdtis  (güdas  Pole);  Igaugditia  (?);  Jonus%diüi 
Jonukditis  (Jons  Johann);  Isakdiiis;  Jokubditis]  Jonupditis^ 
Jo»uvdWs;   Jankdtis   (Jonas  Johann),  Jeks^tdHs  (?);   KalvdiUi 

m 

(kdlvis  schmid) ;  Kumutdtis  (kümas  taufpate) ;  KurpiuvdiiU  Qk^rpm 
Schuster) ;  Kryidiis  {kryzas  kreuz) ;  Keturakdtis  (keiürakis  *) 
vierauge);  Kaukar d'Uis  (kaükarius  hügel):  Kursidtis  (Kursijji 
ein  Kure,  auch  Niderlitauer) ;  Ludiuvditis  (Lüdius  ein  taufname); 
Lenuvditis  (?);  Lozorditis  (Lözon't/^  Lazarus)  3  Mans^uvdiHs  (?); 
Mantvildtis  (?);  Mertindtis  (Mirtina^  Martin);  Milkerditis  (?); 
Maksmtdtis  (?)3  Margemdtis  (mdrgas  bunt?);  Meszkdtis  (mesM 
bär)3  Nagditis  (ndgas  nagel);  Naujokdtis  (naujökas  neoling); 
Nikelditis]  Nübarditis  (nubdrti  schelten);  Povilditis  (PöviUu 
Paul);  Peter ditis,  Petrdtis;  Preikszdtis  (priikszas  der  zweite  mann 
einer  frau,.um  Ragnit  iii&tirj^«);  Prusditis  (Prüsas  FreuBc); 
Peczuldtis  (piczus  backofen);  Razokdtis  (?);  Restdiis  (?}; 
Symonditis;  Simokdtis  (Simas  Simon);  Szimdtis  (?);  S:6auddHt 
(szaudat  Stroh)  *y  Skambrakdtis  (?)*y  Spurgdtisi?)^  S&cduikdtis  (?); 
Szilupditis  (szilnpe,  fem.  ist  heidefluß);  Turkdtis  (Türkas  Türke); 
Titnagdtis  {titnagas  feuerstein) ;  Tet^e/a/^i«  (tevas  vater};  Trtmuszdtii 
(trimüszis  drei  schlagend,  müszti  schlagen);  Tundtls  (?); 
Tutdiis  (tütd  hirtenhorn);  Urbonditis,  Urmonditis  ^(wo\  dem  vorigen 
gleich,  Urbonas  Urban);  Urbikditis*^  Ungurditis  (ungurys  al); 
Usdtis  (üsas,  pl.  usat  schnurbart);  Uikurditis  {uikur^s,  nrörtlich 
anheizer,  zweiler  mann  einer  frau) ;  Vanagdtis  (^vdnagas  habichl); 


*)  so  schalt  mich  ein  vorüber  farender  trunkenbold  wegen  meiner  brille. 
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Vabaldtis  (pöbaloM^  kefer);  Vaieniejdiis;  Variditis  (tdritis  Tisch-' 
reuse);  VäderditisKtederai  eilige  weide) ;  Zemaitdäs  (Zemattis  ein 
Niderlitauer) ;  Zentuldiiis  (i^nias  scbwigerson) ;  Zildtis  (ßilas 
grau)  und  unzälige  andere.  Einige  andere  namen  sind  z.  b. 
Dünaleüis  .(ersier  teil  ist  düha  brot,  zweiter  teil  dunkeU  war- 
scheinlich  ist  Dünalditis  die  richtige  Schreibart)  3  Beriilis  (dem. 
Y.b^rias  birke);  Didjurgis  (Großgeorg);  Priikszas  (zweiter mann 
einer  frau);.  Naujökas  (neuling);  Namgalys  (ndmas  haus,  gdlas  ^ÜS^^ 
ende,  wörtlich  hausender,  der  am  ende  der  häuser  wont); 
Tadtrim(ä)s  (?);  Palap^s  (Idpas  blatt,  palap^s  könte  ort  am 
blatte  heißen)  3  Pqkimius  (etwa  pfal  «neben  den  kimos,  sing* 
kimdj  d.i.  beim  aufschichten  des  holzes  zum  festhalten  desselben 

m 

gebrauchte  nite)j  Rimkus  (?);  Kardlius  (könig);  Slemt^s  (?); 
Guides  (?);  lAngjjs  (nom.  agentis  ?on  ling^ti  schwanken). 

2.  Taufnamen,  mäniiche:  AdömCa)s  Ancas,  Änsas, 
AnciliSj  Anüsas  od.  OnusaSj  Enskijs  (Hans);  Jons  (Johann),  mit 
den  deminutiven  Jonilis,  Jonütis,  Jonutelis,  Jonelelis,  ferner  Jönkus 
JonkütiSy  Jonkut'elis  (meist  in  Dainas  gebr.)  \  Endrikis  gen.  io 
(Heinrich);  J^ndras^Endrijus^EndrisasCAndreas)]  Dövas  {Da\\d)] 
Jäkams  (Joachim);  Jürgis  gen.  io  (Georg);  Kristijöns,  Kriias 
(Christian);  Kristups]  Lüdius  (wol  Ludwig);  Martins,  Mirc&us 
(Martin);  NikelU  -10;  Priczkus  (¥nlz)*y  Vi lius  (Wilhelm).  Weniger 
deutlich  sind  Nikas^  Mikas  (Nikolaus);  Simas  (Simon);  Dan^s 
(Daniel?);  Endrius  (Heinrich);  an  die  deutung  der  folgenden 
wage  ich  mich  nicht :  JlSrkmons  (gewönlich  Erkmons  geschriben) ; 
Balsys  (bälsas  stimme?);  Aszmys  (d«;&ma«,  der  achte,  also 
Octavianüs) ;  Abrys ;  Erdius.  Die  biblischen  namen  auf  -a^,  auch 
einige  auf  -fi«,  haben  im  litauischen  die  endung  "öszius,  z.  b. 
JätatösAtus,  JonösMUSj  Lukösuusy  Marköszius^  Mesijös&ius^  Ta- 
möSMUS  (Thomas),  Zakariös&ius ;  femer  Mois^i^süus;  Je&us  gen. 
-^us^  wird  als  ti-form  decliniert,  ebenso  Kristus, 

Weibliche:  Ana,  Anike,  Anitte,  Anüs&e  (demin.  davon), 
OnüUj  Enüsiä,  Enüte;  Barbe,  Barbütä  .  (Barbara);  Jevä 
(Eva);  J^häj  Ehbätä;  Ägide  (Augusta?);  Kristyne;  Mar'e, 
MarykS;    Madlyna;    Margryiaj    Grigüte;    Benyna    (Benigna^); 


( 
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Ürtä  (soll  Dorothea  sein)  5  ferner  Adüi^^  BüszS;  JSrkmi  (vgl. 
JiSrkmonas);  .Süul6  (?);  Lace  demin.  Lac^ti  (nach  NeBelmaim 
bei  Memel  gebräuchlich), 

m 

%.  59.    Bezeichnung   der  frau,   des  sones  und  der 
tochter  eines  manne s,  des  Weibchens  und  des  jungen 

eines  tieres. 

1.  Den  Geschlechtsnamen  wird  -ene  bei  gegeben,  um 
die  eheTrau  zu  bezeichnen,  z.  b.  NaujoMne  des  Nav^öks  frau, 
sie  neht  sich  z.  b.  auf  befragen,  wie  sie  heiße:  Urt6  NamjokSni] 
Kumutateney  des  Kumutdt^  frau,  Jokuhait'Sne  u.  s.  f.j  ^ditU^  die 
deminutivendung,  bezeichnet  den  son,  und  so  sind  jene  vilen  ge- 
schlechtsnamen  auf  -difiSy  -dtis  entstanden,  z.  b.  NavjokditiM^  des 
Naujöks  son;  endigt  sich  der  name  schon  auf  -ditisj  -*a/M,  so 
gilt  die  bezeichnung  auch  zugleich  für  den  son;  auch  wird  io 
gleichem  sinno  --ükas  und  -ytis  gebraucht ,  und  so  z.  b.  .  von 
Kumutdtis  ein  Kumutytis  oder  Kumutüks  „des  Kumutatis  söolein' 
gebildet  3  -ükas  und -1/^/«  werden  nur  von  kindern  gebraucht,  -ditu 
bezeichnet  mer  den  heran  gewachsenen  son. 

-yte,  in  anderen  gegenden  -JÄe,  bezeichnet  die  tochter,  s.  b. 
Naujokyte,  Naujokike,  des  Navjöks  tdchter,  sie  selbst  gibt  iren 
ganzen  namen  an,  z.  b.  als  Urte  Naujokyte*^  endigt  sich  der  name 
des  vaters  auf  -ältis^  ^düs,  so  triit  -yte,  Mke  an  die  stelle  diser 
endung,  also  z.  b.  von  Kumutdiis :  Kumutyte^  Kumutikd,  des 
Kumutatis  tochter. 

31  Dieselben  endungen  treten  in  gleicher  weise  an  die  be- 
nennungen  des  Standes,  amtes,  gewerbes,  verwantschaflsgrades, 
z.  b.  hajöras  (polnischer  edelmann),  bajor^S  (dessen  fraa), 
bajorditis  (son),  bajorj^tis,  bajorükas  (sönchen),  bajorjU^  bajoriki 
(tochter) ;  künigs  pfarrer,  kunig'€ne  pfarrerin,  kunigyte,  kunigikS  pfar- 
rerstochler,  kunigpfis  des  pfarrers  sönchen,  kunigditis  iat  dagegen 
bei  Standesbenennungen  weniger  gebräuchlich,  bei  disem  werte 
aber  gar  nicht  u.  s.  f. ;  kurpius  (schuster),  kurpiwc'Sne^  kurpiuvditiSj 
kurpiuvytä]  atynas  (der  mutter  bruder),  av^nene  (dessen  frau); 
^dttis  u.  s.  f.  werden  hier  nicht  gebraucht 
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3.  Bei  tieren  bezeichnet  -^nä  das  \t^eibchen  (wenn  fllr 
dises  nicht  ein  besonderes  wort  da  ist)  und  die  deminutivform 
^ytiSy  auch  --tltkds,  das  junge,  --äitisj  das  größere  junge,  das  junge 
tier  (wenn  dafür  nicht  ein  besonderes  wort  gilt),  z.  b.  äsilas 
(esel),  asil&iä,  asilüks,  (isiläiiiSy  fem.  asildite  od.  -lätis,  -Idti] 
gändras  (storch),  gandriShä^  gandr^iis;  parszytis  (ferkel,  pär^sa« 
dassO>  iqsjtis  (gänschen,  iqsis  gans);  pauksztytis  Q'unger  vogel, 
paüksziis)  u.  s.  f.  ^itms  als  bezeichnung  mäulicher  tiere  ist  '  ^^ 
schon  S*  51  besprochen. 

S.  60.  Ortsnamen.  Die  namen  der  länder  sind  feminina, 
z.  b.  L^^fd  (Litauen),  Maskolijdj  sfvje  (Rußland),  F(^&6  (Deutsch- 
land), auch  Vokätijdy  Prancusijd,  Turkiß  u.  s.  f.  »ijd  dem  deut- 
schen -6t  entsprechend;  oder  pluralia  des  einwonernamens,  Z;  b. 
S'itedai  (SznMas  Schwede),  Prüsai  (Prusas),  L&nkai  (Jjinkas 
Pole);  in  disem  falle  werden  sie  auch  häuGg  durch  iime  (land) 
mit  dem  gen.  plural  diser  worte  umschriben,  z.  b.  Prüsu  i6m6 
(Preußenland),  Sav'idu  iimä,  l^nku  i^me.  Die  namen  der  statte 
sind  meist  feminina:  Klaipeda  (Memel),  Tilii  (Tilse;  Tilsit  ist 
wol  auB  dem  deminutiv  Tili^fe  entstanden);  Ragatne  (Ragnit); 
Jirutis  gen.  -tJ^s  (Inslerburg,  von  fsrä  die  Inster);  Gumbine 
(Gambinnen);  Labgut^ä  (Labiau);  seltener  masculina,  z.  b. 
KarcUiäuczus  (Königsberg,  kardlius  könig);  PilkainiSy  gen.  ^nio 
gewönlich  Pilkainys  gesprochen  (Pilkallen,  wörtl.  schloßberg, 
,^lis  schloß,  kdlnas  berg).  Die  dorfnamen  sind  in  Hochlitauen 
durchweg  pluralia  masculina  und  ser  oft  zusammen  gesezt,  in  den 
fischergegenden  dagegen  oft  feminina  im  Singular;  von  den 
ersteren,  deren  mir  eine  menge  zu  geböte  steht,  teile  ich  einige 
der  am  leichtesten  verständlichen  mit,  z.h.Aukszkalnei(duksz-tas 
hoch,  kdlnas  berg,  Singular  wäre  aukszkalnys,  wörtlich  also  Hoch- 
bergen); Äntupei  Qänt  auf,  in  Zusammensetzung  an,  itpe  fluB, 
anfupys  wäre  flußgegend);  Äntakmenei  (eben  so  von  akmä  gen. 
akmens  siein) ;  Äudäjdczei  (plural  von  audäjdtis,  deminutiv  von 
dudijus  weber) ;  Baländiei  (plural  von  baländis  gen.  -cfio  taube) ; 
Bälupänai  (worte  diser  bildurig  sind  besonders  häufig,  es  ist  der 
plural  von  balupänas,  einer  der  an  der  bälupi^  d.  i.  am  morfluße 

10 
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beiä  mor,  üpä  fluß,  wont) ;  Bdltupenai  (die  am  weiBen  flüBe  — ^ 
bältas ,  üpe) ;  Büdininkai  (plur.  v.  büdininkas,  d.  i.  buden,  hütten- 
bewoner,  budäj;  Büdvecsei  (budä  hütte,  eätä  ort,  steUe;  auf 
"Vec^ei  gibt  es  vile  dorfnamen);  Dirvilei  (direä  ack^eld); 
Dirsei  (ßirse  trespe);  Dirvönupei  (dirvönas  brachfeld,  jeztuhge- 
bräuchlich:  üp6  fluß);  Eierninkai  (6ieras  see,  teich,  .eieminka$ 
teichmann,  der  in  der  nähe  yon  teichen  wont);  Egtininkai  (egtt 
;^. 'Manne,  eglininkas^  der  bei  tannen  wont) ;  Er^lei  (er^lis^  -^/toadler); 
Gerlaükei  Cg^ras  gut,  laükas  flur;  solcher  namen,  deren -zweitor 
teil  auß  -/ajtf&ei  besteht,  gibt  es  ser  vile);  Gr^blaukei  (gr^bas 
pilz,  laükas  flur) ;  Gudgalei  fGüdas  ein  Pole,  Ruße,  man  versteht 
darunter  nmaentlich  die  leule,  welche  das  holz  avf  dem  Memel 
auß  Rußland  herab  flößen,  gdlas  ende) ;  Gaidiei  (plnr.  v.  gatd^s, 
"dio  han);  Gaid^lei  (dem.  dass.);  Jürgaiczei  (Jurgäiiu  dedk« 
von  Jiirgis  Georg);  Jüdüpenai  (die  am  schwarzen  waßer,  ßUka 
schwBrz,  üpe  fluß) ;  Jaut6l%s^kei  (sing,  wäre  --isMs,  %,  52,  abgeL 
von  jauUlis,  dem.  von  jdutis,  -c^bo  ochse);  Mdiemei  (jÜdas 
schwarz,  i6me  erde) ;    Kalvilei  (plur.  v.  kalvilis,  dem.  v.  kdlpü 
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schmid);  Karc:&duninkai' C^ing,  ^kas  Schenkwirt);  KarMkemm 
(kardlius  könig,  k'€mas  dorf,  kardlkemis  königsdorf);  Kraukidiei 
(plur.  V.  kräuleidjjs  aderlaßer  kraüjas  blut,  HxbH  laßen,  vergl. 
%,  57) ;  Kas%ile%  (kaszile  bastschachtel,  lischke  genant) ;  Kirsnuphuti 
die  am  Kirsnafluße  —  Kirsnä  nom.  pr.  eines  flüßchens,  iip6  fiuB); 
Ketürakei  (Jteturakis  vierauge) ;  Kurszet  (Kurszys^  -io  ein  Eure^ . 
Niderlitauer);  Kurszilei  (dem.  dass.);  Kiaus&6lei  (kiaüs^ia  eier- 
schale,  ei);  Lauksargei  (laükas  ünr,  sdrgas  Wächter;  laüksargis 
regelm.  compos. ,  ich  erinnere  an  den  alten  gott  Laukosargcui)) 
Laugalei  (wol  für  laukgalet\  laükas  üur^  gdlas  ende)  ^  Med^kalnei 
(medüs  honig,  kdlnas  herg);  Meszket  0^esx»kä  bär);  Minkszümai 
(minkszias  weich,  ableitung  davon);  Naujininkai  (naüjas  neu, 
naujininkas  wol  so  vil  als  anfänger) ;  Oiei  (oi^s^  -io  zigenbock), 
Oikinei  (oikinis  wäre  ein  adjectiv,  die  geiß,  oikä  betreffend); 
Püsk^palei  (piea-  halby  k$palas  brotleib);  Pilkalnei  (pilis  schloß, 
kdlnas  berg,  vergl.  den  statnamen  Pilkalnis'))  Patiliei  (pa-  bei, 
Tilii  Tilsit);  Peir^lei,  Petrikei,  Petrikda^ei,  Petrdcaeif  Petrdieui 
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(PSiras  Peter);  PatUkandiei  (pa^tas  ei,  hode,  hdndis  bifi); 
Perkwnai  (Perkünoi  der  litauische  Zeus,  jezt  donner) ;  Raudonäcsei 
(ramdondiis  deitt.  y.  raudönas  rot);  Szinpinei  (gaiupin^s  erbßen- 
brei)5  Smalmtnkai  {smalininkas  terbrenner,  smalä  ter);  Szililei 
(süku  beide,  fichtenwald,  dem.  davon) ;  S&iUlis&kei  CMeiinng  auf 
'isMs  vom  vorigen);  S^ilininkai  (heidebewoner) ;  SM'enai^ 
StiUn^M^  SiiRnei  irinis  adject.);  Sziluphiai  (am  heidefluße 
wonende);  Sülupisikei  (ableitung  auf  -is&kis  vom  vorigen); 
SülSlv^aei  (t^^^ort);  Süilgalei  (^szilas,  gdlas  ende))  Trumpdczei 
(trumpdiis  dem.  v.  trümpas  kurz);  Üiülczei  (auf  diso  art  sind 
viie  gebildet^  üi  hinter,  tiltas  brücke);  Üibalei  (bald  mor); 
Vamai  (pdmas  rabe) ;  Zjdlaukei  (i^das  Jude,  laükas  flur)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  finden  sich  zwei  dörfer  gleiches  namens  nicht 
weil  Y9n  einander,  wo  dann  das. kleinere  in  der  deminutivform 
gebraucht  wird,   z.  b.  Kurszet,  KurszSleiy  Gaidiei^  Gaidilei   u.  a. 

Die  flscherdörfer  sind  feminina  sing.,  meist  auf  d,  z^  b.  fsö 
(deutsch  Inse  genant),  Tdee^  Hinge  u.  a.  Meist  haben  diso  den 
unnen  von  flOßchen,  die  flußnamen  sind  aber  ser  oft  feminina, 
!•  b.  Mingä,  Jfsrä^  SsesAüpi  (sAeizi,  üpe  sechsfluß) ;  aber  Nämunas, 
lach  N4müfMs  (Hemelstrom). 

Änlich  gebildete  namen  wie  die  dorfnamen  haben  in  den 
ddrfem  oft  die  häuser,  sie  werden  nämlich  nach  dem  dereinstigen 
(yilleicht  dem  ersten)  bcsitzer  genant  und  füren  dessen  namen 
im  pluralis  (der  spätere  besitzer  mag  heißen  wie  er  will) ;  so 
heißt  z.  b.  ein  haus  Szucai  (wörtlich  die  schützen,  von  einem 
manne,  der  8%ücas  geheißen,  oder  vilmer  von  dessen  ganzer 
ttmilie),  man  sagt  also  z.  b.  äs&  einü  j  Sfucüs  (ich  gehe  in  das 
haus  Szneaf  genant);  bisweilen  heißt  davon  der  jetzige  be- 
sitzer, 2.  b«  Szucüjis  (vergl.  müsvjis^  %.  98) ,  seine  frau  Szucin^ 

(«.  59). 

%.  61.     Steigerung  der  adjectiva. 

Die  stanunaußlaute  der  adjectiva,  also  a,  t  (für  ja),  u  (nom. 
sing,  -cw,  f.  -a;  -w,  f.  -d;  -ti*,  f,  -«),  fallen  weg  und  es  tritt 
im  comparativ  ^^snis,  gen.  -to,  fem.  -^«ndj^  im  Superlativ  -jdusiasj 
fem.  '-jdusia^   spr.  ^idusUs^   -idusie   (nach  Ragniter  außsprache 
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■-idsieSj  --iäsie)  an;  für  idusies  hört  man  in  vilen  gegenden  auch 
"idusis^  nördlicher  ^iaüsis  sprechen.  Demnach  von  gäras  (gut), 
diäis  (groß),  saldüs  (süß),  compar.  g.er^sniSj  f.  ger^ne\  didfsniSj 
didisne;  saldesnis;  saldesne)  superl.  geridusiaSy  f.  geridusia; 
dididusias,  f.  dididusia;  saldidusias,  saldidusia. 

Man  bemerke,  daß  der  comparativ  vyr^snis  vornemer^  älter, 
und  der  Superlativ  eyridüsias  kein  entsprechendes  ungesteigertes 
adjectiv  zur  seite  hat,  denn  t>yras  ist  Substantiv  und  bedeutet 
mann;  ebenso  galidusias  (der  lezte)  von  subst.  gdlas  ende,  und 
villeicht  noch  ein  oder  das  andere. 

Paskutinis  verliert  vor  der  Superlativendung  (der  comparaäv 
paskuUsnis  ist  ungebräuchlich)  die  endung  -inis:  pc^kuc^dusias^ 
Eben  so  galutinis  (lezter,  gdlas  ende),  pirmutinis  («erster).  Die 
übrigen  auf  ^inis  können  ircr  bedeutung  nach  nicht  gei^teigert 
werden. 

Daß  manche  adjectiva  schon  irer  bedeutung  nach  nicht  ge- 
steigert v^erden,  versteht  sich.  Dagegen  ist  der  alte  superlaUv 
pirmas  der  erste  (s.  den  folgenden  abschnitt)  der  gewönlichea 
Superlativendung  fähig:  pirmidusias.  Die  participia  auf  -f9,  r€U, 
~is  im  nomin.  singul.  mascul.,  werden  auch  nur  außnamsweise 
gesteigert,  das  partic.  praet.  pass.  aber,  wenn  es  adjectivisch  ge- 
braucht wird,  kann  gesteigert  werden,  z.  b.  mokftas  (gelert,  mo^ 
kin-ti),  mokitösniSj  mokiczidusiäs ;  eben  so  pan'ikintas  (verachtet, 
pa-nekin-ü  für  nichts  hallen)  u.  a.  Will  man  einen  begriff,  wie 
z.  b.  pavärges  (arm ,  part.  praet.  act.  von  patärgti  arm ,  elend 
werden)  steigern,  so  sagt  man  selinev  paf>arg6sniSj  pavargidusies^ 
sondern  man  wält  lieber  ein  fast  gleichbedeutendes  anderes  wort, 
z.  b.  vargingas  (arm,  elend,  von  tärgas  elend»  armut  ab  ge- 
leilet) und  steigert  diß.  Daß  einzelne  werte  selten  oder  nie  ge- 
steigert vorkommen,  findet  sich,  wie  in  allen  sprachen,  so  auch 
im  litauischen.  Die  grammaliken  leren  bei  participien  und  der- 
gleichen die  Umschreibung  des  comparativs  durch  die  adverbien 
(s.  u.):  geriaüs  (g6ras  gut),  labiaüs  Oäbas  gut),  dangiaüs 
Cdaüg  vil),  didiaüs  Cdidis  groß)  und  des  Superlativs  durch  ^e- 
ridusei,    labidusei  u.  s.  f.,   und   das    mag    in   büchem  wol*  vor 
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kommen,  im  voIke  habe  ich  dergleichen  nie  vernommen,  sondern 
da  wdlt  man  lieber  den.  oben  bezeichneten^  bei  dem  reichtume 
der  spräche  wol  stets  offen  stehenden  außweg:  man  steigert  ein 
anderes  etwa  gleich  bedeutendes  wort.  « 

Das  zalwort  und  verwantes.*) 

S.  62.  Cardinalzalen.  1  —  9  sind  adjectiva.  1  vifnas, 
fem.  f>änä^  2  du,  f.  dvi,  3  m.  f.  trys^  4  k^turi,  fem»  k$turios*'^)y 
b  penki,  fem.  penkios»  6  s^esiij  fem.  szäs&ios,  7  septynij  fem. 
septynioSj  8  as^tüni^  fem.  as^tänios,  9  devyniy  fem.  devynioSj 
10-masc.  u.  fem, -alt  d^sümtis;  gen.  -/e«  subst.  fem.,  d^szimts, 
jezt  ist  nur  d^sumt  indeclin.  gebräuchlich.  Die  zalen  yon  11-19 
setzen  -lika  bei  12,  13  an  den  gedenten  stammaußlaut,  bei  den 
übrigen  mittels  des  compositionsvocaics  ö  (bei.  11  ü')  an  die 
stamme  der  entsprechenden  einer.  Dises  -lika  ist,  wie  die  sprach- 
wißenschaft  mit  Sicherheit  dar  tut,  nichts  als  eine  Veränderung  von 
-dika^  vgl.  decem^  d^na  (auch  d^szimt  ist  auß  dekimt  entstanden, 
si  ist  fiberhaupt  urspr.  ky  und  das  noch  mer  entstelte  deutsche 
-/tf  in  einlif^  »welif^  welches  desselben  Ursprunges  ist.  Der  com- 
positionsvocal  ist  auch  hier  al?  Steigerung  des  stammaußlautes  zu 
faßen,  z.  b.  keinriölika  14,  vom  stamme  keturja,  deutlich  er- 
scheinend im  femininum  keturio-s.  Demnach  lauten  dise  zalen, 
welche  unveränderlich  sind:  11  vänälika  (in  den  büchem  vänö^ 
lika^  bei  Knrschat,  beitr.  11.  S.  14,  väniöUka,  was  ich  für  un- 
richtig halte«  da  im  stamme  v'inas  kein  j  enthalten  ist;  ich  habe 
nur  vänüUka,  in  Niderlitauen  also  vänölika^  gehört).  12  dv^^ 
likaj  i3  trylika,  14  keturiölika^  16  penkiölika,  i6  ^zesziölika^ 
17  septyniölikay  18  asztüniölika^  19  devyniölika^  20  ist  zu- 
sammen gesezt:   dvideszimti,    älter  dvidesumiis,  jezt   nur   dvi^ 


*)  abgesehen  natürlich  yon  dessen  declination ,    die  nicht  hierher  gehört, 

und  seinem  syntactischen  gpebrauche.    Auch  bemerke  ich,    daß  ich  die  bildnng 

ab  geleiteter   pronominaladjectiva  u.  dergl.  bei   der   declination  der  pronomina 

nach   tragen    will,    weil   dise   dinge    kentnis    der   declination   der   pronomina 

Torauß  setzen. 

**)  nach  ragniter  außsprache  §  15  also^  k^turies^  p^nkies  u.  s.  f. 
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di^sAimt  30  —  90  dismmiis,  ein  femininum  (abstracdbijidiiDg)  auf 
^ti'S^  gen.  ^t^s^  wird  wie  jedes  andere  nomen  mit  den  adjecti*- 
vischen  einem  verbunden,  die  natürlich  im  femininum  stehen 
müßen^  also  30  irys  dis&imtySj  wörtlich  drei  zehner,  die  enduag 
-ys  wird  aber  verkürzt,  daher  findet  man  minder  richtig  tt^s 
d^s&imtisi  (auch  in  ein  wort)  geschriben.  Die  grammatiker  geben 
auch  die  Zusammensetzung  irideszimti ;  nunmer  allein  flbUch  ist 
das  aufi  trys  dismtntys  verkürzte  trisd^s%imt  40  k^turios  df- 
sümtys  u*  s.  f.  (P^nkioSy  sa^szios,  sept^nios^  a^&Hlnias^  detf^ 
nio8r.däszimtys ,  man  spricht  nunmer  aber  durchweg  stall  df- 
XMn^tys  nur  diszimt  (also  nach  ragniter  aufisprache  kSturies 
disiimt  u.  s  f.).  Die  zwischenzalen  werden  durch  anf&gen  der 
einer  mittels  ir  (und)  au6  gedrükt,  ir  kann  aber  auch  weg  blei- 
ben, .also  z.  b«  41  kSturios  dSs^mtys  ir  v'Shs,  fem.  i^Snäj  ge- 
wönlich  kfturios  dis^imt  triShSj  44  k4L  d$s%.  (ir)  keturi  f.  ki^ 
furios  n.  s.  f.  100  ist  sAimtas  Qszimis),  subst.  mascul.  und  wird 
wie  jedes  andre  Substantiv  mit  den  einem  (in  masculinform)  ver- 
bunden, also  2(K)  du  szimtü  (dualis),  300  ir^s  S%imiäif  400  ke- 
turi SAimtai  u.  s.  f.  bis  devyni  szimtat'.  Die  zwischenzalen  in 
der  bekanten  weise,  z,  b«  855  asztürH  szimtai  penkios  dSsiimi  (ir) 
penki  (fem.  penkiasy,  besonders  bei  solchen  größeren  zalea,  na- 
mentlich jarzalen,'  und  beim  rechnen  bleibt  das  tr  weg.  1000  ist 
tükstantis,  sxibsX.^  abgekürzt  Hikstänt,  ursprüngl.  gen.  — fö»,  pinr. 
-tys  und  femininum,  jezt  durchauß  plur.  -czei  (nach  der  Jo-de- 
clination)  und  masculinum,  also  2000  du  tukstanotUy  3000  tr^s 
tükstanczei,  4000  keturi  tükstanczei  u.  s.  C,  also  z.  b.  1855 
e'Sns  tükstanüs  asztüni  »zimtai  pinkios  diszimt  penki.  Höhere 
zalen,  wie  im  deutschen,  entlent,  z.  b.  milijünas  oder  miHjdns, 
ebenso  bilijünas^  oder  ^öns,  subst.  masc,  das  volk  lernt  sie  na- 
türlich nur  in  der  schule  kennen.  —  abü,  f.  abi  beide;  keli.  f. 
k4lios  heißt  einige,  wie  vil;  fik  (vom  demonstrativen,  pronominal- 
stamme to,  S*  89)  so  vil,  tot;  ki^k  (vom  interrogativen  pronominal- 
stamme kd)  wie  vil,  quot,  de{  genitiv  t'Mo,  k'ikio  ist  beim  volke 
wenigstens  unbekant.  daüg  (dem.  daügel)  vil,  gen.  datlgio^  an- 
dere   casus   kommen  nicht  .vor  und  auch   der  genitiv  ist  selten. 
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keli,  fem.  kilios^  ist  adjectivum,  t'€k^  kik,  datig  aber  sind  sub- 
stantira*  '  . 

S.  63.  Ordinalzalen.  Die  ordinalzalen,  die  zweite  auB 
genommen,  welche  eine  comparativform  ist,  sind  sämtlich  saper- 
lativformen,  von  drei  an  gebildet  von  denselben  stammen,  die  wir 
bereits  von  den  cardinalzalen  her  kennen.  Wärend  der  compa- 
rativ  und  Superlativ  der  adjectiva  im  litauischen  darch  neue  suf&xa 
gebildet  wird,  die,  als  speciell  litauisch,  in  den  andern  verwanten 
sprachen  sich  nicht  finden,  zeigen  die  ordnungszalen  die  alten 
superlativsuffixa  -tas  und  -ma«  (sie  kommen  auch  verbunden  vor, 
z.  b.  -Ta-70^  griechisch,. -to-ma«  sanskril)  und  das  alte  compa- 
rativsnffix  -taras  C-'^BQoq).  Die  ordnungszalen  werden  im  li- 
tauischen fast  stets  in  der  bestimten  form  (s.  u.)  gebraucht. 

1.  pirtnas,  fem.  -md.  Der  stamm,  der  disem  Superlativ  zu 
gründe  Hgt  (vgl.  pri^-mus;  nq^-^og  mit  dem  anderen  suffixe),  ist 
ders.elbe>  der  in  der  praep.  pro  (durch,  über,  für)  erscheint,  deren 
ursprüngliche  bedeutung  „vor^  ist.  2.  äntras^  fem.  ^trä  (grundf» 
an-taras)  ist  der  comparativ  des  in  dem  pron.  demonstr.  äiP~Sf 
fenu  an-^  (jener,  jene)  erscheinenden  Stammes.  3.  tric%ds^  fem. 
-d  C^6c%eSy  f.  -d)  t  tre-tjas  (ygl.  ter-tius) ;  alle  folgenden  haben 
die  endnng  ftaSj  f.  -to.  4.  ketvirtas,  f.  -tö;*&.  pinktas,  f.  -tä; 
6.  s%is%ia$,  -tö;  7.  gepHntas,  -td  C^ikmaSy  -mä  beim  volke  un- 
gebräuchlich); 8.  asatüntiz^y  -tä  (ds!&mas,  -mä  ungebräucbl.) ;  9. 
devimas,  fem.  -fä;  10.  desaimtagy  fem.  -td.  11-^19  endigen  auf 
'Hkias,  11.  t>än€Hktas,  f.  eänülikta;  12.  dv^liktas,  f,  -fa  u.  s.  f. 
bis  19.  devtfniöHktas  ^  f.  -ta.  20.  dvides!&imtas ,  -ia;  30.  tris- 
desiimku  iyaien  grammatiken  auch  lrf(]{e^!&mfa^),  f.  ta;  40—90, 
die  grammatiken  geben  hier  mittels  des  compositionsvocales  a 
zusammen  gesezte  formen,  als  40.  keiuriddeszimtas ,  f.  -ta;  50. 
penkiddeszimtas ;  60.  s^esztddeszimtas ;  70.  sepfyniddesz.  und 
septintddes:^,;  80.  asztüniddes:^.  und  asztuntdd,;  90.  detintddesz. 
Dise  formen  aber  habe  ich  nicht  gehört,  sondern  nunmer  ändert 
man  nur  an  der  mit  geteilten  cardinalzal  das  däszimt  in  d6s:&imta$ 
ab,  der  einer  bleibt  unverändert,  und  sagt  also  kiturios  des:bim' 
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iäsis,  f.  'deszimtöji*),  penkios^  s:biszios  bis  deejjnios  desiim- 
täsis.  Die  zwischenzalen  stellen  die  grammatiken  dar  durch  Verbin- 
dung der  ordinalzalen  für  20—90  mit  den  ordinalzalen  der  einer 
mittels  ir,  also  z.  b.  21.  dvideszimtas  ir  pirmas;  32.  trisdesum- 
tas  ir  äntras;  43.  keturiddeszimtas  ir  triczes  u.  s.  f.  Man 
spricht  jezt  aber  so,  daß  man  nur  den  one  ir  bei  gefügten  .einer 
in  der  (stets  bestimten)  ordinalform  sezt,  den  zehner  aber  in  der 
cardinalform  beläßt,  also  z.  b.  21.  dtideszimt  pirmäsis^  f.pirmöji; 
32.  trisdeszimt  anträsis,  fem.  aniröji;  43.  kiturios  disAimt 
trecmsis  (spr.  treczdsis)  od.  iretysis,  fem.  treczöji;  54.  penkios 
d^szifkt  ketvirtäsis,  f.  ketvirtöji  u.  s.  f.  100,  szimtas  (für  siimi- 
fas);  200  —  900,  nach  der  grammatik  durch  vorsetzen  der  ord- 
nungszalen  der  einer  vor  szimtas,  also  äntras  szimtas,  tr6cs€U, 
ketvirtas  bis  devintas  szimtas.  Auch  von  disen  formen  weifi 
das  Volk  nichts,  kann  sie  nicht  einmal  verstehen;  es  spricht  100 
szimtäsis ,  fem.  szimtöji  (bestirnte  form ,  die  unbestimte  fiele  ja 
mit  dem  cardinale  100  zusammen);  200.  du  szimiäsis,  f.  "töji; 
300.  trys  szimtäsiSy  f.  -töji;  400.  keturi  szimiäsisj  t  -toji]  500. 
penki  szimt.  und  so  fort  bis  900.  devyni  szimtäsiSj  fem.  saimtöji. 
Für  1000  haben  die  grammatiken  tükstinisj  fem.  -tue,  auch  iük- 
stas^  fem.  -fa,  das  volk  kent  dise  formen  gar  nicht,  sondern  nur 
tukstantysis  (auch,  tükstanfysis).  Bei  größeren  zalen  sezt  das 
volk  die  cardinalzal  bis  auf«  die  lezte ,  Vielehe  in  der  ordinalform 
gegeben  wird,  also  z.  b.  der  1855ste:  v'ens  tükstantis  as^iüni 
szimtai  pinkios  (penkies)  dSszimt  penktäsis;  es  mag  diß  ein 
germanismus  sein,  aber  man  sagt  niclit  ^twa:  tuksHntis  äs^tün^ 
tas  szimtas  penkiddeszimtas  ir  penktas,  wie  die  grammatik  vor 
schreibt  und  wie  es  die  ältere  form  (sie  wird  indes  wol  bestirnt 
gelautet  haben)  wol  gewesen  sein  mag,  wenn,  was  ich  indes  ser 
bezweifele ,  der  alte  Litauer  jemals  das  bedtirfnis  solcher  auß- 
drücke  gehabt  hat.  —  kelintas  (der  wievilte). 


*)  bestirnte  forin. 
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$.  64.  Y-erschidene  ableitungen  von  dem  stamme 
ler  zalwörten 

1.  Distributiva.  Die  einfachen  forman  dafür,  die  aber, 
üe  zal  zwei  und  drei  auB  genommen,  in  der  gewönlichen  rede 
aeist  nur  mit  den  nur  im  plural  gebrauchten  Substantiven  verbunden 
werden  (s..u.  die  syntax),  sind  folgende  ad jectivische  ableitungen: 
üämerij  f.  e^nerios;  2.  dveji,    t  dvejos  (man  hört  auch  dv'Sje  zu 

I 

Eweiy  unverändert,  z.  b*  mis  (männer  oder  frauen),  einam  dvfje 
[wir  gehen  zu  zweien,  je  zwei);  3.  trejiy  f.  trijos;  4.  k(tveri^  f. 
\itcerios;  5.  penkeri^  f.  penkerios;  6.  8MS%eH^  f.  szisze^ßos; 
1/septyneriy  f.  sept^nerios;  8.  asztüneri^  f.  asztÜnerios;  9.  de- 
Offner i,  tdeeynerios;  abeji^  tdb^jos  (beiderlei).  Für  gewönlich 
spricht  und  schreibt  man  in  disem  sinne  die  praep«  po  mit  dem 
ICC.  des  cardinalzalwortes,  also  po  du,  po  tris^  po  kiiuris,  po 
wnkis  u.  s.  f.  bis  po  d^sumt. 

Für  ^noch  einmal,  zweimal  u.  s.  f.,  so  vll"  gibt  die  gram- 
natik  eine  von  disen  distributiven  her  genommene  formel,  nämlich 
idr  (noch)  und  das  distributiv  mit  dem  compositionsvocal  ä  mit 
tek  (so  vi!)  verbunden,*)  z.  b.  dar  eäneriätäk,  dar  dt>6je  tek, 
i  trije  tj  dar  septyneriätek  u.  s.  f.  In  der  gesprochenen 
spräche  braucht  man  dise  formen  nicht  mer,  sondern  dafür  kitq 
oder  äntrq  fik,  tris,  k^turis  u.  s.  f.  kärts  fik,    ' 

2.  Um  auB  zu  drücken  „so  vilerlei^  bedient  man  sich 
der  endung  -eriöpas^  bei  2,  3  -öpas,  bei  1  -ökias'y  es  sind  ad- 
jectiva;  also  1  venökias,  f.  -kia  (auch  veneriöpas,  t  -pa)  einer- 
ei; 2  dvejöpas  Cdvejöps);  3  trejöpas  (alt  auch  dvejökiaSj  tre-' 
'^ökias) ;  4  ketveriöpas  C^eturiökias) ;  5  penkeriöpas  (penke- 
HökiasJ;^6  szeszeriöpas  u.  s.  f.,  10  desaimteriöpa^s ,  100  szim- 
kridpas,  1000  tukstanteriöpas ;  auch  von  visas  all  wird  visokia^, 
l  -kia  gebildet,  eben  so  von  tüls  (mancher)  tuleriöpas,  von" 
daüg  (vil)  daugeriöpas.  Ire  adverbien,  wie  die  der  adjectiva 
überhaupt  (-eriopai).  ^ 


*)  iu  der  grammatik  wird  Uk  getrent  gescfariben. 
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3.  Multiplicativa,  dem  deutscken  yfacW^  entsprechend, 
werden  mit  ^linkas^  bei  2,  3  auch  mit  -gubas  gebildet:  clfii- 
linkas,  f.  -ka  einfach,  2  dvilinkas  oder  dvigubas,  3  irilmkas, 
trigubaSj  4  ketürlinkas;  penklinkas  und  die  höheren  zalen  dürf- 
ten jedoch  fast  nie  gebraucht  werden;  adverbia  wie  gewwfich 
auf  -izt. 

4.  Bloß  bei  den  ersten  zalen  gebräuchlich  ist  die  ableltong 
auf  ".gys,  gen.  -gfto,  f.  -gfä,  und  -irgis,  gen.  r^gio,  f.  "irgi,  mn 
die  zai  der  altersjare  zu  bezeichnen,  als  dteigTJ$^  t,  dteigi'(ein 
zwejifiriger ,  eine  z weijärige) ,  *)  3  treig^s ,  4  kettirgis ,  5  pen- 
kirgis,  6.  szesairgis  u.  s.  f.  Eben  so  wenig  gebräuchlich  sind 
die  adjectiva,  10  de^zimünis,  f,  -d,  20  dvideszimtU^iSy  f.  '-^.**) 

5.  Einmal  heißt  sykis  (gen.  s^kio,  subst.  masc.^  Tgl.  seik-^H 
meßen),  regelmäßig  im  accusativ  gebraucht:  ^i^Arf,  gewönL  sjkj' 
auch  v'inq  syki,  wenn  der  nachdrock  auf  dem  ^in  ruht,  auch 
kärtq^  einq  kärtq,  gewönl.  kdrf  (kärtas  nom.  sing.);  du  kariü 
zwei  mal,  gewönlich  du  kärts,  du  s^k  (für  aykiü)  gesprochen; 
irU  kartüa  (kärts,  syk)  3  mal  u.  s.  f.  k^turis,  penkis,  s%es%i$ 
etc.  bis  devj^s  kartüs  (kärts,  syk);  bei  dSs^imt^  s%$mtM,  M^ 
s&tantis  ^teht,  da  es  substantiva  sind,  natürlich  der  genitiv  plur. 
d^szimt  kärtu.  eben  so  bei  den  zalen  mit  ^lika.  z*  b.  ISmal: 
dvylika  kärtu;  *zwischenzalen ,  z,  b.  44mal  kiturias  d^szimt  (irj 
Mturis  kartüs,  61  mal  sz^szios  deszimt  (ir)  v'Shq  kärtq  (^fikf); 
im  gewönlichen  leben  desaimt  kärts^  sjk  und  so  überall  für  kariü» 
(nur  natürlich  t'enq  kärt,  syk), 

6.  Numeralsubstantiva.  Der  einer  ist  o^nem,  siAst.  masc, 
gen.  -no;  zehner  deszimfis,  gen.  -czoi  anstatt  der  übrigen  wird 
die  cardinalzal  gebraucht.  Einheit  vSn^bS  (nach  bekanter  ab- 
stractbildung).  Veraltet  ist  dvißtas^  tr^jl^tas,  ketverlst»  (pen- 
ker'ets  u.  s.  f.  ist  unbekant);  anzal  von  zweien,   par,   von  dreien 


*)  für  „einjärig"  gilt  das  besizcompos.  venmetis^  f,  venmefii 
**)  es  wird  diß  jezt  durch   den   genitiv   umschriben ,    z."  b.  jis   jr  szesM 
metu  er  ist  sechs  jare  alt. 
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n.  8.  f.;  fOr  par  gilt  das  ject  auB  dem  dentschen  entlente  piratf 
subst.  masc-  (auch  parä,  fem«  nach  Nefielm.)* 

7*  Brochzalen«  %  pusä,  subst  fem.,  V,  ir6c%dalykis ,  "kio, 
auch  wol  Mc%daMs9  gen.  -/to  (dalisj  -if«  f.,  teil,  dal^^kas,  masc. 
dasselbe);  V4  b6rkiim$  (wol  ans  ket'V6rtaim$  verkürzt,  Ar€/otr- 
tomta  findet  sich  noch  in  bücherh) ,  gen.  ^io  masc. ,  Vs  P^^^* 
dalffki9  oder  ^-dalU^  S^  s%6$AtdaiykU  j  y,  septimdalykis  oder 
-da/ti  u.  8.  f.,  Yii  venuliktdalykismn.  s.  f.,  Yi^q  saimfdalykiSj 
Viooo  tükstäntialykU.  Dise  mit  dal^kaa  oder  da/t«  zusammen 
gesezlen  worie  sind  erzeugnisse  der  schule^ -aber  richtig  ge^ldet* 

II.' Ab  geleitete  verba. 

S«  65*  Von  den  ab  geleiteten  verben  im  alge- 
meinen.  Das.ftoßere  kenzeichen  eines  ab  geleiteten  verbs  ist, 
daB  di6  persond-  und  modusendungen  in  keiner  form  an  den 
wunielaußlaut  selbst  treten,  daß  in  allen  formen  zwischen  wurzel* 
luBlaul  und-  endung  ein  element  erscheint,  welches  weder  zu  dem 
einen  noch  zu  dem  andern  gehört.  Erscheint  ein  solches  ele^ 
ment  zwar,  aber  nur  in  einer  form  oder  einer  gewissen  abteilung 
von  formen,  z.  b.  im  praesens  (igf(^ti-fi»t«,  infin.  gdti^ti  erhalten, 
bekommen),  oder  in  den  nichtpraesensformen  (pefir^,  int^pen-^ti 
misten,  nären)  so  ist  difi  ein  zeichen,  dafi  das  verbum  nicht  ab 
geleitet  sei.  Noch  ist  ^zu  bemerken,  daß  ein  j  vor  den  endungen 
des  praesens  oder  praeteritum  kein  zeichen  der  ableitung  ist, 
z.  b.  0t|}/-f-ti,  inf.  myl'-e^ii  lieben,  ist  kein  ab  geleitetes  verb, 
obschon  in  allen  formen  ein  Zwischensatz  da  ist.  Daß  man  beim 
verbum  zwei  stamme  zu  unterscheiden  habe,  den  praesensstamm 
und  den  stamm,  von  welchem  alle  anderen  formen  gebildet  wer- 
deUf  wird  später  gelert- werden,  und  wird  hier  nur  des  folgenden 
wegen  im  vorauB  berürt. 

Der  form  nach  unterscheiden  sich  die  ab  geleiteten  verba 
nach  den  dementen,  die  zwischen  wurzelaußlaut  und  endung  auf 
treten  und  dise  einteilung  legen  wir  im  folgenden  zu  gründe, 
weil  sie  uns  später  bei  der  einteilung  der  verba  in  classen  zu 
statten  kommen  wird.    Wir  betrachten  demnach  verfoä  ab  geleitet 
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mit  den  elementen  1.  a,  das  im  zweiten  stamme  teils  in  o,  teils 
in  i  über  geht;  2.  o;  3.  av,  das  vor  consonanten  teils  in  ü,  teib 
in  au  zusammen  gezogen  wird;  4.  ^;  5.  e;  6.  m;  7.  en. 

Der   durch   die    ableitung  dem  begriflPe  des  verbs  —  der  in 
der   Wurzel   ligt   —    gegebenen    beziehung    nach    unterscheidet 
man  verba  causativa,  durativa,  itcrativa(frequ6ntativa),  deminutiva* 
Die  von  nominibus  ab  geleiteten  drücken  verschidene  beziehnngen 
aufi,  die  wir  nicht  einzeln  sondern 'wollen. 

$.  66.  An  den  verbalstamm  tritt  ein  nicht  wur- 
zelhaftes  a,  welches  a)  in  allen  formen  bleibt  und  im  zweiten 
stamme  zu  0  gedent  wird  (classe  VI,  1.)  *)  praes.  -a-ii,  praet.  -o- 
jauj  inf.  -o-ti,  wenig  zalreiche  classe*  Die  hierher  gehörigen 
verba  bezeichnen  fast  sämtlich  einen  dauernden  zustand.  De- 
nominativa  dürften  unter  inen  wenige  sein  {bjlo-ti  von  bylä?). 
Bei  einconsonantigem  wurzelaußlaute  wird  das  meist  aufi  a  ge» 
schwächte  %  der  wurzel  gedent  (rjm-oH  von  der  würze!  ram) 
in  vepsöU  und  jes&köH  ist  e  und  je  auB  a  und  i  entstanden ;  die 
andern  wurzeln  bleiben  in  irer  ges.chwächten  form  (nUrksöii  von 
V^  mark;  linksöH  von  V"  /a»&.) 

1.  Das  a,  o  tritt  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaute  z*  b. 
praes.  kyb-a-u,  praet.  k^b-o-jau,   inf.  kyb-o-ti  (hangen,  V^  kab 
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in  kibtij  hangen  bleiben,  kab-eti,  hangen  u.  a.);  —  k^sa^au^ 
kysA'oH  (stecken,  hinein  gestekt  sein,  kisz^H  stecken,  tfans.); 
rym-aUy  rym-oti  (in  auf  geslüzter  Stellung  verharren,  y  ram\ 
rim-stu  ruhe;  ram-inü  beruhige);  styg-au^  st^g-oH  (ruhig  ver- 
harren; y  stig^  stingü,  praet.  stigaü  ruhig  verharren);  lind^au^ 
Und^oH  (hinein  geschlüpft  sein,  darin  stecken,  y  land;  lendü^ 
praet.  /ine^ati,  schlüpfen;  caus.  land-inii)]  —  ßsik-au,  jäs^k-öH 
(suchen,  slaw.  iskati);  bij-ail,  bij-öü  (fürchten,  y  bi  vor  a,  o 
in  bij-  auf  gelöst);  iin-aü,  zin-6ti(wiQen,yiin;  if-stu,  iin-ti^ 
kennen);  i^k-au,  tyk-oH  (lauem,  tykas  still,  tykä  stille);  b^l-au, 
byl-oti  (veraltet,  reden,  bylä  rede);  ding-au,  ding^oH  (meinen, 
dinga,  dingti  scheinen,  man  ding  mir  scheint). 


•)  f.  ü.  §.  110  fif. 
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2.  Zwischen  das  antretende  a,  o  und  den  auBIaut  der  war- 
zel  tritt  ^  (ton  auf  endung),  z.  b.  kump-s^aü^  kump^s-6ti  (in 
krummer  Stellung  verharren,  y .  kump ,  z.  b.  kümpas  krumm) ; 
link^saü,  link-söH  (gebükt  dastehen,  y  lank;  linkti,  sich  beu- 
gen;. Mnik/t  beugen  trans.;  lankiöti  aufi  beugen,  iterat);  mirksaü, 
mirk^söH,  (eingeweicht  sein,  y  mark;  mir k-stü,  mirkti  ein  ge- 
weicht sein,  ffterAr/t  ein  weichen ;  markaü,  mark^ti,  flachs  ein  legen 
ins  waßer);  rip-saüj  repsöH  (unförmlich  da  ligen,  die  eren 
spitzen,  Nefi.,  risp^Unti  aufrichten?);  rok^söti  (breit  da.  sitzen, 
Wurzel  zweifelhaft);  —  szyp^söti  (lächeln,  y  $vip,  iszgi^azi^Hj 
das  gesicht  verziehen,  ssaipytis  auß  lachen);  tims-öti  (auß  ge- 
strekt  da  ligen,  ob  zu  y  tarn  dunkel  sein,  gehörig?);  turs^öH 
(den  hintern  vOir  strecken,  villeicht  erweiterung  der  wurzel  iur-^H 
haben  in  der  bedeutung  halten);  väp-8Öti.(da  stehen  mit  offenem 
munde,  veprljis  mauiaffe,  räp-Zm^t,  e^p^linti,  Neß.  gaffen);  iiop" 
9ÖH  (dasselbe,  üop^lj^s  mauiaffe)  u.  a.  dnliche* 

S.  67.  b)  Im  zweiten  stamme  tritt  anstatt  des  im  praesens 
an  tretenden  a  ein  i  an  (cl.  VI,  2),  welches  vor  der  endung  des 
praeteriti  in  j  verwandelt  wird,  vor  den  übrigen  consonantisch  an 
lautenden  endungen  aber  sich  zu  y  dent.  Praes.  -a-ti ;  praet. 
"j-au'y  inf.  -y-ti.    Verba  durativa,  iterativä,  causativa. 

1.  Der  zusatzvocal  tritt  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut; 
der  wnrzelvocal  wird  auf  die  höchste  Steigerungsstufe  erhoben, 
t  wird  at,  t^wird  ati,  a  bleibt,  das  darauß  geschwächte  %  wirda, 
z.  b.  läui^a-Uy  praet.  Idui^i-au,  inf.  Idui^-ü  (widerholt  brechen, 
y  luiy  iterativ  von  läuiti  brechen  trans.,  lüi-tu^  lüi^ti  brechen 
intrans.);  tdik-au,  täik-yti  (zurecht  fügen,  y  tik,  causativ  von 
tinküy  tikti  passen);  —  in  m'et-au,  m'et^yti  (iterativ  zu  metü, 
misii  werfen)  finde  ich  e  zu  e  gedent;  lank-yti  (hin  und  her 
biegen,  besuchen,  y  lank,  UnkstUy  llnk-ti  sich  biegen«  iterativ  v. 
lenkiüj  Unkti  beugen);  tqs-yti  (zerren,  iterativ  zu  i^s-ti^  dessen 
Y  (ans  auß  ursprünglichem  tan) ;  man-^H  (mit  den  praepositionen 
t<A-,  nU"  verstehen,  intensiv,  durativ  von  der  wurzel  man;  minii 
raten);   vart-yü  (oft  drehen,  y  vart^  z.  b.  eirstü^  praet.  foirtaA 
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sich  wenden ;  iterativ  zu  veraH  wenden,  stttrzen;  *)  iind-^li  (säa- 
.    gen,  iinduj  ifsti  saugen)  a.  a.  — 

2.  Die  classenvocale  treten  mittels  d  oder  st  9n,  et,  mitteb  d. 
Keine  Verstärkung  des  wurzelvocales,  a  Mird- zu  •  geschwächt 
Fast  lauter  causativa,  z.  b.  pti-d-ati,  praet.  püdiau^  püdyH  (tsflden 
machen^  caus«  zu  pürti  faulen);  tcmd--yH  (waßer  an  schwellen 
machen),  caus«  zu  ivin-ti);  eimd-yti  (erbrechen machen^  y  vam^ 
caus«  zu  tim^tij  sich  erbrechen);  gimd^pi  (gebären,  caiis.  zu 
gim-ü  geboren  werden,  y  gam) ;  guld^jH  (legen,  caus.  .za 
gül'ti  ligen);  MiM-jjU  (etwas  anhängen,  caus.  zu  kliü^^i  hangen 
bleiben). 

Bei  manchen  causativen  und  iterativen  tritt  denung  und 
höchste  Steigerung  des  wurzelvocales  ein  (ö,  ai^  au  anß  a,  t,  t^, 
z.  b.  rämd-yti  (beruhigen,  y  ram,  caus.  zu  rim-tf  ruhen); 
skäld^yti  (oft  spalten,  splittern,  iterativ  zu  skiUti  spalten,  traos^ 
sktl-'H  sich  spalten);  baid-yti  (scheuchen,  caus.  zu  bijaü  fürchte, 
y  bt);  si^äud-yti  (hin  und  her  schießen,  iterativ  von  ssäu-^H, 
y  9ZU), 

ß.  mittels  8tj  iterativa  (d  bildet  dagegen  vor  herschend 
causativa).  Meist  mit  vocalsteigerung,  z.  b.  moni-^ss^-att,  praet. 
manksi&czaü^  inf.  mank-szt-yü  (weich  machen,  kneten,  iteratvon 
minti  treten,  vergL  minksztas  weich,  von  der  wurzel  umeh,  s% 
tritt  wegen  A  f ür  «  ein,  §.  23);  m^-st-yH  (erwägen,  y  man, 
min^ti  denken,  raten  u.  a.);  vy^st^yti  (wickehn,  iterat  yoxL.VTJ^ 
drehen);  7dw^-yß  (oft  begießen,  /ä"-^!  gießen,  y  ly^  vergl. /|hrt 
regnen);  kräu-st-yti  (kramen,  oft  zusammen  legen,  iterativ  von 
kräu-ti  auf  einander  legen,  y  krü);  pidu^st-yti  (oft  schneidetti 
pidu-ti  schneiden,  y  piü,  z.  b.  pm-^w ,  ernte).  — 

$.68.  Es  tritt  ein  nicht  wurzelhaftes  o  an  (cl.  VH). 
In   den   büchern   ist  dise   classe  von   der  folgenden  nicht  genau 


*)  vereinzelte  ab  weichende  bildungen,  wie  stcUati^  -c«ifii,  -fj^h'  (stellen) 
neben  «fdvmi,  stöju,  mögen  hier  nicht  untersucht  werden.  Im  eben  an  ge- 
fürten  beispile  ist  sta  die  wurzel  und  der  classenvocal  mittels  i  an  geseit 
Vgl,  das  folgende. 
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greschiden;  der  unterschid  ist  jedoch  ein  wesentlicher.  Praesens 
und  praeteritura  mit  j;  -o-Jii,  ^o-jau,  int  -ö-rt.  Meist  iterativa, 
dnrativa,  denominativa. 

1.  Das  ^  tritt  unmittelbar  an  den  wurzelauBlaut,  meist  mitvpcal- 
steigerong,'  z*  b.  praes.  läid^o-jUy  praet.  läid-o-jau^  inf.  Idid-^-ti 
(bestatten,  Uid^^mi  lafie);  rjm^oH  (in  auf  gestüzter  Stellung  ver- 
harren, Y^  ram)\  eaj-öH  (für  eai-oH,  hin  und  her  nach  setzen, 
vj^H  verfolgen). 

Hierher  gehören  vila  denominativa,  wie  s.  b.  pdsak-oH  (er- 
lalen)  von  p4$aka  (erzdlnng);  balndti  (satteln)  von  bälnas  (sat- 
td);  datanöH  (schenken)  von  dovanä  (gäbe,  geschenk);  gdtavoti 
(fertigen)  von  gätaeas  (fertig);  ddrganoii  (ßdrgana  regenwetter) 
0,  a.  In  Wörtern  wio  macfö^^i  (jagen)  gehört  das  j  (mediöti  ist 
=:  medj^^ti)  dem  nominalstamme  schon  an,  denn  mediöti  z,  b. 
ist  abgeldtet  von  midis^  gen.  midio  (bäum,  vgl.  medinis^  wild,  im 
walde  beGndlich),  ^ind  mMU  ist  so  vil  als  medj-as. 

2.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  y,  iterativa ;  vadiöH  (hin  und 
her  füren,  eed-^ü  füre,  y  ead)\  negziöH  (hin  und  her  tragen, 
nesi^ti  tragen,  y^  naan);  lakioti  (hin  und  her  fliegen,  l'ekti 
fliegten,  y  lak);  IdndioU  (hin  und  her  kriechen,  V"  ldnd)\ 
ränkioti  (hier  und  da  auf  lesen,  y  rank) ;  vdlkioHs  (sich  um- 
her  treiben,  y  valk,  eelkü^  mlkti  schleppen);  pdinioti  (verwickeln, 
iterat  zu  pin^tiy  flechten);  rdic%>ot%  (hin  und  her  rollen,  y  rit 
rollen);  bägiöti  (umher  laufen,  b'eg-ti  laufen).  — 

3.  An  den  \vurzelauBIaut  tritt  nj,  n,  sn;  iterativa;  nj  in  ry- 
niöH  (wickeln,  von  ©y-ft  winden),  gui-niöH  (herum  jagen,  gäi-ti); 
—  n  in  kilnöii  (umher  heben,  y  kal  in  kel^ti  heben);  ly-ndti 
(ein  wenig  regnen,  l'!J-H  regnen).  —  $n  tritt  ein  in  kal^snöti 
(leicht  hämmern,  kdl^-ti  schmiden).  — 

4.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  dj^  tj^  d.  h.  di^  c%\  di  in 
mif^dioH  (oft  treten,  min-ti  treten,  y  man),  —  cz  in  noss-czöti, 
Nefi.  (erzälen,  herum  tragen,  y  nasz,  neszH  tragen).  — 

5.  Bei  denominativen  wird  ser  häufig  zwischen  den  stamm 
des  nomens  und  das  o  ein  v  ein  geschoben,  so  z.  b.  kylra-v^öti 
(listig   verfaren),   kytra-s  (b'stig);  ponatöH  (herschen),  pönas 
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(herr) ;  girtavöti  (im  trunke  leben),  girtas  (betrunken) ;  bedaeiti 
(mishandeln),  bedä  (elend)  u.  v.  a. . — 

§.  69.  An  den  wurzelaußlaat  tritt  ü  an,  d.  i.  av; 
praes.  mit  j,  im  praeteritum  löst  sich  vor  dem  folgenden  vocale 
ü  in  ae  auf;  demnach  praes«  -ü-ju,  praet  ^av-au,  -Inf.  -A^t. 
(cl  VUI.)    Entlente  werte,  denominativa,  deminativa« 

1.  Das  ü  tritt  unmittelbar,  seltener  mittels  j,  an  den  wurzel* 
auBlaut« 

a)  Entlente  und  dunkle  werte,  z.  b.  ßl-ff-ju,  praet 
fel-av^aüf  inf.  feläti  (feien,  deutsch);  kas^tSH  (kosten,  auS  dem 
deutschen);  malMti  (melden,  eben  so);  matüti  (meSen,  deutsdi, 
im  gewönlichen  leben  noch  merere  entlente);  lingüü  (schwanken) 
u.  a.  sind  mir  unklar. 

Zugeseztes  j  findet  sich  z.  b.  in  geliüH  (gelten,  deutsch?) 
und  in  vctiiäju,  vaziavaüf  vaziuti  (faren),  intfansitiV  t.  pdi-H, 
y  vaij  meines  wißens  das  einzige  beispil.  einer  derartigen 
bildung. 

b.  Ser  zalreicb  sind  die  denominativa.  Ich  lafie  ein  Ver- 
zeichnis derselben  folgen,  da  in  den  büchern  dise  art  der  verba 
von  denen  auf  -o-j«,  --o-jau,  -o-ti  meist  nicht  geschiden  wird, 
in  folge  der  Verwechslung  der  hochlitauischen  mit  der  nider- 
litauischen   auBsprache;   dszarüju^  äsaaravau,    dszarüii   (trfthnen 
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vergießen),  dszaros  (trähhen);  bältüti  (weiß  schimmern),  bälias 
(weiß);  geltonüü  (gelb  schimmern),  geltönas;  jädüti  (schwärz 
schimmern),  judas;  märguti  (bunt  schimmern),  märgas;  melynuH 
(blau  schimmern),  m'elynas',  püliüti  eitern;  pti/e/,  plur.  tant;  raüdonüH 
(rot  schimmern),  raudönas. 

baduju,  badavaü,  baduti  (hungersnot  leiden),  bädets  (hun*- 
ger) ;  pravardi'&ti  mit  einem  spotnamen  belegen),  prdvcwdii; 
dejuti  (wehklagen),  dejä  (die  wehklage,  das  ächzen);  didzutis 
(sich  groß  machen,  groß  tun),  didis^  gen.  didio  (groß);  dumuü 
(rasen),  durnas  (toll) ;  garüH  (dampfen),  gdras ;  girtüH  (im  trunke 
leben),  girtas  (betrunken);  jükü'ti  (scherzen),  jükas;  karszczuH 
(fieberhilze  haben),  kärsztis,  ßen.  karszczo  (hiize,  fieber);  klastuH 
(betriegerisch   handeln),   klasiä   (trug);    melüti  (liegen),    mälas 
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(lüge) ;  märuti  (mefien),  märä  (maß) ;  piktuti  (pichen,  pikis,  pikio 
(pech);  paväluii  (verspäten),  re/at,  adv.  (spät);  vagüti  (furchen 
pflügen),  vagd  (furche) ;  mrsmti  (die  spitze  auf  setzen),  Dirs%Ü8 
(spitze);  iaib^ti  (blitzen),  iaibas;  iali&ti  (grünen),  idlias  (spr. 
idlies  (grün);  iygiüH  (kleine  reisen  machen),  i^gis^  io  (gang); 
iodi^ti  (wörleln,  buchstabieren),  iödis,  gen.  iddio  (wort).  — 

-  2.  Zwischen  wnrzelaußiaut  und  classenvocal  treten  die  silben 
d/j.  nlj,  urj^  seltener  nur  al  (one  j),  so  daß  die  endungen  Inf. 
-aliüH,  'Uli&H,  -«rtuft  entstehen.  Verba  deminutiva,  z.  b,  dugalüH 
(schnell  auf  wachsen,  dugti  wachsen,  vergi.  augalysti^  wuchs, 
amgalius  dass.) ;  sdrgaliüH  (kränkeln,  y  sarg,  »irg~H  krank  sein, 
^ergaimgaSy  kränklich),  beide  anch  auf  -o/t.  — 

krutul%€H  (sich  ein  wenig  bewegen,  krutüy  krut'eti  sich 
regen);  eöbullüH  (mit  n^^he  kauen,  den  bißen  wälzen,  z.  b. 
von  zanlosen,  one  etymologie,  wol  gleichsam  onomatopoietiscli).  — 

kdiuriuti  (kitzeln,  kdiulas,  Neß.  kitzel);  kyburiüti  (hängend 
zappeln,  y  kab,  kib-ti  hangen  bleiben,  kab-'eti  hangen); 
lükuriüti  (mit  ergebung  harren,  y  luk,  lük-estis  hoffnung,  Iduk-ü 
harren). 

Leztere  beide  deminutiva  kommen  auch  one  ä  vor :  kyb^uriu^ 
praet.  hjburiau,  inf.  kyburti,  und  ebenso  lük-ur^tu  Ich  erwäne 
hier  (um  nicht  noch  eine  classe  mer  machen  zu  müßen)  auch  die 
deminutiva  auf  -feriti,  praet.  -terejau,  inf.  ^tereti,  z.  b.  ivylgtereti 
(flüchtig  hin  blicken,  ivilgti  sehen,  durat.  italgyti),  y  ivalg ; 
czüpiereti,  y  CMip  (faßen),  o.  a. 

S.  70.  An  den  wurzelaußlaut  wird  at?,  au  an  ge- 
sezt  (cl.  IX).  Praesens  mit  j;  im  praeter! tum  löst  sich  au  mav 
auf;  demnach  praes.  .-^u-ju,  praet.  -at?-ati,  inf.  ^au^d;  meist 
denominativa,  weniger  durativa,  iterativa«  Dise  classe  ist  mit  der 
vorigen  nahe  verwjint,  ir  bildungselement  ist  dasselbe,  nur  wird  es 
hier  vor  consonanten  anders  zusammen  gezogen  als  dort. 

t.  Dural iva,  iterativa,  z.  b.  pr'isztarauju ,  pr'isztaracau, 
priMifarauti  (widersprechen);  tdr^-ti  (sprechen);  rekauti  (lär- 
men,  schreien),    rek^H  (schreien);   szükauti   (vilfach    schreien), 

ii 
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szaük-ti  (schreien,  y^  szuk);  klykauH  (pfeifend  schreien),  Ar/j^ür-/i 
(dass.)-  iiövauti  (gänen),  iiö-ii  (den  mund  auf  sperren,  o  vor 
der  endung  zu  ges^zt). 

geiddujUy  geidavaü,  geidduti  (sich  senen),  geidiü^  geü-H 
(für  geid-H  begeren);  ragduti  (schmecken,  kosten,  etymologie 
dunkel).  — 

2.  Denoniinativa,  z.  b.  kükoriaujUy  kukarianaUj  kükoricmti 
(den  koch  machen),  knkorius ;  prdrakauti  (prophezeien),  prärakäg ; 
iibagauti  (belteln  gehen),  ühagas  ;  pdstininkauH  (fasten),  päsiinMuu 
(fasttag)  u.  a. 

gaspadoriduju,  -iavaü^  -duti  (yviriy  bauersmannsein),  jjfdwpoiMrtiii, 
gew.  gacpadörius  gespr.;  gasptidinduti*)  (wirtin  sein),  gaspa<ßni; 
grekduti  (die  Sünden  vorhalten),  gr'ikas  (sünde);  kartäuH  (krie- 
gen), Mra«,  j  vor  atf  zu  gesezt ;  A?ara/tdti^' ckönig  sein),  kartUius; 
keliduti  (reisen),  kilias  (weg);  kytrduü  (listig  sein),  kjjinu; 
s^benduti  (heu  machen),  si'inas;  savealninkduH  (wilkürlich  schal- 
ten), savvdlninkas  (der  nach  seiner  wilkür  verfärt,  "  tyrann); 
veszpatduti  *)  (herschen),  v'is&pats^  gen,  -pateg  fherr)  u*   a.'  — 

$.  71.  Dem  stamme  tritt  ein  nicht  wurzelhaftes 
^  an  (cl.  X).  Praesens  und  praeteritummit  j:  -y-jfti,  praet. -y-^/a«, 
-y-li,  denominativa;'  fast  durchauß  transitiver  bedeutung,.  z.  b. 
bübnyju,  praet.  bübnyijau,  inf.  bübnyH  (trommeln),  b&bnas  (Irom- 
mel);  c%ystyti  (reinigen),  czystas  (rem);  dyvytis  (sich  wundem), 
dyeas  (wunder);  davddyti  (ordnen),  davddds  (Ordnung);  gvöltyH 
(gewalt  an  tun),  gvölfas  (deutsch,  gewalt) ;  mislyti  (denken),  nUsUs 
(gedanke);  müilyti  (seifen),  müilas;  miiryti  (mauern),  muras; 
pdntyti  (pfänden),  pdntas;  pri^szytis  (sich  widersetzen),  priSs», 
(praep.  gegen;  pr'isaais^  adv,  entgegen) ,  r^yft  (einigen) ;  eiShas; 
zyvyti  (Neßelm.  erfrischen,  nären,  vom  poln.  iywiö  von  iyttoff  le- 
bendig, litauisch  lautet  diß  wort  gytas)  u.  a. 

dalyjü,  dalyjaü^  dal^ti  (teilen),  ckilis^  gen.  dal^s  f.  (teil); 
kirmyti   (wurmig  werden,  von  Würmern  gefreßen  werden),    kir- 


*)  man  bemerke  den  wegfall  des  dem  stamme  det  nomens  eu   gehöriges 
i  oder  (in  visspaU-s)  i. 
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miSy  mio  wurm  (NeBelm.,  gewönlich  klrm^inas) ;  rüd^ti  (rosten), 
rü(üs,  gen.  rudiSs  (rosl).   — 

§.  72.  An  den  wurzelauBlaut  tritt  6'  an  (cl.  XI); 
praesens  und  praeteritum  mit  j,  also  -e-jti,  praet.  -e-jaUf 
Inf.    "ä-ti. 

1.  ä  tritt  unmittelbar  an  den  stamm,  denominativa  mit  intrans- 
itiver beziehung.  geilSju,  praet.  geilejau,  inf.  seiläti  (geifern), 
9Hle,  plur.  siiiis  (speichel,  geifer) ;  s^yks^bteti  (geizen),  s:&^ks:&tas 
(geizig);  gär^Hg  (sich  wol  fülen,  gefallen  haben),  girag  (gut); 
eiä/ft  (eggeq,  wol  entlent). 

2.  in^  tritt  an,  iteraliva  fast  deminutiva.  aklin'iju^  aklinl^jau, 
aklinlM,  Cblind  umher  irren),  äUag  (blind,  äklintiy  s.  d.  flgde, 
blenden);  ^^^mäh' (umher  laufen,  oft  wohin  laufen),  b'eg^ti  (laufen); 
nlavin^  (umher  fegen),  szlüti,  praet.  szlav-iaü  ({egen) ;  vaiin'eti 
(umher,  oftfaren),  reiti,  vmiüti  (faren);  giüntin^ti  (oft  schicken), 
sitis-^i^  f.  siani^ti  (schicken)  ;  iioplineti  (mit  offenem  munde  uuiher 
gehen),  iiopl^g  (maulaffe)  u.  v.  a. 

S.  73.  An  den  wurzelauBlaut  tritt  in  unmittel- 
bar 0|der  mittels  d  (cL  XII,  1).  Causativa,  auch  von 
schon  ab  geleiteten  verben,  denominativa;  alle  haben  transitive 
beziehong. 

a.  Causativa;  I.  tu  tritt  unmittelbar  an,  oft  mit  vocalsteigerung 
ai,  ocf,  ä),  nach  den  wurzelauBlauten  g,  p,  &,  «,  s^,  i,  t?,  m,  r 
oft  nach  Ar,  f,  /;  fast  durchauB  nach  d  *)  z.  b.  tdikinu,  praet* 
idikinau^  inf  täikinti  oder  gewönlich  tdikiti  (zusammen  passen, 
transO»  Hnküy  /i/rft  (taugen,  pasien,  intrans.);  tö/rmift  (fett  machen), 
funkü^  fäA^ft- (fett  werden);  eirkinti  (weinen  machen),  verkiü^ 
verkii  (weinen);  kdkinü  (gelangen  laBen),  kankü,  kdkii  (gelan- 
gen, reichen);  Idkinti  tden  hund  freBen  laBen),  lakü^  läkti  (dün~ 
nes  freBen,  vom  hunde);  pykinti  (erzürnen),  pykstü^  pykti  (zür- 
nen, intr.);  $&r^kinti  (reden  machen),  s^inekü,  szneketi  (reden). 

jaukiniu,  pr^el.  jaukinaü,  inf.  jaukinti  (gewönen),  jünkstUy 
jitkti  (gewont  werden) ;  lakinti  (fliegen  machen),  lekiü,  Ukti  (flie- 


*)  ob  dise  regel  owe  außname  gilt,  wago  ich  nicht  zu  behaupten. 

11* 


—     164    — 

gen),  V^  lak;  smilkinti  (räuchern),  smelkiü,  smilkti  (dunsten, 
ersticken,  smilkyti  räuchern),  Y  »^O'lk;  smalkinti  (rauch  ma- 
chen, V.  dems.)* 

d^ginti  (brennen,  trans.),  d^gti  (brennen,  intrans.),  Yilag;  migmH 
(ein  schläfern),  ui-mingü^  -migti  (ein  schlafen). 

duginti  (wachsen  machen),  dugti  (wachsen);  bauginH  (er- 
schrecken, trans.),  bügstu,  bugti  (erschrecken,  intrans.);  daigitUi 
(keimen  machen),  dygstu^  d^gti  (keimen);  sloginH  (bedrücken), 
8l'egiu^  8l^gH  (da^s.),  Y  ^^^9- 

szütinfi  (brfihen),  szuntü^  ^^st/^ft  (brühheiß  werden),  y^  swut) 
kaitinti  (heiß. machen),  kaisti,  praet.  kaitaü  (heiß  werden). 

&ik/m^e  (erwecken),  pa^bundü,  budaü ^  bästi  C^rwtichen)] 
gändinti  (erschrecken),  is^i-gqstiy  praet  ^gandoA  (erschrecken, 

intrans.). 

^rams;(/ff}^e  (versenken),  grimsHy  praet  gHmzdaA  (yersisikein); 
klaidinti  (irr^  füren),  klysH^  kl^dau  (irren) ;  skan^^HX^sfXrikvikm)^ 
skesti,  skendaü  (im  waßer  versinken,  ertrinken);  sod^i  (setzen 
pflanzen),  s'edmi^  s'esH  (sitzen),  Y  ^^  u*  ^* 

supinti  (Kursch.,  schaukeln),  snpü,  supH  (schaukeln,  wigen) 
szipinti  (stumpf  machen),  szimpü,  szipH  (stumpf  werden). 

lipinti  (kleben  machen),  limpü,  Upti  (an  kleben,  intrans.); 
tirpinü  (schmelzen,  trans.) 9  tirpstü-^  HrpH  (schmelzen,  intrans.); 
tupinti  (sitzen  machen  einen  vogel),  tupiüy  tupisH  (kauern^  sitzen 
von  vögeln). 

hirbinti  (summen  machen,  mit  einem  kinderinstramente,  Irir- 
b^ne,  summen),  birbiü,  birbti  (sufnmen);  iibinti  (leuchten),^  iiM, 
iib'eti  (glänzen);  kälbinti  (reden  machen),  kalbü,  kalb^H  (reden). 

kabinti  (an  hängen),  kabüy  kabeti  (hangen). 

I4sinti  (vögeln  zu  freßen  geben),  Id^ti  (freßen,  von  vögeln); 
alsinti  (müde  machen),  pa^ihti,  praet.  -ihaü  (müde  werden), 
y  als;  grasinti  (zum  ekel  machen),  grjjsti,  praet.  grisaü  (über- 
drüßig  werden,  grasüs  ekelhaft);  vaisinti  (machen,  daß  pflanzen, 
tiere  sich  vermeren),  veisiü,  veütl  (züchten). 

äus^iinti  (külen),  dusztu,  duszti  (kalt  werden) ;  gaiszinti  (ver- 
säumen, vernichten),  gaisAtt^  gais^ti  (versäumen,  zu  gründe  gehen). 
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veiinti  (mit  neroen  beim  faren,  faren  laßen),  vein,,veiH  (faren); 
grqiinti  (rükkeren  machen),  grßti,  praet.  griiaü  (zurück  keren). 

diovinti  (troknen,  trans.))  diüsiu,  diüti  (troknen,  intrans., 
diäujUj  (iiäuti  zum  troknen  hin  le^en^ ;  gaivinti  (erquicken,  be- 
leben). V^gyvj  gyv-üB  (lebend) ;  iavinti  (um  bringen),  iuv-ü^  iü-ti 
(um  kommen). 

rirm/i (Wäsche  abkochen,  überhaupt  dinge,  die  beim  kochen 
nicht  gar,  weich  werden),  virdu,  praet.  viriaü,  virti  (kochen, 
trans.  u.  intranik),  y^  var. 

marinti  (den  tot  abwarten,  töten),  mirs^tu,  mirti  (sterben, 
intrans.))  V^  mar;  narinti  (um  schlingen),  neriü,  nerti  (ein 
fadmen)* 

dilinti  (ab  reiben),  dylü,  dilti  (sich  ab  schleifen);  svilinti 
(sengen),  svylüy  svilii  (schwelen). 

gaminti  (erzeugen),  gemü^  gimti  (geboren  werden")* 

2)  m  tritt  an  mittels  d;  nach  vocalen  (nach  wurzel-  und 
ableitungSYOcal) ,  nach  n,  nach  k,  l  (wenn  der  wnrzelvocal  lang 
ist),  seltener  nach  f,  d, 

l^dinti  (regnen  machen),  lijH  (regnen);  szlffdinti  (fegen 
laßen),  äzMlti  (fegen);  jödinti  (reiten  laßen),  jöH  (reiten)  u.  a. 

apczupinedifUi  (berüren  laßen),  C2tip-tne7e  (betasten);  deri^- 
dinti  (dingen  laßen),  deriii^  der'eti  (dingen);  hriks^tydinti  (taufen 
laßen),  kriksztyjUy  kriksztyti  (i^iuten);  valgydinti  (speisen,  trans.), 
vdlgau^  välgyti  (eßen);  ras^^ydinür  (schreiben  laßen),  raszaü, 
rasz^i  (schreiben)  u.  v.  a. 

-    pindinti,  pfdfti   (flechten  laßen),  pinti  (flechten);    ivindinii^ 
tvfd§H  (überschwemmen  laßen),  tvin^ti  (an  schwellen). 

p^kindinü  (erzürnen  laßen),  pykinti  (erzürnen,  von  pyk^H 
sich  erzürnen);  sviikindinti  (grüßen  laßen),  sviikinti  (grüßen); 
graucUndinti  (warnen  laßen)^  graudinti  (warnen)  u   v.  a. 

käkdinti  (genügen  machen),  käkdintis  (sich  begnügen,  vgl. 
käkinti),  kankü^  käkti  (genügen);  lekdinti  (fliegen  laßen),  lekiü, 
likti  (fliegen,  vgl.  lakinfi). 

kresdinti  (schütten,  düngen  laßen),  krecziü^  kr'esti  (schütten, 
düngen). 
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visdinti  (füren  laßen),  veM^  vdsH  (füren;. 

kdidinti  (sclimiden  laßen),    kalü,  kdlti  (schmiden);   i^ldinti 
(sprießen  laßen),  ieliü^  ielti  (wachsen). 

b.  Denominativa.  Sie  haben  den  accent  auf  der  stamsilbe, 
nicht  auf  der  endung,  z.  b.  duksinti  (vergolden),  duksas;  bdl- 
tinti  (weißen),  hdltas ;  dangsinti  (meren),  daugsei  NeB.  adverb. 
(reichlich,  vil);  daüginti  (dass.),  daüg  adv.  (dass.)>  didinti  (ver- 
größern), d^di8\  drütinti  (stärken),  cfn^to^  (stark);  gröiiuH  (ver- 
schönern), graiUs;  gMnti  (beßem),  g^ras  (gut);  pasisämnü 
(sich  zueignen),  sat^s  (gen.),  »dt  (dat.  des  pron.  reflex.)}  tdr^ 
pinti  (vermitteln),  tärp  (inmitten,  zwischen)  u.  v.  a.  —  sväikinH 
(grüßen,  gesund  machen),*)  sveiks  (gesund)  u.  a.  m. 

%.  74.  Ah  den  wurzelaußlaut  tritt  en  (cl.  XII,  2). 
Meist  durativa,  intransit.,  z.  b.  kürenü,  kürenaü^  **)  kur^nü,  kur^H 
(feuer  unterhalten),  kuriü,  kürti  (an  zünden,  ein  heizen);  gyvSnH 
(wonen,  leben),  Y~  gyv;  p/65sc/^n/»  (flattern),  plezdeti.  (dstss*);  me- 
kenfi,  mekUnti,  mekn^nti  (meckern,  stammeln);  bub^nti  Cdumpf 
rollen);  tuzginti  (an  klopfen)«  tuzgiüj  g'eti  (dass.)  u.  a. 

Es  bedarf  kaum  der  erinnerung,  daß  nicht  alle  formen  ab 
geleiteter  verba  von  jeder  wurzel  gebildet  werden  können,  eben 
so  wenig  als  alle  formen  •  der  stamverba  von  jeder  wnrzel  vor 
kommen,  indes  ist  manche  wurzel  doch  merfacher  bildong  fähig, 
z.  b.  die  wtirzel  lit.  f>ai  (grundform  vag)'^  vH-ti  faren,  etwas  za 
wagen  füren,  vaiiäti  faren,  d.  i.  furmann  sein;  vHdinH  faren 
laßen,  veiinti  faren  laßen,  mitnemen,  auch  faren,  d.  i.  selbst 
ziehen,  etwa  ein  kleines  kind;  vazin'eti  hin  und  her  faren.  Rech- 
net man  noch  dazu  die  mannigfache  Zusammensetzung  mit  prae- 
positionen,  so  siht  man ,  daß  auß  einer  einzigen  wurzel  eine  fülle 
von  verben  entspringen  kann. 


*)  daß  •  bei  der  bedeutung  ,,gesund  machen"  ei  zu  betonen  sei,  ist  eine 
nach  meinen  erfarungen  falsche  Vorschrift.  Das  wort  ist  auch  etymologisch 
durchauß  ein  und  dasselbe. 

*)  ich  hörte   nur  kurzes  e. 


♦•' 
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f.  75.    Einiges  über  entlente  werte. 

Von  seinen  beiden  sprachiiachbam ,  dem  Slawen  (Polen, 
uBen)  und  dem  Deutschen,  bat  der  Litauer  werte  entlent;  we- 
niger und  leichter  erkenbare  von  dem  im  fremderen  leztern,  vil 
tiefer  dringt  das  oft  schwer  auß  zu  scheidende,  dem  litauischen  so 
nah  verwante  slawische  element.  Hauptmiltel  für  die  erkentnis 
des  fremden  ist  und  bleibt  genaue  kentnis  der  litauischen  laut- 
lere, seiner  wurzelformen  undVortbildungsart;  *)  slawische  werte 
hat  der  litauer .  aber  bisweilen  sich  so  mundgerecht  zu  machen 
gewust,  daB  die  entscheidung  schwer  fallen  kann,  zumal  das 
slawische,  wie  gesagt,  dem  litauischen  in  stärkerer  mischung  zu- 
gesezt  ist,  als  man  diß,  nach  nur  flüchtigem  anblick,  glauben  mag. 
Die  schwirigkeit  wird  erhöht  durch  das*  im  litauischen  und 
slawischen  wesentlich  gleiche  lautsystem  in  consonantischer  be- 
ziehung,  und  die  Yocale  versteht  der  Litauer  oft  so  zu  ändern,  als 
entspräche  das  wort  in  folge  von  ursprünglicher  verwantschaft. 

Deir  deutschen  werte  .findet  man  weniger  in  der  schrift- 
spräche^  mer  aber  in  der  gemeinen  Umgangssprache  und  zwar 
in  verschidehtlich  hohem  grade ;  ^*)  an  slawischen  werten  ist  gerade 
die  Schriftsprache  und  das  altertümliche  zemaitisch  besonders 
reich;  hierauß,  so  wie  auß  der  geschichte  der  Völker  ***)  folgt, 
daß  die  slawischen  beimischungen  in  älterer  zeit,  die  deutschen 
in  späterer  zeit  in  die  spräche,  ein  drangen. 

Die  slawischen  werte  laßen  sich  am  sichersten  dann 
unterscheiden,  wenn  sie  andere  lautgesetze  oder  wortbildungsart 
zeigen  als  die  litauischen,  oder  andere  laute,  als  die,  welche  im 
falle  wirklicher  entsprechung  in  folge  der  sprachverwantschaft  zu 
stehen  hätten ;  z.  b«  ^j.  wird  litauisch  «t,  sja  aber  als  endung  von 


*)  deswegen  ka^in  diser  ponkt  erst  jezt  in  betracht  gezogen  werden. 
*)  bei  besonders  schlecht  redenden  leuten,  z.  b.  bei  solchen,  die  in  Berlin 
u.  8.  w.  niilitärdienste  getan,  vorzüglich. 

**•)  Bevor  das  zum  litauischen  gehörige  preußische  vom  deutschen  ver- 
drängt ward,  war  das  ganze  litauische  Sprachgebiet  durch  seine  slawischen 
und  preußischen  grenznachbarn  weit  vom  gebiete  der  deutschen  spräche 
getreut. 


«•1 
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femininen  wird  -«d;  dus^tiS^  dusziä  (sele)  ist  also  nicht  litauisch, 
sondern  das  slawische  dusza,  und  kömt  nicht  von  der  litauischen 
Wurzel  dus  atmen,  jezt  gewönlich  keuchen  (dausäj  nur  plnr.  os 
luft^  düsauti  schwer  aufatmen  u.  dergl),  obschon  das  slawische 
wort  von  derselben  würze!  die  aber  nach  regelrechter  ent- 
sprechung  slawisch  y~  duch  lautet  {dusza  für  duchja\  ab  zu 
leiten  ist;  wäre  das  wort  litauisch,  so  hieße  es  warscheinlich 
dus'e.  —  smertis,  gen.  ti^s  (iod)/  stnertelncis  sterblich,  polnisch 
ämierö^  ämierielny^  die  wurzel  ist  mar;  im  slawischen  tritt  «, 
d.  i.  litauisch  «t«  vor,  wäre  das  wort  litauisch  und  eben  so  ge- 
bildet, so  hieße  es  stimirtis  oder  sumdrtis'y  smert6lnas  ist  bis  auf 
den  accerit  sogar  polnisch.  -7- 

iyvyti^  freies,  iytyju  (ernäre,  belebe)  ist  das  slawische  (poln.) 
iywid,  litauisch  lautet  die  wurzel  gyv,  slawisch  aber  iiv,  b€m»^d%a 
(kirche),  nffbaznas  (veraltet  auch  pabäinas  fromm)  u.  s.  f.  sind 
slawisch  (poln.  boiuica  Synagoge,  tempel ;.  po6o;!5ny  fromm) ;  kfime 
auch  die  wurzel  tag  in  der  bedeutung  des  götlichen  im  litauischen 
vor  (slaw.  bog  gott,  litauisch  aber  d'it>as\  so  würde  das  erstere 
jener  werte  baginya^d^  das  andere  etwa  bägnas  lauten. 

Slawisch  ch  ist  in  urverwanten  Worten  =  lit.  s  (z;  b.  slaw. 
y~  sluch  hören,  lit.  y  klus,  z.  b.  poln.  sfys^eö  für  slycbeö  hören, 
lit.  klaus-ytiy  dass. ;  slaw.  s  ist  nämlich  wie  litauisch  «j6,  oft  = 
ursprünglich  &);  finden  wir  nun  im  litauischen  ein  Ar,  gegenüber 
slawischem  ch^  so  ist  diß  sicheres  zeichen  der  entlenung.  denn 
das  k  drükt  nur  den  laut  des  slawischen  ch  so  gut  auB,  als  in 
der  Litauer  zu  geben  vermochte,  nicht  aber  entspricht  es  im, 
etymologisch^  so  ist  z.  b^  pärakas  (Schießpulver)  das  slawische 
(ruß.)  poroch,  (poln.)  proch,  mit  gut  lituanisierten  vocaten,  wie 
diß  stets  der  fall  zu  sein  pflegt;  gr'ekas  Sünde,  slaw.  (aitkirchen- 
slawisch),  gräcM  (poln.)  grzech,  das  adjeclivum  gr'Ssznas  (sündig) 
slaw.  (altkirchenslawisch),  greünüy  (poln.)  gr:beszny\  wären  dise 
werte  litauisch,  sie  würden  gresas,  gr'esnas  lauten. 

Z  (auß  genommen  in  der  nicht  im  anlaute  vor  kommenden 
Verbindung  :bd,  ag)  ist  gar  kein  litauischer,  sondern  ein  slawischer 
laut,    Tavänas  (glocfce)  slaw.    ziDon    (poln.  dj»v>on)\   zokdnas^   slaw. 
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zakon  (gesetz)  u.  a.,  auch  drükt  es  bisweilen  das  deutsche  s  auB, 
z.  b.  üigorius  (uhr),  prov.  seiger,  weglas  (auch  ieglius)  sej^el; 
^belis  Säbel  u  a.  Auch  c  (d.  i.  ts)  ist  fremd,  z.  b.  c'Scorius 
(kaiser),    allslawisch  cbsari^   cjjgelis,  ~io  m«  ziegel  (tegulä)  u.  a. 

Manche  worte  sind  im  slawischen  auß  dem  deutschen  ent- 
lent  und  auß  dem  slawischen  wider  ins  litauische  auf  genommen, 
z.  b.  dekä  dank,  altböhm.  d^ka  (und  warscheinlich  änlich  in 
rußischen  dialecten),  poln.  dzi^ka,  vom  deutschen  dank;  wäre 
diß  unmittelbar  ins  litauische  über  gegangen,  so  hieße  das  wort 
dänkcis. 

Die  deutschen  worte  ^)  kleidet  sich  der  Litauer  so  gut  als  tun- 
lich in  litauisches  gewand;  h  muß  fallen,  weil  er  es  nicht  sprechen 
kann,  f  gewönt  er  sich  erst  in  neueren  Zeiten  an  in  deutschen 
werten  bei  zu  behalten.  Einige  beispiele :  4rcigiSy  gio  m.  herzog ; 
ptirmona$,  jezt  meist  fi&moiMs^  furmann;  apicSras,  jezt  aßc'€r$ 
offitier;  p&sas  reisepass;  kdlkis  m.  kalk;  kortä  karte;  szröia, 
«sr^o- schrote ;  müiae  muß;  saiüile  schule;  keias  käse;  s%ücas 
schütze;  müc^e  mutze;  bütkere  bötcher;  dis^ere  tischler  n.  s.  f« 
Über  entlente  verba  s.  §.  69,  es  wird  inen  4~ti  bei  gegeben: 
dikt^r€ltiy  komanderäii  u.  s.  f. 


*)  natftrlich  auch  die,    welche  das   deutsche  selbst  von   anderen  sprachen 
entlent  hat. 


III.    Flexion, 


i.  DecUnation. 

§.  76.  Von  der  declination  im  algemeinen  und  der 
declination  der  sabstaniiva  ins  besondere.  Die  ca- 
susendungen  sind  ursprünglich  bei  allen  Worten  dieselben,  iinter- 
schide  entstehen  nur  durch^  die  verschidenheit  in  der  art  imd 
weise  des  ansetzens  der  endungen  und'  durch  die  verschideAheit 
der  außlaute  der  wortstämme,  an  welche  sie  an  treten.  Diß  folgt 
sowol  auß  dem  begriffe  des  casus,  der  bei  allen  werten  derselbe 
bleibt,  als  auch  auß  den  ergebnissen  der  Sprachforschung.  Nicht 
bei  allen  werten  treten  die  casusendungen  unmittelbar  an  den 
stamm  des  wertes  an,  bestimte  zwiscbenelemente  swischen  stamm- 
außlaut  und  casusendung  scheiden  in  einigen  casus  die  declination 
des  pronomens  und  im  litauischen  auch  die  des  adjectivs  Yop  der 
der  sübstantiva.  Durch  stamwechsel  in  den  verschidenen  casus 
und  durch  sonstige  eigentümlichkeit  sondert  sich  ferner  das  un- 
geschlechtige  pronomen  der  drei  personen  von  der  declination 
der  übrigen  werte.  So  gewinnen  wir  die  haupteinteilung  der  de- 
clination: 1.  declination  der  substantiva  (nominale  declination),  2. 
declination  des  geschlechtigen  pronomens  und  des  adjectivs  (pro- 
nominale declination)  nebst  der  des  zalwortes,  3.  declination  des 
ungeschlechtigen  pronomens.  Als  anhang  zur  lere  von  der  de- 
clination ist  4.  von  den  adverbien  zu  handeln^  da  sie  ursprünglich 
casusformen  sind.  Das  litauische  kent  nur  masculina  und  feroi- 
niiia,  das  genus  neutrum  ist  erloschen  (reste  s.  u.  beim  adject), 
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dagegen  bewart  es  drei  nuineri,  Singular,  plural,  dual,  bis  zur 
stunde.  Der  plural  hatte  ursprünglich  auB^r  der  casusendung, 
die  in  mereren  casus  eine  vom  Singular  verschidene  ist,  noch 
das  pluralzeichen  «,  doch  ist  diß  in  mereren  casus  bald  abhanden 
gekommen.    Der  dual  ist  eine  abart  des  plurals. 

Casusendungen  zält  das  litauische  im  Singular  siben,  näm- 
lich: nominätiv,  accusativ,  vocativ,  locativ,  dativ,  Instrumentalis, 
genitiy.  Der  plural  hat  nur  sechs  casusendungen ,  da  der  voca- 
tiv  keine  besondere  form  hat«  sondern  der  nominativ  zugleich 
als  Yocativ  gilt,  der  dual  hat  nur  zwei  endungen,  eine  für  nom.« 
accus.,  voc,  die  zweite  für  den  dativ  und  Instrumentalis.  Als 
genitiv  dualis  wird  die  entsprechende  form  des  plurals  gebraucht. 
Im  grüsten  teile  Litauens  südlich  vom  Memelstrome  ist  der 
dual  gar  nicht  mer  gebräuchlich,  selbst  nicht  in  Verbindung  mit 
der  stets  im  dual  stehenden  qardinalzal  diu  f.  df>i  (man  sagt  z«  b« 
dü  tn^rot  zwei  männer,  dvi  mirgos  zwei  mödchen  u.  s.  f.)  9  und 
im  nördlichen  teile  Litauens  wird  der  locativ  aller  zalen  durch 
die  praep.  t  mit  dem  accusattv  umschriben,  so  daß  es  unmöglich 
ist,  eine  form  für  den  Jocativ  dualis  an  zu  geben,  da  er  nifgend 
gebraucht  wird.  Die  Umschreibung  des  locativs  durch  t  scheint 
immer  mer  sich  auB  zu  breiten,  sie  findet  sich  vereinzelt  weit 
ins  südliche  Sprachgebiet  herein.  Der  accusativ  des  duals  fält 
schon  in  den  ältesten  denkmalen  der  sprachen  unseres  Stammes 
mit  dem  nom.  dualis  zusammen ,  es  ist  daher  falsch,  wenn'  in  die 
litauischen  grammatiker  durch  das  nasalzeichen  am  auB  lautenden 
vocal  vom  nominativ  unterscheiden. 

].  Declination  der  siibstantiva. 

S  77.  Ca  s  u  s  e  n  d  u  n  ge  n.  Singular.  Nom.  masc.  und  fem. 
-«;  bei  femininen  auf  -a,  -Ja,  d.  i.  -^,  ist  diß  s  schon  in  urzeiten 
ab  gefallen,  consonantische  bilden  den  nominativ  mit  vertust  des 
auB  lautenden  consonanten  imd  des  Casuszeichens.  —  Accus,  ur- 
sprünglich m  (vgl.  d.  lateinische),  welches  nach  litauischer  regel 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  verschmilzt,  der  dadurch  ur- 
sprünglich lang  ward,  nunmer  aber  kurz  geworden  ist ,  der  nasal 
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ist  erhalten  in  alten  Zusammensetzungen  wie  szindän  (heute) 
auB  sziam  denam,  .d.  i.  s%i^  d'€nq  (disen  tag);  ferner  im  zeip. 
tan,  anan,  kurin  (f.  tq,  anq^  kuri  eum,  illum,  quem),  jin  t  jf 
(eum),  vor  d'em  definierenden  pronomen:  beranjf,  (b^qji  dea 
braunen),  pirmanß  (den  ersten)  u.  s.  f.  •—  Yoc.  der  nakte  stamm, 
meist  aber  ist  der  auß  lautende  vocal  geschwächt  oder  gesteigert 
—  Locativ  -i,  welches  mit  dem  stammauBlaute  a  der  masculina 
zu  -e  verschmilzt,  die  Feminina  und  die  maseulina  auf  -t-«,  -n-t 
haben  die  endung  -je,  die  in-  der  gewönlichen  spräche  aber  ab 
fält,  in  der  Schriftsprache  aber  auß  der  älteren  spräche  bei  be- 
halten wird;  häufig  schreibt  man  auch  bloßes  -j,  spricht  es  aber 
nicht  auß.  Alter  druck  v,  j.  1653  hat  -ja  für  -je;  die  ältesten 
drucke  aber  -le,  d.  i.  -Je.  —  Dativ.  Ursprüngliche  endung  ist 
-ai,  die  mit  den  stammaußlauten  a,  i,  ii  zu  -iit,  -at,  -et,  -«• 
verschmilzt.  —  Instrumentalis;  ursprüngl.  litauische  endung  'Pd 
(auß  noch  älterem  ->&A»,  -&O9  die  aber  nur  bei  stamraaufiiaut  -^ 
und  -II  bleibt,  beim  stammaußlaut  -a  und  -'ja  (-6)  aber  bd  den 
femininen  wegfält;  bei  den  masculinen  verschmilzt  -am^O'zn  -ü 
(vergl.  S.  26,  5).  —  Genitiv.  Ursprüngliche  endung  -1  mit  Stei- 
gerung des  vorher  gehenden  stammaußlautes;  bei  den  mascul.  auf 
-a-  aber  ursprünglich  -asja,  im  litauischen  fält  sj  auß  und  aa 
wird  o. 

Plural;  ursprüngliche  endung  -sas;  ein  s  ist  nominativ-* 
endung,  das  zweite  pluralzeichen;  es  ist  aber  nur  ein  s  und  de- 
nung  des  auß  lautenden  stammaußlautes  gebliben.  Masculina  auf 
-a  haben  die  endung  -i,  also  -at«  —  Acc  UrsprüngL  endung 
-ms,  darauß  -ns,  m  ist accusativendung,  «pluralzeichen;  mänliche 
Stämme  auf  -a  ziehen  ans  in  us  zusammen,  die  übrigen  werfen 
bloß  den  nasal  auß:  iemaitisch  geruns-ius,  gerans-eSj  accus* 
plur.  der  bestimten  form  der  adject.  mit  erhaltenem  n,  eben  so 
trins  C^is  drei).  —  Locativ  alllitauisch  und  ursprünglich  -tn^ 
worauß  -«e  ^)  und  gewönl.  -s  geworden  ist ;  s  halte  ich  für  das 


*)  In  den  grammatiken  steht  masc.  -se^    fem.  -sa,    Diser  in  der  spräche 
selbst  anerhörte    und  völlig  unmögliche  unterschid  rürt  von  Klein  her,    ältere 


—     173    — 

plaralzeichen ,  u  für  cäsusendungf.  —  Dativ.  Altliiauisch  ^mu$ 
(ursprünglich  ist  bhj-as,  bj^as  aufi  bi-^an^  vgl  lat  -bus)^  jezt 
Hns;  m  ist  casusendung,  g  ploralzeichen.  —  Genitiv  Ursprung- 
lichsl  'S-äm;  $  pluralzeichen,  ~äm  endung;  im  litauischen  ist 
aber  das  s  durchweg  geschwunden  (lat.  z.  b.  aber  noch  bono- 
r-um ,  bona-r-um  für  bono-*-um ,  bona-^-um)  und  dm  in  ü  zu- 
sammen gezogen  ($.  26,  5);  das  auB  lautende  m  ist  erhalten  vor 
der  postposition  pt,  z.  b.  musümpi  (zu  uns,  müsu  gen.  plur.); 
zemaitische  drucke  haben  one  feste  regel  liäufig  -un  füp  -it,  z.  b^ 
gerunju  Cs^niju  der  guten) ;  anun  zansiun  (anü  iqsiü  jener 
ganse);  tun  ir  kitun  givoliu  (tu  ir  kitü  gyvoliu  diser  und  an- 
derer tiere) ;  visokiu  vargun  (aller  art  elend) ;  alte  drucke  zeigen 
auch  -iin ,  z.  b.  iodiun ,  tokiun  (f.  iödiu ,  tökiu .  v.  zödis  wort, 
töks  solcher).  —  Instrumentalis.  Endung  -mi-s  (auß  -bhi-s,  -6«-«), 
d.  i.  der  instrumental  Singular,  mit .  dem  pluralzeichen  s.  Die 
masculina  auf  -a  stießen  schon  in  urzeiten  das  m  (b)  auß  und 
endigen  daher  auf  -at>  (für  -amis^  ursprüngl.  ^abis). 


scbrifken  haben  bald  -sa,  bald  -se,  die  ältesten  meist  -su.  z.  b.  koinüsu  me- 
tüsu  (in  allen  jaren),  knigosu  (in  büchern)  u.  s.  f.  Der  fall  ist  für  die  sprach- 
wiBenschaft  eben  so  wichtig,  als  für  Kleins  verfaren  der  spräche  gegenü1)er 
bezeichnend ;  ich  laße  daher  Kleins  worte  über  dise  casusendung  folgen  (gramm. 
lituanica,  Regiomontii  1653  pg.  20):  „Quod  attinet  terminationem  Ablativorum 
Loralium  in  Plurali  Nnmero  non  convenit  inter  Scriptores  Lituanicos.  Alii 
fllos  omnes  promiscue  per  s«,  alii  per  se,  alii  per  sa  terminandos  esse  putant. 
At  Vera omniam  commodissimum  mihi  videretur  si  Ablatiyi  Mascu- 
linorum  in  50,  4:  Fcemininorum  in  sa  exirent  ut  gerdusüse  [d.  i,  ge- 
tiäusiüsel  Masc.  girdusiisa  [d.  i.  geridusiosa]  Foem.  Idq.  1.  ob  distinctio- 
Dem  generum,  2.  ob  usum  lingiiae;  quum  in  nostro  quidem  dacata,  dioti 
Ablativi  Dnnqnam  per  se  tantum  sed  at  plurimum  per  saefferantur  [gute  logik! 
weil  sa  gesprochen  wird  und  nicht  se,  was  übrigens  kaum  zu  unterscheiden 
isL,  da  e  ser  tief  auB  gesprochen  wird,  deshalb  soll  ~se  dem  masculinum,  -sa 
dem  femininum  zu  kommen].  Si  vero  una  tantnm  terminatio  servanda  foret 
in  utroque  genere,  illi  utiqne  subscriberem  quae  est  in  se,  qiiippe  quae  cum 
Ablat.  Sing,  quoque  congruit,  cujus  terminatio  itidem  in  e  est  [guter  grundj«** 
Klein  ward  von  allen  spätem  grammatikern  ab  geschrlben  und  seine  unsinnige 
regel  von  den  litauisch  schreibenden  befolgt. 
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Dual.  Nominativ,  accusatiy,  yoc.  bei  o-  und  «-stflinmen 
mascui.  gen.  -ti,  bei  allen  femininen  aber  -t.  Ob  dise  endung 
casusendung  sei  und  den  stammaußlaut  verdrängt  habe,  oder  als 
stammauBlaut  zu  betrachten  sei,  mag  dahin  gestelt  bleiben.  Diser 
casus  ist  nur  schwer  zu  erklären.  —  Dat.,  instrum.  m,  Verkürzung 
der  dativendung  des  plurals. 

S.  78.  Einteilung  der  nominalstämme.  Da  die 
verschidenheit  der  declination  der  nomina  substantiva,  wie  bereits 
gesagt,  ursprünglich  nur  durch  die  verschidenheit  des  auBlautes 
der  nominalstämme  bedingt  ist,  so  können  wir  nur  von  einer 
declination,  nicht  von  verschidenen  declinationen  reden;  wir 
haben  es  also  mir  mit  verschidenen  stammen  zu  tun  und  die  ein- 
teilung  und  anordnung  der  stamme  ist  es,  was  wir  zunächst  be- 
dürfen. Dise  ergibt  sich  uns  ser  leicht,  da  der  einzig  mögliche 
einteilungsgrund  nichts  anderes  als  der  stammaußlaut  sein  kann, 
denn  nur  diser  komt  bei  der  declination  in  betracht.  Das  li- 
tauische Substantiv  teilt  sich  nun  nach  seinem  stammauBlaute  in 
folgender  weise  natürlich  ab. 

A.  Vocalische    stamme. 

I.  a- Stämme;  masculina,  feminina.  Wir  teilen  sie  1.  in  solche, 
in  welchen  vor  dem  a  ein  anderer  consonant  als  j  vorher  geht  und 
in  ja '  Stämme ,  die  zum  grösten  teile  schon  im  nominativ  sin- 
gularis  ja  in  die  vocale  i  Cmasculina)  und  e  (feminina)  zustimmen 
ziehen,  zum  geringeren  teile  aber  eine  solche  zusammenzieiiung 
nicht  zeigen.     So  gewinnen  wir  folgende  Unterabteilungen: 

1,  1.  a-stämme,  nom   sing.  masc.  -a-«,  fem   -a. 

2.  Ja -Stämme:  a.  nicht  zusammen  gezogene,  nom.  sing, 
masc.  "jas^  f.  ja,  sprich  -jesj  -jej  b.  zusammen  gezogene,  nom. 
sing.  masc.  -i*,  fem.  -e, 

n.  f- Stämme,  nom.  sing.  masc.  und  fem.  -«-*  (die  mascu- 
Itna  schlagen  gewönlich  nach  I,  2,  b.  um,  davon  unten). 

Al.  tf-stämme,  nur  masculina  nom.  sing.  -ii-«. 
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B.  Consonantische  stamme. 

Sie  schlagen  in  den  meisten   fällen  nach  II.  und  I,  2.  b.  um. 
IV,  1.  n-  und  «-stamme,  masculina,  nom.  sing,  ü. 
lY,  2.  r-s(ämme,  feminina,  nom.  sing,  e  (ü). 

A.     Yocalische  stamme» 

S.  79.     I.  1.  a- Stämme.     Masculina. 

Sing,  nomin.  pönäs^  pöns 

accus,  pönq  (g  ist  kurz) 

voc.  pone 

loc.  pone 

dat.  pönui 
instrum.  ponü 

genit.  pöno 

Flur.  nom.   voc.  pönal 

accus.  ponüs 

loc.  pönüse^  gew.  pönüs 

dat.  pönäms  (alt  pönamus  u.  so  überall) 

instrum.  pönais 

genit.  pönu 

Dual.  nom.  acc.  voc.  ponü 
dativ  instrum.    pönäm, 

Anm  Außer  dem  §.  77  gesagten  ist  zu  bemerken »  daß  voc. 
sing,  pone  Schwächung  des  reinen  Stammes  pona  ist.  Im 
Tolke  ist  der  vocativ  wenigstens  diser  stamme  nicht  durchauß 
gebräuchlich,  so  wird  der  pfarrer  z.  b.  regelmäßig  „pöns 
kunigs^  an  geredet;  bemerkenswert  sind  die  yocative  (irer 
erwfint  schon  Klein  1653)  von  vornamen,  auf  ai^  z.  b.  Ancai 

9 

(AnccLs  Hans),  Jönai  CJonas  Johannes),  Piirai,  Mikai  (Mikas 
Nicolaus),  eben  so  ttsvai,  tevükai;  femer  oft  one  6,  z.  b. 
ievuk  Väterchen,  voc.  für  t^eüke;  pön  u.  a.  Um  Memel 
hört  man  im  dativ  sing,  nur  «;  z.  b.  pänu.  Im  dativ  sing, 
steht  ui  für  ursprüngliches  dt;  im  locativ  plur.  pönüse  ist 
der  stammaußlaut  a  durch   zu  geseztes   «,    ursprünglich  wol 
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t?,*)  erweitert  (denn  ü  ist  =  ac,  s.  %.  19);  unklar  sind 
mir  iemaitische  formen  mit  n,  wie  krumunse^  darbunse  Ckru" 
müse^  darbüse  in  büschen,  arbeiten);  daß  das  a  der  en- 
diing  as  überall  auß  falle,  wo  es  nur  die  außsprache  zu 
läßt,  lert  $.  27,  3. 

Accent  **)  a.  der  zweisilbigen,  1.  wie  pönas  (herr),  gehen 
z.  b.  m'€stas  (stat),  d^jvas  (wunder),  prötas  (verstand),  stälas 
(tisch),  vynas  (wein),  pirsztas  (finger),  bütas  (haus)  u.  v.  a.  Ein 
für  alle  mal  bemerke  ich,  daß  länge  oder  kürze  der  stamsilbe 
nicht  in  betracht  körnt,  der  accent  rükt  bei  einem  wie  beim  an- 
dern (vergl.  aber  §.  8). 

2.  Im  Singular  wie  pönas,  im  plural  aber  mit  accent  auf  der 
endung  gehen  vile  andere,  z.  b.  difvas  (gott),  plur.  (i^at,  a.  dävüs] 
loc.  devüse,  gewönl.  däväs,  dat.  däväms,  instr.  dävais,  gen.  devü] 
der  dual  nom.  acc.  voc.  hat  überall  dieselbe  betonung  wie  der 
accus!  plur.,  der  dat.  dualis  aber  wie  der  dat.  pluralis,  in  unserem 
falle  also  detü,  detäm,  so  noch  vile  andere,  z.  b.  bddas  (hun- 
ger),  gdtas  (ende),  k'€mas  (dorf)>  vaikas  (knabe),  pihas  (bauch), 
piirvas  ikol) y  szvinas  (blei)  u.  s.  f. 

3.  Andere  haben  im  ganzen  Singular  den  accent  auf  der 
Stammsilbe,  im  ganzen  plural,  den  accusativ  auß  genommen,  den 
accent  auf  der  endung,  so  z.  b.  Mlmas  (baumstumpf) ;  bärnas 
(knecht),  di^gas  (keim),  kdlnas  (berg),  stögas  (dach),  pläukas  (har), 
idislas  (spil),  v6idas  (antlit^)  u.  a. 


*)  V  ist  ein  in  der  dcclination  nicht  selten  vor  den  casusendnngen  auf 
tretender  pronominaler  einschub,  vergl.  zeitschr.  für  yergl.  sprachwißeuschaft 
jarg.  IV.  pag.  54  ff.  Berlin  1854. 

**')  über  den  höchst  schwingen  accent  verdanke  ich  alles  dem  treflichen 
werke  Kurszats  beitr.  IL  Dort  findet  man  größere  Wortverzeichnisse,  nach  d^m 
accent  geordnet.  Hierüber  solte  eigentlich  das  Wörterbuch  außkunft  geben, 
da  doch  die  granimatik  unmöglich  ein  Verzeichnis  sämtlicher  substantiva  geben 
kann  und  auß  dem  nominativ  singular  kann  man  die  betonnngsweise  nicht 
erkennen. 
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4.  Andere  behalten  den  acconl  durchauJB  auf  der  stam- 
Silbe,  so  tiltas  (brücke),  käulas  (knochen),  siül<is  (faden),  künas 
(leib)^  seitas  (weit)  u.  a« 

5.  b.  der  mersilbigen.  Mersilbige  substantiva  mit  veränderlichem 
tone  auf  der  vorlezten  gehen  wie  pönas,  für  den  accent  kommen  die 
vorher  gehenden  silben  nicht  in  betracht.  So  gehen  die  werte  mit 
den  enduDgen  -i<ma«,  z.  b*  baltümas  (weiße),  also  z.  b.  loc.  sing, 
baitume]  -hnas,  z.  b.  surinkimas  (versamlung) ;  ^tüvasy  z.  b. 
kosztüvas  (seiher);  -ninkas^  z.  b.  darbininkas  (arbeitef>;  ^ikas, 
z.  b.  kulikas  (drescher);  -önas^  z.  b.  pagönas  (beide);  ^ünas, 
z.  b.  tnalünas  (müle);  -ükasj  z.  b.  brolükas  (brüderchen);  ^kaSj 
z.  b.  dalijkas  (teil)  u.  a.  Im  algemeinen  gehen  so  alle  mit 
dem  tone  auf  der  vorlezten,  die  unt.  7  zu  erwähnenden  au6  ge- 
nommen« 

6*  flKtsilbige  mit  dem  accent  auf  der  dritlezten  silbe  gehen 
meist  (die  außnamen  gehen  nach  7.)  nach  3.  (kilmasjf  nur  merke 
man,  daß  hier  die  vorlezte  silbe  vom  accente  übersprungen  wird, 
derselbe  also  im  ganzen  Singular  und  im  accus,  plur.^  (nom.  accus, 
dual.)  auf  der  dritlezten,  in  allen  übrigen  casus  auf  der  endung 
steht,  so  z.  b«  ävinas  (hammel,  also  nom.  plur.  avinat,  acc.  plur. 
ävinus),  und  die  gleicher  bildung  ($.  51);  kSpalas  (brotleib)  und 
die  gleicher  bildung  ($.  48);  öbülas  (apfel)  u.  a. 

7.  Durchauß  unveränderliche  betonung  haben  alle,  bei  de- 
nen der  accent  im  nom«  singularis  auf  der  viertlezten  silbe  (noch 
weiter  zurück  stehender  ton  dürfte  wol  nicht  vor  kommen),  z.  b. 
Letüvininkas  (Litauer),  malünininkas  (müUer)  und  vile  andere 
diser  bildung;  blmnyjimas  (lästerung)  und  andere  diser  bildung; 
femer  manche  dreisilbige  mit  dem  accente  auf  der  dritlezten  äilbe, 
so  die  auf  -imas  ($.  40)  z.  b.  grömmas;  ätraszas  (Zuschrift), 
üiveiidas  (aufseher,  nach  Kurschat,  nach  6.))  prdrakas  (prophet), 
ärtymas  (nächste),  äuksinas  (gülden)  u.  a.,  endlich  merere  mit  dem 
accente  auf  der  vorlezten,  so  die  auf  -enaSf  z*  b.  Izraelit^has^ 
und  die  coUectiva  auf  -ynas,  z.  b.  karklynas  (weidicht)  und 
einige  andere,  z.  b.  latönas  (leiche),  perkünas  (donner)«  akrütas 
(schiff,  nach  Kurschat  akrütas)  u.  a. 


äe\ 
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Noch  merke  man  eine  grundregel :  ist  eine  zweisilbige  casus- 
endung  (d.  h.  stammaußlaut  -|*  casussuffix,  z.  b.  -ö^a,  -imi)  betont^ 
so  steht  immer  der  ton  auf  der  lezten  silbe,  fält  dise,  wie  in  der 
gewöniichen  rede  fast  immer,  weg,  so  tritt  er  (nach  %.  27,  2)  auf 
die  vorher  gehende. 

Wir  werden  im  folgenden  änlichen  betonungsarten  wie  bei  I, 
1.  masc.  und  fem.  begegnen  und  auf  das  hier  gesagte  mittels  pa- 
ragraphenzal  und  der  nummer  des  absatzes  zurüclc  weisen« 

S.  80.    Feminina. 

Sing.  n.  mergä^  Piur.  n.  mirgos^ 

a.  m^rgqj*^  a.  mergäs^ 

V.  mirga^  1.  mergose^  gew. 

1.  mergojd^  gew.  .  mergis, 

mergöf  d.  mergöms. 

■d.  mSrgaij  i.  tnergomis,  gew. 

i.  mergäy  mergöms^ 

g.  mergös,  g.  mergü, 

Dual.  n.  a.  v.  mergi^ 

d.  i.  mergöm. 

Accent.  i.  a)  die  zweisilbigen.  Die  betonungsweise  von 
mergä  (mädchen)  ist  bei  weitem  die  häufigste,  z.  b.  ati^arä 
(morgenröte),  bald  (torfmor),  bümä  (mund),  Ugä  (krankheit), 
tesä  (warheit)  u.  a. 

2.  Andere,  nicht  ser  zaireiche,  weichen  darin  ab,  daS  sie 
im  genit.  und  loc.  Singular  und  im  ganzen  plural,  den  accusativ 
auß  genommen,  den  ton  nicht  auf  der  endung,  isondem  auf  der 
stamsilbe  haben,  also  z.  b.  ranhd  (band),  loc.  sing,  ränkoje,.  gea 
ränkoSf  plur.  ränkos  u.  s.  f.,  nur  acc.  plur.  rankäs  und  demnach 
dual.  nom.  acc.  voc.  ranki,  so  z.  b.  bürkä  (bänerinX  p£klä  OiöUe)^ 
pütä  (schaumblase  plur«  pütos  schäum)^  eü^ä  (hun)  u.  a. 


*)  der  vocal  der  ersten  silbe  ist  sweifelhaft,  wie  in  vilen  änlichen  Worten 
vor  zwei  consonanten,  doch  wol  aber  eher  lang  als  kurz  zu  sprechen.  I>en 
Tocativ  diser  werte  hörte  -ich  nur  mit  dem  tone  auf  der  ttaDuilbe. 
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3.  Andere  haben  den  ton  wie  im  nominativ  sing,  so  in 
allen  casus  auf  der  stamsilbe,  sie  sind  demnach  gleich  im  nomi- 
natW.  kentiich,  z.  b.  väma  (krähe),  däna  (brot),  si^na  (wand),  stima 
(reh)  u.  a.        . 

4.  b)  die  mersilbigen.  Bei  den  mersilbigen  machen  nur  die- 
jenigen schwirigkeit,  welche  im  nom.  sing,  auf  der  endsilbe  be- 
tont sind.  Steht  nämlich  der  ton  im  nom.  sing,  auf  einer  andern 
als  der  endsilbe,  so  bleibt  er  (wie  in  3.)  in  allen  casus  auf  der- 
selben  silbe,  z.  b,. .  ddrgana  (regenwetter),  nepr'€telka  (feindin) 
und  änliche  bildungen}.;:pd9afca  (märchen,  erzälung),  peleda 
(eule)   u.  a- ,>■  *•  >.*«*'    -" 

5.  Steht' ^er  der  äccent  im  nom.  sing,  auf  der  endsilbe, 
80  kann  derjS^  eiQAretel(;  daß  der  ton  zwischen  der  endsilbe  und 
der-  Yorlestdr'  wechselt,  welche  in  disem  falle  lang  ist,  oder  durch 
den  auf  sfo  tretenden  ton  (bei  a,  e,  wenn  nur  ein  consonant  folgt, 
t.  8)  lang  wird,  dei*  ton  wechselt  dann  ganz  wie  bei  rankä,  so 
geht.z.  b.  ganyMA  (yveide),  also  gen.  gan^klos^n.  s.  f.,  gaspadä 
(Wirtshaus),  gen.  gaspddos;  sveikätä  (gesundheit)  und  die  ent- 
sprechenden bildungen,  ^en«  -ätos;  lydekä  (hecht),  gßn.  lydikos; 
sermegä  (rock)  u.  a, 

6.  Hit  überspringung  der  vorlezten  silbe  werden,  mit  auß- 
name  des  instr.  singuL  und  acc.  plur.,  -welche  meist  den  ton  nicht 
auf  der  endung  haben,  wie  fiierjfd  betont:  doraita  (gäbe),  alaoz.  b. 
Icc.  sing.  döf)ainq  u.  s.  vr*,  Lätuvä  (Litauen),  kärczctmä  (kneipe), 
Miilitmä  (wärme)  u.  a.  Dise  werte  sind  wol  stets  dreisilbig  und 
ire  erste  silbe  hat  in  der  regel  langen  vocal^  oder  a,  e,  was  nach 
S.  8  XU  d,  ^  wird,  z.  b.  ärnakä  (gräte),  skdpetä  (halstucb),  acc. 
ää%akq,  sk^etq  u.  s.  f. 

7.  Die*  Worte  auf  -änä,  k  b.  amienä  (haferland),  jauWnä 
(rindfleisch)  u.  s.  f.  (s.  §.  51)  folgen  der  betonung  der  adjectiva 
feminina  (§.  94,  fem.  2,  minkg^täy  s.  u.)# 

$.81. 1  2.-ja-stämme.  a)  nicht  zusammen  gezogene. 
M  a  8  c  u  l  i  n  a.  Hier  machen  blos  die  Inutgesetze  und  der  voc.  und  loc. 
sing,  einen  unlerschid  von  1, 1.,  der  außsprache  nach  würden  wir  hier 

12* 
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richtiger  e  für  a  schreiben.  Die  meisten  (villeicht  alle)  haben  in 
manchen  gegenden  allein  gebräuchliche  nebenformen  nachl,  2«  b. 
(die  dann  auch  in  der  betonung  abweichen). 

kilias,  spr.  kilies  (weg,  nebenf.  k^lis,  kel^s\  acc.  kiliq^  käUe, 
gen.  kiliOj  dat.  keliui  u.  s.  f.,  hat  wie  alle  mit  consonant  vor; 
im  locativ  die  zuisammen  gezogene  form  (I,  2.  b.)  kelyji  (^ew. 
kel]i)fy=zja;  der  vocativ  lautet  kely;  dat.  plur.  u.  dual,  kelidms, 
keliäm,  fast  kelUms^  kelUm  und  so  die  andern  caKus,'  wie  bei  I,  1., 
nom.  und  instrum.  plur.  kelei^  keleis  (für  -rliai,  -Hais  nach  (.  22). 
Eben  so  geht  f)ilnies  (teufel),  ämiias  (äiiiiies  lebenszeit^  ewigkeit), 
nur  hat  der  voc.  ämiie,  n^lnie;  vdrias  (vdries  kupfer,  nebenf. 
mris)  voc.  väri.  —  kraüjas  {kraüjes  blut),  ivSjas  (ivijes  fischer, 
nebenf.  if^ej^sj,  vejas  (v'ejes  wind,  nebenf.  9ijys\  iUben  im  loc. 
-yje,  z.  b.  n'ejyje,  t>'ejy^  i^cjyje,  zvejy  ^  aber  kraujit^^im  ^yocaiis 
r'eji,  itejy^  kraujd;  plur.  vejei  u.  s.  f.  (für  vejai')^  dat  eäjäms 
(fast  vejems),  —  sf)4czas  (sviczes  gast)  für  sv^ijasy  hat  im  voc. 
sing,  svet^  (wie  nach  II.)  im  loc.  svetyjd^  stetif  (zusammen  ge- 
zogene form,  daher  das  t  unverändert,  denn  das  j  stekt  im  ^); 
die  andern  casus  wie  bei  I,  1.,  plur.  9mc%eiy  acc.  seec%üs  u.  s.  f. 
Die  raersilbigen  auf  -ejas  (-ejes),  z.  b.  uitar'ijas  (ffirsprecher), 
ris'&'ejas  (binder),  sej'ejas  (8-  44,  nebenf.  uitarejys,  riszejys^  sejäjis)^ 
loc.  -^y,  voc.  -gj7.  In  der  betonung  gehen  t)drias  nach  f.  79, 
1.;  kraüjas^  ivijas,  k^lias^  sviczas  nach  %.  79,  2.;  vilnias  nach 
S.  79,  3. ;  dmiias ,  e'iijas  nach  %.  79,  4.  (unveränderlich).  Die  ^ 
mersilbigen  auf  -ejas  haben  unveränderlichen  ton  ($,  79,  7.),  nach 
Kurschat  aber  gehen  sie  wie  fönas  (8.  79,  5.). 

8.  82.  Feminina.  Hier  machen  bloß  die  «ußsprache,  der 
zu  folge  a  nach  j  (und  nach  es  =  (;,  di  =  dj)  wie  e  gespr.  wird 
(8. 13)  und  das  lautgesetz,  daß  nach  j  nicht  at,  sondern  ei  steht, 
den  unterschid  von  I,  1„  demnach  z.  b.  koja  (fuß),  tynyczä^  spr. 
Äo/e,  vynycz^  (weinberg),  bco,  köjq^  vynycaq^  spr.  kdj§,  vyn^cz§j 
plur.  köjos,  eyn^czos  u.  s.  f.,  ganz  wie  I,  1.,  nur  dat.  köjei^ 
nynyczei  (rtian  schreibt  aber  köjai^  vyn^czai,  wenig  folgerichtig, 
da  man  dann  auch  iödiai  u.  s.  w.  schreiben  müste,   was  Kurschat 
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auch  wirkl^jh  tnt);*)  ich  würde  lieber  auch  statt  a  das  e  schrei- 
ben^Wld  also  hier  an  setzen:  nonu  voc.  köje^  acc*  köj^^  instr. 
köje,  acc.  plur.  hijes^  und  eben  so  eyiiycnL 

Man  bemerke  die  ab  weichende  nominativform  märti  mit  der 
in  diser  form  ganz  i|igeJ|önlictien  zusammenziehung  von  ja  in  i 
auß  marija  (braut),  n^B^an  marczä  oder  nach  unserer  Schrei- 
bung miirczd  erwartet  TiSlte,  was  aber  nirgend  vor  kömt.  Alles 
andere  regelmäfiig  (nur  vocativ,  wie  überhaupt  in  diser  classe 
dem  nominativ  gleich),  als  hieße  der  nominativ  maraä^  also  acc. 
mdrc:sq^  beßer  märcz§y  dat.  märczei  u.  s.  f.,  dual,  mar^f,  plur 
märc&os  iE;  s.  f.  Eben  so  geht  päti  (ehefrau,  plur.  z.  b.  päczos) 
und  väsMi  (gastin). 

Die  ältere  spr^^e  hatte  auch  masculina  diser  form,  so  die 
nomina  agentis  mit  -^ja  (täter,  von  de^ti  setzen,  ursprünglich 
auch  tun)  zusammen  gesezt^  als  z.  b.  ftosna^^a/a  (prediger) 
piktadisja  (Übeltäter),  ggPÜd^ja  (woltäter),  im  plural  scheinen  dise 
werte  bald  mascidin-  bald  femininform  gehabt  zu  haben.  Jezt 
wird  nur  die  masculii)form  pikiadejes  u.  s«  f.  gebraucht. 

Accent  wie  be}  I,  1.,  z.  b.  dejd  (deß  wehklage)  gaujd  (gaujd 
schar),  gijä  (giji  faden);  dings^&cm  (dingszczd  meinung),  delczd 
(ßälQ»^  ab  neagiendes  mondlicht),  prädzä  (P^adie  anfang),  valdiä 
(paidie  regiertnig),  marü  (braut),  pati  (ehefrau),  nach  8.  80,  1. 
prekiä  Cp^ekie  prejß,  gewönlich  prikis^  io  m.),  dat.  sing,  also 
d6jei  u.  s.  f.  ($.  8).  —  dusiid  (dusiie  sele),  pusc&ä  (pujrcse 
wüste),  sküjos  (plur.  nadeln  der  nadelhölzer),  szldjo^  (ptur.  schlit- 
ten),  nach  i.  80,  2.,  edios  (plur.  raufe),  köja  (köje  fuß),  sduja 
(tduje  band  voll)  haben  unveränderlichen  accent,  wie  %.  80,  3.; 
eben  so  bain^cza  (rc&e  kirche),  p'etuycza  (-cae  freitag),  mrp~ 
nycza  (-cae  glockenturm),  unveränderlichen  ton  wie  §.  80,  4., 
afDinyo^äi-cü^  schafstall),  und  die  andern  auf  ^nycz^^  toblyc:&ä 
(czä  tafel)  und  die  andern  auf  'yc&e  nach  §.  80,  5.,  endlich 
apac:idj  spr.  -cae  (unterer  teil),  köpeczos  (leiter),  pdgirios  (katzen- 
jammer)  nach  §.  80,  6. 


*)  obwol  nirgend  so  gesprochen  wird! 
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§.83.  I,  2   b)zusaminen  gezogeneja-stftij^ine.  Mas- 
cuiina. 

Sing.  n.  dälgisy  Plar.  n.  y.  xUUgei^ 

a.  ddlgi,  ^     a«  dalgiüs, 

y.  dälgi^  ^^ii'V  dälgiüse,  dälgiAtf 

1.  dälgyje,  gewönl.  ^Sif^  difgiäms^  ' 

dälgy^  dälgiems^  *) 

d.  dälgiui  L  dälgeis^ 

i.  dalgiüj  g.  dälgiu, 

g.  ddlgio,  .      . 

Dual.  n.  a;  v.  dalgiü, 
■^  d.  i.    dalgiäm^  dälgiSm.  .  . 

Anm.  Demnach  uMerseheiden  sich  diso  Mflimne  nur  im  n.  a.  y. 
1.  sing,  yon  I,  i,,  denn  '~e%^  -eis  im  pl&ral  für  -^ai^  -jais  ist 
notwendige  folge  der  lautgesetze.  Die  nomina  agentis  auf 
"iojia  haben  iiQ  yocatiy  meist  an^  i.  b.  tnokttojau  (lerer), 
eben  so  broUaü  neben  mokftoji,  hrolu  Um  Pilkalleh,  Ragnit 
hört  man  auch  die  genitiye  der  deminutiye  auf  ^aus,  z.  b. 
alüc%au8  C(^lüHs%  tev^Uaus^  üszeuieliaui  (doppelt  deminuiert 
yon  4sif)is  schwigeryater)^  bröUaus  u.  a.  Um  Hemel 
mokitojau9  u.  a.  Im  vocatiy,  besonders  der  nom.  propria 
(geschlechtsnamen,  %,  58,  1.)  läßt  man  gewOnlich  die  endung 
ganz  weg,  z.  b.  süneh  ti'oel  (mit  yor  gerüktem  tone),  Kumufdt^ 
Jokubdit  —  Daß  iödis;  plöHs  im  gen.  sing,  iödio,  plöctOj 
dat.  iödiwi,  plöczuiliHben^  leren  die  lautgesetze  (8.22,1.).  — 
Daß  im  nom.  instr.  plur.  yor  et  die  im  hochlitauischen  übliche 
yerwandlung  yon  t  und  d  schon  yom  Rußstrome  (Memel)  an 
richtiger  unterbleibt,  ist  bereits  gesagt;  iödei^  iödeis  n.  s.  f. 
Im  niderlitauischen  (z.  b.  um  Memel)  tritt  die  yerwandlung 
yon  tj,  dj  in  cz,  dz  nicht  ein  und  bei  der  diser  mündart  ei- 
gentümlichen starken  yerflüchtigung  der  endsilben- lauten  die 
endungen  dises  paradigma  zimlich   abweichend,    z.   b.    sing. 


*)  brolems,  d.  i.  bröliems^  shaititoiems,  d.  i.  skaihßojems  u.  s.  f.  schon  in 
drucken  v.  j.  1600. 
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gen.  iäde  oder  iädi  (f.  -dto,  -dt'a),  instr.  iddiü^  dat.  iädiUj 
plor*  nom.  icldef,  gen.  iäcUu,  dat.  iädems  oder  id(lm«. 

Accent.     a.   zweisObige.     1.    dälgis  (sen^o)    geht   bis    auf  ^ 
den  voc.  und  loc.  singularis   (der  hier  den  ton  auf  der  stamsilbe 
hat),    volständig   nach   $.  79,    1.   ip6nas\    so  vile  andere,    z.  b. 
Hrvis  (axt),  Ubis  (reichtum),    iödis  (wort);  plötis  (breite),  sMs 
(der  alte),  eälgU  (speise),  züikis  (hase)  u.  v.  a. 

2.  Andere  gehen  nach  $.  79,  2.  {d'ivaa),  nur  hat  der  nomi- 
nativ  singularis  den  ton  auf  der  endung,  hier  bemerke  man  das 
durch  den  accent  bedingte  y  im  nom.  voc.  sing. ,  so  z.  b.  gaidys 
(han),  gen.  sing,  gaidio^  loc.  gaidyje,  gaidy,  voc.  gaidfj^  plural 
n.  gaidiet,  acc.  gaidiüs  u.  s.  f.;  kel^s  (knie),  kuilys  (eher), 
naszlys  (witwer),  fugfs  (roggenkom,  plur.  ruge$  kom),  iv^ys 
(fischer). 

3.  arkl^s  (pferd),  jafot^ry«  (nordwind),  eei^s  (krebß),  ialtijs 
(schlänge)  und  einige  wenige  gehen  mit  außname  des  nomin.  voc. 
loc.  singul.,  die  sämtlich  den  ton  auf  der  endung  haben  (v.  arkl'iy, 
1.  arklyje^  arkl0  iiach  %.  79,  3.  (hirnas). 

4«  Hit  unveränderlichem  tone  auf  der  stamsilbe  (%.  79,  4.) 
(Hlias)  gibt  ob  auch  hier  nicht  wenige,  z.  b.  bredis  (elenn),  brölis 
(bnider),  käleis  (schmid),  jWü  (rappe),  iimis  (eriifie),  ivirblis 
(spats)  tt*  a» 

b«  mersilbige.  5,  Die  mersilbigen  mit  veränderlichem  tone 
auf  der  vorlezten  gehen  wie  dälgis  (d.  h.  nur  instr.  sing.,  acc. 
plur.  ond  nom.  acc.  dual,  betonen  die  endsilbe,  alle  andern  casus 
die  vorhergehende);  so  gehen  die  deminutiva  auf -ä/e>,  -l^lis, '•ütis, 
-iiiM  (8.  56),  und  die  meisten  auf  -inis  (ursprüngl.  adjectiva); 
femer  namiszkis  (hausgenoB)  und  änliche ;  jaiiiitA:e>  (bräutigam); 
bedevis  (gotloser),  didgälms  (dikkopf),  eenrdgis  (einhörniger)  und 
änliche;  sej'ejis  (sämann)  u.  s.  f. 

6.  Die  dreisilbigen  (es  gibt  nur  selten  mer  als  dreisilbige 
diser  art)  mit  dem  tone  auf  der  endsilbe  (im  nom.  singul.  -ys) 
gehen  wie  arklys  (3),  nur  mit  überspringung  der  stets  tonlosen 
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vorlezten  silbe  (vergl.  §.  79, 6.) ;  ist  im  nomtnativ  a,  e  mit  folgen- 
der einfacher  consonanz  vocal  der  dritlezten  silbe,  so  wechselt 
nach  §.  8  die  quantität  mit  der  betonung,  z.  b.  käkaljs  (ofen), 
gen.  kdkalio;  n^hylys  (stummer),  gen.  nibylio;  pägir^s  (gegend 
amwalde),  pägirio*y  paupys  (strich  am  üuäe),  päupio  dbersztiUn^s 
(brunnen),  gen.  ßzidinio,  tingin^s  (faulpelz),  iinginio,  ungur^s 
(al)  üngurio ,  iiburjs  (span),  iiburio  u.  s.  f. ;  nüdegul^s  (feuer- 
brand)  überspringt  im  tone  eine  und  pasiuntinis  (gesanter)  zwei 
Silben,  geh.  näd^gulio,  pdsiuntinio  (auch  haben  sie  wol  den  ton 
unveränderlich,  nüdegulis  und  päsiunünis  und  gehen  dann  nach  7. 
das  übliche  nedoguUs  hat  nur  unveränderlichen  ton);  uitarej^s 
(fürsprecher,  meist  uitaHjes  s.  o.),  gen,  uitar'ijo,  eben  so  ruzäjys 
(gewönl.  risz^jes  binder),  gea  risz^jo,  gehören  nach  Kurschat 
hierher;  ich  kenne  nur  die  unzusammen  gezogenen  fonnen, 
s.  §.  81. 

7.  Substantiva,  welche  den  ton  im  nominativ  aitf  der  drit- 
lezten  oder  noch  weiter  zurück  haben,  verändern  in  nicht;  eben 
so  gibt  es  vile  mit  unveränderlichem  tone  auf  der  vorlezten  (die 
also  von  denen  unter  5.  genanten  wol  zu  scheiden  sind),  so  die 
deminutiva  auf  -dtis,  ^ditis^  ^^tis  (§.  56,  59),  ariöjis  cpAüger) 
und  änliche,  dviköjis  (zweifuß),  paszönis  (Seitengegend  des  leibes) 
u.  a.  Substantiva  diser  art  mit  dem  tone  auf  der  dritlezten  oder 
viertlezten  kann  man  namentlich  oft  unter  den  Zusammensetzungen 
(§.  57)  finden,  z.  b.  vejmalünis  (windmüle),  püsbrolis  (halb- 
bruder),  aber  auch  nicht  zusammen  gesezte,  z.  b.  g^lbeiojis 
(helfer> 

$.84.  Feminina.  -;;awird  in  -e  zusammengezogen,  nur 
im  gen.  plur.,  dual,  tritt  das  j  vor  u  wider  hervor.  Declination 
von  I,  1.  nicht  verschiden.  Obwol  ein  paradigma  demnach  nicht 
nötig  wäre,  so  stehe  doch  eines  hier,  um  die  Verkürzung  von  d 
zu  e  (spr.  ä)  anschaulich  zu  machen. 

Sing.  n.  iol^  Plur.  n  v.  iöles 

a.  iölq  a.      ioles 

V.  zöle  I.       iolese,  iol'is 
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Sing.  L  ioUji^  ioU  Plnr*  d.  ioKnu 

d.  iöhi  i*   iolämisy  iolhna 

L   iole  g.  ioliü    ^ 

g*  iol^  Dual.  n.  a.  v.  ioü 

d.  i.  iol'^m 
Anm.  In  den  meisten  dialecten,  nur  in  der  gegend  von  Pil- 
kallen  nicht,  wird  das  unbetonte  e  diser  stamme,  namentlich 
im  '  nom.  und  gen.  sing,  und  nom.  plur.  kurz  gesprochen 
(weniger  im  dat.  instrum.  plun  und  loc.  sing.);  in  den 
nördlichen  dialecten  Yom  Memel  an  klingt  es  dann  fast 
wie  I,  in  den  südlicheren  (Ragnit,  Tilsit^  wo  nur  unbetonte 
nom.  gen.  sing,  und  nom.  pl.  verkürzt  werden)  fast  oder  ganz 
wie  ^.  Wir  halten  uns  in  der  schrift  mit  fug' an  die  beste 
ausspräche. 

gire  (watd),  $küne  (scheuer),  kkhne  (küche),  sämtlich  betont 
nach  2.,  s.  u.,  m^U  (meile),  plyn6^  (ebene),  betont  nach  3.,  haben 
in  mereren. dialecten  (so  um  Pilkallen)  den  genit.  loc.  sing.,  dat, 
plur.  dual,  instrum.  und  loc.  plur.  nach  I,  2.  a.  also  girios,  gi" 
rioms  y  girtom,  girioms  (giriomis)  ^^girios  (aber  z.  b.  nom.  plur. 
gires  u.  s.  f.),  im  nördlichen  Litauen  aber  mit  der  erwänten Ver- 
kürzung nach  der  gewönlichen  weise.  Die  volständige  decliha- 
tion  nach  I,  2.  a.,  z.  b.  giria  u.  s.  w.,  dürfte  sich  in  büchern 
auch  finden  (giria,  d.  i.  girie,  ist  übrigens  in  der  außsprache 
schwer  von  gire,  d.  i.  gire  zu  scheiden,  indessen  hörte  ich  nur 
lezteres,  so  schwer  als  girioms  von  girems,  beide  werden  giretns 
gesprochen).  Hau  beachte  die  nötige  erweichung  im  gen.  plur., 
also  z.  b.  imoniü  von  imönes  (plur.  jezt  masc.«  früher  fem. 
menschen;*  aber  imonü  von  imonä  weibsperson) ;  demnach 
ivaigidiü  von  iväigiäe  (stem),  szvinoiu  von  -si^inte  (fest)  u.  s.  f. 
Auch  hier  (vgl.  den  vorigen  §0  hört  man  vocative  der  de- 
minutiva  one  endung,  z.  b.mergel,  gdspadin  (gaspadine  wirtin), 
möterisik  (moteri^M  frau),  dükrel,  mit  auf  die  erste  silbe  zurück 
gezogenem  tone. 

In  der  älteren  spräche  und   im  zemaitischen  findet,  man  nicht 
wenige   jezt   hierher   gehörige  werte   nach  I,  1.  a.  gebildet,    so 
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z.  b.  die  abstracta  auf  -^sta^  garbä  (ere)  u.  a.  Szyrwid  hat  fär 
-e  oft  -ia,  z.  b.  iinia  für  imä  (das  wiBen),  eiHia  für  t?!^«;»«^ 
Cweichsei).  "Änliches  hört  man  um  Ragnit,  z.h.  iinie,  acc.  iknif^ 
gen.  iiniös  (neben  iin^)j  loc.  imto,  nonu  plur.  iinäs,  acc»  -ttt, 
dat.  instrum.  ziniöfM^  loc.  -eo«  (betont  nach  §.  80,  1.);  f)^m^ 
gen.  sing,  v^ssnes  und  t^^^^isno«  (ab  hieBe  der  nom.  »na^,  eben 
so  nom.  plur.;  auch  dat.  loc.  instrum.  plur.  hat  o  neben  <f,  doch 
ist  das  0  seltener.  WarscheinUch  kommen  noch  mer  dergleichen 
doppelformen  vor. 

Masculina  diser  declination  (s.  $.  75,  pag.  169  imd  %.  48, 
pag.  114),  wie  z.  b.  lUszire  (tischier),  können  in  allen  casus 
diser  declination  treu  bleiben,  oder  die  entsprechenden  mSnIichen 
formen  (s.  den  vorigen  $.)  an  nemen.  McU  (vatersbruder)  geht 
im  Singular  wie  ein  femin.,  aber  im  plural  hat  es  die  mäniichen 
endungen,  also  dediei  u.  s.  f. 

Accent.  1.  a.  zweisilbige»  Nach  $.  80,  1.  (tnergä)  gehen 
iole  (kraut,  gras),  dez^  (büchse),  naszli^  (witwe),  skyli  (loch) 
u.  a.,  kurz  alle,  die  im  nominativ  den  ton  auf  der  endsilbe  haben. 

m 

2.  Auf  der  vorlezten  betonte  mit  veränderlichem  accente 
gehen  mit  auBname  des  nominativs  und  vocativs  Singular  nach 
$.  80,  2.  (rankd),  so  daB  sie  also  nur  im  instr.  sing,  und  accus, 
plural  die  endung  betonen,  also  z.  b.  iedhe  (liedit),  gen.  ivdlUs^ 
loc.  iedkeje,  dat.  plur.  ivdkems  u.  s«  f.;  aber  instr.  sing,  ivake^ 
acc.  plur.  iväkes.  So  gehen  z.  b.  dcds4  (geist),  kiaülä  (Schwein), 
puse  (hälfte,  Seite),  szdke  (gabel),  szvente  (fest)^  iSme  (erde)  u.  a. 

3.  Unveränderlichen  ton  haben  6dtmd  (furcht),  sdulä  (sonne), 
kidune  (marder),  kridusze  (bim),  l^s6  (bet),  kürpä  (schuh),  siiUs 
(plur.  Speichel),  sziüile  (schule)  u.  a. 

b.  MersilbigQp  4.  Ser  vile  mit  dem  tone  auf  der  vorlezten 
gehen  wie  2,  C^vdkä)^  d.  h.  behalten  iren  ton,  wie  im  nominativ 
in  allen  casus,  auB  genommen  instrum.  singul.  und  acc.  plur.,  wo 
in  die  endung  erhält.  So  gehen  alle  auf  -j^fec  (§•  54) ,  -^kle, 
'ökle,  'iszke  (§.  52),  -yste,  -tum  (§.  49),  -^ne,  -dne  (dise  beiden 
nur  teilweise),  -ine^  auch  die  adjectiva  (§.  51),  dann  die  demi- 
nuliva  auf  -^/e ,   -ele ,   -wie ,   -üte  (8.  56)    und  die   patronymica 
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auf  -|^/^  (S.  59)  und  außerdem  nicht  wenige,  z«  b.  laplSh6  (kol), 
pakältU  (nidening),  palaike  (nichtsnutzige),  vecAiri  (abendeßen), 
RagaüU  (Ragnit),  u.  a.  ^ 

5.  Die  dreisilbigen  mit  betonter  endsilbe  gehen  wie  \.(ioli^\ 
mit  ilberspringung  der  vorlezten  silbe  (vgl.  $.  79,  6,  §.  80,  6, 
|.  83,  6. ,  wo  bereits  dasi^elbe!  überspringen  des  tones  zu  er- 
wähnen war),  so  z*  b.  die  auf  -Jnä,  z.  b.  gimihl^,  acc.  gimine  (ab- 
stammung«  fainilie),  deszinf  (rechte  band,  auch  adjectivisch  [mit 
ranftdj,  gebraucht  nach  derselben  betonung),  ja  sogar  das  vier- 
silbige dedervini'  O^aütflechte) ,  z.  b.  acc.  didereinq;  über  die 
denung  durch  den  accent  bei  a  und  e  gilt  dJQ  regel  von  §.  8, 
also  z.  b.  prävard^  (beiname),  drebule  C^sche^^nehyle  (stumme), 
BCCU8.  prävard§9  n^bylq,  drSbule^  aber  hultut'i  (bleuel),  kirmele 
(wurm),  utele  (laus),  acc,  küliuv§,  kirmSl§,  üUlq  u.  a. 

6.  Mersilbige  mit  unveränderlichem  tone.  Hierher  gehören 
abermals  a)  alle  mit  dem  tone  auf  der  dritlezten  oder  viertlezten, 
z.  b.  slüginä  (dienstmagd) ;  pagälbininki  (helferin);  netik6U  (un- 
geratene) und  änliche  ($.48),  und  die  meisten  zusammen  gesezten, 
z.  b.  püMtnerge  (halbmagd),  e^üge  (weinbere)  u.  s.  f.  b)  die 
mit  onverändeiüchem  tone  auf  der  vorlezten.  Nur  dise  also  machen 
schwirigkeit,  da  sie  von  denen  unter  4.  erwänten  zu  scheiden 
sind;  hierher  jgehören  die  deminutiva  auf  -ai7«,  -pe  (§.  56), 
leztere  gehen  auch  nach  4.;  die  auf  -ene  (§*  59)  und  manche 
auf  "öne,  -jffie,  z.  b.  malönä  (gnade),  pust^ne  (wüste);  ranköve 
(ärmel). 

S.  85.    II.   i-stämme;  feminina  und  masculina. 

Sing.  n.  äkis^  Plur.  n.  v.  dkys, 
a.  äkf,  a.  akis,*) 

V.  aki^,  1.  akisd  (nicht 

1.  akyje,  aky,  leicht  abgek. 

d.  äkei,  akis)^ 


*)  genauer  villeicht  mit  dem  nasalzeichen  unter  dem  t. 
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Sing.  i.  akimi^  akim;  akie^  Plur,     d.  akims^ 

g,  dk'Ss,  L  akinUSj  sel- 

tener akinuf, 
g.  akiüy 
Dual.  n.  a«  v.  aki, 
d.  h  ßkim, 

Anm.  Yocativ  mit  gesteigertem  stammauBIante,  ebenso  der  gen. 
sing.  Die  auf  ~dis  und  ~Ü8  haben  dat.  sing*  -cdset,  -cset 
inslr.  -die,  -CÄC  (neben  -dtmi,  -fimi),  gen.  ptar.  dual,  ^diüy 
~cm^  z.  b.  y.  naktisj  ndka&ei^  nakcze^  neben  -ftmi,  nakczü] 
von  szirdis^  s&irdiei,  szirdie^  neben  -dem»,  ^strdstl,  aber 
schon  am  Russ  (Memclstrom)  im  dat.  das  richtigere  näktei, 
szirdeu  —  Klein  (1653  und  1654)  bildet  den  dat  sing, 
auf  -y.  Die  masculina  treten  im  dat.  sing.,  nom*  acc.  voc. 
dual,  regelmäßig,  oft  auch  im  gen.  sing,  in  dieja*form  über, 
z.  b.  geniis^  gen.  gent'Ss,  n.  genczo^  dat,  gencaui^  dual.  n.  a.  ▼. 
genc!&üy  im  übrigen  nach  dem  paradigma,  also  z«  b.  voc. 
genti^y  plur.  n.  gentys  n.  s.  f.  Yile  sind  sowol  femin.  als 
mascul.  und  haben  dann  als  masculina  die  angegebenen 
n ebenformen;  t'iszpats  (herr),  mascul.  mit  unveränderlichem 
tone,  für  "paits  hat  im  gen.  v'iszpatäSy  voc.  efszpatä,  in  allem 
übrigen  aber  geht  es  wie  I,  2.,  b.,  also  z.  b.Jnstr.  sing,  -c»«, 
nom.  plur.  -czei  u.  s.  f.;  dantis  Czan),  gen.  /^«,  fem.  (auch 
masc.)  war  ursprünglich  consonantisch  (vgl.  dens  für  dent-s^ 
dent~is)  und  bildet  noch  den  gen.  plur.  auf  consonantische 
art,  nämlich  dantü  (niemals  danc%ii\  dasselbe  gilt  von  düru^ 
gen.  V.  dürys.  plur.  lant.  (türe)  j  debesis  (vgl.  gr.  vi(fiog),  gen. 
plur.  debesüy  iqais  (gans),  iqsu\  pirtis  (brechstube),  gen. 
sing.  pirt'iSs  und  pirts',  d'^veris,  gen.  -res  und  -rio  (Schwa- 
ger) hat  nicht  nur  im  gen.  plur.  ebenfals  d'S^veru^  sondern 
auch  den  nom.  plur.  consonantisch,  nämlich  devers^  vgl.  %.  87, 
acc.  plur.  deoerisn.  -rius;  obelis  fem.  hat  im  gen.  sing,  ob«/« 
nom.  plur.  öbels^  gen.  plur.  obelü.  Zwischen  drei  verschidenen 
Stämmen  wechselt :  n.  fsrutys  (ja-stamm,  Insterburg),  a.  fsruii 
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(ja  od.  t-stamm),  v*  f9rut'j^  (jo-stanim),  1.  fsmt^^  d.  fsruczui, 
i.  fsruc%u\  gen.  Ifsruts  (cons.)»  auch  Jsrut'Ss  (t*stamm). 

Accent.  a.  zweisilbige.  1.  das  paradigma  betont  ganz  wie 
§.  84,  1.,  80,  1.,  so  z.  b.  die  feminina  akis^  unbetont  a,  betont 
ä  nach  %.  8  (äuge),  änglis  (kole),  ausis  (or),  äeis^  dvj  (schat) 
siäliSj  smli  (Seite),  ügn$9  (feäer),  czesnis^  cz^sni  (gastmal),  iiihis 
(fisch),  däntis  (s.  o.).  Masculina :  gifntis  (verwanter),  gen»  -f^s  u. 
-C20,  vägisj  vdgi,  gen.  nur  -gl^s,  dat.  aber  väg-iuL  Diß  ist  die 
gewönliche  betonungsart ,  die  anderen  erscheinen  nur  als  auß- 
namen. 

2.  Ser  wenige  werte  weichen  vom  paradigma  darin  ab,  daß 
sie  im  instrum.  singul  in  der  form  auf  -e,  ferner  im  acc.  plur. 
den  accent  auf  der  Wurzelsilbe  haben,  so  szirdis  (herz,  instr.  sing. 
szirdie^  accus,  plural.  s^birdis)^  fem.;  smiltis  (sand),  und  ieeria 
(raubtier)  fem.  rechnet  Kurschat  hierher,  ich  kenne  aber  nur 
instr.  sing,  smilcm^  -ümt,  acc.  plor.  smiltis^  instr.  it^drim  und  acc. 
plur.  iver%9^  nach  1. 

3.  Hit  unveränderlichem  tone  auf  der  stamsilbe :  änüs  (ente), 
masc,  kletis  (die  klete,  vorratshäuschen,  kammer  zum  aufbewaren 
von  kleidern,  eßwaren  etc.),  fem.;  ndsis  (nase)  fem.  —  kdrtis 
fem.  gen.  -Us  (Stange) ;  amertia  (tod),  -czo  masc.  (auch  fem.  gen. 
-^e«;  hat  im  instrum.  smerc^&ü  nach  I,  2.),  usis  (esche).  gen.  ^io 
masc.  (schwerlich* -«e^.  fem.)  u.  a. 

b.M  er  silbige.  4.  Ist  die  endung  im  nominativ  sing,  betont, 
so  gehen  sie  nach  1.  (akis)  mit  überspringung  der  vorlezten  silbe 
(vgl.  S-  79,  6.,  S.  80,  6,  S-  83,  6.,  §.  84,  5.),  bei  a  und  e  mit 
Verlängerung,  z.  b.  atminüa  (erinnerung),  gen.  -fe«,  fem.  ätmintj, 
geieiis  (eisen),  gen.  -i^«,  fem.  acc.  g^leii;  dibesis  (wölke),  fem. 
gen.  -si^s,  masc.  gen.  d^be-siOj  acc.  debesji  obelis  (apfelbaum), 
fem.  hat  im  acc.  plur.  den  ton  auf  o,  also  öbelis,  — 

.  tevotiis  (erbe);  masc.  und  fem.,  krikszczonis  (christ,  Christin), 
m.  f.  gen.  -iwo,  -n^«  und  meszczonis  (bürger,  bürgerin),  m.  f. 
gen.  TniOy  ^nSs  ziehen  den  accent  nicht  auf  die  dritlezte,  sondern 
auf  die  vorlezle,  z.  b.  acc.  krikszcaöni. 
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5.  Steht  aber  der  ton  im  nominativ  singal.  auf  irgend  einer 
andern  silbe,  so  ist  er  unveränderlich,  z.  b.  ätilsis  (ruhe),  masc. 
fem.  gen.  -sio,  -ses^  lükestis  (hofnung,  erwartung),  eben  so^  rüpestis 
(sorge)  eben  so. 

S.  86.   in.  ti-stämme.   Masculina. 

Sing.  n.  dangüs^  Plnr.  n.  v.  dängus^ 

a.  dängii^  d.  dang^  (genauer 

V.  dangaüy  wöre  dang^}, 

1.  dangnje,  ddngüi,  h  dang^e,  dangUSj 

d.  dängui,  d.  dangüms, 

i.  dangunuy  dangüm^  i.  dangumis,  selte- 

g.  dangaüs,  ner  dan^Hans^ 

g.  dangü^ 
Dual.  n.  a.  v.  dangü^ 
d.  i.  dangüm. 

Atim.  Man  bemerke  die  verwantschaft  mit  der  declination  deßt 
»-stamme,  gen.  dangaüs  wie  akes^  voc»  dangaü  wie  aU^ 
nom.  plur.  dängüs  wie  äkys. 

Alle  auf  -jus^  d.  i.  ^ius  (a&us^  dms\  die  eine  tätigkeit,  ge- 
werbe,  einen  mit  etwas  behafteten,  kurz  alle,  die  eine  mäniiche 
person  bezeichnen,  folgen  nur  im  singular  diser  flexionsweise  und 
gehen  im  plural  nach  I,  2.,  z.  b.  küpc%>uSj  plur.  Mpcset,  dat 
küpcmms  (küpcibcms)^  längius,  länget,  längiäms  (langSäms)  u  s.  f , 
die  andern,  z.  b,  fDaüius,  können  auch  im  plural  der  «^declina- 
tion treu  bleiben. 
Anm.    Um  Memel  küpszus,  kerdius  für  kerdius  (hirt)  u.  s.  f. 

Accent.  1.  Nach  dem  paradigma  gehen  alle,  die  den  ton 
auf  der  endsilbe  haben,  und  diß  ist  bei.  allen  auf  -us  der  fall, 
z.  b.  alüs  (hier),  lytis  (regen),  medüs  (honig),  sünüs  (son),  dangüs 
(himmel).  imogüs  kömt  nur  im  Singular  vor,  der  plural  lautet 
zm&neSf  gen.  imonin  (dagegen  komt  ein  Singular  imone  nicht 
vor),  sunüs  und  lytüs  werden  jedoch,  so  vil  ich  woifi,  im  accus, 
plur.  auf  der  ersten  silbe  betont  (nomin.  plur.  also  sunüs, 
accus,  sünüs). 
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2.  NuTiürgus  (markt)  hat  eine  ab  weichende  betonung;  hier 
bleibt  nämlich  der  ton  stets  auf  der  Wurzelsilbe,  den  accusatiy 
pluralis  allein  auB  genommen.  Auch  Jezus  und  Kristus  haben 
den  accent  stets  auf  der  stamsilbe.  Wie  türgus  betonen  alle 
zweisilbige  auf  -jW,  z.  b.  eaisius  (fruchl),  sp^aus  (schwärm), 
röjus  (paradies),  ii^glius  (segel),  ^glius  (eibe)  und  die  vilen  auf 
'ins,  gewerbe,  feler  u.  dgl.  bedeutenden  (über  deren  plural  s.  o.), 
z.  b.  Mngius  (glaser),  küpczus  (kaufmann),  püdius  (töpfer),  blüsius 
(flöhiger)  u.  s.  f. 

3«  Die  mersilbigen  haben  alle  -jus  und  gehen,  wenn  sie 
den  ton  auf  der  yorlezten  silbe  haben,  wie  2.  (türgus^  d.  h.  der 
accent  bleibt  an  derselben  stelle  wie  im  nomin.  singul.  und  tritt 
nur  im  acc.  plur.  auf  die  endung. 

4.  Steht  aber  der  accent  auf  der  dritlezten,  so  ist  er  ganz 
unveränderlich..  Hierher  gehören  vorzüglich  werte  mit  den  endun- 
gen  *^c»ti9  (§.  49),  -dlius  (§.  48),  -örius  (§.  47)  u.  a. ;  den  ton 
auf  der  dritlezten  haben  meist  die  aufi  dem  deutschen  entlenten 
auf  -ortM  ($.  47  am  ende) ,  auch  pretelius  (freund)  und 
neprlÜelwM. 

§.  87.    B.    consonantische  stamme. 

IV.  1..»-  und  «-Stämme;  mascalina;  nur  wenige  casus 
werden  nöeli'  vom  ursprünglichen  stamme  gebildet,  die  andern 
schlagen  in  die  vocalische  declination  um.  Die  echt  consonan- 
tischen  fcmnen  siiid  im  folgenden  paradigma  von  denen,  welche 
nach  der  ^  und  jo-declination  gehen,  übersichtlich  getrent.  Über 
den  nom.  sing,  diser  stamme  s.  §.  27,  1. 

Urspr.  cons.  stamm.  e-stamm.  ^*a-stamm. 

ahmen.  *)  akmeni.  akmenja. 

Sing.  n.  akmä  {tüT  akmeng) 

V.  akm^  und  äkmeni^ 

I.  akmenyje,  akmen^,  **) 


*)  das  a  folgt,  obwoi  zwei  consonanten  folgen,  doch  der  regel  vou  §.  8. 
**)  hier  i»t  der  *-  und  Jo-stamm  nicht  zu  unterscheiden. 
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ürspr.  cons 

L  Stamm 

i-stamm 

jo-stamm 

äkmen 

äkmeni 

äkmenja 

Sing,  d. 

äkmeniuij 

• 

akmenimi  und 

dkmeniuy 

g- 

akmens. 

•) 

Plur.  n.  V. 

äkmenSy 

*«\ 

a. 

dkmenis^ 

l 

akmenisej 

# 

d. 

akmenims  (schwerlich  akmeniäms^ 

* 

-mäffM), 

• 

1. 

akmenimis,  akmemmSj 

g.  akmenü. 
Dual.  n.a.v.  d^miemii, 

d.  i.  akmenim. 

So  geht  nochpem^  (beihirte),  rticftf  (herbst),  tes^mü  (euter), 
eandü'  (waßer),  maiu  (nur  im  gen.  sing.  :^  is&  maiens  von  kind- 
heit  an),  und  alle  die  S-  ^5  zulezt  an  gefürten* 

Einsilbig  ist  der  stamm  SAun  (hund);  er  decliniert  fast  eben 
so  wie  akmü':  sing.  n.  siff,  acc.  szünj,  voc.  szuni,  auch  szunS; 
loc.  szunyje,  dat.  szüniuij  auch  «^ilin,  instr.  «stimmt',  gen.  szüns. 
—  Plur.  nom.  szünys  (ich  habe  auch  a^ün^s  gehört  bei  Pilkallen, 
um  Ragnit),  acc.  szunis,  loc.  szunke^  dat.  szunims^  itftr*  siuninm^ 
gen.  «istinti;   dual.  n.  a.  v,  «stintti,  dat.  szunim, 

menü,  stamm  mene«  (mond),  mit  unveränderlii^iem  tone, 
decliniert  n.  v.  misnü,  acc.  misnesi^  1.  mHesyjCy  d.  mIneMt«!,  i. 
m'enesimij  g.  m'enesio;  plur.  ganz  nach  der  ja-form  CI9  «^-i  b*)* 
also  minesei^  g.  m'enesiu  u.  s.  f.^  nom.  und  dat.  plur»  seltener 
auch  nach  der  t-form  (II),  m'enesys^  m'enesims. 

Hierher  gehören  noch  die  §.  85  bei  II  erwähnten  reste  con- 
sonäntischer  declination,  gen.  plur.  dantü  (dantis.  {J;  debesü 
idebesis);  nom«  plur.  d&oertj  gen«  d'it)eru  (jüSveris)]   dürüj   nom. 


*)  akmenes  und  dkmenio  haben  die  grammatiken ,   ich  habe  dise  fonnen 
nie  beim  volke  gehört    Sie  sind  unursprünglich  und  falsch. 

**)  dhmenys  in  grammatiken  und  biichem  taugt  auch  nichts. 
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plur.  durys;  obelis^  gen.  sing,  obels^  nom.  plur.  öbeh,  gen.  plur 
obtlü;    fsrüi9,  gen.  sing.,  pirts,  gen.  sing. 

IV.    2.  r-stämme.     Feminina. 

Nur  duktä,  stamm  dug-ter  (tochter),  und  moU^  auch  mötCj 
(dann  auch  im  dat.  instr.  gen.  plur.  auf  der  ersten  silbe  betont), 
stamm  mo-ter  (weih).*)  Ungebräuchlich  und  völlig  veraltet  ist 
genta,  stamm  genier  (mannes  bruders  frau,  geht  auch  nach  I,  2., 
b.,  also  gen.  gentäs)]  endlich  sesff,  stamm  seser  (Verstümmelung 
zunächst  von  sester  Schwester). 

Sie  gehen  alle  nach  dem  folgenden  paradigma,  welches  zu- 
gleich das  umschlagen  desselben  in  die  i-declination  zeigt. 


Urspr.  consonant.  stamm. 

t-stamm. 

dnkter. 

dukteri. 

Sing.   n.  V.  duktil  (Tür  duhters), 

• 

a. 

dükterj 

1. 

dukieryjd 

d. 

dükterei 

• 

1. 

dukterimi 

g.  dukters  **) 

m 

Plur.  n.  V.  dukters 

a.  dükteris  ***) 

dükteris 

1. 

dukterise 

d. 

dukterims 

• 

1. 

dukterimis 

g.  dukterü 

Dual.  n.  a.  v. 

dukteri 

d.  i. 

dukterim. 

*)  onpr&nglich  mntter;  das  wort  ist  in  abname,  es  wird  häufig  durch  das 
gleich  bedeutende  ab  geleitete  moterisike  ersezt. 

**)  nicht   dukteres   oder   dukieris^   wie   in  den  grammatiken    fUlschlich  an 
gegeben  wird. 

^)  oralte  form!  grundform  dukiaras. 

13 


•*•' 
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2.    Dedination  des  geschlechtigen  pronomens,   des  ad- 
jectivs,  der  participien  und  des  zal Wortes  (pronominale 

declination).  *) 

$.88.  Algemeines  über  pronominale  declination. 
Die  pronominale  declination  unterscheidet  sich  von  der  nominalen 
in  folgenden  stücken.  1.  Im  dat  loc.  mascul.  hat  sie  zwischen 
stamm  und  casusendung  den  Zwischensatz  ma  (ursprünglich  sma)^ 
so  daß  z.  b.  vom  stamme  ta  der  dativ  sing,  lautet  tä-mui^  ^  der 
loc.  sing,  tarne  (als  wäre  der  nominativ  tcL-ma^'S).  2.  hat  sie  im 
nomin.  plur.  mascul.  bei  den  pronominibus  Cy  bei  den  adjectiven  t 
(wärend  die  substantiva  -al  haben,  nur  a-stämme  kommen  näm- 
lich hier  in  betracht),  z.  b.  t'S  von  tä-s,  geri  von  giras,  3.  Hat 
sieini  dat.  plur.  dual,  den  bindevocal  ^:  tSmsj  ti^m,  gerims,  gerSm,***) 

4.  Hat  sie  ein  neutrum  im  nomin«  singul.  taf;  gera;  dide  (von 
didis);  graiü  (von  graiüs  schön).  Das  neutrum  der  adjectiva  auf 
-a«,  -^8  ist  nur  in  bestirnten  Wendungen  zu  hören,  s.  d.  syntax, 
das  der  adjectiva  auf  -t«  habe  ich  nicht  gehört,^  man  sezt  dafür 
das  adverbium;    der  accent  desselben  ist  der  des  nomin.  mascuL 

5.  Der  vocativ  hat  keine  besondere  form. 

§.89.    a -Stämme.    Stamm  ia  (der,  diser,  demonstr.). 


mascuL 

femin« 

Sing«  n.  täs^  neutr«  tat 

n.  ta 

a.  id,  neutr.  ta$ 

a.  td 

1.  tämey  tarn 

1.  toje^  td 

d.  (tämni  veraltet), 

tarn 

d.  tai 

L  tümi^  iüm^  tu 

i.  tä 

g.  tö 

g.  tos 

*)  die  cardinalzalen  folgen  der  pronominalen  declination  nicht,  sie 
werden  aber  hier  mit  behandelt,  um  die  decL'nation  de«  udwortt  nicht  zu 
zerreiBen. 

**)  veraltet,  jezt  idm. 
«««j  ^iiq\x  di£  ist  durch  einen  Zwischensatz,  nämlich  j,  eutstanden,  to-^'« 
taimsy  aims  ist  der  Übergang. 
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Plun  n.  fi 

a.  iüSj  iä$ 


n.  tös 

a.  täsj  tds  (vornemlich 

wenn  der  nachdruck 

darauf  ligt) 
1.  tosij  tös 

A.  tömsiverelteitömus) 
i.  tomis,  ÜtM. 

g   i^ 


I.  t^sk^  iffs 

d.  töffia  (veraltet  t'itnu^ 

h  tais   , 

Dual.  n.  a.  iffdu  ♦)  tidei**) 

d.  i,  /^tiMfr^ii»  ^/^dt^tm  Niderung)  tömdväm 

g.  iüdtäju  tüdveju. 

Eben  so  geht  käs  (das  interrogativum,  indefinitum,  in  gewissen 
Wendungen  auch  relat.),  welche  form  auch  als  neutfum  *gilt,  ein 
femininum  feit  im,  eben  so  der  plural ;  im  genitiv  ist  kend  possessiv, 
cujas,  außerdem  steht  kö;  sonst  ganz  wie  täs  (also  acc.  Ar^,  dat. 
kam,  loc.  käme,  instn  kümi^  kum))  ferner  oms  (aufi  anäs^  was 
nie  Yorkomt),  fem.  anä  (jener,  jene),  und  katräsj  fem.  katrä, 
welcher  von  beiden  (comparativ  vom  stamme  ka,  gr.  mtsgog  für 
n6t6Qog}^  komt  auch  von  dreien  vor,  z.  b.  ttys  bem^c%ei  sz^o 
piöve;  katräs  büsit  mdno  m'ilas  (dain.)?  drei  Jünglinge  mähten 
heu;  welcher  wird  sein  (im  lit.  dual.)  mein  lieber.  Der  accent 
ist  immer  auf  der  lezten  silbe,  im  dual,  natürlich*  niemals  auf  dem 
zu  gesezten  zalworte.  Der  deutlichkeit  wegen  will  ich  doch  noch 
die  declination  von  ans  her  setzen. 

masc.  ' 
Sing.  n.  ans,  kairäs 
a.  an^ 
I.  anämi 
d.  anäm 

i,  anümif  anäm,  anä,  anü 
g,  anö 


'fem. 
anä,  katrä 

an4    ^ 
anojd,  anö 
anai 
anä 
anös 


*)  mit   dem  zalworte  zusammen   gesezt.    Beide  worte    haben  nur  einen 
Bccent,  deshalb  sind  sie  in  eins  zu  schreiben. 

**)  a  auß  H  (ygi.  ranki)  verlängert  nach  %.  27,  4.  «.ANNk 

13  * 
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fem. 
ands 

anäSy  ands 
anose^  ands 
anöms 

anomiSj  anoms 
anü 

ant^dei 

anömdväm 
anüdoi^ 


masc. 
Plur.  n.  ani^ 

a.  anüSy  änüs 
1.  anüsey  an'äfs 
d.  anims 
i«  anais 
g*  anü 

Dual  n.  a.  anädu 

d.  i.  an€mde^fn 
g.  anude^u 
1.  ?  ♦) 

Anm.    hits  (auß   kitas),   f emn.'  kitä  (isinderer,  andere,  auch 
mancher,  irgend   einer),   und   visas^  eisä  (all)   gehen    nach 
giras   in   endung  und   betonung,   s.  das   adject.;    eben   so 
köinas  (jeder)» 

S.  90.  ja-stämme.  Hierher  gehören  die  slämmß  jayszja^ 
kurja  und  die  mit  der.  endung  ol^as  ab  geleiteten  tol^a,  kokj<h 
sxjokja^  kitokja^  die  drei  ersteren  werden  in  folgender  weise 
decliniert: 

stamm  ja. 
masc. 

Sing.  n.  jis  (er,  för  jar-s) 

1.  jamiy  8fT.'  jemd 

d*  jdm,  sjHT.  fast/dm  (ßlijarnnt)  **♦) 

1.  jÄiwf,  j«m,  jü 


fem. 

j<  (sie,  für  ja)  ♦♦) 
j^  (für  j4,  auB  jd») 
jei 
foje 

JV»  J^ 
jö* 


*)  den  locativ  duaUs  der  prononiina  zu  erfragen  ist  mir  (rote  der  grösten 
mühe  nicht  möglich  gewesen,  denn  im  nördlichen  sprächgebiete  komt  kein 
locativ,  im  südlichen  kein  dual  vor.  Auch  der  instrumental  kömt  nicht  oft 
vor.    Hau  sezt  in  den  meisten  gegenden  den  plural. 

♦•)  ji  für  ja^  wie  z.  b.  sejejis  für  sejejas  (§.  22,  4.). 
*)  und  so  überall ;  tem,-  d.  i.  jem,  in  drucken  .v.  j.  1600. 


•••1 
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masc. 
Plur.  n.  j'S 
a.  j^s 

d.  Jims  (ßli,  fSmus)  ♦) 
i.  jets 
g.  jü 
Dual.n.a.jWii 
d.  i.  j'imdväm 
g.  jüdv^u  ♦*) 
1.  ?  •^*») 


fem« 

jo*^,  jös 

Jörns 

jomiSj  Jörns 

jü 

j'€dv% 

jömdeäm  (auch  wie  das  masc«) 

jüdeejU 


masc. 
Sing.  n.  siis  (diser,  für  szjiis) 
a.  szf  .     . 

1.  s&iamdj  spr.  sziemi 
d.  «2tam,  spr.  siiim 

i.    «;Sf^flt,   «2t^ 

g.  «sto 
Plur.  n.  »Ä^ 

a    szi4sy  Sziüs 
1.  «stä«^,  #i&M« 


stamm  s»j<u 

fem. 
«Alf)  (dlse,  für  »»ja) 

*Ät^tt) 

*»t^,  *»f^tt) 

siiis,  #Äi^*  ff ) 
SMOS^j  sziös 


*)  dise  nebenfom\  findet  sich  in  allen  dat.  plur. 
**)  beim  volke  schwerlich  zu  hören. 
***)  auf  meine  fragen  erhielt -ich  hier  stets  die  anfikunft:   das  komme  gar 
nicht  vor,    einmal  gab  m'an  mir  die  pluralformen   zur  antwort,   nämlich  masc. 
jüse  dvejüsh   unid    fem.  Jose  dvejosi   und    so   in  den  andern.     Kurschat  scheint 
judvese^  kuriudvese  an  zu  setzen. 

V  f)  -j«  in  t  zusammen  gezogen,  wie  in  paA,  marii;  im  nom.  fem.  der 
adjectiva  auf  r-uB  (vgl.d^  fem.  der  participia  auf  -ff,  -as,  -is);  im  feminin  um 
findet  dise,  im  nom.  masc.  regelmäßige  zusammenziehung  nur  in  den  hier  an 
gefürten  fällen  statt. 

ff)  die  erweichung  ist  vor  e  ser  wenig  hörbar;  ich  glaube  sie  aber  den- 
noch deutlich  zu  vernemen ;  auch  fordert  sie  die  analogie.     Wären  dise  werte 
one  erweichung   zu   schreiben,    so    wäre   zusammenziehung   von   ia  in  e  an 
lu  nemen.  *  • 
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masc. 

fem. 

d.  sz'^ms 

i.  szets 

«2tomf>,  «2tdii>9 

g.  siiü 

«sm 

Dual.  n.a.  szi^du 

«s^(if>j 

d.i.  sz'imdväm 

sziömdvem  (auch  wie  das  masc.) 

g.  sziüdvejü 
1.  ? 

• 

stam 

s&iüdväjü 

m  Atirja. 

masc. 

fem. 

Sing.  n.  hürs  (welcher)  für  älte- 

Aliri ♦)  (welche,  für  kurjä) 

res  kuris  (dainas),  auB 

1 

kurjoB 

« 

a.  kurf 

Äwri  ^  ♦•) 

h  kuriamd,  spr.  kurieme. 

kuriojd 

kuriim 

. 

d.  kuriäm^  kuriim 

kurei 

i.  kuriümi,  kurÜm 

kuri^^  kurU  **) 

g.  kuriö 

fttirio« 

Plur.  n.  kur'S 

kurios 

a.  kuriüs 

kuridSj  kurios  **) 

1.  kuriüsdj  kuriüs 

kuriose,  -iös 

d.  kur'Sms 

kuriöms 

• 

i.  kureis 

kuriomiSj  kuriims 

g.  Atiriti 

kuriü 

Dual. n.a.  kuriffdu 

kurMvi 

d.i.  kur€mdpem 

kuriömdeem  (auch  wie  das  masc.) 

g.  kuriüdveju 
1.  ? 
Die  mit  Q&ja  ab  geleiteten 

kuriüdveju 

töks  Ci^is  solcher)  für  tokiSy  fem. 

foftea,  spr.  I^At^,  vom  stamme 

ta;  köks  (was  für  einer,  interroga-» 

tiv,  qualis,  irgend  einer  indef ), 

• 

eben  so  vom  stamme  ka;  jöks  (ir- 

i 


*)  j.  ^  aniii.  f)  auf  der  vorher  gehenden  seite. 
-.^      **)  *•  ^'  **>"*•  +f)  *^^  d®*"  vorher  gehenden  seite. 


>^ 


Sing.  n. 


masc. 
köka 
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gend  einer,  meist  mit  der  negation^  nei  jöks  keiner)  vom  st.  ja ; 
fziöks  (solcher),  eben  so  vom  stamme  szja  und  kitöks  (anders 
beschaffener),  eben  so  vom  stamme  kita,  werden  völlig  überein 
decliniert.  "Ich  mache  difi  durch  ein  paradigma  anschaulich. 

fem. 
kokiä,   spr.  koki^  (auch  kdkie^ 
wenn  d^r  nach  druck  auf  disem 
werte   ruht   und   so   auch  in 
den  andere  casus) 
koki4,  koki^  . 
kokioji,  kokiö 
kökei 

kokiij  kökie 
kokidg 
kökios 
kdkies 

kokiosd,  kokiös 
kokiöms 
,  kokiomis^  kokiöms 
kokiü 
kökedvi 
kokiomdvem 
kokiüdväßi 


koki,  kokf 
kükiemij  kokiim' 
kokiim  (kokidm), 
kökiu,  kökiüm 
kökio 
koki 
kökius 

kokiüsdf  kokiäs 
kokSms 
kokeia 
kokiü 
Dual.  n.  a.  kökiudu 
d.i.  kokimdvSm 
g.     kokiüdv^ü 


a. 
1. 
d. 

1. 

Plur.  n. 

1. 
d. 

1. 


1.  ?♦) 

S.  91.  Das  upeigentliche  pronomen  päts,  fnm.pa^, 
pdts  (grundforni  patis^  S.  27,  30?  fem.  päti,  heißt  ursprünglich 
herr,  herrin  (vgl.  e'iszpais^  fem.  t'iSszpati^  lezteres  ist  jezt  wol 
ungebräuchlich),  im  lit.  ^eherr,  ehefrau ;  die  ursprüngl.  bedeutung, 
schwächt  sich  aber  ab,  so  daß  es  „selbst^  bedeutet  und,  beson- 
ders im  mascttlinum,  sogar  an  der  pronominalen  declination  teil 
nimt.  Das  femininum  paH  (für  patjaj  geht  ganz  wie  pati  ehe- 
frau  (§.  82),    genit.  paczös,   dativ  päczei  u.  s.  f.    Der  seltene 


^  Kurschat  kohiüdvese,  wenigstens,  scheint  diß  auB  der  angäbe  der  silben- 
((iiatttitit  hervor  lu  gehen.    Der  ganae  dual  ist  selten  bq  hören. 


»i'- 
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dual  wird  mit  dvi  zusammen  gesezt  und  lautet  n.  a.  patidti,  d.  i* 
paczömdtäm,  g.  paczüdveju.  Als  neutrum  hörte  ich  bald  das 
femin.,  bald  das  mascul.  brauchen,  z.  b.  tai  tä  paU  das  ist 
dasselbe  3  viskas  dar  täs  päts  kai  büvo  alles  ist  noch  dasselbe 
wie  es  war.  Das  masculinum  wird  in  folgender  weise  flectiert : 
sing.  n.  päts  plur.  n.  pätys 

a.  pdti  a.  paczüa 

L    patyjd^  pat^^  auch  pa-  1.   paczüaij  paciSs 

czanU,  pßpzemd 
d.  paczdm,  spr.  -cz^m  d«  patims 

i.   patimiy  patim,  seltener  i.  paczeü 

paczü 
g.  pati^s  ',  g.  pac%ü 

dual.  n.  a.  paczudu 

d.  i.   pat'Smdv^m  (patimdvem  Kurschat) 
g.       paczüdeäjü 
1.        ? 
$.  92.    Pronominale  Zusammensetzung  und  ver- 
wantes. 

Zusammen  gesezt  ist  szifaa,  fem.  szita  (diser,  nie  s%its  ge- 
sprochen), auB  szi,  stamm  szja^  und  ta-s;  es  wird  decliniert  wie 
täs  und  betont  stets  die  erste  silbe.  viskas  (alles,  neutral)  one 
femininum  und  plural  substantivisch  gebraucht,  besteht  aufi  vis-as 
und  kä-s  und  decliniert  wie  dises,  betont  aber  stets  die  erste 
Silbe.  Man  hört  auch  beide  werte  decliniert,  z.  b.  gen.  eiso  kOj 
instr.  sü  vistlt  küm  oder  küj  der  nom.  visas^käs  ist  aber  nicht 
gebräuchlich. 

Veraltet  ist  käszkas,  gen.  käszko ,  dat.  käszkam.  u.  s^  f.  (hr* 
gend  jemand),  zusammen  gezogen  eiu&  käs  Uno  käs  (wer  weiß 
wer) ,  gewönlich  kaij  käs  (kaiin,  kai§  ist  eine  ser  übliche  Ver- 
kürzung). 

bile  (der  ton  ist  eigentich  gar  nicht  zu  bestimmen,  da  das 
wort  one  betonung  mit  dem  folgenden  zusammen  gesprochen 
wird)  vor  den  interrogativen  oder  indefiniten  pronomen,  stamm 
ka  und  seinen  sämtlichen  ableitungen  verstärkt  die  indefinite  bezie- 
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hing:  biie  käs  ii^nd  was,  wer,  bile  kaip  irgend  wie,  bile  kdks 
was  irgend  fbr  einer  u.  s.  f. 

h4  nörjs  (wörtlich  was  wollender)  ist  ebenfals  indefinit^ 
^twas.* 

2.  Vor  kürs,  t&m,  kuri^  tritt  die  negation  ne,  one  an  der 
decHnation  oder  am  tone  etwas  zu  ändern,  also  nekürs^  nekuri 
iLS.  f.  quidam»  quaedam,  jemand,  etwas;  nekäsCnnt  dieselbeweise 
gebildet)  etwas. 

n^kas  (subistant.  nichts ,  niemand) ,  gen.  n'&co ,  dat.  ni^äm, 
loc.  ni^kamej  voc.  ii^e,  instrum.-n^At«  hat  äcyectiyische  endungen 
und  einen  vocat«  sitig. ;  dof  plural  näkai,  acc.  näküs  u.  s.  f. 
(nichtigkeiten ,  possen)  hat  stets  den  ton  auf  der  endung  (komt 
auch  in  deminutivform  vor;  nekütis^  plur.  nekitc^ei*^  nSkairas 
NeB.  keiner  von  bei4en,  habe  ich  beim  volke  nicht  gefunden) 

3.  An  den  nom.  der  masculiua  täs^  jis^  szis^  kürs  C^ekurs), 
ans,  tökSj  köks^  sziöks,  pdts  tritt  zur  Verstärkung  ein  betontes 
-at,  z.  b*  fasaij  jisai^  toksaij  nekursai  u.  s.  f. 

4.  tatai  (eben  dasselbe),  koktat  (wie  beschaffen),  ioktat  (so 
beschaffen),   auB  den  stammen  ta,   kok,  tok  und  tai,  neutr.  von  dH| 
iä-s]  toktü  (so,  auf  die  art)  in  instr.  sing,  von  täs;  ü  in  u  ver- 
kürzt, weil  das  wort  nicht  mer  einsilbig  ist.    Dise  werte  sind  im 
gewönlichen  leben  wol  nur  selten  zu  hören. 

5.  Besonders  häuGg  in  der  älteren  und  Schriftsprache  (ab'^r 
auch  in  der  gewönlichen  rede  hin  und  wider  an  den  nominativ  der 
pronomina)  tritt  die  hervor  hebende  partikel  -gi  (griech.  y«)  an 
die  verschidenen  pronominalfurmen  (auch  ans  personalpronömen), 
z.b.  iäsgij  iasatgi,  kürsgi,  kursaigi^  käsgi,  gen.  tögi,  kögi  u.  s.  f. 
Das  verwante  -gu  (ursprüngl.  =  -^t,  griech.  ys)  ist  nicht  mer 
gebräuchlich;  es  gab  dem  pronomen  fragende  beziehung,  z.  b. 
änsgu?  Cjezt  är  ans?  jener?)  tügu?  äszgu?*)*)  — jau  als  wort 
für  sich :  schon,  lat.  jam,  z.  b.  tasjaü  (derselbe,  gewönlich :  tasat, 
täs  päts),  toksjaü  (ist  wol  noch  gebräuchlich),  gen.  tojaü  u.  s.  f. 


•)  ursprünglich    hebt  -gu  wie  ^gi   bloß  das  wort  hervor,    daher  kam  -gi 
Buch  an  den  imperativ  tu  stehen ;  Mkigi  gib  doch. 
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ungebräuchlich.  Ser  gebräuchlich  ist  der  instrum.  sing,  iüjaü 
(auch  füjaHs^  als  wäre  es  ein  adverbiutn  des  comparativs,  s.  jl\ 
in  der  bedeutung  sogleich,  sofort. 

6.  In  manchen  gegenden  weniger,  in  anderen  mer,  aber 
stets  nur  in  einzelnen  casus  gebräuchlich  ^  ist  die  zasammenfBgnng 
der  prononiina  to,  ana,  ja,  s%ja^  kurja^  kaira  mit  dem  pronomen 
ja  (dises  also  auch  mit  sich  selbst)  in  der  weise,  dafi  die  beiden 
pronomina  decliniert  werden  und  nur  durch  accent  und  andere 
kleine  änderungen,  namentlich  durch  denung  und  Steigerang  des 
auBlautes  des  ers^eren  teiles  zu  einem  worte  verschmelzen.*) 
Vgl.  unten  die  auf  ganz  gleiche  ari  entstehende  declination  der 
bestirnten  adjectiva.  Am  nom.  masc.  komt  dise  form,  villeicht 
kairäsis  auS  genommen,  nie  vor.  Vom  doppelt  gesezten  ja  fin- 
den sich  folgende  formen  (in  der  grammatik  von  Hielcke  steht 
nur  der  Singular  und  der  gen.  plur.): 

masc.  fem. 

Smg.  n.  jy«,  gewonlich  jijCj  jtjiS^ 

i 

d.  jdmjam  (wol  kaum  ge-    jeijei 

j$je  (nicht  gebraucht) 
Joses  (wol  kaum  im  gebrauche) 
Joses  (selten) 
j^ses  (nicht  gebr.) 


bräuchlich) 

• 

1. 

j'äju 

(wol  nicht  gebr.) 

g- 

jojo 

4 

Plur. 

n. 

j'^ß 

a. 

1 

jüsius  (nicht  gebr.) 

d. 

• 

I. 

■ 

g.  jüju  jüju 

Ganz  eben  so  geht  s%is\  auch  täs  eben  so,  nur  ist  bei  täs 
keine  vocalerweichung  durch  j  vorhanden,  z.  b.  sing.  nom.  fem. 
tojiy   gew.  toj'e^    acc.  fem.  tdjq^   instr.  fem.  tdje,  äcc.  plur.  fem. 


*)  an  der  bedeutung  entsteht  hierdurch  keine  bemerkbare  verändening. 
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tä9es^  nom.  plur.  I^t,  ti^jä  u.  s.  f.  Die  zweisilbigen  pronomina 
kürs,  ans ,,  kaird9  erleiden  durch  diso  Zusammensetzung,  welche 
hier  durch  alle  casus,  hindurch  vor  kömt,  ntir  diselben  veröinde- 
rangen,  wie  alle  adjectiva  (s.  u.)>  so  z.  b.  nomin.  singuL  femin. 
kwriöjij  anöjij  katröji^  acc,  plur.  kurioses  (kurieses)j  anäses, 
iairases  u.  s.  f. 

« 

Deelination  der  adjectiva. 

t.  Deelination  des  unbestimten.  adjectivs. 
S*  93.    Stänune  auf  -a  und  -jVi. 

I,  1.  a-stämme. 
mäsculinum 
Sing.  n.  giras,  gifs  Plur.  n.  geri 

a.  girq  a.  gerüs 

L   giramij  geräm  1.   gerüse^  gerÜs 

d.  geräm  (alt  gerdmui)  d.  ger€ms  (ja^I  geri^mus) 

h   gerä  i.   gerais 

g.  giro  g.  gerü 

Dual.  n.  a.  gerü 
d.  i.    ger'Sm 
Das   femininum  gerä  bedarf  keines   paradlgma.    Es   geht  in 
endung  und.  ton  genau  wie  mtrgä  (§.  80,  1),   nur  hat  der   voc. 
denselben  accent  wie  der  nominativ. 
Anm.    Mielcke  fiirt  den  vocat.  dual,  giru  ponu,   also   mit  zu- 
rück gezogenem   tone  an.    Ich  habe  zwar  dergleichen  nicht 
beim  voIke  vernommen,   möglich  ist  aber  die  sache,  da  zu- 
rückziehen des  tons  im  vocativ  vorkomt,  wie  bisher  merfach 
an  gefürt  ward. 

I,  2.  ja«8tämme.  a.  Die  nichtzusammengezogenen, 
z.  b.  naüjas,  spr.  naüjes  (neu),  stäczas,  spr.  stäczes  (stehend), 
fi^nc&a«,  spr.  fus:&czes  (1er),  päsczas^  spr.  p'esczes,  *)  auch  pes^aes 
(w  fuße  gehend);  plökszaas,    sprich  -*äc»c**)  (breit  gedrükt), 


*)  dise   beiden   betonen   nach   2.  (mlnksiieis)  ^    die  übrigen  alle    nach  1 
fteroi;,  f.  u. 
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szläpias^  spr.  szldpies  (naß);  idlias,  spr.  idlies  (grün),  nnd  die 
Superlative  ^iäusiagy  fem.  --idusia  (mit  unveränderlichem  tone). 

Von  disen  zeigen  die  auf  -ja«  (nach  vocalischem  worzel- 
außlaute)  außer  ei  für  ai  und  der  außspräche  des  a  wie  e  nach 
dem  j  gar  keine  abweichung  (naujeis  instrum.  plnr.) ;  dasselbe 
gilt  von  denen  auf  -ias  (idlias,  fem.  ialiä,  spr.  iaUe)j  gen.  m. 
idlio,  fem.  ialiös,  dat  fem.  idleij  nom.  plur.  masc.  iuli,  dat. 
ialems^  mit  disem  ^  verschmilzt  stets  das  j;  instr.  ialei$  a.  8.  C 
—  Die  auf  -c^bas^  d.  i.  -(/a^,  haben  nur  durch  die  verschmelzaiig 
des  j  mit  dem  nachfolgenden  vocal  einige  scheinbar  abweichende 
formen,  z.  \i,  tüszczas^  fem.  fti^scis^,  plur.  masc.  iuszti,  eben  so 
der  dual,  fem.;  dativ  plur.  masc.  ius%>t'€ms  ($.  22,  2). 

b.  Die  zusammengezogenen. 

Z.  b.  (/i(/e«,  fem.  (/it/e  (das  einzige  zweisilbige),'*^  medim^ 
fem.  medine^  die  comparative  -^«»t^,,  fem.  -^«n^.u*  a.  Ire  de- 
clination  ist  im  masculinum«  den  nom.  acc.  sing«  auß  genommen, 
ganz  wie  die  der  nicht  zusammen  gezogenen,  demnach  z*  h.'medinis 
zum  walde  gehörig,  wild),  acc.  medinjy  dat«  mediniäm  (mediniem)^ 
instr.  mediniüj  plur.  nom.  masc.  medini,  acc.  mediniüSf  instr. 
medineisj  dat.  medinems.  Das  femininum  geht  durchauß  wie  die 
entsprechenden  substantiva  %,  84. 

Anm.  didis,  Bcc.  didj,  verändert  natürlich  (wie  jedes  andere  auf 
~dis^  --tis)  sein  d  überall ,  wo  das  j  wider  erscheint,  und 
(nach  $.  22.  2.)  auch  im  instr.  plur.,  also  gen.  sing*  didio, 
dat.  dididm  (ß%di^m\  loc.  didiame,  spr.  didiim,  aber  atich 
didimej  didim,  instr.  didiü,  und  so  vor  den  andern  endongen 
mit  a,  o,  u,  ferner  didieis  (für  das  regelrechtere  dideia^  was 
aber  im  hochlitauischen  nicht  gesagt  wird),  aber  noo).  plur. 
didt^  dat.  didSms.  Das  femininum  dises  wertes  ist  didiy  gen. 
didzöSy  dat.  didiei^  nach  1, 2.,  a.  aber  auch  didS,  gen.  did^^  dal 
didei  u.  s.  f.     Der  accent  dises  wories  wechselt  wie  bei  g6rs 


*)   auch  dises.  ist  nyr  in  büchern  im  gebrauche,    man  spricht  stets  (Rdelii, 
fem.  didele. 
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Die  comparalive  gehen  im  gen.  sing.,  loc.  sing,  und  im  nom 
dat.  inslr.  loc.  plur.  und  dat.  dual,  nach  I,  2.,  a.,  d.  h.  sie  wer- 
den meist  nicht  zusammen  gezogen  und  haben  -io  anstatt  des  i$onst 
gewönlichen  -e,  also  z.  b.  ger^sne,  gen.  geresniös,  loc.  geresniö^ 
plur.  nom.  ger^snios^  dat  -niöms,  instr.  -niöms,  loc.  -nlös.  Die 
zusammen  gezogene  form  mit  e  für  io  komt  aber  auch  vor  und 
hat  dieselbe  betonung  (wie  g4ras,  s.  u.).  Dassellie  findet  bei  de- 
nen auf  'iniSj  auch  bei  didelis  statt,  so  daß  wol  von  'allen  adjec- 
tiven  auf  -is  fem.  -e  gesagt  werden  kann,  daß  sie  in  den  an  ge- 
furten  casus  sowol  die  zusammen  gezogenen  als  die  unzusammen- 
gezogenen  formen  haben. 

§.94,    II.   if-stämme«     Sie  schlagen  in  mereren   casus  des 
masculins  und  im  ganzen  femininum  in  die  ja-form  um.    Welche 
casus  im  masculinum  in  die  jo-form  über  gehen,  zeigt  das  folgende 
paradigmä. 
Sing.  fi.  gräiüs  (kartüs)  Plur.  n.  gräivs  (kärtüs) 

a.  gräitf  a.  graziüs  (karcms) 

1.  graiiame,    -iiem^;  1.  graüüs^^     -ii€$ 

"iidm    (karczame^  ikarczüsd^ 

"Czemd) 
d.  graiidm  ,    -itim  d.  grai'ims  (Jtart'Sms) 

Ckarc&äm^   -^z4m) 
L  graiumi,  meist  graiiü  i.  grazumiSy     meist 

(harczü)  graieis  (karczets) 

g.  gr^aiaüSj  emch  gräiio  g.  graiiü  {karczü) 

(^kärczo) 

Dual.  n.  a.  graiiü  (karczü) 
d.   i.  graz'Sm  (hartem) 

Die  «-form  ist  demnach  nur  im  nom.  acc.  instr.  (mit  neben- 
fonn  nach  der  jo-declination),  gen.  sing«  und  nom.  instr.  (mit 
nebenform  nach  der  ja- decUnation)  plur.  erhalten. 

Das  femininum  lautet  graii  (karH\  acc.  gräii^  (kärczq\ 
gen.  graiids  {karczds),  dat.  graiei  (/rdrciseO»  gen.  plur,  ^raittl 
ikarcAÜ)  u.  s.  f.  und  geht  nach  I,  2,  a.    Wann  die  neutrum  ge- 
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nante  form  der  adjectiva  zu   brauchen   sei,    lert  die  syntax   (wie 
sie  lautet^  ist  bereits  $.  88  an  gegeben). 

Ä c c  e n t  a.  zweisilbige  adjectiva.  Hasculina.  1.  Nach 
giras  accentuieren  die  meisten  adjectiva  auf  -as,  -Jas  Cs.  o.)  nebst 
didis  (groß),  z.  b.  bäsas  (barfuß),  dümas  (unsinnig),  d^jtmoi 
(wunderbar),  kreivas  (schief),  mdias  (klein),  piktas  (böse),  plikat 
(kal),  saüsas  (trocken),  svetkas  (gesund),  aültas  (warm),  Üknu 
(recht),  visas  (all,  ganz)  u.  v.  a.  Über  den  Wechsel  der  quantitilt 
bei  a  und  e  vor  einfacher  consonanz  gilt  S»  8« 

2.  Ändere  auf  ^as  (und  -ja«  s.  o«)  unterscheiden  sich  von 
gira8  dadurch,  daß  sie  im  Instrument,  singul.  und  accus,  ploril 
den  ton  auf  der  stamsilbe  haben,  so  minksatds  (weich),  äuksztas 
(hoch),  girtas  (trunken),  gyvas  (lebend),  jduncks  (jung),  jüdM 
(schwarz)»  kdraztaa  (heiß),  mdrgas  (bunt),  wägas  (nakt),  piliM* 
(voll),  silpnas  (schwach),  amltas  (kalt),  tvirtas  (fest)  u.  a. 

Änm.  Man  hört  bei  langvocaligen,  namentlich  im  nont  plur^ 
die  betonung  der  endsilbe  nur  ser  wenig,  bisweilen,  beson- 
ders im  voc,  gerade  zu  die  erste  silbe  betont,  so  e.  b.  mHi 
für  meli  u.  a. 

3.  Adjectiva  auf  -ti«.  Nach  dem  paradigma  graiüs  (schön) 
gehen  alle,  die  im  nominativ  den  accent  auf  der  endung  haben, 
z.  b.  baisüs  (abscheulich),  biaurüs  (häßlich),  brangüs  (teuer), 
drqsits  (kün),  gilüs  (tief),  kartüs  (bitter),  meili^  (liefbreich), 
platüs  (breit),  puikiis  (prächtig),  saldüs  (süß),  skaltüs  (verschlag- 
sam,  außgibig),  skanüs  (wolschmeckend),  stiprii9  (fest,  stark), 
sunküs  (schwer),  szvesüs  (hell),  tamsiis  (dunkel),  Un^üs  (trfige), 
eesüs  kül  u.  a.     Man  berüksichtige  $.8. 

4.  Nur  wenige  auf  -us  haben  im  nominativ  sing.,  instrum. 
sing,  und  accus,  plur.  den  accent  auf  der  Wurzelsilbe  (sie  gehen 
im  übrigen  wie  das  paradigma),  z.  b.  dis^kus  (deutlich),  Ijgüi 
(gleich^  eben),  szvdnkus  (anständig),  tdnkus  (dicht)  u.  a. 

b.  Mersilbige  adjectiva. 

Her  silbige  auf -a«.  Nach  2.  C^inksztas)  werden  betont 
merere  auf  ^önas  (mit  Wechsel    des   tones  auf  den  beiden  lezteji 
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Silben),  c.  b.  rauddnas  (rot),  nopr&stMS  (vergeblich)  und  einige 
andere.    Auch  gehören  hierher  einige  dreisilbige  auf  -ökas, 

6.  Nach  2.  (minksittasj  werden  betont  mit  Wechsel  des  tons 
zwischen  der  dritlezten  silbe  und  lezten  z.  b.  krüvmas  (blutig), 
gätavas  (fertig),  isztisas  (auß  gestrekt),  ätdaraa  (offen),  svitur 
mos  (fremd),  e'^szUbas  (keusch)  u.  a. 

7.  Unveränderlichen  ton  haben  die  auf  ^ingas^  -ättis,  -üstas, 
"öpas,  '^tasj  '^baSj  die  mer  als  dreisilbigen  und  die  meisten  drei- 
silbigen auf  "ökas,  und  die  auf  -iszkas,  --otas,  ^etas^  -ybas^ 
welche  den  ton  auf  der  dritlezten  oder  noch  weiter  zurück 
haben;  femer  dlkanas  (hungrig),  akylas  (aufmerksam),  dal^vaa 
(teUhaflig),  miltinas  (melig),  pusUinas  (zimlich  gut)  u.  a. 

8*  Mersilbige  auf  -t>.  Die  comparative  auf  -^snis  haben 
den  ton  wie  1.  C9^ras)  zwischen  der  lezten  und  vorlezten 
wechsehid;  die  auf  ^inis  nach  S.  83,  5.,  die  auf  "tntelis  (%.  56) 
haben  wol  unveränderlichen  ton.  —  didelis  geht  nach  minksztas 
mit  fiberspringung  der  zweiteil  silbe. 

9.  Die  mersilbigen  auf  -us  gehen  nach  graiüs  und  zwar 
häufig  mit  überspringung  der  vorlezten  silbe,  z.  b.  atlaidus  (nach- 
sichtig, acc.  ätlaidti  u«  a. 

Feminina,  a.  Zweisilbige.  1.  Alle  im  masculinum  nach 
1.  and  3.  (den  paradigmen)  betonte,  gehen  im  femininum  nach 
geräj  oder,  was  dasselbe  ist,  nach  mergä. 

Fem.  2.  Alle  femin.,  deren  masc.  nach  2.  und  4.  C»iinksz>tas^ 
(ff^sibif)  betont  werden,  unterscheiden  sich  von  fem.  1.  (gerä) 
dadurch,  daß  sie  im  instrum.  sing,  und  acc.  plur.  'die  Wurzelsilbe 
betonen. 

b.  Fem.  mersilbige.  3.  Die  mersilbigen  feminina  richten  sich 
völlig  nach  den  masculinen  und  gehen  wie  dise  entweder  nach 
gerä  oder  minksztäy  oder  haben  unveränderlichen  ton ;  nur  haben 
die  comparative  auf  -isne  und  didele  im  nom.  sing,  den  ton  wie 
im  masculin.  (nicht  auf  der  eudsilbe).  Die  auf  -ine  gehen  nach 
i  84,  4. 


As,  '.  rff . 
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2.  Declination  des  bestirnten  adjectivs. 

%,  95.  Bestirnte  adjectiva  nennen  wir  die  mit  dem  prononien 
stamm  ja  y  nom.  masc.  jis,  fem.  ji  ($.  90)  verbundenen.  Beide 
teile  werden  decliniert,  die  eintretenden  Veränderungen  des  auB- 
lautes  des  adjectivs  lert  §.  27,  4. 

Masc. 

Sing.  n.  geräsis ,   zaliäsis,   spr.  zaliesis*),  did^sis,  geresnysis^ 
graiüsis 
a.  g^^Wy  didjji^  grdimi 
1.    gerämjamey  gesprochen  nur  gerdjeme 
d.  gerdmjäm^  gesprochen  gerdjäm,  gerqjerii^  alt  gerämiujam, 

geramuiem 
i.   geruju^  graiiäju 

g.  gerojo^  grdiiojo  (nur  nach  der  jja-form) 
Plur.  n.  ger'iji^  gewönl.  gereje^  Niderung  gert^jei;  didiSji,  graiiSji 
a.  gerusius,  didiäsitis 

1.   gerusiüse  (um  Ragnit  nicht  gebraucht,  ich  habe  es  über- 
haupt nie   gehört,    man   braucht   dafür  '  die  nicht  zu- 
sammen gesezte  form) 
d.  ger'^msems  (alt  geremusäms;  senidusesims  Niderung) 
i.    geraiseis^  didieiseiSy  graieiseisf 
g.  gerüju,  didiüju 
Dual  n.  a.  geräju 

d.  i.   ger^msäm  (das  adj.  im  plural) 

Fem. 

Sing.  n.  geröjiy  dideji^  didiöjij  graiiöji,  geresnyji,  geresniöfij 

graiyji,  (nur  in  büchern) 
a.  gerqje,  didgje,  grdziejq,  gerisni^q 
1.   geröjoje  (ungebräuchl. ,    man   braucht  für  dise  form  stets 

die  unbestimte;  doch  fand  ich  sie  in  dainas'oft). 
d.'  giraijei,  dideijei 


*)  dise  schlagen  teilweise  auch  im  nom.  sing,  in  die  zusammen  gezogene 
form  über,  z.  b.  irelysis^  nebenf.  von  treaesis. 


^»■. 


^: 


—    209    — 

I 

i.    geräje,  did4je^  graiii^e,  geresni^je  » 

g.  geroses^  meist  gerösios,  geresniösäg,  -sios 
Plar.  n.  g^roses,  auch  gerosios,  geresnioses  und  ^sios 
a.  gerdaesy  geresnUses 
1.    gerö9iose  (um  Ragnit  nicht  gebraucht) 
d.  gerötnsioms  (alt  geromusioms )  senidusiosiums,  Niderong) 
i.    gerömsiomis,  ger6nmom& 
g.  gerüju 
Dual.  n.  a.  ger'iji^  diäi^i 

d«  i.    gerömsiani,  didzömsiom. 

Im  pittval  femin.  geben   alle  adjectira ,   bis  auf  den  bekanten 
einfluß  der  erweichung  im  accusativ,    auf  einerlei  art.    Pie  auf 
-US  treten  auch  im  nom.  und  instrum.  plur.  masc.  in  die  ja-form 
über;  eben  so  im  gen.  sing.    In  manchen  gegenden  kommen  nur 
gewisse  formen  Tor;   die,    welche  ich   dem  Tolksmunde  nie  ent- 
bcken   konte  und  die  mir  «ts  ganz  unerhört  bezeichnet  wurden, 
sind  notiert.    Der  Superlativ  in  diser  form  ist  in  Hochlitauen  beim 
Tolke  wol  nicht  gebräuchlich,  in  anderen  gegenden  findet  er  sich 
dagegen   oft;    so   nördlich  vom  Memel,    hier  hört  man  auch  den 
feierhaft   nach   der  substantivischen    declination    gebildeten    dativ 
sing.  Meniamiuijui   (mit    aü    flSir   du   nach   niderlitaoischer  aufi- 
spräche);  eben  so  senuijui  für  sendjam  u.  s.  f. 
Anm.     In    zwei    dainas    (in    uro.  225    bei  Neßelmann;     Rhesa 
[1.  aufigabe,    da   Kurschat  corrigiert  hat],  nr.  43.  83)    auß 
Hochlitauen  (bei  Labiau)  findet  sich  gen.  plur.  fem.  jaunösu, 
wo  man  jaunüju  erwartet  (jaunösu  dän^liu) ;  fernec  in  zem. 
dain.  (Dowk  10)  der  instr.  plur.  fem.  (su)  margosems, 
Accent.    Außer'  dem  npm.  sing,  mascul.  ist   nach  Kurchat 
die  betonung  dieselbe  wie  bei  den  unbestimten  formen,  also  z.  b. 
tninks^btüsiuSf  minksatases  u.  s.  f.,    ich  hörte  aber  dise  adjectiva 
nach  tnif^sztas  nur  nach  gSra^  betonen,  also  minks%t'&sius,  mink- 
iztäses,  instr.  sing,  minksziüjn,  minksxtdje.    Die  Superlative  be- 
halten iren  unveränderlichen  ton.     Bei  den  mersilbigen  (nicht  ge- 
steigerten) zieht  nach  kurschat   nicht  selten  .die   endung  däir. -ton 
auf  sich,    z.  b.  solte  es  nach  $.  94,  7.  lauten  salovmgnjü^  szlo^ 
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vingemsänis^  und  diß  ist  jedes  fallcs  die  richtigere  betenungsart» 
es  wird  aber  auch  nach  Kurschat  feierhaft  nlomngüju»  «slorä- 
gi^msäms  betont.  Um  gekert  bleibt  nach  Kurschat  manchmal  der 
ton  auf  der  dritlezten,  z.  b.  gdtavamjam  für  gatavqjam  ($.  94,  6). 
Auch  diß  ist  zu  vermeiden^  ich  habe  dise  feierhafte  betonung  nickt 
beim  volke  gefunden. 

Einige  der  adjectiva  nach  I,  2.  a.  haben  im  nom.  sing,  masc^ 
namentlich  in  manchen  gegenden,  die  zusammen  gezogene  form, 
so  z.  b.  treczisis  und  treiysis,  szlapiisis  und  szlap^fsis;  ob  die 
übrigen  nach  diser  analugie  gebildet  vorkommen,  z.  b.  statitit 
für  staczisis,  ialysis  für  ialiesis  vermag  ich  nicht  an  zu  geben 
—  möglich  sind  dise  formen  aber.  Eben  so  körnt  geriäusiesis  ud 
geriäusysis  vor. 

%.  96.  Declin-ation  der  participia. 
1.  Die  activen  participien  praesentis  L,  futori,  praeteriti  uod 
imperfecti  (S.  33.  34  ist  über  ire  bildung  berichtet)«  Sie  haben 
sämtlich  das  gemeinsame,  daß  sie  außer  im  nominativ  sing,  masa 
neutr.  und  nom.  plur.  masc.  (der  unbestimten  form)  Iren  stamm 
durch  ja  erweitern  und  also  nach  der  declination  I,  2*  gehen, 
nur  im  nom.  sing.  masc.  femin.  neutr.  und  im  nomin.  plur.  masc 
unterscheiden  sie  sich  vom  adjectiv.  Doch  möge- das  volständige 
paradigma  gegeben  werden. 

Hasculinum. 
Sing.  n.  dugqSj  kiikiqSj  spr.  kiikiqs,  myijs  (partic.  praesens.  L). 

äugs§s   (part.  fut.)  —  äug§s  (part.  praet.),    äugdav$s 

(part.  imperf.) 

neutrum  äugq,   k^ikiq^    k6iki§,    m^tf,    dugs^j   äug§, 

äugdav§ 
a.  dugantiy  kSikiantij   sprich  kükienifj    m^linH,  äugsenUi 

—  dugusi^  dugdavusf 
I.  duganczamcy  duganaem,  mylinaame^  -c^emy  dugsenczam, 

-czem^  —  dugusiamey  ^siem^  dugdavusiame,  ^nem*) 


*)  Im  folgenden  setzen  wir  nur   zwei  paradigmen,    da  die  endungen  bei 
allen  dieselben  sind.    Eigentlich  war  nur  eines  nötig. 
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d.  äugäncAäm,  fast  -cs&e>ii,  äugusiam^  ^siem 

i.   duganc*Uj  dugusiu 

g.  duganczOf  äugusio 
r«  n;  äugq,  Hikiq^  kiiki§^  tnylf^  äugs§^  äug§^  äugdav§ 

a.  dugancmSj  dugusitis 

L    duganciiü^e,  dugtuhue 

d.  duganiems,  dugusems 

i.    duganczeiSj  duguseis 

g.  duganc^y  dugusiu 
al.  n.  a.  dti^anczu,  dugusiu 

d.  i.    dugantemy  dugusSm 

Femininum. 

lg.  n.  duganti^  k^ikiantiy  k^ikienti,  mylinti,  dugsentiy  —  dugusi, 
dugdaeusi 

a.  duganczq,  •^cz(j  dugusiq^  -si^ 

L    duganczoje,  -czOy  dugusioje,  '^sio 

d.  duganciei^  dugusei  • 

L    dugancza^  -Ci&e,  dugusia,  ^sie 

g.  dugancios,  dugusios 
r.  n.  dugancios^  dugusios 

a.  duganC:&as^  -czes^  dugusios j  -^sies 

1.    dugancztose^  -czoSy  dugusiose,  -sios 

d.  duganczoms,  dugusioms 

i.    duganczomis,  -cz^oms,  dugusiomiSy  "sionis 

g.  duganczüj  dugusiu  .  .  ^, 

al.  n.  a.  duganti,  dugusi 

d.  i.    duganczomy  dugusiom. 

Im  nom.  acc.  dual.  masc.  fand  ich  um  Pilkallen  und  Ragnit 
ifig  die  endung  -e  statt  -tu^  also  duguse  für  dugusiu^  z.  b. 
giruse  für  iszg'erusiu  (iszgirti  aufi  trinken);  negdliuQze  (galHi 
nnen)3  i'i^juse  (ieiti  hinein  gehen)  u.  s.  f. 

• 

Accent.     Participium   praesentis  I.      Unveränderlichen   ton 

ben  alle,    die  im   nominatir  nach  $.  33  den  ton  nicht  auf  der 

düng  haben. 

14» 
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Steht  aber  der  äccent  im  nom.  sing,  auf  der  endsilbe,  so 
wechselt  er  nach  Kurschat  zwischen  endnng  und  Wurzelsilbe  oder 
Partikel,  mit  welcher  das  verbum  zusammen  gesezt  ist  (S.  57,  11). 
Aber  namentlich  bei  denen,  die  im  praes.  -«,  -jt#,  inf.  -^-ft'  (aber 
auch  bei  anderen)  haben,  zeigt  sich  schwanken,  indem  dise  den 
ton  mit  verliebe,  besonders  in  gewissen  casus  auf  die  Wurzelsilbe 
zurück  ziehen.  Dise  casus  sind  im  folgenden  paradigma,  welches 
disen  tonwechsel  anschaulich  machen  soll^  mit  *  bezeichnet. 

Masc.  Fem. 

Sing.  n.  degds^  sudegds,   neutrum    deganti^  atideganti 
degq^  sudegd 
a.  degantj,  südeganti  d^gancz§^  südegancz§ 

*  1.    deganczeme ,  sudegan-     *  deganczojd ,    sudeganczoßj 

czeme,  ^czem  -czö 

^'  d.  deganczem,  sudeganczSm     diganczei,  südeganczei 
h  d^ganczuj  sudeganczu      *  deganc^dj  sudeganczd 

g.  d^ganczo,  sudeganczo  deganczös,  sudeganczös 

plur.  n.  degd,  sudegq  d^ganczoSy  südegänczos 

a.  deganczuSy  südeganczus  d^ganczes,  südegancnes 

*  1.    deganczüsdy    sudegan-  deganczose^     sudeganczosi^ 

czüse^  -cz&s  '^czös 

*  d.  degant'ems,  sudegantSms    *  deganczöms,  sudeganczoms 

*  i.    deganczeiSySudeganczeis      deganczomis^  sudeganczotnis^ 

-czöms 

*  g.  deganczüf  sudeganczti         deganczü,  sndeganczü 
dual.  n.  a.  deganczu,  südeganczu        d^ganti,  südeganti 

*  d.  i.  degantem,  sudegant'em    *  deganczöm,  sudeganczöm. 

Die  an  gegebene  betonung  ist  die  von  Eurschat  als  die  rich- 
tige auf  gestelte  und  sie  mag  es  in  gewissen  gegenden  sein  und 
als  die  ältere  betrachtet  werden,  mein  gewärsmann  kent  aber  in 
allen  casus  nur  die  betonung  der  stamsilbe,  außer  im  nom.  sing, 
plur.  masc,  selbst  das  fem.  betont  er  dSganti^  ich  erinnere  mich 
auch  nur  diser  lezteren  betonungsart.  Das  part.  fut.  act.,  praet. 
Rct.  und  imperf.  haben  unwandelbaren  accent. 
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2.  Das  participiam  praegentis  passivi,  %,  36,  das  part.  praea. 
activi  n,  §.35,  und  das  particip  der  notwcndigkoit  betonen, 
wenn  ir  accent  nach  dem  in  der  lere  von  der  Wortbildung  (in 
den  an  gefürten  Sf.)  gesagten  überhaupt  wandelbar  ist,  im  masc. 
und  feminin  nach  minksztas^  minksztä  (oder  kriwinas)  %,  94,  2 
fem.  2..  d.  h.  er  wechselt  zwischen  der  endung  und  der  Wurzel- 
silbe oder  der  Vor  gesezten  partikel  mit  übergehung  der  zwischen- 
Silben,  z.  b.  ^ükamasj  fem.  aukamä;  snsukamas,  fem.  susukamä; 
sükdamaSj  f.  sukdamä;  süsukdamas^  f  susukdamä  ;  suktinas,  f 
suktinä;  süiuktinas,  f.  susuktinä. 

3.  Das  participium  praet.  passiv!,  wenn  es  nach  $.  37  den 
ton  auf  die  endung  werfen  kann,  wechselt  den  ton  zwischen 
Wurzelsilbe  oder  vor  gesezter  partikel  nach  dem  paradigma  geras, 
gerä  %.  94,  1*  und  fem.  1.  So  Kurschat.  Meinem  gewärsmanne 
zu  folge  verhält  es  sich  nur  mit  den  nicht  mit  partikeln  zusammen 
gesezten  verben  in  der  an  gegebenen  weise  ^  zusammen  gesezte 
wandelbaren  tönes  betont  er  durchweg  auf  der  partikel,.  also 
z.  b.  sing.  nom.  fem.  süsukta,  nesukta,  nicht  susuktä  u.  s.  f. 

Von  dem  nicht  mer  gebrauchten  participium  futuri  passiv! 
kann  ich  nur  vermuten,  daß  es,  unter  der  %.  36  gegebenen  be- 
schränkung,  so  wie  die  unter  2.  an  ge fürten  participien  betont 
ward  Cnach  minksztas,  minksztä). 

Die  bestirnte  form  der  participia  ist. im  part.  praes. 
passiv!  im  gebrauche,  *)  z.  b.  mylimäsis,  mylimöji  u.  s.  f. ,  beim 
part.  praet.  passiv!  kann  sie  ebenfals  an  gewant  werden,  **)  z.  b. 
von  pagirta»  .(herümt.  pagiriü,  inf.  pagirti  rümen),  pagirtäsM^  f 
ptigirtöji;  eben  so  beim  patt.  der  notwendigkeit ,  wo  aber  meist 
gegen  $.  38  der  ton  auf  die  endung  gezogen  wird,  z.  b.  mineti- 
HosUy  minetinöjiy  neben  und  füt*  min^tinasis^  min&ünoji  mit  un- 
wandelbarem tone  (mineti  gedenken).  Diso  participien  gehen  wie 
adjectiva,  !re  betx)nung  ist  daher  auß  den  beiden  vorigen  abs.  er- 


*)  beim  part.  fiit,  passWi  war  sie  einit  vvol  auch  in  anwendung. 
**)  weil  beide  participien  adjectivisch  jjebraucht  werden. 
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sichtlich;  also  z.  b.  m^limojo^  minMnojo  (wie  kriwinojOy  mink- 
sztojo)  u.  s.  f. 

Die  participia  auf  -qs^  -f>,  -^«,  wenn  sie  den  bestimmenden 
Zusatz  an  nemen,  brauchen  nur  in  einigen  formen  an  gefürt  zu 
werden. 

Wir  nemen  als  beispile  das  part.  praesentis  turfs,  f.  turtnü 
(habend,  reich  von  turiü,  inf.  tur'eti)  und  das  partieip.  praeteriti 
9icii\\  pavärges  (fem.  pavärgusi  elend,  arm,  von  pavärgti). 

Masculinum. 
Sing.  n.  iurisis  (sukqsis  u.  s.  w.,    zemaitisch  auch  tirintesis,  «tf- 
kantesis  j   was  hochlitauisch  turinczesis,   t  turintiasis 
wäre)  pavärgqsis 

a.  tkrintiji,  pavärgustji 

g.  türinczojo,  pavärgusiojo  u.  s.  f. 

Plur.  n.  turint'eji,  auch  türinteji,  pavärgusäji 

Femininum. 
Sing.  n.  turinczöjh  *)  auch  türinczoji,  pamrgusioji. 

Die  übrigen  formen  ergeben  sich  auß  dem  paradigma  der 
unbestimten  declination;  sie  werden,  wie  der  an  gefürte  genitiv 
sing",  masc.  zeigt,  gebildet  wie  beim  adjectivum.  Die  betonung 
ist  nach  der  regel  des  adjectivs  dieselbe  wie  bei  der  unbestimten 
form,  s.  §.  96.  Demnach  gilt  auch  hier,  was  dort  über  ab  weichende 
betonungsart  bei  gebracht  ward. 

Im  zemaitischen  fand  ich  (in  Sprichworten)  hier  und  da  den 
stamm  auf  ja  (s.  o.  1.)  schon  im  nomin.  singul.  mascul.,  so  z.  b* 
augantesis,  d.  i.  auganfiests^  hochlitauisch  wäre  es  augdnczesis, 
anganczasfs  für  augantjas-is  (hochlit.  heißt  die  -  form  dugqsis); 
giridantesiSy  d.  i.  giridanfjas-is  (hochKt,  girgidqsis  inf.  girgid^ti 
knarren). 

§.  97.    Declination  und  betonung  des  zalwortes. 
i.  Cardinalzalen.     i  v'Shas^  fem.  renä^  nach  rninkszias, 
-fä^    S,  94,    2.     Der   plural    kömt   vor   in    der    bedeutüng    von 
,.Iaiiter."*) 


*)  Mieicke  hat  fnupsinantöß^  was  gewis  falsch  ist. 

*)  z.  b.  vent  tyrai,  venös  möters  (lauter  männeiv  lauter  frauen). 
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2  nom.  acc.  masic.  du,  fem.  thi;  d.  i.  masc.  fem.  dvim;  gen. 
masc.  fem.  dviSfu  (1.  deäsd?  ich  habe  in  nirgend  erforschen  kön- 
nen, es  tritt  dafür  der  loc.  des  distributivs  oder  die  Umschreibung 
mit  f  cum  acc.  ein). 

3  masc.  und  fem.  n.  tr^^  a.  tris^  d.  trims^  i.  trimis^  1.  frisi 
(nur  im  kirchspil  Melkemen  im  dorfe  Grudelen  fand  sich  dise  form, 
sonst  ifvird  sie  entweder  durch  f  mit  dem  acc.  oder  durch  den 
h)c.  des  distributivs  gegeben). 

4  '  masc.  fem. 
n.  k^turi                                        kifurios 

a.  kituris  k^turies^  --rias 

1.    keturiüsiy  -rms  kefuriosi^  ^riös 

d.  ketur^ms'  keiuriöms 

i.   kettireis  keiuriomis,  ^ridms 

g.  keturiü  keturiü 

Man  beachte  den  acc.  plur.  masc.  auf  ~is.  Dieselben  endungen 
haben  5—9.  Dem  accente  nach  geht  5  penki^  fem.  p^nkios  und 
6  szeszij  f.  s%4s%io8^  auch  keli^  kilios  nach  dem  plural  von  giras 
(g.  94,  i.)  und  1  septyniy  f.  septpUos ;  8  asztüni,  f.  as%t{[nios; 
9  deryni,  f.  dee^nios  nach  dem  plural  von  minks^tas  $.  94,  2. 
(es  versteht  sich,  daß  die  erste  silbe  nie  den  ton  erhält).  10 
i^szimüs,  gen.  f es  f.  wird  nur  als  Substantiv  (anzal  von  zehn, 
zehner)  decliniert  und  hat  unveränderlichen  ton.  Beim  volke  hört 
man  es  nicht  decliniert  und  nur  die  form  diszimt 

11 — 19  one  declination.  100  szimtas  geht  wie  di^vas  $.79,2. 
1000  tükstantis  hat  unveränderlichen  ton. 

äbü,  f.  äbi^  werden  decliniert  wie  du,  dvi  und  haben  den  ton 
nie  auf  der  ersten  silbe.  Es  wird  disem  werte  in  der  gesproche-- 
nen  spräche  meist  du  bei  gesezt  (was  der  Litauer  überhaupt  gerne 
bei  dualformen  tut)  und  die  übliche  declination  lautet  daher:  n.  a. 
abüdu,  fem.  abidvi,  d«  i.  masc.  fem.  ab'imdt&my  gen.  masc.  fem. 
ah€ju  (one  du^. 

2.  Ordinalzalen.  1  — 10.  pirmas  wie  minksztaSj  die 
übrigen  (die  zusazsilbe  der  bestirnten  form  nicht  gerechnet)  zwei- 
silbigen-wie  g^as  und  eben  so  die  dreisilbigen  mit  nichlbetohung 
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der  ersten  silbe,  eben  so  kelinias^y  11  — 19,  20,  30  haben  un- 
veränderlichen ton.  stimtäsis  wie  gerägis,  iükstaniysis  mit 
festem  tone. 

Andere  ableitungen  vom  zalworte.  1.  Distributiva. 
1.2.  wie  g^at  im  plur.;  die  üforii^renwie  kHimna$  (minks*tas)  im 
plural  8  94^  6.  oder  94,  2.  2.  -öpas,  ^ökias  mit  unveränder- 
lichem ton.  3«  "linkas  und  ^guhas  nach  krütinaa ,  §.  94,  6.  4. 
dveigys  nach  gaidys  j  dveigS  nach  io/ä.  -^rgis  mit  unveränder- 
lichem tone. 

3.    Deolination  des  ungeschlcchtigen  prononiens. 

Ableitungen  von  demselben. 

§.  98.  Fron.  d.  1.  pers.        Pron.  d.  2.  pers.         Pron.  reflex. 

Singular, 
n.  äi  (gewönl.  phonetisch     tu 

äsz  geschn,  s.  $.  13, 

es:6  in  alten  drucken) 
a.  män^  tävq  mv^ 

1.    manyjdf  man^  iavyje^  tav^  savyj^  satyj 

d.  mdn^  md  (manej,  d.  i.     tdv  sdv 

manei^  in  zem.  dain.) 
i.    manimiy  manim  (so  stets)    tammi,  tavim         savimij  savim 
g.  manesy  poss   mdno  tav^s,  foss.tdvo     8av§s^  foss.  sdvo 

(Der   nasal   findet   sich  in   alten  drucken,   z.  b.  tawensp  zu 
dir;  1612). 

Pron.  d.  1.  pers  Pron.  d.  2.  pers. 

Plural, 
n.  m6s  jus 

a.  mu8  jus 

1.    müstjje,  musif  jüsyje,  just)  *) 

d.  müms  (alt  mümusj  jüms  (alt  jümus) 


•)  die  in  den  Grammatiken  (neben  obigen)  an   gegebenen  formen  mtinSs^, 
jui^k  fanfl  ich  nicht  beim  voike. 
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Pron.  d.  t.  pers.  Pron.  d.  2.  pers. 

Plural, 
i.    mümis  junU» 

g.  miMf   (zem.  drucke  rnnrnntj    jutü  (sSom.  drucke  junsu)^  oben 
eben  so  possess. ;  in  disen        so  poss;^  auch  jün 
falle  auch  ab  gekürzt  müs 

D    n    a    L 
n.  a.  müdu  (eedu  in  gmmm.  u«    jüdn^  fem.  jüdei 
lexicon  als  alte  form),  fem« 
müdvi  Cf>edvi)*) 
d.  L    mümdvimf  mikn^  mMvihn     ji^mdeäm,  jikm^  jMviitn  (um  Kau- 

kencn  am  Merael  u.  sonst   zu 
hören) 
g.  mitma  mit  und  one  dvISju^    jüma  mit   und  one  do'Sju^   jü^ 
in  manchen  gegenden  mü-        dcäju,  jüdväs;**^  foss.jäma 
cfo^tf  und  «itie/oe«;  posses. 
mvma 

Niderlitauiscfa,  schon  bei  Kaukenen,  auch  um  Memel  lauten 
die  dative  sing.  tdf>,  ^v:  täu^  sdu;  hier  und  da  findet  sich  diB 
auch  in  alten  drucken.  —  Wenn  man  manq^  tavq^  savq  für 
mäno,  tdeOf  säeo  geschrib^  findet,  so  ist  diß  Verwechslung 
des  ungebräuchlichen  accusativs  mit  der  schon  um  TiJsit  und 
Bagnit  s*  o.  üblichen  Außsprache  mänä^  tävä,  sävä  für  mätw 
u.  s.  f.  Andere,  teilweise  schon  besprochene,  dialectische  eigen- 
tömlichkeiten  sind  n.^^s  (alt  und  villeicht  niderlauisch),  a.  mun^^ 
l  munim^  gen.  mimis,  facta,  sivis  am  Memel,  bei  Kaukenen. 
Dise  formen  reichen  aber  auch  weiter  nach  norden.  Eben  daselbst 
hörte  ich  den  nach  dortiger  weise  umschribenen  loc,  sing,  i  munq 
und  die  auffallende  yerbindtmg  von  f  mit  dem  instrum.  im  plural, 
lun  deii  locativ  auB  zu  drücken:   f  mumis  (givSn  ssbventä  dväse 


•)  vedvi  bei  Dowkont  dain.  59, 

•*)  ist  ursprünglich  locativ  und  meist  im  niderlitauischen  üblich.  Man 
findet  mitävis  z.  b.  bei  Bhesa,  Daina  59,  v.  18.  20,  auß  der  gögend  von  Me- 
mel.    Ich  hfirte  et  bei  TiUe  und  nördlich  vom  Memel  oft. 
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in  uns  lebt  der  heilige  geist).  Das  pronomen  der  zweiten  ond 
das  der  dritten  person  haben  nördlich  vom  Memel  ser  hSuflg  e 
für  a,  z.  b.  acc.  sing,  tee^,  auch  tete  und  tdvi. 

Der  locativ  dualis,  nach  welchem  ich  aller  orten  geforscht 
habe  und  forschen  ließ,  ist  nirgend  bräuchlich.  Man  braucht  da- 
für den  loc.  plur.  oder  das  beliebte  i  c.  acc.  Cf  «lädn  u.  s.  f.) 

Das  gewönliche  Possessivpronomen  ist  der  gen.  mäno^  tävo^ 
advo ;  müsu^  jüsu;  müma,  jüma  (auch  k^ö  wird  so  gebfaucht); 
man6s  u.  s.  f.  wird  nie  possessiv  gebraucht;  es  steht  nach  prae- 
positionen.  Gewönlich  wird  mänö  u.  s.  f.  (schon  ragnitisch  und 
tilsisch  mänä^  $.  15)  one  allen  ton  gesprochen,  wenn  es  vor  dem 
Substantiv  steht  und  kein  nachdruck  darauf  ligt.  mäns  (mens,  nie 
mdnas)  körnt  vor,  ist  aber  wenig  gebräuchlich,  wenigstens  nicht 
in  allen  casus,  aber  z.  b.  mäns  (kurz  a),'  dl^t)^  (mein  gott,  wol 
auß  dem  buche  stammend),  die  entsprechenden  formen  täsos  (tavas), 
8ät>s  (savas)  hört  man  nie,  wol  aber  werden  diso  adjectiva  pos- 
sessiva  in  der  bestirnten  form  gebraucht,  one  substantiva,  z.  b. 
manäsis  der  meinige,  tnanöji  die  meinige,  und  nach  geränsj  gerdji 
(§.  95)  betont;  nur  ist  das  a  diser  werte  betont  und  unbetont 
kurz,  z«  b.  mänojo^  tävojo  u.  s.  t 

Das  substantivische  musiszkis  (Kurschat) ,  auch  müsi9%kUy 
jusis&kis,  fem.  -kä  (der,  die  unsrige,  eurige,  z«  b.  sagt  so  das 
gesinde  vom  haushern,  der  hausfrau,  accent  nach  $.  83,  5.,  84, 
4.),  auch  müsujis^jüsujis^  fem.  müsuji,  jflsuji,  gen.  -Jos  u.  s.  f.  wird 
in  gleicher  bedeutung  gesagt,  mit  unveränderlichem  tone  (eben  so 
musiszkis^  jüsis^kis  unveränderlich,  wenn  u  betont  wird).  In 
märchen  finde  ich  auch  das  veraltete  jöjejiSj  der  seinige,  von  jii. 

4.  Adverbia. 

§.  99,  1.  Die  von  nicht  gesteigerten  adjectiven  gebildeten 
adverbia  endigen  bei  a-stämmen  auf  ai  (vgl.  tot,  neutr.  zu  tä-s), 
z.  b.  girasy  adv.  gerat.  Die  -ja-stämme,  I,  2.,  a.  und  b.  ha- 
ben demnach  -ei  für  -jat  (nach  §.  22,  2.),  und  eben  so  haben 
sämtliche  adjectiva  auf  -us  (die  ja  auch  in  der  declination  in  die 
ja-stämme  um  schlagen).   Vor  disem  --ei  wird  f  und  d  im  streng 
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ochlitauischen  (eben  so  wie  in  er  declination)  in  c»  und  di  ver- 
tndell,  s.  §.  22,  2.,  nur  von  dids  (didjas)  wird  siets  das  regel- 
mäßif  e  didei  gebraucht,  also  z.  1:  tüs^bobes,  stamm  tus:&tja,  ius^czei 
(auch  tiiszczei,  für  das  vom  Abmel  an  bräuchliche  tüs^btet); 
sMpies^  stamm  szlapja^  s%loei;  pernyk8%>tis^  stafnm  -(/a, 
p^rnykszczei ;  graius,  graiei;  »Idüs,  sdldiei  n,saldiei;  kariüs, 
karczei  (kartet^  u.  s,  f.  Vom  participium  der  notwendigkeit 
(8.  38)  werden  adverbia  gebilet  mit  der  gewönlichen  endnng 
-at  one  änderung  des  tones  des  nm.  sing,  masc,  z.  b.  lattpsintinai 
lobender  weise;  suktinai^  süsictinai  in  drehender,  zusammen 
drehender  weise:  man  siht,  te  bedeutung  ist  die  eines  casus 
von  einem  nomen  actionis  (abstictsubstantiv)  und  nur  die  form 
fält  mit  dem  part.  necessitatis  zsammen. 

Über  die  betonung  der  aditrbien  ist  zu  bemerken,  daß  die 
adverbialendung  in  der  regel  den  ton  hat  und  da6  unter  den 
zweisilbigen  fast  nur  bei  adjeciren  auf  ^us  die  ab  weichende  be- 
tonung auf  der  Wurzelsilbe  voikömt,  nämlich  1.  stets  bei  allen 
denen,  welche  den  ton  im  non  sing.  masc.  nicht  auf  derendung 
haben,  z.  b.  äiszkus^  äiszkeijygus,  ^^gei;  szvdnkusj  szvänkei^ 
and  2.  mit  verliebe  auch  bei  enen,  die  eine  lange  (positione  oder 
natura)  Wurzelsilbe  haben,  ogleich  sie  den  ton  im  nom.  sing, 
masc.  auf  die  endung  werfen  z.  b.  säldiei  von  saldüs^  puikei 
von  puiküs,  lengvei  Yon  lengm,  sünkei  von  sunküs  u.  s.  f.,  ge- 
wdnlich  aber  ist  auch  hier  ie  betonung  der  endsilbe  saldiei, 
puikei  u.  s«  f.  Mersilbige  a^erbia  betonen  die  endung  dann, 
wenn  die  inen  entsprechende  adjectiva  den  ton  auf  die  endung 
werfen  können  (in  irgend  wehem  casus);  ist  der  ton  aber  un- 
wandelbar, so  bleibt  er  auch  ii  adverbium  auf  seiner  stelle,  z.  b. 
kruvinai^  davadnei  (davadis  ordentlich),  aber  malomngai 
(maloningas  gnädig),  f>'iiliba^,  s.  f. 

Über  den  ton  der  adjecta  findet  man  aufikunfl  $.  94. 

2.  Der  comparativ  undsupe)*lativ  des  adverbs  haben  die 
endungen  comparativ  ^jaüs^  ofür  aber  meist  -jati  gesagt  wird, 
und  Superlativ  -^jäusei  im  reen  immer  in  -jaus  abgekürzt  (in 
hochlitauen,  also  umRagnit,  -ds  gesprochen);  -j  wirkt  natürlich 


ST 
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auf  den  stammaußlaut  d,  t  in  bkanter  weise;  z.  b.  gerai^  comp. 
geriaiiSf  gew.  geriaü,  sui^erlgeidusei.geridus*^  kara&ei  (Jtariüs\ 
comp,  karczaüs^  karczaü^  supel.  karc^dtisei,  kara&dus;  saldiei 
{saldas\    comp,  saldiaiis^  saldaü,  superl  saldidusei^  suldidw, 

Abfall  der  endung  -aiy  -et  findet  sich  auch  sonst  bei  ad- 
verbien,  so  z.  b.  tikt  (gew.  üD^  älter  iiktai  (nur;  ein  adjectiy 
iiktas  komt  nicht  vor);  .  menkiy  auch  rn^nk  (mhnkas  gering, 
schlecht);  mdi  (wenig),  wol  ur  selten  maiat  C^dias  klein); 
f>Mk  (bald,  geschwind),  t6ikei  (jiikus  ungebräuchlich,  adj.  schnell) 
u.  a.  Auch  im  folgenden  findensich  beispile  dises  Verlustes  der 
adverbialeAdung. 
'  Anm.    Rhesa  Daina  8  v.  14.  at  das  unerhörte  adverb  ilg^snä 

(länger)    für    ilgiaüs.    Die  daina   ist   auB   der   gegeod  von 

Insterburg.    Im  zemaitischei  fand  ich  dise  formen  öfter,  z.  b. 

geresnei^  tolesnei* 

3.    Einig»  adverbialbildungei  von  pronominalstämmen. 

Mit  der  endung  -ae  wie  beiadjectiven,  aber. fast  stets  mit 
zugeseztem  -p,  veraltet  -po»  wir<  gebildet  tatp  (alt  taipci),  man 
spricht  merkwürdiger  weise  abeiim  ganzen  Sprachgebiete  teip^ 
und  so  haben  auch  alte  und  zemaische  drucke  nicht  selten,  auch 
ta4  one  p  (so),  stamm  ta\  katp  (atpo),  kai  (wie,  interr.  indef.), 
stamm  ^a;  sze$p  (so;  auch  sonst,  ußerdem),  stamm  ^ja;  szitaip, 
gesprochen  sziteip  (auf  dise  ai),  stamm  ^zita ;  kitaip,  auch 
kitatp  (anders),  stamm  kita;  karaip  (auf  welche  von  beiden 
arten),  stamm  katra ;  dntraip  unöirUratp  (ungebräuchlich),  stamm 
antra  ^  s.  §.  63  (auf  andere  ai),  n'ikaip  (auf  keine  weise), 
nekatraip  (ungebr.,  dass.  von  zwen  gebr.),  leztere  vier  je^t  we- 
nig gebräuchlich. 

Mittels  ur  wird  gebildet  Mr,stamm  ka  (wo,  wohin,  irgend 
wo,  irgend  wohfn);  nekur  (nirgei),  stamm  Theka;  käs%kur  (im- 
gebräuchlich),  auß  käs  Uno  kürjkaiiin  kär,  kaij  kur  (lexteres 
gebräuchlich,  wer  weiß  wo,  irg-endvo) ;  kitur  (anders  wo),  stamm 
käa ;  visur  (auch  visitr  überall),  tamm  visa. 

"da,  'dös,  -dai^  -data,  leztess  veraltet  (geht  auf  die  zeit); 
kadäj  ibacf- (wann,  wenn),  stamm  A;  tadoj  täd  (dann),  stamm  to; 


^       '  '■  - 
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näkadä^  -dös^  -dai^  -dais,   stamm  n,§ka    (nie),    risadäy    msadöSj 
stamm  eisa  (alzeit). 

höht,  köl,  stamm  ka  (so  lange,  bis,  wie  lange),  tölei^  töl 
(so  weit,  so  lange),  stamm  ka;  szlölei,  szidl  (bisher,  bis  hier), 
stamm  szja. 

U^  stamm  ta  (da)  5  exe,  von  demselben  stamme  (hier),  szic%^^ 
stamm  szita  (hier). 

Unat,  Un^  t^^  stamm  ia  (dort,  dorthin,  da);  szin^  sz^  (hier- 
her), szenm\  sz^nai;  czonai^  czön  (hier),  stamm  ta  (hier);  sziczonai^ 
sziczoUy  stamm  szita  (hier). 

Mit  linkaij  link  (die  richtung  andeutend),  adverb  eines  als 
adjectiy  ungebräucbichen  Unkas^  Y~  lank  (biegen),  werden  zu- 
sammen gesezt  tönlinkai,  Hnlink  (dorthin),  sz^nlinkai,  szenlink 
(hierher),  kürlink  (wohin). 

Andere,  in  irem  Ursprünge  oft  ganz  und  gar  verdunkelte 
adverbicn  überlaßen  wir  dem  wörterbuche. 

Praepositionen  und  conjunctionen,  worte,  deren  form 
nur  in  auBfürlichen  sprachwifienschaftlichen  werken  besprochen 
werden  kann,  deren  Untersuchung  ans  aber  hier  vil  zu  weit  füren 
würde,  wird  die  Syntax  beibringen,  wo  von  irem  gebrauche  zu 
reden  sein  wird. 

2.     Conjugation. 

$.  iOO;  Algemeines  ttber  die  litauische  con- 
jugation. 

Auch  beim  verbum  gibt  es  die  drei  zalen  Singular,  pluräl, 
dual;  im  Singular  werden  die  drei  personen,  wie  in  andern  i^ra- 
chen,  durch  die  personalendungen  geschiden,  der  plural  und  dual 
aber  kent  nur  die  endungen  der  ersten  und  zweiten  person,  die 
dritte  person  des  Singular  wird  nämlich  auch  als  dritte  person 
pluralis  und  dualis  gebraucht.  Dise  eigentümlichkeit  findet  sich 
schon  in  den  ältesten  drucken  und  im  nah  verwanten  preußischen, 
sie  ist  demnach  ser  alt. 
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Das  litauische  kent  nur  ein  activ  und  ein  durch  Zusammen- 
setzung des  activs  mit  dem.  reflexivpronomen  si  gebildetes  me- 
dium. Das  passiv  wird,  wie  in  viien  andern  sprachen,  umschri- 
ben  und  es  gehört  daher  die  besprechung  desselben  in  die  sjntax. 

Es  hat  ein  praesens,  ein  praeteritum,  ein  futurum  und  ein 
imperfectum,  sämtlich  nur  im  indicativ.  Der  optativ  und  der  im- 
perativ  gehören  irer  beziehung,  nicht  aber  irer  form  nach  zum 
praesens.  Durch  vor  geseztes  te  erhält  die  dritte  person  prae- 
sentis,  ursprünglich  mit  einer  optativendung,  die  aber  nicht  bei 
allen  verben  erhalten  ist  (s.'u.)»  eine  dem  iinperativ  nahe  stehende 
beziehung.  Diso  form  nennen  wir  (mit  Kurschat)  den  permissiv. 
Die  verbaladjectiva  und  substantiva  (participia«  gerundia,  infim'tiv 
und  supimim)  sind  bereits  in  der  Wortbildung  behandelt,  eben  so 
die  verbalzusammenselzung. 

$.  101.    Personalendungen  und  bindevocal. 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  -w  C^mi)  -•  (si)  f-^9 

Plur*  -nie  -/e 

Dual.  -f?a  -to. 

Sie  sind  dieselben  in  allen  temporibus,  das  abweichende  des 
imperativs  und  Optativs  wird  spater  erklärt  werden. 

Die  eingeschaltenen  formender  ersten,  zweiten,  dritten  person 
singularis  sind  die  älteren,  aber  nur  in  den  resten  der  nunmer 
in  der  gesprochenen  spräche  fast  ganz  außer  gebrauch  gekom- 
menen bindevocallosen  conjugation  des  praesens  gebrauchten. 
Von  diser  conjugations Weise  wird  später  ein  eigener  $•  bandeln, 
vor  der  band  sehen  wir  von  derselben  völlig  ab. 

-u  der  ersten  person  singularis  ist  auß  -a-mi  entstanden 
($.  26,  5,  a.)  -a-  ist   der   bindevocal,   mi  d^r  stamm  des  pro- 

nomens  der  ersten  person  (vgl.  tncHn^,  m4s). me  (ursprüngl. 

masj  meSj  $.  27,  1.)  des  plurals  ist  desselben  Ursprungs,   eben 
so  --ea  des  duals,  wo  v  auß  m  erweicht  ist. 

-f  der  zweiten  person  singularis  ist  der  rest  der  «ndung  -«t, 
deren  s  auß  fiel,  -si  ist  entstanden  aus  dem  stamme  des  pro- 
ttomens  der  zweiten  jper;son  /ti,  darauß  ti,  endlich  si]  der  binde- 


f*  \ 
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Yocal  isl  durch  dises  t  von  si  verdröngt  worden. te  des  plu- 

rals  (für  urspc  fas^  tesy  %.  27,  1.)  und  -to  des  duals  sind  des- 
selben Ursprunges.  In  der  gowönlichen  spräche  wird  für  -t^e, 
-fey  *la  nur  -m  und  W  gesprochen. 

Die  drilte  person  hat  gar  keine  endung,  sondern  lautet  auf 
den  bindevocal  auß,  da  H^  auB  dem  stamme  des  demonstrativ- 
Stammes  ta  entstanden,  nur  in  den  bindevocallosen  praesensformen 
erhalten  außerdem  aber  durchauB  ab  gefallen  ist. 

1«  Der  bindevocal  des  praesens  ist  a,  mit  im  lauten  also  die 
endungen  z.  b.  von  9Ük-H  (drehen) 

1.  pers.  2.  pers.    ^  3.  pers. 

Sing.  «fi&-u  suh'-i  sük-a 

Plur.  «fUr-o-me  siik-^a-te 

Dual.  ^MHh^a  suk^a-ta 

DaB  das  a  der  3.  pers. ,  so  wie  das  e  von  -me  und  -te  in 
der  gewönlichen  rede  ab  zu  fallen  pflege,  lert  $.  27»  2.  —  Im 
niderlitauischen  wird  für  ^aea  (1.  pers.  dual)  durchgehends  -au 
gebraucht :  ,9Ükau, 

2.  Steht  vor  disen  endungen  ein  J,  so  treten  die  bekanten 
lautgesetze  ein,,  z.  b.  von  är^H  (pflügen),  pns-ti  für  put-ti 
(blasen) : 


i.  pers. 

2.  pers. 

3.  pers. 

Sing,  ariü 

ari  f.  arji 

dria,  spr.  drie,  fast 
stets  dr   gespr. 

pÜCAÜ    f.   fUtjÜ 

puti  f.  putji        * 

pticza^  S]^r.  piicze,  f. 

(8.  22,  1.) 

(S.  22,  2.) 

pti(;a;  seltener  piici^ 

Plur.  driamey  spr. 

driatey  spr.  artet 

driem 

püaamey  spr. 

püczatey  spr. 

• 

püc^em 

püczet 

Dual,  driavüf  spr. 

driatttj  spr. 

■ 

drieea 

drieta,  driet 

■ 

püczava,  spr. 

piiczaiay  spr. 

pücAeva 

püdbet 

.  _ . 
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3.  Im  futurum  und  in  gewissen  praesensformen  schwindet 
der  bindevocal  in  der  dritten  person  und  in  der  ersten,  zweiten 
plur«  dual  und  j  wird  zu  %  verwandelt;  in  der  dritten  person  falt 
diß  i  aber  stets  ab  ($.  27,  2.))  nur  in. älteren  werken  und  in 
dainas  (z.  b.  stöm  er  steht,  padesi  er  wird  helfen)  findet  es  sich 
hier  und  da. 

1.  pers.  2.  pers.                         3.  pers. 

Sing,  mj^liu  ^)  -   m^liy  f.  m^lji                     m^l,  f.  tn^li 

äüksiu**)  süksi,  f.  süksji                   9Ük9y   f.  siihri 

Plur.  mylime  mylite 

süksime  süksite 

Dual  myliva,  süksiva  m^litay  süksita 

Anm.  Im  nördlichen  Litauen  hört  man  auch  hier  den  binde- 
vocal e,  ja  a,  z.  b.  gäliem  (wir  können),  s^ksiem^  Mksiam; 
1.  pers.  dual  süksiau^  auch  in  drucken  sükseu. 

4.  Die  ursprüngl.  endung  -o/w,  -ajame  u.  s.  f.  verliert  nach 
§.  21,  2.  ir  j,  für  dessen  einstiges  Vorhandensein  die  entsprechen- 
den  formen  anderer  sprachen  zeugen,  und  es  tritt  zusammen- 
ziehung ein,    z.  b.  im    praeteritum   fdasselbe  komt  aber  auch  im 

j  imperfectum  und  in  praesensformen  vor). 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  sukaüy  f.  snkaju  sukai  f.  sukaji  sükOy  f.  sukaja 

Plur.  sükome,  t  sukajame  sükote^  f.  sukajate 

Dual,  sükova,  f.  sukajava  sükota,  f.  sukajata 

(für  -ora  in  iem. 

daini  beiDowkont 

5.  In    vilen    praeteriten    steht  vor  disen   endungen  noch  ein 
j,  welches   dann    die   lautgesezlichen  Veränderungen    hervor  ruft. 

Diser  fall  tritt  nur  im  praeteritum  ein.  z.  b. 


*)  praes.;  inf*.  m^l-Hi  lieben. 
**)  fuUir.  voD  «AiMi 
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1.  pers.  2.  pers«  3.  pers. 

Sing,  ariaüj  f.  arjau        arei  f.  arjai  ärS  f.  aryo  {%.  22,  2.) 

'  (8.  22,  2)  ^ 

puczaüy't  pu^au    putei  f.  putjai         pütä  {,puijo  {%,22j2.) 
(«.  22,  1.)  *  (§.  22,  2.) 

jäsaköjei*)  f •  jäszko^ 
jai  (8.  22,  8.) 
Plur  dremey  f.  mjome  u*eb.  so  ärete 

pu^me  .f.  pu^ome  püUte    #    '^ 

Dual,  ärena  dreta 

püteva  pütäta 

Bildung  d^r  tempora,  des  Optativs  und  des  Imperativs. 

L  Die  nicht  zusammen  gesezten  tempora 

(praesens,  praeteritum). 

$.  102.  Praesens«  Von  der  bildungdes  praesensstammes 
handelt  die  einteiinng  der  verba  in  classen ,  eben  daselbst  wird 
gelert,  'welche  Von  den  in  $.  101,  1 — 4.  auf  gezölten  endungen 
an  treten. 

Accent.  Steht  der  ton  in  der  ersten  person  nicht  auf  der 
endong,  so  ist  er  fest  und  unveränderlich,  ist  er  aber  auf  der 
endung,  so  teilt  dise'  betonung  nui^  die  2.  pers.  sing.,  in  allen 
anderen  personen  trilt  er  um  eine  silbe  zurü(5k,  z.  b.  dugu,  dugi, 
äuga,  dugame  uys.  f.  (inf.  dugti  wachsen);  bdltinu^  bdlfini,  bdl- 
tina,  bdltiname  u.  s.  T.  (inf.  bdlffti  bleichen^  weißen) ;  aber  suküi  suki, 
itifta,  sükame  u.  s.  f.  (inf.  sük-ti  drehen) ;  mokinü^  mokini^  mokina, 
molnHame  u.  s.  f.  (inf.  mokinti  leren);  a,  e  werden  durch  den 
ton  nach  $.  8  lang,  z.  b.  arid,  3.  pers.  drie  (drti  pflügen) ;  degü^ 
3.  person  diga^(digH  brennen);  graud^nu,  3*  persbn  graudSna 
(graudinti  warnen);  b^rtüy  3.  pers.  bMa^  spr.  fe^ree,  bir.  Man 
bemerke ,  dafi  sich  gegen  §.  8  auch  verba   mit  stammauBlaut  sky 


*)  jesMH  suchen;  in  den  anderen  personen  hfijif!ijfi*j.nt(ch einem  vocale 

e  veiinderangen.  ^^-  ^"^i' 

c-  ■    ■.■/•■'  • .  - 


k      keine  veiKltd  orangen 


'?   15 
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AQj  szk  der  regel  fügen.  Der  grund  ligt  wol  darin  ^  daß  hior 
der  Zischlaut  nur  flüchtige  einschiebung  ist,  §.  24,  z.  b.  A^isUk, 
driakia,  --skie  (drek$ii  reißen);  mizgii,  tnizga^  (mdgsti  stricken); 
täsAkiü,  Usfikia,  tiszk  (fekszH  auB  einander  spritzen). 

§.  103.  Praeteritum.  Seinen  stamm,  der  sich  nicht  sei- 
ten  vom  atamme  aller  anderen  formen  unterscheidet,  lert  die 
einteilung  der  verba.  Seine  endungen  sind  die  von  %.  101, 
4  oder  5.  ,  .      . 

Accent.  Die  teg^I  des  praesens  gilt  ganz  eben  so  für  das 
praeteritum. 

§.104.  Permissiv  (nur  in  der  dritten  person  praesentis 
gebraucht).  Yeiba,  die  nicht  mer  als  zwei  silben  haben  C^it  dem 
verbum  zu$amm^  geseztQ  pra«positionen  nicht  gerechnet)  and 
in  der  1.  pers.  praes.  auf  -m,  -jü  endigen,  also  den  ton  auf  der 
endung  haben,  seltener  andere,  können  meist  disen  modus  noch  yön 
der  3.  pers.  praes.  unterscheiden,  er  endigt  dann  auf -^^  das  stets  den 
ton  hat  u.  vor  welchem  j  nach  §.  22, 2  schwindet,  also  z.  b.  femiirir(mag 
er,  mögen  sie  drehen,  praos.  suküj  inf..  siüsti),  teap^imkS  (mag  er 
sich  drehen);  tepüt'S  (praes.  püczü^  inf  püsti\  aber  auch,  nament- 
lich in  der  gesprochenen  spräche,  teatein€  (es  komme) ,  lamui- 
diidiS  (es  geschehe)  u.  s.  f.,  häufiger  jedoch  tatein j  ^^euusidud. 
Diß  e  enthält  das  ursprüngliche  j  oder  t,  ,>yodurch.  der  optativ  in 
allen  unseren  sprachen  gebildet  wird,  zusamimen  gezogen  mit  dem 
bindevocal  und  stdit  für  ursprüngliches  -ai  f.  ^ait  (griech*  "Oi 
f.  -of-r^z.  b.  UyoiQt).  *•• 

Die  verba,  •y^elche,  den  accent  nicht  auf  der  endung- haben, 
und  die  dreisilbigen  UBterschei4jen  den  permissiv  nur  durch  das 
vorgesezte  te  von  der  3.  pers.  praesent.  Dasselbe  kann  auch 
bei  allen  denen  geschehen,  welche  da«  -^  an  setzen  können,  z.  b. 
tesuküj  tesuk;  tepuczaj  tdpuae,  tdpucz]  temga  fotijflt  wachsen); 
tetnokina  {mokinti  leren)u.  s.  f.  Die  gewönliche  spräche 'um  Ragnit 
kßnt  auch  hier  die  form  auf  ä,  z.  b*  temokin<8  (er  lerc^^  doch  isl 
iemokin  gebräuchlicher.  Der  ton  auf  der  dritlezten  bleibt,  wenn 
ä  an  gehängt  wird,  gewönlich  stehen  z.  b.  ieUnksmiti^j  aber  auch 
telinksrnmi  iunßt^iilK^^li^^^f»')'    Die  betonungsart  lert  S^  «47,  II,  4 
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find  dioTerbt  mit  praepositionen  zusammen  gesezt,  so  tritt  ie  vor 

die  praepodtioB«  z.  b*  teiüMuka  od.  tesusuk'i  yon  susikti  (zusammen 

drehen},  tepasigeria,  «r^rte,  -ger^  Y.,pasigirti  (sich  betrinken), 

od.  tepasigerJS*  $i  des  umschribenen  mediumsx(8. 109)  tritt  sowol 

als  ende  des  yerbs  als  vor  dasselbe,  tesilinkBnUna ,  weniger  ge- 

briachlich  ist  t€link$minas.    Für   te  findet  sich  auch  iegül  (wört- 

fidi:  er,  sie,  es  lige,  heifit  aber  auch  ,,es  sei^,  s.  b;  tegM  ein 

nag  er  gehen,  ja  selbst  tegül  gul'ij  pas.,  mag  er  ligen. 

n.   Die  zusammen  gesezten   tempora  und  modi 

Cfuturum,  imperfectum,  optativ,  imperativ). 

Sämtlich  vom  zweiten  stamme  (dem  nichtpraesensstamme)  gebildet.^) 

§.105.   Futurum.  Anden  zweiten  stamm  tritt:  l.pers.  sing. 

"iiUy  2.pers.  -st,  3.  -t  (für  -si^  plur.  l.pers.  -sime  u.  s.  f.  nach 

i  101»  3.    Oft  läßt  man  im  dual,  und  in  der  2.  pers«  plur.  das  i 

mB,  z.  b.  drsva,  drstaii  ärste.    Diß  -shi  u.  s.  f.  ist  das  fut.  der 

Wurzel  M,  lit.  e«  (in  es^mi,  es^y  s.  $.  119),   welche  sein  (lat. 

et-^,  ä.  pers.  praes.  es-^t,  griech.  itr-^l  u.  s.  f.)  bedeutet,   der 

mläut  ist  ab   gefallen.     Das   futurum   der  verwanten   sprachen, 

X.  b.  des  griechischen,  wird  gerade  so  gebildet  (z.  b.  bü'Siu  zzz 

fi^'fH»  f.  gm-or;»  dor.  qiv-cioD^  gnuidf.  bu-sjämi;  bu-ti  sein). 

Die   lautgesetze,    die   durch    das   an   den  wurzelaufilaut   an 

'  tretende  s  in  Wirksamkeit  treten,  leren  $.  23,  1.,  $.  25,  %.  26,  1. 

Anm.    Im  nördlicheren  teile  des  Sprachgebietes  hört  man  auch 

ie  (e)  als  bihdevocal  des  futurs,  z.  b.  mokisHm,  um  Hemel 

sogar  a :   mokfsiam.  .  Auch   alte   drucke   haben   ni^t  selten 

e  für  f.    In  Dowkonts   dainas   (s.  das  lesebuch)    findet   sich 

die  3.  pers.  fut.  auf  ai:   nnszausai,  turesai  {  augausai  (nu-- 

gxdmti  erschießen,  iwäü  haben,  sugäuü  fangen),    dain.  13., 

swtausai  C^liäus  nicht  auf  hören   wird)  92.     Femer   die 

3.  pers.  praes.   auf  -ai,    die  ich  in  Dowkonts   dainas   öfter 

finde,    z.  b.  diustai,  vystai  C<iiüst,    v^at  er  troknet,  welkt), 

dain.  45.,  plaukiai  CP^aükie^  plaükia  er  schwimt),  dain.  43; 

krimtai   (kann   nur  für  krintai  stehen,    yilleicht   durch  hör- 


w 

*)  düen  sifdlbii  ttamm'pflegt  man  im  infinitir  •>  stt^-füren^ 

15* 
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oder  drukfeler;    krinta   fält),    dain.  71;    pavystai   Cpa/tt^ti 
verwelkt),  dain.  109  bis.    Auch  in  zemaitischettsprichwörtem 
.  fand    ich    es   nicht    selten.      Besonders    wichtig*  scheint  mir 
diß    -a»   im   permissiv    zu    sein:    telistai  (t^lj^^ta  er  werde 
mager),   tejedai  (teeda  er  freße),  dain.  51.     Vergleichl  man 
hiermit  z.  b.  die* preußischen  Optative,  .wie  dasai  (er  gebe), 
bousai  (er  sei),  -so  ligt  es  nah,    in  diseh  formen  reste  des 
alten   Optativs   aorisli   und  praesentis  zu  sehen;    die  anderen 
personen    zu   erschließen  .dürfte   nicht  leicht'  sein    (man  er- 
wartet ai  (griech.  ot)   überall    als   moduscharacter,    also   im 
praes.  etwa  2.  pers.  diustaiSj  plur.  diustaitne  u.  s.  f.;    doch 
hat  gerade   das  litauische   in  der  conjugation   oft  ser  eigen- 
tümliche wege  ein  geschlagen,  weswegen  auch  hier  mit  nmr 
geringer  warscheinlichkeit  conjiciert  werden  kann). 
A  c  c  e  n  t.    Der   in  allen   presonen  fest  stehende  ton  ist  der 
des   Infinitivs,   §.  31. '^)    Man   merke   jedoch^    daft  nur    in   der 
dritten   person  langes  e  und  a  verkürzt   wird,    z.  b.  dts    ärsm^ 
mis  ärsim,  aber  jt«,  ja  ärs  (drti  pflügen);   gärsiUj  girs  (gerü 
trinken). 

Anm.    ^su  in  der  l.pers.  sing,  ist  neuere  ungenaue  Schreibung, 

man  hört  überall'  nur  siu  und  so  haben  «uch  die  alten  und 

die  zemaitischen  drucke.  . 

§.  106.    Imperfectum.     i.  pers.   singuL   -davau   (erklärt 

§.  35),   mit  den   endungen  von  §.  101,  4.,   tritt-  an  den  Terbal- 

stamm  wie  er  im  infinitiv  erscheint.    Die  eintretenden  lautgesetze 

leren  $.  23,  2.  und  26,  2. 

Accent.    Wie  im  infinitiv.**)         ^ 

%.  107.    Optativ.    Er  ist  zusammen  geseilt  aoS einem  Op- 
tativ der  Wurzel  bu  sein,   die  aber. vor  dem  Optativelement /«  t 


*)  man  braucht  nur  anstatt  des  -H  des  Infinitivs  -siu  u.  s«  w.  zu  seftzea  luter 
berüksichtigung  der  lautgesetze,  um  das  futurum  zu  bilden,  demnach  sÜksiu^ 
Inf.  sükti;  mokjsiu^  inf.  moktnti  od.  mokiii  u.  s.  f. 

**)  auch  hier  braucht  man  nur  für  -ti  des  infinitivs  -davau  zu  setzen,  um 
das.  imperfectum  zu  bilden :  sükdacau^  moklndtwan  od.  tnokftUl^au  u.  s.  f. 
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ir  ü  verliert,  und  dem  abstractsubstantiv  auf  tu,  welches  einst  als 
suptnnm  (8- '32)  vor  kam.  Dises  abslract  stund  im  accusativ,  vgl- 
das  lat  aupinum  auf  -fum.  Die  dri(te  person  hat  das  hilfsver- 
bum  gar  nicht,  und  sezt  das  bloße  verbalsubstanUv ,  dessen  m 
aber  (nach  S<27,  1.)  ab  fallen  muß,  was  man  indisem  falle  nicht 
durch  den.  haken  zu  bezeichnen  pflegt.  Die  erste  person  erleidet 
stets  in  rede  und  achrift,  die  zweite  seltener  in  der  schrifl,  häufig 
in  der  rede  aufistoßung  des  außlautes  des  Verbalsubstantivs  samt 
dem  b  des  hilfsverbum.  Der  bedeutung  nach  ist  dise  form  opt. 
praesentis. 

Erste  person. 
Sing,  (nrspr.  sükiumbiau  darauß  durch  außstoßung)  sükeztm  (ßr 

sukHau).    Szyrwid  und  andere  alte  quellen  b&czfe^   sükcAe^ 

zem.  auch  butioy  siiktio. 
tlvT.  sükiumbimef    tükhitnbim  y   ge\vön\.    siiktumj    ältere   drucke 

(1653)  -Itfifte,  -/timm  (Szyrwid  "tumem). 
DnaL  säktumbii^f  süktnm. 

Zweite  peröon. 
Sing,  sükiumbei  (auß  süktum-biai,   vgl  d.  1.  pers.),   ab  gekürzt 

9ükium^  (so  auch  Szyrwid),  gewönlich  aber  ~tai,  sükiai; 

ältere  drucke  (1653)  -tumei,  neuere  auch  ^iumi. 
Plur.  sf^ktumbiiej^bit,  gewönl.  süktum  (Szyrwid  bu-tumety    was 

auch  jezt  noch  hier  und  da  zu  hören  ist,  näml.  sük-tumet^ 

Kakschen  bei  Qagnit). 
Dual,  ^füktumbita,  süktum. 

Dritte  person. 
Sing. -^ftfti,  sükt. 

Accent.  Die  betonung  des  Verbalsubstantivs  wird  durch  das 
an  gehängte  hilfsverbum  nicht  geändert;  sie  ist  demnach  ersicht- 
lich auß  i.  32. 

S.  108.  Imperativ.  Die  ältesten  litauischen  denkmäler 
zeigen  den  jezt  üblichen,  mit  k  gebildeten  imperativ  noch  nicht 
durchgängig,    einzelne   imperative    one   k   sind    erhalten   und  im 


*)  daf  beliebte  »ukiümb  keiit  das  volk  nicht. 
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preußischen  findet  sich  ebenfals  kein  imperativ  auf  kj  sohdetn 
eine  optativform  als  imperativ  gebraucht  Der  ftiteste  catec&ismufi 
v.J.  1557  hat  noch  d^od»  (gib),  af/ei«? (vergib)  und  iteioed  (füre nicht) 
im  Vaterunser,  neben  gielbek  Cg^lbSk  hilO»  bukt  QetX  b4k  sef)) 
schw^skiese  (saeeskis  es  werde  geheiliget)  u.  a.  Das  tauftitnale 
vom  jare  1559  (titel:  FORMA  Chrikftima.  Kaip  Baßniczas  Istatinw 
Hertzikistes  Prusu  ir  kitosu  iemesu  laikoma  ira.  Drukawot  JKara- 
lauczui  per  Jona  Daubmana.  Hetu  Christaus  M.  D.  LIX),  in  wel- 
chem das  Vaterunser  keines  weges  ganz  gleichlautend  mit  dem 
ältesten  catechismus  mit  geteilt  wird ,  hat  ebenfals  dudt  (d.  L 
d^di),  aileid  und  ne  wedi  und  zwar  ist  leztere  form  mit  t  oflfen- 
bar  älter  als  netoed  (vgl.  preuß.  ni  tcedeii).  Catechismus  v.  j. 
1612  hat  gtlb  (hilf).  Auß  disen  formen ^  denen  ich-,  aiifier  den 
noch  jezt  gebräuchlichen  eime,  eivä^flur,  und  dual  iinperat 
von  Y^  f,  inf.  e4ti  (gehen),  vor  der  band  keine  weiteren -bei  zu 
fügen  im  stände  bin,  geht  hervor,  daß  die  ursprttnglidhe  form  des 
imperativs  im  litauischen,  wie  im  preußischen  und  slawischen,  ein 
Optativ  war,  mit  t  gebildetl  Vom  praesens  mag  in  der  zweiten 
person  villeicht  der  accent  geschiden  haben.  Das  litauisclie  eedK 
lautet  völlig  gleich  mit  dem  entsprechenden  slawischen  iwdi,  t  ist 
rest  der  Optativendung,  deren  wesentlichen  bestandteil  ^  oder  t 
bildet,  personalbezeichnung  felt^  nur  das  preußische  hat  sie  auch 
in  diser  person  (2.  pers.  Singular.)  erhalten.  In  newedj  aileul, 
gelb  ist  das  t  ab  gefallen,  wie  diß  im  litauischen  seroft  g^chiht, 
s.  $.  27.  Auß  disem  ursprünglichen  imperativ  vedi  (plural  wol 
veditej  ward  nun  durch  einsetzen  einer  ursprünglich  wol  am 
ende  an  tretenden  enklitica  k  die  form  veski  nach  dfin  laut- 
gesetzen  ($.  23,  6.)  für  vedki  plur.  veskite  &lt  vedkite;  daß  be- 
sonders Imperativformen  solcherlei  Zusatz  lieben,  ist  bekant,  im 
nächstverwanten  slawisch  tritt  ja  ie  mit  verliebe  an  die  imperative. 
Daß  aber  dises  dement  vor  die  endung  an  den  stamm  des  Zeitwortes 
tritt,  darf  in  einer  spräche  nicht  befremden,  welche  sogar  si  als  abkär- 
zupg  von  s:i6n  (hierher)  in  gleicher  weise  vor  die  personalendung 
schiebt:  e%ksx>te  (komt  her,  vgl.  ei-me)  für  etkite  s»^,  also  in 
ei-k'-si^ie  zu  zerlegen.   Jenes  k  kann  unmöglich  für  identisch  mit 
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dem  litanischen  gOj  gu  z=.  slaw.  ie,  griech.  7«f»4lür.  gha  gehalten 
werden,  denn  k  ist  nie  =  g,  Vilmer  ist  an  eine  enklitica  zu 
denken,  welche  dem  skr.  Ufa,  lat.  ce,  c  (hice,  hoce^  hie,  hoe,  sic^ 
dem^  fimbr.  und  esc.  k  lauäich.  entspricht  und  von  weloher  ich 
noch  folgende  spur  im  litauischen  gefunden  zu  haben  glaube. 
Dfe  adTeii)ien  M'-p  (sie),  AtVa^-p  (alia  modo),  kai-p  (quomodo), 
szei-p  (sie)  sind  von-  den  stammen  ta,  kita,  ka,  SAJa  regelrecht 
gebildet  (fS-  99}  3.);  bi  dem  an  gehängten  -p,  in  der  filteren 
qnrache  -jpo  (tai  und  kai  kommen  ser  häufig  auch  one  p  vor) 
erkenne  ich  ein  verwandeltes  k ;  dem  litauischen  ist  |i  für  A  so 
wenig  firemd,  als  den  verwanten  sprachen  (das  latein  auB  ge- 
kommen) f  vergL  dvejökias  und  änliche  mit  deejöpas ,  S.  64,  2., 
in  welchen  ich  wesentlich  dasselbe  suffix  an  nemo  (hauptelement  k)\ 
peviki  quinque;  kepü  coquo  u.  a.  m«  Vor  allem  wichtig  scheint 
mir  das  im  rufiischen  «dem  imperativ  bei  gegebene  fto,  z.  b.  pri^ 
vedi^ka\  Mmmite-kay  in^eot'^ka,  poslaj^ka  u.  s.  f.  Im  serbischen 
ist  dises  J|0  beiiü  pronomen  üblich:  menika^  tebikOf  njegaka  vu  a. 
{kar^  welches  eben  so  gebraucht  wird,  ist  ka-ie).  Demnach  ist 
der  litauische  imperativ  efiie  disubildung  nach  analogie  anderer 
formen  vom  nichtpraesensstamme.  gebildet  (der  ältere  hatte  den 
praesensstamm ,  wie  der  imperativ  dudi  beweist).  Der  libergang 
geschah  wol  zuerst  bei  den  verben,  bei  welchen  sjch  der  prae- 
sensstamm vom  zweiten  stamme  nicht  unterscheidet;  etwa  in  fol- 
genden stufen :  alte  form,  z.  b.  gübi,  plur.  g^lbitCy  sodann  g^lbki, 
gilbkiief  endlich  vom  zweiten  stamme  der  jetzige  imperativ  ^ä/baft, 
g6lbeküe. 

In  der  zweiten  person  sing,  körnt  statt  -k,  -/ti  auch  die  en- 
>    dnng  -i^  vor,   meist  wo   .man   den   befel  etni^as  mildem  will  (e 
^st  ebenfals  optativendung  %,  104).    Demnach  lautet  der  impera- 
tiv z.>b.  von  bü~H*  C^ein)y  eesH  (füren): 

1.  pers.  2.  pers. 

Sing.  bukj  eesk  (für  eedk,  §.  23.  6.), 

älter  büki,  teski  (in  dainas 
oft  erhalten,  z.  b.  d^ki  leg, 
ptotiftt  mäh  u.  a.),  bükä,  väakä 
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1.  p«ps.  2.  pers. 

Plur.  f>esk}me  veskife 

9 

Dual,  veskiva  edskitm 

Die  endungen  also  nach  $.  101,  3.  Niderlitauisch  (um  Me- 
mel)  ebenfals  dual.  1.  pers.  ^auj  z.  b.  eiklau,  girkiau  {eüH 
gehen,  görti  trinken).  Alte  drucke  haben  nicht  selten  e  für  t  als 
bindevocal,  z.  b.  eiketj  mokinket  (geht,  lert)  u.  a. 

Stamverba  mit  dem  wurzelaußlaute  k  können  des  k  nicht 
an  setzen,  hier  muß  also  noch  die  alte  imperativform  gebraucht 
werden,  also  z.  b.  sük  (für  sukO,  sükite  u.  s.  f..  y.  sük^ti  (auB 
suk'ki  mtiste  eben  auch  süki  werden  nach  §.  14);  aber  fräpjr, 
b'egkii  (spr«  h'ek,  bekit  nach  §.13,  «2,  b)  von  begH  laufen  n.  s.  1. 
—  D^r  bedeutung  nach  gehört  auch  der  imperativ  zum  praesens. 

Accent.  D«r  ton  steht  auf  derselben  silbe,  welche  in  im 
infinitiv  hat.    Er  ist  in  allen  personen  derselbe. 

$.  109.  Medium,  zusammen  gesezt  aus^em  actir 
mit  ^».  1.  siyjm  außlaute  stets  «,  in  der  alten  sprathe,  auch 
in  dainas.  (seltener  in  der.gewönlicben  rede)  oft'. noch  si  (auch 
se)j  wird  verben ,  die  nicht  mit  "partikeln  zusammen  gesezt  sind^ 
am  ende  an  gesezt.  Die  betonung  wird  dadurch  nicht  verändert, 
wol  aber  oft  vocalischer  außlaut  erhalten  oder  gesteigert;  dise 
Veränderungen  lert  §.  27,  4. 

.  2.  Nach  den  $.  57,  II.  an  gefürten  partikeln  tritt  ^t  zwischäi 
Partikel  und  verbum  <gin,I  man  hängt  auch  zugleich  si  ans  ende-; 
in  der  gesprochenen  spräche  fand  ich  jedoch  diß  nicht,  man  sagt 
nur  pasilinksminu,  nicht  pasiünksminüs.  Der  accent  ist  im  *  an 
gefürten  paragraphen  ebenfals  an  gegeben. 

Zu  größerer  deutlichkeit  und  da  einige  formen  keine  Veränderung 
des  auß  lautenden  vocales  zu  laßen,  fügen  wir  folgendes  bei« 

Praesens..  •  *    • 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

S\ng.  Unksminüs^dümes     Unkimines  Unksminäa,  däsHs 

.  (s.§.101, 1*9)  ^  (§.101,119) 

Plur.  linksminames  linksminates 

Dual.  Unksminavos  linksminaias. 


—    233    — 

Prdeteritum. 
Sing,  linksminaiu  Unksminaia  Unktmmos 

Plur.  und  idaaL  wie  im  praesens  ^onUa^  -o/^t ,  ^ovosj  -oias ; 
fator.  wie  im  praes.,  nur  bemerke  man  die  dritte  pers.  linksmisU ; 
imperfect.wie  praeterilum. 

Optativ. 
Sing.  linksmmcMUs        linksmintumbeis^       linkamintw  *) 

Unkitninteis,  gew. 
ünkaminiais,  / 

Für  IMiMmintumhtmiB^    linksmintumbitäs   sagt  das   volk  nur 
linksmintumeSy  was  auch  als  dual.  gilt. 
Imper.  linksminkis  u.  s.  f. 

Permtss.  telinksminas  und  tesilinksmina^  auch  reiinksmines  (%.  104). 
faif.  linksmintis,    abffr  auch  hier  und  da    (nicht  aber  um  Ragnit) 

linksmintäSj  alte  drucke  haben  ^tiesi^  d.-  i.  -iäsi. 
Sop.  linksminius» 

Im  iemaitischen  iand  ich  formen  wie  isAdürsis  (si  am  ende) 
für  is^sidiirsi  (du  wirst  dir  aus  stoßen,  zweite  pers.  siog.  fut.  von 
isAdürti)]  pareüis  (ßli  pareitiai)  oder  paretnas^  (für  parsiettij 
parsieina  es  körnt  zu,  gehört  sich)  findet  sich  häufig. 

Die  papticipia  und  gerundien  kommen  bis  auf  seltene  auß- 
namen  nur  mit.praepositionen  im  medium  vor, .  wo  dann  «i  zwischen 
praeposition  und  verbum  steht,  die  ältere  spräche  (so  in  Kleins 
grammatik)  kent  part.  praes.  act.  I.  linkminqsis,  part.  praes.  act. 
U.  link^mindamasi^  part.  praet.  act.  linksmin^si,  plur.  VmksminqSj 
dual.  UfdUminusiua  u.  s.  f.,  auch  werden  die  gerundien  Unksminantis 
Q.  s.  f.  an  gefürt  (Ostermeyer) ;  ich  selbst  habe  im  volksmunde  ge- 
fanden  ni^fbantis,  part.  praes.  act.  I.  acc.  sing,  masc;  part.  praet. 
act  nom.  siog.  masculin.  jäkqsis,  nach  andern  jükesi,  (em^jukusiSj 
nach  andern  jäkusäs  (juktis  scherzen)^  nom.  plur.  masc.  paH.  praes. 
act.  n.  melsdam'is  (nach  andern  -^m^Sj  melsdami  4-  ^}  y^nielstis^ 
f.  meld-tis  beten)  soll  ebenfals  beim  volke  vor  kommen ;  dedavesi 
nom.  plur.  masc.  part.  imperf.  (detis  sich  stellen);  und  dasgerun- 


*)  lang,  ^eil  ursprOnglich  -It^«,  s:  §.  107. 
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dium,  z.  b.  säulei  Uidiantis  (da  die  sonne  sank).  In  der  regel 
aber  sind  nur  die  mit  praepositionen  zusammen  g^ezten  partici- 
pialformen  in  anwendungf,  z.  b.  v.  pasilink^minti  part.  praes.  act. 
I.  panlinksminqSj  fem.  -anti,  pasilinksmises  u:a«f.  Szyrwid  bfl-« 
det  selbst  verbalsubstantiva  auf  -imas  mit  angehängtem  reflexi?, 
z.  b.  nüg  mokimosi  (vom  lernen,  mokintis)  ;•  voloimasi^j  f.  rmas^si^ 
d.  i.  vöHojimasis  (das  sich  wälzen,  töKotis).  Dise  formen  gind 
jezt  unmöglich;- man  bildet  dafikr . pasilinksminimas^  was  man  aber 
beim  Volke  nicht  hört.  Mit  der  negation,  inf.  ne«e7tnA:^i9itiift*,  pra^. 
nesilinksminu  n.  s«  f;>  in  büchern  auch  nesiUnksmintis ,  pr. 
nesilinksminfSis, 

Anm.  Die  ältere  spräche  kann  auch  mi  (von  'ma,  stamm  des 
pronömens  der  ersten  person)  '  an  hängen  un4  vor  setzen, 
z.  b.  dffkmiy  auch  dSkim^  für  duki-mi  (gib  mir),  inf.  dä^H, 
jezt  dffk  man]  gSlbökmi  (hilf  mir,  g^lb6H);  uimistöj  (er  steht 
mir  bei,  vertritt  mich),  inf*  uistöti,  jezt  CS^$)  mani  uistö. 
Neßelmann  fürt  auB  Szyrwids  wörterbuche  selbst  bef  anB  ge- 
laßenem  verbum  „sein^  das  an  die  negation  gehängte  iM 
afi:  nemiteisus  (so  vil  als  neteisüs  man  er  ist  mir  nicht 
gerecht). 

Einteilung  des  verbum  in  elassen. 

•  •  *  ^ 

%.  liO^  Der  einteilungsgrund.  Ursprünglich  werden 
alle  verbalformen,  mit  auBname  des  praesens  und  dem,  was  von  sei- 
nem stamme  gebildet  wird  (z.  b.  part.  praes.)/  auf  gleiche*  weise 
von  einem  und  demselben  stamme  gebildet.  Yerschidenheit  zeigt 
sich  nur  in  der  bildung  des  praesensstammes,  disen  mfiBen 
wir  also  als  einteilungsgrund  nemen.  Im  gegenübec  steht  der 
zweite  stamm,  reinen  stamm  können  wir  in  nicht  nennen,  da 
auch  diser  zweite  stamm  bisweilen  Zusätze  hat,  die  dem  prae- 
sens feien« 

Im  litauischen  hat  bei  Stammverben  auch  das  praeteritom  bis- 
weilen einen  eigentümlichen  stamm;  wo  diB  der  fall  ist,  wird 
uns  der  stamm  des  praeteritum  als  unterabteilungsgrund  dienen. 
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Weiß  nmi  also  von  einem  verbum  den  praesensstamm,  den 
stamm  des  praetenU  und  den  zweiten  stamm,  so  weiß  man  alles» 
was  zur  bildungr  gUer  und  jeder  form  erforderlich  ist,  man  darf 
isaxA  nur  tsst  oonjugation  den  inhalfc  der  SS.  100 — 109  und  sur 
bildung  der  verbaladjectiva  und  substantiva  (participien,  Infinitiv 
a.  8.  w.)  den  der  SS«  31  —40  zu  rate  ziehen.  Außerdem  handelt 
i  &7,  n.  von  der  Verbalzusammensetzung* 

Den  praesensstamm  pflegt  man  in  der  ersten  person  singuL 
IMTaesentis  an  zu  füren,  eben  so  den  stamm  des  praeteriti  in  der 
ersten  person  sing,  praeteriti;  den  zweiten  stamm  aber  im  infini- 
äv.  Bd  manchen  verben  haben  wir  zu  gröstmöglicher  deuäich- 
keil  flb^dßiger  weise  auch  noch  das  futurum  an  gegeben. 

Die  ah  geleiteten  verba  sind  bereits  SS*  ^ — 74  behandelt, 
hier  bedürfen  wir  also  nur  noch  einer  einteilung  der  nicht  ab  ge- 
leiteten verba. 

-  Alle  .praesensfbrmen,  die  in  der  ersten  person  singul.  -tf  ha- 
ben, 'werden  nach  S«  lOt,  1.  conji\giert,  alle  mit  -tti  nach  S-  'Ol, 
%,  die  im  praesens  nach  S-  lOl«  3.  müßen  besonders  besprochen 
werdeil;  alle  formen  auf  -au  (praesentia  und  praeterita)  gehen 
nach  S,  lOf,  4.,  und  endlieh  die  auf  -tati  (nur  praeterita)  nach 
S.  101,  5.  Praesens  bildende  elefiente,  die  1)  ganz  feien  kön- 
n«i,  sind  2)  verstäi'kung  des  stamvocales  (denung  und  steige- 
rung>,  3)  «,  4)  j,  5)  t  (*/).  Demnach  haben  wir  fünf  classen 
von  primitivverben.  ,      • 

Erste  Hauptabteilung. 

Verba  primitiva. 

1.  elasse.    Reiner  verbal  stamm  «im  praeseii«.  *) 

f.  111,   cl.  I,   1.    Derselbe  stamm  in  allen  formen. 

a.   Praeteritum  one  j. 
1.  StammsiuBIflut  guttural   i^ g.    äugu^   praet«  äugau^  inf. 
äugti   (wachsen);    begu,    b'egauj    b'egti   (laufen);   s&öku,   s&ökauj 


*)  verba,  deren  wurzelyocal  gedent  oder  gesteigert  ist  (was  ursprünglich 
wol  nur  im  praesens  statt  fand),  sind  hier  mit  auf  gez&lt. 
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s^iökti  (springen,  tanzen).  —  brukü,  brukaüj  brühü  (ein  fügen) ;  ^hM^ 
sukaüj  siikti  (drehen);  szikü,  szikaü,  s^ikti  (scheißen). 

2.  StammauBIaut  labial,  dirhu^  dirbau^ ,dirbti  (arbeiten).^ 
Upü^  lipaü,  Upii  (steigen);  lupü,  lupaü,  lüpti  (die  haut  ab  ziehen, 
schinden);  supüi^  supaü,  süpti  (schaukeln). 

3.  StammauBIaut  dental,  a.  dentale  muta,  I,  d.  Sdu  C^dmi), 
edau,  fut.  esiu,  esti  (freßen^  nicht  aber  eßen  vom  menschen,  hier- 
für wird  t>dlgyti  gebraucht);  rt7iV,  ritaü^  risiu,  risü  (walzen,  rol- 
len); sMu^  (sedmi)y  sedau,  sesiu,  sissti  (sich  setzen);  akUiAf 
skutaü,  sküsiu,  sküsti  (schaben).  —  b.  nd.  kdnduy  kdndau,  käriUj 
Ag^ft  (beißen);  iindu,  iindau,  ifsiu^  itsti  (saugen,  an  def  brüst)« 

4.  StammauBIaut  dentale  oder  linguale  spirans^Csi- 
biläns)^,  «2.  knisü^knisaü,  knisiu,  &nfWi(wüien,  vom  Schweine), 
esü  (esmij  bin)  körnt  nur  im  .praesens  vor,  als  zweiter  stamm 
gilt  die  Wurzel  &iJ;  kiszü^  kiszaü^  kisziu,  kiszti  (stecken);  kru9%üf 
kruszmij'  krüszti  (stampfen,  zerschlagen);  rmi^,  ris»afS^  ris^H 
(binden).  ,     .  • 

5.  StammauBIaut  die  wandelbare  gruppe  zg,  gs^  sk,  ka.  'me%gü 
(sezt  im  praeteritum  j  an),  mezgiaü,  migsiu,  megsti  *)  (stiickan, 
verknoten) ;  su^  driskü,  driskaü,  driksiu,  driksti  (zerreißen  [intrans.], 
zerlumpt  werden,  y  drak').  **^ 

6.  StammauBIaut  vocal,  iT,  y,  er  ist  nur  im  praeteritum 
kurz,  sonst  überall  lang,  die  lautgesetze  gibt  $.  21,  1.  kli&o^^ 
kliiiv-aüy  kliüsiu,  kliüti  (an  haken,  hangen  bleiben) ;  b^r-mi,  bflnif, 
büti  (one praesens,  sein);  grim-ü,  griüc-aü^  griüti  (mit  praepos. 
Äti-,  ein  stürzen);  ptiv-tt,  püv-av,  pitti  (faulen);  iüt^^  iüe-aih 
iü~ti  (um  kommen);  ^yj-a,  spr..7y-je,  lij~o,  lys^  l^ii  (regnen); 
rtfj'üj  rij^^ü,  rj^iUy  rpi  (schlucken.)***) 


*)  vor  t  wicd  der  ein  geschohrne  Zischlaut  (nacli  %,  24)  wie  *  gespro- 
chen und  geschriben. 

^  **)  Neß.  hat  drtkti  als  inf. 

**♦)  leztere  b^ide  wären  villeicht  unter  classe  FV.  zu  stellen,  wo  sie 
nochmals  auf  zu  füren  sind,  man  vergleiche  übrigens  die  analogie  der  vorher 
gehenden  beispiie  mit  «, 
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b.     Das  praeteritum  wird  mittels  j  gebildet. 

1.  One  yerändeningf  des  stamm vocales.  d^gü  (degtnij  Neß.); 
degiaü,  digti  (brennen);  käsü,  kasiaüj  kästi  (graben);  kepü, 
kepiaü,  k^ti  (backen);  lakü,  lakiati,  läkii  (dünnes  eBen);  ten^, 
ksiaüj  iisH  ((frefien  von  vögeln);  malü^  maliäüj  mdlH  (malen, 
mel);  meiü^  tnecAaü^  mesiu,  misti  (werfen);  muszü^  mus:iiaüt 
müsziuj  müszU  (schlagen);  neszu^  neszian,  nisziu,  nSszti  (tra- 
gen); p€s%iüj  pesAtati,  piszH  (pflücken,  rupfen);  plakü^  plaiiaü^ 
pläkü  Cml  der  rate  schlagen) ;  s^gü^  ^egiaü,  s^gti  (heften) ;  s^kü^ 
tekiaüj  9$kH  (folgen) ;  t^pu ,  t^iaü ,  ^  t^pti  (schmiren) ;  eedü^ 
nediaüj  vinuj  eesH  (füren);  fpeiü,  veiiaü^  f)ds&iuy  viiti 
(farcB,  trans.)« 

2«   Mit  vocalverstärkung,  verba  auf  n,  /. 

ä")  '^Denung,  t  wird  zu  y.  ginü^  gyniau^  gtsiu^  gttiy  ginti 
(weren,  ab  halten);  minüy  m^niau^  mtiij  minti  (treten);  pinü^ 
pyniaUj  pf%  pinti  (flechten) ;  irtnü,  tryniau,  trtti,  frinti  (reiben) ; 
skinü,  skyniau,'  sktii,  skinH  (pflücken);  pilü,  p^liauy  pilti 
(gießen). 

b.     imü^  emiaü,  imsiu,  imti  (nemen),  y"  am  auB  jam. 
%.  112,  cl.  I,  2.    Der   zweite   stamm  sezt  durchweg  ein 

nicht  wurzelhaftes  e  oder  o  an. 

a.  Der  zweite  stamm  sezt  e  an  (vgl*cl.  XI).  Intransitiv a^ 
StammauBlaut  muta,  d,  6,  k,  g,  g&lbu  CQH^mi)^  gilbeaiu,  gilbejau^ 
gilbeti  (helfen);  sk^ldu,  skMSjau,  skeldeti  (spalten,  intrans.^  jezt  wol 
wenig  gebraucht);  sk4ndu,  sköndeti  (im  waBer  sinken,  dem  ertrinken 
nahe  sein);  i^mbuj  z^mb^ü  (keimen),  sämtlich  auf  zwei  consonan- 
ten  auß  lautend,  mit  unveränderlichem  tone  und  langem  e-laute 
u.  a«     bildu,  bildejcm^  bildesiu;  bildäti  (poltern);   düzgu^   duzgUi 

m 

(drdnen);  möku^  moMH  (etwas  verstehen,  können,  franz.  savoir, 
zaien)  u.  a.  —  skambü^  skamb'ejau^  skamb'eti  (tönen);  badü^  bad^jau^ 
badiU  (hungersnot  leiden,  im  praesens  wenig  gebraucht  und  durch 
h<id€fju  ersezt);  blizgiiy  blhg'eti  (glänzen);  drebü^  drebeti  (zittern. 
Beben);  kalbü,  kalbeii  (reden);  szneküj  sznek'eti (sprechen) ]  iadüy 
iad'eti  versprechen,  mit  accgit  auf  der  zweiten  silbe  u.a.  bnndüy 
hudejauy  bud^ti  (wachen),  mit  n  im  ffnesens«  s*  cl.  IIL 
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b.  Der  zweite  stamm  sezt  ein  nicht  wnrzelhaf- 
tes  o  au  (vgl.  cl.  VI,  VII).  gSdu  CgMmi,-  auch  nach  classe  V 
g'istu}^  gedöjauj  geddsiu,  gedöH  (singen,  geistliche  lieder);  miigA 
Cmegmi),  megöti  (schlafen)^*  säugmi  (hüten),  wenig  gebräuchlieli, 
meist  auch  im  praesens,  nach  classe  VII  «ati^^/ti,  praet.  saug^w 
u.  s.  f.j  eben  so  raädmi  (wehklagen). 

'II.  Classe.    Das  praesens  hat  voealverstärkuDg 

oder  e  für  t  des  zweiten  Stammes,  wol  ebenfals  als  verstfiFknng 

zu  faßen. 

§.113.  1.  Denungy  praesens  j^,  zweiter  stamm  i 
Verba  auf  l,  r,  fast  nur  intransitiva^  z.  b.  dylü,  dHai^ 
dilsiu,  dilti  (sich  ab  schleifen);  kylü^  kilaü,  MIH  (sich  erheben); 
sf)ylüy  svilaü,  svilii  (schwelen) ;  szylü,  szilaü,  sxilH  (warm  wer- 
den) ;  iylüj  tilaü,  tilti  (nu-^  still  werden) ;  iyläj  iilaü^  iilti  (grau 
werden). 

byrüj  biroj  birti  (kömer  yerlieren  vom  getr'eide);  jfrtf,  ira^, 
irti  (trennen).  *) 

ryzgü,  rizgatiy  rigsiu^  rigsti,  mit  wandelbarem  %g,  g$  (auB 
fasern,  von  leinwand  u.  dergl.). 

2.  Steigerung;  e  für  t.  lekü  Oäkmi),  likaü,  Ukü  (zu- 
rück laßen);  vej-ü,  mj-aü,  vysiu,  vfjti  (nach  jagen;  drehen,  ei- 
nenstrick), gehört  hierher,  fals  wir  ej  richtig  als  auf  gelöste  Stei- 
gerung faßen.  e  fUr  t,  y.  meiüj  myiati^  mysziu^  mjiH  (harnen); 
m^liuj  miliaUf  mils^iu^  militi  (melken);  ü  für  u  in  pÄE»,  puliau 
(die  Steigerung  bleibt  im  praeterit.,  welches  auch j  an  nimt),  pütsiu, 
pülti  (fallen). 

3.  e  für  t,  außer  bredü  stamme  auf  zwei  consenan- 
ten,  von  denen  der  erste  ein  nasal  oder  /,r  ist;  vinör- 
zelvocal  ist  immer  a  (§.  17).  bredü^  bridaü,  brisiuj  brisHX^^' 
ten);  kemszüj  kimszaü,  kimaziu,  kimszti  (sioffen) ;  kerpü,  kirpaü^ 
kirpH   (schneiden,   mit  der  schere);   kertu,  kirtaüj  kiniu^  kiri^ 


*}  wurzelTOcal  ist  hier  oft' flach weisbar  o,  s.  b.  hU-tij  kdf^tmt  b«rg, 
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(haoen);  kremiäj  krimtaü,  kHmiH  (nagen);  lendü^  lindaüy  l^iu^ 
lisH  (i9\&c\i]ic\k  auch  /i^nv,  liisH  geschriben,  kriechen)}  perkü^ 
prkaüj  pMM  (kaufen)}  pemü,  pirs^aü^  pirs%H  (den  frei w erber 
fliacheiit  für  einen  freien);  reuM,  rinkaü,  rinkH  (sammeln,  auf 
lesen);  sergüj  rirgaüj  sirgH  (krank sein);  slenkA^  slinkäü,  alinkti 
(kriechen,  schleichen);  irefM^  trinkaü^  trinkti  (waschen,  beharte 
dinge);  telpA,  Hlpaü,  tilpH  (räum  haben);  velKü,  f^ilkaü^  vilkti 
schleppen).  —  Das  praeteritum  bilden  mittels  ;  wurzeln  auf  einen 
nasal  aufi  lautend,  z.  b.  gemü,  gitniaü^  gimti  (geboren  werden); 
genüj  gmia/Ü,  gfsiu^  gfti  (vih  treiben,  nebenform  zu  ginüy  in  I,  1, 
b,  2,  a.) ;  mehü^  «tinjatl,  misiu,  rnfti,  mnti  (gedenken). 

4^  ä  ifür  ä^  welches  nur  im  praeteritum  sich 
zeigL^)  ftdr/A,  biUaA^  bähiu^bälH  (weiß  werden) ;  szälü,  saälaü, 
smIH  (kalt  werden). 

in^  ClMse.    Nasalveretftrkung  im  praesens. 

9«  il4.  1.  Der  nasal  tritt  in  die  wurzel  selbst, 
consonaniischer  wurzelaußlaut.  Intransitiva,  in- 
choativ a,  z.  b.  ankü,  äkaü^  dkti  (cU^,  offene  äugen  bekommen); 
btmdiö,  budaüy  büsiu,  büsti  (pa^^  erwachen) ;  dumbü,  dubaüj  dübii 
(sich  vertiefen,  hol  werden);  drimbüy  driba'df  dribti  (in  dikflü- 
fiigen  stücken  herab  fallen,  z.  b.  kot);  gendü^  gedaü^  gisiu^  gesti 
(in  Unordnung  geraten);  jenküj  jekaü,  jekti  (ap-,  Brblinden); 
juniü,  futaü,  jMu,  jüsü  (fülen) ;  jundü,  judaü,  jüsiu^  jusü  (m-, 
in  bewegung  geraten);  kankä^  kakaü,  käkti  (gelangen);  kimbi^, 
kibaüj  kibti  C^ich  an  klammern);  klumpü,  klupaüj  klüpti,  (stol- 
pern); kriniü,  kritaüj  krisiu,  krisH  (tropfen,  fallen,  von  kleinen 
dingen);  ktimpü,  kvipaü,  kvipH  (zu  riechen  an  fangen>;  limpüy 
lipaü^  lipü  (an  kleben,  intrafis.);  mingüj  migaü^  migti  (ui-,  ein 
schlafen) ;  mintüy  mitaü^  misiu^  misti  (sich  ernären) ;  ninkü,  nikaü^ 
nikii   (po-;   heftig  beginnen,   untememen);  pmgüfpigaü,  pigti 


■* 


*)  Deutlieh  (naWnllich  zeigt  diß  die  intrfmsitive  bedeutung)  zu  ü,  1  ge- 
hörig, und  nur  aus  ende  gesteh  wegen  der  beibehaltung  der  denung  inf  l^ei- 
ten  stamme  auBer  d.  praet.    Man  beachte  ä  im  praes.  igegen  §•  8. 
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(wolfeil  werien) y plinkü,  plikaü,  pltkü  fkal  werden);  prantu^ 
praiaü^  präsiu,  prästi  (su^,  merken,  inne  werden,  jno-,  gewont 
werden);  punfü,  putaü,  püsiu,  püsti  (schwellen);  rankü^  reUtaüj 
räkti  (ein  loch  auf  picken);  randü,  radaü,  räsiu,  räsH  (finden); 
rinkä^  rikaü,  rtkti  (pa-,  die  reihenfolge  verlieren  ^  beim  zilen, 
spilen;  sü-,  laut  auf  schreien);  runküj  rukaü^  rükti  (faltig  wer- 
den)*; senkü,  sekaü,  sikti  (fallen,  vom  waßerstande) ;  skreniüy 
skretaü,  skresiu,  skresti  (mit  schmutz  überzogen  werden);  #m«iiM, 
smukaüj  'smükti  (in  einem  loche,  rore  u.  dergl.  hinab  fällen) { 
sninga^  snigo,  snigti  (schneien);  stimpüy  süpaü^  stipti-  (steif  wer- 
den); stingü,  stigaü^  stigti  (ruhig  weilen);  siuntü^  siuiaü^  siüskb 
siüsH  (toll  werden);  szunküj  szukaüy  szükti  (auf  schreien); 
azimpü,  szipaüj  sztpti  (stumpf werden);  szlampü,  «sfojoätf,  sAldpH 
(naß  werden);  sznenkü,  sznekaü,  sznekti  (pror-^  zu  .reden  an 
fangen);  s'&untü^  szutaü,  szüsiu^  szüsti  (gebrüt werden);  s^viniü^ 
szvitaü,  s:&vmu,  szvistl  (h&ll,  blank  werden)  ;  tenküy  i^käüy  t^kti 
(pa-,  hin  reichen,  auB  reichen,  zu  teil  werden) ;  tinkü,  fikaü^  tikü 
(treffen,  taugen,  geraten) ;  tunkü,  tukaü,  tükti  (fett  werden) ;  inmkü, 
irukaü^  trükti  (zögern,  säumen)  u.  a.  —  tampüj  tapiaü  (mit  j  im 
praeteritum),  fäpsiu,  täpti  (werden). 

2.  Der  nasal  C^)  tritt  an  den  stamm  an.  '"Vocalischer 
wurzelauBlaut;  i  und  u  haben  Steigerung,  ursprüngl;  nur  im  prae- 
sens, die  aber  in  allen  formen  bleibt,  gäu-nu,  gav-aü^  gäuHu, 
gdnti  (bekommen);  gui-nü  (gewönl.  guju)y  guj-'aüy'  günti  (n^cli 
jagen,  trachten).  —  Im  praeteritum  haben  j :  apsi-,  ntf^t-  Oium^ 
av-iaüj  aüH  (fuBbekleidung  an  und  auB  üsiehen);  ei-nü  ^ei-mi), 
ej^aüy  eiti  (gehen). 

Im  aemaitischen  dialecte  ist  dise  classe  stärker  vertreten,  so 
hörte  ich  um  Memel:  lyfi  es  regnet,  pun  er  fault,  staun  er  steht 
(f.  %'a,  püva/stöv  nach  I,  a,  6  und  IV,  2.)i  so -finden  sich  bei 
NeBelmann  die  ebenfals  zemaitischen ,  ehemals  wol  algemein  ge- 
bräuchlichen formen  lenu^•{\xr  leju  (gieße),  szaunu  für  9zätyu 
(schieße);  hliaunu  Lbliäuju  (brülle);  raunu  träuju  (reiße  auB), 
liaumu  t.liduju  (bore  auf) 'y  plaunu  Lpiäuju  (schneide),  alle  gew. 
nach  cl.  IV,  1,  §.115;  femer  griünu  f  jgriüvü  (stürze  ein)  u.'a. 
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IV.  dasse.    Das  praesens  wird  mittels  J  gebildet. 

§.  115.  IV,  1.  Der  zweite  stamm  erhält  keinen 
Zusatz  am-ende. 

A.    j.fält  im  zweiten  stamme  durchauB  ab. 

a^  Consonantischer  auBlaut:  grudiu,  grüdau^  grüsiu^  gru»H 
(stampfen) ;  leidiu  (UidmiJ^  Uidau,  leisiu^  Uisti  (laBen) ;  grindiü^ 
grindaü,  grfsiUy  gristi  (dilen).  —  6.  Yocalischer' außlaut,  yi 
9y'M%  gii-ci^f  gym^  giti  (auf  leben,  genesen) ;  /y-ja,  ßj-o,  lys^ 
lyti  (regnen).  —  ry-ji^y  rij-aü,  rysiu,  ryti  (schlucken).  Yergl. 
oben  cl.  L  I9  o»  6.  und  anm.  das.  Dise  abteilung  der  lY.  ciasse, 
die  ältere^  ursprüngliche,  igt  nunin^r  nur  noch  schwach  vertreten, 
das  j  des  praesens  wird  jiämlich  bei  fast  allen  verbis  diser  ser 
zalreichen  jolasse  in  das  praeteritum  mit^  hinüber  genommen,  oder 
es  sezt  der  ganze  zweite  stamm  4.  an. 

B.  j  bleibt  im  praeteritum.  a.  Der  stamm  ist  in 
allen  formen  derselbe.  Es  genüge  einige  beispile  auB  diser 
auBerordentlich  zahreichen  classe  zu  geben  (nach  den  auBlauten 
geordnet). 

StammauBlaut  kx  kiikiuj  kiikiaUy  kHkti  (fluchen);  pläukiu^ 
pldukiau,  pläukti  (beharen,  mit  hären  versehen)  3  pKkiu,  plikiau^ 
pl'Skii  (prügeln);  trdukiu^  trdukiau,  träukii  (ziehen);,  vökiu, 
vökiäuy  vokti  (ordnen).  —  klykiü,  klykiaüj  klykii  (hell  schreien); 
jükiuj  jükiaü,  jäkti  (-<t  lachen)  u.  a. 

StammauBlaut  g:  smdugiu,  smdugiaUj  smdugti  (würgen); 
baigiüf  bäigiaü,  baigH  (endigen);  diaugiü^  diaugiaü,  diaügti 
{'Si  sich  freuen};  vSngiu,  t^ngiau,  vSngsiUy  v^ngti  (nicht  mögen)  u.  a. 

StammauBlaut^:  s^veiem^  s^veiczaü,  sweisiuj  sivetsti 
(pulzen);  ÄüjßCÄti,  ktäcaaü,  kt'Ssiu^  kv'(^8ti  (ein  laden);  «jstp^csi^, 
szveczaü,  szv'isiUy  szv'Ssti  (leuchten);  jauczü,  jauczaü,  jaüsiu, 
jaüsH  (fülen);  spSczü,  späczaü,  sp'esiu,  sp'Mi  (schwärmen); 
siunczü^  siunczaii^  sitisiu,  siiiati  (senden);  kenc%ü,  kenc^aii, 
k48iuj  ür^^/f  (leiden);  s:&venczü^  Mmnaaü,  s^iv^siuj  8%v4^(i  (feiern, 
heiligen);  sanokszczü,  sznöks:6caaü ,  s%nöks»iu ,  szfidkssiH  (für 
sznokszisiu^  snoksztti  schnaufen,  keuchen);  sznypszczü^  smypsH' 
czaü,  sznypaxdUf  s&n^ps^ti  (die  nase  schnauben,  zischen,  von  der 

16 
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gans);  szlamszczü  ^szlamszczaü  ^  sXfldms&iUf  szldmszti  C^ol  und 
dumpf  raßeln)  u.  a. 

Stammaußlaut  d:  dudiu^  dudiau,  dusiüj  ävsti  (weben); 
gädiu^  g'ädiau,  g^siu^  gSsti  (beklagen);  p6rdiu^  pirdiau^  pirsiu, 
pirsti  (farzen);  skündiu^  sMndzau,  shisiu^  sk^sH  (klagen).  — 
baudiü,  haudiaü,  baüsiu,  baüsti  (züchtigen,  ernst  zurechi 
weisen);  draudiü,  draudiaü,  drausiu^  draüsii  (weren);  geidiüj 
geidiaüy  getsiu,  geisti  (begeren) ;  grumzdiü,  grurnzdiaü^  grimsiUj 
grumsti  ^drohen)  u.  a. 

Stammaußlaut  p:  czffpiv^  czfüfpiau^  cmpH  Gasten);  läpiü^ 
läpiaü^  VSpH  (befeien);  s%r)üpiü^  szfuilpiaüj  szvilpH  (pfeifen); 
tempiüj  tempiaü,  tempti  (spannen)  u.  a«  ' 

Stammaußlaut  6:  glöbiu,  glöbiau^  glöbti  (umarmen);  gr^SMu 
gr'Sbiau^  gribti  (ergreifen);  gr'ebiu,  gr'ebiau,  gritbti  (harken); 
skelbiu^  skilbiau^  skelbti  (ein  gerücht  verbreiten).  —  skalbiüy 
skalbiaü^  skdlbsiu,  skdlbti  (waschen^  zeug)  u.  a. 

Stammaußlaut  sx  j'&aiu  (jäsmi),  j^siau,  j€siu^  j^9ti  (gürten); 
kldusiUy  kldusiau^  kldusiUj  kldusti  (fragen).  —  iqsiü/^  tfsiaü^ 
täsiu,  t^sti  (recken);  tesiü,  tesiaü^  ti^siu,  t'Ssti  (strecken,  gerade 
machen)  u.  a. 

Stammaußlaut  s:b:  kösziu^  kösziau^  kösziu^  kös^H  <^seihen); 
p/ä^istti,  plesziauj  plesxdu^  pleszii  (reißen,  trans.)-  —  teraziü, 
tersziai^,  tersziu^  terszti  (schmutzen)  u.  a. 

Stammaußlaut  i ;  dröiiu,  dröiiaUy  drösziu^  i/roift  (schnitzen) ; 
gri^iiUf  gr'Siiau^  gr'isziu^  gr'iiti  (dantimis,  mit  den  zänen  knir- 
schen); gmaüiiu,  gniaüiiau^  gniaüsuUf  gniauiti  (die  band 
schließen,  faßen);  meiiu,  meiiau,  mesziu,  m'eiti  (misten)  u.  a. 

Stammaußlaut  r:  äriü,  äriaü,  drti  (pflügen);  bariüj^) 
bäricMj  bdrti  (schelten)  u.  a. 

Stammaußlaut  l:  güliü^  guliaü,  giilü  (ligen,  auch  mit  -m' 
sich  nider  legen). 

Stanimaußlaut  wandelbares  «JSÄ,  ksz  (sk,  ks^  s^,  g8;  r^isakm, 
r^iszkiaUf    rMksziu,    riiks^bti  (ofi'enbaren) ;    tres^kiü^    iri^Mau, 


*)  auch  barü  nach  I,  b. 
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treksziuj  iriik$%H  (cpietschen,  pressen);  blös^ktu,  blösMau, 
blöks!Giuj  bl6ks:6ti  (zur  Seite  schleudern);  czersMü,  czersMaü, 
cierksAm^  c%drksnH  (schrillend  tönen)  u.  a,  —  re^giü^  re»giaü^ 
regsiu,  rSgsH  *)  (flechten),  y^  rctg. 

Nur  die  nasale  und  o  kommen  demnach  als  stammauBlaute 
in  diser  conjugation  nicht  vor«  Nach  diser  conjugation  gehen 
auch  die  wenigen  deminutiva  auf  -uriu,  als  z.  b.  lükuriu,  lü^ 
kuriaUf  lükurH  (harren);  k^burti  (hangend  sich  bewegen)  s. 
S.  69,  2. 

StanunauBlaut  rocal  (lang,  oder  diphthong):  o,  ö,  df,  ^,  ati, 
also,  gesteigerter  vocal:  bö^ju^  bd-jau^  bösiu,  böti  (achten 
auf  etwas);  j6^u,  jöjau,  jöH  (reiten);  Mdju,  klöjauy  klöH  (hin 
breiten);  /o/u,  löjauy  loti  (bellen);  pldju,  plöjauy  plöti  (breit  zu- 
sammen schlagen) ;  stQJu^  stöjau,  stöti  (auch  mit  t^i,  sich  stellen). 

—  SAi/ä-jUj  /Mfoo-ioti,  salusiu^  szl^ti  (fegen).  —  blidu^ju, 
bliöe^iauj  bliäusiuj  bliduii  (brüllen);  didu-ju,  diöt^iau,  diduti 
(zum  troknen  hin  legen,  hängen);  gridu-ju,  griöv-iau,  griduti 
(zertrümmwn) ;  kräu-ju^  kröv^iau,  krduti  (auf  einander  legen, 
schichten) ;  lioM-ju,  liöth-iau^  liduH  (pa-  auf  hören,  auch  mit  -si) ;. 
pidu'ju,  piöV'4au,  piduH  (schneiden);  pldu-ju,  plöv-iau^  plduH 
(spülen);  rdujity  röv^iaUf  rduti  (hersmü  reiüen) ;  spiduju  fspidumij, 
spidf)iauy  spiduti  (spucken);  sadt^ju,  s:6ömau,  szduti  (schießen). 

—  gr^-j^9  gre-jaüf  gr'SH  (die  milch  ab  schepfen);  VS-ju,  H^-^jau, 
litt  (gießen).  —  si-jü,  s^-jau^  seti  (säen).  —  skr^-jüy  skrä-jaü, 
skrfü  im  kreiße  bewegen) ;  .f;&/e-jif,  ^zle-jaü,  sal'ifi  (leise  fügen 
schmiegen). 

6.   Vocalwechsel  im  stamme. 

1.  Nur.  im  praeteritum  tritt  Verstärkung  ein;  stammauBlaut 
r,  /,  fit. 

i,  praeteritum  e:  beriü,  b'eriau,  bdrti  (streuen);  peri^, 
ph^au,  perti  (baden);  9veriü,  sv^iau,    seerti,  (wägen);    ieriü^ 

m 

ii^au,  iirti  (scharren).  —  retniü,  rhniau^  remti  (stützen); 
iremitkj    iremiaUy    trdmii  (nider  stoßen).  —  geliü,   geliau^  gilH 


*)  NeBelraami  .hat  rigli, 

16 
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(wehe  tun,  vom  zane);  keliü^  Mliau,  Hlti  (heben).  —  skeli^ 
sküiau^  skilti  (spalten);  veliü^  v'eliau,  v6lii  (walken);  ie/tti, 
i'eliau^  iilti  (wachsen,  von  pflanzen).  —  neriü,  n^ritm,  nSrü 
(unter  tauchen);  geriü^  g'eriau,  girii  (trinken);  s^ertü,  ««^rta«, 
siSrti  (füttern,  vih);  tveriü^  teeriau^  tvirti  (faBen);  rertt^, 
vertäu  y  eirti  (öfnen,  ein  fädmen);  letniu,  l^miau^  UmH  (das 
schiksal  bestimmen);  semiü^  s^miauy  sitnH  (schepfen);  vemük^ 
eemiau,  vSmti  (sich  erbrechen). 

•*,  praeteritum  y:  giriü^  gyriau^  girti  (rümen);  iriü^  ^ria% 
irti  (rudern);  skiriü,  sk^iau,  skirti  (sondern);  apiriü,  sp^riau, 
spirti  (mit  dem  fufie  stoßen).  —  skiliü^  sk^liauj  MkilH  (Jener 
schlagen);  in  fyriü,  t^ian,  tirti  (pa-  erfaren)  hat  praesens  und 
praeteritum  langen  vocal. 

«I,  praeteritum  ü:  büriü,  büriau^  bürti  (zaubern);  dänA, 
düriau^  dürti  (stechen) ;  küriü^  kuriauy  kürti  (bauen,  an  zünden). 
—  kuliü,  küliau,  ki^lti  (dreschen).  —  siumiü,  siümiau,  stümH 
(stoßen) ;  dumiü,  dümiau^  dümti  (sand  treiben,  eifrig  ratschlagen). 

a,  praeteritum  o.  kariü,  kdriau^  kärti  (auf  hängen); 

2.  Nur  das  praesens  hat  einen  vom  zweiten  stamme  veFSchi- 
denen  (kurzen)  vocal. 

Praesens  e,  zweiter  stamm  ev  drebiü^  drebiaü^  drf^bßiu, 
dr'ebti  (diiiflüßiges  in  stücken  werfen) ;  dreskiü,  dreskiaü,  driksm^ 
dr'eksti  (wandelb.  sk,  mit  einem  ru.cke  reißen);  dve^iü^  dpäsiaü, 
dv^siUy  dvesii  (ßtsi-  auf  atmen,  »ti-  verenden);  krecxü^  kriczaü, 
kr^siu^  kr'isti  (schütten);  spleczü^  splecz-aü^  spUsiUy  spKsH  (enU 
falten);  lektü^  lekiaü,  l'ekti  (fliegen);  slepiü,  slepiaü,  slipH  (yetw 
bergen);  srebiü  srebiaüj  srebti  (schlürfen);  iesMü,  täszkiaü, 
tisksMU^  tiskAsH  (auß  einander  spritzen). 

praesens  a,  zweiter  stamm  o:  vagiü^  vogiaüy  eögii  (stelen). 
smagiü,  smogiaü,  smögii  (werfen,  schleudern). 

Praesens  Uj  zweiter  stamm  ü:  pi^iü^  püczaüj  pusiUj  püsH 
(blasen). 

S.  116.  cl.  IV;  2.  Der  zweite  stamm  sezt  ein  nicht 
wurzelhaftes  e  an  (cl.  XI).  Intransitiva.  Das  praesens 
geht  fast^  bei  allen  nach  §.  101,  3.,    also  z.  b.  myliu^  tf^li^  m^ly 
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mylime  a.  s.  f,  part.  praes.  act.  I.  m^lis^  f.  mjHnH  ($.  33);  um 
jeden  irrtam  zu  vermeiden,  ist  im  folgendeu  auch  die  erste  person 
plur.  praesent  und  bei  manchen  auch  die  zweite  und  dritte  per- 
son singfol.  angegeben  worden,  s.  b.  tikiü,  3.  pers.  tik^  1.  plur. 
Ükim;  tik^aUj  Hk&i  (glauben);  HngiUj  1.  plür.  tingim;  tingl^jau, 
tinglM  (träge sein);  regiü,  i.plur.'r^gim;  regSjau^  regl^H  (sehen). 
—  gMiüs;  3.  sing.  gMh^  l.plur.  gMimäa;  gMijaus^  gid^Hs  (sich 
schämen);  girdiü,  3.  sing,  girdj  l.plur.  gtrdim;  girdi^jau,  gird'dti 
(hören) ;  smirdiu  eben  so,  smird^ti  (stinken) ;  c^dudiu  (alt  c^dudmt), 
3.  sing,  cuiftd,  1.  plur.  adudim;  c%dud6jau^  cadudäti  (niesen); 
mirdiu  (all  mSrdmi),  3.  sing.  mSrdj  1.  plur.  mirdim;  mirdejau, 
mird^ti  (im  sterben  ligen);  sMiu,  4.  sing,  sidj  i.  plur.  sädim^ 
tidijaUj  sedäti  (sitzen)  *j  dizdiu  (pSiidmi)^  3.  sing.  r^iW,  l.plur. 
v&izdim;  eeitsdejau,  t>ei»diti  (sehen,  hin  schauen);  pa^vpadiu 
(pa^v^dmi)  3.  sing.  ej%d,  1.  plur.  ey%d%m;  eyad^jau,  vyadeH 
(dass.);  i^diu  (i^dmi),  3.- sing,  i^d,  1.  plur.  i^dim;  iyd'ejau^ 
iyd^H  (blühen);  pa^,  nu-lydiu  (l]fdmi),  3.  sing,  lyd^  1.  plur. 
lydim;  lyd^jaUy  lyditti  (geleiten«  begleiten).  —  gäliü^  3.  sing. 
gdl^  1.  plur.  gdlim;  galäjau^  galeti  (können),  tyliü  eben  so, 
tyliH  (schweigen);  myliu  eben  so,  mylisti  (lieben);  käliü,  l.plur. 
kälim,  kall^jau,  kalUi  (im  gefängnis  sitzen) ;  nöriUy  nörim,  nor'ejau^ 
Horifi  (wollen);  ttiriü^  1.  plur.  tärim^  tur^jau,  turäti  (haben); 
iiuriüj  1.  plur.  iitirimy  iiür'ijau,  iiür'eii  (sehen).  —  obit^,  1.  plur. 
dmmj  ael^au^  avi^H  (fuBbekleidung  an  haben);  dämü^  det'ejau^ 
däeeii  (ein  kleid  tragen);  sideiu  (stöi^mi)^  3.  sing,  stö,  1.  plur. 
stövim^  siovijau,  $tof)Ui  (stehen).  —  kösiu  (kösrnf),  kösim; 
kösejau^  köseU  (husten).  —  krüniü^  3.  sing.  Arrtm,  l.plur.  kränim; 
krun'ejaUf  krunitH  (dumpf  husten).  —  laimiu^  laimim)  laintejau^ 
laim^ti  (gewinnen,  glück  haben). 

Mit  bindevocal  a :  räisziu^  3.  pers.  sing,  räiszia^  spr.  rdiszie^ 
räisi,  l.plur.  ra«>2taw,  s^r.  rdisziem;  rdiszejau,  rdiszeti  (lernen). 
—  kencaü,  3.  sing.  kencAe^  kenc»,  1.  plur.  kenczem;  kenVejaUj 
ktntlßH  (dulden).  —  ridugiu  (ridugmO^  1.  plur.  ridugiem;  ridugejau, 
ridugeti  (rülpsen). 
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Einige  haben  beide  formen,  so  z.  b.  plusaküt^  3.  sin^.  plnnk 
und  plüszkiCj  plüsAk\  plus%k(tjau,  pluszh'eti  (dumm  schwatzen); 
feierhaft  hört  man  auch  andere,  so  z.  b.  gMiemds^  s.  o. 

Nach  diser  conjugation  gehen  femer  einige  deminutiva  auf 
'ter-etiy  z.  b.  iv^lgteriUj  1.  plur.  ivplgterim  n,  -terietn^  ie^lgterejamj 
ivylgtereii  (einen  flüchtigen  blick  werfen);  czüpferiw  eben  so, 
czüptereti  (schnell  faßen)  u.  v.  a. 

Als  regel  gilt  demnach,  daB  di^  yerba  mit  den  staitimaaB- 
lauten  ft,  g  (mit  außnamen),  (/,  /,  r,  «,  v,  »,  m,  t  als  bindevocal 
haben  (S.  10t,  3.),  die  auf  f,  sz  dagegen  a  (ia^  $.  101,  2.>. 

Dafür,  daß  diso  verba  stamverba  seien,  spricht  vorzttglich  dOT 
umstand,  daß  gerade  in  diser*  classe  die  alten  formen  auf-mt  ser 
häufig  sind. 

V.  Classe*  Das  praesens  wird  durch  einen  an  tretenden 

dental  gebildet    Inehoativa* 

S.117,1.  t  tritt  an.  Stammaußlaut  dental  oder  lingnale 
Spirans:  f,  d,  *,  «ä,  i,  *)    z.  b.  ' 

Stammaußlaut  /.    gelstu,  geltaü,  gilsiu^  gelsti  (gelb  werden);; 
kaistüj  kaitaü,  kaisiu,  kaisti  (heiäwerdexi);  kalsiüy  kaliaü^  kdhiu^ 


*)  Im  griechischen  entspricht  die  V.  classe   nach  Curtius  einteilung  (tem^ 
pora  und  modi;   in  der  schulgrammatik  III.  classe).     Diser   parallele  mit  den: 
griechischen  wegen,    i\nd  weil  niderlitauisch  et-fti,    würz,  t,  s.  n.,  vor  körnte • 
neme   ich  ■  auch    t   uQd   nicht  st  als  praesensbildendes   element  an ;    wo  »t  er^ 
scheint  (nach  nicht  dentalen  consonanten) ,   ist  s  unursprünglicher  zusatz  (vgl. 
$.  23,  7).    l^ach  dentalen   stelte   sich    die    gruppe  si  von  selbst  her,    da  t^  d 
vor  f  in  5  über  gehen  müßen.     Eben  deshalb,  da  nur  t  zu  sresezt  ist,  ist  luUu 
u.  s.  f.  zu   schreiben,    nicht  luszhi^  welches  auß  luistu  entstehen  müst^  (die 
außsprache  entscheidet  nicht,  da  auch  I4iht  wie  luszh*  gesprochen  wird).     Im 
lateinischen  (pecto,  fiecto  u.  a.)  ist  dise  art  der  praesensbildung  auf  gntturalen 
wurzelaußlaut  beschränkt,  im  griechischen  findet  sie  sich  nach  labialen,  seltner 
nach  gutturalen  und  vocalen  ,■  im  litauischen  hat  sie  weites  feld  gewonnen  und 
kömt  nach  dentalem,  gutturalem,  labialem  außlaute,  nach  Sibilanten  und  nasalen 
und   liquiden,   so  wie  nach  u  vor;    iep-stü^   lepaüf   lepsin    geht  wie    X\t7nm, 
IrvTiov,  tv^jüi. 
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Uhii  C^tf-,  schuldig  werden);  karstüj  kartaüy  kärsiu^  kärsH  (>ti-, 
bitter  werden);  kurstü^  kuriaü,  kiirsiu^  kursU  (ap-j  taub  wer- 
den) ;  frirstü,  eirtaü,  virsiu^  virsti  {par-f  fallen^  sich  verwandeln) ; 
tjBtUj  f>itau,  e^Huy  t^sH  (po^,  verwelken). 

StammauBlaut  d.  hr§$tu^  brindau,  bresiu,  br^aH  (kernig,  fest 

werden);   böHu^    bödau^    bdsiu,   bösti   (ekel  bekommen);    gßstü, 

gandaü^  gäsiuj  gdsH  fi«^-,  erschrecken);  girstu,  girdaü,  girsiu, 

girsti   (««»-*,   ziKhören  bekommen);   kustu,   küdaü,  küsiu^  kusii 

Cverkommen) ;  ü^tut  liudaü^  /ttlsni,  llnsti  (ntiv,  traurig  werden); 

9k§stUj   skendaü,  sk^Hu^   sk^sti    (ertrinken,    versinken);    sklyatu, 

nklydau^  sklyriu,  skl^sH  (auB  einander  fließen). 

StammauBJaut  s.    dtistü,   drisaü,  drf'siu^  drfsH   (dreist  wer- 
den, sich  erkünen,*^)  y^  drans^]    ilstüy  ilsan,   ilsiu,   ilsti  (pdr-, 
müde  werden);  sausiüy  sauBOü,  saüsiu^  saüsti  ^pa-,  iss-^  trocken 
^werden,  Neß.,  Kurschat);   tistüy  ti^aü,  Ifsiu,  tfsH  (sich  denen,  von 
dickflüBigen  Sachen,  y^  tans).**) 

StamiQauBlaüt  sa.  äusitUy  äusAau^  dumiu^  äuszH  (kalt  wer- 
den); OMSitay  aüsAo,  aüs^^  aüsUi  (an  brechen«  vom  tage); 
gaUzfü^  gais%aü,  gaisAiUj  gais&H  (versäumen);  mirsztü,  mirszaüj 
mirs^iiu,  *mirsAti  (ui^y  vergeBen);  misztü^  misAaüy  misuu,  miszH 
(«II-,  sich  schnell  mengen). 

StammauBlsiut  i.  gyitü^  ggiafi^  gysMu^  g^iti  (sauer,  herbe 
werden);  gr^tü^  grjiaü,  grßziu^  ^riifi  (zurück  keren) ;**)' /wifti, 
lüiau,  lüsAiUy  lüiH  (brechen;  intrans.). 

Auf  ksi,  9zk  lautet  auß :  tröksztu^  irös^bkauy  &6k8uu,  iröksiH 
(dürsten).    .  - 

Einige  haben  impraeteritumj;  so  nersztü,  nersziaü^  nirsziu, 
nhrsiti  (laicheii) ;  os^itü  (auch  osziü  nach  classe  IV),  osz>iaü,  ösziu^ 
6tzH  Csausen). 

Vocalverlängerung  im  praesens  (wie  in  classe  11)  haben  z.  b. 
yfstö,    gesaüj  gesiu,   gesti .  {ui- ,    verloschen) ;    (resztü,   tre9zaüj 


*)  },  weil  in  alten  und  iemaitischen  drucl^en  dransus,  bei  Szyrwid  regel- 
recht drusus        hochiit.  drqsüs  (kün)  vor  körnt.  INeß. 
**)  }  auß  änlichem  gründe,  s.  §.  26. 
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freSüiu^   treßiti   (morsch  vtrerden);   grystü,  grUaüy  grhiu,  grüti^ 
(^at-,  überdrüfiig  werden).  > 

2.  Dem  t  wird  ein  «  vor  gesezt  nach  den  stammauBI. 
/r,  g,  jD,  b,  m,  n,  l,  r  (nach  welchem  ^it  für  9t  ein  tritQ,  Toeal 
(ü).  älksiUy  dlkau,  älkti  (hungern);  britikatu^  brinkaUj  brinkd 
(fester  werden);  dülkatu^  dülkauy  dülkt%.(m  stäuben  an  fangen); 
dr'ekstUy  dr^kau,  dr'ekti  (feucht  werden);  jänkstUy  jünkau,  jinkH 
(gewont  werden,  tadelnd);  mökstu,  mökau^  mökti  (erlernen); 
pli^kstti^  plekau^  pl'eiti  ipri--;  moderig  werden) ;  s^ivinksiu^  szvinkan, 
szvinkti  (übel  riechend  werden^  vom  fleische);  trükstUj  irükaiUf 
trükti  (reißen,  intrans.).  —  dryksiü,  drykaüy  dr^fcH  (sich  lang 
herab  ziehen,  von  fäden  u.  dergl.);  dykstü^  dyka^y  dijjkH  f^s-, 
übermütig  werden) ;  dükstü^  dukaü,  dükti  (pa^^  toll  werden) ;  Hnkstüj 
linkäüj  linkti  (sich  biegen);  mirkstü^  mirkaü^  mirkfi  (in  einer 
Süßigkeit  weichen,  sie  ein  ziehen);  nykstü^  nykaü^  n^kti  CP^^ 
vergehen);  pykstü,  pykaü,  pykti  (««-,  zornig  werden);  rHk$iü^ 
rükaü,  rükti  Trauchen) ;  stokstü,  stokaü,  stökti  (prt-,  in  mangel  ge- 
raten) ;  sveikstü,  sveikaü,  sveikH  (pa-^  genesen)^  teinksiü,  tvinkaü, 
tvinkti  (trächtig  sein,  von  kühen).  —  brinkstu,  brinkau^  brinkH, 
(auf  quellen);  üksta,  üko,  ükti  (sich  bewölken);  vykstü^  oyüraii, 
f>ykti  (nu-y  sich  wohin  begeben).  —  bügstUj  bugau,  bügti  (pn-, 
scheu  werden,  erschrecken);  bringstu^  bringau^  bringii  (pa-, 
teuer  werden);  d^gsiUj  d^gau^  d^gti  (keimen);  dirgstu,  dirgau,. 
dirgti  («i^-,  entzwei  gehen,  in  Unordnung  geraten);  ilgsiü^  ilgaup 
ilgti  fiazsi",  die  zeit  nicht  erwarten  können) ;  /^^^«fti ,  lygau^ 
lygti  (pri~^  gleich  kommen) ;  m'igstu  (megmi),  m'egau^  migti  (ge- 
fallen); slügstu,  slügau,  slügti  (sich  setzen,  von  der  geschwulst3 ; 
sprögstUj  sprögau^  sprögti  (sprießen);  stingsfu,  stingaü,  siingH 
(gerinnen) ;  tingstu,  Hngau,  tingti,  (pa-,  träge  werden),  —  diuggtü, 
diUgau,  diügti  Cprasi^,  froh  werden);  staigstüy  svaigaü,  svaigti 
(Schwindel  bekommen);  eargstü,  vargaü^  värgti  (not  leiden); 
ilügstü,  zlügaü,  ilügti  (triefend  naß  werden).  —  silpstu,  silpau^ 
silpti  (nu-,  kraftlos  werden).  —  klimpstüy  klimpaü,  klimpH  (in 
den  schlämm  sinken) ;  krypstüj  krypaü,  krypii  (sich  almählich  wen- 
den, neigen);  lepstü,  lepaü,  UpH  (iw/verwönt werden) j  sirpstü. 
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tirpaüj  shpü  (reifen);   MziürpMta,  MMrpo,  ssiürpH  (pa-,  schau- 
ern);   tarpsiü^  tarpaü,   tdrpH  (gedeihen) ;    Hrpstü,  tirpaü,  tirpH 
(schmelzeif).  -^  gilhstu,  gilbau,  gilbti  (pra^,  sich  erholen) ;  kalbst^ 
kaibau,  kälbü  ipra^,  zu  sprechen  an  fangen,  Kurschat);    lobstüy 
iobaüj  Idbdi'  (pra^,  reich  werden);   rimstUy   rimaü,  rimti  (ruhig 
^«^erden);    t^msiu,   tämoA,  l^ft'  (dunkel  werden);   s^siu,   sinaü, 
^ishi;  »isH  (pa-j  alt  werden)   schiebt  auch  vor  dem  H  des  infi- 
nitivs  s  ein);  tefstu,  jteinaü,  ivfsiuy  MHj  /t?in^e  ('pa-,  an  schwellen 
^vom  waBer);  ifsiu,  stnati,  i/Wu,  if%  iinii  (pa-,  kennen).  —  milstu^ 
'WfUlaüi  nUltL  ipa^,  zu  lieben  anfangen);  mhrsztUy  -miriaü  (praet. 
miitj),  MJrli  (sterben),   ite-s^ '  (Szyrw.  =  iuvü  I,  1,  a,  6.)  u.  a« 
3.  Praesens  mittels  d  nur  in  f>6rdu,  eiriml  (praet.  mit  j),  eirti 
<kochen,  Irans,  und  intrans.>  zugleich  mit  vocalwechsel. 

Nur  scheinbar;  rem  rein  litauischen  Standpunkte  auB  gehören 
folgende  zwei  hierher, '  welche  im  praesens  reduplication  haben 
und  daher  eigentlich  eine  classe  für  sich  bilden  selten,  nämlich : 
didu  (dänU^  f.  düdmi),  daviaü  (mit  auflösung  des  ü  in  av  und 
mit  f),  dSH  (geben)  und  dedü  (ßitmi^  L  dedmi),  dl^-jau  (mit  j), 
deH  (setzen,  steUen).  Dise  zwei  sind  im  folgenden  genauer  zu 
besprechen; 

Zweite  Hauptabteilung. 

Ab  geleitete  verba. 


%S5^ 


8.  na 

YI.  classe,  1.  mit  a,  o  (§.  66),  z.  b.  kjjbau^  kybojlni,  k^botil 

2.  mit  a,  i  (y),  $.  67,  lämau,  Iduiiau^  Iduiyti. 
Vn.  classe  mit  o,  $.  68,  IdidojUj  läidojaUy  IdidoH. 
Vni.  classe  ynit  4,  $.  69,  bälfüju,  bältavau^  bält&H. 

IX.  dasse    mit    ati,    S.   70,    pr'isztarm^u^    pris%tarat>au, 
pris^tarauH.  *) 

X.  classe  mit  f,  y,  S.  71^  bübnyju^  bübnyjau^  bübnyti. 


*)  selbst  verba  diser  classe  fand  ich  nach  analogie  von  $.114,  2.  im  iem. 
mit  n  anstatt  j,  .z.  b.  tniilauna^  hochlit.  mHlduJe  (miUduH  miai  bearbeiten). 


i 
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XI.  classe  mit  e,  $.  72,  seileju^  seilisjau,  seiUtu 

XII.  dasse  miti.  in  oder  2.  en,  $9  73,74,  täikinu^  täikinau, 
tflikinti  u.  täikiti ;.  gyt>enü,  gynenaü^  gye'^nH  m,  gyv^tL 

§.  119.  Reste  der  bindev ocallosen  conjugation: 
Die  endungen  derselben  sind  §.  101  bereits  besprochen.  In  der 
gesprochenen  spräche  finden  sich  nur  noch  einige  dritte*  perso- 
nen,  z.  b.  gi^st  neben  gi^d;  skaüsi  neben  shaüd;  miSgt  hsi  allein 
gebräuchliche  form;  das  übrige  gehört  der  schriflsprache  an, 
welche  dise  formen  au6  älteren  werken  bei  behalten  bat«  Wir 
laßen  ein  Verzeichnis  der  uns  zu  geböte  stehenden,  für  die 
sprachwifienschaft  auß  nemend  wichtigen  praesensbildungen  dtser 
art  folgen  und  werden  einzelne  verba  dann  näher  erörtern.  Dise 
praesensbildungen  gehören  natürlich  sämtlich  in  die  classe  derje- 
nigen, die  nicht  durch  zusätze  gebildet  werden;  d.  h.  in  classe  L 
und  n.  Eine  am  schluße  von  classe  V«  erwänte  praesenabUdung 
werden  wir  hier  näher  kennen  lernen. 

Classe  I;  1.  a.  esmi  (bin)^  y  as  nur  im  praesens,  die  übri-  - 
gen  formen  von  Y~  hü, 

Mmi  C^dcm,  i^sti  freßen);  y  ad, 

s'edm%  ^s'eda%  s'esti  sich  setzen),  Y~  sad. 

megmi  (mlsgau,  megti  gefallen  haben),  y  mag, 

eimi  (ejaUj  eiti  gehen)^  y  i," 

Uidmi  (UidaUf  Uisti  laßen),  V"^  lid, 

fJlasse  I,  1.  b.  jüsmi  (j^siau,  jüsti  gürten),  y  jus^ 

degmi  (^degiaü,  d&gti  brennen),  y  dag. 

spiäumi  (spiöviau^  spiduti  spucken),  y  spiu. 

Nur  in  der  dritten  -person  findet  sich 

d^rgt  (neben  dergia,  derg'y  praet.  d^rge,  dirgti   regenwetter 
sein),  y  darg. 

üit  (^neben  üiia;  üiiüy  uziaü,  üiti  brausen),  y  ui  (üg), 

Classe  I^  2.  a.  czäudmi  (czdudejau,  czdudeH  niesen),  y 
c%ud  (tjtid). 

gälbmi  (gelbejau,  gilbeti  helfen),  y  galb. 

kösmi  (köseti  husten),  y  kas, 

pa^,  nu'  l^dmi  (lydeti  begleiten),  y  lid. 
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mirdmi  imMUti  im  sterben  ligen),  y^  mard,  secundäre 
Wurzel  aiifi  V  mar  gebildet.  • 

ttiia  OnäüH  jucken),  y  mij  nig. 

riäugmi  CridUgiti  rälpsen^  aufstoBen  haben),  y  tiug. 

iMmi  C^^däH  sitzen),  y  sad, 

sirgm  (s^rg^ti  behüten),  y  sarg, 

skaüsiy  älter  skaüsH  (skatidi^H  schmerzen,  wehe  tun)« .  y  skud. 

stötmi  (stoeUi  stehen),  y  stu  (au6  stä). 

vihdmi  (peizdäti  sehen),^V^  md, 

paf>TJ%dtni  Cey^disH  hin  schauen),  y  vid. 

i^dmi  (iyd^U  blähen),  y  üd  (gid).  Die  meisten  der  bisher 
auf  gezälten  verba  gehen  mit  bindevocal  nach  cl.  IV. 

Classe  I,  2.  b.  g'Sdmi  (gädöjuu,  g^döti  singen,  ein  geistliches 
lied),  y  ^d. 

m 

mägmi  (megöti  schlafen),  ^  mig. 
sdtAgmi  C^augöU  hüten),  y  sug,  *) 
raüdmi  (raudöH  wehklagep),  y  rud.  •) 
Classe  n,  2.  läkmi  (likaü^  Ukü  zurück  laSen),  y  lik, 
C1.III.  tenkmi  (iekaü,  f^^/i  erhalten,  genug  haben),  y  to^C^eB.)* 
Das   praesens   bilden  durch  reduplication  nur  folgende  zwei; 
i)eide  haben  im  praeteritum  j.    • 

dunU  (für  dMmi,  praet.  daviaü,  düti  geben),  y  du  (auß  dä\ 
vergl.  oben  stu  auß  sta), 

d'emi  (für  dedmi,  de-jau,  di^-ti  stellen,  legen),  y  da. 
Bemerkungen  zu  den  einzelnen  verben.  Meist  ist  nur  erste 
Und  dritte  person  Singular,  bindevocallos  erhalten,  bisweilen  nur 
die  dritte  (das  H  derselben  wird  in  der  regel  zu  t  verkürzt) ;  bei 
wenigen  sämtliche  personen,  selten  aber  die  zweite  Singular.  Die 
feienden  personen  werden  natürlich  mit  bindevocal  uAd  oft  nach 
einer  andern  classe  gebildet. 


*)  Der  zweite  stamm  diser  beiden  hat  die  praesentia  saugöju ,  raudöju 
hervor  gerufen^  die  zu  classe  VII  gehören  uild  also  die  form  von  ab  geleiteten 
haben.  Man  hörtauch  megöju  und  gedoju,  leztere  sind  aber  entschiden  ver- 
derbte formen  und  dem  echten  litauer  fremd,  diser  sagt  megu^^  gitdu. 
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Eine  genauere  darstellung  erheischt  vor  allem  esmi  samt  den 
ergänzenden  formen  der  gleich  bedeutenden  wurzel  bü.  Den  binde- 
vocallosen  sind  die  jezt  fast  allein  gebräuchlichen  bindevocalischen 
formen  zur  Seite  gestelt. 

Praesens. 

i.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  eami;  esü  esi*)  iati^  est)  yrä,  yr**) 

Plur.  6sme;  Harn  isie;  esat 

Dual.  Ht>a;  esava  ista;  esäta. 

Anm.     esme^  iste  ist  in  Pr^kuls  (niderlitauisch)  za  hören. 

Permissiv  tesiS^  älter  auch  test^  auch  tißst  (gebräuchlich). 
Partie,  praes.  ist  i^sqs,  f.  isanii  u.  s.  f.  mit  fester  betonung, 
gerund,  itsant.  In  alten  drucken  (vom  jare  1600),  hier  und  da  auch 
später,  finde  ich  sani^  sanczq,  sanczus  one  d,  also  part.  und  gerund. 
praes.  mit  ab  geworfenem  wurzelvocale.  Alles  übrige  regelrecht  von 
büii,  praet.  büvaü,  ***)  fut.  btlsiu,  3.  pers.  büs,  so  aber  nur 
nördlich  vom  Memelstrome,  südlich  spricht  man  nur  büs,  plur. 
aber  nur  büsim  u.  s.  f.  Neßelmann  fürt  den  zemaitischen  permis- 
siv tebün  (es  sei;  wolan)  an^  welcher  auf  ein  praesens  bunu 
nach  der  im  zemaitischen  beliebten  classe  III.  hin  weist« 

sedmi,  alles  übrige  von  s'estu  (setze  mich)  oder  si^diu  (sitze). 

eimi,  2.  eist,  3.  ezH^  eit  (gebräuchl.  neben  em);  eimej  eiste 
(mit  ein  geschaltenem  «) ;  eita  (außer  1.  und  3.  auB  Ostermeyer); 
jezt  alles  bindevocalisch  im  hochlitauischen  von  einü^  classe  HI. 
im  niderlitaischen  eitu  nach  classe  V.  Der  imperativ  ist  schon 
S.  lOÖ  besprochen   worden,    die  alten  formen  eim^,  eif>ä  one  k 


*)  ist  wol  zweifelhaft,  ob  als  bindevocallos  an  zu  nemen,  oder  als  gewön- 
liehe  bindevocalische  form ;  wäre  es  biodevocallos,  so  stünde  es  für  es-ji,  st  eor 
düng  der  2.  pers.,  aber  es  heißt  stets  dädi^  nie  etwa  dÜsi  u.  s.  f. 

••)  dunkel. 

***)  für  die  3. pers.  6iS(vo  hat  Ruhig  eine  nebenform  UH^  Ml,  die  aber  nur 
bei  einem  teile  des  litauischen  volkes  gebränchlich  sein  soll.  Ich  habe  dises 
mir  rätselhafte-  wort  nie  gehört. 
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sind  zur  stunde  noch  im  gebrauche  neben  eikim,  eikwa ;  eikszfe  *) 
(komt  her)  mit  ein  geseztem  s»  von  SA6n  ist  am  ang^ürten  orte 
erklärt.  In  büchern  findet  sich  auch  das  gerund,  praes.  enH 
(welches  auf  ein  particip.  §s,  fem.  enti  hin  weist). 

i^dmi  (auchämt),  M^  Mme^  Me]  'idf>a^  ista]  darneben 
0^diu^  praet.  idiau  (nach  IV,)  und  itdu  (cl.  I.  gebrauch!.)  binde- 
vocalisch. 

Wenn  ein  verbum  hier  weiter  nichf  erörtert  wird,  so  ist  mir 
suBer  der  oben  an  gefürten  ersten  oder  dritten  person  sing,  keine 
i¥eitere  bindeTecallose  bekant. 

gilbmi,  2.  pers«  gilbai  bei  Ostermeyer,  der  auch  eine  zweite 
f  lur»  gelbste  mit  äin  geschaltefbem  s  bei  bringt ;  das  übrige  binde- 
Tocalisch  güham  u.  s.  f. 

^irgmi,  s^rgii,  sirgt  aber  Surgam  u.  s.  f. 
g^dmi   (giSmi   bei  Klein,  Szyrwid);    gi^st   ist    zweifelhaft^    da 
gi^siu  (V),  plur.  gi^siam  u.  s.  f.  vor  körnt,  in  .der  dritten  person  ist 
gM  von  gl^du  das  gewönlichste ;  im  plural  körnt  die  zweite  person 
gisie  (f.  ^edr-te)  vor. 

mSgmi,  2.  magst,  3.  tnl^gt,  je'zt  mägü  u.  s.  f.,  aber  mi^gt 
säugmi^  2.  säugst  (Ostermeyer),  säugt*)  säugme. 
ll^kmiy  tekt,  alles  sonst  Von  läkü. 

Wie  dldoDfit,  ri&tjfii,  Sanskrit  dädämi,  dädhämi  auß  den 
warzeln^  Sm,  dä*y  ß^,  dhä  durch  reduplication  entstanden  sind,  so 
die  entsprechenden. litauischen  formen  d^mi  für  düdmi,  d'emi  für 
dedmü  nur  ist  im  litauischen  der  wurzelvocal  (die  wurzeln  lauten 
hier  du,  d.  i.  du  und  de)  in  die  reduplicationssilbe  getreten  und 
im  aufilaute  völlig  geschwunden  (er  schwindet  im  plural  auch  im 
Sanskrit,  2.  b.  1.  pers.  plur.  dadmäs,  dadhmäs),  so  entsteht 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing.  dÜmij  f  dMmi  düdi  dästi,  düst,  f.  düd-ti 

Flur.  dämCf  f.  düdme  d'öfste^  f.  düdte 

Dual,  dävttf  f.  düdva  dästa,  f.  düdta. 


*)  eikit  heißt  also  geht,  geht  weg,  eihsite  bed.  das  gegenteil,  komt  her. 
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Die  zweite  person  wird  nur  von  dem  jezt  allein  dblicben 
bindevoca^'sctien  cf^iiii*)  gebildet;  eben  davon  der  fermissiv  tedäd, 
particip  Mdqs. 

d'emi,  auch  demi  (demmi  geschriben)  findet  sich,  f.  dedmiy 
3.  pers.  distf  f.  dedti,  diste^  dista,  f.  dedte^  dedtu.  Das  .übrige 
von  dem  jezt  allein  gebräuchlichen  dedüy  dedi,  dida  o.  s.  f.  Man 
hört  auch  in  manchen  gegenden  dadü  u*  s.  f*  (so  auch*  pad&mi^ 
jezt  pädedu  [helfe]  und  die  andern  composita). 


*)  d^du^  dedü  sind  entschidene  neubildiingeii.  Man  staititaber  über  einen 
Sprachgeist,  der  nach  jartansenden  noch  die  ursprüngliche,  in  den  älteren  for- 
men  d^mi^  d^si  (das  sicherlich  einst  bestund),  d^st  «u.  s.  w.,  ganz  Ter- 
dunkelte  reduplication  im  gefUle  hatte  und  bei  der  Umwandlung  der  binde- 
vocallosen  in  die  bindevocalische  form  volkommen  richtig  wider  zum  Vorschein 
kommen  ließ. 


IV.    Syntaxt 


Cap.  I.    Numerus,  genus. 

S.  120.    Numerus. 
1.  Pluralia  tantum.   Den  deutschen  im  singrular  gebrauch- 
ten benennungen  von  getreide,   pflanzen  (nicht  aber  bäumen)   ü. 
dergl.  coUectiven  stehen  im  litauischen  pluralia  gegenüber,    z.  b. 
äeiios  Haber,  rüget  körn,  roggen,  m^iei  gerste,  linai  lein,  flachs, 
javai  getreide,  päkulos  werg,  apvynei  hopfen,  erszk'ec:6ei  dornen, 
sämanos    mos,    kukälei    kornrade,    vilkddlgei    schwertel     (ins 
pseudacorus),  penkpir^zc&ei  fingerkraut   (potentilla)   u.  s.  f.     Der 
Singular  (wenn  er  vor  kömt)   bedeutet  ein  einzelnes  korn^    einen 
Stengel    ü.   s.   f.,    aviiä   haferkorn,     rug^s   roggenkorn,    meiys 
gerstenkorn,  Hnas  flachsstengel   u.  s.  f.    Eben  so  stehen  benen- 
nungen von   Stoffen   und  änliches    im  plural,    z.  b.   miltai   mel, 
pnigai  geld,    verpalat  gespinst,     dümai  rauch,   pelenai  asche, 
säszlavos  kerichl,  pülei  eiter,   dülkes  staub,    sudzei  ruß   u.  a. 
Überhaupt  sind  im  litauischen  die  pluralia  tantum  beliebt,    so  bei 
dingen,   die  au£  mereren  teilen   bestehen,    z   b.  rübai   kleidung, 
värtai  tor^  späsiai  falle,   köpec&os  leiter,  swkos  kämm,  kdmanos 
zäum,  marsMnei  hemd,  skalhinei  Wäsche  u.  s.  f.   Von  den  dorf- 
namen  war  schon  ^  6Q  die  rede.    Ferner   stehen   im   plural   die 
benennungen   von  festen;    kaledos   Weihnachten    {kaleda   ist   das 
ein  gesamraelte  geschenk,  calende)  sekmines  pfingsten  (ab  geleitet 
von  sikmas  der  sibente^  mit  der  endung  -inis^  f.  ne),  s&es!btine8 


1 
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himmelfart  (eben  so  von  sz^sztas  der  sechste),  f>el^ko8  ostem 
(vergl.  slaw.,  z.  b.  poln.  wielka  noc\  ss^ermens  (be^äbnismal). 
Die  beiiennung  der  himmelsgegenden :  rptai  östen  (r^tas  morgen), 
p'etüs  plur.  Süd  (p'itüs  plur.  mittag)  vakärai  west  (päkaras  abend), 
siiauret  (Ne£.)  nord  (siiaur^s  nordwind),  um  Ragnit  gilt  sziduri, 
sing.  fem.  Ferner  radybos  finderlon^  derybos  Verlobung,  nuigar^cios 
trunk  nach  ab  geschloßenem  verkaufe  u.  a* 

2.  Dual.  Daß  der  dual,  der  nomiha  und  adjectiva,  der  übri- 
gens wol  nur  in  Verbindung  mit  du,  fem.  dvi  gebraucht  wird  (du* — 

köinos  szakös  po  graziü  pauhszczil   dain.    auf  jedem    aste    zwei 

schöne  vögel,  ist  jezt  unverständlich,  weil  du  feit),  südlich  vonkK^ 
Memelstrome  fast  überall  außer  gebrauch  gekommen  sei,  warfl 
schon  oben  gesagt  Qdü  vyrai,  dvi  möters  für  du  vyrü,  dvi  möterS 
zwei  mänrier^  zwei  frauen) ;  dagegen  -hört  man  schon  ara  MemeH 
(Kaukenen)  den  ganzen  dualis  richtig  (bis  auf  den  feiende 
locativ),  z.  b.  jis  ^o  sü  dv^m  ger'im  v^ramy  sü  dväm  szunim 
sü  dvem  aviniy  sü  dväm  sunütny  sü  dvem  geröm'  möterim; 
tvere  su  abim  (d.  i.  abifm)  rdnkom  — -  er  gieng  mit  zwei  guten 
männern,  mit  zwei  hünden,  mi|  zwei  schafen,  mit  zwei  sönen, 
mit  zwei  guten  frauen,  er  faßte  mit  beiden  bänden  u.  s.  f.  Der 
dual,  des  pronomen  und  desverbum  ist  *  aber  durchauß  gebräuchlich, 
z.  b.  miidu  ejöva  wir  beide  giengen;  jüdu  ejota  (ejot  vom  plural 
nicht  zu  unterscheiden)  ir  beide  giengt.  - 

kairäs  (eigentlich  nur  welcher  von  zweien,  aber  auch  von 
mereren  gebraucht),  hat  in  dainas,  päsakas,  seltener  i^  der  um- 
gangssprache,  das  verbum  im  dual,  bei  sich;  z?  b.  tr^g  bem^czei 
sz'Sno  piöve)  katräs  büsit  mäno  m'ilaf,  katräs plaüksit  vaifUkilio? 
dain.  *(so  Rhesa,  ich  hörte  singen:  knrsai  büsit  m.  m.),  drei 
Jünglinge  mähten  heu;  welcher  wird  mein  lieber  sein,  welcher 
wird  schwimmen  nach  dem  kränzlein?  katrä  pirmä  is%  vatMÜHS 
iszreplösiva,  päs.  welche  (von  uns  beiden)  zuerst  aufi  dem  waßer 
herauß  kriechen  wird;  katräs  i$z  müma  eeikiäüs  p^ksipa,  päs. 
wer  von  uns  beiden  eher  in  zom  gerät.  Eben  so  steht  der  plural 
nach  käs:    äk  afdükit^  käs  atrddot,  dain.,    ach  gebt  zurück;  wer 
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(es)gefimden;  kas  tirit  mono  üiraatq,  päs.  wer  hat  meine  ver- 
Schreibung^? 

Dem  dual  tritt  ser  häufig  das  zalwort  du^  fem.  dvi  nach, 
viiG  ^%.  b.  fast  immer  bei  den  pronominen,  s.  d.  formenler^; 
dasselbe  findet  sich,  aber  nur  im  nominativ,  häufig  auch  bei  nomi- 
nibus  und  das  zalwort  verliert  auch  in  disem  falle  völlig  seinen 
ton  und  verschmilzt  mit  dem  nomen  zu  einem  werte,  z.  b.  vyrudu, 
mötevidci,  aber  dt>lEju  eyru  u.  s.  f. 

3.  Wie  in  andern  sprachen  so  finden  sich  auch  im  litauischen 
constructionen  nach  dem  sinne^  z.  b.  visas  mistas  dreb'itjo,  Iduhdami 
käs  nusidug§j  päs.  die  ganze  statt  zitterte,  harrend  (wörtlich 
exspectantes,  nämlich  die  bewoner),  was  sich  zu  tragen  werde. 

^  121.  Genus.  1.  Neutrum.  Wenn  das  neutrum  tat,  oder 
käs  (was);  viskas  (alles),  nSks  (nichts)  das  subject  ist,  weniger 
oft  bei  einem  unbestimten  neutralen  subject,  im  deutschen  durch 
„es^  bezeichnet,  steht  das  adjectivische  prädioat  bei  zweisilbigen 
adjectiven  auf -^as  in  der  jetzigen  spräche  meist  mit  der  adverbial- 
endung  -at;  die  participia  praesent.  passivi  auf  -mas,  praet.  pass. 
"tas^  bes.  die  mer  als  zweisilbigen,  und  part.  necessitatis  auf 
-tinas  und  andere  mersilbige  adjectiva  auf  -as  setzen  die  neu- 
tralform  auf  -a;  adjectiva  auf  -ff«  aber  haben  im  neutrum  -w 
(vom  neutrum  der  participia  praes.,  fut.  act.  und  praeleriti  act. 
wird  später  die  rede  sein),  z.b,  gerat  yr,  gir  yr  es  ist  gut  (jger^ 
abkürzung  von  ^eraO,  doch  auch:  szldpie  büvo  es  war  naß;  tai 
gerai  *)  das  ist  gut;  tai  ne  gälima  das  ist  nicht  möglich;  tai 
raszyiia  das  ist  geschriben;  tai  iadeta  das  ist  versprochen;  kaip 
tai  säkoma  wie  wird  das  gesagt,  wie  sagt  man  das  (wie  heißt 
das  z.  b.  auf  litauisch  ?)  äsz.turiü,  käs*^)  man  naudinga  ich  habe 
was  mir  nötig  ist;  graiü  yr  es  ist  schön,  iaigrckiu  das  ist  schön, 
f>iskas  graiü  alles  ist  schön.  Veraltet  ist  das  neutrum  der  zwei- 
silbigen  adjectiva  auf  -as  und  der  comparative  (von  Superlativen 
erinnereich  mich  nicht  die  neutralform  gelesen  zu  haben) :  taigSra 


*)  die  aufila£ung  von  ^r  betreffend  s.  §.  124. 
**)  vor  käi  ist  tai  auß  geladen. 
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das  ist  gut,  tat  yrä  tihr  das  ist  recht  (1612),  gerime  ffrä  es  ist 
besser;  man  braucht  jezt  stets  das  adverbium:  tat  geräi^  geriaiis 
yrä]  ^eridus  yr  es  ist  am  besten,  doch  kür  lüibd  *)  4hi  ir 
trükstj  Sprichwort,  wo  es  dünn  ist,  da  reißt  es. 

Das  deutsche  es,  z.  b.  es  ist  gnt,  schön  (gerat  yr,  graiü 
yr)  wird  übrigens  ser  oft  durch  ddiktas  Sache,  gegeben,  nament- 
lich wenn  danr^  noch  ein  satz  mit  „wenn^  oder  dem  infinitiv  folgt, 
z.  b.  g6rs  ddikts  yr  käd  szeimyna  sdndoro  gyv6n  es  ist  gut 
wenn  das.  gesinde  in  eintracht  lebt;  snnkjis  ddikts^^ lätümszkai 
iszsimoküis  es  ist  schwer  litauisch  zu  erlernen  (wörtlich:  sich 
litauisch  [adverb.]  auß  zu  lernen),  oder  man  bedient,  sich  der 
entsprechenden  substantiva  abstracter  beziehung,  z.  b.  tai  baiaihi, 
biaurybe  das  ist  schreklich,  greulich;  naudä  yr  es  ist  nötig- 
(nandingaSj  adj.,  nötig)  u.  s.  f. 

Substantivisch  gebrauchte  adjectiva  neutrius  wie  im  deutschen,— 
z.  b.  das  gute,  das  böse  kent  das  litauische  im  nominativ  eigent — - 
lieh  nicht,  häufiger  kommen  sie  in  manchem  andern  casus  and  mil^ 
praepositionen  vor,  z.  b.  (jsü)  gerü  im  guten,  m  Ükro  im  ernstes 
man  braucht  meist  dafür  substantiva  abstr.,  z.  b.  ger^be,  geruma^ 
piki^be^  piktämas ;  beim  volke  trift  man  dergleichen  abstracte  be — 
griffe  überhaupt  wenrg  an.  Dagegen  findet  sich  das  neutrum  dewr 
adjectiva  nicht  selten  in  Wendungen  wie  malonü  iintSy  aU  gaila 
varszkesy  Sprichwort,  eine  schöne  sache  um  einen  schwig'erson, 
aber  schade  um  den  quark  (den  er  verzert). 

In  der  gewönlichen  spräche  wird,  häufig  das  femininum  an- 
statt des  neutrum  gebraucht,  z.  b.  biivo  Hjusi,  päs.,  es  hatte  ge- 
regnet, für  und  neben  Uj§;  büvo  tiii,  päs.^  es  war  glatt,  für  büvo 
tiiä  ü.  s.  f. 

2.  Daß  das  adject.  mit  seinem  subst.  in  numerus  und  genas 
überein  stimme,  versteht  sich  von  selbst.  Nur  in  alten  büchem 
findet  sich  imdnes  leute,  menschen,  seiner  form  zufolge  mit 
dem  adjectiv  im  feminin  verbunden,  was  aber  längst  ab  gekom- 
men ist. 


*)  gewönlich  als  femininum  laibä  gesprochen,  s.  u. 
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Hascolin  und  feminin  durch  „und^    verbunden^     haben   das 

adjectiy  im  maseulinum  bei   sich,    z.  b.  jo  mnüs  ir  duki'6  ger^ 

sein  son  and  seine  tochter  sind  gfut;   tävg  ir  möiyna  abü  sveikü 

vater  und  muUer  sind  beide  gesund ;  *)  Jo  stinüs  ir  dükters  geri 

seine   söne  und  töchter  sind  gut.    Eben  so   steht  kairäs,  masc. 

Cwer  von  beidea),  wenn  von  mann  und  frau  die  rede  ist. 

In  apposition  stehende  Substantive  können  natürlich  verschiden 
an  geschlecht  sein,  z.  b.  sunSlis,  mdno  szirdis  linksmyh&^  patalellüs 
^l  das  sönchen,  meines  herzens  freude,  ligt  im  betlein;   nur  die 
als    masculina   und   als   feminina   gebräuchlichen   nomina   agentis 
nemen  das  geschlecht  des  nomens  an«  .zu  welchem  sie  gesezt  wer- 
den,   z.  b.  puikjfsie,  imoniü  valdonkd  die  hoifart,    der  menschen 
herrin ;   miiUy  sxird'is  genauste  mokttoje  die  liebe,   des  herzens 
beste  lererin   u.  a.    Man  beachte  die  Stellung  der  v^orte  in  der 
Wendung  tä  nekai**)  spinta^,  päs.,  der  nichtige  schrank,  wörtlich 
der  schrank,  nichtigkeiten^acc.  td  n'ikus  spintq)  u.  s.  f. 

Cap.  IL    Artikel. 

S.  122.  Einen  artikel ,  ♦**)  bestirnten  oder  unbestimten,  hat 
das  litauische  so  wenig  wie  z.  b.  das  slawische,  lateinische. 
vihaSf  t  vänd,  wird  aber  namentlich  in  den  erzälungen  doch 
schon  wie  unser  unbestimter  artikel  gebraucht,  z.  b.  s^kj  büvo 
v^ns  vj^s^  oder  vind  imond,  es  war  einmal  ein  mann  oder  ein 
weib;  außerdem  ist  nekursai,  fem.  nekuri  quidam,  quaedam  ge- 
bräuchlich,   z,  b.  nekursai  vyrs  vir  quidam,    nekuri  moteriszke 


*)  Wenn  Ostermeyer  §.  162  an  ffirt,*  dafi  ein  particip  zwischen  zwei  Substan- 
tiven bei  genusverschidenheit  beider  sich  in  der  regel  zwar  nach  dem  sub- 
ject  richte,  aber  auch  nach  dem  praed.  sich  richten  könne,  so  ist  diß  deutlicher 
als  eine  yerschidene  construction  zu  faßen,  z.  b.  imoniü  dtdiies  gaüitqt  kaip 
myglä  heißt:  der  menschen  leben  ist  vergänglich  wie  ein  nebel,  aber  bmoniü 
dmiies  kdip  myglä  gaisztanti  der  m.  1.  ist  wie  ein  vergänglicher  nebel. 

**)  nicht  nekai;  man  sagt  auch  z.  b.  jis  nekai  er  taugt  nichts. 

***)  das  artikelänli.che  an  gehängte  jis  beim  bestirnten  adjectiv  (§.  123) 
auß  genommen. 
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mulier  quaedam;  in  manchen  gegenden  hat  sich  aber  in  die  ge- 
wönliche   rede  v'ehs   als  unbestimter,   ja  sogar  täs  als  bestirnter 
artikel  schon   zimligh  ein  gedrängt  (germanismus),  z.  b.  dssi  t?^< 
zelnerius  (daina)  ich  bin  ein  soldat ;  jis  ejq  i  td  mistq  pd*  iq  ka- 
räliu  er  gieng  in  die  statt  zum  könig.    Dergleichen  ist  im  beBe — 
ren  außdrucke  und  in  der  schrift  streng  zu  meiden. 

Cap.  HL    Adjectiv,  unbestimtes  und  bestirntes. 

$-  123*    Das    adjectivum.     1.   Wenn   das   adjectiv    attri — 
botiv  ist,  so  steht  es  vor  dem  substantivum,  als  praedicat  ($.1243 
aber  nach;   z.  b.  sunkiis  ddrbs   die  (eine)  schwere  arbeit;    at — 
likicM  (parf.  praet.  pass.)  ddrbs   eine   oder  die  vollendete   arbeit:^ 
gdlimas  (part.  praes.  pass.)  ädikts  eine  oder  die  mögliche  sach^. 
min'itinaa    (particip.  necess.)  iödis   ein,    das  denkwürdige,  wort. : 
aber   ddrbs  sunküs   die  arbeit  ist  schwer  u.  s.  f.    Zwischen  ad^ 
jectiv  und   nomen  kann  ein  zu  lezterem  gehöriger  genitiv  treten, 
z.  b.  szväntas  devo  iödis  das  heilige  wort  gottes  (ser  gewönlich). 
Die   participien   praesentis   activi  I.,    futuri   activi   und    praeteriti 
act.  stehen  in  büchem  stets  nach,  ugnis  deganti  brennendes  feuer, 
v^rs  pavärg§8  ein  herunter  gekommener  mann ,   sdule  süvSc%enH 
die  leuchtende  sonne ;  im  volksmunde  ist  dagegen  die  um  gekerte 
Stellung  beliebter;    mit  dem  praädicat  kann  hier  keine  Verwechs- 
lung ein  treten,    da  es  durchs  verbum  finitum  auß   gedrükt   wird 
ugnis  d^ga,  vyrs  patärgo,  sdule  sav'icze  das  feuer  brent  (ist  bren- 
nend), der  mann  kam  herunter,  die  sonne  leuchtet. 

2.  Das  adjectivum  in  der  bestimten  form.  Das 
bestimte  adjectiv  (§.  95)  entspricht  im  algemeinen  unserem 
deutschen  adjectiv  mit  dem  bestimten  artikel,  wird  aber  nicht 
völlig  so  oft  gebraucht  wie  der  artikel  im  deutschen,  -sondern  ' 
nur«  wenn  ein  besonderer  nachdruck  auf  dem  adjectiv  ligt  (wes- 
halb es  die  bisherigen  grammatiker  auch  die  emphatische  form 
nennen). 

1.  Die  ordinalzalen  stehen  fast  stets  in  der  bestimten  form. 
Comparativ  und  Superlativ  haben  dise  form  nur  in  manchen  ge- 
genden; sie  ist  aber  gut. 
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2.  Die  substantivisch  gebrauchten  adjectiva  und  participien 
haben  die  bestirnte  form,  geräiis  der  guie^  geröji  die  guie ;  mäno 
mylita^ji  meine  lieben,  kälbqsis  der  redende,  redner,  manäsis 
der  meinige,  eelniü  eyriäusii^sig  der  oberste  der  teufel  u.  s.  f. 
Dagegen  sind  ganz  zu  Substantiven  geworden  (stehen  also  one 
die  bestimmte  form)  ärtymat  der  nächste,  dM%%ni  die  rechte 
hand  u.  a.  -^  iäa  päts  heifit  derselbe. 

3.  Bei  attributiven  adjectiven  entspricht  es  teils  unserem  be- 
stirnten artikel,  Hkräsis  Hlies  der  rechte  weg,  auks^täsis  dangüs 
der  hohe  himmer,  mylimöji  moc^üte  die  liebe  mutter,  jaunöji 
mergdtä  das  junge  mädchen  u.  s.  f.;  teils  steht  es  auch  wenn 
das  adjectiv  durch  einen  vorauß  gehenden  genitiv  schon  bestimt 
ist,  z.  b.  mäno  mylim'Sji  brölei  meine  lieben  brüder,  mdno  jdu^ 
nosäs  däniles  meine  jungen  tage  u.  s.  f.;  häufiger  wird  die  be- 
stirnte form  im .  feierlichen  stil  und  in  der  dainassprache  gebraucht 
als  im  gewönlichen  leben,  wo  es  z.  b*  nur  heißt  mdno  m'Sls  pr'i- 
teüßu!  mein  lieber  freund  I 

4.  Das  adjectiv  als  praedicat  steht  in  der  bestirnten  form, 
wenn  im  deutschen  der  bestimte  artikel  beim  adject.  steht,  z.  b. 
tos  kilies  tikräsis  der  weg  ist  der  rechte,  d.  h.  bloß  dann,  wenn 
beim  Substantiv  das  demonstrativ  oder  eine  sonstige  nähere  be- 
stimmung  steht. 

Cap.  IV.    Vom  einfacheii  praedicativeu  satze. 

$.  124.  Der  einfache  satz,  bestehend  auß  subject  und 
'  praedicat  (verbum ;  oder  adjectiv ,  oder  Substantiv  mit  yr) ,  wird 
eben  so  gebildet  wie  im  deutschen,  das  subject  steht  voran,  das 
praedicat  folgt,  z.  b.  c^rs  kdlba,  jis  eina^  imönes  sdko  der  mann 
redet ,  er  geht ,  die  leute  sagen ;  der  mann  ist  gut  vyrs  g^rs  yr 
oder  ryr>  yr  gSrs,  bei  adjectiven  bleibt  aber  yr  stets  weg,  vyrs 
gers ;  Uvs  gers,  sunüs  dumas^  der  vater  ist  gut,  der  son  ist  un- 
sinnig; g^rs  tävs,  dürnas  sunüs  ($.  123)  dagegen  heißt:  ein 
guter  vater,  ein  unsinniger  (böser)  son.  Eben  so:  täs  imogüs 
velnies  der  mensch  ist  ein  teufel  (velnies  yr  oder  yr  vSlnies 
kann  auch  stehen). 
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Das  deutsche  x^man,  es^"^)  wird  in  solchen  Sätzen  nicht  be* 
sonders  auß  gedrükt,  es  ligt  schon  im  verbam,  z.  b.  lyja  es 
regnet,  griduje  es  donnert  ^  aus  Ata  der  tag  bricht  an,  man  retilj 
pälas  mir  ist  nötig,  körnt  zu,  nUsidäd  (nusidust)  es  trögt  sich 
zu;  sdko  (als  plural  zu  faßen,  sie  sagen)  man  sagt  u.  s.  f.,  z.  b. 
eeia  mäno  kraitüij  man  fürt  meine  außsteuer ,  dain. ,  und  eben 
so  in  den  anderen  temporibus.  Das  verbum  sein  fält  auch  hier 
weg  gdUma  (neutr. ^  %.  121)  es  ist  möglich,  gäkama  man  sagt, 
minetina  es  ist  zu  merken,  gerai  es  ist  gut  u.  s.  f.  ^ 

Cap.  V.    Vom  gebrauche  der  casus.  *^) 

S»  125.  Accusativ«  Wie  der  nominativ  casus  des  sub- 
jectes  ist,  so  ist  der  accusativ' casus  des  objectes:  vaiks  mdto 
fauks^t^cztus  der  knabe  siht  vögelein;  müszk  szünj  schlag  den 
hund;  kä  darysi  was  wirst  du  tun?  tikiü  d'^vq***)  C^aiifp.ich 
glaube  einen  gott,  an  gott,  glaube,  daß  er  sei ;  auch  g6lbäü  hel- 
fen, sdkti  folgen,  sutikti  begegnen,  melstis  beten  (z.  b«  d^a 
melstis  zu  gott  beten)  werden  ab  weichend  vom  .deutschen 
mit  dem  accusativ  verbunden«  Auch  intransitive  verba  werden 
mit  einem  solchen  accusativ  des  objectes  verbunden^  wenn  sie  mit 
einer  praeposition  zusammen  gesezt  sind,  die  vor  dem  accusativ 
zu  (Stehen  pflegt,  z*  b.  p^rgaleti  nepr'eteliii  den  feind  überwinden, 
praeüi  namüs  am  hause  vorüber  gehen,  ui'ifjo  pinigus^  er  kam 
über  das  geld;  mst  mdn§  uietna^  daim  alle  kommen  über  mich; 
kö  uisip&leiman^?  dain.  warum  verfielst  du  auf  mich?  kai  pribegsi 
lankMq  —  upüi^  —  dvar^lf  wenn  du  hin  laufen  wirst  zum  flür- 
lein  —  flüßlein  —  höflein,  dam.  (prä  cum  genit.)  u;  s.  f. 


*)   Sätze,    welche    das    praedicat  durch    ein    a^jectiv    aulB'   drftckei, 
s.  fi.  121. 

**)  über  den  nominativ  und  vocativ  ist  nichts  zu  bemerken;  was  die 
eiüfdirftnkung  im  gebrauche  des  lezteren  betrift,  so  war  davon  bei  der  de- 
clination  bereits  die  rede. 

***)  tiki^s  dävü  rertrafte  auf  gott,   fikiü  tUvui  glaube  ^ott,  z.  b.  was  er 
sagt,  tihiü  j  deva  glaube  an  gott. 
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Das  object  kann  aber  nicht  bloß  ein  äußeres,  außerhalb  der 
handluQg  ligendes  sein,  sondern  auch  ein  inneres,  in  der  handlung 
selbst  schon  enthallehes;  dises  innere  object  wird  oft  noch  be- 
sonders auß  gedrükt»  z.  b.  sü$iku  m€gq  mägöti  (dain.)  einen 
scKweren  schlaf  schlafen;  vargüii  ^ärgti  ein  elend  leben,  värgti 
vargü  defUlq  (dain.)  elend  sein  den  tag  des  elends  (ist  wol  eben 
so,  nicht  als  acc.  temporis  zu  faßen);  g'esme  g^döti  ein  (geist- 
liches) lied singen;  äsz  bais^  sqpnq  sapnavaü  (päs.)  ich  träumte 
einen  schreklichen  träum;  dainilq  dainäti  eine  daina  singen  u. 
s.  f.  Diser  accusativ  des  inneren  qbjects  verbindet  sich,  wie  die 
beispile  zeigen,  auch  mit  intransitiven  verben. 

Yerba  causativa  -  können  auch  ein  doppeltes  object  haben, 
z.  b.  jis  mokina  man^  rdsztq  er  lert  mich  die  schrift,  das  schrei- 
ben; mokik  tdvo  rdle  dukryi§  (dain.)  lere  das  töchterlein  deinen 
willen ;  jis  smni  tq  sriübq  (auch  iä  sriubd,  Instrument.)  Idkin  er 
läßt,  wörtlich  er  macht  den  hund  die  suppc  freßen;  jis  vaszydina 
man^  rdsztq  er  läßt  mich  die  schrift  schreiben,  doch  sind  solche 
constructionen  nicht  gerade  häufig.-  Nach  verbis  des  sagens,  nen- 
nens  steht  bisweilen  der  accusativ  auch  des  prädicates  anstatt  des 
Instrumentals,  z.  b.  8dk6  tat>^  sAÖkiq,  sdke  tav^  tökiq  (dain.)  sie 
sagtenj  du  seist  so  eine,  sie  sagten,  du  seist  eine  solche ;  hier  ist 
nämlich  Issant  oder  äsancz§  auß  gelaßen. 

Wenn  der  accusativ  bei  intransitiven  steht,  z.  b.  köje,  ränkq 
palüiti  den  fuß,  die  band  brechen,  so  ist  diser  accusativ  wol  (wie 
im  griechischen)  als  accusativ  der  beziehung  zu  faßcn.  Bei  der 
Verwandlung  in  die  passive  construction  bleibt  das  innere  object 
im  accusa^v  stehen,  z.  b.  äsz  esü  mokinams  tq  rdsztq  mir 
wird  das  schreiben  gelert  (wörtlich  ich  bin  ein  gelert  werdender 
das  schreiben). 

Der  accusativ  drükt  ferner  die  außdenung  in  zeit  und  räum 
auB :  mänü  k^turies  nedeles  ilgas  der  monat  ist  vier  wochen  lang ; 
firt?ä  iris  siksnius  ilgä  ein  strick  drei  klafter  lang;  jis  iris 
meiüs  (mit  und  oneilgaf)  sirgo  er  war  drei  jare  hindurch  (l^ng) 
krank;  penküs  dänäs  lijo  es  regnete  fünf  tage  lang.  Ser  häufig 
ist    diser   accusativ  des   raumes   und    der   zeit  adverbialisch  ge- 
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braucht  und  oft  mit  verkürzter  Endung,  z.  b.  r^iq  am  morgen, 
z.  b.  anksti  rytq  Hltis  (dain.)  frjlh  am  morgen  auf  stehen;  td 
ndkti  pareis  dise  nacht  wird -er  kommen;  s]jki  einrnsl^  tria  karHu 
drei  mal,  mkar  gestern«  auß  väkarq  verkürzt,  s^i^näkt  dise  nacht, 
auB  szi^  ndkti]  s^met  heuer«  i(uB  s%i  m6tq;  szendän  heute,  auB 
Süi^  d'inq  (mit  erhaltenem  nasal  bei  SAen),  —  k^  (aee.  des  pro- 
nom.  interrog.)  wie.  —  szi^pus  für  sziä  püse,  saig  szdl  fftr  szU 
sadli  auf  dise  seite,  anqpus  auf  jene  seile. 

käs  indeclin.  wird  mit  solchen  accusativen  der  zeit  in  der 
bedeutung  Jeder,  jede^  verbunden,  z.  b.  käs  d^n^  auß  käs  dSnq 
täglich;  käs  m6t,  käs  mStq  järlich;  käs  m'ilq  metilf  jedes  liebe 
järlein;  käs  rjjtq^  käs  r^t  jeden  morgen;  käs  dntrq,  tricz§  dinq 
jeden  zweiten^  dritten  tag;  es  steht  in  diser  Verbindung  auch  eine 
form  auf«;  in  welcher  ich  einen  verkürzten  accusativ  pluralis  er- 
kenne: käs  mits  järlich,  käs'vdkars  jeden  abend,  käsndkts^  auch 
ndkiis  jede  nacht,  käs  kärls  jedes  mal. 

Bei  Zeitbestimmungen  stehen  die  monatstage  stets  im  accu- 
sativ, jar  und  Wochentag  aber  im  locativ  (von  der  stunde  s.  S*  134), 
die  bruchzalen  bei  der  Stundenbezeichnung  stehen  ebenfals  im 
accusativ,  s.  u.,  z.  b.  mdno  sunilis  gimqs  metd  tiikstantis  asztüni 
szimtatpenkios  döszimtpenki*)  triczejikomni  (oder  kot>in%o)^  subatö 
tris  bMainius  änt  d^szimt  pirm  pitu  mein  sönchen  Ist  geboren 
im  jare  1855  am  dritten  februar,  am  samßtag,  um  drei  viertel  auf 
zehn  vormittags. 

Ser  oft  whrd  im  litauischen  der  objejctsaccusativ  auß  ge- 
laßen, wo  er  im  deutschen  stehen  muß,  z.  b.  är  äsz  nesakiaü 
neszk  tu,  jük  äsz  sakiaü  käd  pavögs  (päs.)  habe  ich  nicht  ge- 
sagt, trag  du  (das  kind,  von  dem  vorher  die  rede  war),  ich  habe 
ja  gesagt,  daß  man  (es)  Stelen  wird. 

|.  126.  Locativ.  Der  locativ  bezeichnet*  den  ort,  in  be* 
Ziehung  auf  die  zeit,  den  Zeitpunkt,  z.  b.  -darie  im  garten;  tam^ 
meti  in  dem  jare.    In  lezterer  beziehung' berürt  er  sich  mit  dem 


*)  oder  phikitf  (seil,  mita),  selbst  wenn  rhete  yoraufi  gegangen  ist. 
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sccasatiY,  doch  bezeichnet  diser  mar  die  dauer;  z.  b.  äsA  äntrq 
mitq  tih  bwoaü  ich  war  das  andere  jar  dort  (das  ganze  jar),  aber 
an  antrami  mete  iin  buvßü  ich  war  im  andern  jare  dort  (irgend 
wie  lange,  aber  nicht  das  ganze  jar). 

Es  muB  erinnert  werden,  daB  nördKch  vom  HemelfluBe,  auch 
strichweise  südlich  von  demselben,  diser  casus  fast  ganz  verloren 
ist  und  durch  die  piraep.  f  cum  acc.  umschriben  wird;  z.  b.  i  däriq 
yr  für  darü  yr  er  ist  im  garten. 

Advcrbialisch  wird  häufig  der  locativ  gebraucht,  z.  b.  drangt, 
locativvon  draügas  genoße,  heißt  „mit,  dabei^,  z.  K  jis  sü  manim 
dränge  at^jo  er  kam  mit  mir ;  äsz  pin\gus  dränge  imsiu  ich  werde 
geld  mitnemen;  tarne  /drpewärend  dessen,  wörtlich  in  demselben 
Zwischenräume  (tärpas);  laikd  zur  zeit  Oaikas)\  kante  wo,  loc. 
von  käs;  vidüi  drinnen,  loc. von t?f di^  das  innere;  pabucaüi  von 
hans  zu  haus,  loc.  eines  ungebräuchlichen  pabncans,  gebildet  von 

bütas  haus;    eben  so  pastukiüi   stück  für  stück,   von  einem  un- 

• 

gebräuchlichen  pastukins  (ßtükis  stück);  paränkini  zur  band 
(raukäj;  pavejniy  z.  b.  ieglidti  mit  dem  winde  segeln  (eisjes); 
pasaüliui  nach  der  sonne  (gänle);  nam€^  in  büchern  namejä^ 
namäjy  zu  hause,'  scheint  locativ  (nam'€  verkürzte  form)  eines 
verlorenen  femin.  nam6  zu  sein  (name,  der  gewönliche  locativ  von 
ndmasj  heißt  im  hause ;  über  namd  für  namön  nach  hause,  s.  u.) ; 
rytd  morgen,  poryt  übermorgen,  für  porytö,  steht  wo\  iürryiöjni 
und  ist  locativ  \on  ryföjus  der  morgende  tag;  apaczö  drunten, 
locativ  von  apacze  das  untere;  d^nö  bei  tage,  locativ  von  dänä 
tag;  vSto^ViSioje  anstatt,  loCQtiv  von  t)^tä  ort  (wird  demnach  na- 
türlich mit  dem  genitiv  construiert)  u.  a. 

S.  127.  Dativ.  Der  dativ  bezeichnet  im  algemeinen  die 
person  oder  sache,  welche  zu, einer  tätigkeit  in  "einer  entfernteren 
beziehung  steht.  Meist  trifl  im  gebrauch  dises.  casus  das  litauische 
mit  dem  deutschen  zusammen. 

So  bezeichnet  er  die  beteiligte  person,  das  sogen,  indirecte 
object,  z.  b.  man  ddt>6  pinigus  er  gab  mir  geld ;  so  auch  bei  d'äti 
in  der  bedeutung  laßen,   z.  b.   sävo  bürnar  dädi  pikt  kälb'iti   du 
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läßest  deinen  mund  böses  reden,  und  mit  attraction  däve  däk 
veudm  gimt^  ald  nä  venäm  büf,  Sprichwort,  gott  laße  (den  men- 
schen) allein  geboren  werden«  aber  nicht  allein  sein;  so  heißt 
z»  b.  tu  düdi  müms  suryti  du  läßest  uns  verschlingen  (etwas), 
aber  tu  dädi  mü$  suryti  du  läßest  uns  verschlingen  (von  einem 
andern^  der  dativ  feit)  mänreiU  ich  brauche;  mdnpripulas,  auch 
pripälf  mir  körnt  es  zu;  kam  dera  wozu  nüzt;  pristöH  beistehen, 
mit  dativ  und  accusativ,  z.  b*  pristök  man  und  man^  steh  mir  bei; 
atUisli  vergeben;  pribüti  anwesend  sein  bei  (dat.)  etwas; 
pakästiy  pakent'eli  geduld  haben,  z.  b.  pakentek  man  habe  geduld 
mit  mir ;.ma;^  yr  mir  ist,  ich  habe,  z.  b.  man  ssirdis  Hnksmä 
mir  ist  das  herz^  froh;  kam  rasz^ti  jemandem,  an  jemand 
schreiben.  ^  •         ^ 

Der  dativ  bezeichnet  die  person  oder  sa'che,  für  welche  et- 
wasist: ta$  man  sunkü,  skanü  das  ist  mir  schwer,  wolschmeckend, 
das  schmekt  mir  gut*;  rüget  säklai  roggen  für  die  sat,  zur  sat; 
zmönes  tikt  säv  dirtia  die  leute  arbeiten  nur  für  sich;  ügnei 
mälkos  prid'eti  dem  feuer  holz  zu  legen. 

Der  dativ  bezeichnet  die  person,  die  zur  handlung  in  irgend 
einer  loseren  beziehung  steht:  äs%  tdv  tat  tikiü  ich  glaube  dir  das; 
klönotiskardliuis\Q\iyov  dem  könige  neigen;  t>aiks  müms  nümire 
der  knabe  ist  uns  gestorben. 

Dativ  der  gemeinschaft,  der  Übereinstimmung,  des  freundlichen 
oder  feindlichen  Zusammentreffens,  z.  b.  taimdnpatink  das  gefält 
mir ysüniis  tevui  lygus  der  son  ist  dem  vater  gleich;  fi$  nekam 
netlnka  er  past,  taugt  zu  nichts;  pr'Sszytis  sich  widersetzen»  z*b. 
vyriausybei  der  obrigkeit. 

Vom  absoluten  dativ  siehe  unten  bei  den  participien  und 
gerundien. 

Der  dativ  nach  d&ti  geben,  retü  es  ist  nötig  und  ändern  Ver- 
ben, welchen  der  dativ  zu  kömt,  wird  häufig  auch  da  gesezt,  wo 
man  einen  anderen  casus,  namentlich  nach  $.128  den  Instrumen- 
talis, erwarten  könte,  z.  b.  däk  müms  nauj§  metq  sveikems  suläukii 
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(für  9f>eiki,  alt  sveika^s  suläukti)  laß  uns  das  neue  jar  gesund 
erleben;  mdn  rs$k'  skupäm  büii  ich  muß  sparsam  sein  ({ürakupu, 
sküpas  6ii/i);  nepaeyd^k  jäm  linksmäm  büti  (linksmü  büti)  mis- 
gönne  im  nicht  frölich  xu  sein ;  eeikämg  pareüi»  pMnsninu  büti 
ipaklusneü)  den  kindeni  zimt  gehorsam  zu  sein;  es  tiberwiegt 
demnach  der  vom  vorher  gehenden  verburo  ab  höngige  <lativ  den 
beim  folgenden  zu  erwartenden  instrumentalis.  In  beispilen  wie: 
iä  daeei  javäms  uitikti  du  ließest  das  getreide  gedeihen,  wörtlich 
da  gabst  dem  getreide  gedeihen;  dÜk  mäno  sxaüksmui  tav^spi 
mkdkti  laß  mein  geschrei  zu  dir  kommen,  ist  jedoch  der  daliv 
Tolstfindig  an  seinem  platze  und  kein  anderer  casus  auch  nur  zu 
erwarten,  man  erinnere  sich  nur  an  die  grundbedeutung  von 
duti  (geben). 

Säe  ei^s,  fem.  vänä,  bedeutet:  für  sich  allein,  z.  b.  Bornas 
säe  v^ns  kamdro  gulitjo^  päs.,  der  knecht  schlief  fär  sich  aliein 
in  der' Kammer;  äs%  tai  sde  eins  padariaü  ich  habe  das  für 
mich  (zu  meinem  gebrauche)  allein  gemacht« 

S.  128.  -Der  instrumentalis  bezeichnet  1.  das  mittel, Werkzeug; 
2.  die  geselschaft,  in  diser  beziehung  hat  er  stets  die  praeposilion 
SU  bei  sich.(s.  d.  in  der  lere  von  den  praepositionen).  In  lezterer 
beziehung  wird  er  auch  wol  sociativus  genant.  Man  siht,  es 
entspricht  beiden  beziebungen  im  deutschen  die  praeposilion 
„mit^.  sü  zum  Instrumentalis  zu  setzen«  wenn  er  dßs  mittel 
oder  Werkzeug  bezeichnet^  ist  ein  germanismus,  der  ser  oft  be- 
gangen wird. 

Instrum.,  das  mittel,  Werkzeug,  den  grund,  die  Ursache  be- 
zeichnend, z.  b«  kff  tu  ji  ealgydfsi,  dain.,  womit  wirst  du  in 
nären;  lasidä  müs:&H  mit  dem  Stabe  schlagen;  akitnis  matyti  mit 
den  äugen  sehen;  stepim  b'egti  zu  schiffe  (wörtl.  durch,  mittels 
des)  Schiffes  faren;  badü  gaisMi  an  (durch)  hunger  um  kommen; 
ketureis  eaiiäH.  mit  vieren  faren;  drugm  sirgti  am  fieber  (durch 
das  fieber)  krank  sein;  alumi  pasigirti  in  hausbier  sich  be- 
trinken; ketureü  duksinais  nusipirkti  um  (mittels)  vier  gülden 
kaufen. 
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Bisweilen  ist  die  beziehung  des  mittels,  der  Ursache  nament- 
lich der  dcutsichen  außaßung  minder  handgreiflich  j  z.  b.  'HkliHs, 
nusitikeü  dävü  auf  gott  (wörtl.  durch  gott)  vertrauen;  girittu 
(praes.  gerejüs)  und  mlsgti  (praes.  m^gstu)  gefallen  haben, 
diaügiis  sich  freuen,  pasididiuti  groß  tun,  pralen,  slok  sein 
haben  eben  so  den  intsrumentalis  der  Ursache,  z.  b«  äs»  miggiu 
tf  vaikü  ich  habe  gefallen  an  (wörtl.  durch)  den  knaben ;  ßf 
pasididitt  puikumü  er  tut  groß,  pralt  mit  pracht. 

So  erklärt  sich  der  instrumentalis  loc.  und  temporis.  1.  Instr. 
des  ortes,  z.  b.  keliü  eiti^  vail^ti,  kd  väsH  u.  s.  f.  einen  weg 
(wörtl.  mittels  eines  weges)  gehen,  faren,  jemand  füren;  pagi" 
r'eleis  jöti,  vaiks:ic&öti ,  dain.,  in  der  gegend  am  walde  (demin. 
von  pagir^s,  wörtl  mittels  der  gegend  am  walde)  reiten,  wan- 
deln; jurüiems.  plaüksi  du  wirst  im  merlein  (wörtl.  mittels  des 
meres)  schwimmen;  ktiner  steht  diser  instrumental  in  naplaüksi 
ialioms  lankelems  §  jüres,  dain,,  du  wirst  hinab  schwimmen  durch 
grüne  flürlein  (mittels  gr.  fl.)  ins  mer;  kalnais  nüginiau^  kalnau 
pärginiau ,  räts. ,  ich  jagte  (es)  auß  über  berge  hin  (die  berge 
entlang),  ich  jagte  es  über  berge  hin  heim  u.  s.  f. 

2.  Instrumental  der  zeit,  z.  b.  kitais  m^faia  rüget  anksc^MÜt 
nunokdavo  in  andern  jaren  (wörtl.  mittels,  durch,  zufolge  an- 
derer jare,  jargänge)  pflegte  der  roggen  früher. zu  reifen;  f?y- 
resnis  m^tais  älter  an  jaren  (durch  die  jare),  lezteres  weniger 
gebräuchlich  (üblich  ist  der  loc.  möiüs  in  jaren)«. 

Eben  so  ist  zu  faßen  der  instrumentalis. fils  nähere  bestim- 
mung  des  adjectivs^  z.  b.  silpnas  ^  köjomis  schwach  auf  den 
fußen  (wörtl.  durch  die  fuße);  venä  akimi  ählas  auf  einem  äuge 
(durch  ein  äuge)  blind;  Unksmas  s%irdie  froh  im  herzen  (herz- 
lich froh,  durch  das  herz);  plds!&taka  auks&t^snis  nm  (drarch) 
eine  handbreit  höher  u.  s.  f. 

Auch  der  instrumentalis  wird  änlich  wie  der  acousativ  des 
inneren  objectes  mit  dem  verbum  gleicher  abstammung  verbunden, 
z.  b.  didiü  diaugsmü  diaügtis  eine  große  freude  haben,  wörtl. 
sieh  durch  eine  große  freude  freuen ;  smercjbü'  numirti  des  todes 
sterben   (durch   den   tod  sterben);    trimts  smercseis  äs»  negaliM 
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tdri^  päs»,  einen  dreifachen  tod  (wörtl.  drei  tode)  kann  ich  nicht 
sterben. 

Sociativ  one  sü  ist  der  instrumental  in  fügungen,-  wie :  mergä 
ilgais  plaukaü  ein  mödchen  mit  langen  hären,  und  finlichen  auß- 
dräcken,  wof&r  aber  jezt  Dft  feierhaft  ^t^  ilgm's  plaukaü  gesagt, 
oder  seltener  auch  der  genitiv  gesezt  wird:  mergä  ilgii  plaukü; 
ürgas  äukso  patkat>äiäms  j  dain.,  ein  ross  mit  gtildnen  hufbe- 
schlaglein. 

Einige  besondere  redensarten  mit  dem  instrumentalis :  ilgki$ 
jerü  (jezt  ungebr.)  soll  heifien  lebe  wol  (wörtl.  lebe  mit  gutem), 
elgkis  gerai  für  dich  gut  auf.  Jezt  wird  auch  die  erstere  Wen- 
dung im  sinne  der  lezteren  verslanden.  —  nekü,  jAkü  nnUisH 
als  nichts,  als  scherz  achten  (wörtl.  mit  nichts,  mit  scherz  hinab 
laßen ,  vorbei  gehn  lafien) ,  z.  b.  jia  jükü  nuUidi  iävo  bämi  er 
lacht  zu  demem  schelten. 

Der  instrumentalis  Wird  häufig  adverbialisch  gebraucht,  z.  b. 
9iiü'  ddikiu(ddiktas  Sache)  hierdurch ;  eben  so  anü'  ddiktu,  katrü' 
oder  kairu  ddiktu  durch  jene,  durch' welche  sache  (von  zweien); 
nekü  büdü,  neijökiu  büdü  auf  keine  weise ;  tü^  tüjaü,  auch  tüjaüs 
bald  9  auB  lö',  instrum.  von  tds  und  jmi  schon ,  das  oft  suffigiert 
wircl,  das  s  ist  an  gesezt^  als  wäre  es  ein  adverb.  des  compa- 
rativs ;  ryimec%eis  morgens  (instr.  plur.  von  rytmetys  die  morgen- 
zeit).;  vakarais  des  abends  (väkaras  abend);  naktimis^  nakiims 
des  nachts  (naktis);  petumis  mittags  (p'iiüs  plur.  mittag);  caesü 
zur  gelegenen  zeit  (c!&esas  zeit);  n^czesu^  neczesü  zur  unzeit; 
ioktü  also  (auß  tök-s  und  tu,  instrum«  von  täs);  jü'  je  mer^  um 
so  mer  (instr.  von  jis^  hier  noch  in  dem  ursprünglichen  relativen 
sinne);  iü'  desto  (instrum.  von  täs);  stai^ä  (jäh,  schnell,  nur  in 
disem  casus  -  gebräuchl.) ;  tesä  zwar,  in  warheit  Qesä  warheit); 
tyloms  in  der  stille,  heimlich  0^/d  das  schweigen);  pagiriöms 
im  katzenjammer  (pdgiriosj;  iiniöms  mit  bewustsein,  offenbar 
(iiniä^  iinii  das  wißen);  neviniöms,  neiiniomis  von  ungefär; 
vinu  sykiüy  v'inu  kartü  auf  einmal,  plözlich;  8:bimtais  zu  hun- 
derten;  pulkais  haufenweise,  z.  h,  ja  mirä  sumtaisi,  pulkais  sie 
starben  zu  hunderten,  in  scharen;  ]prei92au  entgegen  u.  a. 
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vardü  mit  namen,  z.  b.  Mikas  vardü  Nikolaus  mit  namea; 
auch  der  narae  selbst  tritt  in  den  Instrumentalis,  z.  b.  Mikü  vardä, 
Mateosziumi  vardü',  entweder  attraction  oder  nach  ahalogie  der 
verba  des  benennens^  s.  d.  ilgde. 

Dem  slaw.  und  litauischen  auBschließlich  eigentümlich  ist  der 
instrum«  um  das  praedicat  zu  bezeichnen;  er  steht  bei  den  verbis, 
die  zu  etwas  werden,  zu  etwas  machen  bedeuten,  wo  im  deutschen 
^,zu^^  oder  der  sogenante  zweite  nominativ  steht.  Solche  verbar  sind 
büti  sein,  täpti,  pastöH,  virsti  werden,  gimü  geboren  werden, 
uidugii  heran  wachsen;  femer  padaryti  machen,  vadinU  nennen, 
pasf>Hkinü  begrüßen,  istatyti  ein  setzen  u.  a.  Bei  büH  ist  dise 
construction  höchstens  noch  im  futurum  gebräuchlich,  auBerdan 
hat  es  den  nominativ,  der  sich  überhaupt  in  diso  redeweise  ein 
zu  drängen  begint;  ßs  yr  dididusiu  (für  d.  nom.  didiäusies)  er 
ist  der  gröste,  ist  jezt  ungebräuchlich,  überhaupt  wird  der  instru- 
mental jezt  mer  nur  bei  Substantiven  gebraucht,  z.  b.  jis  büs  od. 
täps  oder  pastös  kardlivmi  (gewönl.  kardlius)  er  wird  kdnig 
werden ;  nekü  virsti  zu  nichts  werden ;  jis  bädnü  gimi  (jest 
h'idruis  gimä)  er  ist  elend  geboren  worden ;  j^  iszpaiino  scecueü 
ir  ateiveis  esq  ant  iimes,  bibelübers.,  sie  erkanten,''daB  sie  gaste 
und  fremdlinge  auf  erden  seien;  mdias  grud^lis  didiü  medi^ 
niduga  ein  kleines  körnchen  wächst  zu  einem  großen  bäume 
heran;  ne  vis  duksas  käs  duksu  iiba,  sprichw.,  nicht  immer  ist 
gold,  was  als  gold  (wie  gold)  glänzt;  pasejau  pipirais,  i$%dygo 
skatikaiSy  prai^do  marczöms ,  iszkärs%o  mergöms;  käs  tai? 
grikai,  räts.,  ich  säete  es  als  pfeffer,  es  keimte  auf  als  (polnische) 
groschen,  es  erblühte  als  braute,  alterte  als  mädchen;  was  ist 
das?  buchweizen^  Eben  so  vardü  vadinti^  vadino  ji  I%aokü 
mit  namen  nennen,  er  nante  in  Isaak;  eben  so  vadintis^  sakjjfHs 
sich  nennen ;  pasvHkinti  kardliumi  als  könig  begrüßen ;  ■  isidle 
ji  kümgu  sie  haben  in  zum  pfärrer  ein  gesezt;  jis -mäm  ne- 
pr^teUum  pasiddro  er  macht  sich  mir  zum  feinde;  jis  pasiös 
atmonü,  dain.,  er  wird  helman  werden;  v'inq  (kq)  liüdininini 
pas^aükti  einen  (jemanden)  zum  zeugen  an  rufen;  tai  tesW  jüms 
i^nklu    das    sei  euch  zum   zeichen;    kq  paveikslu  imüs  sich  je- 


—    271    — 

■uiden  zum  beiipil  nemen  u.  s.  f.  In  der  gewönlichen  rede 
steht  oft  der  nominaliv  oder  eine  praeposition,  beides  wol  in 
folge  deutschen  einflufies,  z.  b.  kätras  büsit  mäno  mi^as;  äs» 
büsiu  täeo  mitlas,  dein.,  welcher  wird  mein  lieber  sein;  ich 
werde  dein  lieber  sein;  jis  büSj  paaiös  g^s  bürs  er  wird  ein 
guter  bauer  werden;  girs  büH  gut  sein,  nicht  gerü  büU*^  kä 
duf  pqveikslo  imtu  u.  s.  f. 

Dagegen  sind  Wendungen  mit  dem  nominativ  wie:  jis  töks 
djf)ins  is%veiid^jo^  päs.,  er  sah  so  wunderbar  auß,  echt  litauisch. 

Beim  passiTum  steht  meist  der  nominativ :  jis  tadinams  yr 
Mikas  er  wird  J^ikolaus  genant;  jis  laikoms  yr  girs  (per,  üi 
gSrqJ  er  wird  fär  gut  gehalten.  Der  instrumental  ist  aber  auch 
liier  beßer  und  der  Schriftsprache  an  gemeßen. 

8.  129.  Der  genitiv  (urspr.  auch  in  seiner  endung  im  sing, 
mit  dem  abl^tiv  nah  verwant,  doch  von  im  durch  eine  abschwä- 
chung  in  endung  und  beziehung  geschiden)  bezeichnet  im  al- 
gemeinen den  gegenständ ,  der  mit  einem  andern  zusammen  ge- 
hört. Im  litauischen  wie  im  slawischen  und  deutschen  vereinigt 
er  auch  in  sich  die  beziehung  des  in  discn  sprachen  nicht  durch 
eine  besondere  endung  auß  gedrüktenablativs,  nämlich  die  des 
hervorgehens  auß  etwas,  eine  besondere  modification  des  ange- 
hörens;  so  z.  b. 

1.  Genitiv  bei  Substantiven: 

1.  Uvo  sunüs^  Viuch  sunüs- t^o  derson  desvaters:  Ursprung. 

2.  ter>o  kiSmas  des  vaters  hof:  besitz. 

3.  äukso  i'idas  ring  von  gold,  goldner  ring:  Stoff.  Diser 
gebrauch  des  genitivs  ist  im  litauischen  besonders  beliebt;  z.  b. 
dukso  obülßCiei^  dain.,  goldne  äpfelchen,  s»ilkü  jüsta  gürtel  von 
Seide;  ialiü  rüiu  hainikisHs,  dain.,  kränzlein  von  grünen  rauten; 
sHklo  latiguidtis^  dain.,  gläsern  fensterlein;  szilkü  tinklas  seiden 
netz;  vytM  upniesj  dain.,  strömlein  von  wein;  l'Spos  kibirdiis, 
dain.,  lindeneimerlein  (von  lindenholz)  u.  s.  f.,  vgl.  7. 

4.  datig  imoniü  vile  (der)  menschen;  ganä  iödiu  genug 
Worte ;  gen.  partitivus,  besonders  bei  zalbegriffen  und  Superlativen : 
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n'iks  jü  keiner  von  inen,  katräs  bröliu  \velcher  der  (beiden)  br%- 
der,  kekthis  smerUlnu  jeder  der  sterblichen;  pirmcMs  sniuUök» 
der  erste  unter  den  Schülern,  maiidusia»  eaikü  der  kleinste  von 
den  knaben,  eyriäusias^  auch  ^yHsnis  aelneriu  (ßalniriu  in 
büchern)  der  oberste  der  Soldaten  u.  s.  f.  Auch  wird  in  solchen 
außdrücken  die  praeposition  m  dem  geoitiv  bei  gegeben. 

Bemerkenswert  ist  die.  litauische  art  und  weise,  den  begriff 
eines  Substantivs  oder  den  Superlativ  des  adjectiys  durch  den  ge- 
nitiv  pluralis  desselben  Substantivs  oder  eines  nahe  verwanten^  beim 
Superlativ  durch  den  genitiv  pluralis  eines  außerdem  meist  nicht 
gebräuchlichen  Substantivs  auf  -Ja«,  fem.  -ja '  zu  steigern  Cder  gen. 
plur.  endigt  stets  auf  --jü  oder  dessen  Vertreter,  der  nomin,  sing, 
würde  auf  -t«,  -ys,  fem.  -e  auß  lauten) ,  z.  b.  ämiiu  ämiks 
ewigkeit,  ämiies  langer  Zeitraum,  lebensdauer;  kardlm  kardlius 
könig  der  könige;  eagiü  t>agt8  der  diebe  dieb,  erzdieb;  b^dä  6edei 
die  not  der  nöte,  höchste  not ;  dainü  dainile^  dain.,  der  dainas  daina, 
schönste  daina;  szt>e8Ös  sztesüms  des  lichtes  helle,  gröste  heDe; 
geriü  geridusias^  fem.  -«za,  der  guten  bester^  der  allerbeste; 
aukszczü  aukszczdusies  der  hohen  höchster;  graiiü  graiiduties 
der  schönen  schönster  (von  den  ungebräuchlichen  Substantiven 
nom.gerySf  auksztys^  graiys  der  gute,  hohe,  schöne  Xki  s.  f.). 

5.  bdime  neprifelin  entweder 

a)  die  furcht  der  feinde,  d.  i.  die  furcht,  welche  die  feinde 
hegen,  sog.  subjectiver  genitiv,  oder 

b)  die  furcht  vor  den  feinden,  d.  h.  die  furcht,  welche  sich 
auf  die  feinde  bezieht,  sog.  objectiver  genitiv. 

6.  imogüs  Unksmds  szifdi^s,  drüto  küfto,  auk»%t6ß  giminii 
mdio  stümens  ein  mensch  von  heiterem  herzen,  von  starkem  kdr- 
per,  von  hoher  gehurt,  von  kleiner  Statur:  eigentümlichkeit;  so 
oft  in  dainas:  rütu,  lelijii  därias  rosen-,  liliengarten;  vargu 
dän^les'  des  elends  tage  (täglein),  saulüzes  dändt4  ein  sonniges 
täglein ;  dyvu  iuv^les  wunderbare  fischlein,  u.  s.  f. 

7.  trijü  duksinu  skepetd  ein  tuch,  drei  gülden  wert;  s%ino 
kugis  trijü  teiitnu  ein  heubaufen  von  drei  fudern;  petikiü  pidü 
imogüs  ein  mensch  fünf  fuß  hoch,    penkiü  stäru  dnii$  eine  ^nte 
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wn  fünf  pfund ;  IW/ti  mStu  küdikis  ein  kind  von  drei  jaren :  wert, 
maß,  gewicht,  alkv. 

8.  Ragafyfäs  m!S$tas  (dein.)  statt  Ragnit:  benennnng'. 

2.  Genithr  bei  adjectiven'  und  iren  adverbien  (außer  den  oben 
vnter  4  genanten  fkllen).  Der  genitir  steht  hier  bei  den  relativen 
adjectiven  nnd  adverbien,  d.  h.  solchen,  die  in  beziehung  auf  et- 
was gedacht  werdeil^  so  z.  b. 

1.  teQhaftig,  tüeiszkds  dal^as  der  erbschaft  teilhaftig; 

2«  die  adjectiva,  welche  fftlle  und  mangel  bezeichnen:  Hers 
pUnatj  tüszaes  eandhis  eiii  teich  voll,  ler.von  wafier;  bagöls 
pinjgü  reich  an  geld ;  . 

3.  eingedenk,  kündig,  gewont,  achtend  auf  etwas,  fUrchtend> 
besonderä  bei  participien:  smertäs  atsimin^s  eingedenk  des  todes; 
ddrbo  paprdt^s  an  arbeit  gewönt;  rds%to  mokttt  der  schrift  kun- 
dig, schriftgelerter;  neböjqg  pinigü  das  geld  nicht  achtend ;  smirfäs 
b^qs  den  tod  f&rchtend ; 

4.  wert,  schuldig:  garbSs  virtas  eren  wert;  grekü  kältag 
der  Sünden  schuldig,  doch  sagt  man  auch  tai  nSkam  ni  tirtas 
das  ist  nichts  wert,  mit  dem  dativ; 

5^  begerend:  garbt^s  godüs  ergeizig;  r>andins  iroks^tqs  nach 
wafier  dürstend; 

6.  lang,  alt  u.  s.  f.,  jnaB-,  Zeitbestimmung:  tr^jü  m6tu  sins 
drei  jare  alt ;  keturiü  mäsiu  ilgas  vier  eilen  lang,  vgl.  oben  den 
accusativ. 

Allein  richtig,  aber  in  der  gewönlichen  spräche  schon  sei*- 
teuer  geworden,  ist  der  bloße  genitiv  one  nü  bei  den  participien 
des  passiv,  z.  b.  plaukilei  v'ejo  puc%ami  (dain.)  härlein  vom 
winde  geblasen;  karäliaus  siiiiiiM  vom  könig  gesant;  imoniü 
kiikiaiM  von  den  menschen  verflucht  (werdend);  eisü  peikiamäsU 
Cdain.)  der  von  allen  verachtete  (verachtet  werdende),  s.  u.  die 
praep.  nü. 

Das  deutsche  «um^  wird  in  der  wendung  „schade  um^  durch 
den  genitiv  gegeben,  z.  b.  is%kadä  to  imogaüs  schade  um  den 
menschen. 

18 
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3.   Genitiv  beim  verbum. 

Ser  häufig  ist  der   genitivus    partitivus,    dem   im    deutschen 
meist  der  accusativ  entspricht,  wenn  von  colIectivbegrifiTen  die  rede  ^ 
ist,    d.  h,  von  dingen,   die  in  irer  gesamtheit  allerdings  nicht  ge — 

dacht  werden,  z.  b.  ä8&  turiü  dänos,  vandens,  vyno  iL  s.  f.^  ich 

habe  brot,  wafier,  wein,  stoköju  dänos  habe  kein  brot;  yr  rugitk,^ 
d&nos  u.  s.  f.,    es  gibt,   es  ist  da  roggen,  brot;  eben  so  »^ 
ist  nicht   da,    gibt   nicht;    man  reiü  cz^jsq    ich  brauche  zeit;  jü 
paragdvo  r>anddns  er  kostete  vom  waßer;  äsA  eälgtm  dttnos  icl 
eSe  brot  u.  a«  parsivesczau  jüdü  szilkü^  ialiü  rufuidc^u  CcUiin*> 
ich  Avürde  mir  her  füren  (zu  schiffe  bringen)  schwarze  seide,  grüno 
räullein;   parniss  graiiü  ioddc^u  ir  gailiü  aszardczu  ■(^i»m.')  er 
wird  mit  bringen  schöne  wörtlein  und  bittere  tränlein;   panUi» 
raibü  pauksztdczu  ir  meildtes  ioddczu  er  wird  mit  bringen  braune 
(braun  geflekte)  vögelein  und  der  liebe    (wörtlich    des  liebleinfl) 
wörtlein;   rütu  s'ejau  (dain.)  ich  säte  rauten;  sziSno  piövi  (daia) 
er  mähte  heu;    aszar'eliu  braükti  (dain.)   tränchen  wischen.    Der 
accusativ  weist  bei  dergleichen  begriffen  auf  ein  bestirntes  object 
hin,   z.  b.  däk  man  dänoSj    äsi  turiü  d^noSj    gib  mir  brot,    ich 
habe  brot^  aber  dük  man  d'änq,  äs^  turiü  d^nq  gib  mir  das  brot, 
ich   habe   das  brot.    Das  feien  und  das  setzen  des  bestirnten  ar- 
tikels  gibt  im  deutschen  disen  unlerschid  in  der  beziehung  zwischen 
genitiv  und  accusativ  im  litauischen  volkommen  entsprechend. 

Es  ist  eine  bemerkenswerte  eigentümlichkeit  des  litauischen 
und  slawischen,  daß  bei  negativen  verben  der  genitiv  (partitivus) 
des  objectes  steht:  äs^  nepaitstu  to  imogaüs  ich  kenne  den 
menschen  nichi^jis  ränkunetür  er  hat  keine  bände;  neinarünket 
foaiku  yussu  (1612)^  d.  i.  neidrtinkit  vaikü  jüsu  reizet  nicht 
eure  kinder;  jis  neünötu  dänös  naktiUs  nei  iemds  nei  vasar%U$ 
(dain.)  er  würde  nichts  wißen  vom  tage,  von  dem  nflchlleinj  we- 
der vom  Winter^  noch  vom  lenzlein;  itejü  mergätä  nemök  ir^jü 
darbäczu  (dain.)  der  fischer  mägdlein  kann  nicht  drei  arbeitiein; 
merguiUe  darbuii^liu  nemökanti  (dain.)  ein  mägdlein,  die  arbeit- 
lein nicht  könnend;  man  g'edos  nedar^kit  (dain.)  macht  mir  nicht 
die  schände;   nerä  broldc^o  (dain.)   das  brüderlein  ist  nicht  da 
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-ti.  s.  t,  doch  wird  diso  regel  besonders  in  der  neueren  Sprache 
nicht  strenge  dorch  gefürt;  so  sagt  man  nivesk  man^  füre  mich 
nichts  anstatt  man^s^  und  so  in  an  liehen  fügungen. 

Die  verba,  weiche  sehen  bedeuten,  haben  bisweilen  den  ge- 
nitiv  bei  sich,  meist  mit  jener  modification,  welche  im  deutschen 
durch  „nach.^  bezeichnet  wird,  z,  b.  Giltin'e  neveizd  dantü  die  Giltine 
siht  nicht  nach  den  zänen;  küdikis  dairos  mötynos  das  kind 
blikt  nach  der  mutter;  mätw  dhys  tiiid  värnüju  meine  äugen 
schauen  nach  den  treuen;  sonst  haben  sie  wie  andere  verba,  welche 
sinneswamemungen  bezeichnen,  den  accusativ,  so  reg'etij  matyti 
sehen/  schauen,  jaüsH  füleu;  girditiy  klausyti  hören.  Lezteres  hat 
in  der  bedeutung  gehorchen  den  genitiv :  klansyii  prudkimo  dem 
geböte  gehorchen.  —  Eben  so  hat  den  genitiv  atsiminti  geden- 
ken, atsimink  man^s  gedenke  mein ;  jos  tneiles  minidams  verksiu 
(dain.)  irer  liebe  gedenkend,  werde  ich  weinen;  melier  joM  atsi- 
mfsiu  (dain.)  irer  liebe  werde  ich  gedenken. 

Das  deutsche  „nach^  um^  bei  den  verbis  des  bewegens,  des 
trachtens,  strebens  wird  ebenfals  durch  den  genitiv  gegeben:  eiti 
mndins  nach  walSer  gehen»  z.  b.  eik  mergyie  eandenälio  (dain.) 
geh  mägdlein  nach  wäßerlein,  ejaü  vandendczo  (dein.)  ich  gieng 
nach  wäfierlein ;  äs:&planksmvainikeUo  (dain.)  ich  werde  nachdem 
kränzlein  schwimmen  ;^ftt#»^e  man^  üg^liu  (dain.)  sie  santen  mich 
nach  beren ;  sitisti  vatko  um  den  knaben  schicken ;  sikti  reichen,  z.  b. 
f>andä  nes'ik  akmenti  od.  dugnimu  das  wafier  reicht  nicht  auf  die 
steine,' an  die  bodenbretter  des  wagens  u.  9.  f.  prasz^ü  atleidkmo 
um  Vergebung  bitten;  dünos  melsH  um  brotbilten;  getstidangaüs 
nach  dem. himmel  tracliten ;  garbes  jeszköH  ere  suchen;  är  manqs 
jisskoi  (dain.)  sucht  ir  mich?  dÜ9Quti  pagdibos  nach  hilfe  seuf- 
zen; suiükti pag'üos  um  räche  schreien;  laükti  kardtiau^  des  kö- 
nigs  harren;  ko  iv^ngie  beräsis  iirgdtis?  iv6ng  iirgdiis  ialiü 
aviiäczu  (dain.)  nach  was  wiehert  das  braune  röslein  ?  es  wiehert 
das  röslein  nach  grünem  haferlein ;  noreti  wollen,  z.  b.  mi^go  noriuj 
saldaüs  m'igo  (dain.)  schlaf  will  ich,  süßen  schlaf;  jei  negdusiu 
kökio^  nor^aü  (dain.)  w^nn  ich  nicht  bekommen  werde,  die  ich 
weite.  —  ko  pamilii  sich  in  etwas  verlieben. 

18* 
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Die  verba,  welche  fürchten,  sich  schämen,  siehhAten,  Terab- 
scheuen,  bejammern,   sich  erbarmen  bedeuten,  auch   sich  freuen, 
haben  den  genitiv  bei  sich,  so  bijöüs  sich  fürchten;  biUdj^  sid 
scheuen;  cft*e6^ft  beben  (vor  etwas);  nusigäsii  erschrecken;  vingii 
meiden^  nutilinkH  auß  weichen ;    atmsakpü  entsagen}    saugdüp 
apsi"^   nunsavgöti  sich  in  acht  nemen,.sich  hüten;    bÖMiU  sich 
ekeln;  gecUHs  sich  schämen;  gail'etis  bejammern;  9u$imilÜ9  aid 
erbarmen  u.  a.,  z.  b.  ä9%.  bijaiU  8»uhü  ich  fürchte  mich  Tor  den 
hunden;  JU  nusigdndö  to  iödio  er  erschrak  ob  dem  worte;  an 
bödi^s  to  tälgio   ich  ekele  mich  vor   der 'speise;   är  idt   gaila 
Utüiia  är  senösäs  moanteß^  är  tdv  gatla^jaundji,  jann^fu  dänfüu? 
(dain.)  ist  dir  leid  um  das  yfiterlein    oder  um  das  alte  mfitterlein, 
oder   ist  dir  leid,  junge,   um    die  jungen   täglein?   nedej4k  lud 
karvilis  vaikü  sprichwörtl.  redensart,  jamij^ere  nicht  wie  die  taube 
um  ire  jungen;  saugökites  brangv^no  hütet  euch  vor  brantwein; 
ko  verkie  bem^tis    (dain.)  um  was  (warum)  weint  der  Jüngling? 
ko  virkie  jauneji  mergätS?  verM  mergßte  pirmüju  dSnäesbu  (dain«) 
um  was  weint  das  junge  mägdlein  ?   das '  mägdlein  weint  um  die 
ersten    tage;    ko    nnliusH   ses^te    (dain.)    warum    trauerst   da 
schwesterlein  ? 

Mit  kas:&i^ti  kosten  wird  der  preifi  nicht  im  genitiv.,  son- 
dem  im  aceusativ  verbunden,  z.  b.  tat  kass&iu  tris  äukMinus  das 
kostet  drei  gülden. 

Aro,  genitiv  des  interrogativpronomen,  bedeutet  waruin,  .s.  k 
ko  liudi  (dain.)  warumHrauerst  du?  ko  nedainöji  (dain.)  warum  sbigst 
du  nicht? 

Cap«  VI«   Von  den  praepositionen  vnd  postposftienen.  *) 

S.  130.  Von  den  praepositionen  und  p.ostpositio«- 
nen  im  algemeinen.  Praepositionen  und  postpositionen  unter- 
scheiden sich  nur  durch  die  Stellung,  die  ersteren  stehen  vor  dem 


*)  Kurschat  beitr.  I.,  deutsch -litauische  phraseologie  der  praeposidonea, 
Königsberg  1843,  gab  im  folgenden  und  Torfaer  gehenden  reichen  sleff  an 
beispilen. 
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Worte,  zu  dem  sie  gehören,  die  leztereii  nach  demselben,  irem 
wesen  nach  sind  sie  dasselbe.  Ursprünglich  sind  sie  adverbia, 
aber  oft  sind  sie  nur  in  verkürzter  oder  wenigstens  nicht  leicht 
zu  erklärender  form  erhalten;  adverbia,  die. mit  einem  casus  ver- 
banden  werden,  laßen  sich  von  praepositionen  nur  durch  ire  deut- 
liche abstammung.  unterscheiden;  in  uralten  sprachen  finden  sie 
sich  als  selbstfindig^e  worte  (außer  der  Zusammensetzung  mit  v.er- 
bis)  nicht  häufig,  da  die  casus  noch  hinreichende  kraft  besaßen, 
um  das  wort  allein  in  seiner  beziehung  zu  bestimmen.  Mit  der 
abschwächung  und  dem  Verluste  der  casus  gebt  das  überhand-» 
neraen  der  praepositionen  in  gleichem  schritte:  je  jünger  eine 
spräche,  desto  mer  hat  sie  und  desto  öfter  braucht  ^Sio  praepo- 
silionen  neben  dem  casus  und  zulezt  anstatt  desselben.  Auch 
im  litauischen  zeigt  sich  im  laufe  der  zeit  eine  abschwächung  des 
gefüls  für  die  bedeuHmg  der  casus  und  eine  neigung  sie- durch 
praepositionen  zu  stützen  und  zu  verstärken.  Die  jetzige  spräche 
braucht  die  praepositionen  weit  öfter  als  die  ältere,  man  sagt  z.  b. 
nicht  mer  leicht  jis  yr  kardliaus  siijsta»  er  ist  vom  könige  gesänt, 
sondern  jt«  yrnü kardliaus si^stas ;  der  instrumental  nimt überauß 
oft  die  praeposition  9u  zu  sich,  wo  sie  der  älteren  spräche  fremd 
ist  u.  s.  f. *)  Auß  diser  andeutung  siht  man,  wie  falsch  der 
außdruck  ist:  die  praeposition  regiert  den  und  den  casus,  vil- 
mer  war  A&  casus  erst  da  und  nam  erst  später  als  stütze  did 
praeposition  zu  sich,  dise  ist  also  die  beigäbe  und  wenn  man 
einmal  das  unpassende  bild  brauchen  will,  das  regierte.  So 
nur  erklärt  es  sich,  daß  eine  und  dieselbe  praeposition  mit  ver- 
schidenen  casus  verbunden  werden  kann  —  und  zwar  meist  in 
verschidenem  sinne,  wenn  nämlich  die  casus  wesentlich  verschidene 
beziehunl^en  auß  drücken. 

Die   casus  treten  uns  auch  hier  in  irer  behauten  beziehung 
entgegen;,    der  accusativ  bezeichnet  meist  die  ricbtung,   der  lo- 


"*)  difi  gilt  natürlich  nur  von  den  aken,  eigentlichen  praepositionen,  die 
jAngeren  uneigentlichen  sind  erst  ia  tpftterer  sprächepoche  entstanden  und 
wären  eigentlich  unter  den  adverbien  su  behandeln. 
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cativ  den  ort  oder  Zeitpunkt,  der  instmmentalis  das  verbunden- 
sein  (als  comitativ) ,.  der  genitiv  oft  die  richtung  von  etwas  fainweg, 
herauß,  kernt  aber  auch  in  einer  dem  local.  nahe  stehenden  be- 
ziehung  bei  praepositionen  vor. 

Zwischen  praep.  u.  nomen  tritt  das  adj.  und  der  vom  nomen  ab- 
hängige genitiv,  z.  b.  sü  gerä  v^/ru  mit  einem  guten  manne;  ji 
sMos  m  stälo  gdlo^  dain«,  sie  sezte  sich  hinter  des  tisches  ende« 
$.  131.    Übersicht  der  praepositionen. 

I.  Praepositionen  mit  einem  casus.  1.  Hit  dem  accnsativ: 
ap'i  über^  lai  de;  f  (auB  in;  altlitauisch  ing^  ingi,  d.  1  m  und. 
das  hervor  hebende  ^gi ,  in  Zusammensetzung  besonders  vor  to^ 
calenauch  tu,  z:b.  inetti,  ingnldyti,  jezt  fe/ft,  ignld^H  ein  gehen^ 
ein  legen;  selbst  ingi^  z.  b.  ingitik'eti  (1547),  d.  i.  ftikiti  glau- 
ben) in,  zu,  nach  etwas  hin;  päs  bei,  an.;  pif  durch;  pres^ 
gegen;  pro  durch,  daran  vorbei,  in  büchem  hierund  da  auch-jprn'* 

Anm.    aplink   herum,   abkürzung    des  älteren  apVMkui^    ein 
locaiiv,  villeicht  genauer  apUnkmi?  y  lank  biegen,  z.  b.  apUnk 

m 

m^sta  eiti  um  die  statt  herum  gehen,  mürai  stdv  aplink  mfHq  die 
mauer  steht  um  die  statt. 

pagäl  (ursprünglich  ein  casus  von  einem  ungebrfiuchlichen 
im  nomin.  sing,  etwa  pagalys  lautenden  Worte  auß  pa-  und  gdlöi 
ende  zusammen  gesezt,  also  beim  ende,  was  am  ende  ist)  hit 
den  accusativ  bei  sich  (nach  der  grammatik  aucli  den  genitiv,  in 
der  gesprochenen  spräche  und  auch  in  der  schrift  aber  nur  den 
accus),  entspricht  völlig  dem  lateinischen  secundum.  Die  ur- 
sprüngliche bedeutung  ist  nach,  neben,  z.  b.  pagäl  man^  »t6  er 
steht  hinter  mhr,  ist  mein  nachmann,  auch  neben  mir;  f>'iii$  pagäl 
äntrq-  einer  nach  dem  andern.  Ser  häufig  wird  es  in  der  be- 
deutung secundum,  entlang,  nach,  gemäß  gebraucht,  2.  b.  pagdl 
k^liq  den  weg  entlang,  neben  dem  wege ;  pagäl  rdssiiq  nach  der 
Schrift,  der  schrift  gemäß;  auch  bedeutet  es  in  beziehiuig  auf: 
stiprüs  pagäl  künq^  silpnas  pagäl  dvdse  stark  am  leibe,  schwach 
am  geiste ;  pagäl  sävo  senümq  jis  ganä  gudrüs  er  ist  für  sein 
alter  klug  genug;  äsz  pagäl  sävo  püs§  pakqjingas  ich  bin  für 
meinen  teil  zufriden. 
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pdwkui  nach  (b\s  adverbium  päsküi  betont)  ein  locativus  eines 
ungebräuchL  wertes ,  nom.  *«# ,  z.  b.  päskui  ji  oder  jdm  pä$kui 
(dem  datiY  nach  gesezt)  eiii  hinter  im,  im  nach  gehen;  päskui 
äardUu  j6jo  tamai  hinter  dem  könige  ritten  die  diencr;  jis 
aieina  päskui  man^  er  körnt  nach  mir;  jis  man  päskui  aieina 
er  körnt  mir  nach.  Dise  praeposition  dient  nur  um  die  bewegung 
hinter  etwas  her  auß  zu  drücken. 

2.  Mit  dem  genitiv :  änt  auf;  b^  one ;  delj  i^rkürzt  auß  d^/ei, 
wegen ;  wird  auch  nach  gesezt ;  iki  bis  (in  älteren  Schriften  auch 
mit  dem  dativ ,  jezt  nur  mit  dem  gen.>;  *)  is%  auB ,  bei  Szyrwid 
»,  slawisch  imK;**)  nA^  gewöhl.  nü  von,  älter  auch  nüg,  iiA-91; 
prüj  pri,  alt  preg  auß  prü^gi  bei,  an. 

Anm.  änäpiis\  auch  änäpüsei^  anäsuil  jenseit,  ist  acc.  von 
anä  püsSf  and  s%alis  jene  seile,  oder  villeicht  von  einer  zusammcn- 
setzang  beider  worte  ab  geleitetes  adverb.  Es  wird  natürlich  mit 
dem  genitiv  verbunden,  weil  diser  vom  nonien  püs^^  s%alis  ab 
hängt,  z.  b.  anäpus  girios  jenseit  des  waldes;  andszal  üpis 
jenaeit  des  fluBes;  ei  sdieint  späterer  zusatz,  vgl.  pg.  264.  Eben 
so  abipusei  zu  beiden  seilen. 

Dasselbe  gilt  von  szale  instrum.  von  szalis  seile  und  pa- 
s%äly  neben,  nahe  bei  (P^^^^UJO  9  loc.  von  einem  subst.  etwa 
p{isAal]fSj  gen.  io  (mit  ab  weichender  betonung),  ***)  was  an  der 
Seite  (sAolisJ  ist,  nachbarschaft,  die  also  auch  den  genitiv  haben 
mfißen,  z.  b.  szali  iav^s  neben  dir,  an  deiner  seile;  paszäly 
fn€sio  in  der  nähe  der  stat. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  lauhi  draußen  ^  loc.  singul.  von 
laikcLS  flur,  und  vidui  mitten,  loc.  sing,  von  vidüs  das  innere,  die 
Bitte;  lauki  m€sto  außer  der  stat,  heißt  eigentlich  auf  der  flur 
der  statt;  f>idui  nakt'ü  mitten  in  der  nacht. 


*)  Neßelmann    fürt   im  wb.  auß   iemaitischen  Schriften  ikl  auch  mit  dem 
accuB.  an,  1.  b.  ilA  ndkti  bis  zur  nacht. 

**)  m  ist  wie  ast  phonetische  Schreibung  für  ti,  ai. 
***)  panat^i  Winkel  hat  im  loc.  pcMsulgf,  patfudtpL 


^ 

■«'■'. 


—    280    — 

isAilgai  entlang,  längs  ist  adverb.  Yom  adj.  iifUlgtu  (ungebr.) 
der  länge  nach  ligend,  z.  b.  iszilgaiüpes  längs  des  flufies;  iazilgai 
kimo  das  -dorf  entlang« 

I 

Huri,  z.  b.  aure  girios  dort  beim  walde,  kenne  ich  nur  auB 
der  grammatik,  das  wort  ist  mir  volkommen  dnnkel. 

anöt  ist  mir  ebenfals  dunkel»  es  ist  gebräuchlich  und  steht  in 
folgenden  Verbindungen :  anöt  Uvo  wie  der  vater  zu  sagen  pflegt ; 
anöt  jo  iödio  nach  seiner  art  zu  reden  (iödis  wort);  anöt 
senüju  iödio  nach  dem  werte,  dem  Sprichworte  der  alten. 

pirm  vor,  ist  ein  verkürztes  adverb.  von  pinnai  der  erste 
Cpirmä  eiti  heißt. voran  gehen,  pirmä  ist  instnim.  fero.»  das.subsL 
ist  auB  gelaßen),  z.  b.  pirm  man^s  ehe  als  ich;  j^tnit  czlsso^ 
pirm  denöSy  pirm  p^tu,  pirm  trijü  mäne9iu\0T  der  zeit^  vor  tag, 
vor  mittag,  vor  drei  monaten  (d.  i.  ehe  drei  monate  verfließen) 
u.  s.  f.j  kerdius  kaimenq  pirm  sav^s  g^na  der  hirt  treibt  die 
herde  vor  sich  her. 
S  tärp  zwischen,    der  verkürzte   local    oder    instrumental  von 

tdrpas  Zwischenraum,  z.  b.  tdrp  imoniu  unter  doQ  leuten,.  tärp 
dv'eju  kalnü  zwischen  zwei  bergen;  tärp  sav^s  unter  einander, 
z.  b.  j^  tärp  sav^s  nesutinka  sie  vertragen  sich  nicht  unter 
einander. 

0 

Auch  die  adverbia  toliy  arti  fern,  nahe  kommen  one  andre 
praeposilion  mit  dem  genitiv  vor«  z.  b.  netoli  (hü)  gir€9  unweit 
des  waldes;  arti  (pri)  gires  nahe  am  walde. 

lyg  gleich,  welches  man  als  praeposition  mit  dem  dativ  an 
zu  füren  pflegt,  ist  Verkürzung  von  Iggeij  adverb.  des  adjectivs 
lygua  gleich  und  hat ,  wie  dises ,  den  dativ  bei  sich^  z.  b.  tcU  ni 
lig  jo  nösei  das  ist  seiner  nase  nicht  gleich ,  d.  h.  nicht  nach 
seinem  sinne ;  l^g  patikszczui  Ukti  gleich  einem  vogel  fliegen. 

3.  Mit  dem  Instrumentalis  sü  mit,  grundform  sam^  daher  in 
nominalzusammensetzungen  sq^  sän  (vor  d)^  s.  o.  Alte  drucke 
haben  auch  hier  und  da  sa,  d«  1-  sq,  vor  verben,  z.  b.  tamaniü^ 
d.  i.  sumanyti  (verstehen);  sarinkti  f.  surinkti  (sammeln)  u.  a. 
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Anm.    täs  gerade   gegenüber  ist  verkürzt  aufi  täsei,   adv.  von 

te^üs   gerade,   z.  b.   täs  kalnü  dem  berge  gegenüber;   t^s 

manim  mir  gegenüber;  ti^  namads  dem  hause  gegenüber. 

n«  Mit  zwei  casus,  und  zwar  mit  dem  accu^ativ  und 
dem  genitiv:  Ai,  alt  uiu  (v9»u  1612),  beiSzyrwid  oau,  hinter) 
anstatt,  ftir.  Deraocosativ  drüktdie  richtmg,  der  gepitiv  das  sein 
an  einem  orte  auß« 

m.  Sfit  vier  casus,  accusativ,  dativ,  genitiv  und  instrumen- 
talis  steht  po  .in  verschidenen  im  folgenden  f.  zu  erörternden 
bedeutungen. 

8«  132«  Genauere  erörlerung  der  einzelnen  prae- 
positionen  (mit  auBname  der  im  vorigen  g.  bereits  bespro* 
chenen  uneigentltchen  praepositionen). 

I.    PraeposUionen  mit  einem  casus. 

1.  Mit  dem  accusativ. 

ap'i  u  m,  herum^  ap€  käklq  MiriszH  um  den  hals  binden^  apS 
m€stq  e$H,  sp  vil  als  apUnk  m*  e.  um  die  statt  herum  gehen,,  im 
uneigeiitlichen  sinne  bedeutet,  es  über,  lat.  de,  *z.  b.   apS  k4      ^, 
kalb'itiy  raskffti  über  etwas  sprechen,  schreiben. 

Bei  zaibestimmungen  bedeutet  ap'i  etwa,  bei  z.  b.  c%ä  Mihi 
apif  penkis  tAk$tanczuB  (iukstanO  f>^ru  es  waren  bei  fünftausend 
mann  (auch  kok'S  penki  tükMancnei  v^ru)  daselbst;  api^  dteit^iä 
adynq  pirm  p'itu,  jezt :  ap'i  »'^oriau^  devynis  pirm  pün  etwa  um 
neun  uhr  vormittags. 

1  in,  z.  b.  i  mi^sta  eiti  in  die  stat  gehen;  i  9tAhq  ieiii.vx 
die  Stube  hinein  gehen;  auch  da  gesezt,  wo  „hinein^  nicht  ge-* 
dacht  wird ,  z.  b.  man  i  akis  (po  akiü)  neateik  komm  mir  nicht 
vor  die  auges;.|  rf^tus,  f  vdkaruir  i  peüs^  f  «Atdsr;  eiH  gegea 
Osten,  Westen,  Süden,  norden  gehen,  ja^elbst:  gähq  i  »Snq 
trenkti  den  köpf  an  die  wand  stoßen,  mit  dem*^  köpfe  an  die  wand 
rennen.  —  f  s»ird§  imtis  sich  za  herzen  nemen ;  Uda9  f  f>mden% 
paeirsta  das  eis  wird  zu  waßer. 

Man  merke  den  unterichid  von  us .  bei  den  verben  des.  tau-«' 
Sehens,  z.  b.  ds:$  käref  f  ärklj  isAmainiaik  ich  habe  eine  kub 
gegen    ein  pferd   auB  getauscht  (die  kuh  hin  gegeben)  abar*dl4 
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kdrv^  üi  arklj  iszsimainiaü  ich  habe  eine  kuh  gegen  ein  pferd 
ein  getauscht  (die  kuh  bekommen^ 

Im  ganzen  nördlichen  Sprachgebiete  und  strichnreise  im  sttdii- 
chen  wird  der  loc.  durch  /  mit  dem  acc.  umsohriben  (germanismus), 
z.b.  jis  büvo  i  m'ista{(.me8td)  er  war  in  der  statt^  btirai  negyeim 
i  mästüs  (f.  mestüs)  banem  leben  nicht  in  stfitten  v.  s.  f. 

Man  hört  überall  nicht  selten  auch  den  dativ  in  gewiBen 
ßillen  nach  analogie  des  deutschen  mit  f  (zu)  um  schriben,  z.  b. 
jis  säko  i  sävo  tam^  (für  das  allein  richtige  tarnäms)  .er  sagte 
zu  seinen  dienern. 

päs  an;  bei  steht  in  seiner  bedeutung  der  praep.  prä  (mit 
dem  genitiy)  ser  nahe,  pre  bezeichnet  die  unmittelbare  nfihe  fmd 
berürungy  päs  die  nähe  überhaupt    Da  wo  diser  unterschid  nicht 
in   betracht   kömt,   steht  päs  so    gut   als  prä,   s,  b.-  botdgq  prIF 
S(Shos  pakabinti   die   peitsche   an   die  wand   hängen,    päs  sint^ 
w^rde  heifien  in  die  nähe  der  wand ;  jis  gyvin;  prä-  kaimlino  ec^ 
wont  beim  nachbar,    aber  jis  yr  päs  kaimj^nq  er  ist  beim  nach-^ 
bar  (z.  b.  zu  besuch);  jis  s'edos  päs  stdlq  und  prä  sttUo  er  sezt^ 
sich   an  den*  tisch.    Verba  mit  pri^-  zusammen  gesezt  erheisdi^cm 
aber  stets  pre. 

päs  bezeichnet  1.  das  sein  in  der  nähe,'  z.  b.  pds  kiUM§ 
stov'Sti  am  ofen  stehn;  2.  die  richtung,  z.b.  päs  käkalf  eüi  zun 
ofen  gehn.  . .  , 

per  durch;  von  erfülten  räumen  (tou  leren  steht  jpro);  pir 
mSsUf  eüi  durch  die  statt  gehen ;  per  laükq,  däriq  durch  die  flur, 
den  garten;  p^r  üpf  pertaiiüt  durch  den  fluß  hindurch  faren; 
tai  man  ijo  per  szirdj  dsiS  gieng  mir  durchs  herz;  mdras  pir 
9isq  i6m§  prasiplätino  die  seuche  hat  sich  durch  (über)  das  ganze 
land  verbreitet.         -^ 

pir  eine  zeit  hindurch,  steht  bloB  bei  Zeitbestimmungen -one 
zal ;  steht  eine  zal  dabei ,  so  muß  der  accusativ  one  praeposition 
gesezt  werden,  z.  b.  äsz  per  i'€mq  sirgaü  ich  war  den  wiater 
hindurch  krank  (aber  z..b.  tris  metüs  drei  jare  hindurch);- jii 
pir  dSma^  pir  näktj  dirbo  er  arbeitete  den  tag,  die  nadit 
hindurch. 


—    283    — 

pir  bedeutet  auch  Aber,  über  etwas  hinweg,  z.  b.  pir  ivörq 
lipti  über  den  zäun  steigen;  per  rub^iit^  etti  über  die  gränze 
gehen ;  per  tiltq  etti  über  die  brücke  gehen ;  Uliq  pir  üp§  üu-- 
datdti  eine  brücke  über  den  fluB-  bauen;  pirsikeldfCAau  pir 
jure^  pir  marelisy  dain.,  ich  möchte  mich  heben  laßen  über  mer 
und  haff,  —  Man  bemerke  pir  miSr  Aber  die  maßen,  z.  b.  tä 
kväikä  pir  miSr  graii  dise  blume  ist  über  die  maßen  schön. 

Zur  bezeichnung  des  mittels  steht  pir  nur  bei  personen,  bei 
Sachen  steht  richtiger  der  instrumentalis ,  z.  b.  zokdnas  pir 
MohesMii  yrä  d'ätas  das  gesetz  ist  durch  Moses  gegeben;  pir 
vSnq  imög^  gr'ikas  f  sv^tq  atijo  ir  $meriis  per  grekq  (beßer 
grekü)  durch  einen  menschen  ist  die  sünde  in  die  weit  gekommen 
und  der  tod  durch  die  Sünde;  so  sagt  man  auch  pir  durnystq 
durch  torheity  z.  b.  per  durnisiq  jdm  gyvastis  prapüli  durch  tor- 
heit  (ist  im  des  leben  verfallen)  verlor  er  das  leben. 

Man  braucht  per  auch  bei  Zeitbestimmungen,  angäbe  der  ent- 
femung  u.  dgl.,  z.  b.  per  Mirtinq  jia  at'ijo  er  kam  zu  Martini; 
ji$  gytina  pir  tris  myles  toli  er  wont  drei  meilen  weit. 

p^r  für,  bei  den  verbis  für  etwas  halten,  z.  b.  nsi  tat  pir 
i'€sq  laikaü;  äs^  laikaü  jf  pir  is^&mintingq  ich  halte  in  f&r 
verständig. 

pir  über  (de)  ist  g^ermanismuS;  z.  b.  jis  diaügie»  pir  tä  iini§ 
er  freut  sich  über  die  nachricht;  richtiger  steht  der  instrumental: 
iä  iinii ;  dyvytis  pir  kd  sich  über  etwas  wundem ,  richtiger  mit 
dem  genit.  ko. 

per  wird   iti  der  bedfeutung  „als^  auch  für  den  instrum.  ge- 
braucht, z.  b.  jis  bHtm  pir  rdczu^  päs.,  er  war  radmachen 
Anm.     pir    steht    bei    frageworten  vor   dem    nominativ   dem 

deutschen   „für  ein^   entsprechend:    käs   täs   oder    tai  pir 

paüksjitis  was  ist  das  för  ein  vogel ;  käs  täs  oder  tat  pir  v^rs 

was  ist  das  für  ein  mann  (bei  adjectiven  steht  in  gleichem 

sinne  köks,  z.  b.  kokii  dUieU  heda  müs  uipSU  was  für  ein 

großes  Unglück  hat  uns  -betroffen). 

Vor  den  adjectiven  und  adverbien  entspricht  per  ganz  dem 

deutschen  zu,  es  verbindet  sich  dann  nicht  mit  einem  bestirnten 
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casus,  z.  b.  pir  mäias  su  klein;  ßs  mdn  saikü  p^r  maiü 
seiküRJo  er  hat  mir  mit  einem  zu  kleinen  maß  gemeBen;  per 
daüg  zu  vil;  pir  retai  zu  selten  u«  s.  f» 

'prS$^  gegen,  wider»  z.  b*  neprlStelei  trdukia  pr(is%  man^ 
die  feinde  ziehen  wider  mich;  sunkü  presz  sr6v§  plaükü  es  isl 
schwer  gegen  den  ström  zu  schwimmen  (im  eigentlichen  nnne, 
im  übertragenen  braucht  man  das  Sprichwort:  jpüsk  prBsz  f>ij^ 
wörtl  blas  gegen  den  wind);  Dönava  Uha  pr^8%  sdulq  die  Donau 
fließt  gegen  die  sonne)  jishitgo  preszduris  er  lief  gegen  die  tttre; 
präsz  r^jf  irii  gegen  den  wind  rudern;  tai  gir  pris%  drigf  das 
ist  gut  gegen  das  fieber;  presz  szälti  saugöH  vor  k&lte  schützen; 
apginü  präs:6  neprStelius  (oder  nü  nepr^teliu)  vor.  dem  feüido 
schützen;  preis  nbokdnq  gegen  das  geselz;  prBsz  pdprotfy  priw» 
teis^bq  gegen  gewonheit,  gegen  das  recht.  —  Auch  im  nicht 
feindlichen  sinne,  z.  b.  äs%  iuriü  miiUs  präsz  tav^  ich  habe 
liebe  zu  dir;  jis  präsz  man^  meilingas  er  ist  gütig  gegen  mich; 
so  entspricht  es  oft  unserem  „vor,^  z.  b.  kept}r§  präs»  k4  fiW#J- 
imtiy  pakyUH  den  hut  vor  jemandem  ab  nemen;  aisikilH ,^ pari^ 
iiminti  prSsz  kd  vor  jemand  auf  stehen ,  sich  vor  jemand  er- 
nidrigen. 

presA  wird  wie  das  deutsche  „gegen^  auch  bei  ungefftren 
Zeitbestimmungen  gebraucht:  ateik  präsz  vdkarq  komm  gegen 
abend ;  presz  gaidgystq  (gaidyatq)  gegen  den  hanenruf  (früh) }  prB$% 
palüdenius  gegen  vesperzeit  u.  a. 

presü  beim  vergleiche,  wie  das,  deutsche  ,ygegen^ :  äs»  prU% 
ji  tikt  nikai  ich  bin  (nur)  nichts  gegen  in;  i^mi  präsz  sdnlf 
tiki  maiä  die  erde  ist  gegen  die  sonne  (nur)  klein ;  tai  Hki  nSkai 
presz  tai  das  ist  noch  (wörtl.  nur)  nichts  ^egen  das.  . 

pro  durch,  von  leren  räumen  (s.  per),  z.b.  pro  variüi 
eüi  durchs  tor  gehen;  j%9  pro  längq  iszszöko  er  sprang  zum 
fenster  hinauB;  pr4^  pirsztüs  iiur^ii  durch  die  fiiiger  sehen.  — 
Dem  dativ  gleich  bedeutend  fand  ich  es  nur  im  Sprichworte:  nk 
pro  Visus  szunis  baltä  dSna  nicht  für  alle  huade  ist  weißes 
brok. 
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2.    Mit  dem  genitiv. 
äiU  auf;    1.  das  sein  auf  etwas,   z.  b.   änt  kdlno   auf  dem 
berge;    knajgos  gül  änt  stälo   die  bücher  ligen  auf  dem  tische; 
änt  örklio  $6Mti  zu  pferde  sitzen;   änt  imoniü  pmlku  ponatöti 
über  Völker  (häufen  von  menschen^)  herschen. 

2.  Dierichtung  auf  etwas,  z.  b.  änt  laüko  eiti  aufs  feld  ge- 
hen; änt  stälo  diti  auf  den  tisch  legen.  —  jis  man  änt  kdklo 
ateina  er  körnt  mir  über  den  hals;  änt  eaisko  siatyti  über  das 
her  setzen;    änt  svotbou  pakvisti   auf   die  hochzeit  laden;    änt 

■ 

pagälbqs  ateiti  zu  hilfe  kommen;  im  übertragenen  sinne:  änt 
steikdtos  zur  gesundheit;  man  änt  giro,  änt  paläimos  mir  zum 
heil,  zum  glücke;  kq  änt  smirtes  nusüdyti  jemanden  z^m  tode 
verurteilen. 

3.  Im  uneigentlichen  sinne  wird  wie  das  deutsche  «auf'  so 
auch  änt  gebraucht^  doch  ist  diser  gebrauch  schwerlich  echt 
litauisch,  z*  b.  änt  tdvo  pagälboa  nusitik'edams - ddrbq  pradijau 
auf  deine  hilfe  vertrauend  habe  ich  die  arbeit  angefangen  (beßer 
mit  dem  instrumental  idvo  pagdlba  pasitikisdams) ;  änt  tävo 
iodio  auf  dein  wort,  z.  b.  tinklq  mmeam  werde  ich  das  netz 
aaß  werfen  (beßer  täv  Kpient  da  du  es  befahlst,  oder  elwas 
ünliches).  — <  Ferner:  supikti  äni  kikio  imogaüs  über  einen 
menschen  sich  erzürnen;  änt  ko  budlM  über  etwas  wachen. 

4.  änt  ist  auch  algemeinere  Ortsbestimmung,  z.  b*  i'idq  änt 
pirs%to  nesMti  einen  ring  am  finger  tragen ;  äut  eenos  akiü  dklas 
auf  einem  äuge  blind  (beßer  ist  hier  der  instrumental  eenä  akimi 
dklas'),  —  In  übertragenem  sinne:  jis  labai  änt  ddrbo  yrä  er 
ist  ser  für  die  arbeit;  so  bei  zalen  änt  pirmOj  änt  äntrOj  änt 
triczo  u.  s.  f.  fürs  erste,  zweite,  dritte;  man  gir  änt  szird'is  es 
ist  mir  wol  zu  mute  (gut  auf  dem  herzen);  sü  manim  änt  gdlo 
mit  mir  ists  am  ende. 

Bei  Zeitbestimmungen  entspricht'  änt  dem  -deutschen  «auf, 
seltener  dannj  wenn  es  den  Zeitpunkt  bedeutet,  z.  b.  ateik  änt 
vdkaro  komm  auf  den  abend ;  änt  naüjo  m^to  uimok^siu .  aufs 
neue  jar  werde  ich  bezalen,  wo  beßer  der  locativ  C^akariy  naujame 
mete)  gesezt  wird;  richtiger  bezeiehnet  es  die  frist,  z.  b.  i^cT^yk 
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fn4  pinigü  änt  veno  mito  leihe  mir  geld  auf  ein  jar;  doch  steht 
in  Sätzen,  wie  2.  b.  dsz  änt  trijü  m^iu,  änt  ateüeticAo  mito^ 
iopösto  turiü  ich  habe  auf  drei  jare,  aufs  kommende  jar,  yorat, 
beßer  der  dativ  (trims  mitamsy  atetsenc»am  mStui)»-^  »AuP^  in 
der  bedeutung  von  nach,  z»b.  änt  välgio  girti  aüfs  eBen  trinken 
ist  beßer  zu  vermeiden  (pacälgius  g^ti  gegefien  habend^ 
trinken^  s.  u.)- 

Änt  lätüviszkos  (nämlich  kalbos')  auf  litauisch  n,  S.  f^  höti 
man  wol  öfters,  es  ist  aber  ein  germanismus,  echt  litauisch  steht 
hier  das  adverb,  z.  b.  sakyk  man  tat  lätüvisikaiy  nicht  änt  lätüf>is%kös 
sag  mir  das  litauisch,  auf  litauisch. 

be  0  n  e ,  z.  b.  6^  pinfgü  one  geld ;  bd  pröto  one  verstand:; 
be  tat^s  negaliü  büti  one  dich  kan  ich  nicht  sein;  be  abejöjimo 
one  zweifei;  tai  bä  pusäuksinio  nepardäsiu  unter  einem 
(wörtlich  one  einen)  halben  gülden  werde  ich  es  nicht  ver- 
kaufen )  jis  yr  bd  iädo  wörtlich'  er  ist  one  rede,  spräche,  d.  h. 
außer  atem  (auch  von  kranken,  sterbenden  gebraucht). 

däl  wegen,  z.'b.  del  man^s  oder  man^s  däl^  meinetwegen; 
ko  del  weswegen?  däl  teis^bes  um  der  gerechtigkeit  willen ;  dSl 
pikto  öro  nam^  pasiUksiu  wegen  des  schlechten  wetters  werde 
ich  zu  hause  bleiben;  shUtis  däl  ko^  gustis  dil  ko  ttber  etwas 
klagen;  del  äs&aru  negäl  ras%pi  er  kann  vor  trähnen  nicht  schrei- 
ben;  d€l  tränksmo  n€ko  nepirmanyti  vor  Ifirm  nichts  verstreu. 

•ftt^)  bis,  z.  b.  iki  gdlo  bis  zum  ende;  ikt  szios  dänös  (iki 
szei  d'inaij  seltener  gebraucht)  bis  au^  disen  tag;  nü  mfsto  iki 
m'Ssto  von  einer  statt  zur  andern«  von  statt  zu  statt;  n'ä  v&nön 
denös  iki  kitös  von  einem  tag  zum  andern;  begk,  ürgdH,  iki 
ialiöä  lankSles  —  iki  srov'es  upüies  —  iki  Ü8%t>io  dear^lio  (dain.) 
lauf,  röslein,  bis  zum  grünen  wislein  -r-  bis  zu  der  Strömung  des 
flüßleins  (kann  auch  sein  bis  zu  der  Strömung  flüßlein)  —  bis  2U 
des  schwigervaters  höflein. 


*)  meist  tonlog  gesprochen«  man  hörl  auch  ÜU  und  ik. 
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Der  dativ  bei  iki  ist  jezt  ungebräuchlich,  in  älteren  Schrif- 
ten findet  ersieh^  z.  b.  ik  c»esui  im.brodowskischen  wörterbuche 
bis  zu  (seiner)  zeit» 

Dem  deutschen  nach  gebildet  ist  die  Verbindung  iki  pä$, 
z,  b.  bigk  iki  pqs  kdlnq  laufe  bis  zum  berge,  beßer  ist  das  noch 
häufiger  in  gleichem  sinne  gebrauchte  iki  allein,  b^k  iki  kaino\ 
auch  iki  presA  wird  verbunden,  z.  b.  äs»  at'ejau  iki  pr^A  miftq 
ich  kam  bis  gegen  die  statt, 

m  auß,  z.b.  j«&  m'Ssto^  iszTilies  pareinü  ich  komme  aufi 
der  statt,  auß  Tilse;  isz  m'igo  pabüsH  auß  dem  schlafe  erwachen; 
kam  ist  k6Ho  eiti  jemandem  auß  dem  wege  gehen,  besonders  oft 
gebraucht  bei  Verben,  die  mit  derselben  praeposition  zusammen 
gesezt  sind,  z.  b.  dünq  ist  pictaus  iszimti  das  brot  auß  dem 
ofen  nemen;  ist  ränkos  nepreteliu  iszgilbäti  auß  der  band  der 
feinde  befreien.  Um  die  herkuuft-  zu  bezeichnen,  braucht  man 
lieber  das  adjectiv,  z.  b.  jis  yr  isz  Klaipedos  er  ist  auß  Memel, 
beßer  Klaipedistkis  ein  Memeler.  Vom  Stoffe,  wird  isz  wol  nur 
dann  gebraucht^  wenn  ein  verbum  folgt,  z.  b.  stduksttä  isz  midio 
iMq  isz  dukso  padar^ti  einen  leffel  auß  holz,  einen  ring  auß 
gold  machen,  sonst  der  genitiv  oder  das  adjectiv  C^edinis  stdukstiäs 
ein  hölzerner  leffel,  dukso  i^da«  ein  goldener' ring) ;  ist  tö  ddikio, 
isz  to  tmogaüs  ni^s  nebüs,  nepastds  auß  der  sache,  auß  dem 
menschen  wird  nichts  werden.  —  vlS^ns  ist  jüsu  einer  von  euch, 
auch,  älter  und  beßer,  t'ins  jüsu. 

ist  von  der  Ursache  wird  oft  beßer  durch  andere  wendung 
ersezt,  z.  b.  ist  s^ksttümo  dlksta  er  hungert  auß  geiz,  beßer 
bestykstUdams  geizig  seiend.  Ebenso  sagt  man  anstatt  istvisös 
sylös  auß  aller  kraft,  beßer  fnsä  sylä-  (instr.)  mit  aller  kraft; 
gut  gesagt  ist  aber  z.  b.  ist  dtaügsmo^  ist  iuibös  virkti  vur 
freude,  kummer  weinen;  ist  müles^  ist  istqlkio  vor  liebe,  vor 
hunger,  ist  kärszcto  apälpH  vor  hitze  verschmachten;  isz  (n<) 
didelio  ddrbo  apsirgti  von  großer  arbeit  krank  werden;  jis  ist 
kärstcto  pasilpqs  er  ist  von  der  hitze  ermattet;  tat  ist  sav^s  äug 
das  wächst  von  selbst;  ta$  ist  sat^s  istsimäno  das  versteht  sich 
von  selbst;  ist  stirdSs  von  herzen,  z.  b«  myli^ti  lieben. 
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Redensarten:  dän  isi  dändSf  mSts  is%  mito  -tag  fSr  tag,  jar 
für  jar,  z.  b.  jis  d'Sh  f>ss  dSnos  änt  köju  er  ist  tag  für  lag  auf 
den  b  einen,  m^ts  is%fn^to  pikczaüs  (jpihtyn)  eina  es  gebl  jar  f&r 
jar  schlimmer;  jis  sSka  manh  p^dä  (instr.)^  ü*  pidös'  er  fofgt 
mir  schritt  ..für  schritt;  visi  m  ViSno  mann  für  m^nn;  Im  UMi$ 
in  Wahrheit;  is%  tikro  im  ernste;  %s%  maiens^  iszmaiü  cKntt  Ton 
Jugend  auf;  %s%  sf>io  c%'eso  von  jezt  an;  fss  prithu  von  je  her; 
is%  prijszakiOy  is%  nipakaliOf  i8Z  szal'fy  von  vorii,  von  hinten,  von 
der  Seite;  m  neiiniü  unerwartet,  von  ungefär,  ü»  netjjewS  zu- 
fällig ;  is%  naütjo  von  neuem ;  jis  isz  pröio  isz^jes,  is%  ümo  i9»if§$ 
er  ist  nicht  bei  verstände  (wörtlich  ein  auB  dem  verstände  herauB 
gegangener) ;  isz  tölo  ^)  von  -fern;  z.  b.  nei  is»  iölo  negäiavs  bei 
weitem  nicht  fertig. 

isz  po  s.  unter  po. 

ni  von,  gewönlich  nü  gesprochen. 

1.  von  herab,  nä  kdlno^  nü  stögo  nuköpfi  yom  berge,  dache 
herab  steigen. 

2.  von,  hinweg,  aistök  nA  man^s  hebe  dich  von  mir;  aümk 
kopeczas  nü  midio  nimm  die  leiter  vom  bäume  w^g ;  äs%  tai  ni 
karäliaus  gaeaü  ich  hiabe  das  vom  könige  empfangen;  ioli^ni 
fem  von,  z.  b.  rtAeiiaus  der  gtänze;  nü  to  oz'eso  (is»  fo  c%iso) 
von  diser  zeit  an;  nü  ryto  iki  vdkaro  vom  morgen  bis  zum  abend; 
nü  ko  leisti  von  etwas  ab  laßen ;  t>älnas  nü  kaltes  frei  von  schuld; 
b'egk  nü  gv^ko  fleuch  vor  der  Sünde ;  als  ein  trennen  von  etwas 
werden  auch  die  verba  verbergen,  bewaren  und  gnliche  gedächt, 
bei  welchen  im  deutschen  ;,vor^*  gesezt  wird :  pasllspk  man^  nüjo 
verbn*g  mich  vor  im  (auch  mit  dem  dativ,  z.  b.  ä$z  sdto  eiidq 
nü  jü  und  j&ns  pasli^psiu  ich  werde  mein  angesicht  vor  inen 
verbergen;  nu  u&kddos  sßugdti  vor  schaden  bewaren;  pakqjaus 
iurlsti  nü  ko  vor  etwas,  vor  jemand  ruhe  haben). 

3.  ;,von^S  den  Ursprung  bezeichnend,  jis  tai  n&  (isti)  iieo 
gird^jo   er  hat  das  vom  vater  gehört:    4.  ^»von^^,   das   aufboren 


^  nicht  t6Uo^  wie  man  nach  totk  vermuten  könte. 
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bezeichnend:  j^  ilsis  nä  säto  därbo   sie  ruhen  von  Irer  arbeit 
nü  ligös  pasigäuH  von  einer  krankheit  genesen. 

Beim  passiv  wird  es  jezt  oft  zum  genitiv  gesezt,  der  in  der 
älteren  oder  in  der  gewälleren  spräche  allein  steht,  z.  b.  päslas 
inü)  kardliaus  sitistas  ein  böte  vom  könig  gesant ;  grömafa  (nü) 
man^s  raszyfa  ein  brief  von  mir  geschriben;  avis  (nü)  liüto 
sndraskyta  das  schaf  ist  vom  levv^en  zerißen  worden,  nü  steht 
besonders  dann,  wenn  von  einer  person  die  rede  ist.  —  mdlka 
ftgnes  snMama  das  hoJz  wird  vom  feuer  verzert,  die  gewönliche 
spräche  hat  hier  auch  nü. 

präy  gewönlich  prij  bei,  an;  über  den  unterschid  von  päs^ 
sih  dises. 

pre  bezeichnet  1)  das  an,  bei  etwas  sein,  z.  b.  jis  rönq  pre 
galvos  (oder  loc.  galvö)  tür  er  hat  eine  wunde  am  köpf;  prä 
tav^s  man  tat  nepaünjta  ah  dir  gefält  mir  das  nicht  (/?cw  tat^ 
hieße:  bei  dir,  in  deinem  hause);  äsz  pinigü  pre  sav^s  neturiu 
ich  habe  kein  geld  bei  mir;  pre  rankos,  pre  plaukü  nutverti  an 
der  band,  an  den  baren  h^^n-,  iai  preLukösziaus  paraszyta  das 
steht  bei  Lukas  geschriben.  pre  pröto  büti  bei  verstand  sein 
(beßer  säeo  pröiq  tur'eti  seinen  verstand  haben). 

2)  die  richtung  zu  etwas  bin,  z.  b.  prä  stdlo  eiti  zum  tische 
gehen  (zu  tische  aber  wird  durch  eiti  edlgyt  gegeben);  tat  ein 
pre  ßzirdis  das  geht  zum  herzen. 

Anm.  Bemerkenswert  ist  die  bedeutung,  die  dise  praeposition, 
außer  der  gewönlichen  von  „bei,  hinzu^  in  der  Zusammen- 
setzung mit  reflexiwerben  haben  kann,  hier  bezeichnet  sie 
nämlich  bisweilen,  daß  die  handlung  des  verbs  ab  gelaufen 
sei,  daß  es  genug  geschehen  sei,  z.  b.  jaü  prisiverpiau  baitu 
liniliUf  jau  prüidudzau  plonü  drobiliUy  jaü  prisis^mraeaü 
baltü  ataUliUy  jaü  prisisalatiau  k'imo  vej^fes,  jaü  prisigr'ebiau 
länkü  SüänMOf  prisinestczöjau  naujü  grebUliu  (dain.)  ich 
habe  nunmer  genug  gesponnen  (auß  gesponnen)  weißes 
flächslein,  nunmer  genug  (auß)  gewoben  feines  leinwandlein, 
numner  genug  gescheuert  die  weißen  ställein,  nunmer  genug 

19 
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gekert  des  hofes  rasenpläzlein,    nunmer    genug    geharkt  der 
wisen  heulein,  genug  getragen  weiße  härklein. 

3.  Mi\  dem  instrumental. 
sü  mit,  z.  b.  sü  manim  mit  mir;  sü  d^vü,  ab -gekürzt  sü  dX 
mit  gott^  wie  das  slawische  8  hohem  und  adieu  als  abschidsgruB. 
SU  dzaugsmü  mit  vergnügen,  sü  bäime  mit  furcht  (richtij^er durch 
das  pari,  praes.  IL  zu  geben:  pasidiaügdams^  prisibijödams);  9Ü 
gerü  sakyti  im  guten  (wörtlich  mit  gutem)  sagen.  Verstärkt  wird 
Sil  durch  die  adverbia  dränge,  draüg,  podraügei,  podraüg  und  es 
entspricht  dann  dem  deutschen  samt,  z.  b.  möiyna  draüg  sü  küdikiu 
serga  di<*  mutter  samt  dem  kinde  ist  krank. 

Bei  der  bezeichnung  des  mittels,  Werkzeuges  hat  sü  weg  zu. 
bleiben;  der  instrumental  allein  hat  hier  zu  stehen;  man  hört  und 
list  aber  oft  genug  sü  (s.  §.  128). 

*    IL    mit  zwei  casuSj  accusaüv  und  genitiv. 

üi  mit  dem  accusativ  wird  nur  im  uneigentlichen  sinne 
gebraucht  und  bedeutet  ursprüngl.  „hinter" ;  „hinter  etwas  stehen** 
kann  bedeuten:  für  etw^s  ein  stehen,  es  vertreten  (das  deutsche 
„für^^  geht  von  der  entgegen  gesezten  anschauung  auß),  z.  b. 
iii  iszkädq  stoveti  für  den  schaden  stehen,  so  geht  üi  über  in 
die  bedeutung  „für,  anstatt";  kalh'ik  üi  man^  sprich  für  mich; 
jis  üi  mane  kintejo  er  hat  anstatt  meiner  gelitten  (üi  ist  hier  so 
vil  als  das  dem  deutschen  nach  gebildete  vi^to  an  statt,  an  der 
stelle,  z.  b.  mdno.  eeto,  v'itoje)]  üi  wird  gebraucht  bei  auB- 
drücken,  die  kaufen,  tauschen,  vergelten  bezeichnen,  z.  b.  äsz 
jdm  üi  kdrv§  jautf  d'Ssiu  ich  werde  im  für  eine  kuh  einen  ochsen 
geben;  parduti  itq  üi  duksinq  etwas  für  (um)  einen  gülden  ver- 
kaufen; jis  algös  üi  dürbq  prdszo  er  fordert  Ion  für  die  ar- 
beit; üi  dlgq  dirhti  um  Ion  arbeiten;  pritmk  üi  ger  nimms  für 
gut,  nicht  für  ungut.  —  In  Wendungen  wie:  nesirüpink  üi  man^ 
sorge  nicht  für  mich,  steht  richtiger  api^;  üi  hieße  anstatt  mei- 
ner. Nach  dem  comparativ  entspricht  üi  mit  dem  aceusatiy  dem 
deutschen  „als"  (s.  u.  die  conjunctionen  kaip  und  ne  katp),  z.  b. 
jis  üi  man§  prasUsnis^  r>yr6snis  er  ist   geringer,    vomemer  als 
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ich ;  jis  aukszczavs,  iemiaüs  ni  manh  s'ed  er  sizt  höher,  nidriger 
als  ich;  jis  man§  labialis  üi  visüs  kitüs  myl  Bt  Hebt  mich  vor 
allen  andern  (wörtlich  mer  als  alle  andern) ;  jis  ni  visüs  kitüs 
garbingisnis  er  ist  vor  allen  andern  geert. 

ni  mit  dem  genitiv  bezeichnet  das  verweilen  hinter  et- 
was  und  die  bewegung  hinter  etwas  hin  (in  welchem  sinne  die 
grammatik  z.  b.  Ostermeyer  i,  235  den  accusativ  vor  schreibt, 
der  aber  jezt  wenigstens  unerhört  ist) ;  üi  gir^s  hinter  dem  walde; 
üi  käkalio  (auch  üikakaly')  hinter  dem  ofen;  seskis  üi  stdlo 
setze  dich  hinter  den  tisch   (wörtl.  setze  dich  hinter  dem  tische), 

• 

üi  Cpre)  stdlo  s4d'eti  zu  tische,  bei  tische  (speisend)  sitzen;  üi 
biito  eiti  hinter  das  haus  gehen;  ja  üi  kits  kito  b'ego  sie  liefen 
einer  hinter  dem  andern,  hals  über  köpf  (über  die  Wortstellung 
vergl.  po  und  die  anmerkung  daselbst).  —  Türe  und  fenster  wird 
vom  inneren  des  hauses  auB  gesehen,  daher  iii  düru^  üi  Idngq 
stov'eti  vor  (wörtl.  hinter)  der  türe,  dem  fenster  stehen^  d.  h.  außer- 
halb des  hauses  (hinter  der  türe,  dem  fenster,  nach  deutscher 
anschauung,  d.  h.  innerhalb  des  hauses  ist^re  düru^  prä  Idngo  stov'eti 
wörtl.  bei  der  türe,  bei  dem  fenster  stehen),  üi  vyro  tekUi  hei- 
raten vom  frauenzimmer  (wörtl.  hinter  den  mann  laufen). 
Hl.    Mit  vier  casus:  accusativ,  dativ,  instrumentalis 

und  genitiv* 

po  mit  dem  accusativ,  durch,  entlang,  z.  b.  po  visq 
sv'itq  durch  die  ganze  weit;  vaikstaczöje  mergyte  po  rütiliu  däriq, 
dain.,  es  wandelt  das  mägdlein  im  rautengarten. 

Ferner  bezeichnet  es  „zu,  je^,  die  Verteilung,  z.  b.  ja  äme 
po  grdszf  sie  bekamen  (namen)  jeder  einen  groschen;  ja  ejo  po 
s^^eszis,  po  septynis  sie  giengen  zu  sechs,  zu  siben;  ko%ndm 
po  pelnq  moketi  jedem  nach  verdienst  Ionen. 

po  mit  dem  dativ,  1.  nach,  po  maidtn  nach  kurzem;  po 
msdm  gänzlich  (lezteres  ser  gebräuchlich) ;  2.  „bei,  zu^r  po  kairei 
ränkai^  päs.,  zur  linken  band;  po  d6sünei  zur  rechten.*) 


*)  po  savdm  geriau  ich  trank  fiir  mich ,   d.  i.  allein ,    bei  Ostermeyer ,  ist 
völlig  unverständlich. 

i9* 
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po  mit  dem  iDStrumentalis  ^unter^,  1.  das  sein  unter 
etwas,  z.  b.  pa  dangüm  unter  dem  himmel;  po  zeme  gyvinti 
unter  der  erde  leben ;  po  mediü  sedeti  unter  einem  bäume  sitzen ; 
eben  so  im  übertragenen  sinne  äs:6  esmi  (jezt  esü)  po  kardliunU 
ich  bin,  steh'lß  unter  dem  könige;  po  prespauda  gyvinti  unter 
dem  drucke,  joche  leben ;  ha  po  9dt>o  üirakiu  tur^H  etwas  unter 
seinem  verschluBe  haben;  2  die  richtung  unter  etwas,  po  mediü 
pasisissii  sich  unter  einen  bäum  setzen;  po  vändeniu  pan&rti 
unters  waßer  tauchen  (intrans.);  po  stögu  paeiti  unter  das  dach 
gehen;  po  valdii  pureiti  unter  herschafl  kommen,  Untertan 
werden. 

Vor  disem  po  findet  sich  auch  isz  und  dann  steht  der  ge- 
nitiv,  da  die  durch  isz  auB  gedrükte  beziehung  die  stärkere  ist, 
z.  b.  isz  po  käkalio  hinter  dem  ofen  hervor ;  isz  po  löwps  unter 
dem  bette  hervor. 

po  mit  dem  genitiv  ^nach,^  z.  b.  po  man^s  nach  mir  (von 
der  zeit);  po  velyku  nach  ostern;  po  Knstau8  tiigimimo  nach 
Christi  gehurt  (beßer  Kristni  uigimus);  jis  po  sdt>o  Hg69  päs 
man^  nebuvo  er  ist  seit  seiner  krankheit  nicht  bei  mir  gewesen; 
po  meto  j  gewönlicher  mit  dem  pIuraL|)o  mitUj  über  ein  jar;  nS 
po  ilgo  über  ein  kleines;  dr  po  tlgo  ar  po  trümpo  über  lang 
oder  kurz ;  po  kit$  kito ,  fem.  po  kits  kitös  (bemerke  die  Wort- 
stellung*) und  im  femininum  das  unveränderte  kits)  einepy  eine 
nach  der  andern  Cf>^HS  po  kito,  venä  po  kitös  in  demselben 
sinne  ist  germanismus).  —  po  deszini^s,  po  kair'es^  z.  b;  sSdiH 
zur  rechten,  zur  linken  band  z.  b.  sitzen.  —  po  akni  unter,  vor 
den  äugen,  z.  b.  po  tndno  akiü  vor  meinen  äugen;  in  meiner 
gegenwart. 

§.  i33.  Suffigierte  postpo^itionen.  DaB  einzelne 
praepositionen  dem  werte,  zu  welchem  sie  gehören,  auch  nach 
gesezt  werden  können  (z.  b.  del)  haben  wir  im  vorigen  gesehen; 
hier  behandeln  wir   die  mit  dem  werte  verschmelzenden  an  ge- 


*)  »ü  ktU  hitü  einer  mit  dem  fmdero,  jtre  htU  klto  einer  am  andern,   ms 
ktU  hUo  au&  einander  (z.  b.  trdukH  reißen). 
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hängten  postpositionen  -pt,  ab  gekürzt -p,  und  -na,  ab  gek.  -n; 
mit  lezterem  verbindet  sich,  seine  bedeulung  verstärkend  und 
versinlichend,  auch  ^linkai^  ab  gekürzt  -link,  "link  findet  man 
auch  mit  dem  genitiv  one  -i»,  z.  b.  petulink,  gew.  pMinkui,  süd- 
wärts; trank  tavSsHnk  zieh  nach  dir  hin  (Kurschat  hat  auch 
mane  linkai  (zwei  werte)  auf  mich  zu,  also  den  accusativ  vor 
link).  Dise  sufQxa  sind  jedoch  bis  auf  wenige  reste  längst  nicht 
mer  in  der  spräche  des  Volkes  gebräuchlich  und  werden  auch  in 
der  Schriftsprache  seltener;  man  ersezt  sie  durch  gleich  bedeutende 
praepositionen  (durch  pre^  pds,  änty  i), 

"pi  kitt  an  den  genitiv,  der  im  plural  seinen  alten  auBlaut 
~m  vor  ^pi  bewart  hat  (ein  zeichen  für  das  hohe  alter  dises 
Suffixes)  und  bedeutet  bei,  an,  zu,  nach.  1.  Das  sein  bei  etwas, 
z.  b.  sudöpi  vor genchl*y  deszinespi  zur  rechten;  salddüspi  beim 
süßen;  sürdespi  am  herzen;  nach  Klein  (1653)  steht  in  diser 
bedeutung  der  dativ;  z.  b.  bdinycx-eip  an,  bei  der  kirche.  2.  Die 
richtung  zu  etwas  hin.  jis  upäspi  äjo  er  gieng  zum  fluBe ;  mestöpi 
in  die  statt;  man^spi  zu  mir;  musütnpi  zu  uns;  nepr'iteliumpi 
auf  die  feinde  zu;  auch  verbindet  sich  -link  mit  disem  -p,  z.  b. 
man^splink  xxk  mir, 

Anm.     In    den    büchern    findet   man    auch    die  formen  manypi 
(manipi  geschriben),  sat)^,   d&cypi^  gerämpi  (zu  oder  bei 
mir,  sich,   gott,   dem  guten).     Die  formen  auf«  so  wie  da- 
t>ümpiy   dangumpi  als  Singular  werden    als  iastrumentale  er- 
klärt, hex  defoümpi^  dangumpi  wäre  dann  das  altem  gebliben; 
drükt  "pi  die  richtung  auß,  so  sind  es  wol  accusative. 
-na,  -n  bedeutet  in  (mit  dem  acc),  nach,  auf;  es  tritt  1.  an  den 
unveränderten  stamm,  z.  b.  laükan,  jezt  /an/^a  gesprochen,  hinauß; 
m'istan  in  die  statt;  mrdoM  imnamen,  eigentl.  zudem  namen(z.  b. 
melsiis  beten);  szalimur  seite,  hinweg,  noch  algemein  gebraucht; 
dängun^  "dänguna    in    den    himmel;    Tilien  nach  Tilsit;     a    der 
femiUj.  wird  zu  o  gedent :  bazh^cnona  od.  -czon  in  die  kirche ;  auch 
tritt  es  an  den  ebenfals  gedenten   acc.  plural.  bainycta$na  in  die 
kirchen  (Klein).     2.  Mit  bindevocal  y  bei   adjectiven:    tat  iem^n 
nupäla  das    fält  auf   die    erde  (nicht  von    i^me    erde,     sondern 
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von  iimas  nidrig,  s.  d.  flgde);  auksztyn  in  die  höhe;  so  Sd^ 
n^an  geryn^  mcvifm,  senyn  u.  s.  w.  eiti  beßer,  kleiner,  älter  wer- 
den (wörtl.  ins  gute  u.  s.  w.  gehen);  teilweise  sind  dise  formen 
noch  gebräuchlich,  doch  one  das  n,  also  sen^  u.  s.  f.  3.  mit 
bindevocal  o;  namö  für  namön^  namönaj  nach  hause,  wird  bis 
zur  stunde  algemein  gebraucht. . 

Das  mit  -link  verstärkte  -nlinh'^  entspricht  unserem  -wdrts, 
z.  b.  dangünlink  himmelwärts,  girenlinkai  waldwärts j ' «emj^n/ti»^, 
avLksztynlink  abwärts,  aufwärts;  teilweise  noch  gebraucht 

Dises  -nlinkai,  -nlink  war  besonders  bei  der  angäbe  der 
himmelsgegend  beliebt  und  zwar  trat  es  an  den  genitiv  ploralis: 
vakarunlinkai^  rytünlinkai,  petünlinkai  westwärts,  ostwärts,  süd- 
wärts; sziaurisnlinkai  (an  den  reinen  stamm)  nordwärts. 

Anm.  Unter  den  nicht  wenigen  hier  auf  gezällen  praepositionen 
ist  dennoch  keine,  welche  dem  deutschen  f>or,  lal.  atite*^ 
entspräche.  Hier  tritt  das  Substantiv  pryszak^s^  gen.  ^kio 
Cpr^s%  und  akis  äuge,  nach  $.  57, 1, 4,  was  gegen  die  äugen 
ist,  dem  äuge  sich  zunächst  beut),  das  v(»rderteil,  ergän- 
zen^ ein ;  es  wird  diß  wort  bei  belebten  und  unbelebten 
dingen  gebraucht;  will  man  z.  b.  auBdrüklich  sagen  vor 
dem  hause,  so  ist  päs  hütq  und  pre  bnto  (bei  dem  hause) 
nicht  genau  genug,  ich  muß  sagen  pryszaky  (pryszakyje) 
büto  wörtlich  am  Vorderteil  des  hauses ;  jis  stö  mäno  prysz- 
aky  er  steht  vor  mir  (so  daß  ich  hinter  im  stehe);  tu  s'edi 
pryauiky  kaimyno  du  sitzest  vor  dem  nachbar.  Ailch  wird 
szali  (neben)  häufig  im  sinne  des  deutschen  „vor^  gebraucht, 
z,  b.  s:&ale  büto,  szaU  Idngo  vor  dem  hause,  vor  dem  fen- 
ster;  eben  so  tes^  z.  b.  Us  hutü  vor  dem  hause! 

Dem  pryszakys  entsprechend  wird  üipakalis,  -Ho  (pa- 
kald  rücken,  veraltet)  das  hinterteil,  gebraucht^  z.h.  möiynof 
uipakaly  s'ed  küdikis  hinter  der  mutter  sizt  das  kind;  n«- 
pr'iteUems  i  üipakali  pareiti  den  feinden  in  den  rjElcken 
kommen,    hinter  den  feind  kommen;    f  sdvo  üipakali  m^Hi 


*)  coram  ist  po  akiu. 
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hinter  sich  werfen;   aurh  von  unbelebten  gegenständen:   «ii- 
pakaly  k'emo  hinter  dem  dorfe. 

In  ganz  änlicher  weise  wird  mit  Substantiven«  die  mit 
pa-  zusammen  gesezt  sind,  das  deutsche  ,,iängs^  huB  ge- 
drükt,  z.  b.  pämariu  (instrum.)  od.  pamareis  eiti  am  mere^ 
längs  dem  mere  gehen  (pamarys  die  strecke  am  mere);  pd- 
kranczu ,  pahranc^beis  den  Strand  entlang  (pakrant^a  Strand, 
kräntas  ufer);  päkeliu  längs  dem  wege^  pakeleis  längs  den 
wegen  (pakel^s  strich  am  wege,  keliesj;  pdgrabiu  den 
graben  entlang,  pagrabets  die  graben  entlang  (pagrab^s 
strecke  am  graben);  pätvoriu  längs  dem  zäune,  patcoreis 
längs  den  zäunen  (pateor^ß  strich  am  zäune,  tvöras). 

Cap.  VII.     Vom  lalwort  und  pronomen. 

§.  134.  Vom  zalwort  Die  bildung  der  auß  mereren 
Worten  bestehenden  cardinai-  und  ordinalzalen  ist  bereits  in  der 
formenlere  ($.  62,  63)  besprochen,  die  casuslere  gibt  die  bei 
Zeitbestimmungen,  welche  durch  zaien  bestimt  sind,  gebrauchten 
casus  und  die  lere  von  den  praepositionen  die  üblichen  pracpo- 
sitionen  an  die  band.  Hier  ist  etwa  nur  noch  folgendes  zu  be- 
merken. 

1.  Die  cardinalzaien  von  1 — 9  und  fte/i,  fem.  k^lios,  sind 
adjectiva,  deszimi  (indeclinabel)  und  die  damit  zusammen  ge- 
sezten  (auch  die  auf  -lika,  s.  $.  62),  ferner  8z4mtas  und  tük- 
siantiSj  ferner  Mä,  tekj  dang  sind  substantiva.  Die  lezteren  ha- 
ben daher  die  gezälte  sache  im  genit.  plur.  bei  sich,  die  ersteren 
stimmen  mit  ir  im  genus  und  casus  überein  (der  numerus  ergibt 
sit^h  von  selbst)^  bei  zusammen  gesezten  zalen  richtet  sich  die 
construction  nach  der  lezten;  demnach  f)eHs  t)]jrSj  du  vyru,  tris- 
deszimt  v'Sns  vyrs,  trisd,  du  eyru,  irisd.  tr^s  vprai  u.  s.  f.j  keli 
t>^rai,  sü  trimis  vyrais)  aber  sü  deszimt  vyru  (vyrs  mann); 
äs:&  bijaüs  daüg  szunü  ich  fürchte  mich  (bijötis  mit  dem  genitiv) 
vor  vilen  hunden ;  äsz  atsimenu  daügio  to  giro  ich  erinnere 
nrich  des  vilen  guten,  kann  in  der  schrift  vorkommen  und  ist 
genitiv  von  daügis  menge,  wie  z.  b.  im  sprichw.  sü  maiü  pasi^ 
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rödyk  sü   daugiü  pasisl^pk  mit  wenigem   zeige  dich ,    mit  TÜem 
verbirg  dich;   daüg   ist   unveränderlich,    z.  b.  .9^   daüg   küdikiu 
(auch  küdikeis)   negerai  keliduti   mit   vil    kindern    ist  nicht  gut 
reisen;    nü  tik  küdikiu  nei  v'ins  nenumiri  von   so  vilen  kindern 
ist  auch  nicht  eins  gestorben;   im  loc,    dativ,    auch    im  instrum. 
wird  daüg  meist  adjectivisch  gebraucht,  z.  b.  dsa  daüg  imonäms 
dunos  daeiaü  ich  habe  vilen  menschen  brot  gegeben;  daüg  imo- 
nese  yr  daüg  pikienybes  in  vilen  menschen  ist  vil  böses.  —  Da- 
gegen  fand    ich    daüg   im    plural  one  Substantiv  adjectivisch  (als 
hieße    der    nominaiiv  Singular  masculini  daügas)  decliniert,   z.  b. 
jis  daug'€ms  pasiiadijo^   päs.,   er  hatte  vileni  versprochen.     Eben 
so:  nü  d4s%imt,  nü  dv^lika,  nü  dpidesümt  küdikiu  u.  s«  f.  (aber 
nü  penkiü  küdikiu)     Die  zehner,  auch  die  auß  zwei  werten  be- 
stehenden, werden^  nicht  decliniert,  man  sagt  z.  b.  k^turios  däszimt 
sü   septynios   deszimt   kartut   vierzig  mit  sibenzig  maltiplicieren 
(wol  aber  z.  b.  irts   szimtüs   sü  penkeis   kartet   300  mit  5  m.) 
—  Tritt  das  demonstrativum  vor  ein  durch  zaien  bestimles  nomen, 
so  werden    alle    zaIen  bis  99  als   adjectiva  construiert,    z.  b.  tä^ 
sze    deszimt   v^rai    diso    zehn    männer;    töms    deszimt  mergdms 
disen  zehn  Jungfrauen;    te  dm'flika  apäsatalai  dise  zwelf  apostel; 
an'e  trlsdeszimf  vaikai  jene  dreißig  knaben  u.  s.  f. 

2.  v'ins  bedeutet  auch  „allein,  nur,^  im  plur.  stets  „lauter,** 
z.  b.  f)em  vyrai  lauter  männer;  ji  nujojo  päs  pönq  foena  f>äii 
(instrum.))  pasaka,  sie  ritt  zu  dem  herrn  im  geieise  allein,  nur 
im  geieise;  tik  vend  kum^le  gdl  kumelükq  turet,  päsak.^  nur  die 
Stute  allein  kann  ein  folen*  haben. 

3.  Die  distribuiivzalen  werden  bei  werten  an  gewant,  die 
nur  im  plural  vor  kommen,  z.  b.  nusipirko  ketveries  (auch  kS^ 
turles)  reples  er  kaufte  vier  zangen;  zwei  fallen,  zwei  hemden 
dteji  spqsiai,  dveji  marsxtkinei]  zwei  zangen  dväjos  rSpläs  (ßlso 
auch  bei  zwei  der  plural);  eine  leiter  f)'€nerios  (auch  t>'inos^  &d- 
peczos;  eben  so  abeji  marsikinei  beide  hemden. 

In  Südlitauen  findet  man  df^eji,  de^jos  für  c/ti,  dei  gebraucht 
im  locativ  und  instruinentalis ,  z.  b.  jis  ijo  sü  dvejeis  v^ais ,  sü 
dvejöms  möierims.   er  gieng  mit  zwei  männern,  mit  zwei  firäaen; 
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um  die  dualform  sü  dv'em  vyram^  sü  dv'im  möterim  zu  ersetzen; 
jis  f>erd  m'esq  dvejäs  pudüs  in  zwei  topfen,  auß  gleicher  Ur- 
sache. Eben  so  wird  abeji,  äbejos  für  oöic,  abi  gesezt  z.  b.  jis 
tat  teere  abejöms  rdnkoms,  sü  abejeis  vfrais  jis  kalbejo  er 
faßte  das  mit  beiden  bänden,  mit  beiden  männern  sprach  er^  an- 
statt abem  ränkotn,  sü  db'im  v^am. 

4.  Von  der  Zeitbestimmung  nach  der  uhr.  Inder 
gewönlichen  rede  gänzlich  ab  gekommen  ist  die  alte  bezeichnung 
der  stunde,  z.  b.  um  sechs  uhr  morgens  szes%tö  (stesztoje)  adyno 
oder  s&esztq  ad^nq  rytmety  oder,  mit  außiaßung  des  Substantivs 
adynä  stunde,  mitteis  der  bloßen  ordinalzal  im  iocativ  oder  accus, 
feminini.  Man  bedient  sich  jezt  durchauß  einer  dem  deutschen 
nach  gebildeten  .redeweise ,  z.  b.  um  ein  uhr  änt  s&iSgoriaus  v'ino 
(wörtl.  um  eine  uhr^  z'igorius  die  uhr)  oder  dat  t>'ino  um  eins; 
es  ist  ein  uhr  yr  :begor%us  viSks  oder  yr  v^ns  es  ist  eins;  dnt 
i'egoriaus  dt'Sju,  trijä,  keturiü,  penkiü  um  zwei,  drei,  vier,  fünf 
uhr,  oder  dnt  dv'^ju,  trijü  u.  s.  f.  one  zi^goriaus,  yr  du,  trys 
u.  s.  f.,  oder  z'igorius  yr  du,  tr^s,  keturi,  penki  u.  s.  w.;  eben 
so  dnt  z'igoriaus  deszimt,  vän^lika,  dvylika,  —  Er  kam  nach 
drei  uhr:  jis  atejo  po  C^'igoriaus)  trijü;  p'itu  czese,  naktis  «?i- 
diiry  um  mittag,  mitlbnaacht.  Wie  vii  uhr  ist  es?  wird  am 
besten  gegeben  durch  kds  ct^sas  (welche  zeit)  oder  auch  kds 
fyr)  %>'€gorius  (was  ist  die  uhr) ;  ein  viertel  auf  eins ,  zwei ,  drei 
u.  s.  f.  b^rtainis  dnt  v'€no,  dvISju,  trijü  u.  s«  f.;  halb  eins,  zwei, 
drei  piise  v'ino,  dveju,  trijü;  drei  viertel  auf  eins,  zwei,  drei 
trys  bertainei  änt  v'ino ,  dv'iju ,  trijü;  z.  b,  jis  aüejo  bertainf 
dnt  trtjü,  änt  püse  keturiü  (man  beachte  die  Verbindung  dni 
püse,  wo  wir  änt  pti«e«  erwarten,  oder  den  bloßen  /iccusativ  püs§), 
tris  bertainius  dni  penkiü  er  kam  um  ein  viertel  auf  drei,  um 
halb  vier>  um  drei  viertel  auf  fünf.  So  sagt  man  auch  (zigorius^ 
ein  dnt  asztüniü  es  geht  auf  acht. 

5.  püs,  ab  gekürzt  auß  püse  hälfte,  wird  mit  der  im  ge- 
nitiv  folgenden  ordnungszal  zusammen  gesprochen,  z.  b.  pusäntro, 
pustreczo,  pusketvirto  u.  s.  f ,  fem.  pusantrös,  pustreczös  u.  s.  w. 
anderthalb ,    drithälb ,    vierthalb   u.  s.  f. ;    dvideszimt   ir  pusdntro 
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einundzwanzigsthalb  u.  s.  f.;  szimtas  ir  pnsireczo  äuksino 
10272  gülden.  Das  subslanliv  steht  ebenfals,  wie  die  ordnungs- 
zal  im  genitiv  singularis,  der  von  pus  abhängt,  z.  b.  jis  isj^gire 
pustreczös  stSpos  brangvyno  er  trank  drithalb  stof  brantuein 
auB;  jis  jdm  däve  pustrSczo  öbülio  er  gab.  im  drithalb  äpfel; 
ist  aber  die  cardinalzal  nach  pus  gebraucht,  was  bei  szimtas^ 
tühstantis  und  wenigstens  in  der  älteren  spräche  auch  bei  rf^- 
szimtis  der  fall  ist,  so  steht  der  gezälte  gegensfand  im  genitiv 
pluralis,  der  nicht  von  pus^  sondern  von  disen  zalsubstantiven 
ab  hängt,  z.  b.  pusfriczo  szimto  äuksinu  (wörtlich  die  hälfte  des 
dritten  hunderts)  drithalb  hundert  gülden;  pusäntro  tukstanco 
imoniü  anderthalb  tausend  menschen;  puspenhtös  d^szimtes  nUfu 
s^ns  (wörtlich  nicht  wider  zu  geben)  45  jare  a]t;  lezteres  jezt 
veraltet.  Man  siht,  daß  pus  eigentlich  als  wort  für  sich  zu 
schreiben  wäre,  da  der  genitiv  von  im  abhängt,  es  also  keine  Zu- 
sammensetzung ist,  es  wird  aber  in  der  außsprache  mit  dem  an- 
dern werte  völlig  zusammen  gesprochen  und  ist  tonlos,  weshalb 
wir  glaubten,  es  auch  in  der  schrift  mit  im  vereinigen  zu  müßen. 
püse  (w  o)  wird  ih  der  gewönl.  spräche  als  indeclinables  adjectiv 
gebraucht,  z.  b.  püse  i'Sds  der  halbe  rfng,  szis  püse  ieds  diser 
halbe  ring,  nü  szio  püse  iMo  von  disekr  halben  ringe  u.  s.  f. 

S-  i35.  Vom  pronomen.  1.  Das  Personalpronomen  steht 
jezt  meistens  beim  verbum,  wenn  der  Zusammenhang  der.  redjS  es 
nicht  überflüßig  macht;  die  Schriftsprache  und  die  dainasprache 
laßen  es  nach  alter  weise  noch  häufiger  weg  als  die  gewönliche 
Umgangssprache;  beim  imperativ  und  permissiv  steht  es  aber  in 
der  regel  nicht. 

2.  Als  posisessivpronomen  wird  der  genitiv  der  entsprechen- 
den personalpronomina  gebraucht:  mdno^  tdvo,  sdvo^  müsu,  jüsu; 
sdt>o  gilt  auch  für  den  plural.  Es  Steht  jezt  in  der  gewönfichen 
Sprache  vor  dem  Substantiv  und  hat  dann  fast  keinen  ton,  in  der 
älteren,  spräche  öfters,  in  der  dainasprache  abei^  mit  Vorliebe  steht 
es  betont  nach,  z.  b.  szt^Sskis  värdas  tdve  geheiligt  werde  dein 
name  (catechismus  von  1547);  duktemdno  meine  tochter;  jat^i^/i, 
senöji  mano  meine  junge^  alte  u.  s.  f.    sind  stehende  Wendungen 
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der  dainas.  Wenn  sie  voran  stehen  und  kein  nachdruck  auf  inen 
ligt,  werden  dise  possessiva  one  ton  und  kurz  gesprochen  fmänd, 
mänä,  jüsü  u.  jus),  nach  stehend  od6r  hervor  gehoben  haben  sie 
die  oben  an  gegebene  betonung.  — :  Mein,  dein  u.  s.  eigener,  ei- 
gene wird  mittels  päts,  pati  auB  gedrükt,  z.  b.  das  ist  meine  ei- 
gene schuld  ta$  mäno  patis  kaltyhe  u.  s.  f. 

3.  Das  nur  in  der  siiigularform  vor  kommende  pronomen  re- 
flexivum  wird  nicht  nur  für  den  plural  der  dritten  person,  sondern 
auch  beim  Singular,  plural  und  dualis  der  ersten  und  zweiten  per- 
son  gebraucht;  z.  b.  sie  haben  ire  schuhe  j^  od,  jos  tür  säfoo  kürpes ; 
ich  habe  meine  schuhe ;  äsi  turiü  sdvo  kürpes,  eben  so  mis  türim, 
tuturi,  jus  türit,  jüdu  iürita  äävo  kürpes;  ich  weiß  das  von  mir 
selbst  äsz  tat  zinaü  is!6  sav§s  pates'j  du  hast  dir  einen  rock 
machen  laßen  tu  dar^dinai  sdv  sermegq  u  s.  f. 

4.  päts  bei  sav§,  sdv,  sav^s  wird  mit  verliebe  als  subject 
gefaßt,  steht  also  im  nominativ,  z.  b.  päts  sav^s  czMyk  schone 
dein  selbst;  päts  sdv  td  nds^tq  uid'ejo  er  hat  sich  die  last  selbst 
auf  erlegt ;  myl'ek  sdvo  ärtyma  kai  päts  sav^  liebe  deinen  näch- 
sten wie  dich  selbst  (wie  du  selbst  dich)«  Der  Superlativ  wird 
durch  päts  verstärkt,  z.  b.  päts  durnidusies  der  tolste,  gerade 
der   leiste. 

5.  Eis  entsprechen  sich  als  interrogativa  (oder  -relativa)  und 
demonstrativa  käs  —  täs,  koks  —  toks,  qualis  —  talis;  nach 
dem  relativen  kürs  kann  täs  stehen ,  aber  auch  feien,  z.  b.  käs 
nenör  treczöko,  täs  negdus  szes^töko  wer  den  dreier  nicht  will, 
wird  den  sechser  nicht  bekommen;  kdsud'ejo  teviliSy  taiprarddo 
snn^lis  was  der  vater  gesammelt,  hat  der  son  verschleudert.  — 
koks  pöns,  töks  ir  padöns  wie  der  herr ,  so  auch  der  Untertan ; 
koks  ddrhsj  tökie  ir  algä  wie  die  arbeit,  so  auch  der  Ion.*)  — 
kürs  vögSy  nepralöbs;  kürs  ärs  nepavärgs  wer  stilt  (stelen  wird)^ 


*)  töks  szioks  zusammen  gesezt  bedeutet  so  vil  als  nichtswürdig,  tu  toks 
tu  szioks  (würtl.  du  solcher,  du  diser  art)  du  taugenichts;  per  szöki  ir  töki 
ji  tsirik^  er  hat  in  für  dis  und  das  auß  geschrien,  d.  i.  für  einen  nichts- 
würdigen. 
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wird  nicht  reich,  wer  pflügt,  wird  nicht  arm;  kürs  änt  kito  Mr, 
tds  pdt8  tür  wer  auf  einen  andern  zaubert ,  der.  hat  (es)  selbst. 
Das  relativpronomen  findet  man  bisweilen  auß  gelaßen,-  z.  b.  ds* 
turiü  du  raiteleliu,  iäda  tavq  nukirsti  (dain.). 

*6.  töks  wird  zu  den  pronominen  äsz^  tä^  jis  (szis)  als  ap- 
Position  gesezt  (auf  zu  lösen  also  mit  ^säs") ,  z.  b.  kq  äs%  töks 
Un  vetksqs  was  soll  ich,  der  ich  ein  solcher  bin  (töks  Has^ 
toioviog  <Sv^,  d,  h.  was  soll  ein  solcher  wie  ich,  ein  mann  wie  ich 
da  machen ;  tu  töks  (issqs)  (eip  nusiiengei  du  ein  solcher,  ein  mann 
wie  du,  hat  sich  so  vergangen  rj««  töks  C^sqs)  tq  0dq  pasidärS 
ein  mann  wie  er  hat  sich  die  schände  an  getan. 

7.  käs  in  der  bedeutung  „jeder"  ist  unveränderlich^  z.  b.  käs 
denq  jeden  tag  u.  s.  w. ;  kekv^ns.  bedeutet  eKenfals  jeder. 

8.  Anstatt  tai  (yr)  mdno  hrölis,  tai  mdno  sesü  das  ist  mein 
bruder,  das  ist  meine  schwesler,  sagt  man  richtiger  und  der  äl- 
teren  spräche  gemäßer  täs  mdno  hrölis  ^ä  mdno  ses&^  hie  meus 
frater  est,  haec  mea  soror  est ;  tä  yr  mdno  dukräle,  tä  yr  mdno 
jaunöji  (dain.)  das  ist  mein  töchterchen,  das  ist  meine  junge. 

9.  „  Einer  den  andern  ^  heißt  litauisch  kits  kitq,  z.  b.  kiis 
kitqtür  myleti  einer  muß  den  andern  lieben;  kits  kitdm  tür padHi 
einer  muß  dem  andern  helfen;  ^wei  casus  von  kits  in  demselben 
salze  werden  stets  neben  einander  gesielt  (s.  oben  die  lere  von 
den  praepositionen,  §.  132,  anmerkung  zu  po^, 

,)einander"  wird  entweder  durch  das  medium  gegeben,  z.  b. 
je  susipesze  sie  rauften  einander,  je  bdres  sie  schalten  einander 
(g.  137),  oder  durch  das  doppelte  kits^  z.b.  sükftskifü^  fem.  kiiäj 
mit  einander,  po  kits  kito,  fem.  kitös,  nach  einander,  is*  kits  kito, 
kitös  auß  einander  (im  femininum  bleibt  kits  unverändert!)  a.8.f,, 
liebt  euch  einander :  mylekites  kits.  kitq. 

Nach  subslantivjen  und  adjectiven  sezt  man  nicht  kitaSj  son- 
dern das  nomen  seihst,  um  „den  andern^  u.  s.  f  auß  zu  drücken, 
z.  b.  hrölis  hröli  myl  ein  bruder  liebt  den  (bruder)  andern,  kytras 
kytrqji prigdun  ein  listiger  betriegt  den  (listigen)  andern;  dümas 
dürnq  perein  ein  narr  Übertrift  den  andern  u.  s.  f. 
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10.  „One  allen,  alle,  alles*  wird  nicht  durch  bd  eiso,  tiso»^ 
sondern  dmcXi  he  jökio^  jökios  gegeben,  z.  b.  he  jökios  mäno 
kaltyhes  one  alle  meine  schuld.  —  „Keiner^  keine^,  ist  nei  vens, 
nei  Vena  oder  net  joks,  nei  jaki  {nSks^  gen.  neko,  ist  nichts  und 
niemand). 

11.  Das  unbestimte  ,,man^  wird  teils  durch  die  dritte  person 
auß  gedrükt  (s.  §.  124),  z.  b.  teia  mäno  kraitüzf  (dain.)  man  fürt 
mein  außsteuerlein ;  t  girq  manq  s'iünte  (dain.)  in  den  wald  sante 
man  mich ;  cs^  hega  sü  'ealtüiems  (dain.)  da  färt  man  jnit  kän- 
lein;  &äko  man  sagt;  oft  wird  das  verbum  mit  he-  zusammen  ge- 
sezt,  z.  b.  hekälh  man  spricht,  auch  sezt  man  imones  leute  oder 
imogüs  mensch  zur  dritten  person  des  verbi,  z.  b.  imones  sdko 
die   leute   sagen;    tat  imogüs  negal    das    kann  der  mensch  nicht^ 

,  das  kann  man  nicht;  teils  mittels  des  neutrum  des  particip  praes. 
pass.  und  necessitatis,  z.  b.  tat  ne  säkoma  das  sagt  man  -nicht, 
tat  minetina  daran  muß  man  denken,  teils  durch  das  medium :  tat 
vadmas  das  nent  man,  teils  durch  die  zweite  person  singularis: 
nesakyk  sage  nicht,  so  vil  als  man  sage  nicht;  iai  tu  negali  das 
kanst  du  (das  kann  man)  nicht;  kaip  möki,  teip  szöki  (spricht 
wort)  wie  man  kann,  so  tanzt  man  (wörtlich  wie  du  kanst,  so 
tanzest  du). 

In  der  spräche  des  volkes  wird  auch  vens  wie  das  deutsche 
„einer*  im  sinne  von  Jemand*  gebraucht,  z.  b.  kai  vens  tat  sdko, 
tat  melü  wenn  einer  das  sagt,  so  liegt  er;  nei  vens  dagegen  im 
sinne  von  niemand  ist  auch  der  Schriftsprache  eigen. 

12.  Die  anrede  geschiht  im  litauischen  mittels  der  zweiten 
person  tii  du;  diser  gebrauch  kömt  aber  jezt  ser  ab,  nur  alte 
leute  haben  in  noch  bei  behalten,  jezt  bedient  man  sich  der 
zweiten  person  pluralis  jus  ir;  adjecliva,  die  sich  auf  dise. zweite 
person  beziehen,  stehen  richtiger  im  Singular,  z.  b.  är  esat  sveiks, 
f.  sveikä^  sind  Sie  gesund?  gewönlich  aber  sveiki,  selbst  in  der 
anrede  an  eine  frau  (^veikos  bezöge  sich  auf  merere  frauen). 

13.  Das  demonstrativum  täs  wird  bisweilen  mit  einer  gerin- 
gen Veränderung  in  der  beziehung  in  Wendungen  gesezt,  wo  man 
es    eben    so   wol   entberen   könte,    z.  b.   kureis  tais  iödieis   mit 
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welchen  worten,  kek  täs  vi^m  jeder,  msi  iä  vaikai  alle  kinden 
Das  demonstrativ  weist  in  disen  echt  litauischen  fügungen  auf  das 
vorher  gehende  oder  überhaupt  auf  etwas  bestirntes  hia. 

Cap.  VI  IL     Vom  verbum. 

§.  136.  Die  umschribenen  tempora  und  moduS' 
des  activs  und  das  passivum*  1.  das  activ.  Im  litauischen 
Sprachgebiete  nördlich  vom  Memel,  weniger  im  hochlitauisch^n,  isl 
anstatt  des  einfachen  praeteritum  meist  das  umschribene 
praeteiitum  im  gebrauche,  ein  unterschid  in  der  beziehung 
besteht  nicht  *).  Es  wird  gebildet  durch  das  partic.  praeter,  act. 
mit  dem  praesens  des  verbum  sein,  also  z.  b.  äsz  esmi  (ßsü)  sükqs, 
fem.  sükusi  ich  habe  gedreht^  plur.  mis  äsam  sükq,  fem.  sükusios, 
wörtlich    ich   bin   ein   gedreht   habender   u.  s.  f.     Mit   demselben 

* 

particip  und  dem  praeteritum  von  büti  bildet  man  das  häufig  ge- 
brauchte plusquamperfectum  äsz>  buvaü  sükes  ich  hatte  ge- 
dreht, z.  b  käs  per  i'ernq  büvo  megöjqs,  iszUndo  (Dünal.)  was 
den  Winter  über  geschlafen  hatte,  kroch  hervor.  Der  optativ 
des  praet.eriti  Kann  nur  umschriben  gegeben  werden :  äs% 
bticzau  sükes  ich  hätte  g()dreht  u.  s.  f.,  eben  so  das  futurum 
exactum  äsz  büsiu  sükes  ich  werde  gedreht  haben  (werde  sein 
ein  gedreht  habender).  Dise  umschribenen  formen  sind  vom  me- 
dium nur  dann  im  gebrauche,  wenn  das  verbum  mir  einer  prae- 
position  zusammen  gesezt  ist,  das  si  also  vor  das  verbum  zu 
stehen  kömt,  z.  b.  äsz  esü  pasilinksminqs  ich  habe  mich  ge- 
tröstet; ser  selten  hört  man  formen  mit  angehängtem  *•,  z.  b. 
tu  bütum  jükqsis,  ft^m.  jükusis  (bei  Pilkallen  gehört)  du  hättest 
gescherzt  (yon  jäktis  scheTzen)^  was  nach  andern  (Kumutat)j^f«», 
f.  jäkuses,  lauten  soll. 

Die  negation  tritt  stets  an  das  verbum  sein,  nicht  an  das  par- 
ticipium,  z.  b.  äs%  nesü  sükes,  äsz  nebüczau  sük§s  und  eben  so 
im  folgenden  äsz  nesü  süktas  u.  s.  f. 


*)  8.  u.  über  den  gebrauch  der  tempora« 
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2.  das  passiv.  Es  wird  utrischriben  mittels  des  particip* 
praes.  passivi  oder  des  particip.  praeteriti  pass.  und  des  verbum 
sein,  z.  b.  sükamas  esü  ich.  bin  ein  gedreht  werdender,  süktas  esü 
ich  bin  ein  gedrehter,  eben  so.  sükamas  btwaü  und  süktas  buvdü 
ich  war 'einer  der  gedreht  wird  und  war  gedreht,  sükamas  und 
süktas  büsiu,  sükamas  und  süktas  bücnau^  sükamas  und  süktas 
buk,  tes'e;  das  plusquamperf.  sükamas,  süktas  esü  büv§s  (ich  war 
gedreht  worden)  und  der  optativ  praeteriti  büczau  sükamas,  süktas 
büves  (ich  wäre  gedreht  worden)  kommen  seltener  in  anwen- 
düng,  inf.  sükamas^  süktas  büti,  älter  sukamü,  suktii  büti  (s.  u.), 
part.  sükamaSy  süktas  esqs^  büsqs ;  daß  das  participium  nach  genus 
und  numerus  zu  seinem  subi^tantivurn  stimmen  muß,  versteht  sich 
von  selbst. 

Auf  den  unterschid  in  der  beziehung  der  beiden  participia 
hat  man  wol  zu  achten,  das  part.  praes.  passivi  drükt  immer  die 
dauer  oder  das  oftmalige  eintreten  der  handlung  auß,  das  partic 
praeteriti  aber  das  geschehensein  derselben  (das  erstere  particip 
läßt .  sich  >m  deutschen  durch  das  particip  praeteriti  passivi  und 
„werdend''  umschreiben),  z.  b.  tai  yr  sdkoma  das  wird  gesagt, 
so  pflegt  man  zu  sagen  (wörtlich  das  ist  gesagt  werdend) ;  tai 
yr  sakyta  das  ist  gesagt  (es  ist  auß  gesprochen  worden) ;  tcip 
tese  sdkoma  so  soll  man  zu^reden  pflegen  (so  soll  es  sein  gesagt 
w  erdeiKl) ;  teip  tesi  sakyta  so  soll  es  gesagt  sein ;  piktas  imogüs 
prakeikiams  büs  nü  visu  imoniü  ein  böser  mensch  wird  verflucht 
werden  von  allen  menschen,  aber  piktas  imogüs  praköiktas  büs 
f  dmiiu  dmiiq  ein  böser  mensch  wird  ein  in  ewigkeit  verfluchter 
sein .  u.  s  f.  Daß  nur  active  verba  ein  passivum  haben  können, 
ist  im  wesen  de§  passivs  begründet.*) 

§.137.  Vom  medium.  Über  das  activist  nichts  zu  bemerken, 
vom  piissiv  ist  das  nötige  im  vorigen  paragraphen  gesagt.  Das  das  me- 
dium bildende  pronomen  .9i  ist  entweder  1.  accusativ^-  directes, 
accusativische-s  medium,   oder   2.  dativ  —   indirecteS; 


*)  Der  anfänger  laße  sich  nicht  beirren  durch  die  Übereinstimmung  in  der 
form  des  participii  praeteriti  activi  und  passiTi  im  deutschen. 
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dativisches  medium;  lez^teres  kann  so  gut  wie  das  activ 
einen  accusativ  oder  genitiv  des  objectes  bei  sieb  haben;  direcl 
oder  accüsativisch  sind  z.  b.  die  media  verstis  sich  wenden  (so 
vil  als  versti  aave);  veitis  faren  (vezH  faren,  transitiv);  irtis  zu 
schifTe  faren  (irti  rudern);  Unksmintis^  pasilinksmintis  sich 
trösten  (linksminti  erheitern);  dürtis  sich  stechen  {dürti  stechen) 
u.  a. ;  auch  die  wechselseitigkeit  drükt  dises  medium  auQ:  bdrtiSf 
susibärti,  sich  schelten;  müsztis  sich  schlagen;  pesatis,  susipesiii 
sich  raufen  u.  a.;  indirect  oder  dativisch  ist  z.  h.  prisikds:&H  sich  voH 
seihen,  d.  i.  voll  trinken ;  alaüs  (wörtl.  sävpriköszH^ ;  uistpelnjti  sich 
verdienen,  z.  b.  uisipelniaü  tris  treczoküs  ich  habe  mir  drei  silber- 
groschen  (dreier)  verdient;  apsiaüti  kürpes,  kilines,  sopagi^ 
(sich)  schuhe,  hosen,  Stiefel  an  ziehen;  susijeszköti  akmenHU  sich 
steine  zusammen  suchen  u.  s.  f.,  es  dient  so  zum  aufidrucke  des 
sogenanten  dativus  ethicus,  z.  b.  nirpkis  spinne  dk , .  i$iiiurekis 
schau  dir  an;  äsa  nusiplanksiu  ich  werde  mir  hinab .ü^nrimmen 
(dain.)  u.  a»  .  .    -^     ' 

3.  Bei  verbis  intransitivis,  in  denen  das  medium  wedejr  als 
accusativisehes  im  obigen  sinne  noch  als  dativisches  erscheint: 
iszsigdsii  erschrecken  (intrans.);  g'edetis  sich  schämen;  bösti^  sxck 
ekeln;  bijötis,  neben  bijöti,  sich  fürchten  (sibi  timere)  u.  a.  sind 
als  verdunkelte  fälle  eines  ursprünglich  accüsativisch en  oder  da- 
tivischen  mediums  zu  faßen.  Wir  nennen  dises  medium  (mit  Cur- 
tius)  das  subjective.  Hierher  gehören  auch  die  media  von 
intransitiven  activformen,  z.  b.  pültis  gebüren,  zu  kommen }  pülU 
fallen,  man  pülas  es  fält  sich  (sibi)  mir,  gebürt  mir* 

Anm.  Das  accusativische  medium  steht  bisweilen  dem  passivom 
in  seiner  beziehung  ser  nahe  und  ersezt  es  namentlich  in  der 
älteren  spräche  (urspr.  villeicht  wie  im  slawischen  durch- 
auß),  z.  b.  vadtntis  heißen,  wörtl  sich  nennen,  rufen,  d«  L 
genant^  gerufen  werden;  kultis  vom  getreide  sich  dreschen 
laßen,  gedroschen  werden,  z.  b.  dviios  nubr^ndusios  külies 
gerat  reifer  hafer  drischt  sich  leicht,  wird  leicht  gedroschen 
u.  a.  rästis  gefunden  werden,  sich  finden,  dnitintia  ge- 
stärkt werden ,  sich  stärken  u.  a.    szv^skis  tdt>o  eärdas   69 
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heilige  sich,  d.  i.  werde  geheiligt  dein  name  (catecKism.  vom 
jare  1547),  neuere  Übersetzung:  tesi^  SAvencaamas  ideo 
f>drda».  *)' 

%,  138*    Vom  gebrauche  der  tempora. 

1.  Das  praesens  wird  so  gebraucht  wie  im  deutschen,  nur 
gebraucht  man  es  noch  weit  häufiger  in  erzälungen  als  in  lezterer 
Sprache;  es  bezeichnet  sowol  eine  länger  dauernde  handlung: 
äs%  myiliu  ich  liebe,  jis  duga  er  wächst^  äs%  iinaü  ich  weiß, 
als  eine  von  kürzerer:  äs^  nükertu  ich  haue  ab  (mit  einem  oder 
mereren  hieben ;  dhülas  nupäla  der  apfel  fölt  herab,  es  bezeich- 
net also  sowol  die  dauer  als  das  bloße  eintreten  der  handlung.  ^ 
Will  man  die  dauer  noch  besonders  bez^eichnen^  so  sezt  man  be 
vor  das  verbum  (oder  vor  die  praeposition),  z  b.  m^s  ddr  bikrutam 
wir  rüren  aiii  noch,  leben  noch;  äsz  besidiaugiü  ich  freue  mich; 
jis  bepardM  er  verkauft  u.  s.  f.,  be  gibt  die  bedeutung  von  noch, 
wärend  etirM  anderes  geschiht;  mit  der  negation  kann  es  bis- 
vveilen  sogar  mit  „flicht  mer*  tibersezt  werden,  z.h.  müse  prarijqs 
nebisispidusi  (zem.  Sprichwort)  wenn  du  die  fliege  verschlukt 
hast,  wirst  du  sie  nicht  mer  auß  spucken,  auch  mit  ie  verbindet 
sich  66,  z.  b.  tebesü  ich  bin  noch;  teb^r  er  ist  noch;  tebgül  er 
ligt  noch  u.  s.  f.  In  diser  Verbindung  verliert  be  das  e  (außer 
vor  6,  p),  nie  drükt  aber  diß-  be  das  pflegen,  die  gewonheit  auß, 
hierfür  dienen  die  durativen  und  iterativen  verba.  In  der  gewön- 
liehen  spräche  ist  es,  in  manchen  gege^den  zumal,  wenig  im  ge- 
brauche. Es  tritt  be  auch  vor  das  futurum  (nicht  aber  vor  das 
praeteritum),  z.  b.  merguiq  bevirkdfsi  (dain.)  du  wirst  das  mäd- 
chen  weinen  machen ;  mdno  iMilei  —  skryne  gul'esite  ir  berudysiie 
meine  ringlein,  ir  werdet  im  schreineligen  und  rosten;  nebegrfs%iu 
(dain.)  ich  werde  nicht  zurück  keren  u.  s.  f.,  durch  be  wird  die 
beziehung  des  futurs  ser  wenig,  doch  in  fülbarer  weise  verändert, 


*)  auch  wie    szvqshis   mit   der  2.  pers.  imperat. :     sivenaamas  buk ;  6u&, 
svDiiki$  ist  aber  nur  Jie  zweite  pers.  imperatlvi,  g.  *u. 

''"'')  Difi  bemerke  ich  vorzüglich  fiUr.  den  slawischen  leser. 

20 
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die    handlung    wird   mittels  be  als  noch   zweifelhaft,    von    andern 
umständen  abhängig,  hin  gestelt. 

Ina  zemaitischen  findet  sich  auch  te  vor  dem  praesens,  one 
im  die  bedeutung  des  permissivs  zu  geben,    z.  b«  kas  platei  rei 

m 

tarn   siaurai   tetenk  wer    breit    schneidet,    dem    flilt  schmal  zu, 

s.  §,  57,  n,       , 

2.  Das  praeter! tum  hat  die  bedeutung  des  perfects,  die 
des  aorists  und  die  des  imperfectum  des  griechischen  (und  beziehung»^ 
weise  des  lateinischen)«  d.  h.  es  bezeichnet  die  vollendete  und  in  der 
Vergangenheit  eingetretene,  so  wie  die  in  der  Vergangenheit  dauernde 
handlung,  z.  b.  är  jis  ten  ^jo  ist  er  dahin  gegangen?  antwort: 
^jo  er  ist  gegangen,  perfect;  jis  ten  ejo  er  gieng  dahin,  erzälend, 
aorist;  mie  bekalbedami  ejom  indem  wir  sprachen,  giengen  wir, 
imperfectum;  jis  yr  iszduges  er  ist  heran  gewachsen,  auß  ge- 
wachsen, aber  auch  jis  iszdugo,  jis  pavärgo,  jis  gim4.  ili  dersel- 
ben perfectischen  bedeutung.  Die  schriftspr.  sondert  ^Bß  perfec- 
tum  (die  vollendete  handlung)  mittels  des  umscbribenen  pcaeteritum, 
die  Volkssprache  tut  diß  seltener,  gewiße  fälle  auß  genommen, 
z.  b,  äs:b  esü  gimes  ich  bin  geboren ;  äsz>  esu  pavargqs  bin  ver- 
armt u.  s.  w.  Häufigeren  gebrauch  von  der  umschribenen  form 
macht  das  nördlichere  Sprachgebiet,  dort  verdrängt  sie  fast  die 
einfache. 

■ 

In  beschreibungen  findet^  man  das  praeteritum  da*^  wo 
wir  das  praesens  setzen  würden,  z.  b.  .in  einer  daina  bei  beschrei- 
bung  des  krieges :  Un  szvyideo  kardüiei  —  Un '  lakiöjo  kulküiis 
dort  glänzen  die  säbelchen,  dort  fliegen  die  kügelchen  u.  s.  f.; 
bei  der  beschreibung  emes  dorfes :  czd  jöjo  raiti^  eaii^t  vaiiäpo, 
cftfi  bego  sü  valtidSms  (dain.)  da  reitet  man,  färt,  schift  mit  kän- 
lein;  ebenso  in  algemeinen  Sätzen,  z.  b.  kaip senijä sAvilbe^ 
teip  jaun'ejä  szöko  (Sprichwort)  wie  die  alten  pfeifen  (pfiffen),  so 
tanzen  (tanzten)  die  jungen.  Dise  außdruksweise  ist  namentlich 
in  den  rätseln  ser  beliebt,  z.  b.  jMas  värnas  kränkter^o  visä 
potd  linkterejo  ein  schwarzer  rabe  krächzte,  die  ganze  versamlung 
beugte  sich    (der  geistliche   und  die  gemeinde);    keiurios  püs%ys 


—     307     — 

lemenimismüsies,  vier  flehten  schlugen  sich  mit  denstömmen  (die 
hängewige);  d^gau^  dygusi  uidugau,  äugusi  mergaeaü,  mergdvusi 
martavaü,  martdeusi  böba  tapiaü^  böba  tdpusi  akis  gavaü  pir 
tos  akis  pati  iss^lindaü  ich  keimte^  als  ich  gekeimt  wuchs  ich 
auf,  als  ich  gewachsen  ward  ich  mädchen,  als  ich'  niädchen  ge- 
worden ward  ich  frau,  als  ich  frau  geworden  ward  ich  ein  altes 
mütterchen,  als  ich  ein  altes  mütterchen  geworden  bekam  ich  äu- 
gen, zu  disen  äugen  kroch  ich  selbst  berauß  (mohn)  u.  s.  f. 
Im  deutschen  würde  man,  bei  etwas  veränderter  anschauung,  das 
praesens  brauchen. 

Im  südlichen  Sprachgebiete  drükt  das  praeteritum  oft  auch 
die  beziehung  des  plusquamperfectum  der  classisch  n  sprachen  auß, 
z.  b.  hat  ji  gdlq  i^jo,  pamdte  ji  buUli  (päs.)  als  sie  ein  ende 
gegangen  war,  erblikte  sie  ein  bauschen ;  kardlius  pamdtä  jeger§ 
kurt  jis  siünie  (päs.)  der  könig  erblikte  den  Jäger,  den  er'  ge- 
schikt  hatte^  und  so  in  den  misten  päsakas,  fast  regelmäßig,  nur 
außnamsweise  flndet  sich  das  umschribene  plusquamperfectum. 

fe  findet  sich  auch  vor  dem  praeteritum,  z.  b.  jis  iami  tik 
bohütq  terddo  (päs.)  er  fand  da  nur  ein  altes  mütterchen ;  jis  vos 
tek  sylös  teturäjo  (päs.)  er  hatte  kaum  noch  so  vil  kraft,  te 
scheint  demnach  eine  etwas  feinere  beziehung  auß  zu  drücken  als 
das  deutsche  „noch^,  vgl.  $.57,  II« 

Eben  so  teb^  z.  b.  tik  du  dar  iebebüvo  (päs.)  nur  zwei  waren 
noch  da. 

3.  Auch  das  futurum  bezeichnet  sowol  die  in  der  Zukunft 
dauernde,  als  die  in  der  zakunft  ein  tretende  handlung. 

Bei  verben>  welche  keine  dauer  auß  drücken^  steht  es  bis- 
weilen einem  futurum  exaotum'  an  beziehung  ser  nahe,  z.  b.  käd 
is^eis  mitai  ir  t^enä  dänä,  tat  jus  apjeksit  (päs.)  wenn  ein  jar 
und  ein  tag  vergehen  wird  (d  i.  verfloßen  sein  wird),  da  werdet 
ir  erblinden ;  ka$  pribägsi  idliq  lankilf  Un  fav^  paganjjsiu  (dain.) 
wenn  du  (röslein)  laufen  wirst,  d.  i.  gelaufen  sein  wirst  zum 
grünen  wislein,  werde  ich  dich  dort  weiden;  nukris  öbülas  kai 
nunöks   (Sprichwort)   der  apfel  wird  ab  fallen,    wenn   er   gereift 

sein  wird. 

20* 
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In  erzälungen  hört  man  bisweilen  das  futuram  da,  wo  man 
das  praeterituni  oder  praesens  der  erzälung,  erwartet,  nämlich  um 
eine  handiung  zu  bezeichnen,  die  auf  eine  andere  folgt.  Der  er- 
zälende  stelt  sich  dann  auf  den  Standpunkt  der  ab  gelaufenen 
handiung,  von  .welchem  auß  die  folgende  als  zukünftig  erscheint, 
z.  b.  vens  tat  däre  ir  dabär  anträsis  tat  ir  darys  ir  einafbutq 
u.  s.  f.  einer  tat  diß  und  jezl  wird  es  der  andere  auch  tun  (tat  es 
der  andere  auch)  und  gebt  ins  haus  u.  s.  f. 

In  algemeinen  behauptungen  findet  sich  in  Sprichwörtern  ser 
häufig,  auch  das  futurum,  z.  b.  kürs  tögs  nepralöhs  kürs  an 
nepavärgs  wer  still  (sielen  wird),  wird  nieht  reich,  wer  pflügt, 
\vir(i  nicht  verarmen ;  garbes  grybas  neprivdlgys  ein  erenpilz  (er- 
süchtiger) ißt  (hat)  nie  genug ;  kaip  imaiszysi  teip  ir  k^si  wie 
du  (denteig)  mischest,  su  bäkst  du  auch^  sü  kökiu  sutäpH  tdkiu 
patdpsi  mit  was  für  einem  du  zusammen  bist,  ein  solcher  wirst 
du  u.  s.  f. 

In  fragen:  „warum  solte  ich?^  steht  das  futurum  regelfliäfiig, 
z.  b.  kür  äs:&  dainäsiu^  kür  linksmä  hüsiu?  (dain.)  warum  solte 
ich  (subject  ist  ein  feminihum)  daina  singen,  warum  solte  ich 
fröüch  sein?  kur  d«2  czulbesiu  pevile^  kür  äsz  rykfjtusin  dinMe 
(dain.)  warum  solte  ich  (subject  ist  die.Ierche)  singen  auf  dem  wisleiD; 
warum  solte  ich  jubeln  auf  dem  äckerlein  ?  u.  s.  f  Eben  so  in  zwei- 
felnden fragen,  z.  b.  kq  sakysiu,  kd  darysiu  was  soll  ich  sagen,  was 
sollich  tun?  eben  so  in  relativsätzen,  z. b.  ich  weiß  nicht,  was  ich 
tun  soll:  ds%  nezinaü  kd  darysiu  (im  praet.  neiinöjau  kä'dar^tij 
eben  so  im  futur.  neiinösiu  kd  daryti). 

Besonders  im  zemaitischen  findet-  sich  häufig  das  futurum  mit 
/e,  one  daß  dadurch  die  beziehung  wesentlich  geändert  wird,  z.b. 
steiimu  protu  netolei  tenujosi  (Sprichwort)  mit  fremdem  verstände 
wirst  du  nicht  weit  reiten  >  neieptais  ratcUs  netolei  tenutHnUHn 
(Sprichwort)  mit  ungeschmirten  rädern  wirst  du  nicht  weit  faren. 
Es  scheint  diser  gebrauch  des  te  in  negativen  Sätzen  vor  zu  her- 
sehen,  in  welchen  die  negation  nicht  am  verbum  auß  gedrilkt 
wird,    vergl.   patepiais  raiais  greitiau  (hochlitauisch  greioMmä) 
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nufxiiiüsi  mit   geschm  rten   rädern    wirst    du.  schneller  hin  faren, 
vergl.  §.  57,  n. 

Über  den  gebrauch  des  futurum  in  abhängigen  Sätzen  one 
Partikel  s.  $.  139,  2.  Auch  nach  relativen  steht  das  futurum  in 
abhängigen  salzen,  um  die  absieht  auB  zu  drücken,  z.  b.  jis 
pasistelidvo  daüg  drutä  vyru  kur'€  razbäininkus  tures  Wirt 
(piis.)  er  be'steite  vile  starke  männer,  welche  die  rauher  ergreifen 
sollen. 

4.  Das  imperfectum  b(»zeichnet  die  an  halter.de  \vider- 
holung  in  der  Vergangenheit,  entspricht  dem  deutschen  „pflegte 
zu  — ^'  und  wird  nur  gesezt,  wo  dises  im  deutschen  gesagt,wer- 
den  kann,  z.  h.jis  sakydavo  er  pflegte  zu  SHgen,  äsz  mäudydavaus 
ich  pflegti*  mirh  zu  baden  u.  s.  f.  Minder  gut  ist  hier  die  Um- 
schreibung mit  dem  (auß  dem  slaw.  entienten)  liübyti  gerne  tun, 
pflegen,  z.  b.  jis  liübydavo  sak^f,  äsz  Imbydavau  mdudytis. 

§.  139.  Vom  gebrauche  der  modi  one  conjun- 
ctionen.  1.  Üi  er  den  indicativ  ist  nichts  zu  bemerken. 
2.  Der  optativ  st  ht  zur  hezeichnung  der  möglichkeit  in  ge- 
milderten behauptungen,  zweifelnden  außsagcn,  wünschen  (hypo- 
thetische Vordersätze,  zu  denen  der  nachssatz  feit) ,  z.  b.  äsz 
tat  nesakyc^bau  ich  würde  das  nicht  sagen;  kaip  äsz  galeczau 
tat  daryti  {kaip  ä8x>  tat  dar^czau  oder  darysiu)  wie  könte  ich 
das  tun;  räsi  iszmistu  iedili  (dain.)  villeichl  wirft  er  das  ring- 
lein herauß;  f  ivejus  jöczau,  ivejüs  lankyczau^  ivejü  mergdtq 
eesc%au  (dain.)  ich  möchte  wol  zu  den  fischern  reiten,  die  fischer 
besuchen,  der  flscher  mägdlein  freien;  hier  zur  bezeichnung  des 
zweifelnden  Vorsatzes ;  sinai  moHnetei  patalelj  klöczau,  patalelj 
klöczau,  galvui'elq  gldsczau  (dain.)  dem  alten  mütlerleln  möchtich 
das  betlein  spreiten,  das  betleiii  spreiten,  das  häuptlein  streicheln; 
ä8%  pasikürdiczau  auksztdm  kalne  svirneif,  isidediczau  demantüiio 
langili;  dsz  paiiureczau  kür  dr  mdno  6ro/^/e«  (dain.)  ich  möchte 
mir  bauen  laßen  auf  hohem  berg  ein  kämmerlein,  ein  setzen  laßen 
von  demant  ein  fensterlein ;  ich  möchte  schauen  wo  pflügen  meine 
brüderchen;    äs!6   persiiraukdiczau    sznureli-,   persikeldiezau  per 
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jüres  per  mareles  (dain.)  ich  möchte  mir  ziehen  laßen  ein  Schnür- 
chen^ mich  heben  laßen  über  mer  und  haff* 

In  Sätzen,  die  \ofi  einem  auß  gelaßenen  verbum  des  sagens 
oder  denkens  ab  hängen,  in  welchen  im  deutschen  der  conjuncti? 
steht,  kann  im  litauischen  das  futurum  one  eine  declarative  Par- 
tikel ($.  151)  stehen  und  der  optativ,  wenn  eine  aufforderung  aoS 
gedrükt  werden  soll,  z.  b.  jis  jets  i  stübq  o  raibätninkams  jis 
das  iine  käd  visi  sumige  büs  stubö,  tat  ja  dugnüs  iszmüs&iu  in 
tu  bösu  ir  viskq  iszplesztu  ir  iszkelidudami  dar  ir  t^  m6rgq 
drangt  imtu  (päs.)  er  werde  in  die  stube  hinein  gehen  und  den 
räubern  werde  er  nachricht  geben,  wenn  alle  in  der  stube  ein  ge- 
schlafen sein  würden,  dann  solten  sie  die  bodeh  aufi  den  fäßeni 
schlagen  und  alles  auß  rauben'  und  beim  weggehen  auch  noch  das 
mädchen  mit  nemen. 

In  aufTorderungen,  gemilderten  befeien  ist  diser  modus  eben- 
fals  gebräuchlich,  man  sagt  wol  z.  b.  di^vs  noreiu  müms  tq  aut^ki 
glitt  wolle  uns  das  zu  wenden,  doch  gebraucht  man  meist  geradezu 
den  imperativ  (mit  dem  vocativ  des  angeredeten). 

3.  Der  permissiv  steht  dem  imperativ  nahe  und  ersezt  die 
im  feiende  dritte  person,  hat  aber,  wie  der  name  schon  besagt, 
oft  weniger  eine  befeiende  als  gestattende  beziehung,  z.  b.  test^ 
tes'i  heißt  so  wol  „er  sei,  er  soll  sein,^  als  „mag  er  sein,  laßen 
wir  in  sein  ** 

4.  Der  imperativ  (dessen  zweite  person  in  der  jetzigen 
spräche  wenigstens  nie  als  dritte  zu  gebrauchen  ist,  wozu  das 
deutsche,  wi^  es  scheint,  anlaß  gegeben  hat),*)  hat  außer  der 
befeienden  beziehung,  z.  b.  eik  geh;  tyl'ek  schweig;  nevögk  du 
solst  nicht  steten;  neuimüszk  du  solst  nicht  töten;  auch  die  ge- 
lindere des  aufforderns  und  der  bitte,  wie  im  deutschen :  däk  m4i 
äs%  meldiü  gib  mir,  ich  bitte. 


*)  in  der  bibehibersetzung  findet  man  diß  häufig,  z?  b.  ateik  tdvo  kara- 
lj$U  es  komme  dein  reich,  beßer  teateinä  t  h. ;  buk  (tese)  tdvo  vale  dein  wilie 
sei  u.  s.  r. ;  andere  -  beispile  sind  weiter  oben  schon  an  gefürt. 
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Wie  Im  deutschen  so  steht  auch  im  litauischen  der  imperativ 
gewiBermaßen  als  abkürzung.  des  ersten  glides  eines  bedingungs- 
satzes  in  algemeinen  Sätzen,  z.  b.  aietk  nevdlges,  iszeisi  iszälkes^ 
sprichw. ,  komm  one  gegeßen^  zu  haben  (so  vil  als :  wenn  du 
kömst),  du  wirst  hungrig  weg  gehen;  isze$k  bemylimSy  ateik  he- 
läukiems ^  tat  ger»  b^si  sveczes  geh,  wenn  man  dich  gerne 
hat,  kouim,  wenn  man  deiner  hart,  so  ,wirst  du  ein  guter 
gast  sein. 

Im  zemaitischen  findet  sich  auöh  te  vor  dem  imperativ,  z.  b. 
rudiny  tesiiiik  pirszli,  sprichw.,  im  herbste  sende  den  braut- 
werben 

Cap«  IX«    Von  den  Verbalsubstantiven  und  verbal- 

adjeetiven. 

§.  140.  Vom  i'nfinitiv  und  supinum.  1.  Der  In- 
finitiv dient  zur  ergänzung  und  näheren  bestimmung  von  verben, 
z.  b.  jis  mök  gedöH  er  kann  singen;  äsz  pradejau  kalbeti  ich 
begann  zu  reden;  äs:i  nenöriu  sakyti  ich  will  nicht  sagen;  reiH 
girdeti,  iinöti  u.  s.  w.  man  muß  hören,  wißen  u.  s.  f.;  jis  yr 
paprdt§s  tai  daryti  er  ist  gewont  das  zu  tun;  äs:b  neiinaü^,  ne- 
iinöjau,  neiinösiu  kür  d'etis  ich  weiß  nicht,  wüste  nicht,  werde 
nicht  wißen,  wohin  ich  mich  (stellen)  wenden. soll  u.  s.  f.;  mädiei 
kertami  budavöt  bäUme  gehauen  zum  bauen.  Stünde  in  disen 
fügungen  anstatt  des  infinitifs.  ein  declinierbares  Substantiv,  so 
würde  es  im  dativ  stehen,  z.  b.  drüts  oiys  milit,  sprichw.,  hart 
ist  der  bock  z,u  melken  (für  das  melken);  verpalat  apmetami 
äustj  räis.y  gespinst  auf  gewickelt  zum  od.  für  das  weh:en;  äsz 
dahiaü  täv  mäno  sünu  nuszäut ,  päs. ,  ich  gab  dir  meinen  son 
zum  erschießen,  d.  i.  ich  ließ  meinen  son  von  dir  erschießen. 
Man  bemerke  die  construction  im  zem.  sprichw.  ne  küina  burna 
putrai  sräbti  nicht  jeder  mund  ist  fürs  breischlürfen ,  wo  eigent- 
lich für  den  dativ  putrai  der  accusaliv  ab  hängig  von  arebti, 
dises  selbst  aber  im  dativ  stehen  solle:,  nicht  jeder  mund  ist  für 
das  den  brei  schlürfen. 
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Zweck  und  absieht,  auch  folge  drükt  der  infinitiv  ebenfak  nach 
verbcn  auß,  z.  b.  orai  drungni  krumus  iszbudino  kelHs,  DähaK, 
laue  lüfte  wekten  die  sträucher  sich  zu  erheben;  kds  pSr  iemq 
büro  megöjes  iszlindo  vdsarq  svMkft,  Dtinal,  was  den  wiriter  über 
geschlafen  hatte,  kroch  herauß  den  lenz  zu  grüßen  (^r^i/cf7  könle  in 
der  altern  spräche  auch  für  das  supinum  Mehen)  s.  u.;  müs^s  ir 
vahalai  susirinko  müs  vdrgit^  Dana!.,  fliegen  und  kefer -sammelten 
sich  uns  zu  quälen ;  äsz  ugnele  praküriau  pusryiuküs  virti,  dain., 
ich  machte  feuorlein,  um  das  frühstüklein  zu  kochen  u.  s.  f. 

In  der  erzälung  wird  das  praes.  oder  praet.  von  imti  (iiemenj 
an  fanget))  häufig  vor  dem  infinitiv  auß  g^laßen,  z.  b.  ddbär-ju 
ji  v^t  (für  zma  vyt)  jezt  sezt  er  im  nach ;  kdlpis  par'ejqs  tujaüs 
f  Visus  kampus  jeszköty  päs.,  als  der  schriiid  nach  Hause  kiim, 
suchte  er  sogleich  in  allen  winkeln. 

2.  Der  infiniliv  dient  zur  ergänzung  verschidener  adjeetiva 
und  adverbia,  auch  substantiva,  z.  b.  tat  sunkü  sakjjü  das  isl 
schwer  zu  sagen;  tnelai  (m'il)  girdttti  lieblich  zu  hören;  jis  yr 
gdtavas  kariduti  er  ist  bereit  zu  kämpfen:  yr  cxJtsas  kiUis  e» 
ist  zeit  auf  zu  stehen  u.  s,  f. 

"Man  bemerke  den  infinitiv  in  der  zweifelnden  frage,  den  man 
als  abhängig  von  einem  auß  gelaßenen:  solte  es  geraten^  gut 
sein  u.  dergl.  faßen  könte,  z.  b.  arbeit  är  ne,  päs*^  gehen  oder 
nicht?  är  bdrszkit  är  nd,  päs.,  klopfen  oder  nicht,  d.  h.  soll  ich 
klopfen  oder  nicht. 

3.  Der  infinitiv  steht  als  subject,  praedicat  ii^t  ein  ^eist  mü 
einem  adjectivum  oder  anderer  näherer  bestimmung  versehenes 
neutrales  adji^ctivum  oder  adverbium  oder  ein  Substantiv,  z.  b.  /e* 
tüvis:ibkai  kalbeti  {yr^  sunkü  ^  oder  sunküs  ddikts  litauisch  zu 
sprechen  ist  schwer,  oder  eine  schwere  sache;  b^oHs  f>yrm  ne- 
garbingai  oder  negarbe  sich  fürchten  ist  für  einen  mann  unerea- 
haft,  unere;  tyleti  yr  tanket  gerat,  g6rs  däiktSj  iinklas  protingo 
vyro  schweigen  ist  oft  gut,  eine  gute  sache,  ein  zeichen  eines 
verständigen   mannes. 


r  * 
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'  Mit  dem  dativ  (des  zukommens,  der  angeliörigkeit)  steht  der 
infiiiitiv,  z.  b.  müsn  n^ä  neigt  (seil,  brölis)  kam  jöti^  dein.,  wir 
haben  keinen  (seil,  bruder),  der  ritte  (dem  das  reiten  zu  fiele; 
neigi  könte  in  disem  satze  recht  woi  feien,  und  so  ist  dise  Wen- 
dung bräuchlich,  kann  aber  auch  zur  Verstärkung  der  negatipn 
stehen:  nei  vins  brölis  nerä);  had  nära  kam^  reikdirhti  patiem 
(zemait  sprichw.)  wenn  niemand  da  ist  (kam  seil.  dirbH)  muB 
man  selbst  arbeiten ;  in  zweifelnden,  fragenden  außsagen,  z.  b.  nei 
man  vaii4H  nei  nevaii^H  wörtl.  mir,  d.  i.  mir  komt  zu,  paßt  für 
mich,  weder  faren/ noch  nicht faren,  d.i.  soll  ich  faren  oder  nicht 
faren?  positiv  aofi  gedrükt  findet  sich  dise  Wendung  in  einer 
daina:  brol^zui  jöti,  bröliui  nejöti  soll  das  brüderchen  reiten« 
soll  der  bruder  nicht  reiten?  (Rhesa  37,  5.)  wIeis  ebenfals  ge- 
bräuchlich ist. 

Bin  infinitiv  praeteriti  feit,  man  ersezt  in  in  Wendungen  wie 
z.  b.  er  hätte  das  tun  sollen^  durch  den  infinitiv  mit  dem  prae- 
teritum  des  verbs,  von  dem  er  «b  hängt,  .also :  jäm  reikijo  tai 
dar^ty  oder  auch  jäm  bütu  reikejq  tai  daryi  wörtlich :  im  war  es 
nötig,  oder  im  wäre  es  nötig  gewesen  das  zu  tun. 

4  Für  einen  verdunkelten  casus,  und  zwar  für  einen  instru- 
mental desselben  abstractums  auf  /t,  welches  als  infinitiv  gilt,  halte 
ich  die  form  auf  ~te,  die,  dem  infinitiv  im  übrigen  gleich  gebildet, 
vor  das  verbum  gestelt  wird,  um  sdnen  begrifif  zu  steigern,  z.  b. 
degte  dega  im  brennen  brent  es,  es  brent  hell  auf;  linkU  Itnko 
grindätäs,  kristd  krito  (zaaaräfes  (dain.)  es  schwankten,  schwank- 
ten die  dilen,  fielen,  fielen  die  trähnlein,  per  up6l§  subökte  s^öko, 
per  mareles  plauktd  plaüke  iirguielis  (dain.)  über  das  flüßlein 
sprang,  durch  das  hafflein  schwamm  das  röslein ;  n&ie  isMiuczan^ 
raszyte  iszraszyc%au  sermeg'el^  (dain.)  auß  nähen  würde  ich,  auB 
sticken  würde  ich  das  röklein ;  dcynies  upes  plauktd  pärplaukian 
o  süi^  des%imtq  nSrte  pirnäriau  (dain.)  neun  flüße  schwimmend 
durchschwamm  ich  und  disen  zehnten  tauchend  diiTchtauchte  ich 
u.  s.  f.  Nur  das  verbum  allein  one  praeposition  und  one  das  re- 
flexive si  bildet  dise  form,  z.  b.  jis  riszte  suriszo  er  band  zu- 
sammen ;  jis  sznekäte  suns^nekl^   er   unterhielt   sich.     Die.  jie- 
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gation  wird  durch  ne%  (n^)  gegeben;  nei  (n^)  sak^te  nesakiaü 
ich  habe  nicht  gesagt;  trukte  trüko  mrteUs  (dain.)  ganz  enti^wei 
rißen  die  strickt;  sakyte  sakaü  ich  sage  es  emstiichj  dük  käd 
mis  tai  nei  matyte  nemat^tumbim  gib,  daß  wir  das  gur  nicht 
sehen  u.  s.  f. 

Accent:  mersilbige  haben  den  accent  des  Infinitivs,  zweisil- 
bige mit  kurzem  wurzelvocal,  seltene]^  mit  langem»  betonen  die 
endung,  langer  wurzelvocal  {6,  ü,  du,  M  stets)  hat  meist  auch 
hier  den  ton.  Die  erste  person  des  ptaesens  und  praeteritum  dient 
am  besten  als  richtscimur,  da  sie  derselben  betonungsart  folgt. 

Um  Pilkallen  hörte  ich  nicht  selten  den  Infinitiv  auf  täj  z.  b. 
äsA  turiü  ji  subejyäte  (päs.)  ich  soll  *  in  schafien^  mes  ndturim 
ilgiaüs  a&eso  läkte  (Iduktt)  (päs.)  wir  haben  nicht  länger  zeit  zu 
warten  (solte  diß  nicht  rest  einer  casustildung  sein?). 

Das  &upinum,  an  dessen  stelle  jezt  der  infiniliv  gebraucht 
wird  (in  der  gewönlichen  ab  gekürzten  form  sind  beide  one  difi 
nicht  zu  unterscheiden),  stund  nach  den  verbis  der  bewegung, 
z.  b.  jis  ateis  südytu  er  wird  kommen  zu  richten;  eiti  gültu 
(jezt  eit  gülf)  schlafen  gehen.  Jezt  steht  der  infinitiv,  z  b.  ateü 
sdules  dukrytea  bürnq  praüstis  (dain.)  es  kommen  .der  sonne 
töchterlein  den  mund  sich  zu  waschen;  iszjöjo  jes^köti  (dain.) 
er  ritt  auß  zu  suchen  u.  s.  f. 

Im  sprich  Worte;  pasig'erqs  gültu,  iszkärsz^s  mirtu  ist  der  be- 
griff des  gehens  auß  gelaßen:  betrunken  (geh)  schlafen,  gealtert 
(geh)  sterben. 

$.  141.  Das  participium  praesentis  act.ivi  II.  komt 
nur  im  nominativ  der  drei  zalen  in  beiden  geschlechtern  vor  und 
wird  außschließlich  gebraucht,  um  zu  d^m  subjecte  eines  verbums 
in  jeder  tempus-  und  modusform  näher  bestimmmend  (als  ad- 
jectivum)  zu  treten  (wegen  dises  gebrauches  nennt  es  Kurschat 
bezeichnend  adverbielles  partic.  praes.  act.),  z..  b.  ««seif  mergyU 
is^  därio  ediniküi  pindamä,  dain.,  das  mädchen  geht  auß  dem 
garten  ein  kränzlein  windend ;  äs!S  etdams^  f.  eidamä,  dainSju,  dair 
näsiUy  dainavaü  gehend  (ich  als  gehender)  singe  ich,  werde  ich 
singen,    sang  ich;    mea  dirbdami  f.  dirbdamos  susikalb'ejom  wir 


'^ 
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haben  uns  arbeitend  unterhalten;  pufddams  snJSgs  f  nSkq  paeirto, 
DAnal; ,  der  schäumende  schnee  ward  zu  nichts ;  müdu  f.  müdm 
susikalb^dkimu  f.  susikalb'edami  '6jova  wir  beide  giengen  uns 
unterhaltend  u.  s.  f.  Es  versteht  «ich,  daß  drses  particip  wie 
alle  andern  participien  des  activs^  wie  ire  verba  construiert  wer- 
den,  K.  b.  grdiif  dainq  dain'Üdams  pdr  k'fmq  '6jo  eine  schöne 
daina  singend  gieng  er  durchs  dorf. 

Anm.     Wenn  man  z.  b.  sagt  anksti  r^tq  keldamä,  bält^  b^^mq 
prausdamäy  stöv  bem^Hs  pr^  szaVis^  *)  dain.>  früh  morgens 
auf  stehend   das  weiße    antlitz  waschend  (femin.)    steht   der 
Jüngling  zur  Seite,    so   ist  diß  ein   anakoluth^    die  participia 
laßen  ein  verbum  erwarten,  in  welchem  dasselbe  subject  ligt, 
z.  b.  maczaü  sdeo  bernyti  sah  ich  meinen  jüngling,  es  folgt 
aber  ein   anderes  subject.    Das  deutsche  braujßht  meist  zwei 
mit   ^und^  verbundene   verba   finita.    Wie  alle  participien  ist 
auch   dises  participium  in  ser  häufigem  gebrauche ,   wodurch 
alle   schleppenden  relativconstructionen  u.  dergl.  weg  fallen. 
Es  wird  häufig  mit  be~  zusammen  gesezt,   z.  b.  s:iülcu  fte- 
budatns  dvdris^kus  budüs  isit'emyjau,    Dünal.,  als  ich  Schulz 
war,  lernte  ich  höfische  brauche  Jkennen. 
$.  142.    Das   partic.  praej^act.  I.   und  die   partici- 
pia   futuri   activi,    praeteriti   activi    und  imperfecti 
sind  adjectiva  und  können  wie  dise  auch  substantivisch  gebraucht 
werden,  §ie  ersparen  der  spräche,  wie  die  participien  überhaupt, 
die  relativsätze ,   z.  b.  äs%  imögii  sdvo  ärtymq  mylinti  ir  värg^ 
sianiems   susimilstautf  garbe  laikaü   ich    halt«    einen  menschen^ 
der   seinen  nächsten  liebt  und  sich  der  notleidenden  erbarmt,    in 
eren;    iuris   ein  habender,   reicher;    imogüs  paf>ärg§i  (pavärgü 
verarmen)   ein   verarmter  men;sch;    Uztröszk^s  durstig;  'is%dlkqs 
hungrig;   pirejusi   dänä   der  vergangene    tag;    ateis§8   mits  das 
kommende  jar;    büsesis   f.  büseficzoji  der,   die  künftige;    nelduk 
4msenc%08  denös  warte  nicht  auf  den  künftigen   tag;   ü»  tq  vyro 


*)  Rhesa  hat  heldamai^  prausdatnai  (dativ  ab  hängig  von  slov)  ein  grober 
feler. 
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teip  ilgq  czisq  girtüdatuslo  daüg  nebüs  auB  derh  manne  ^  der 
so  lRng&  zeit  hinduich  sich  dem  tronke  zu  ergeben  pflegte,  wird 
nicht  v.l  werden  (wenig  gebräuchlich);  mlk^liä  Unkitnas  isqs^ 
t>ide  öikq  szdkti,  dam.,  das  wölflein,  lastig  seiend,  fQrte  die 
zige  tanzen;  ateit  tinklq  nes%qs ^  dain.,  er  kömt,  ein  nels  tra- 
gend u.  a.;  nevemai  pasietgiencio  urädas  kitäm  tiko  sein,  des 
unredlich  handelnden ,  amt  ward  einem  andern  zu  teil ,  )d.  i.  we3 
er  unredlich  handelte  u.  s.  f.;  nevemai  pasiilgienti  n4  mrido 
atstäte  den  unredlich  handelnden  entsezte  man  ¥om  arote;  ite- 
tfemai  pasidlgiena&iam  ur'edq  ätemä  dem  untreu  handelnden  (weil 
er  u.  s.  f.)  nam  man  das  amt.  -  ^       ■ 

Es  wird  diB  particip,'  wie  das  pfaeseps  überhaupt,  häufig  mit 
be-  zusammen  gesezt,  z.  b.  radaü  moczüt§  sjMkaljftf  bed^ginancz§ 

beverpienciq ,    dain.,  ich  fand  die  mutier,  das  schleiBchen 

brennend ^  spinnend. 

Es  findet  sich  das  part  praes.  act.  I.  mit  auB  gelaBenem  verbum 
sein  bisweilen  auch. absolut  gesezt,  z.h  beatiszanty  ausjiruieiy^  be- 
tekanty  saufuzely^  beserganfy  dukrely;  rupinose  matU9%ely  a.  s.f., 
dain.  in  Stanewicz  s»mlung,  was  doch  nur  sein  kann  beäÜ9%taiUi 
auftzruiele,  beUkanti  sauluütU^  beserganti  dukriU,  rüpinoMt  mo- 
tusjb'eU  u«  s.  f.  es  bricht  an  das  morgenröilein,  es  geht  auf  das  sönlein, 
es  ist  krank  das  mägdlein;  es  bekümmerte  sich  das  müUerlein« 
Eben  so  anfangs  einer  anderen  daina  eben  daselbst:  beaus%aniy 
auszrely ,  betekanty  saulely ,  kelk  seserely  u.  s,  f.  es  bricht  an 
u.  Sw  f. ,  steh  auf  schwesterlein.  Ich  habe  das  beim  vol£e  nie 
gehört.* 

Vom  gebrauche  der  participien  nach  partikeln  und  conjunctinnen 
wird  später  die  rede  sein. 

1;  Das  participium  praeteriti  tritt  zu  dem  subjecte  eines 
Terbums  hinzu,  um  im  etwas  als  eine  vorüber  gehende  eigen- 
Schaft  bei  zu  legen,  z.  b.  eidamd  szökH  stakluiis  faM^  parU' 
jusi  szökusi  drobmes  r'ite^  dain.,  tanzen  gehend  richtete  sie  dai^ 
webstülchen,  gekommen  (getanzt  habend)  vom  tanze  reite  sie 
linnen;  eidams  szökti  iagrüzf  iaise^par'ejqs  szdkqs  lauküij  dr6, 
dain.,     tanzen    gehend   richtete    er    das    pflüglein,     vom    tanzen 
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kommend  pflügte  er  das  flürlein;  iszsitempq»  trdukia  angestrengt 
(sich  angestrengt  habend)  zieht  er;  teip  kalb'ejqs  saalin  ejo 
so  geredet  habend  gieng  er  weg;  mis  daüg  prisn>ärg§  f  pätalq 
virstam,  Dönal.,  wir  werfen  uns,  nachdem  .wir  uns  vil  ab  gemüht^ 
ins  bette;  kaimiiiM$  suvadines  prisirijOj  DAnal.,  nachdem  er  die 
nachbam  bei  gerufen ,  betrank  er  sich.  Im  praesens  dient  meist 
hierzu  das  part.  praes.  IL,  doch  komt  auch  das  part.  praes,  I. 
vor,  z.  b.  nemegqs  megöjau  ich  schlief  nicht  schlafend,  •  d.  h. 
nicht  fest,  schlecht  <gramiii.).  Das  particip«  futuri  act.  wird  in 
disec  weise  nicht  gebraucht,  wol^aber  das  particip  imperfecti, 
doch  ist  es  seiner  beziehung  wegen  selten  in  -anwendung,  man 
kann  aber  sagen  z.  b.  jis  p^  ilgq  c^sq  tat  nopr&snai  wak^ 
dav§s  galiäusei  nutilo  nachdem  er  das  oft  vergeblich  zu  sagen 
pflegte,  schwig  er  endlich. 

Auch  tritt  das  participium  praeteriti  activi  praedicativ  al^  er- 
gänzende bestimmung,  änlich  wie  der  Infinitiv,  zu  dem  im  verbum, 
welches  einen  zustand  bezeichnet,  ligenden  subjecte,  z.  b.  jis 
nepakencze neprovavöj^s  nicht processiert  habend,  hält  eres  nicht 
auß;  äsz  viltfjüs  tris  nedeles  dirb§s  nekaip  tris  denäs  sirg§8 
ich    bin    lieber    drei  wochen  arbeitend,    als  drei  tage  krank  (ich 

ziehe  mir  vor,    d.  i.  hefinijie  mich  beßer  als  ein gearbeitet 

habender  u.  s.  f.). 

2.  Die  in  disem  §.  besprochenen  participien  treten  auch  zu 
einem  von  einem  verbum  ab  hängigen  accusativ  wie  das'gerun- 
dium,  s.  §.  144,  3.  Wenn  bei  gleichem  subjecte  des  verbums 
und  des  davon  ab  hängigen  participium  der  nominativ  des-  lezteren 
steht,  z.  b.  jis  sdkes  Itsqs^  eilnies ,  päs.,  er  sagte  von  sich,  er  sei 
der  teufel,  so  ist  darüber  §.  151  nach  zu  sehen. 

Nach  uiiüt  anstatt,  steht  stets  diß  particip  (nicht  der  Infini- 
tiv) jis  vdlkiojas  uiiüt  dirh^s  er  treibt  sich  umher  ansitatt  zu  ar- 
beiten; uzi'ttt  r>erk§  reik^tu  fnüms  diaügtis  anstatt  zu  weinen  sel- 
ten wir  uns  freuen ;  uiiüt  äs^  päfs  äj§s  kitq  pasitisiu  anstatt  daß 
ich  selbst  gehe,  werde  ich  einen  andern  schicken. 

3.-  In  gewissen  redensarten  wird  das  particip  praeteriti  activi 
in' eigentümlicher  weise  gebraucht  ;*  so  grüßt,  man  den  an-kom- 
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tndnden  seetksi  ai'ejes^  wobei  buk  auß  gelaßen  ist:  sei. gesund  als 
angekommener  (d.  i.)  so  vil  also^  als  at'ejqs  buk  9f>eik»  nachdem 
du  an  gekommen,  sei  gesund;  buk  sveiksy  plur.  bükit  seeiki, 
fem.  svetkos  ist  g^wönlicher  gniB,  häufiger  wenkM  f.  sveikd  one  buk 
u.  s.  f.  allein;  der  angekommene  erwidert:  MKirii»  lduk§»  gesund 
seist  du,;  der  du  gewartet  (mich  erwartet)  hast;  fem.  sveikä  atijusi, 
läukusi;  plur.  masc.  svelki  atej§y  Idukq,  fem.  sveikos  atejusiotf 
Idukusios.  Eben  so  sveiks  atkelidves  gesund  von  der  reise  an 
gekommen,  so  vilftls  sveiks  at'ejes;  sveiks-  vulg§s  wol  bekoms 
(gesund  seist  du,  nachdem  du  gegeßen);  sveiki  kldus§  gesund 
seit,  die  ir  gefragt  habt;  sveiki  naüjq  mitq  sulduk§  gesund  seit, 
die  ir  das  neue  jar  erwartet,  erlebt  habt  u.  a. 

Noch  verkürzter  ist  dekui,  pakldus§  (nicht  mer  üblich)  ich 
danke  euch,  daß  ir  nach  meinem  befinden  gefragt  habt,  wörtlich: 
dank!  gefragt  habende  so  vil  als  dSkui,  kdd  esat  pakläuse  ich 
danke,  daß  ir  gefragt  habt.  —  ko  nemitqs  (ser  gebräuchlich) 
warum  nicht  gar;  das  verbum  mintü,  metaü,  misti  bedeutet  sich 
.erhalten,  sich  emären;  nemitqs  einer  der  sich  nicht  genört  hat, 
der  keinen  vorteil  ^on  der  sache  hat,  der  etwas  umsonst,  gezwun- 
gen tun  muß,  z.  b.  dsz  turiü  eiti  ir  nemitqs  ich'  muß  gehen,  auch 
wenn  ich  nichts  davon  habe,  wider  meinen  wili<»n;  ko  nemitqs 
darysiu  warum  solte  ich  es  umsonst,  wider  meinen  willen  tun? 
und  darauß  verkürzt  das  obige  ko  nemites  was,  umsonst? 

§.  143.  Von  den  particip.ien  des  passivs  und  dem 
participium  der  notwendigkeit.  Die  participien  des  pas- 
sivs dienen  haupisächlich  dazu,  das  dem  litauischen  feiende  pas- 
sivum  zu  ersetzen,  s.  §.  136,  2.,  sie  sind  adjectiva,  z.  b.  oi^s 
keikiams  fünka  (sprichw.)  ein  verflucht  werdender  bock  wird  fett 
(nicht  gegönte  speise  gedeiht);  knygos  retai  rändamos,  man  ali 
reikiamos  ein  sellenes  (selten  gefunden  werdendes)^  mir  aber 
nötiges  buch;  is:s,eik  m^lims  ateik  Idukiams  , (^pi*i<^hw.)  geh  als 
einer,  der  geliebt  wird,  komm  als  einer,  der  erwartet  wird; 
atliktas  ddrbas  die  vollendete  arbeit;  tat  divo  iadeta,  ieip  likta 
das  ist  von  gotl  gesprochen  ,*  so  bestimt;    iai  prikkta  büvo   das 
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war  zu  gelaßen,  war  bestirnt.  *)  Über  iren  gebrauch  und  ire  con- 
struction  vgl.  J.   121,  %.  124,  §.  129,  6,  J.  132  unter  nü. 

Ser  selten  findet  sich  die  form  des  part  praet.  pass.  von  in- 
transitiven veriM|i|Lgebildet  und  hat  dann  andere  beziehung.  z.  b. 
rdiiäts  (vaH^j^mren^  intrans.)^  .bedeutet  ^zu  wagen,  farend% 
z.  b.  girts  vaiUl^  o  pagiriöms  nei  pissczes  (sprichw.)  betrunken 
zu  wagen,  aber  nach  dem  rausche  nicht  einmal  zu  fuBe;  gimias 
(gimti  geboren  werden),  in  gimtöji  dänd  im  sprichw.  atmtsi  gim- 
tqje  di^nq  oder  atm^i  gimtdsies  denäs^  nach  Neßelmann :  du  wirst 
dein  lebtag  dran  denken,  demnach  also:  an  (jedem)  werdenden 
tage  od.  an  (allen)  werdenden  tagen;  jezt  verstehen  (nach  ein  ge- 
zogener erkundigung)  die  Litauer  um  Ragnit  unter  gimtöji  denä 
den  tag  der  geburt  und  i^Ben  das  Sprichwort:  du^  wirst  noch 
dinge  erfaren  müBen,  daB  du  des  tages  gedenkst;  an  dem  du  ge- 
boren wurdest. 

Eben  so  komt  das  part.  praes.  pass.  von  intransitiven  verben 
vor,  z.  b.  takilis  pesczü  einams  (päs.)  ein  ptädchen  von  fuß- 
gängern  begangen  (obgleich^man  nicht  sagen  kann  täkq  eüiy  son- 
dern nur  takü  eiti  einen  weg  gehen),- 

Besonders  bemerkenswert  ist  folgende  Wendung:  jis  rddo 
sveiimo  büta  (päs.)  er  fand,  daß  ein  fremder  da  gewesen,  die  ich 
vor  der  band  noch  nicht  zu  erklären  wage;  ich  versichere  nur, 
daß  sie  nicht  selten  gehört  wird;  änlich  ist  rdsti  construiert  in: 
ja  rddo  szaünei  iszvogta**)  (päs.)  sie  fanden,  daß  tüchtig  ge- 
stolenwar;  j^  rddo  daüg  iszvogtu  (päs.)  sie  fanden,  daß  vil  ge- 
stolen  war.  Warscheinlich  ist  hier  bütqj  isz-oogtq  zu  schreiben 
und  als  acc.  neutrius  zu  erklären. 

Das  participium  der  notwendigkeit  steht  oft  mit  tai  im  neu- 
trum  8.  $.  121;  aber  auch  attributiv  als  adjectivum,  z.  b.  tailabai 


*)  beides  bei  unglüksfallen  häufig  gebrauchte  Wendungen  des  bei  aller 
frömmigkeit  meist  an  ein  unwandelbares  fatum  glaubenden  Litauers,  dessen 
Urheber  er  in  der  gotheit  erkent. 

**)  da  von  rö^es  (rfiben)  die  rede  ist ,  so  kann  Uwogta  unmöglich  als  ad- 
jectiv  zu  einem  Substantiv  gezogen  werden. 
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min'itinas  däikts  das  ist  eine  ser  merkwürdige  sache,  eine  Sache, 
die  gemerkt  werden  soll.  Auch  diß  participium  wirü  mit  casus 
und  praepositionen  verbunden,  z.  b.  SA^nd^  j  bäin^zf  eitma 
heute  muB  in  die  kfrche  gegangen  werden;  A|(i#  värgdfSmemB 
Mtina  alinosen  ist  den  armen  zu  geben,  maA^MEt'<fegeben  wör-' 
den  (jialis  nom.  'sing.,  wegen  des  passivs)  u.  S;1f-  .  •   -* 

Oft  muB  man  das^  partic.  praes.  pass.  brauchen,  auch  da,  wo 
man  versucht  sein  könte,  das  particip.  necessitatis  zu  setisen,  näm- 
lich überall  da,  wo  der  begriflp  der  notwendigkeit,  der  der  form 
auf  -tinas  wesentlich  ist,  nicht  am  platze  ist,  z.  b.  eine  heizbare 
Stube  pakuriamd  «/t«6a  wörtlich  eine  geheizt  werdende,  pakürtma 
stubä  ist  eine  Stube,  die  geheizt  werden  muß,  z.  b.  9%indän  tä 
stubä  (yr)  pakurtina  heute  muß  das  zimmer  geheizt  werden; 
ein  tragbares  haus  n^szamas  bütas,  hrdse  neszamä^  ein  tragestui 
u.  s.  f.  -  Auf  dise  art  kann  man  einigermaßen  das  deutsche  -6ar 
one  Umschreibung  ersetzen« 

§.144.  Vomgerundium.  Das  gerundium  ist  das  abso-^ 
lut  stehende  particip  mit  verlorener  casusendung;  es  tritt  als  nfi* 
here  bestimmung  zum  subjecte  des  satzes  nur  dann,  wenn  dises 
ein  anderes  ist  als  das  des  gerundiums  (bei  demselben  subjecte 
steht  das.part.  praes.  IL,  §.141,  z.  b.  bevdlgant  lijo  wärend  des 
eßens  regnete  es,  aber  ßa  vdigydäms  kalbejo  beim  eßen  sprach 
er,  oder  das  part  praet.  act.  t'evs  supijkqs  tdre  der  vat^r  sagte 
erzürnt.  Es  wird  gebraucht  1)  one  das  auß  gedrükte  subjecl, 
z.b.  trumpai  kdlbant  kurz  zu  reden;  aüsatant  indem  es  tag  wird; 
Umstant  indem  es  dunkel  wird;  venu  iodiü  sdkant  tnil  einem 
werte  sagend ;  rugiüs  suvökiant  indem  man,  zur  zeit,  da  man  das 
körn  erntet;  rugiüs  suvdksent  wenn  man  das  körn  ernten  wird; 
rugiüs  suvökus  als  man  das  kom  geerntet.  Besonders  häufig  bei 
Zeitbestimmungen  und  oft  mit  be  verbunden,  z.  b.  mtsz§  belaikant 
.  jis  tn^göjo  wärend.  man  die  predigt  hielt,  schlief  er;  beviUgant 
idide  muzikäntai  zur  tafel  spilten  die  musikanten ;  ds^jibedirbani 
radaü  ich  fand  in  arbeitend;  ddr  neaüsztanf  kiltis  vor  tage  auf 
stehen  (wenn  es  noch  nicht  tagt,  aufstehen);  netikint^'nelaülnani 
paldima  atsirddo  indem  man  es  nicht  erwartete,    wider  hofnung. 
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erwartung  kam  das  glück ;  jis  paliks  mane  bemigantj  beverkientj 
ui  gimeliu  bestöcint  (dain.)  er  wird  mich  verlaßen,  wenn  ich 
seblare,  weine,  an  der  handmüle  st^he.  Bisweilen  findet  man  auch 
das  gerundium  WWI  das  subjeet  bleibt,  z.  b.  vyrai  pre  krdsz^to 
Uidient,  §  din^r^idpient  (richtiger  Uisdcmii,  köpdami}  ruiäs 
.num^ne  (dain.)  ntoiner  am  ufer  landend,  in  den  garten  steigend, 
zertraten  die  rauten  u.  .a. 

2.    Wird    das  subjeet  des  gerundiums  auB  gedrükt,  so  steht 
es  im  datiy ;  man  beemant  indem  ich  gehe,  man  ejus  als  ich  ge- 
gangen;^    man   büsent   wenn   ich    sein    werde ^     d^nai    aüsztant 
Cpraszvintant)  pareüiu  wann  der  tag  graut,  werde  ich  kommen; 
denglet  aüsztantj  sauUlei  üitekani  reikes  man  szalin  jöti  (dain.) 
wenn  das  täglein  graut,    das  sönnlein  auf  geht,  werde  ich  jtiüßen 
fort  reiten;   pirm  I^ristui  uigimus    vor  Christi   geburt;  jäm   dar 
negimus   als   er  noch   nicht  geboren  war;    tdv  Vipient  tat  dar aü 
da  du  es  befihlst,  auf  deinen  befehl  tue  ich  e&;  idv  l'ipus  tat  dariaü 
da  du  es  befohlen«  tat  ich  es,   tde  lifpsent  tat  dar^sin  wenn  du  es 
befehlen  wirst,  werde  ich  es  tun ;    uieis^t  aber  wird  beim  futurum 
(mit   fütbarer  <  modification    der   bezichung)  -  das  <  gerundium    des 
praesens  gesezt,    eben  so  kann  es  auch  beim  praeteritum -stehen: 
idv  l^piani  tat  darysiu^    dariaü  auf  deinen   befehl   werde  ich  es 
tun,  tat  ich  es;    an^täi  beszildant- pavirksiu ,    bemüziui  kälbant 
sxirdi  rdmdysiu   (dain.)  wenn  die  schwigermutter  wärmt,   werde 
ich   weinen,    wenn  der  Jüngling  redet,   werde   ich  das  herz  be- 
ruhigen ;  ferner  presz  sdulei  husiUidiant  gegen  Sonnenuntergang ; 
szesz'ims  menesiams    dar   neprab'egus    oder    nepasibaigus   oder 
szesztäm   mi^nesiui   dar   neprasjiökus   tür   ddrbas  gdtavas   büti 
wenn  sechs monate  noch  nicht  verfloBeaoder  nichtbeendet,  oder, 
wenn  der  sechste  monat  noch  nicht  verfleßen  (vorbei  gesprungen), 
muß  die  arbeit  fertig  seiYi ;   tai  nusitiko  trec^  d'inq^  man  at'ejus 
diß  eräugnete  sich  am  dritten  tage  nach  meiner  ankunft ;  Augüstui 
beväldant  (beeäszpafdujent)  unier  Augustus  regierung. 

3.  Auch  wird  gerundium  oder  particip  mit  einem  accusativ 
nach  art«4fes  lateinischen  accusativs  cum  infinitivo  gesezt,  z.  b. 
tu  iinöjet  manä   apjek$ent  (päs.)    du  wüstest ,   daß  ich  erblinden 

21 
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werde ;  säke  tavä  vainikq  pamitus  (f.  -iusie)  o  ieMlf  praszökus 
(f.  "kusi^,  cldin.)  sie  sagten,  daß  du  das  kränzlein  verloren  und 
den  ring  vertanzt  habest;  iihome  d'icq  svlitq  MUtel^rus  oder  sv- 
tvi^rusf  wir  wißeh,  daß  gott  die  weU  erscbaffei^^|[j|^wdnlich  iSuki^  — 
sulv'ere) ;  Hkiü  cze  Ssant  oder  ^santi  grikü  MßJmk^q  ich  glaube, 
daß  hier  Vergebung  der  Sünden  sei ;  tu  iindjei  m&i^  (hard  nesidhU 
(dain.)  du  wüstest,  daß  ich  im  hofe  nicht  sitze,  s.  u..  %.  151^ 

4.  Das  gerund,  wird  oft  freier  gebraucht,  z.  b.  jis  Iduke  oihl 
atshedant  (päs.)  er  wartete  darauf,  daß  man  zigen  her  füre;  jis 
läiike  düru  atddrant  (päs.)  er  wartete  (darauf))  daß  man  die 
türe  öfne ;  jis  rddo  peczMq  stovint  (päs.)  er  faiid  einen  kleinen 
ofen,  der  da  stund ;  jis  mdte  vilkq  beklüpant  (päs.)  er  sah  einen 
wolf  knien  u.  s.  f. 

Cap.  X.    Von'  den  partikeln  und  conjunctionen. 

S«  145.  Von  den  interrogativen  Partikeln  und  des 
fragesdtzefn  und  der  antwort  auf  dieselben  überhaupt.  1«  -Die  di- 
recto  einfache  frage  geschihi  entweder  durch  das  fragepronomea 
käs,  acc.  kq  wer,  was,  kam  für  wen,  wozu  \l  s.  f.  und  die  davon 
ab  geleiteten  -interrogativen  adverbien  kür  wohin,  haip  wie^  kadä 
wnwn,  :kgk  wie  vil  u.  s.  f.,  oder  wenn  die  frage  nicht  auf  ein 
einzelnes  wort,  sondern  auf  den  ganzen  satz  gerichtet  ist,  2furch 
die  frägepartikel  dr,  in  dei^  älteren  spräche  und  der  Schriftsprache 
auch  argi  (mit  dem  hervor  hebenden  gi)  in  der  älteren  spräche 
und  der  Schriftsprache  auch  bau,  haügi  seltener  &ä#,  bl^sgi  (jezt 
ganz  unbekant),  welche  zum  verbum  des  satzes  tritt;  feit  das 
verbum,  was  beim  verbum  sein  meist  der  fall  ist,  so  steht  är  (bau) 
allein,  z  b.  kdsakai?  was  sB^st  du  ?  käs  tat?  was  ist  dti»^  kurieiiu?  wo 
gehst  du  hin  ?  -^  df  tu  t6n  buvai?  bist  du  dort  gewesen?  är  äs%  tai 
snpratccü?  habe  ich  das  verstanden?  är  tu  eisi  sü  manim ?  wirst  da 
mit  mir  gehen  ?  är  nesakiaü?  habe  ich  nicht  gesagt  ?  är  a^o  P  ist  er 
gekommen?  är  ne?  nicht?  är  nk  ssis?  ists  der  iiicht?  ärndte^ 
ists  nicht  so?  är  tai  nd  täsä?  ist  diß  nicht  war?  eben  so  wird 
das  jezt  ungebräuchliche  bau  an  gewant  (nach  den  im  wörferbuche 
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an  gefürlen   beispilen),    bes,   besgi   fragt  zweifelnd    (so    lert  das 
Wörterbuch),  z.  b.  büsgi  neiino?  solte  ers  nicht. wißen? 

2.  Die  directe  doppelfrage  sezt  är  zweimal,  z.  b.  är  tu  0isi 
sü  manim  är  ni?..mmt  du  mit  mir  gehen  oder  nicht?  är  nenörit 
är  negälit  wolt  ir  nicht  oder  iiönt  ir  nicht?  är  ietp  är  teip?  ists 
so  oder  so  ?  auch  öfter  wird  är  widerholt^  z.  b.  är  sziaurys  püte, 
är  üpe  apMno^  är  Perküna»  griövä^  är  iaibaü  müsie?  (dain.) 
hat  der  nordwind  geblasen,  oder  ist  der  fluß  auß  getnUen,  oder 
hat  Perkunas  gedonnert  oder  mit  blitzen  geschlagen? 

3.  Die    bejahende   antwort   auf  die  mittels  der  fragepartikel 
auß.  gedrükte  frage  erfolgt  echt  litauisch  auf  eine  vom  deutschen 
ab  weichende  art,   nämlich   durch  widerholung  des  hauptbegriiTes 
der  frage,  nicht  durch   ein   unserem  ja   entsprechendes  wort;  jd 
oder  beje  ist*  das  deutsche  ja  (man  hört  auch  jo)  und  demnach  zu 
vermeiden;  (j^i  (das  durch  ^t  verstärkte  o  und,  aber)  ist  (nach  dem 
Wörterbuche)    bei  Insterburg  gebräuchlich    (die   geg^nd  ist  nun- 
n)er  aber  fast  gänzlich  germanisiert);  beröds^  röda  heißt „gcme^, 
dann  auch  „freilich^    und    ist   ebenfals   strichweise  im^nne  des 
deutschen  ja   gebräuchlich;    alle   dise  außdruksweisen   sind  aber 
nicht  als  echt  und  algemein  litauisch  zu  betrachten.    Der  Litauer 
bejaht  yilmer  durch  widerholung  des   verbums    oder   des   Wortes, 
um    dessen   begriff  es   sich  vorzüglich  in  der  frage  handelt.     Ist    . 
das    verbum   der   frage  mit  einer  praeposition-  zusammen   gesezt 
oder  steht  ein  adverbium  beim  verbum,  so  genügt  die  widerholung 
der  praeposition  oder  des  adverbs.    Wird  die  frage  verneint ,    so 
steht  stets  nd,  auch  mit  widerholung  des  verbs^  wenn -eins  in  der  • 
frage  ist.   In  jeder  antwort,  in  welcher  kein  verbum  steht,  ist  eine 
ellipse  desselben  an  zu  nemen,   z.  b.  är  tu  tin  buvat?  bejahend 
buvaü,  verneinend  nebuvau  oder  ki  ;  bist  du  dort  gewesen  ?  ja,  noin ;  är 
tu  eist  SU  manim?  bejah,  antw.  eisiu^  verneinend  neeisin  od.  n^;  är  ä9% 
tai  suprataü?  bejah,  antw.  sü  oA.  supratai  du  hast  es  verstanden, 
suprdiot  Sie  haben  es  verstanden 5  är  poÄistiiqimögn?  kenst  du  den 
menschen?  bejah,  anlw;  pä  od^f  paiütu;   är  atliktds  ddrbs   ist 
die  arbeit  fertig ?  bejah,  aritw.'  ät  oder  ütlikias;  är  senei  tad  nusi-- 
dace?  hat  sich  das  längst  zugetragen?  bejah,  antw.  senei  (nmU 

21* 
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nusidave);  är  si&is  tdvo  brölis  Cy^ä)?  ist  der  dein  broder? 
bejah,  antw.  s%is^  verneinende  ne  oder  ner  (er  ist  es  nicht):  ar 
äs%  to  kdlts?  bin  ich  des  schuldig?  bejah;  antw.  iü  (oder  jus); 
är  tu  mdno  pr'itelius?  bist  du  mein  freund?  bejah,  antw.  äsz  esü 
oder  äsaj  är  tai  tdvo?  gehört  das  dir?  beji|k.  antw.  mäno;  är 
tat  nd  täsä?  ist  .das  nicht  war?  bejahende  antwort  täsä  es  ist 
war,  verneinenda  antwort  ne  (seil,  n^  tesd)  nein  (es  ist  nicht 
war).  Die  antwort  auf  die  directe  doppelfrage,  ergibt  sich  auB 
dem  bisherigen. 

I 

4.  Die  indirecte  frage  unterscheidet  sich  dadurch  von  der 
directen,  -daß  sie  anstatt  des  verbum  finitum  das  •partfcipium  ge- 
braucht, welches  überhaupt  im  litauischen  hfiufig  den  feienden  con- 
junctiv  (oder  Optativ)  ersezt.  Der  optativ  steht  nur  in  indirect 
fragenden  bedingungsätzen ,  fragepartikel  ist  nach  der  grammatik 
baüy  in  der  gesprochenen  spräche  aber  dr^  z.  b.  jis  klaust  Mr  ji 
einq  er  fragte^  wohin  sie  giengen ;  jis  kldusi  kür  tu  ^sqSj  Mr^, 
büs§s,  fem.  äsanti  u.  s.  w.  er  fragte,  wo  du  seist,  gewesen  seiest, 
sein  werdest;  ds:&  neiifiati'kds  tai  (mit  und  one  f^sq)  icb  weiß 
nicht,  was  das  ist;  äsz  neiinaü  är  (bau)  jis  ateises,  aüj^i  ich 
weiß  nicht j  ob  er  kommen  wird,  gekommen  ist;  jis  kldusi  är 
(bau)  tai  teip  nusidäve  är  kitaip  er  fragte,  ob  sich  dises  so  zu- 
getragen habe  oder  anders;  jis  neiino  är  tai  vökiszkai  är  lätü~ 
viszkai  (esq)  er  wüste  nicht,  ob  das  deutsch  sei  oder  litauisch. 
är  (bau)  jis  tai  büiü  säk§s?  ob  er  das  wol  gesagt  hätte?  ist  ein 
Bedingungssatz  (das  zweite  glid  ist  auß  gelaßen,  etwa:  wenn 
er  an  meiner  stelle  gewesen  wäre,  käd  jis  bufu  mäno  vl^to 
büv§s). 

Bisweilen  findet  man  das  gerundium ,  z.  b.  bernitis  klduse 
kä  Jims  d^senty  dain.,  der  Jüngling  fragte,  was  sie  inen  ge- 
ben  würden. 

Auch  findet  sich  in  der  gewönlichen  spräche  das  futurum  in 

der  indirecten  frage,    z.  b,  jis  sdke  kol  jis  g^sbüSj   tai 

biirnq  praüs  (päsaka)   er  sagte,   so  lange  er  leben  werde 

werde  er  den  mund  waschen. 
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5.  Der  optativ  steht  in  zweifelnden  fragen»  z.  b.  argt  anä 
pareitu,  motu9zel§  atrdstu?  (dain.)  solte  jene  wol  kommen^  das 
mütterlein  Qnden? 

S.  146.  Von  den  negativen  partikeln  und  den 
negationen  überhaupt  1.  ne-  wird  mit  dem  verbum  zu- 
sammen gesezi  und  so  wird  der satz negativ^  z.h,äsz'nenöriu  ich 
will  nicht,  nesakyk  sage  nicht  (nd~  bei  besonderem  nachdrucke). 

Ist  das  verbum  auB  geldBen,  was  namentlich  beim  verbmn 
sein  zu  geschehen  pflegt,  so  steht  ne  als  selbständiges  wort  allein, 
z,  h,  är  iü  nori?  wilst  du?  antw.  »e,  näml.  nenöriu;  visi  tat 
säke^  tikt  äs»  nd  alle  sagten  das,  riur  ich  nicht;  (ni^iznesakiaü); 
tat  imogut  niko  ne  vertat  der  mensch  ist  nichts  wert,  ne  =  itär 
iBi  nicht. 

Bisweilen  findet  sich  auch  die  negation  vom  verbum  getrent, 
z.  b.  ne  daüg  itzmökau  ich  habe  nicht  vil  gelernt  (daäg  neitz- 
mdkaUy  dasselbe  könte  aber  auch  „viles  habe  ich  nicht  gelernt^ 
bedeuten;  nedaüg  itzmökau  nur  unvil,  weniges  habe  ich  er- 
lernt). ,  • 

2.  nei,  oftn^gesprochen,  nicht  einmal,  auch  nicht,  neque^)  ne* 
treczökonetür  er  hat  nicht  einmal  (auch  nicht)  einen  dreier;  ne»  —  net 
weder  —  hoch,  neJT  tetp  neitzeip  weder  So  noch  so,  auchmermals 
z*  b.  nei  mataü  köpu  nei  köpu  kälnü  nei  laibüju  putzikiu  (dain.) 
ich  sehe  weder  die  nerung  noch  der  nerung  berge,  noch  die 
schlanken  fichtlein;  man  sagt  auch  nä  —  nä,  z.  b.  ne  tziauryt 
pütä^  n^  iipe  aptvino  (dain.)  weder  blies  der  nord  noch  trat  der 
fluB  auB;  nei  tritt  mit  negativem  sinne  vor  die  pronomiha:  netv^/i«, 
net  jökt  keiner  (ne  dagegen  wird  mit  inen  zusammtsn  gesezt,  z.  b. 
nevent  mancher,  nekürt  jemand  u.  s.  f.). 

3.  In  einem  negativen  satze  ist  das  verbum  stets  mit  ne- 
zusammen  gesezt,   auch  wenn  eine  negation  außer  dem  im  satze 


*)  net  Vergleicht  auch  und  beamtet  dann  wie,    gleichsam,  z.  b.  nei  rau^ 
donoks  änt  viido  gleichsam  rötlich  im  gesichte  (nicllt  nü,  wie  andere  wallen). 
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vorbanden  ist  *)  (wie  im  slawischen  und  im  diteren  deutsch),  z.  b. 
äsz  neko  nesakaü  loh  $age  nichts;  nSkonebök  (dain.)  kümredich 
nichts;  nü  to  nekq  nesznekek  (dain.)  davon  rede  nichts;  näibcr 
nerimsta  er  ruht  nirgend ;  net  v'Sns  neüitare  (dain.)  keiner  verteidigte ; 
nei  veno  sunaüs  netur  er  hat  auch  nicht  einen  son,  hat  keinen 
son;  nei  jökiu  piningü  (jökius piningus)  netur  er  hat  auch  nicht 
das  geringste  geld,  er  hat  gar  kein  geld ;  käs  tdv  pac:&dm  nepatinki 
ncvelyk  net  kiidm  (sprichw.)  was  dir  selbst  nicht  gePält,  wünsch 
auch  nicht  einem  andern;  äsz  nituriu  nei  tHa  nei  moczufes 
(duin.)  icli  habe  weder  vater  noch  mütterlein;  jis  nigal  nei  stoeitnei 
eit  er  kann  weder  stehen  noch  gehen.  Man  bemerke  die  nnüber- 
sezbare  wendung  mit  nei  vor  dem  verstärkenden  Verbalsubstantiv 
auf  -te  ($.140)^  2.  bineigirdete  negird'ejom  wir  haben  nichts  gehört ;  nti 
iiurete  neiiür,  nei  sak^te  neatsfiko  er  siht  mich  wed^r  an,  noch 
gibt  er  antwort;  nei  wird  seltener  unmittelbar  vor  das  negative 
verbum'  gesezt^  z.  b.  devynis  rytus  myglüie  t^msiu  o  s^f  deszimiq 
nei  netekesiu  (dain.')  neun  morgen  werde  ich  im  nebel  dunkeln 
und  disen  zehnten  nicht  einmal  airfgehn;  nei  unmittelbar  vor  dem 
positiven  verbum  ist  auch  gebräuchlich^  z.  b.  nei  mataü  köpu  nei 
köpu  kalnü  (dain.)  ich  sehe  weder  die  nening  noch  der  nerung 
berge. 

3.  Einige  negative  redensarten;  jaüne  heißt  ,,nicht  mer^^  z.b. 
jaü  jo  ner- er,  es  ist  nicht  mer;  09»  tai  jaü  nedarysiu  ich  werde 
das  nicht  mer  tun;^  dise  redensart  ist.  aber  jezt  schon  etwas  ver* 
alt  et  und  an  die  stelle  des  jaü  oder  neben  dasselbe  ist  das  dem 
deutschen  „mer^  entsprechende  daugiaüs  (adverb.  compar.  von 
daüg  vil)  getreten,  z.  b.  daugiaüs  jo  n'er  er,  es  ist  nicht  mer; 
ds:&  tai  daugiaüs  nedarysiu  ich  werde  das  nicht  mer  tun;  tai  jaü 


*)  Man  halte  dise  außdruksweise  ja  nicht  etwa  für  anlogisch  4  bai  eini- 
gem nachdenken  wird  man  finden,  daß  sie  sich  gerade  durch  ecl^rfe  tn- 
fdßung  des  <>  ach  Verhaltes  empfihlt,  z.  h.  äsi  neko  nemataü  (ich  sehe  nichts); 
da  „nichts^  das  object  ist,  so  kann  auch  nicht  von  einem  positiven  „sehen,* 
sondern  nur  von  einem  „nichtsehea^  die  rede  sein  (eben  so  filtei  deutieh  tdb 
entihe  (für  m-^ihe)  uihtes^  slaw.  niceho  necidim). 
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daugiaüs  n^kalbama  das  wird  nicht  mer  gesagt  u.  s.  f.  kone, 
mainä  (auB  ko  ne  und  mäio  nd  am  etwas  nicht,  um  ein  yveniges 
nicht)  heißt  fast,  beinahe,  z.b.jis  ktme  Cmainä)  nümire  er  ist  tot 
(beinahe)  gestorben. 

Man  achte  auf  den  lihiailismus :  jis  ndl^4  nei  t>(^nq  päs 
däktarq  ieit  (päsak.)  er  befahl,  daß  niemand  zum  doktor  hmein 
gehe  <dHgegen  sagt  man:  jis^  Wp6  käd  nei  v'ins  päs  däktarq 
neieifu^. 

beni  (be  vor  dem  yerbum  gebräuchlich,  aber  auch  z.  b.  heji 
ja^  freilich,  und  nd)  ben^  gewönlich  bentj  steht  nach  verbis  des 
fürchtens  in  der  älteren  spraclte,*z.  K  äsz  bijaüs  bene  tat  nusi- 

m 

d^tuiiiheö,  ne  hoc  eveniat  ich  fürchte,  daß  diß  geschehe,  durch 
g  (gi)  verstärkt,  begne,  in  zemait.  duin.  z.  b.  begne  muna  dukrely 
begne  muna  jaunoji?  (begn^  mdno  dukriU,  begnk  mäno  jaunöji) 
wo  begnS  so  vil  ist  als  är  nd:  ist  das  nfcht  mein  töchterlern,  ist 
das  nicht  meiner  junge?  ebendas.  t  tenay  as»  kuku$iu,  begne  ysz- 
gyrs  matu$zyy  begne  yszgyrs  baltojy  (Jteuui  äsz  kuk&siu,  begne 
iszgirs  motüszi^  begn^  is%girs  baltöji)  sagt  die  in  e\T\etk  kukuk  ver- 
wandelte tochter:  dort  werde  ich  kukuk  rufen,  obs  d«^s  mütterlein  hören 
wird,  Obs  die  weiße  (alba,  als  erenbezeichnung)  hören  wird. 

ben^  oder  bent  wird  auch  in  der  frage  nii.  dem  optativ  ge- 
braucht, z.  b.  bene  galetum  pasilikt?  (päs.)  lanst  du  denn  nicht 
bleiben?  Diso  Wendung  ist  als  ellipse  zu  faßen  und  wäre  wörtlich 
zu  übersetzen:  ob  du  nicht  bleiben  köntest? 

Man  beachte  die*  vom  deutschen  verschidene  auffaßiing  in 
Sätzen  wie  ji^  jaü  nemislyjo  iszbisgt  (päs.)  er  gedaöhte  nicht 
mer  zu  entfliehen,  im  sjnne  von:  er  dachte,  er  werde  nicht  mer 
enlfliehen  (können;  der  verfolgende  war  im  schon  ganz  na1ie). 

Einen  verkerten  gebrauch  der  ne^ation  beim  verbum  finde 
ich  in  vilen  zemaitischen  Sprichworten,  z.  b,  bepigu  isi  sDetvmo 
kailio  nereiti  plates  nagines  es  ist  wolfeil ,  auß  fremdem  feile 
breite  Sandalen  (nicht)  zu  schneiden;  bepigu  is%  svetimos 
kolyios  nemoketi  es  ist  wolfeil,  auß  fremdem  beutel  (nicht)  zu 
zaien  u.  s.  f. 
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S  147.  Copulative  con-junctionen.  tr  entspricht  dem 
deutschen  ^^und^  in  jeder  beziehung,  bei^  ebenfals.  gebräuchlich, 
vorzüglich  aber  in  der  Schriftsprache,  verbindet  mer  nur  einzelne 
nomina  (doch  wird  es  auch  ganz  wie  ir  gebraucht),  z.  b.  ji$ 
vdlgo  ir  gir.6  er  afi  und  trank}  t%fD9  (bei)  ir  mötynu  vater  und 
mutter. 

ir  bedeutet  ferner  ^auch^  (alt  auch  irgi),  z.  b*  ir  tU  auch 
nicht;  ir  äsz  Un  buvaü  auch  ich  war  da;  är  dar  ißr  szeip  biU 
kq  uiraszysit  werden  Sie  noch  sonst  etwas  *auf  schreiben? 

•  o  schwach  adversativ  s.  u.  ist  meist  geradezu  copulativ,  z.  k 
vi^ns  iurejo  botdgq  o  anträsis  tieiimq  o  trecndsis  kunUl^  Cp^O 
einer  hatte  eine  peitsch^,  der  zweite  einen  wagen  und  der  dritte 
eine  stute.  '  . 

Anm*  Die  anreihung  mittels  einer  dem  deutschen  ^owol  — 
als  auch^  entsprechenden  doppelten  eonjunction  findel  sieb 
im  litauischen  nicht  *)  jis  yr  eagis  ü^  ra%bdininks  er  ist 
ein  dieb  und  ein  mörder;  will  man  die  gleichstellung  zweier 
begriffe  besonders  betonen,  so  kann  man  etwa  sagen:  ie^ 
—  kaip  so  —  wie  z.  b.  jis  teip  girs  kaip  iMmintings  er  ist 
so  gut  als  verständig,  gewönlich  aber  g^rs  ir  iszmintings 
oder  ne  tikt  girs  bdt  ir  is&mintings  nicht  nur  ^t,  sondern 
auch  verständig. 

Ser  oft  steht  ir,  *  um  ein  satzglid  ein  zu  fiiren^  wo  man  im 
deutschen  weder  ^und^  noch  „auch^  an  wendet,  z«  b.  j^mdväm 
besibarantj  Hk  kakarykü,  gaid^s  ir  pragydo  ir  jiSdti  pro  duris 
ir  iszdulki^jo  (päs.)  wärend  i^ich  beide  zankten,  kikiriki^  krähte 
der  han  (und  es  krähte  der  han)  und  beide  stoben  zur  türe 
hinauß. 

§.  148.  Disjunx^tive  conjunctionea  arbä  Cär  mit 
dem  versichernden  ba)  albä^  auch  ofrä,  als  nebenformen  in  alten 


*)  also  nicht  etwa  ein  ir-ir,  dem  kt.  et- et  entsprechend.  In  alten 
drucken  mag  sich  villeicht  dergleichen  finden ,  eß  ist  aber  in  der  jetsigen 
spräche  wenigstens  unerhört. 


—    329    — 

drucken  (sie  sind  jezt  in  der  spräche  unerhört),  in  der  gewön- 
liehen  spräche  är,  entspricht  dem  deutschen  „oder^  (in  der  frage 
steht  nach  $.  145  nur  är),  z,  b.  räsi  matysi  köpu  kalnSHo  är 
laibäses  puszikds  (daia).  villeicht  wirst  du  sehen  der  jnerung  berg- 
lein oder  die  schlanken  fichtlein;  äs»  ras%ysiu  är  (arbä)  skaitysiu 
ich  werde  lesen  oder  schreiben;  doppelt  gesezt  bedeutet  es  „ent- 
weder  —  oder*,  z.  b*  iöks  imog^  yr  (arbä)  är  paiks  [arbä^  är 
dürnas  ein  solcher  mensch  ist  entweder  dumm  oder  toll;  nament- 
lich bei  Verben  ist  auch  in  der  schrift  är  —  är  gebräuchlich :  är 
skaitjk  är  raszyk  entweder  lis  oder  schreib,  aber  auch  är  szetp 
är  tetp  entweder  so  oder.  so.  buk  (eigentl.  2.'pers.  imperat. 
sing.  V.  büfi  sein),  sei  es,,  buk  —  buk  entweder  -^  ocjer,  buk 
mäiaSy  buk  didis  (sei  du  groß,  sei  du  klein)  sei  es  groß  oder 
klein;  auch  btik  —  dr,  buk  s^is  är  fo«. entweder  diser  oder  jener. 
Die  gesprochene  spräche  kent  disen  des  germanismus  (buk  =  sei) 
verdächtigen  gebrauch  von  buk  nicht. 

t.  149.  Adversative  conjunctionen.  ali,  in  derum- 
gangsprache  aber  meist  bei  ,,aber^  sondern;^  zu  anfange  eines 
größeren  abschnites  ja  Satzes  und  zwar  stets  als  erstes  wort,  steht 
o,  welches  eine  weniger  starke  adversative  bedeutung  hat,  als  das 
deutsche  aber  (es  entspricht  dem  griechischen  <^^  und  oft  geradezu 
durch  ,,und^  im  deutschen  wider  zu  geben  ist,  s.  o.,  z.  b.  tai 
t>is'ims  änt  giro  bet  (aUJ  man  labiäusei  das  ist  allen  zum  from- 
men^ aber  mir  vorzüglich;  äsa  turejau  mäiq  bralj  bit  didelj 
puikordtf  (dain.)  ich  hatte  einen  kleinen  bruder^  aber  einen  großen 
hoffartUng;  jis  n^r  imogüa  bdt  e^lhies  et  ist  keiii  mensch, 
sondern  ein  teufel;  ald  sagt  man  aber  gerne  zu  ar\fang  des  Satzes, 
z.  b.  ald  duk  man  pakdjti.  aber  gib  mir  ruhe,  o  jiis  sdke  aber 
(und)  er  sagte ;  in  den  erzälungen  (päsakos)  wird  von  disem  o 
ein  ser  -auß  gedenter  gebrauch  gemacht,  äben  so  wie  in  der  ge- 
wönlichen  rede.  Man  findet  o  auch  im  anfange  von  dainas,  z.  b. 
o  vdkar,  vakardty,  prapuU  mdno  avdiä  aber  (und)  gestern  am 
abendlein  verschwand  mein  schäflein.  Häufig  findet  sich  o  %r  im 
anfange  von  dainas  und  von  abschnitten  derselben,  z.  b.  o  ir 
padäre   ivirbUlis   dln   —■  —    o  ir  sükveie   eUüs  pauksit^aus 
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(dain.)  es  machte,  das  sperlinglein  den  alus  —  -^   es  ladete  ein 
alle  Yögellein  lu  s.  f. 

§.  150.  Comparative  conjunolianen.  kaip,  Äw/^wie,* 

z«  b.    katp  tu  nöri   wie   da  wilst;    kai  ist  im  gewönlichen  leben 

besonders  vor  Substantiven  gebräuchlich^  z.  b.  löH  hat  (haip)  »it 

bellen   wie  ein  hund;  jis  klgies  katp  käd  jis  is%dlk§s  bfifu   oder 

katp  iszälk^s   er  benimt  sich  als  wenn  er  hungrig  w^bre,  wie  ein 

hungriger;  fta/jp  f>^k  Hkt,  katp  Hki  gaH  sobald  als  dunurkanst, 

wie  du  nur  kanst. 

» 
Es  wird  katp  aucli  in  der  bedeutung  „etwa*    gebraucht  z*  b. 

dsz  mislyjau  W  rytö  vaii0  f  tn^sta  ich  gedachte  etwa  morgen 

in  die  statt  zu  fairen.     Man  bemerke  die  redehsart  n^ä  kai  nerä 

müsu  broläczo  (dain.)  zur  Verstärkung  des  nerä^  es  ist  nicht  da, 

nicht  da  (wörtl.  wie  nicht  da  ist)  unser  bruder. 

Nach  dem  compa'rätiv  steht  üi  in  der  bedeutung  von  ^als^^ 
aber  auch  nekaip;  „als^  vor  verben  und  adverbien  ist  stets  ne- 
kaip^  z.  b.  jis  yr  sen6snis  nekaip  äs&  (üi  man§)  er  ist  älter  als 
ich;  äs%  vHyjüa  [mirti)  mir§St  nekaip  tökiu  budü  {gytinti)  ggeinqs 
ich  will  lieber  sterben  als  auf  solche  art  leben;  välyjüs.menkai^  ne- 
kaip szlekiai  lieber  wenig  als  schlecht ;  kaip  für  nekaip  wird  auch 
gebraucht,  doch  scheint  nekaip  das  einzig  richtige  zu  sein. 

^  Wird  mit  etwas  verglichen,  das  im  accusativ  steht^  so  steht 
auch  das  verglichene  im  accusativ  (durch  attraction),  so  sagt  man 
z.  b.  im  Ragnitischen,  um  Pilkallen:  jis  furäjo  diikterj  teip  gräii^ 
kaip  jo  pdc»e  er  hatte  eine  tochter  so  schön  wie  seine  g^ttin; 
one  Attractipn,  also  z.  bv  jis  tur'ejo  dükteri  teip  grdiiq  kaip  jo  paüj 
hörte  ich  zwar  nicht  sprechen^  doch  dürfte  auch  leztere  auBdruks- 
weise  nicht  falsch  sein.  Auch  bei  andern  casus  kömt  dise  attrac- 
tion  vor,  z.  b.  jems  kaip  kokSms  is!6pendejusems  vordms  iolyn 
belipant  (päs«)  indem  sie  wie  auß  getroknete  spinnen  weiter 
stigen. 

jü  „um  so%  jH  —  iö  ,je  —  desto**  kann  auch  zu  dem  nidit 
gesteigerten  adject.  treten,  z.  b.  jü  bagöts  um  so  reicher;  ji 
bagots^  jü  garbings  je  reicher  desto  geerter;    oder  es  stobt  der 
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cpinparativ;  he'i  jü — jü  mäßen  aber  entweder  beide  adjectiva  ge- 
steigert werden,  oder  keines  von  beiden;  «ucb  vor  dem  verbum 
findet  sieb  j4f  z. b,  is»  to  karälius  jau  jü.nti8id^yjo  (päsO  dar- 
über wunderte  sich  der  könig  nun  noch  mer  (Meßelmann  unter 
d.  w.  /^  fürt  auß  der  mir  nicht  zu  geböte  stehenden  grammatyka 
j^zyka  Zmadzkiego  u<a£ona  przez  X.  Kalixta  Kossakowskiego ;  Wiino 
1832,  pag.  59  an,  daß  auch  eine  form  jijaus  oder  jüjau,  also  nach 
art  der  comparativd  gebildet  wie  H^'aiiSy  von  dem  gleich  bedeu- 
tenden tu,  sogleich^  gebrauoht^  werde,  um  den  comparativ  der  par- 
ticipia  zu  bilden :  panäkmias  jijoMS  verachteter  und  im  supferlaiiv 
panekinfas  jäjausei  der  verachtetste). 

haip  kömt  auch  in  temporaler  und  declarativer  '  be- 
ziehung   vor,   s.  u. 

Man  beachte  käs  mjt  dem  adverb.  des  Superlativs,  z.  h.  kä$ 
greiczaus  so  schnell  als  möglich* 

Über  net  als  comparalive  conjünction  s.  S«  146  anm.,  z.  b. 
dereti,  n'e  ^la^  tik  vänäm  därbui  wie  eine  ahle  nur  zu  einer  arbeit 
taugen ;  duga  eaikai  n'e  girio  midiei  (sprichw.)  die  kinder  wachsen 
wie  im  wälde  die  bäume. 

« 

%.  151.  Declarative  conjunctionen.  Nach  verbis  der 
außsage  steht  käd,  i^daß^  (von  anderweitigem  gebrauche  des  käd 
s.u.)  und  zwar  mit  dem  indicativ,  wenn  das  auß  gesagte  als  ob- 
jectiv  statt  findend  hin  gestylt  wird^  z.  b.  jis  tdrä  käd  tai  gerat'  yr, 
gerat  Mno^  gerat  bÜ9  er  sagte,  daß  das  gut  ist,  gut  war,  gut 
sein  wird ;  jaü  numdnoma  käd  m  tos  Ugös  neis^ets  es  ist  schon 
zu  bemerken,  man  siht  schon,  daß  er  von  der  krankheit  nicht  ge- 
nesen wird  u.  s.  f.;  will  man  aber  das  gesagte  als  subjective 
meinung  des  redenden  bezeichnen,  so  steht  das  particip,  z.  b.  jis 
tdre  käd  tai  gerai^  'esq^  gerai  büv§,  gerai  büs§  er  sagte  daß  das 
gut  sei,  gut  gewesen  sei,  gut  sein  werde;  äs&  girdejau  käd  svetks 
esqs^  käd  szenden  müs  atlank^s^s  ich  hörte  daß  er  gesund  sei, 
daß  er  uns  heute  besuchen  werde  u.  s.  f..;  man  verwechsele  hier- 
mit nicht  die    bedingungsätze,   z.  b.  ji«  färe  käd  tos  gerai  bütUy 
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gerat  bütu  büve^  gerat  bü$q  *)  jei  u.  s*  f.  er  sagte,  das  wäre  gut, 
wäre  gut  gewesen,  würde  gut  sein,  wenn  u.  s.  f. ;  nach  den  ver- 
bis  des  wollens  steht  käd  mit  dem  optativ,  z.  b.  cts%  nöriü  käd  tu 
tat  dar^tum  (darytumbei)  ich  will,  dafi  du  das  tuest» 

jog  (jo-gi,  jo^   genitiv  des  pronominalstammes  ja,  ursprüngl. 
relativer  beziehung  mit  dem  hervor  hebenden  gij   ist  der  älteren. 
Sprache  und  der  Schriftsprache  eigen;  es  ist  niclit  auch  final  wie~ 
käd,  s.  u.)«  gleich  bedeutend  mit  und  neben  käd,  jezt  wird  es  in 
der  gewönlichen  spräche  wel  wenig  mer  gebraucht 

käd  bleibt  in  der  älteren  spräche  und  der  Schriftsprache  auch 
bisweilen  weg,  z.  b.  paiadäjo  d'Ss^  er  versprach  zageben  (daB 
er  geben  werde);  Jaz'epas  sdke,  ti'ßns  is»  jü  turfs  namö  keliduH 

'  isz  to  gales§s  numan^ti  u.  s.  f.  Joseph  sagte,  ein^  von  inen 

solle  nach  hause  reisen,  daraiiß  werde  er  ersehen  können  vl  s.  f, 
käd  äsA  zmöczaU  seetitnü  siüti  (näml«  marsakinet^  dain:,  wenn  ich 
wüste,  daß  sie  von  fremden  genäht  sind  (die  hemden);  käd  äsi 
tikrai  neiinöczau  n^saams  büv^s,  taryczau  äs»  b^gte  bigau  wenn 
ich  nicht  bestimt  wüste,  daß  ich  getragen  ward  (ein  getragen 
werdender  war),  würde  ich  sagen,  ich  sei  gelaufen.  Bei  Wechsel 
des  subjects  steht  auch  das  gerundium,  z.  b.  kaip  ittejys  jaüte 
k4  nörfs  änt  meszker'es  kdbant,  mislydams  iüvj  isaiit,  v6ik 
m6szker§  isi  vaiid^ns  isitrdukä  als  (wie)  der  fischer  fülte,  daß 
etwas  an  der  angel  hange,  dachte  er,  es  sei  ein  fisch  und  2og 
schnell  die  angel  auß  dem  waßer;  jis  gird^o  küdikj  verkieni 
er  hörte  ein  kind  weinen;  käd  äsz  iinoczau  bernüii  -<-  no«»- 
lüif  —  gdusent  (dain.)  wenn  ich  wüste,  dafi  ich  einen  jüngling 
—  ein  witwerlein  —  bekommen  würde. 

Auch  buk  „als  ob^  kann  declarativ  gebraucht  werden,  z.  b. 
ja  mislyjo  buk  jis  kldusit^s  tr  t  t**)  sie  dachten,  dafi^ais  ob) 
er  frage  u.  s.  w.  (sie   hatten   seine   frage   nicht  richtig  verstau- 


*)  Vom  fatnnunwird  kein  optativ  gebildeti  er  würde  bücsitu  bus^  lauten. 
Das  faturüm  ist  selbst  zu  ser  optativischer  natur ,  als  daB  es  nocE  der  modui- 
bezeichnung  bedürfte. 

*^)  ir  teip  ioUaüi  und  go  weiter. 
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den);  buk  (s.  S«  i48)  \¥ird  nämlich  in  der  Schriftsprache  decla- 
rativ  gebraucht,  in  der  bedeutung  von  ^als  ob^  und  mit  dem  par- 
ticip,  auch  mit  dem  futurum  verbunden,  z.  b.  didas  buk  iinas, 
buk  sivents  'isqs  er  stelt  sich,  als  ob  er  wiße,  heilig  sei;  teip 
rödos^  buk  örs  pirsikeis  es  siht  auß  (zeigt  sich),  als  ob  sich  das 
Wetter  ändern  werde. 

Fälle  wie  dictügias  sävo  kaimynq  prigdudam$ ,  prigdvqs^ 
prigäu8^s  er  freut  sich,  daß  er  seinen  nachbam  betriegt,  betrog,  be- 
triegenwird,  sind  bei  den  participien  erörtert  (§.  141,  4.  142). 

« 

katp  kAnn  auch  declarativ  gebraucht  werden,  wie  im  deut- 
schen „wie^,  z.b.  j{«  patyre^  katp  (beüer  kdd)  ta4  vUkas  Hkt  melai 
esq  er  erfur,  daß  (wie)  das  alles  nur  lügen  seien. 

S.  152.  Temporale  bonjunctionen.'  käd,  Aadfä  „wann, 
als,  nachdem^,  z.  b«  o  kadä  sugrfszim?  —  käd  iszd^gs  küläczei 
(dain.)  aber  wann  werden  wir  zurück  keren?  —  wenn  die  pfäl- 
chen  grünen  werden;  hüvo  c%isasy  käd  kiti  imönes  äni  iimes 
gyvina  es  war  eine  zeit,  als.  andere  menschen  auf  der  erde  leb- 
ten. Oft  wird  es  durch  die  participien  ersezt,  z,  b.  ta$  aakydams, 
8äk§8,  szalin  ^jo  als  er  das  sagte,  gesagt,  gieng  er  weg. 

&at,  kmp  wird  wie  das  deutsche  „wie^,  gleich  bedeutend  mit 
fta(/  gebraucht,  z.  b.  km' jisjöjo  pir  laukdti^  lauhuiis  bild'ejo^ 
kai  jis  jöjo  pdr  s;iiläti ,  s^iilüiis  skambeja  (dain.)  als  (wie)  er 
ritt  über  das  flürlein,  bebte  das  flürlein,  als  (wie)  er  ritt  yber 
das  heidlein,  erscholl  das  beidlein;  kai  äsa  tav^s  nor'ejau^  tu 
man^s  nenorejei  (dain.)  als  ich  dich  wolte,  weitest  du  mich  nicht; 
kai  jis  at'ijo^  Ujo  (jäm  ateinant^  lijo)  als  er  kam,  regnete  es ;  in 
allen  disen  fällen  kann  eben  so  wol  käd  stehen.  Eben  so  wird 
tai  wie  das  deutsche  ^so**  für  „da**  temporal  gebraucht,  z.  b.  o 
tai  ateit  kdtim  aber  (und)  da  kömt  der  kater  (päs.).    . 

iki  „bis  daß^,  z.  b.  iki  ateis  bis  daß  er  kommen  wird;  iki 
ateisqs^  iki  jdm  ateisent  bis  er  kommen  wird  (eigentlich  •  con- 
junctivisch),  bis  zu  der  zeit,  da.  er  kommen  wird,  mit  leichter  Ver- 
änderung des  Sinnes. 
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Gleich  bedeutend  mit  iki  ist  köl,  z.  b.  köl  ateis^  doch  dürfte 
diß  schwerlich  mit  partic.  und  genmdium  verbunden  werden,  di, 
dia  bis,  bis  daB,  fand  ich  mit  dem  infinitiv  und  mit  dem  verbum 
finitum^  es  ist  nicht  mer  gebräuchlich. 

pirm^  auch jpirm  iiew^f, *)  „ehe,  bevor,*  l,h,pirmneng  mirsiu 
ehe  ich  sterben  werde,  pirm  man  mirsztant  bevor  (vor  der  zeit 
daß)  ich  sterben  werde. 

$.  153.  Causale  conjunctionen.  kaddngi  (auB  kadan^ 
alt,  für  kada  und  ^ft)  „weil"  wird  selten  gebraucht,  da  participien 
und  gerundien  meist  die  causalsfttze  ersetzen,  z.  b.  geru  imogüm 
bebüdams  tai  ddrä  weil  er  ein  guter  mensch  ist,  tat  er  das;  jdm 
atemant  visi  diaHgias  weil  er  kömt,  freuen  sich  alle,  nicht  gut 
ist :  kaddngi  jis  atetna  u.  s.  f.  del  tö  kdd  ^wegen  dessen,  daB^ 
ist  auch  so  vil  als  „weil",  d$^  jdm  tai  damaüdel  tö  kdd  {kaddngi) 
stropüs  yrä   ich  gab  im  das^  weil  er  fleißig  ist. 

nes  (alt  »e«a,  nSadng  kn&  nesdngi)  heißt  ,9denn*  und  steht  wie 
dises  zu  anfang,  z.  b.  ds»  jdm  datiaü,  n€s  stropüs  yrä  ich  gab 
im,  denn  er  ist  fli^ißig;  diß  wird  ebenfals  meist  durch  den  ge- 
brauch  von  gerundien  und  participien  ersezt  (ds»  jdm  daviaü 
stropidm  esantj, 

$.154.  Folgernde  conjunctionen.  me,  nügi  „nu% 
nun  denn*,  mer  nur  der  schrift  eigen;  nügi  dabdr  jüdikim6s 
(Dänal.)  jezt  nun  aber  wollen  wir  uns  rüren. 

jük  „doch*  ist  ebenfals  leicht  folgernd,  z.  b  jük  tiki  v'Sns 
glupums  (DAnal.)  es  ist  doch  eitel  torheit;  tu  jük  jaü  patyrei  du 
hast  ja  doch  schon  erfareii,  du  weist  doch ;  jaü  gand  dirbu,  jük 
negaliu  tisai  sane  patrötinti  ich  arbeite  schon  genug,  ich  kann 
mich  doch  nicht  ganz  auf  reiben. 


*)  neng  auß  nene-gi  doppelte  negation  mit  dem  hervor  hebenden  -^t; 
das  aitlitauische  (so  Szyrwids  lex.)  kent  negi  (ne-gi)  in  gleicher  bedeutung; 
die  negation  vergleicht  in  vilen  sprachen;  im  litauischen  ist  diß  auch  mit  net 
der  fall,  %.  146,  anm. 


.* '''  -\ 
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äia,  nur  der  älteren  spräche  eigen,  bedeutet  ^so  daß'',  e«  b. 
äia  i6mä  padrebejo  so  daß  die  erde  erbebte;  jezt  wird  käd  in 
derselben  bedeutung  gebraucht. 

§.  155.  Finale  conjanctionen.  jeib  (jeiy  adverbium 
vom  prpnominalstamme  ja,  der  ursprüngticb  relativ  ist,  mit  an  ge- 
hängtem, verkürztem  bd)  und  das  mer  nur  der  schriflspraehe  ei- 
gene iddnt  one  unterschid  des  gebrauches,  bedeuten  ^damit^  un4 
werden  mit  dem  optativ  verbunden,  z.  b.  jis  man  Mliq  rödä,  idänt 
nep€hkl^se%au  er  zeigte  mir  den  weg,  damit  ich  nicht  irre;  äB% 
tat  tat  iszguldiaü  jeib  (idänt)  Hkrai  is»man^tnm  ich  habe  dir  das- 
erklärt,  damit  du  es  recht  verstehest. 

Der  imperativ  nach  idänt  ist  veraltet :  graudewä  jü$,  idänt 
vämai  slüiykite  ich  warne  euch  (ermane  euch),  damit  ir  recht 
dienet.  . 

Die  gewönliche  spräche  biCAQcht  käd  auch  als  finale  conjun- 
ciion,  z.  b*  stiklili  tr^iau,  käd  iibistu  (dain.)  ich  scheuerte  das 
gläslein,  damit  es  glänze. 

Im  futurum  steht  der  indicativ  anstatt  des  Optativs,  z.b,dabök^ 
käd  Huts  tavq  ne9uplis%>y$  (päs.)  nimm  dich  in  acht,  dafr  dich 
der  leu  nicht  zerreiße;  käd  jis  sussiüks,  käd  tü^  neparvirsi  (päs.) 
wenn  er  auf  schreien  wird,  daß  du  nicht  um  fallest;  karälius 
däve  prisäkymq  iszeit,  käd  visi  cigönai  is»  jo  iämes  tür  iszett; 
käd  jis  po  keiuriti  necteliu  keliäüs,  käd  jis  nei  vSno  nemat^s 
(päs.)  der  könig  erließ  den  befel,  daß  aUe  zigeuner  auß  seinem 
lande  berauß  gehen  sollen;  wenn. er  nach  vier  wochen  reisen 
werde,  auf  daß  er  keinen  mer  sehe.  Der  büchersprache  dürfte 
diß. fremd  sein.  /  . 

S.  156.  Hypothetische  ponjunctionen.  jei  (all  jetgi)^ 
in  der  gewönlichen  spräche  umRagnit  auch  jV»  ^^wenn;^  der  indi- 
cativ drükt  die  Wirklichkeit,  der  optativ  das  gegenteil  von  der 
Wirklichkeit  (im  praeteritum)  oder  die  bloße  vOraußsetzung  (im 
praesens)  auß,  z.  b.  je$  zaib^e  ir  griävje  wenn  es  blizt,  so  don- 
nert es  auch;  jei  bütu  iaibäeq^  ir  butu  griöv§  wenn  es  geblizt 
halte,  so  hätte  es  auch  gedonnert ;  jei  iü  nebutum  aü  mnmiSi 
nepr'Stelei    müs  senei  butu  prarij§  wärest  du  niebt  mit  uns»   die 


:'■   i'y 
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feinde  hätten  uns  längst  verschlungen;  jei  tu  iai  dar^tum^'  bülu 
gerai  wenn  du  das  tätest^  so  wäre  es  gut. 

Wie  jei  wird  auch  jeib  und  käd  gebraucht,  lezteres  nament- 
lich in  der  gewönlichen  spräche,  wo  man  auch  den  nacbsatz  mit 
tat  (tetp)  ein  zu  leiten  pflegt;  kdd  äsi  iinöc&au  bernüii  gäüstn^ 
jdm  9ermägil§  siüc&au,  siüte  iszsiüa&au^  raszj^t  is%raä»^CMM^ 
sidabr^liü  tszvadiöc&au ;  käd  äs:^  iinöczau  nas^lüii  gäusentt 
kabd^czau  jdm  lenciugdasus^  äs!^  suraktcaau  jdm  köjes  rankates 
ir  fmesczau  ji  i  kordti,  jis  neiinötu  denös  naktSles,  ne$  iemot 
nei  f)aBarUes  (dain.)  wenn  ich  wüste,  daß  ich  einen  jüngling  be- 
kommen werde,  im  ein  röklein  würd  ich  nähen,  nähend  auB 
nähen,  zeichnend  auß  zei(^hnen^  mit  silber  aüß  sticken;  wenn  ich 
wüste,  daß  ich  ein  witwerlein  bekommen  werde,  im  an  hängen 
würd  ich  ketlein,  ich  würde  zusammen  schließen  im  fuße,  händ- 
lein  und  werfen  in  ins  türmlein,  er  würde  nichts  wißen  vom  t^g, 
vom  nächilein^  weder  vom  winter  noch  vom  lenzlein;  käd  tfA 
nebütn  szikes,  tat  büfu  züiki  sugdv§s  (sprichw.)  hätte  der  bund 
nicht  geschißen,  so  hätte  er  den  hasen  gefangen;  kädäntdidümo 
parettu,  tat  kdrve  :&üiki  sugdutu  (sprichw.)  käme  es  auf  die 
große  an,  so  fienge  die  kuh  den  hasen.  In  der  Schriftsprache 
und  im  sorgfältigeren  außdrucke  überhaupt  bleibt  das  dem  deut- 
schen „so''  entsprechende  tat  (teip)  weg.  In  der  dritten  person 
des  optat.  praet.  wird  butu  auch  auß  gelaßen,  z.  b.  jei  knlneliü 
nu'ejes  (bütu),  paiiczau  änt  peddczu;  jei  vandenp  nuskend§s^ 
butu  drumstüs  vandenälis  (dain.)  wäre  er  vom  berglein  herab  ge- 
gangen, .würde  ich  es  an  den  spürlein  erkennen,  wäre  er  im 
waßer  versunken,  wäre  trüb  das  wäßerlein. 

In  wunschenden  außrufungen  ist  käd  mit  dem  Optativ  als 
vorderglid  eines  bedingungssatzes  zu  faßen,  z.  b..  käd  äs%  turic%au 
nörs  motinüe!  (dain.)  wenn  ich  hätte  wenigstens  ein  mütterlein! 

Wie  in  andern  sprachen^  so  kann  auch  im  litauischen  em  hy- 
pothetischer satz  one  alle  partikeln  gebildet  werden,  z.  b.  netais^si 
stögq^  supüs;  neparemsi  namü^  sugtHüs  (sprichw.)  wirst  du  das 
dach  nicht  her  richten,  wird  es  verfaulen;  wirst  du  das  haus  nicht 
stützen,  wirds  ein  fallen. 


■/   ■-* 
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8*  157.  Concessivt;  conjunctionen.  käcz,  haczeig 
nörinf  (lezleres  gerundium  praesent.  von  nar'eti  wollen)  ^ob- 
gleich^,  kdd  ir  (nur  dises  hört  man  im  volksmunde),  ^wenn 
auch^,  haben .  den  indicativ  bei  sich ,  um  die  Wirklich- 
keit, den  optattY,  um  die  bloße  anname  zu  .bezeichi- 
nen;  kacueig  Perküns  m$^sza,  jis  tac%aii  nebijos  obgleich  es 
donnert  (Perkunas  schlägt)^  er  fürchtet  sich  dennoch  niehl;  haczeig 
FerküHB  miisztu  jis  taczaü  nesibijötu  wenn  es  auch  donnerte,  er 
würde  sich  doch  nicht  fürchten;  nenuliüsiu,  kdd  er  käs  iin  kaip 
sunku  (ii#ti  ich  werde  nicht  verzagen,  wenn  es  auch  wer  weifi 
wie  schwer  wäre ;  jdm  nepripitlsiu,  nörint  ir  kas  im  kaip  man^ 
müc%ytu  ich  werde  im  nicht  beifall  geben,  wenn  er  auch  wer 
weiß  wie  mich  quälen  solte.  Das  yerbum  sein  wird  auch  hier  oft 
fluS  gelaßen,  z.  b.  imögtf  köju  netürinti  mat^dams,  mäkri  buvaü 
pakajings  kdd  ii«s,  kac%eig  bi  kürpiu  oder  nörint  bdsaSy  tikt  eiti 
gal'ejau  als  ich  einen  menschen,  der  keine  fuße  hatte,  sah,  war 
ich  gerne  zufriden,  daß  ich,  obgleich  one  schuhe^  oder:  obscfiion 
barfuß,  doch  wenigstens  gehen  konle.  Die  lezten  werte  dises 
beispils  zeigen  zugleich  <]en  gfebrauch  von  Hkt  in  der  bedeutung 
doch,  wenigstens;  Hkt^  gewönlich  /<ür  gesprochen,  bedeutet  „nur^,  *) 
aber  auch  „doch^,  z.  b.  16  ilöje)  kaip  sz^,  b^g  kaip  svSo  iik  (Hkt) 
ne  szä  (rfits.)  es  bell  wie  ein  hund,  läuft  wie  ein  hund  und  doch 
kein  hund;  äsz  tik  negahü  pir  nisq  d'Snq  dhbf;  asz  turiü  ir 
prisivdlgyl  ich  kann  doch  nicht  den  ganzen  tag  hindurch  arbeiten, 
ich  muß  mich  puch  satt  eßen.  ^  ■    - 

-  * 

ben  (auß  6c-  ne,  gewönlich  bdnt)  wenigstens,  z.  b*  bdn  v'enq 
kärtq  doch,  wenigstei^  eipmal;  ben  v'enq  grdszf  prid'ek  lege  we- 
nigstens einen  groschen  zu;  däk  bent  gib  doch;  ben girdekii  höret 
doch;  man  braucht  auch  menkidusei  in  der  bedeutung  von  we- 
nigstens. 


*).von  der  zeit  „erst"  und  kann  dann  noch  durch  dar  verstärkt  werden, 
z.  h.  dar  zegorius  Hk  penkt^  päs. ,  wörtl.  noch  ist  die  uhr  nur  fünf,  d/h.  es 
ist  erst  fünf  ähr,  •» 

22 
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$.   158.     Partikeln    der   hervorhebäng.     Vob    dem 
suffigierten  -giy   bei  pronominen  -^,    war  schon  bei  den  wortei 
die  rede«  an  welche  es  zu  treten  pflegt;   in    der  filteren  spnchi 
drükt  "QU  die  frage  auß,  wie  jezt  nur  är,  so  x.  b.  am  pronosei 
äszgv?  =  är  äs%?  ich?  galegu  (f.  gali  gu  nach  {.  27,  4)=  ot 
j^a/i  kanat  dn?  (i653)  u.  a    ^f  hebt  nur  hervor:  häs^i  welcher^ 
^fer'i  jisaigi  er;  jeigu  wenn  etwa^  jet^  hervor  gehobenes  wen 
(ursprünglich  ist  gi  und  gu  dasselbe,  grundform  ist  gOj  griech.  p, 
Sanskrit  gha^  ha  und  hi);    &d,  jezt  ungebräuchlidi   (in  arbä,  /enk 
auch  suffigiert)    wird  dem  werte,    welches  es  hervor  lieben  sali, 
vor  gesezt,    z.  b.  bd  gerat  wol;  röds^  beröds  freilich  (besondm 
das  erstere  ser  gebräuchlich),  z.  b.  jis  rödt  nenorisfo, .  aU  imcum 
tur'ijo  iä»sipaiinti  er  weite  freilich  nichts  aber  er  muste  dock  be- 
kennen f  röds,  tärä  ji>,  vel  —  —  isAtnägdt gätigom  frei- 
lich, sagte  er,  haben  wir  wider  auß  schlafen  können )  ndrta,  närt^ 
nö  wenigstens  (urspr.  part.  praes.  von  nor'eü  wollen) ;  mit  dem  pron. 
käs  und    seinen  ableitungen   häufig  verbunden,    wodurch  sie  in- 
definita  werden;  ^aczei  besonders;  labiäusei  vorzüglich  u.  a. 

Yerba  und  interjectionen  ($.  159)  werden  durch  ein  vor  ge* 
seztes  tikt  (tik)  hervor  gehoben,  z.  b.  sü  pua&kä  iikt  müs^ta  tikt 
müsAa  (Dünal.)  er  schießt  und  schießt  mit  der  flinte. 

S«  1 59.  I  n  t  e  r  j  e  c  t  i  0  0  e  n ; .  sie  stehen  meist  außerhalb  des  Zu- 
sammenhanges, z«  b.  üi,  et\  ai;  sUai,  änt  sih;  äk  ach  u.  s.  f. 
Manche  haben,  weil  sie  nur  im  anrufen  gebraucht  werden,  den 
vocativbei  sich,  z.  b.  tic%vaikesX\\\\sAnA\  ^^t(jeztungebr.)  &ro/ia« 
halt  bruder!  äk  mäno  broliaü  ach  mein  brudert  te  da,  hat  den 
accusativ  nach  sich :  te  küdikf  da  nimm  das  kind !  beziehen  sie 
sidk  atj|f  das  redende  subject,  so  stehen  verschidene  casus,  z.  b. 
ähfäsib  bMnas,  äk  manq  b'Sdnq^  äk  man  bädnäm  ach  ich  elender ! 
bädä  tdv  wehe  dir!  ai  man  (jezt  ungebr.)  wehe  mir!  Besonders 
häufig  sind  im  litauischen  inlerjectionen,  die  auß  d^m  verbum  ent- 
standen oder  sich  an  dasselbe  an  zu  lenen  scheinen,-  z.  b.  tut 
Qtüteräti  zupfen)  beim  zupfen  an  hären,  kleidern;  obüpt  beim 
schnellen  faßen  (c^üptereti  schnell  faßen);  grpbszf  beim  greifen 
Cgrybs:bteret%) ;    tvykst  beim    zuschlagen  der  türe    (tvikstereti) 
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pokszt  beim  orfeigen  geben  (pöksztereti) ;  büpt  beim  hinfallen. 
Cbüptereti);  szlumszi  beim  schnellen  hineingehen  in  etwas 
{szlumsztereti)  ;  sktmt  beim  klirren  des  glases  C^/Em/ere/i);  ^f>dnkt 
beim  schlagen  mit  dem  stocke;  tvinkt  dass.;  h'^lszt  beim  umfallen 
eines  dinges;  solche  worte  mit  dem  entsprechenden  verbum  gibt 
es  wol  für  jede  art  von  schall  oder  klang,  z.  b.  «iMiim#  von 
holem  tone;  vom  klappern;   tdrkszt  dass.   u.  s.  f.  "^- - 

Gebraucht  werden  sie  gerne  mit  tikt  und  mit  Vorliebe  one 
verbum,  s.  b.  liütas,  ük  czüpt^  tq  ienkUlj  skaite  (päs.)  der  lewe, 
nur  ein  grifft  und  er  las  das  briefchen;  äsx,  tik  tfsty  vänäm  § 
pläukus  (päs.)  ich^  nur  husch,  einem  in  die  hare;  öbüls  tik  bäpt 
änt  iämes  (päs.)  der  apfel  (fiel)  bapp  auf  die  erde ;  jis  -  tikt  9^ 
sykiü  plüpt  tq  vändenj  änt  sdvo  sunmis^  täs  tikt  sträkt  isz  lövos 
passsöko  Cpäs.)  er  mit  einem  male  (goß)  plumpS;  das  iH^er  auf 
seinen  son,  der,  husch,  sprang  auß  dem  bette. 

Ticz!  stille  I  (vgl.  tyleti  schweigen)  wird  bei  der  anrede  an 
merere  als  verbum  behandelt  und  lautet  dann  tickte  oder  tic»it* 


22 
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181,  am  ende    setze   zu:    die  lalreichen  feminina  auf  -yu, 
spr.  -ijfe,  z.  b.  lelija   (lilie),   Masftolija   CKuülwul}   d.  s.  f. 
betonen   nach  $.  84,  2.  (oder  4-)- 
1^  189,  ub^atz  3.  i.  änlü  (ente)  fem. 

215,  z.  5  V.  0.  füge  bei:  g.  tryü. 

216,  z.  5  V.  o.  1.  2.  3.  (anslatl  1.  2.)- 

236,  m\   ende  ist  za  zu  setzen :    guj-ü,  guj-aü,  giü-sät,  ' 
güi-ti  (nach  jagen). 

248,  z.  19  y.  o.  ist  brinkslu  u.  s.  f.  ?.u  streichen  n.  z.  6 
nach  „fester  werden"  „auf  quellen"  bei  zu  fügen. 

249,  z.  11  V.  0.  füge  bei:  diö-stu,  ditiv-äu,  diil-H 
(Itxicken  weRden)j  hliü-stu  nebtn  &/tuc-ä  (prael.  kliüv-ttü, 
s.  r,  1,  a,  6.). 

2Sk,  z.  11  V.  0.  I.  tisi;  Rtge  bei:  durch  vorgeseztes  s«-, 
le-,  be-  wird  die  betonung  dises  verbs  nirgend  Terfindeft 
Cz. -b.  nesü,  nesmi,  nerd  anß  ne  yrä  a.  s.  f.). 

255,  t.  9  V.  il.  I.  stfst&lacot. 

256,  z.  13  V.  6.  h  v^  (für  cyril). 
256,  K.  8  V.  n.  1.  crnttikflia. 

275,  z.  2  V.  0.  I.  neviak. 
28S,  z.  4  V.  Q.  I.  Uikddog. 
29i,  t.  15  V.  0.  1.  ä«  Idngo.    . 
313,  z.  6  V.  u.  L  deojMe«. 


■>- 


#. 


HANDBUGÖ 


*«■ 


DER 


LITAUISCHEN 


VON 


AÜOÜST    SCHLEICHER. 


n. 


LESEBUCH  UND   GLOSSAR 


PRAG,  1857. 

J.  G.   CALVE'SCHE    VERLAGSBUCHHANDLUNG. 


LITAUISCHES 


ESEBUCH  UND  GLOSSAß 


VON 


AÜOÜST    SCHLfilCHEB. 


PRAG,  1857. 

J.  G.  CALVE'SCHE  veblagsbuchhandlung. 


Druck  (]«r  k.  k.  Il9fl>nchdnirkoroi  von  Gottlieb  Haase  3<>hfiH. 


Vorwort. 


JJas  lesebnch  beul  die  erste  größere  samlung  von 
rätseln  und  sprichwarten  und  die  erste  samlung  von  niär- 
chen  des  litauischen  Volkes.  Hätte  ich  länger  im  lande 
verweilen  können^  so  würde. ich  namentlich  an  märchen 
vil  mer  zusammen  gebracht  haben  ^  denn  die  fülle  von 
märchen  und  auch  von  liedern.  die  man  oft  bei  einer 
einzigen  person  (die  märchen  mer  bei  männem^  aber  auch 
frauen^  die  dainas  meist  bei  frauen)  trift*  ist  warhafl  er- 
staunlich. Ich  habe  mir  zwar  an  verschidenen  orten  ge- 
gen Zusicherung  eines  ser  guten  honorars  von  dazu  be- 
fähigten männern  aufzeichnungen  von  märchen  fest  und 
sicher  versprechen  laßen ,  aber  nur  zwei  von  disen  sind 
iren  zusagen  nach  gekommen ;  namentlich  auß  der  gegend 
nördlich  vom  Memel  blib  mir  leider  alles  auß«  Bis  auf 
wenige  äußnamen  gebe  ich  hier  alles,  was  ich  ge- 
sammelt, auch  den  schmuz,  dessen  man  in  der  litauischen 
Volksliteratur  leider  ser  vil  findet ;  nur  einige  rätsei  habe 
ich,  als  zu  abscheulich,  weg  geiaßen. 
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Die  form  ließ  ich  unverändert  so ,  wie  ich  sie  beim 
Volke  fand ,  oder  wie  sie  meine  gewärsmänner  mir  über- 
Hferten;  daher  finden  sich  häufige  abweichungen  in  be- 
tonung  u.  dgl.  Selbst  germanismen  und  offenbare  verstÖBe 
ließ  ich  stehen,  da  ich  nicht  beispile  des  reinen  guten  stils 
geben,  sondern  die  spräche  so  dar  legen  wolte,  wie  sie 
jezt  beim  volke  ist. 

Dainas  (Volkslieder)  habe  ich  weniger  im  äuge  gehabt, 
da  Neßelmann  eine  große  samlung  derselben  herauß  ge^ 
geben  hat  (damals  war  dise  samlung  in  der  handschrift 
schon  fast  beendet),  freilich  nicht  one  die  mundart,  so 
weit  sie  in  laut-  nnd  formenlere  von  der  schriftsrprache 
ab  weicht,  zu  verändern. 

Auch  in  der  Rhesaschen  samlung  ist  die  ursprüngliche 
mundart  der  lieder^  bei  denen  sie  von  der  Schriftsprache 
mer  oder  minder  ab  wich,  verwischt;  beide  samlungen 
geben  also  der  dialectforschung  keine  außbeute.  Leider 
kann  auch  ich  an  dialectisch  gefärbten  dainas  nur  ser  we- 
nig selbst  gesammeltes  bieten. 

Die  Dowkontische  samlung  niderlitauischer  dainas  er- 
hielt ich  durch  gütige  vermittelung  der  Herren  Böhtlingk, 
Schiefner  und  Fuss  auß  der  büchersamlung  der  Kaiser- 
lichen Akademie  zu  St.  Petersburg;  mit  der  Stanewicz- 
schen  beschenkte  mich  Neßelmann.  Auß  beiden  teile  icb 
proben  mit. 

Die  bezeichnung  S  bedeutet,  daß  ich  selbst  das  rät^ 
sei,  Sprichwort,  lied  oder  märchen  auf  gezeichnet  habe, 
oder  es  wenigstens  genau  so,  wie  es  schon  gedrukt  war, 
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beim  Volke  vernommen  habe;  K.  hedeutet  das  vom  lerer 
Kumut^tis,  M.  das  vom  lerer  Marold  auf  gezeichnete;  Br, 
bezeichnet  die  Sprichworte  und  rätsei  auß  dem  hand- 
schriftlichen Wörterbuche  des  pfarrers  Brodowski,  ver- 
faßt zwischen  1713  und  1744,  im  besitze  des  Königl. 
Geheimen  Archivs  zu  Königsberg,  welches  hierher  nach 
Prag  auf  merere  monate  mit  zu  nemen  mir  mit  seltener 
liberalität  gestattet  ward,  s.  Litualiica  pg.  8  ff.;  Neß,  ist 
Neßelmans  Wörterbuch;  R.  bezeichnet  das  auß  Ruhiga 
betrachtung  der  litauischen  spräche,  Königsbg.  1745  ent-^ 
nummene;  GL  die  von  Hern  Superintendenten  Glogau  auß 
dem  volksmunde  gesammelten  und  mir  gütigst  mit  geteilt 
ten  Sprichworte  und  sprichwörtlichen  redensarten;  Lepner 
bezeichnet  das  wenige,  was  in  dem  von  pfarrer  Lepner  1690 
verfaßten  und  1744  in  Danzig  g^drukten,  1848  aber,  mit 
einer  vorrede  von  Jordan,  in  Tilse  neu  ab  gedrukten 
merliwürdigen  büchlein  ^Der  Preusche  Littauer"  u.  s.  w. 
u.  s,  w,  an  rätseln  und  sprichworten  an  gefürt  ist;  Dowk. 
bezeichnet  die  zemaitischen  Sprichwörter,  die  Dowkonl  iq 
meiner  samlung  von  dainas.  Petersburg  1846,  als  Anhang 
mit  teilt;  Rag.  diejenigen,  die  in  der  schrift:  Parodimas 
kajp  apinius  auginti  i.  t.  t*  iszgöld^  i  ziamaitiü  kakh^ 
J,  Ragaunis.  Petropilie  1847  (anweisung  zum  hopfenbau 
u.  s.  w.  ins  zemaitische  übersezt  von  J.  Ragaunis.  St.  Pe- 
tersburg 1847)  ebenfals  als  anhang  bei  vgegoben  sind; 
KaL  nebst  bei  gesezter  jarzial  bezeichnet  den  wilnaer  li-^ 
tauischeh  von  Iwiriski  verfaßten  kalender;  hier  sind  die 
Sprichworte  fast  alle  in  gereimte  form  gebracht,  doch  be- 
ruhen sie  offenbar  auf  volkstümlichen  und  deshalb  glaubte 
ich    eine  kleine    außwal  der    mir   am  wenigsten  verändert 
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scheinenden  nicht  aoß  schließen  zn  dürfen.  Die  Schrei- 
bung ist  bei  allen  die  meinige.  Ich  bemerke^  daß  ich 
mir  und  Kumutat  unverständliches  nicht  mit  geteilt  habe^ 
und  dessen  fand  sich  auch  bei  Br.  nicht  wenig,  teilweise 
offenbar  verderbtes. 

Die  trennung  der  sprichwörtlichen  redensarten  von  den 
eigentlichen  Sprichworten  ist  leider  nicht  immer  folge- 
richtig auß  gefallen,  namentlich  sind  vile  sjMichwört- 
licK^  redensarten  unter  die  sprichworfe  geraten.  Geord- 
net sind  die  Sprichworte  'alphabetisch  nach  dem  er- 
sten in  inen  vor  kommenden  Substantiv,  bei  solchen  one 
Substantiv  vertrat  dasverbum  dessen  stelle.  Eben  so  sind 
die  rätsei  nach  der  auflösung  geordnet^  Die  Ordnung  der 
sprichworle  ist  von  Kumutat  allein  besorgt  worden. 

Gerne   hätte   ich   das    einzige  classische  wer]k  der  Li- 
tauer^   die   jareszeiten  von  Dänaleitis  (Donalitius)  meinem 
lesebuche  ein  verleibt,  doch  wäre  dadurch  namentlich  das 
glossar    fast    zu    einem    wörterbuche     erweitert    worden. 
Rhesa   hat   diß  werk    mit   deutscher   Übersetzung   im   jare 
1818  herauß  gegeben,    ein  neuer  abdruck  ist  jedoch  be- 
dürfiiis,    da   Rhesas    Schrift    bereits    selten    geworden    ist 
Beim  lesen  dises  meisterwerkes  bedauert   man    innig,   jda^ 
eine    solche   spräche    zu   gründe  geht,    one  eine  literatur 
zu  besitzen,    die  an    forravolkommenheit   mit   den  werken 
der  Griechen,  Römer  und  Inder  hätte  wetteifern  mögen. 

• 

In  diser  abteilung  meines  Werkes  habe  ich  den  onehin 
fließenden  unterschid  von  e  und  e  unbezeichnet  gelaßen. 
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Das  glossar  verzeichnet  möglichst  volständig  alle  werte 
de«  lesebucfas  in  alphabetischer  Ordnung;  es  soll  dem  an- 
fänger  die  lexicalischen  mittel  zum  Verständnisse  bieten 
und  im  so  den  gebrauch  des  neßelmanschen  Wörterbuchs 
ersparen.  Nur  die  langen  vocale  sind  als  solche  be- 
zeichnet^  die  unbezeichneten  a^  e^  u  sind  kurz.  Die  er- 
sten dainas  sind  im  glossar  besonders  berüksichtigt  und 
auch  dem  ersten  anfänger  verständlich  gemacht;  almählich 
blib  sich  von  selbst  ergebendes  weg.  So  wurden  nur  die 
wirklich  erforderlichen  verbalformen  gesezt,  femer  die 
ableitungen  auf  -iszkas^  ^ingas^  --äfas^  -mis^  die  demi- 
nutiva.»  die  verbalsubstantiva  auf  -tojis^  -imas^  die  ab- 
stracta  auf  -yste^  -^ybe^  --umas  weg  gelaßen.  Wenn  auß 
der  unter  der  praeposition  und  unter  dem  einfachen'  ver- 
bum  an  gegebenen  bedeutung  die  bedeutung  des  zusammen 
gesezten  verbum  leicht  ersichtlich  war.,  so  ist  auch  dises 
nicht  besonders  auf  gefürt  worden;  diß  trat  oft  ein  bei 
den  praepositionen  a^-.,  j-,  isz-^  nu-^  pöt-,  paf^^  per-^ 
pri~.  «w-,  Gleiches  verfaren  ist  bei  der  negation  we-  und 
dem  reflexiven  si-  ein  geschlagen  worden;  auch  sind 
manche  ser  leicht  erkenbare  composita  und  einige  fast 
ganz  unverändert  aoß  dem  deutschen  entlente  werte  über- 
gangen, eben  so  die  schalnachamenden  interjectionen. 
Der  unterschid  der  einmaligen  und  dauernden  verba  kqnte 
auch  nicht  immer  ganz  wider  gegeben  werden.  Auf  die 
volständigkeit  ist  viel  mühe  verwanl  worden,  doch  bezweifele 
ich,  daß  sie  gänzlich  erreicht  sei.  da  mich  gerade  wärend 
dei*  abfaßung  des  glossars  durch  den  tod  meines  einzigen, 
blühenden  sönchens  schweres  leid  heim  suchte.  Die  streng 
alphabetische  anordnung  der  einzelnen  artikel  des  glossars 
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ist  großen  teils  das  werk  meiner  fraa^  wel^ie  b«i~diser 
ünerquiklichen  arbeit  mit  band  an  legte.  Vergleicbe  mit 
anderen  spraeben  wurden^  als  der  anläge  dises  ganaen 
Werkes  nicbt  entsprecbend^  weg  gelaßen. 

Einige  nacbträge  zur -grammatik ;  die  sieb  mir  wärend 
des  druckes  des  lesebuches  ergaben,  babe  icb  am  ende 
dises  bandes  mit  geteilt. 

Sonneberg    im  oct    1856. 


Aug.  Schleieher. 
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I. 


Dainos  auß  Rhesas  samlung,  bei  Neßelmann  meist  in  mer 
oder  minder  ab  weichender  form.  Es  sind  hier  nur  mythologisch 
wichtige  und  besonders  bemerkenswerte  dainos  auß  gewält^  in 
beiden  werken  ist  leider  der  ursprüngliche  dialect  in  die  litauische 
Schriftsprache  um  gelindert. 

Rhesa  27,  Neß.  2.    Auß  Piktupenen  bei  Tilsit. 

Menä  Saulüz§  väde,  Perkiins  didei  sup^k^s 

pirmq  pavasareli.  jl  kärdu  pärdalyjo. 

Sauiuze  anksti  keles,  Ko  Saulüzes  atslsk^rei,  0 

Henüzis  atsisk^e.  Auszrin§  pamylejei^ 

M^nft  v^ns  vaiksztin^jo,  Vöhs  nakt^  vaikszlin^jei  ? 

Auszrin§  pamylejo.  szirdls  pilnä  smutn^bes. 

Rhesa  78,  Neß.  1.  Auß  Piktupenen  bei  Tilsit.  Hier  nach 
Rhesa,  wie  meist  die  folgenden. 

Helä  Saul^te;  D^vo  dukr^te,        Üz  jüriu,  üz  kabi^Iiu 

kür  teip  ilgai  uztrukai,  kavöjan  sirateles, 

kür  teip  ilgai  gyvenai,  snszildzau  pemenäczus. 
nü  müs  atstöjusi? 


0  jezt  würde  man  sagen  ko  h4  sauL  du. 
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Mola  Saulyte,  D^vo  dukr^te, 
käs  rytais,  vakfireleis 
praküre  läv  ugnele, 
täv  klöjo  palalelj? 


Auszrlne,  Vakafine; 
Auszrine  ügui  praküre, 
Yakarine  pätala  klöjo. 
Daüg  inäno  gimineles, 
daüg  mäno  dovaneliu. 


Rh.  "81,  Neß.  3.    Auß  Piklupenen. 


0  väkar,  vakaräty 
prapiSIe  tiiäno  aväte. 
Ei,  käs  gelbes  Jeszköti 
mänb  yent^^^  avät§? 

Iszejaü  päs  Auszrine; 
Auszrine  atsilepe: 
Äsz  anksti     ryl  Saulelei 
turiü  prakürt  ugnele. 


Iszejaü  päs  Vakarine^ 
Yakarine  abilepe: 
Asz  vakarai$  saulälei 
turiü  klöt  patalel}. 

Iszejaü  päs  Meneselj; 
Meneselis  atsilepe: 
Äsz  käräu  pdrdalylas, 
smütnas  mäiio  veidelis. 


Iszejaü  päs  Saulele; 
Saulüz^  atsilepe: 
deV^nies  denäs  jeszkösiu 
0  deszioitq  nei  nusileisiu. 


Rh.  62-  Neß.  4. 


Auszrine  svötbq  k^le; 
Perküns  pro  vartüs  ijöjo, 
äüzül^  zäli^  päruiusze. 

AuzAIo  kraüjs  varv^dams 
Apszliäkst6  mäno  drabuziüs, 
apszläkste  vaitiikSli. 

Säules  dukr^te  verkient 
surinko  tris  meteliüs 
pav^tusius  lapeliüs. 


0  kür,  inam^te  mäno, 
drabuziüs  iszmazgösiu, 
kür  kraüjc  iszmazgösia? 

Dukr^te,  mäno  jaunöji, 
Ei k  päs  (^  ezeräti 
kür  tek  dev^nios  üpätes. 

0  kür,  fnam^^le  mäno, 

drabuzeliüs  dzovisiu/  . 
kür  veje  isz.dzov|$iu? 
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Dukr^te,  tamö  darzaty 
kür  äng  dev^ios  rozätös. 

0  kür,  mam^te  mäno, 
Drabüzeis  apslvilksiu, 
baltäsius  iszneszicTsiu? 

Dukr^le,  lö  dengle, 
küd  spis  dev^nios  sauläles. 


Rh.  28,  Neß.  47. 


Dainäk,  ses^le, 
ko  nedainfiji, 
ko  r^mai  änt  rank^liu? 
raiikel^s  uzrymotas.  0 

Kür  isz  dainffsiu, 
kür  linksmä  büsiu? 
yrä  darzd  iszkadä, 
darzäly  iszkadüzd, 

Rütos  numintos, 
rözes  nusklntos, 
leüjos  iszlakszt^tos, 
rasüze  nubrauk^ta. 

Ar  sziaur^s  püt6, 
är  üpe  aptvino, 
är  Perkünas  griöve,  ^) 
är  zaibais  müsze? 


Ne  sziaar^  pötö, 
Ne  üpö  aptvino, 
Perküns  ne^riäudams  ') 
sü  zaibais  nöuiusz^, 

Bnrzdffti  v^ral, 
v^ai  isz  jüriu, 
prä  kräszto  l^idant,^ 
f  dftrzq  kdpant 

rutäs  num^ne, 
rozds  nusk^ne, 
lelijds  isziäksztö, 
rasüz^  nubraüke. 

0  ir  äsz  patl 
Yos  iszsiläikiaü 
po  rütu  paszakelö, 
po  jädu  yainik^Iiü. 


^)  So  Rh.,  Neß.,  diser  accus,  ist  mir  unverstjindlieh. 

^)  Eine  handschriftliche  Variante  bei  Neßelm.,  die  er  die  gfite  hatte  mir 
mit  zu  teilen,  hat  o  är  Petkünai  gridudams  ugnes  strSluih  siöviy  und  unten 
0  ne  Perküneu  atgriövi  ugnes  streluiis  neszövi, 

')  ich  kenne  nur  Uidient,  praes.  Uidiu,  nicht  Uidu^  indes  mag  die  form 
alt  sein;  man  denke  an  Uidmi. 
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Rhesa  32,  Neßelm.  12;  hier  nach  Neßelm.,  dem  handschriftl. 
mitteilung  zu  geböte  stund«  Rhesas  lied  ist  auB  der  gegend  von 
Memel.    Das  ein  geklammerte  feit  bei  Rhesa. 

Tegül,  terila*) 
Bangput^s  välti 
änt  äukso  inkar^lio. 


Iszb^g,  iszb^go 
isz  Rüsnes  k^mo 
du  jäunu  zvejyteliü. 

Je  l^ido,  l^ido 
plönus  tinkleliüs 
padümo  vidur^ly. 

[0  gäude,  gäude 
märiu  zuvikös 
sävo  plonais  tinkleleis.] 

0  ir  sugävo, 
dyvnaf,  tinklt^leis 
du  jüriu  verszukeliü. 

Ei  ^)  draüge,  draüge, 
tavörszczau  mäno, 
käs  tai  djvu^  zuv^iu? 

0  ir  supyko 
bängu  devätis, 
pakilo  sziaurvejätis.  ^ 

El  0  draüge,  drauge, 
tavörszczau  mäno, 
mesk  äukso  inkareli.  ^) 


Ei  dräüge,  draüge, 
tavörszczau  mäno^    ^ 
lipk  mästo  virszunele. 

Räsi  mat^si 
köpu  kalndli, 
är  laibäses  puszik^.  ^) 

Nel  mataü  köpu, 
nef  köpu  kalnü, 
nei  laibüju  puszikiu. 

0  äsz  tikt  matau 
sävo  merg^t§ 
pro   pusz^q  vaikszczöjent. 

Jäds  vainik^lis, 
g^lsvos  kasöles, 
zälio  räszto  zurszt^lis.  ^) 

Käd  iman;^czau 
pusiaü  dal^czau 
zälio  räszto  zursztöli. 


*)  für  ai,  was  Rhesa  hat,  hörte  ich  nur  ei,  wie  auch  Nefi.  schreibt. 

*)  Ne£.  dyvnü^  beide  lesarten  sind  auffallend,  der  genitiv  hängt  von  käs 
ab  .  (d'jvu  von  iuveliu) ,  gewönliche  construction  wäre  käs  tai  pir  d^not 
iuviUs, 

^  Rh.  siiaurjt  vifätis. 

*)  Rh.  u.  Neß.  inkoreli  u.  so  im  folg.,  ich  horte  aber  nur  Inkäras, 

5)  Neß.  falsch  te  rito. 

^)  Rh.  kiün^lio  är  laibdses  puszikes^  NeBelm.  halndio  ar  laiboiis  pusiikis, 

^)  Rh.'  u.  Nefi.  siursiUlis. 
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i  skrynüze  d^siu, 
äntrqje  i  veliikq.  *) 

/^K^draüge,  draüge, 
Idtdrszczau  mäno, 
katrül  sHiksva*)  valtüze? 

Ar  änt  Pakälnes, 
ar  änl  Varüsnes, 
är  änt  Rüsnes  käm^lio? 

Nei  änt  Pakälnes, 
nei  änt  Varüsnes, 
tikt  änt  Rüsnes  käm^lio. 


Rüsnes  kem^Iis 
Kai  Klaipedüze*; 
[Tek  upüze  p^r  k^mq. 

Czö  jöjo  rait!,^) 
vaziät  vaziävo,  *)] 
cze  b^go^)  sü  valtuzents. 

[Cz^  g^d  gaidölei, 
cz^  lö  szunelei, 
czö  rylff  malejikes.] 

Rüsnes  kemdly 
Äug  mäno  zedelis, 
Tön  rimst  mäno  szirddle. 


Rhesa  3,  Neß.  11,  die  Varianten  nach  Neßelm. ,  dem  hand- 
schriftliche mitteilung  zu  geböte  stund.  Rhesa  Jiat  einen ,  wie 
Neßelm.  nach  weist,  hierher  nicht  gehörigen  Schluß.  Auß  der 
gegend  von  Insterburg.        • 

0  tai  d^vai,  didi  d^vai  büvo,  *)         Kür  girdysiu  berqji  zirgätj, 
ir  üzszälo  özers  vasaräte.  Kür  iszpläusiu'^)  l^pos  kibiräti? 


')  Rh.  velukeli. 

^)  Rh.  süksi,  Ne£.  suhaim;  im  original  stund  wol  süksea,  d.  i.  memelisch 
für  suhsiva;  der  daal  ist  erforderlich  und  diser  teil  der  daina  ist  mir  auch 
bekant. 

^)  Neß.  ioja  raite^  lezteres  wort  ist  unverstandlich. 

*)  Neß.  vaiaj  vaiote,  aber  die  form  auf  te  steht  stets  vor  dem  verbum 
finitum.  Meine  lesart  ist  einer  andern  daina  entnommen,  s.  u.,  wo  die  stelle 
ebenfals  vor  körnt.  Das  praeteritum  ist  in  beschreibnngen  an  seinem  platze 
(§    138,  2.)^  mag  aber  hfer  bei  den  herau£gebern  anstoß  erregt  haben. 

*)  Neß.  bega. 

^)  Varianten:  0  tot  d^vai  ir  siebühJai  rddos^  käd  f>asar6  iieras  uisitüo ; 
oder  vasarvidui  (?)  ei.  uisz, 

^)  var.  bältüsiu;  siiur^siu. 
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Laima^)  l^me  saulüzes  denät§^)       Czon  girdysiu  böri|ji  zirgatj, 
ir  atszilo  ezerS  ledätis.  czon  iszpläushi  töpos  kibiräti. 


Rhesa  75 ,  Neß.  8.  Hier  nach  einer  handschiift|fiq||pi  mit- 
teilung,  welche  Neßelmann  die  gute  halte  mir  zur  VjßrlHipng  zu 
stellen,  von  der  er  aber  in  seiner  außgabe  keine  erwänung  tut. 
Rhesas  faßung  ist  auß  Piktupenen.  Was  bei  Rhesa  feit  ist  ein 
geklammert« 

Laima^szaük^y  Lafmav^ke;^)  Ei  mergäte  Pakaln^ne,^) 

basi  b^gau  ^)  pdr  kalneli  tävo  brölis  gül  nuskend^s  *. 

[jeszködöma  brolaz^lj.]  änt  juräczudugndlio. 

Asz  uzköpusi  kaln^li  Smiltys®)  jo  veidöli  grftuzie, 

pamaczaü  tris  zvejaczus,  vilnys  jo  plaukeliüs  plduje. 

kdpininkus  änt  juräczu. 

[Köpininkai,  m^i  kümai,]  Köpininkai,  mffi  kümai,  ') 

är  nemätet  mäno  brol6ii  kr  iszträuksit,  är  zvejösil  ^^ 

ant  jüriu  maräliu?*)  ,  mäno  brolyt^lf?  **) 


*)  NeB.  u.  Rh.  Laimi^  meines  wißens  nicht  richtig. 

^)  var.  diivas  ddvi  gisdrt^e  dendte^  auch  patekejo  sivestöji  saulüü^  tsitir- 
ptno  viisar&s  leddtu 

^  Rh.  u.  Neß.  Laimi. 

*)  Rh*  relUy  beidea  richtig. 

')  Neßelmans  handschrift  besibegau^  eine  anstathafte  form ;  Rh.  6asi  bS^anl, 
zweite  außgi  basä  beganl,  besibegau  ist  wol  misverständnis  des  von  Neß.  in 
den  text  auf  genommenen  basi  begau;  basi,  fem.  eines  jezt  ungebr.  bmsüs^  so 
vil  als  das  jezt  gebränchl.  bdsas^  f.  6cifa.  Die  formen  auf  -4M  -wecJiselii  vil- 
fach  mit  denen  auf  -os. 

^  Rh.  itnt  auksitu  jurehu. 

0  Rh.  klijdU, 

')  Neßelmans  hatfdschrift  smiltas^  mir  unbebaht. 

*)  Nefta»  faandschr.  Kop.  äk  brolg^MÜ 

><*)  Rh.  är  is:ttrduksite  brolyti. 

")  Rh.  isi  Jüriu  dugtUlio. 
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[Ef  mergäte  Pnkaln^ne,] 
k^gi  däsi,  kad  iszträuksim^ 
[k^gi  0Aj  käd  zvejösim?} 

Yönta  d&iu  szilkü  jflst^, 
anträin*  dflfiiu  äokso  z^dq, 
treczäm  neturiu  k^O  ^^^^i* 

Rh.  67,  Neß.  6.     Hier  nach 
mitteilungen  zu  geböte  stunden. 

Dukte  mäno,  Symon^ne,  *) 
kür  gavai  tA  vaik^? 
dämdalidali,  dämdalidali,  ^) 
kür  gavai  tu  vaik^? 

Mämuz,  mämuz,  garbuzele, 
per  sapnüs  par^jo; 
dämdalidali,  dämdalidali, 
per  sapnüs  parejo. 

Dukte  mäno,  Symon(5ne, 
i  kä  jj  vfstysi?') 
dämdalidali,  dämdalidali, 
i  k^  ji  vyslysi? 


[Sü  sziä  treczäfja  zvejäczu] 
pali  suderesiu,*) 
[sü]  jäunu  stfrininku. 

Slyrininkas  budrüs*)  v^ras. 
tasai  mok  akroin  begti, 
begt  sü  veju,  b^gt  presz  v^je.*) 

Neßelm.,  dem  reiche  handschrifd. 
Das  ein  geklammerte  feit  hei  Rh. 

Mämuz,  mämuz,  garbuzele, 
I  margin^s  kämp^; 
dämdalidali,  dämdalidali, 
\  margines  kämpq. 

[Dukte  mäno,  Symon^nö, 
0  käs  pridabös  ji? 
Dämdalidali,  dämdalidali, 
0  käs  pridabös  jf? 

Män)uz,  mämuz,  garbuzele, 
D(5vo  dukruzgles  — 
dämdalidali,  dämdalidali  — 
ji  nesziös  änt  ränku.] 


0  Rheäa  Äo. 

^)  Rh.  himi  p.  %ud.  j.  st.  auch  gut,  Neß.s  hdschr.  jaunam  styrtnink  .  .  ; 
sü  im  folgenden  habe  ich  zn  geseet. 

^)  Rh    mudrus* 

*)  bei  Rh.  folgt  noch :  Katpgi  tu  vengte  iszvengsi  sdvö  nepr'efeltus.  Un- 
gleichzeilige  Strophen,  wie  ich  sie  in  disem  liede  an  neme,  fand  ich  in 
dainas  oft,  es  wird  dann  dieselbe  zeile  zwei  mal  gesungen  uad  so  die  liörzere 
Strophe  der  längeren  gleich  gemacht. 

*)  Var.  Simonike,  andere  lelijeie. 

^)  so  Rhesa  in  der  notenbeilage,  im  texte' d^m,  dafn,.dsUi  dam.  Var.  bei 
Neß.  iu  iu  opapa^  auch  küa  /e/^'a,  auch  Mu  laihsla.  ich  seihst  habe  dises 
lied  nicht  singen  gehört. 

•>)  Rh.  i  kq  tu  ji  t). 
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Dukt^  mäno,  Symon^e, 
dämdalidali,  dämdalidali, 

i  mi  guid^si? 

Mämuz,  mämuz,  garbuz^le, 
i  raseles  dängtij 
dämdalidali,  dämdalidali 
i  raseles  dängti. 

[Dukte  mäno,  Symon^n^, 
käme  ji  subäsi? 
dämdalidali,  dämdalidali, 
kam^  ji  subfisi? 

Mämuz,  mämuz,  garbuzele, 
Laimüzes  subfikle; 
dämdalidali,  dämdalidali^ 
Laimüzes  subäkle.] 

Dukt^  mäno,  Symon^ne, 
kü  ji  valgydisi?^) 
dämdalidali,  dämdalidali, 
kü  ji  valgydisi  ? 


Mämuz,  m&mnz,  garbuz^le, 
sü  säules  pyrägafs; 
dämdalidali,  dämdalidali, 
sü  säules  pyrägais.        .^.^ 

Duktö  mäno,  SymonSn^, 
kür  tu  ji  nuleisi? 
dämdalidali,  dämdalidali, 
kür  tu  ji  nuldisi? 

Mämuz,  mämuz,  garbuz^le, 
i  bajöru  vaisk^ ;  ^) 
dämdalidali,  dämdalidali, 
i  bajöru  y^isk^. 

Dukte  mäno,  Symon^ne, 
käs  jis  t^n  per  pöns   büs?  ^) 
dämdalidali,  dämdalidali, 
käs  jis  ten  p^r  pöns  büs? 

Mämuz,  mämuz,  garbui^le^ 
jis  pastös  atmönu ;  ^) 
dämdalidali,  dämdalidali, 
jis  pastös  atmönu. 


Rhesa  84.  Neßelm.  7.     Hier   folgt  der  Rhesasche  text    AuB 
Piktupenen. 


^emyn^le,  zedkel^le, «) 
kür  sodisiu  röziu  szakele? 


Ant  äükszto  kalnölio, 
pre  jüriu,  pro  maröliu» 


')  Rh.  i  kq  iü  ji  g. 

2)  Rh.  kü  tu  ji  V, 

')  var.  päs  pdtf  hardliii^  andere  päs  pdti  krivätif. 
*)  var.  kam  jis  tin  pastosis  ? 
^)  var.  pastös  generölium^  auch  Adis  vaisko  vddas, 

')  iedheUU,  demin.  von  iedkele,  wol  richtiger  als  das  bei  Rhesa  stehende 
iedekleU,    S.  Lituanica  pg.  25  ff. 
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ynSle,  zädketöle, 
sin  tövq,  in6c;z;ät^  * 
astimU  vargd^üte? 
it  iokszto  kaln^lio, 
rio,  prä  mar^liu. 

röziu  kelmäczo 
)  didis  medatis, 
iki  debes^liu; 
du  änX  debes^liu 
s  röziu  szakel&s« 

utikaü  jäunq  bern^ti 
Jvo  zirg^czo. 
•njti,  raite]]fti, 
reg^jei  täv£|,  moczüt^? 


Herg^te,  mäno  jaunöji» 
eik  I  pakälnes  szäli, 
tän  tevölis«  moc^üte 
ses^tei  svötbq  kölie. 

Nuejus  I  pakäln§: 
läb  r^t,  läbq  d^n,  tetüti, 
lab  r^t,  Ub^  d^n,  moczüte; 
kam  man^  mäZQ  prastümet 
i  svötimus  zmonel^s? 

Uzäugau  didd  mergäte; 
venä  radaü  lopszyt^li 
kär  dzaugiaüs  kudikälis.  0 


feß.  9,  nicht  bei  Rhesa;  diß  lied  stamt  villeicht  auB  dem 
eben  Sprachgebiete,  wie  mir  das  dailios  f  lemenUi  (schlank 
icbse)  f.  limenUy  zu  beweisen  scheint 


Augin  moczüte 
dvi  duktereli, 
dvi  duktereli 
änt  paminklelio, 

Ji  augindama, 
ji  lepindama 
ab§m  zadejo 
po  tris  skryneläs. 

0  djvyjosi 
k^mo  draugdlei 
del  ko  teip  dailios 
}  lemeneli. 


'?  ■ 

Mama  moczüles 
puiküs  rubälis, 
del  to  teip  dailios 
1  lemeneu. 

0  d^yjosi 
k^mo  kaim^nai 
del  ko  raudöni 
müma  veidölei. 

Müma  tevölio 
baM  dünöle, 
del  to  raudöni 
müma  veidölei« 


)  Rh.  (u.  Neß.)  kudihele,  aber  das  wort  isi  nur  masc.  gen. 
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0  df  vyjosi 
k^mo  niergf^les 
del  ko  teip  gräzus 
iiiüma  vainikai. 


Zem^nos  zädaf 
zälios  rut^les« 
del  to  tefp  gräzus 
mäma  vainikai. 


Rhesa  48,  Neßelmann  5. 

Neßeimann  hatte  die  gute,  mir  zwei  handschriftliche  auf- 
zeichnungen  dieses  liedes  mit  zu  teilen,  ich  gebe  hier'  die  eine 
derselben,  welche  Neßelmann  mit  B.  bezeichnet,  nebst  den 
Varianten  von  A.  und  Rhesa.     Rhesas    faßung  ist  ßuß  Piktupenen. 


Po  kleveliü  szaltinätis, 
cz6  d(^vo  sunelei 
ateit  szökti  menesänö 
sü  d^vo  duktdtöins.  0 

Prä  klevdlio  szaltinicso 
ejaü  bürna  pritüstis'; 
man   bepraüsieifl .  MiHq  bürnq 
nuplöviau  zedätf. 


Ar   ateis  *)    d^vo   suR^lei 
sü  szilkü  tinkleleis, 
ir  zvejös  ^)    mäno   zädäti 
is/>  vandens  gilumös  ?  ^) 

Ir  atjöjo  jäiuQS  bern^tis  ^) 

änt  bero  zirgäczo, 
o  täs  beräsis  zirgätis 
äukso  padkavätems.  ^) 


')  Rhesa:   po  kleveliü  sfialtindtis^ 
ci^stas  vandendtis^ 
kür  ateit  Sdules  duhrytes 
anhsti  bitrnq  praüstis. 
A.  hat  po  lepdte  sz.^ 
und  in  der  driUen  zeile: 

tV  ateis  Sdules  dukr^t^, 
»)  Rh.  0  atejo, 

')  Rh.  ir  ivejdvo  (ivejöjo  lautet  diß  praeteritum,  so  vil  ich  gehört  habe). 
*)  so  Rhesa,  B.  gilumis^  mir  unbekante  form. 
*)  A.  raitel^tis,  , 

'3  A.  iale  (wol  ialiü)  rjmu  kamaneUms, 
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Eiksz  iszdnai  merg^te, 
eiksz  szenai  jaunöji, 
liHlbesiva  kalbuzäte,  ^) 
dumösiva  dumuzät§,  ^ 
Kür  srove  gili  iusie 
kür  jneiliü  ^)   meiliausie  ? 

Negaliu  bem^li, 
neg^aliu  jaunäsis,  *) 
bäras  mäno  motin^le,,*) 
bänis  mäno  sengelv^le; 
ilgai  nepareisiu.  ®) 


Tai  sak^^k  mergfte, 
tai  sak^k  jaunöji: 
ir  ätieke  dvi  gulbcli  '') 
ir  südrumste  vandenelj,  ®) 
läukiau  nusistöjent. 

Nd  tesä  duktale,  ») 
Po  zaliü  kleveliü  *") 
tu  kalbejei  sü  bern^czu, 
lü  dumöjjei  sd  juuuäju 
mciläte^i  zodaczus. 


Rh.  11,  NeB.  10.     in  längerer  faßung  nach  mitteilungen  auß 
dem  Volke.     Hier  nach  Neßelmann. 


Szenden  dli}  gdrsim, 
rytö  iszkelkiusim 
\  Vengrüju  z^me; 

kür  upüz^s  T^no, 
äukso  obüläczei 
ir  gires  sodäczei. 


0  k4  mds  t^n  veiksim 
to  Vengrüju  Z(§me? 

M^st^  müms^O  prakürsim 
isz  brai^Ü  akmenäczuy 
isz  SanNlEds  langäczu. 


0  Kh.  lialhdU. 

^)  Rh.  dumdte, 

^)  meilu^  d.  i  meiliü,  hat  Rh.  in  der  ersten  außgabe,  A.  and  B. ;  in  der 
zweiten  außgabe  von  Rh.  steht  miili.  Ersteres  ist  aber  eine  durchauß  bekante 
Wendung  in  den  dainas. 

^)  dise  zeile  feit  bei  Rhesa, 

^)  Rh.  moczuti^  A.  moczuteli.  ' 

^)  alles  folgende  feit  bei  Rhesa. 

^)  B.  gulbeliu^  sprachwidrig,  A.  antdteSf  plur.  für  dual,  wie  oft« 

')  A.  B.  sudrumsze,  unverständlich. 

')  A.  mergyti.  « 

"0  A.  nk  tesä  jaunöji.     B.  po  iatiam  kl.  falsch. 

")  So  Rh.  i^  Neß.  nach  seinen  mitteilungen,  die  regel  fordert  aber  sav. 
Im  folgenden  läßt  Neß.  isi  weg.  Was  einen  etwas  andern  sinn  gibt  und  vil- 
leicht  alt  ist.    . 
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0  k4  m6&  välgysim 
to  Vengriyu  zdme? 

• 

Mazüs  vysztyteliüs, 
keptüs  karveliüs 
änt  sdules  kämino. 

0  k^  mds  tdn  g^rsim 
to  Vengrüju  zeme? 

Pen^lio,  med^liauft, 
dübilaji  p;^v^; 
raudönq  vyndli, 

0  kä  m^s  vllk^sim  0 
to  Vengrüju  z^me? 

Tnimpais  zuponäiczeis 
äukso  guzikäiczeis. 


0  kür  mos  gul^sim  *) 
to  Vengrüju  zeme? 

Szilkü  pätalüse, 
Pukü  perynosÄ.  ^ 

0  käs  müms  paslüzys 
to  Vengrüju  zdme  ? 

D^vo  dukruz^Ies 
sü  baltöms  rankdiems, 
sü  mdiles  zodäleis.^) 

0  kadä*)  sugriszim 
isz  Vengrüju  zämes? 

Käd  iszd;^gs  käläczei, 
zels  ir  akmenäczei, 
änt  jüriu  medäczei. 


Rhesa  37,  N@^*  341*    Rhesas  lied  ist  auß  Walterkemen  bei 
Gumbinnen.    Das  ein  geklammerte  feit  bei  Rhesa. 

Jaü  ir  ätleke  gülbiu  pulkätis  ^) 
o  ir  paväre  |  karq  joti. 


^)  hier  habe  ich  mir  vom  Neßelmanschen  texte  eine  abweiphung  erlaubt 
und  in  Übereinstimmung  mit  dem  übrigen  liede  to  F.  i.  auch  nach  disen 
fragen  gesezt. 

^)  Neß.  perynüse;  das  wort  ist  aber  wol  nur  fem.  jperynä, 

')  Neß.  iodelems^  falsch. 

0  Neß.  kadau 

*)  Variante  in  Neßelmans  anm;  o  ir  aljöjo  pöns  obersileitmons.  Schon 
öfter  sahen  wir  in  Varianten  altes  durch  neues  ersezt,  hier  aber  geschiht  di£ 
in  besonders  auffallender  weise.  In  einer  andern  daina,  Rh.  47,  Neß.  24,  tritt 
in  änlicher  weise  ein  schwarzer  rabe  auf: 

ätlekd  jfifdas  värnas, 
dtnesz6  hält;  rdnk^ 
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Kita  iszjöjo  jauni  brol^czei, 
0  müsu  nera  neigi  kirn  jöü. 

Brol^czui  jöli,  bröliui  nejdii, 
elvi  tev^iiui  zirgq  zabötl 

[Eivä  ses^t^;  bröli  lydöli, 
ji  lyd^damos  zödi  kalb^sim.] 

Väni  ses^te  brol^li  rode 
Q  szi  antröji  viirteliüs  k^le. 

Ei  bröli  bröli,  kadA  parjösi 
po  müsu  t^vo  raudöna  rpze? 

[Sesifi  ses^te,  jaunöji  mänoj 
käd  ji  prazyd^s  tai  äsz  parjösiu. 

0  ir  praz^do  ned^les  r^tq; 
nerä  kal  närä  ajüma  broläczo. 

£ivä  ses^te  broläczo  läukti 
änt  äukszto  kälno,  pas  fisäs  tvör^. 

Ir  nustovgjom  kälne  *)  dfibät^; 
[nerä  kai  nerä  müma  broläczo.] 

Ir  nur^mojom  *)  flses  Vvorilq; 
nerä  kai  nerft  müma  broläczo. 


ir  änksin^  il^d^l|. 

Klausiu  taV^  paukszt^li, 

tu  jüdfüiis  Tarn^ti, 

kür  gavai  bält^  riinli^ 

ir  auks61io  i6d6li? 
worauf  der  rabe   antwortet: 

äiB  bnvaü  didi^m  kard  n.  s.  f. 
und   das  roädchen  sodann  klflgt:  ' 

üi  üi,  tai  mäno  iäd^Iig; 

negrisz  mäno  bern^Iis  u.  s.  f. 
1)  Rh.,  Neß.  kälna. 
^)  Rh.  pakütU^jom  (?  pahiUmdJem)^  andere  haben  piriipHUji&m^ 
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Parbeg  zirgätis,  riszcze  parbega,  *) 
äukso  kilpätes  szald  subfije.  ^) 

Eivä  ses^te  zirgq  gäudyti  ^) 
ir  jl  sugavus  ^)  iszklausinesiin. 

Ei  zirge  zirge,  brölio  begüne, 
,0  kür  tu  (Jejei  muma  brol^tj? 

Jüma  brolytj  müszy  nuszöve 
0  man^  paleido  {  visq  sv^lq. 

Dev^^nies  upes  plaukt^  perplaukiau 
0  szi^  deszimt^  n6rte  perneriau  *) 

Üi  üi  devüzi,  devüliau  m^no, 
kas  müms  ®)  pad^si  "^^  brölio  gedgtf? 

Saulüie  färe  nusiMisdama: 
Asz  jüms  ®)  padösia  brölio  ged^ti. 

Devynis  r^^tus  miglüze  tömsin, 
o  szi  deszimtq  nei  netek^iu.  ^;) 

■  *  _       _ 

Rh.  18,  Neß.  20.    Auß  Pilupenen  im  kreiße  Stalupenen. 

Iszejo  telüzis,  iszktiprino,  fstelges^®)  b^tupint  pavilbiiio. 

puczköle  pre  szöno,  t^n  dyrino.     atläuzes  zvirblftj  nubiidino. 


')  Rh.  parbego, 

*)  Rh.  kabijo, 

^)  Rh.  fugdudyt 

*)  ZZ  sugdvusi  ^  dual  fem.,  Neß.  jdm  sugdvus,  "was  den  falschen  sinn  gibt: 
wenn  es  (das  ross)  gefangen  hat. 

^)  von  Ncßelmann  als  in  eine  andere  daina  gehörig  weg  gelaßen;  es  ist 
diß  aber  eine  häufige,  in  verschidenen  dninas  wider  kerende  wenduog. 

^)  Rh.  rnüm^  wol  gut  imd  alt;  andere  Variante  man. 

')  Neß.  padetu. 

•)  Rh.  jüm, 

')  var.  lyiuml  l^siu. 

^®)  Rhesa:  istel'Jes,  er  übersezt  „dann  sielt  er  das  ror^  und  faßt  4«s  wort 
deiiinach  offenbar  &u  ffto/i^,    von  ewem  istMii^  }  mit  dem  entlentaa  steMU 


—     17     — 


Pärveze  brol^czei,   pargirgz- 

dino^ 
ivllka  nü  rögin,  iozimiyzino, 

Nüpesze  dukr^tes,  nudülkino, 
iszkepe  mamüie^  iszczirszkino. 

iszkepe  zvirbl^ti^  iszczirszkino, 
l'nesze  ses^tes,  jst^jo. 


{nesze  zvirbl^tj,  isl^ryjo, 
pastäte  änt  stälo,  paröplino. 

Susedo  svet^czei,  stiröglino,*) 
suvälge  zvirbl^ti,  suträszkino.^ 

Bevälgant  zvirbl^ti,  beträszki- 

nant 
iszmauke  al&ko  dvi  päsbaczki. 


Neß.  13    (Rbesa  19,    bruchstücke).    Nach   Neßelmmin   hier 
mit  geteilt. 


Zäda  zvirbldlis 
dukryt^  Idisti, 
dam  däm  däli  dam 
dukr^te  leisti. 

Isz  rugiü  grüdo 
iszkepe  dffn^, 
dam  dam  däli  däm 
iszkepe  dfinq. 

Isz  m^ziu  grüdo 
padäre  .'äii|, 
dam  dam  iäli  dam 
padäre  äli|. 


0  ir  sükvöte 
visüs  paukszt^czQs, 
däm  däm  dali  d^m 
visüs  paukszt^czus. 

Tiktai  nektäte 
pelädq  vÄnq, 
däm  däm  däli  däm 
pelädq  v^nq. 

Ateit  peleda 
ir  nekveczemä, 
däm  däm  däli  däm 
ir  nekv^czemä. 


stellen,  bestellen;  fs(e/tMft  wäre  also  „einstellen,  richten,  zielen^  und  dise  be- 
deutung  gibt  im  aurh  Rhesa,  leider  one  seinen  gewärsmann  zu  nennen ;  aber 
ich  habe  disem  woite  nirgend  auf  die  spur  kommen  können,  amch  wäre  die 
elision  des  ^  doch  unerhiirt  hart  Neßelmann  corrigiert  jstelges  und  zwar,  wie 
mir  scheint,  mit  gutem  gründe.  Ein  älteres  handschriftliches  Wörterbuch  in 
quart  hat  nämlich:,  y^istelgiu  einen  an  sehen,  an  schauen,"  praeteritum  ist  also 
islelgiau,  inf.  (stelgti;  {steige  das  part.  praet.  act.  „an  geschaut,  etwas  erblikt 
habend.''  DiB  wort  ist  jezt  völlig  unbekant,  diser  umstand  mag  die  lesart 
isteVjes  bedingt  haben. 

0  gebräuchlich  wäre  susisido,  stMtrd^A'na. 

^)  sutrdszkino  Rh.,  Neß.    'Seßer  stimt  zur  jetzigen  ^rache  tutrüsMne. 

2 


\ 
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SSdos  pelöda' 
üz  stälo  gälo, 
dam  däm  däli  däm 
üz  stälo  gälö. 

• 

Iszträuk'  pelSda' 
pyrägo  gälq, 
dam  däm  däli  däm 
pyrägo  gälq. 

tszvede  zvirblis 
peledq  szökti, 
däm  däm  däli  däm 
peledq  szö^ti. 

0  ir  pamfne 
pel^dos  pirsztQ» 
däm  däm  däli  däm 
peledos  pirsztQ. 

Iszkirto  zvirblis 
peledos  äki^ 
däm  däm  däli  däm 
peledos  ^kj. 

Szöko  pel^da 
aklä  ir  räiszä, 
däm  däm  däli  däm 
äklä  ir  raiszä. 

Pelöda  provdiijO 
zvirblis  i  tvörq, 
däiQ  däm  däli  däm 
zvirblis  i  tvörq. 


Pel^os  lizdas 
är  n^  dvaräis? 
däm  däm  däli  däm 
är  n(§  dvar^lis? 

Peledos  yaikai 
är  n^  ponäczei? 
däm  däm  däli  däm 
är  n^  ponäczei? 

PefödoS  dükros 
är  n^  pan^les? 
däm  däm  däli  däm 
är  n^  pandles? 

Peledos  galvä 
är  n^  pädälis? 
däm  däm  däli  däm 
är  nd  päd^lis? 

Pelädos  äkyls 
är  n^  spunt^les?*) 
däm  däm  däli  däm 
är  ne  spuntäes? 

Peledos  snäpas 
är  n^  puczkäle? 
däm  däm  däli  däm 
är  n^  puczköld? 

Pelädos  plünk«nos 
är  n^  barv^lds  ? 
däm  däm  däli  däm 
är  nd  barvdles? 


*)  Rh.,  i  prövq^  nach  der  gewönlichen  außdruksweise ,  wo!  corrector. 
')  var.  fpfiit^/ef,  unyerstfindlich. 
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Peledos  sparnai  däm  däm  dili.dim 

är  ne  kvetk^les?  är  n^  grebidlei? 

däm  däm  däH  dim  ,    .       ... 
^  Ir  JOS  Meek 

ar  ne  szlmrazis? 

Peledos  köjos  däm  däm  däli  däm 

är  n^  grebläei?  kr  nd  szMtrazis? 


Aufi  dem  Vorworte  m  Rhesas  dainos. 

Ei  siünte  siünte  man^  anyt^le 
zämüzes  szSko,  ? asaräies  sn€go. 

0  äsz  eidamä,  graüdzei  verkdamä 
sutikaü  beraüzi,  jäunq  kerdüzi. 

0  kür  tu  eisi^  mergele  mäno? 
0  ko  tu  Terki,  jaunöji  mäno? 

Ei  siänte  siünte  man^  anyt^Ie 
fämüzes  sz^ko,  vasarüzes  sn^go. 

Efke  0  mergele,  efkä  *)  jaunöji 
vis  pagir^leis,  vis  pamar^leis. 

Tön  tu  räsi  zälif  pusz^te; 
imk  pusz^s  szäkq  ir  märiu  pütos  säuj8[; 

Tai  tu  parnöszi  sävo  anytölei 
zemü^es  szökq,  vasarüzes  sn^gq. 

Dasselbe  in  anderer  form  gtanewicz  nro,  XXII*  s.  u. 


0  Rh«  eiAit«;  e<4e  nach  mündlicher  mitteilung. 


2» 


n. 


Auß  ^Daynas  zemaycziu,  surynktas  yr  yszdutas  par  S.  Stane- 
wicze.  Wylniuje  1829.''  Die  spräche  diser  dainas  ist  nicht 
völlig  zemailisch,  ^)  da  tj  und  dj  noch  der  Verwandlung  in  c%  und 
di  Unterligen.  Die  Schreibung,  welche  sich  ^enau  ans  polnische 
an  schließt,  habe  ich  unverändert  gelaßen  (bis  auf  das  weglaßea 
des  i  nach  c%^  di)  und  keine  accente  bei  gesezt,  da  ich  die 
mundsfrt  diser  lieder  nicht  durch  eigenes  hör^n  kenne.  Ins  hoch- 
litauische fil)ersezt  und  teilweise  auch  sonst  verändert  hat  Neßel- 
mann  dise  dainos  in  seine  samlung  auf.  genommen. 


Stan.  nro.  H. 

Tiewucze  dvarelie, 
naujojo  staynelie, 
ten  balnoja  brolelys 
biera  zyrgely. 

Yszeyn  mergely 
ysz  rutu  darzele: 
0  kur  josy  bernely? 
jymk  yr  muny  dränge. 


Umschreibung  ins  hochlitauische. 

.    Tevüczo  dvar^Iyje 
naujöjo  stain^ld,  *) 
tän  balndjo  brolelis 
b^rq  zirgdli; 

Iszefn  mergele 
isz  rütu  darzälio: 
0  kür  jösi  bem^li? 
imk  ir  man^  draugd. 


*)  laut  Vorwort  sind   dise   dainos  gesammelt  „ant  Upes  tarp  Wydukles  yr 
EriwyÄa." 

')  loc.  f.  naujöjoje  $tainiUje, 
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Mergiiy  mnna, 
mojy  mutia, 
lias  mum  zyrgeHs, 
aas  balnelys. 

Bernely  fnunfl, 
inasis  muna, 
fb  yr  mazas  zyrgelys, 
nas  balnelys 

lighis  faukelas 
3szcza  pareyseu, 
par  sraune  upete 
aukte  parpfaukseu. 

0  yr  parplaukiev 
ksztanjy  kalnely; 

.t  to  kaina  kalnele 
la  lipely. 

Stoky  mergily 

1  zala  lipele, 

Bsz  jaunas  bemdys 
I  auzuldu. 

Szalnely  szala, 
sely  kryta 
ys  nnt  muna  ratelu, 
itu  wfiynykele. 

0  kad  asz  jojau 
ir  zala  gyrele 
'eba  muna  zyrgelys 
ayp  drebulely. 

Ziuriek  mergity, 
iuriek  jaunojy, 
ly  tu  tayp  drebiesy 
ayp  muna  busy. 


jaunöji  mäno, 
miiaa  mino  zirg^is, 
t;^m«s  bain^lif. 

Bernäi  mäno, 
jaunisifl  mäno, 
jefb  fr  mäzaa  zirg^ii, 
t^mas  balnäia 

l^gius  laokeliüa 
p^szczu  p^reisiva, 
0  p^r  sraun^  upd§ 
plaukt^  p^rplaüksira. 

0  ir  p^rplaukeva 
äuksziQJi  kaln^Ij; 
änt  to  kälno  kaln^lio 
zaliA  läp^le. 

Stöki  merg^te 
po  zaliä  läpel^y 
0  äst  jtfunaa  bem^Ks 
po  auzül^liü. 

Szalndle  szälo, 
rasöle  krlto 
vis  Änt  mäno  rutölia, 
rutu  vainik^lio. 

0  kid  ksz  jöjau 
p^r  zäliq  gifäe 
din§ba  mäno  zirg^is 
kafp  drebul^e. 

Ziurek  mergele, 
ziur^k  jaunöji, 
tai  tu  taip  drebösi 
kafp  mäno  btoA. 
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Bemity  mima, 
jaunasis  mumi,       * 
te  dreb  bieras  zyrgelys^ 
o  asz  ne  drebiesiu. 

Puty  wiejelys, 
puty  sziaurunelys, 
lynguj  zalas  ruieles 
yr  lelyjeles. 

Ziuriek  bernity, 
ziuriel^  jaunasis, 
tay  tu  tayp  lyngüsy 
kayp  muna  busy. 

Mergity  iriuna, 
jaunojy  muna, 
te  lynguji  (?)  ruteles, 
o  asz  ne  lyugusiu. 

Stan.  20. 

Beausztanty  auszrely, 
betekanty  saulely; 
kelk  seserely,  muna  wisznely, 
ar  dar  iu  n'yszmigojei? 

Pynkyse  waynykely, 
diekyse  ant  galweles, 
tawa  sweteley,  bally  broleley, 
balnoj  bierui»  zyrgelus. 

Matuszes  laukir  wazewom» 
matuszeles  laukelu; 
szalymys  joja  balty  brolelei 
sesele  ramdidamy. 

Anitas  fauku  wazewom^ 
ariiteles  laukelu; 


Bern^ti  mäno, 
jaunäsis  mäno,  . 
tedröb  b^ras  zirg^Iis, 
0  asz  nedrebösiu. 

Pute  vejdlis, 
püte  sziaunin^lis, 
Ungfi  zälios  ruteles 
ir  lelijöles. 

Ziurek  bern^ 
ziurek  jaunäsis,    . 
tai  tu  taip  lingfisi 
kafp  mäno  büsi. 

Herg^te  mäno, 
JHunoji  mäno, 
telingäja  rut^leSy 
o  äsz  nelingfisiu. 

Umschreibung. 

Beaüsztanti  auszräe^ 
betekanti  sauläle; 
kelk  seserele,  mäno  Tesznele, 
ix  dar  tu  ^liszmägöjei  ? 

Pinkisi  vainik^Ii, 
dckisi  änt  galvdles, 
tavo  svetelei,  balti  broI(§lei, 
balnoj  berus  zirgeliüs. 

Motuszes  laukü  vaziävom, 
mötuszeles  iäukeliü; 
szalimis  jöjo  balti  brolölei 
sesel^  rämdydami. 

An^tos  laukü  vaziävom, 
anytSles  laukeliü;. 
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lys  joja  wys  diewereley 

szalimls  jöjo  vis  döverälei 

e  wyrgdidamy. 

mart^!^  virkdidami. 

wazewom  dwarely. 

Privaziävom  dvaröli,' 

)S  wartelus; 

anytäles  yarteliüs; 

*  pamaczau  sawa  virargely 

äsz  ir  pamaczau  sävo  vargdli 

nitas  wartela. 

prä  an^tos  vartöllu. 

1  yszeyta  brolelys, 

Kid  iszefta  brol^Iis, 

lesztu  kardely, 

iszsin^sztu  kardöli, 

yszkyrstu  muna  wargely, 

0  kid  iszkirstu  mäno  varg^Ii 

nitas  wartela  t 

isz  an;^tos  vart^liul 

yszeja  brolelys^ 

Ir  isz^jo  brol^lis, ' 

leszy  kardely^ 

iszsinesze  kard^li, 

yszkyrta  wartu  lentele 

0  ir  iszkirto  värtu  lenidl; 

le  muna  wargely. 

tikt  nö  mäno  varg^Ij. 

St  an.  22. 

Umschreibung. 

Oy  matusz,  matusz, 

Ol  mötusz,  mötusz, 

ituszy  muna. 

motüsze  mäno. 

f  fabay  toly 

tai  labai  toii 

iny  nudawey. 

man^  nüdavei. 

Tay  labay  szaunes 

Tai  labaf  szaünies 

oszeles  radau, 

moszel^s  radaü, 

y  labay  ruszc^e 

tai  labai  rüsczf  *) 

lita  gawau.  . 

an^tq  gavaü. 

Szandis  muna 

Szändys  m'äno 

)ju  zyngsnelus, 

köju  zingsneliüs, 

;andis  muna 

szändys  mäno 

ihku  darbelus. 

ranku  darbeliüs. 

Siunty  muny 

Siünte  man^ 

litely 

anyt^le 

uiiciq  i^l  entweder  dialectische  abweichung  oder  dnikfeler. 
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zimuzes  szina, 
wasaras  sniga. 

0  kur  tu  eysy 
musu  sesely, 
0  kur  tu  eysy  - 
tu  lietunely? 

Tu  nusyeyky 
i  puszinely, 
i  puszinely, 
i  pamarely. 

Tu  pasilauiky 
puszu  szakele, 
pasigraibiky 
mariu  putele. 

Tay  tu  parnes2»zy 
zimuzäs  szina, 
ziuiuzes  szina, 
wasaras  sniga. 

Oy  tu  martely, 
tu  nuronely, 
kas  tau  pasaky, 
kas  pamokyna? 

Szaunus  zodeley 
tai  mun  pasaky, 
ruszczes  dineles 
tay  pamokyna. 

Stan.  23. 

Eysiu  i  gyrele 
pas  margos  gegeles,  0 


zemuies  szBüo, 
vasarös  sn3go. 

.  0  kür  tä  elsi 
müsu  ses^lö, 

0  kür  tu  eisi 
tu  letunäle? 

Tu  nusieiki 

1  puszynöli, 
I  puszynöli, 
I  pamar^lj. 

Tu  pasiläuzki 
pusziü  szakelf , 
pasigraib^ki 
märiu  put^l§. 

Tai  tu  pam^szi 
zämüzes  sz^q, 
zemüzes  sz^nq^ 
vasarös  snSgq* 

Ol  tu  martöle, 
tu  nuronöle, 

kas  täv  pasäk^9 
käs  pamokino? 

Szaünus  zodeiei 
tai  man  pasäke, 
rüsczos  denöles 
tai  pamokino. 

Umschreibung. 

Eisiu  i  girölQ 
päs  märgQ  g^g^Ht 


0  pät  wdi  dorn  geniiiv  U(  im  hochliUiuUcben  uaerhöri» 
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üczisin  gparneliis 
raybanses  plunksneles. 

Lfeksin  pas  tetnsze, 
s  baftos  matuszes^ 
¥isznelia  sodnely«^ 
iitelu  darzely. 

Tenay  asz  kukusiu, 
lay  asz  lyngasiu, 
gr  ne  yszgfyrs  matuszy, 
g  ne  yszgyrs  baitojy. 

Prawiery  fangely, 
Egyrda  balsely: 
g  ne  nmna  dukrely^ 
g  ne  muna  jaunoji? 

Pagal  kükawyma, 
pral  lyngawima 
dos  muna  dukrely, 
ios  muna  jaunoji. 

Tayp  toly  iadieta, 
ff  toly  nuduta^ 
yj  ana  pareytu, 
ituszele  atra$tu? 

Geftonas  kaseles 

udonas  weydelys: 

ir  muna  dukrely, 

ir  muna  jaunojy. 

'  Stan,  24.  Umschreibung. 

bajoray  zyrgus  balnoja,  Visi  bajörai  zirgus^  balnöjo, 

balnoja,  i  Riga  joja.  zirgus  balnöjo,  i  R^gq  jöjo« 


paz^czysia  ^>  sparneliAs 
ir  raibäses  plunksnelds. 

I^^ksiu  pAs  tetAszi,^ 
pas  bäft^  motiksz§, 
i  vysznäiu  soddli, 
i  rut^liu  darz^Ii. 

Tenai  äsz  kukffsiU; 
tenaf  äsz  lingtfsiu, 
begnö  iszglrs  mpMsze, 
begnd  iszgirs  balUiji. 

Pravöfe  lang^lj, 
iszgtrdo  balsdii : 
begn^  mäno  dukr^le, 
begnö  mäno  jaunoji? 

Pagäl  kukäTim^, 
pagAl  lingävimq 
rödos  mäno  dukrdie, 
rödos  mäno  jaunoji. 

Taip  toli  zadäta, 
tafp  toll  nudffta, 
argl  anä  par^ftu, 
motusz'^le  aträstu  ?  - 

Geltönos  kasdles, 
raodönas  veiddlts: 
tä  yr  mäno  dukr^le, 
tä  yr  piäno  jäunöji. 


dn  hochlitauisch  wäre  pasii^caysiu, 

a  original  Uluszio, 

*dnas,  im  hoehlitauischen  imbekant. 
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Eykeme     sesers     i     aukszta         Eikime     sd^ers      |     äuksztq 

swyrna,  svirnq, 

i  aukszta  swyrna  broly  riedity.       \  äuksztq  svirnq  bröli  red^li. 


Wina  sesely  brolely  riedy, 
antra  sesely  kardely  szweyty. 

0  szy  treczojy  yr  jauniausiojy 
fauku  lidieja  yr  graudey  werky. 


Vänä  ses^l6  brol^li  r^de, 
antra  ses^Ie  kard^Ii  szveite. 

0  szi  treczöji  ir  jauniäusioji 
laukü  lyd^jo  ir  graüdzei  y^rke. 


Oy  broly,  broly,  brolely  muna,  Oi  bröli,  bröli,  broläli  mäno, 

ar  tu-pawisy  raytu  pulkely?  är  tu  pav^si  raitü  pulk^U? 

Wite  pawisiu,  gynte  pagynslu,         V^te  pav^siu,  ginte  pagfsiu, 

diewas    tykt  zyna    ar   asz   su-  d^vas    tikt    zino    är    äsz    su- 

gryiizsziu.  grisziu. 

Eykeme  sesers  ant  wiszkelele,         Eikime  S(§sers  änt  veszkel^Iio, 

ar  ne  sufauksme  sawa  brolele.  är  nesuläuksime  sävo  brolälio. 

Mes  yszstowiejom  kalne  du-         Mds    iszstov^jom    kälne   dü-> 

bde,  b^le, 

mes  nurimojom  aukszta  tworele.  m^s  nur^mojom  äukszt^  tvorele. 

Parbieg    zyrgelys,  jau   par-         Parbeg    zirgelis,     jau    par- 

puszkuja,  puszkfija,  ^ 

auksa  kylpeles  szalie  swiruja.  äukso  kilpäles  szalyj^  svyrfija. 


Zyrge  zyrgely,  tu  judbierely, 
kur  tu  padiejey  musu  brolely? 

Asz  jipalikau  Rigos  miestelie, 
Rigos    miestelie,    sweczoj    sza- 

lelie. 

Uzwaja^oja  Rigos  miestely 
yr  yszkapoja  dydy  wayskely. 


Zirge  zirgäli,  tu  jädbereli, 
kür  tu  padäjei  musu  broldli? 

Äsz  ji  palikaüR^gos  mästölyje, 
R^gos  mest^lyje,  sveczoj*)  sza- 

löleje. 

Uzvajavöjo  RJgos  mest^i 
ir  iszkapöjo  didi  vaisköli. 


*)  parpuksUäti  ist  bekant,  obiges  wort  nicht. 

')  ein  acyectiv  sveaat  (fremd?)  ist  hochliUiuisch  unbekant. 
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Dewines  mares  plaukte  par-        Dev^nies    marös   plauktö   pdr- 

plaukiau  plaukiau 

0   szc   deszymta  nerte  parr  o  szi^  deszimtq  närte  pdrneriau. 

nieriau. 


Dewines    kulkas    pro    szaly  Dev^nios  külkospro  szäli  leke 

lieky 

0  szy  deszymta  brolely  kyrta,  o  szi  deszimti  broldli  kirto. 

Kurgalwakryta^rozyyszdiga,  Kür  galvi  krito,   röze  iszd^go, 

kur  kraujey  triszka,  zemczugay  kür  kraujei   tr^szko ,    zemczügai 

blyzga.  blizgo. 


m. 


Aufi  Dowkonts:  Dajnes  Ziamajtiu  pagal  zddiü  Dajninikü 
rszraszytas.  Pirmasis  Pedelis.  Petropilie  1846»  Unter  berüksich- 
tigung  des  vorn  heraußgeber  über  die  außsprache  bemerkten 
teilweise  unserer  Schreibweise  an  gepaßt.  ^)  Eine  Umschreibung 
glaubte  ich  nicht  mer  bei  setzen  zu  müßen,  schwiriger  scheinende 
formen  sind  in  parenthese  hochlitauisch  erklärt. 

Dowk.  10. 

Oi.  matusze,  matuszele, 
kam  ty^)  muni  pauginai, 
ar  ant  sunkiii  ($.  77)  vargeliii, 
ar  ant  graudiii  ($.  22,  1)  aszareliii? 

Buvo  mesti  i  upel§, 
i  gJHji  (?  wol  für  giliüö  ezereli, 
asz  ten  butio  (§.  107)  s?  zuveläms,  *) 
si^  margosems  C§*  95)  lydekelems. 


0  Der  heraußgeber  spricht  zwar  über  die  nasale  geltung  der  nasalvocäle, 
sezt  dise  aber  ser  oft  ganz  am  unrechten  orte,  worauß  man  klar  siht,  daß  sie 
auch  bei  im  die  geltung  der  nichtnasalierten  haben. 

^)  u  (beim  lieraußgeber  nach  polnischer  weise  durch  6  bezeichnet)  drükt 
den  laut  zwischen  u  und  o  auß,  wie  j  (bei  Dowk.  X)  den  zwischen  t  und  e. 

')  für  e  steht  im  original  te;  so  auch  für  at,  et  —  aj,  ej;  t  wird  anstatt 
j  geschriben  u.  s.  f. 
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Pikti  ponai  ir  urädai 
nedoud  ^)  manei  (§.  98)  pailselio ; 
leiskes  saule,  tekek  mäQou, 
douk  man  szvent^  vakarelj. 


DowL  13. 


Mano  tevo  margas  dvaras, 
deimanto  langelei, 
zaii  sodnai,  zaii  lapai, 
raudonas  ougeles. 

Melinasis  balandeli, 
käme  tu  lakiojei? 
geltonasis  aroseli, 
käme  tg  plaujojei? 

Melinasis  balandelis 
po  zalies  gireles, 
geltonasis  aroselis 
po  jurias,  mareles. 


Melinasis  balandeli, 
kas  tavi  nuszausai?  (§.  105) 
geltonasis  aroseH, 
kas  tavi  sijigausai? 

Kas  toräsai  aakso  strälbq, 
tas  mani  nuszausai; 
kas  tnräsai  sjfkq  (szilkü)  tinkl^, 
tas  man]  sqgausai. 

Ponas  ture  (türi,  für :  tür)  aukso 

strelbQ, 
tas  mani  nuszausai, 
poni  ture  silki|  tinklq, 
ta  mani  s^gaosai. 


24. 

Du  balandig  klanj  (klan^)  gäre, 
begerdamy  sydumoje, 
ar  but  gerti  ar  negerti 
ar  sparnellus  paplasnotj. 

Gerkiau  (§.  108),  gerkiau  balandeli, 
kaip  pagersiau  (§.  101,  3)'  paplasnosiau 
ir  nuläksiau  f  gjreli; 
ir  nutupsiau  i  puszelf . 


*)  au  entspricht  dem  hochlit.  il. 
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Puszjjs  (pusz^s)  0  szaka  linktereje^ 
Visa  gjre  uztereje»- 

Du  broleliu  kelin  joje, 
bejodamu  sudumoje, 
ar  but  joti  ar  nejotj, 
ar  zirgelius  nubalnotj. 
Jokiau,  jokiau  brotereli, 
kaip  nujosiau^  nubalnosiaa. 

•     Dvj  seselj  svirnj  (wol  für  svirne>*)  siuvo, 
besiud9in[  svdumoje, 
ar.but  siuti  ar  nesiutj^ 
ar  nesiutas  dovinoti  (dovanötO. 

.    Siukiau,  siukiau  seeerele, 
kaip  pa^iusiau,  dovinosiau. 
I  tris  kertes  ^)  silkus  siuvo, 
i  ketvirt^  sava  vard^. 

Dowk.  45. 

Oi  parein,  parein  Oi  nebark,  nebark 

musu  sesaite,  mana  brolaiti, 

auszrelei  ausztant,  asz  eisiu  i  darzelj 

saulelei  tekant.  uzstos  mani  ruteiei. 

Oi  barsiu,  barsiu  Oi  dzustai,  vystai 

sava  sesait§  zaii  ruteiei, 

kas  nedäles  ryteli  nu  patiq  paszakeliii 

po  szeimynos.akeIii|.  nu  mano  aszarefiii* 


')  In  Dowkonts  dainas  entspricht  dem  hochlit.  e  fast  regelmäBig  y. 

')  das  worl  ist  mir  sonst  nur  als  fem.  bekant,  in  disen  dainas  komt  es 
aber  als  masc.  vor,  s.  nro.  iß, 

^  im  original  k6rth,  mir  fremd,  es  wäre  hochlit.  kiircsis;  kerae  (keraä), 
bedeutet  den  erenwinkel  des  brautpares  am  tische.  Hier  scheint  das  wort 
„ecke^  überhaupt  zu  bedeuten. 
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tg  s^dzatumi  (g.  107), 
I  sgputumi, 
nano  pirszielis, 
',^  manj  jszpjrszai? 


Atmainyk  djjve 
jaunas  d^neles, 
asz  daugiaus  jszmanysia, 
pjrszielio  nebklausysiu. 


Düwk.  40. 


led  gaidei  gjjdoti, 

manes  mjjgoti; 
t  gaidei  gijdoti, 
t  mani  mjjgotl. 

nelis  mani  budiVio, 
dtiris  judjno;    * 

»m  tavi  palaukti 
duri}  nelauztj. 


:aud  mana  szirdel^ 
v)SQ  metQ, 
10  tetuszis 
d^tuszele. 

aszysiu  tetuszio 
atuszeles, 
leistu  vyszeti 
nedelel§. 

ir  laukus  jojau, 
i  dumojau 
josiu,  kur  busiu, 
parnakvosiu. 

rijojau  kijmq, 
^jau  antrq, 
lau  mergele 
darzelie. 


Praszom  tavi  i  svirnq, 
säsk  ant  margos  skryneles^ 
imk  taureif  i  rank^, 
kyrs  mani  tankei  iankai. 

V\Tmq  nakti  nakvojaa, 
Kurpeles  zadäjau; 
antrq  nakti  nakvojau, 
silkii  raiszti  zadejau; 
trete  nakti  nakvojäu 
pats  savi  zadejau. 


Dowk.  51. 


Djjv  padek,  djjv  padek 
jauna  mergele, 
asz  noriu  pri  tavfs 
ben  pernakvoti. 

Negaliu  priimti 
nepazistam^, 
neturiu  zirgeliui 
zalios  lankeles. 

|!eisiu  zirgeli 
i  pudymeli, 
imesiu  zjjdeli 
i  rudäjeles. 

Telystai  ($.  105)  zjrgelis 
po  pudymeli, 
terude  zjjdelis 
po  rudäjeles. 
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Nekalbäk.  mergele,  |leisia  iirgeli    ' 

nezinai  näka,  i  zalie  lankq, 

0  ryto  vakar^  antmausiu  0  zydeli 

tu  busi  mana.  atit  balti}  rankq. 

Tejedai  zjrgelis 
po  zalie  lankq, 

teszvitrou  (teszvitrffje)  zjjdelis 
ant  balt^  ranki|. 


^  anl-   in  der  susammensetzung   für  al-  ist  im  hochiitauischen  luerhört; 
almduli  ist  ebenfals  imbekant,  muB  aber  so  vil  sein  als  uUnduH, 


IV. 


Von  mir  gesammelte  und  großen  teils  auch  yon  mir  selbst 
auf  gezeichnete  dainoa*  Ich  teilte  sie  früher  NeBelmann  mit« 
der  viles  in  die  Schriftsprache  übersezt  und  sonst  verftndert  in 
seine  samlung  auf  nam.  Hier  erscheinen  dise  dainos  -90  getreu  als 
möglich  in  der  form«  wie  ich  sie  beim  volke  yemam* 

NeBelm.  227,  Rhfesa  50,  den  anfang  habe  ich  selbst  singen 

■  •       - 

gehört,  der  Schluß  ist  nach  den  gedrukten  vorlagen  mit  geteilt. 

Ko  li^dit  ses]^tes,  0  käs  man  kalbes 

ko  nedainflety  '0  möiles  iodelius? 
är  man^s  jfe^szkot  An^ta  suszildys 

nerupestingos  ?  k^jeg  rankel^s, 

0  kür  äsz  dainfisiu,  bern^tis  kalbSs 

kür  linksmä  busiu?  möiles  iodelius. 
ne  i  motztet  An^ai  beszttdant 

namüs  parefsiu.  graüdzei  virksiu, 

Ak  käs  man  suszildys  bernüziui  kftibant  - 

köjes,  rankel^s,      .     .  szlrdi  rämdysiu.  / 

Aus  Kurschen  bei  Pilkallen.    S. 

Nusipyniau  vainikeli  uisid^jau  änt  galväles>  . 

venu  negelkäczu;  6jau  vandenäczo. 


'    nedain^jei^'  -nffjat. 
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Ir  uzkilo  vejuzelis, ') 
sziaurinis  v^jätis 
ir  nupüte  vainik^i 
i  srov^  upöle. 

Ir  atjöjo  tr;^s  bem^czei, 
vfsi  tr^s  nevidq; 
„kursai  büsit  mäno  mSlas, 
plaüksU  vainikgUo?^  - 


Isz  tu  trijü  atsirado 
szis  v^ns,  tas  jaunjisis;  ^ 
kai  jis  plai]k(lam&  nepriplaüke 
taf  jis  ir  nuskdndo. 

„Nesak^kit  meläm  tevui 
käd  bern^tis  skendo, 
b^nt  sak^kit  mäläm  tevui 
kad  zirg^^czus  girdant.^ 


AuB  Bagdonen«   S. 


Müsu  brol^czeij 
pkukaf  kruzfitf^  ^ 
pentin^lMs  nuszvefskit. 

k^Ik,  k^Ik  ses^fte, 
praüskis  bum^tg, 
dSki  zälig  'vainikeli. 

D^k  vainikeli, 
s^gk  burtik^le, 
vaziäk  isz  teyiszk^Ies. 


Pamazi  jökitj 
balti  broUlei, 
per  varini  lilt^Ii! 

Käd  ir  jpülsva^ 
tik  iieprapülsva, 
iszkäd'  seno  tevälio. 

Sü  d€v  mamüze, 
träuk  szpilmon^li  ' 
isz  t^viszkes  tevöHo.'*) 


AuB  Bagdonen.  B.  (vgl  Rhesa  25,  Neßelm.  190). 


P^r  szil61i  jöjau^ 
szild  szekq  piöviau, 
j&nt  jfido  laiv^lio 
zirg^ti  pasz^riau. 

Szekäzis  päy;^, 
zirgüzis  pailso, 


tikrai  nenujösiu 
päs  sävo  merg;^. 

Motynele  mdno, 
sengalv^ie  mäno, 
nezad^k  moczAte   • 
nemeläm  bern^czui. 


^  andere  singen:  ir  pakUo  ssianr^s  v^jes. 

')  andere  singen:  tSum  täs  maii^usies. 

')  diser  nominativ  ist  mir  unklar. 

*)  die  leste  silbe  der  dritten  zeile  jeder  Strophe  ist  kaum  zu  hören. 


V-- 
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)l  tu  pazadSsi 
6Mni  bern^'czui, 
ei  atlank^siiiy 
idzei  päylrkd|siu. 


Jei  tu  paiadSsi 
norimäm  bern^czui, 
relaf  atknkf  sii^ 
dzaügsm^  täv  dar^sii« 


AqB  Kürschen.    S.  Nefielm.  403. 


säke  apvynSlis 
ies-  U'sdaiDS? 
ida  fäladroti  kümferta« 
man^  neprismefgsi 
ize  rösiu»** 
%I.  kümf. 

sike  apvyn^Iis 
§les  büdams? 
k. 

man^  nenuskisi 
ludulkSsiu.^ 
k. 

sdke  apvyn^Iis 
izto  bidamas? 
k. 

man^  niszmaiszysi 
supelesiu.* 
k. 

Auß  Kurschen.   S. 

3  subat^l§ 

aü  moczütes  k^mq, 

edäl^I^, 

svelöllu  laükiau. 

ir  atjöjo 

.,  szeszi  nevöd^; 
ilde,  präsze 
iO€zütes  dukr^te. 


0  k^  säke  apyynSlis 
katilö  virdamas? 
i§.  r.  f.  k. 

Kid  tu  man^  nuzdangst^si 
tai  ftsz  iszgarffsiu. 
^.  r.  f.  k. 

0  k4  säke  apvync^Iis 
baczküze  büdamas? 
'6.  n  f.  k. 

«Kid  tu  maii^  nüzsi^uiitflsi 
asz  QÖ  szmoksznAs  büsiu.^ 
e.  r.  f.  k. 

0  k4  säke  apvyn^Iis 
stiklüzy  büdamas? 
5.  r.  f.  k. 

Käd  tu  man^  nevaliösi 
äsz  tay^  völiosiu. 
e.  r.  f.  k. 

(Vgl.  NeB.  233.) 

Leiste  röds  Idisczau, 
zadete  pazadeczau, 
tik  jus  niszv6szit 
mäno  duktörs  krait^Ii. 

„Käd  mäs  niszvdszim 
tävo  dukt^rs  krait^Ii, 
m^s  uzkinkf  sim 
szeszis  szinntks  ürgelüs ;.  * 

3*^ 
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Ir  uzdedjsim 
zaiiü  szilkü  strangeliüs, 
tai  mds  is^Bveszim 
tävo  dukMrs  kraitälj.^ 

Nenuvaziävo 
nä  moczütes  dvarölio, 
ir  «psistöjo 
szeszi  szirmi  zirg^lei. 


Nenul^dikit 
margü  skr^niu  rasztdii, 
nenudrukäsit 
bS  Tilzes  drnkor^lio» 

Nenuläuzikit 
margü  skryniu  kojeles, 
nepadar;^sit 
be  |sruts  disz^r^lio. 


I . 


AiiB  Kurschen.    $• 


Po  rütu  darzöli 
vaikszczöje  merg^te, 
sü  zuviü  szukölems 
galvüze  szukävo. 

Rü^u  vainikSU 
rankdie  neszidje,    . 
sävo  jäunq  bemüzi 
käs  d&n  minavöje* 


Rutäs.  iszskiczao, 
lelijes  iszl^nkczau, 
käd  tik  sävo  bemuii 
käs  dSn  pamat^czau. 

0  ne^  grazesniü 
nef  yr  patogasniü 
kafp  tik  mano  bernüzis 
bältas  ir  rauddnas. 


Auß  Kurschen  von  einer  frau  auß  der  Niderung.     S. 


Tä  auzfil^Ii, 
tu  szimtszak§li, 
tu  n^  ilgai  zaliflsi. 

Juk  äsz  dar  turiü 
du  raiteleliü, 
zida  tav^  nukirsti. 

Jo  jei  nukirsi 

vasaräze  zalifiski. 

Jo  k4  dar^sit 
jisz  mäno  szakA^ 
JIM  miQO  lömenSlio? 


Jisz  tivo  szakü 
r^sva  vaz^Ii 
sü  jffdberiu  zirg^czu; 

Jisz  lemen^Iio 
jfidq  laiv^li 
vandenüiy  vandrffti. 

■ 

Jo  mds  jiszldidom 
müsu  ses^t^     / 
jüz  jüriu,  juz  maräczu. 

Ses^^te  musu, 
jaunöji  müso, 
kadä  müs  aplank;^si? 
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»ei  mino, 

Sesfte  müsu, 

nino. 

jaunöji  müsa 

neaplankjsiü.      i 

mds  tav$  japlank^siiti  • 

«p^les, 

• 

i  lapelei, 

iüiq  saäkili 

die  vejäle. 

p^r  jüres^  pär  mariies. 

Tä(  büs  müms  irklas, 
ta(  büs  müms  ginklas, 
ta(  büs  müms  pervazelis. 

AuB  ßagdonen.    S. 


olelis, 

Jei  brdlyt^  brölyt, 

is.,   . 

brol^ti  musul 

nerelis, 

kür  tu  szi^nakt  n^kvösi, 

ragunelis. 

nakvynüz§  laik^si? 

0  i^dau, 

1     ' 

JAr  Ant  zirg^Ito 

rriau. 

tjma  *)  balnölio, 

lintäle, 

jär  szi^m  jAdim  laivdly 

MilaiHlelf. 

• 

päs  jäunqje  merg^l;? 

rt,  brölyl, 

Nei  ]ini  zirgdlio 

lUl 

t^ma  ')  balnäio, 

baiandele, 

tik  sziem  jäd&m  lahr^ly 

ukszteli? 

pfts  jäuny'Q  mergäf. 

r^'ei 

Jo  taf  m^  ramü, 

\^' 

jo  tai  m4  smagä, 

run^li, 

jfldäm  laiV^'  gHl^tt 

laraneli? 

sü  mergle  kalb^ti. 

,'fjino,  wie  man  erwarten -soUe. 


# 
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|:Retäm  pevuzely^) 
dobilai  jäga  ^):|  - 
|:  penkeis,  szeszeis  lapuz^ieis, 
sü  devyneis  zedöleis.    . 

[iRetim  keiimzely 
mergele  jäga:| 
|:be  tevo,  be  molyneles 
be  bröliu^  be  sesdiu.  :| 

Janas  broinzelis 
zirgü^f  balnö; 
jaunjk  sesyl^le 
rutelfis  ravö. 

|:  „BroIuzSH,  kur  tu  jösi, 
brolüzi,  kr  sugrfszi?^:! 

|:  „^Griszte  isz  negrisziu 
nei  nelank^siu,  :| 
|:pargrisz  mäno  zirguiSlis, 
zirgölis  jüdberelis,**^  :j 

Parb%  zirguzelis 
gärsei  zr^ngdamas ; 


iszeft  mergpzele, 
graüdzei  verkdami. 
|:  ^Zirguzl  jfidbereli 
kür  d^jei  Taldoveli?«« :{ 

|:  »»T6vo  brolnzglis, 
Hiäno  valdövasxj 
|:  gül  krygüzy  nukirstas 
po  kojüziu  m^niotas.^^  :| 

Vesczau  zirgüzSlI 
i  pudymüzi; 
niäsczau  pentineliüs 
i  rudynüzi; 

{:  pakabiczau  karduiSIi» 
pre  geltönos  s^ntStesJ  :| 

Zvengie  zirguzelis 
po  pudymüzi; 
rud]^  pentin^lei 
po  rudynüzi  j 

|:  szvyträ  szväsüs  kardozeiis 
pre  geltönos  säaöles.  :| 


Auß  Kakschen  bei  Ragnit,  V;  llTeß«  143. 


Yaikszczdje  metg^^te 
po  ratäliii  därzsj^ 
ji  nesziöje  ränko 
rütu  vainikSIi. 

„Rutis  i$zsk|czau 
lelij^s  iszlönkczau, 


bile  isäva  bernuzäi* 
käs  d^n  pamat^ezan.^ 

Antai  ate/na 
bernüzis  per  laük^ 
atsiiiesza  ränko 
äksa  pentineliüs» 


')  Das  niasculinum  fölt  auf«  dock  wird  nur  so  gesungen. 
«)  duga. 
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Nei  fitfriu  sziökie 
o  nei  bagöta.^ 
bile  mana  bernuz^is 
bile  artojelis. 


Kurts  graziäsies 
o  ir  mandagiäsies, 
o  tikt  mana  bernuzSiis 
büs  ir  bagoczäsies« 


Eben  daher.  K. 


Anksti  rytq  keliau, 
per  kemöli  ejaii, 
iszgirdaü  girdejau 
sakalelia  -biis^« 

Ne  sakalu  bälsas, 
b^t  mana  tey^lie; 
rüpinasi  tetuzelis: 
mäzas  mantr  snniizeli8. 


I  krygüze  jöje; 
Ünguros  mest^ly 
akmepü  bnik^lei, 
cz6  stOY^je  zelngrei. 

Püczkas  pasistät^t 
kardafs  pasirem^ 
sü  szilkü  skepetelems 
aszarel&s  szlfiste. 


Eben  daher.   K« 


Stövi  Maskölei 
zaliöjo  Unko, 
o  jaü  rytö 
mes  büsim  L^nku  rdnko. 

Kraujefs  ir  zi^me 
zydet  prad^je, 


ir  visi  karälei 
ziuret  iszSje. 

Dekui  tevöliai 
üz  bältq-dffn^ 
ir  sönai  moezütei 
üz  nesziöjim8[« 


Eben  daher.  K.  NeBelm.  389* 

Ei  tu  jSva,  jävüze,  jävuze,  jävelel 
Ko  dSl  tu  nez^di  zemüze,  zämäe?  " 

Szalnft  szäla  zäduziüs,  zeduziüs^  zedeliüs 
Yejüzis  läuze  zali^sies  szakelds« 

Ei  tu  bröli,  broIAzi,  broluzi  broläi!' 
ko  d^l  tä  nejöji  jianas  \  krygdle? 

„Ei  tu  sesuz,  sesüze,  sesüze,  sesäe! 
dir  tu  n^zijiai  kis  kr^ge  kryg^le» 


m 
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Tön  sustdje  puMzei,  pulkäzei^  pulkdleif 
kaip  po  dangüm  jfidi  debes^Iei. 

Tdn  szvytävo  kardüzei,  kardiiei  kardilel, 
ka(p  po  dangüm  szv^sioses  zvaigzdöies. 

TAi  lakiöje  kuljkuzes,  kulküzes,  kulkd^es^ 
kafp  po  tevo  sodüzi  bitüzes^  bitöles. 

•Eben  daher.    K. 


Ant  iukszto  kihio 
zälias  rütu  däiias 
0  ezd  vaikszczöje 
padabni  ponäe : 
paskik  ziliq  rutöl^. 

»Nei  Asz  skisiu  rutu, 
nei  isz  dfisiu  kv^tku, 
0  tiki  isz  büsiu 
padabni  pönale 
szio  Saröno  karäliaus. 

Dar  isz  turiü  szeszis  zirgns, 
visüs  plenü  padkavötus ; 
meldzü  bemdli: 


pakink^k  zirgeliäs, 
äst  vazifisia  i  mästöli«^ 

Yeni  vArtai  zflio  listig 
antri  roisingiczo, 
0  ssfi  IretSjä^    / 
isz  bälto  sidäbro 
kur-marläte  ivaziävo«     . 

Tai  däve  gdrti 
isz  äukso  kIin]^c£OS,  ^)  . 
isz  karäliaus  pgcn^czos, 
sumüszdino  bubnüs 
suskämbioo  varpüs, 
kür  martate  ivaziävo. 


Atiß  Ragnit  (von  Ürte  Hargemat^ne).  S. 


Moczüze  mana  m^ia 
anginaf  man^  v^n^j 
nemäidm  pazad^jei. 

* 

Pazadejei  bemeiiui^. 
bem]^czui  klastorgliui. 


kür  nei  vSnq  zoddli 
sü  manim  nekalbSje. 

Bütai  Völy  >)  imöUisi 
I  jüres  1  fliareles; 
jü:iu  mdriu  zuväles 
tai  yr  mana  preteleleL 


*)  auch  kianfcioi. 

*)  hiufige  abkürzungTon  4^üs,  vif^at  n.  s.  f. 


# 
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Eben  daher  (von  derselben).    S. 

Asz  grebiau  szenüzi  pavejuzüi, 
Stttikaü  bernüzi  änt  kelüzie. 

*      • 

;,Merg^te  mana  jaunöjr 
ko~  uzsfpfflei  änt  man^s  bernüzie  ? 

Jük  tu  turgjei  tevq,  moczüzf, 
tav  ner^ik^e. Jana  bernüzie*^ 

Au6  Kakschen.  K. 


Pas  iev^U  igau,    • . 
valvizf  tur^jau, 
iszsiszeritfu  säy  Mrgäi 
grynöms  aviz^lems. 

Sz^rte  iszsisz^riaii, 
szropfit  neszröpavaü, 
siqsczau  sava  merguzel§ 
zirguzi  szropfiti. 

P^r  asl^l§  ejai^ 
visi  graüdzei  v^rke, 
nö'ks  teip  graüdzei  tik  neverke 
kaip  mana  mergle. 

Ant  zirgdlie  sedao^ 
sesereles  verke, 
n^ks  teip  graüdzei  tik  neverke 
kaip  mana  merg^te.  ^ 

I  krygel^  jöau, 
visl  palydeje, 
ne'ks  teip-  toR  nelydeje 
kaip  jaunä  mergdfc» 

Nelydek  merg^te, 
asz  tav.ne  brol^Us, 


griszk  mergle  atgaliö, 
isz  jäns  i  krygi^Ie. 

Palydek  mergele 
ik  zaiiös  girdles, 
tdn  prakukfls  gegiizSlei 
büs  ramü  szird^Iei. 

Kid  asz  iman^^czau, 
pits  sav^  skand^czau, 
nekaip  sava  merguzölQ 
atgalid  grqziczäo. 

Nasiefk  mergfte 
i  rütu  d«ri6\U  ' 
nusipjke  vainikeli 
nü  zaliu  rutöliu. 

P|te  nusip^iu 
al6  nedevestOy 
äsz  gedesiu  bernuzelie 
nörs  trejüs  meteliüs. 

Negedek  merg^^le, 
isz  täv  ne  brol^iis, 
t^a  gedes  jük  gehdrolelei 
irjaiml  borgzäei. 
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Eben  daher.  K. 


Anapusei  Nämufia 
tr^s  klev^Iei  iaiiäva, 
o  täs  klevöliäs, 
tose  zaiiäse, 
:  trys  gegütes  uldiva. : 


Nei  taf  büva  gegutes, 
nei  tai  büva  räboses, 
o  tik  tai  buva 
tr^s  Janas  duktales,  * 
del  v^nä  bern^^cze 
labai  susiginczyje. 

Vena  säke:  tai  mana, 
antra  säke:  kai  dSys  dfis, 
0  szi  treczöji, 


jauniü  jaunesniöji, 
|:Iabai  nusismütnyje.  : 

Nusieiczau  i  m^tq, 
parsivesczau  szp^lmon^ : 
-  träk  szpelmon^li 
änt  gdisvia  smuikelie; 
0  tu,  mana  merg^to,  , 
tiiri  linksmä  bütL 

Käd  ir  teip  apmaudinga, 
tik  ne  per  daäg  randullnga ; 
szdk  merg^te  szyänkei, 
mesk  kojätes  tänkei, 
tenal  ziüri  trys  bem^czei 
dar  visi  nevöd^. 


Eben  daher.  K« 


Tris  kirts  gaid^Iei  gedöje» 
tris  kärts  moczüze  bAdiha: 
Ei  kelkit,  kelkü,  sun^czei  mäna, 
reiks  jüms  |  kr]^g$  jötu 

Uzdegk  moczüze  liktnzös» 
mes  nusipraüäim  bumüz^, 
atsisvökisim  t^vq,  mgczüz; 
irgi  visq  gimin^i^. 

« 

0  kam  tu  YÖzer  skrynuzes 
0  kam  tu  rezei  drobuzes  ? 
Nei  tu  siäsi  m^  mamzkinellüs, 


nei  &SZ  devesiu    tafs   marszki- 

nSleis. 

Krygüze  tarp  brolälia 
das  mämsJiarälius  mandSrq, 
I  äntrq  rftnkq  giv&q, 
büsim  redyti  ir  iszm'okiti, 

Preisai'  stovökit,    tik   nedre- 

bekit, 
Francüzus  tik  pdrgalekit; 
tai  mü&u  z^mei  änt  garbes 
ir  müs  karäitui  änt  szlov^s.  ^ 


'*)  AoB  deiD!fddii0e  ergibt  sich  klar,  wann  dise  dama  entoUffden. 


^ 
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Eben  daher.  K. 

Apvynelis  virtas 
büs  drauge  Ipiltas; 
meläle  vaikszczöje, 
äpvyni  kilnöje; 
röds  jük  mäzas  safkas; 
m^  galv^le  kraipa^s. 


Eben  daher.  K« 


Asz  keleivSlis 
keliü  kelievaü,  . 
sü  lazuzS  yandravaü; 
o  ir  priejaü 
ir  privandravaü 
:tris  märgas  karczameles. : 


Tos  karczam'^les, 
0  los  margdsios 
gef  mana  tr^s  brolelei; 
Y^nas  prag^re 
b^rq  zirgi^lj 
tamsäzei  Inesutörnüs, 
saulüzei  nesildidus« 

Antras  prag^re 
t^mq  balneli 
gaidüziems  neprag^dus, 
Treczes  pragere 
jänq  mergöl§ 
auszruzei  neiszaüszus, 
saulüzei  netekejus. 

Kursai  pragere 
berq  zirgelj, 


du,  try^s  ivbigau  strajöle; 
knrsaf  prägte 
t^^mq  balnt^ll, 
:  du,  tr^  k^ba  ^emböle. : 


Kursai  pragere 
jän%  mergt^lf, 
dvi,  tr^J^s  äga  kemdly; 
0  }ei  negäsiu 
tos  nörimoseS; 
:paUksiu  dganczoses.: 


0  jei  negisiu 
tos  äganczoseSf 
veisiu  zvejü  mergel^; 
zvejü  mergele, 
pfyädak^le, 
inemök  trijü  darb^liu.:| 


Nei  mdka  ästi, 
nei  plonai  vdrpti, 
nef  staUuz^s  tais^^ti, 
0  tik  temöka 
laive  sedeti, 
:  laiva  szaureUus  irakü. : 
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Eben  daher..  K* 


Ne  täiikei  jöjau 
tä  veszkeleliü, 
pro  mergüzes  szal^le, 
pro  rutdiu  darzeli. 

Bais  greitai  jöjau, 
nepadaböjau 

k^  veik'  mana  mergöle, 
k4  veik'  mana  jaunöji. 

Kkd  bücz  pamät§s 
bäczau  pas^ik^s: 
pasiük  m^  marszkineli^ 
iszrasz^k  rankovölös. 

Kid  isz  zipöczaa 
syetknA  siüti, 

Auß  der  Ragniter  geg^nd. 

K4  däkr^le,  k^  jaundji 
padarei? 
Kam  tai  pjgei  'vainikeÜ 
pirdavei? 

Kür  möczAze  vaikszczödama 
tu  matei^ 
ko  del  mah^  (?)  nei  zod^i 
nesakef?  . 


svetimüju  merg^Iia, 
tä  plonl  marszkinelei, 

t&s  siuvineliüs 
äsz  iszard^czaUi 
ugnüze^sudögiczaUy 
koj^lems  sum^nioczau. 

Täs  peleneliüs 
&SZ  susisömczau, 
iszndszczau  i  laukölj, 
palesczau  i  vejdli« 

Pusk  yej^iy 
püsk  sziaurondii, 
püsk  nä  mana  mergfiSIes 
daüg  nevämü  zoddlio. 

Verändert  bei  Nefielm.  132. 

Asz  po  därzq,  darzuzeli 
vaikszczöjau, 
ksz  sodinaü  negelkelös 
dvylika.  0 

V^nq  szäkQ  negelk^liu 
geltonu, 
intrq  szäkq  negelkeliu 
raudönu. 


Nasin^szczau  i  Ragain§ 

vjskupui. 
Asz  vj^skupui  negelkeliu 

dvylika, 
m4  Y^skupas  bernuzeii 

m^Iimq. 


*)  villeicht  ist  hier'eu  lesen  Mgelkeliu  dvüinhai;   inden  wird  oft  fin  Ter 
drehter  te»t  yroigen  und  auf  den  sinn  nicht  mer  geachtet. 
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AuB  der  Ragniler  gegend. 

K^  mamüze  padarei,  Jaü  dabir,  mamuzyte, 

h4  senöji  padarel,  atsilräkti  nögaUu; 

pazadgjei  täm  bernäihii,  ^  bältas  rjiiiki|;i  sudfitas, 

kür  nei  kärtq  neinaczaü.  äksa  iedai.  aukeiati. 

Jis  pragere  zirgäzi  Dvi  qaktelös  gulejau, 

ir  nä  zirgo  balnüzi;  mdles  zodzüis  kalbejau, 

jis  pragörs  ir  man§  jänq  jaü  veiddlei  efn  balt^  *) 

ir  nä  ränku  zädüzi.  ir  zurszt^Iis  efn  trumpf. 

Cit  dukrfte,  nebijdk,  Jaü  papälei  ein  kety 

nä  to  sz^lmie  tu  atstök,  ir  pilyälis  ein  did^, 

tu  atotöki  nä  to  sselmie,  jaü  dabir«  mana  mamui^te, 

nä  to  sz^lmie  girtflklie.  atsitrtkti  nögtliu.    > 

Spruch,  bekant  z.  b.  um  Ragnit,  Pilkallen« 
AuB  Lazdenen.  Auß  Kakschen. 

* 

Nu  alaüs  Nä  alstüs 

pilvq  skaüst,  pilvq  skaüst, 

nä  medaüs  nä  brangv^^no  pasigaus. 
dar  labiaüs, 

nä  brangv^no  büs  geriaüs. 

» 

Spruch  auB  Helkemen.^ 

Äkys  maksztise» 
dantys  delmon^, 
köjos  ränkose  —  *) 
tadi,  mäns  Devei 
nepraatök  mane. 


*)  für  baltjfn  u.  9:  f. 

^)  d.  h.  brillc,  mcßer  und  stock  brauchend,  im  hohen  alter. 
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Spruch  auB  Feilenhof  (ward  mir  in  kochlit.  spräche  mit  geteilt). 


Szneketi» 

Yens  sA-  iSavirn  n^  gerai; 
du,  dvej^ts,  szirdlngai; 
trys  apdumö  protlngni; 
keturi  rods  iszmintingai ; 
devyni,  daüg  ^od^liu; 
dvideszimti  bi  pröto. 


GdrtK   ^ 

Väns  sü  sarim  nd  genii; 
du  väikei  uzmlgo; 
tr;^s  szirdingai,  pr^teliszkai ; 
keturi:  „dar  stfipq;^ 
devynl  yisi  bröiei; 
dvideszunti  girtflklei. 


Auß  Feilenhof. 
Ede,  bibe,  lüde,  po  sm^rczo  bAsi  nüluplas. . 

Yon   einem  manne  auB  Wieschen ,  der  in  Kaukenen  wont.  0 
S.  NeBelmann  409  stark  verändert. 


Asz  vis  Yins  zeln^rius; 
äsz  palikaä  tetuz^ti 
kaip  darzaiti  äzolq. 
Z^d  darzaiti  äzolas  -i— 
v^rk'  ir  man^s  tetuz^tis 
sava  graudzüms  dszarums. 

^^Ar  pargriszi  sun^ti? 
Ar  pargriszi  jaunAsis?" 
Nebegrisziu  tetüzi, 
nebegrisziu  senäsis; 
pargnsz  mana  bärzirgelis, 
parn^sz  mana  szakovq. 

I  szäkovas  viduri, 
i  szvesffses  viduri 
stov^s  mana  varduz^lis    " 
mana  kraujeis  szlakst^tas. 


Asz  vis  vins  zeln§rius; 
äsz  palikaü  m'amuz^f 
kaip  darzaiti  fibeli* 
Z^d  darzaiti  fibeiis  — 
v^rk'  ir  man^s  mamuz^te 
sava  graudzAms  äszarums. 

^Ar  pargriszi  sun^? 
Ar  pargriszi  jaunäsis?^ 
Nebegrisziu  mamAze> 
nebegrisziu  senfiji; 
pargrisz  mana  berzirgdlis 
parnesz  mana  mandür^. 

{  mandüres  viduri, 
{  jodäses  viduri 
stov^  mana  varduzelis 
mana  kraujeis  szlakst^tas. 


^  Auß  lautendes  t,  f,  e,  e  sind  fast  nicht  zu  unterscheiden,    man  spreche 
beide  wie  ein  dunkles  t. 
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is  vlns  zeinärius; 
caü  bräluz^ti 
iafli  bljön^. 
safti  bijünas  — 
man^s  brolaz^tis 
t^dzüms  dszarums. 

mrgrfszi  brfll^li? 
riszi  jaunisis? 
iziu  brfilüzi, 
riu  jaunäsis, 
mana  berzirgölis 
mana  karddli. 

läie  vidnri, 
fje  viduri 
lana  varduzdiis 
aujeis  szlakst^tas. 


Asz  Tis  vins  zcInSrius; 
isz  palikaü  sesnz^fto 
kaip  daiiafti  nißgelk^.  ' 
Z]^d  darzafti  n^gelke  — 
vörk'  ir  man^s  scsuz^^te 
sava  graudzüms  toarums* 

• 

„Ar  pargrfszi  brfll^li? 
Ar  pargrfszi  jaunäsis?^ 
Nebegrisziu  ses^fte, 
nebegriszia  jaunffji, 
pargrisz  mana  bärzirgdlis 
parnäsz  mana  ibdill 

I  zedAie  yldari, 
i  szYesifije  Tiduri 
stOY^s  mana  varduzdis 
mana  kraujeis  szlakst^^tas. 


Von  demselben.  S^ 


II  ndriu, 

Voi,  ticz  nevßrfcr 

bülij 

mana  merguzytd. 

;)üikus  värdas; 

jük  äsz  patsai  vel  sugriszin; 

rdäis 

0  jei  äsz,  jei  äsz 

zaiüzes 

patsai  nesugrisziu, 

per  amz^Ii. 

sugrisz  mana  berzirg^Iis, 

parnesz  mana  mandurc^le. 

f6l\3 

^ 

Infitas, 

Sk&lbs  mergaite 

jaonäm  szalin  jffti; 

mana  mandur^U 

lite 

sava  graudzüms  aszardlums. 

»zaiüzes 

Dzflyis  mamüze 

graüdei  verkie. 

mana  mandurä^ 

sava  sunkeis  sqdns^leis. 
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Vom  Kurischen  Haff.   S. 


Aufzeichnung.  0 

Plaukele  mun  geltänyji,  ^ 
vejuzi  pläszkämyji ; 
szirdüzi  mun  mislingöj}: 
iiatrum  ^)  süksiau  valtüzi. 

Ar  müdu  süksiau 
Rüsnj,  Värüsnj 
iv  h\i  Minjs  kemdlj? 

Minis  kemdlis 
kaip  Karaliaüczus ; 
cz^  aüg  muna  mergälj, 
t^k  upüzi  pdf  k^mq. 

Veszkelükas  pro  szäli; 
cz^  jöje  raiti,  vaziöt  vaziäva; 
cze  bega  sü  valtüzjms 
vis  jauni  sziporükai.   ' 

Et!  ib^g,  ibeg 
geltäns  laivelis 
isz  märiu  vidurelj; 

Teip  grämzdei  apiädötas 
sü  pipereleis,  sü  givurceleis^ 
sü  zaieseis  meirfinais. 


Schriftsprache. 

Plaukäei  mäno  gelionSji^ 
vejüzio  pläszkomeji; 
szfrdüze  mäno  mislingoji : 
kat^ül  süksiva  valtüz^. 

Ar  müdu  süksiva 
Rüsn§,  Vorüsn§  (?) 
ar  änt  Mines  kämelio? 

Mines^  kemölis 
kaip  Karaliäuczus; 
cz^  äug  mäno  mergdie, 
t^k  upüze  p^  k^mq. 

Veszkelükas  pro  szälj; 
cze  jöjo  raiti,  vaziäTte  vaziävo, 
cze  bego  sü  valtüzems 
vis  jaunl  sziporükai. 

Ei!  ibeg,  ibeg 
geltöns  laivdlis 
isz  märiu  vidureKo; 

Teip  grämzdzei  apiodfftas 
sü  pipireleis,  sü  grvurc^teis, 
sü  zaieiseis  merdnais. 


')  Bei  disem  und  den  vorigen  will  ich  für  absolute  richtigfceit  aller  laui- 
bezeichnungen  nicht  ein  stehen,  aber  tlie  gröste  mühe  ist  an  gewant  worden, 
um  ir  wenigstens  nahe  zu  kommen.  Die  leutc  sprechen  oft  so  undeutlich, 
daß  aach  ein  scharfes  of  bisweilen  zweifelt. 

^)  i  bezeichnet  d6n  zwischen  r  und  e  ligenden  kurzeft  und  dunkeln  aufi- 
lautsvocaL 

')  villeicilt  kmirume. 


—     49     ^ 

A  Isz  paszaköliu 

kvetkäle  pisiu 
tifczau     .  tolimiäusiam  bern^czuf. 

i  Isz  virszunölio 

vainikq'  pisiu 
rg^tei..  tolimiäusei  merg^tei. 

i  Päriek'  ziväite 

anksti  paväsary, 
Udeliüs.  pärnesz  m^il^s  zodeliüs. 

f^  Täk  ner  ziväites 

v  raibü  plunksn^Uu 

flAddliu.  kek  man  m^l^soddio. 


)m  Kurischen  Haffe.  S.    NeBelm.  408. 


9  b6gau, 

Atefi  raerg^l 

»iSyiau, 

ryt^li  anksti 

ü 

ätnesz  mün  pnsrytdii; 

sgajau, 

venä  rankäle 

inau 

mun  pusrytükuSj 

'^ 

antra  ränka 

uaji  pirsztdlj. 

märfjras  greblükas  (?). 

bem;^li 

Piauke  bern^U 

JÄli, 

zäli  lank&Ii, 

elskis 

räsi  uzpiaüsi 

m, 

aüksa  zedelf; 

dys*) 

rdsi  uzpiaüsi 

^« 

aüksa  zed^U 

lank^Ij. 

i  devint^ji  pradalgeli. 

idis?  von  dem  Worte  konte  ich  nichts  weiter  erforschen.    Die 
'  Zusammenhang. 

4 
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Padök  bem^ti 
auksa  dalg^li, 
pailsökis 

bältas  rank^Us;  , 
kad  pailsösi 
bältas  rank^ljs, 
söskis  pri  pusryt^lj. 


Gri^bki,  mergftj, 
zäl}  lankeli 
räsi  uzgt^bsi 
aüksa  zed^li; 
räsi  uzgrebsi 
aüksa  zedeli 
i  desz)mtqji  pradalg^lj. 


Vom  Kurischen  flaffe.  S.    Vgl.  bei  Neßelm.  87. 


Ant  tilt^Ii  stovöjau, 
sü  bern^czu  kaMjau: 
^atsitraükis  bernuzf  tt, 
nupülsi  nä  tilt^Ij.^ 

^„Ui  I  käd  äsz  ir  nupülsiu^ 
I  gninteli  nulfsiu, 
tdn  jus  räsit  mün  kepür'ziO 
virszui  vand^ns  pludurient.^^ 

Ir  uzkila  szturmäiSy 
szis  sziaurinis  vej^lis, 
ritin,  gramzdin  mün  kepür'zi 
po  zalväri  tilt^Ii. 


„Änt  tilt^li  stov5jau, 
sü  merg^U  kalb^jau: 
„atsitraükis  merguz^ti, 
nupülsi  nü  tilteli.^ 

^^Üil  käd  äsz  ir  nupülsiu, 
\  grunteli  nueisiu, 
ten  jus  räsit  mün  vainikeli 
virszoi  vandens  pbidurient.^^ 

Ir  uzkila  szturmelis, 
szis  szaurinis  vejelis, 
ritin,  gramzdin  mün  vainikeli 
po  zalväri  tiltelj. 


AuB  Fdlenbof,  soll  aber  von  Zemaiten  auB  Rußland  dort  hin 
gelangt  sein.  Hier  in  hochlitauischer  mundart,  in  welcher,  we- 
niges aüB  genommen,  es  mir  mit  geteilt  ward. 

Szlüz^'au  pri  sävo  pöno 
änt  prmo  möto; 
Uzsipeiniaü  viszt^I§  v^nq. 

J:Mäno  visztä  viszt^czus  vadzö.:| 


*)  ktfufiiki^. 
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Pasilikaü  pri  sAvo  pöno 
int  äntro  in^to 
Uzsipelniaü  antdie  v^q. 

Mäno  äntis  p^r  tdndens  0  bräidzo, 
.    mäno  visztä  -Yiszt^.czus  vadzö. 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno 
dnt  tr^czo  m^to. 
Uzsipelniaü  zqsöl^  v&nq. 

Mäno  z^sins  gargadöns, 
'    mäno  äntis  p^r  vändens  bräidzo^ 
mäno  viszti  viszt^czus  vadzö. 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno 

änt  ketvirto  möto. 

Uzsipelniaü  ozköI§  v^n^. 

Mäno  oz^s  *)  szirmavöks, 
mäno  z^sins  gargadöns, 
mäno  äntis  p^r  vändens  bräidio, 
mäno  yisztä  viszl^czus  vadzö* 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno    - 

änt  p^nkto  möto. 

Uzsipelniaü  avöl^  v^n^. 

Mänö  avis  sziltq  vlln^, 

mäno  Qz^s  szirmavöks, 

mäno  z^sins  gargadöns, 

mäno  äntis  p^r  vändens  bräidzo, 

mäno  visztä  viszt^czus  vadzö. 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno 

änt  szöszto  möto« 

Uzsipelniaü  kiaulöl^  v^nq. 

Mäno  kiaüle  krukurägo, 
mäno  avis  szilt^  vilna  ir  t.  L 


•  vändens,  wie  sie  singen,  steht  doch  wol  nur  für  pir  vdndeniut. 
.  hörte  oiins  singen. 

4,* 
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Pasilikaü  pri  sävo  pöno 
änt  septinto  meto. 
Uzsipelniaü  karvel^  yiSnq, 

Mäno  kärve  g6r^  pi^nq, 

mäno  kiaule  krukurägo  ir  t.  t. 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno 

Ant  asztünto  meto. 

Uzsipelniaü  jauteli  v6nQ. 

Hano  jäutis  stipriü  ragü, 
mänö  kärve  ^er^  pSn^  ir  t.  t. 

Pasilikaü  pri  sävo  pöno 

änt  devlnto  meto. 

Uzsipelniaü  zirgöli  v^nq. 

Mäno  zirgas  eitininks, 

mäno  jäutis  stipriü  ragü  ir  t.  t. 

Pasilikaü  pri  itävo  pöno 
-  änt  desz^mto  möto. 
Uzsipelniaü  mergöl§  v^nq. 

Mäno  iBergä  säldie  möil^^ 
mäno  zirgas  eitininks, 
mäno  jäutis  stipriü  ragü^ 
mäno  kärve  ger^  p^nq^ 
mäno  kiaüle  krukurägo, 
mäno  ftvis  szilt^  viln^, 
mäno  oz^s  szirmavöks, 
mäno  z^sins  gargadöns^ 
mäno  äntis  per  Yändens  bräidzo 
mäno  visztä  viszt^czus  vadzö. 


M  i  8  1  e  s. 


Gelezine  kumde,  kanapine  üdegä.  Käs  tai?  Adatä  bei 
siüls.    Br. 

Mazä  bobüte  vls^  sv^t^  redo.  K.  t?    Adatä.    iL  S. 

Mazä  moterele  vis^  sv<!tq  apd^ng'.  K.  t?    Adatä.  Lepner. 

D^gau,  d;^gusi  ir  uzäug'  u,  äugusi  mergavaü,  mergÄvusi  mar- 
tavaü,  martavusi  böba  tapiau,  böba  täpusi  akis  gavaij,  p^r  täs  akis 
pati  isziindaü.  K.  t.?  Agünä.  Prätorius  in  Acta  borussica,  Bd.  11. 
Königsberg  1731. 

Käd  jaunä  buvaü  rozö  zydejau,  kaip  pasenaü^  akis  igijaü,  pro 
täs  akis  pati  isziindaü«  K.  t.?     Agünä.     Br. 

Mazä  kletöle  visä  skatikeliü  dengtä.  K.  t?  Agünä.  Br. 
Lepner. 

Dvi  seseles  per  kalndj  nesuseina. .  K.  t.?    Äkys.  K. 

Tirnags,  titimngs,  aukszt^n  lipdams,  zemyn  kiausziüs  lö;dz. 
K.  t.?    Apyyn^s.  K. 

Pauksztelelis  papürgalvis  aukszt^n  Idkie  paüto  d^ti.  K.  t.  ? 
Apvynei.    B. 

Nudürts  atg^je,  nenudurts  neatgyje.  K.  t.?     Apvynei  N. 

Kelines  pasidej^s:-  ^szd,  DävS  pad^k.«'  K.  t.?  Käd  artöjis 
ärt  iszej^s  velketüs  pasided.  K. 

Ko  Devs  netür?    Auksztesnio  arbä  vyräsnio  üz  sav^.  Br. 

Du  ratü  pagir^  stö.  K«  t.?    Aüsys.  Br. 

Gale  laüko  püds  pl^szta.  K.  t.     Aüszta.  Br 

G^vs  büdams  g;^YUS  pen^jau,  numir^s  gyvus  n^szidjau.  K  t.? 
Äuzüls.  Br.  \ 

Krömo  dukte  graüdzei  v^rkie  änt  z^es  tekedama,  tevui  sübin^ 
pale'kt.  K.  t?  Auzülas.  Br.  Für  krömo  ist  warscbeinlich  krümo 
zu  lesen. 
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Balts  bybüks,  raudöna  pyzüte.  K.  t.?    At^.  S. 

Pilnä  stöne  klepku.  0  K-  (•?    Pilnas  avil^s  medaüs.  Bh 

Mate  kertant,  o  nemäte  gnüvant.  E.  t.?    Käd  avis  kdrpa.  6r. 

Kai  jaunä  buvaü ,  stacze  daviau;    kai  pasenaü,   pasit^ursinau. 
K.  t.?    Baczkä.  S. 

Gälv^  skaüst,  älpsta  duszi^,    duris  mataü,    o  negaliü  iszefth 
K.  t.?    Bälkei.  Br. 

Stubtf  abrüsai,  laiik^  galaf .  K.  1«  ?    Bälkei.  Br.  - 

Maz^snis  üz  szüni,  didesnis  üz  ärkl}.  K.  t.?     Balnas.  K.  S. 

Keturi  brölei  v^nq  kepürc  d^vi.  K.  t.?    Barägs. 

Raudöns   ga]d;^s  po    mezlafs    (arbä:   po   zemd)    g@d.   K.  t.? 
B^ta.  S.  Svlklas.  K. 

Rudä  kiaul^le,  rudäsni  parsz^lei,  o  trijü  lentü  slaldölis.  K.  t.? 
BUes  avil^.  Bn 

Nume  (nam^)  palikaü,  änt  k^lio  sutikaü  o  tik  sAva  nepazinaü. 
K.  t.?    Bilis.    Auß  Prekuls.  S. 

Ejaü  keliü^  kel;^  sutikaü  sävo  mS\s^,  nepazinaü;  d^jau  f  äntj, 
nepalaikiaü^  neszinü  ränkoje,  iszmeczau.  K.  t.?    Bite.  Br.  S. 

Jäds  zirgdlis  visq  sv^t^  iszläksto.  K.  t.?    Blusä;     Br. 

Jüds  arkl^s  szök,  pedü  nepazint.  K.  t.?    Blusi.  Br. 

Z^m^  zali  o  väsar^  nelür  z^do.  K.  t.?    Börvikai. 

Käd    artöjis    är^s    pareit^     kür  jis    botagq    pakabin?       Ant 
bölkoczo.  K.  S. 

Mesös    pitde    gelezis   V(^rd.     K.   t.?      Brizgils    ärklio    nasräs. 
Br.  K.  S. 

Surazgiöts,  suinazgi(5ts,£ina  keliü  baübd^ms.  K.t?     Bügfias.  K. 

Mazä  kletele  pilnä  kultuväczu.  K.  t.?    Burnä  bei  dänlys.  K.  S. 

Käs  kärvei  sk;^le  padäre?     Cimerninks.  K.  S. 

Stö  donyla  laüko  gal^,  kürs  ateit  tarn  düd.  K.  t.?     Dagfs.  Br. 

Kaip  ßkeczos  p6r  dirvq,   tefp  ker;Jczos  pör  pilvq.  K.  t?     Isz 
to  däikto  f  klt^.  Br. 

Jüdä  lydekä  nere,  zäli§  gire  pakele,  K.  t.?     Dälgis.  M. 


*)  unverständlich.    Neßelm.  hat   zwar   hlipkas   klappholz,    sezt   aber*  ein 
fragezeichen  bei.     Es  ist  wol  sklep6liu  zu  lesen. 
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Jädä  lydek^Ie  pö  zali^  gül  perynele.  K.  t?  Dälgis  po 
szenü.    Br 

Pilnas  relis  trupiniü.  K.  t?    Dangüs  sü  zvaigzdems.  K. 

Pilnä  laktele  ballü  visztellu.     K..  t.  ?     Däntys  bumd  Br.  M. 

Toll  zirgas  zv^ngie,\  arti  kämanos  skiimba.  K.  t.  ?  Deivaitis 
(Perküns).'Br. 

Plaukai  sü  plaukais,  pilvas  sü  pilvü,  vidur^  k^szoje.  K.  t.? 
Dysel^s  bei  arklei.  M.  . 

Lindau  |  0  ^^Q  ir  äkineni,  pelniaü  peili  brängei  pirkt^;  pirmä 
buvaü  tevo  uukte,  pasküi  tapiaü  levo  momä.  *  K.  t.?  Dukt^  tevo 
apkälto  per  mürq  sk^Ie  padäriusi,  ji  zinde.  ') 

Szemas  jätis  dängu  laieo.  K.  t.  ?    Dümai.  S.  K. 

Sunüs  i  kr^g^  iszjöjo,  o  tevs  dar  negim^s.  K.  t.?    Dümai.  K.  S. 

Czüpt  vdd^s,  czüpl  neY^d§S;  K.  l.  ?    Dürys.  Br. 

Apsverli  nü  dümu,  -&]psta  duszie,  möto  ängq,  negäl  iszeit. 
K.  t.?    Dürys.  Br. 

Putö  böba  duriemi.  K.  t«?    Dana  minkoma.    Br.  K. 

M^s  trys,  jus  trys;  müdu  du,  jüdu  du,  tu  bei  äsz,  käk  tai? 
Dv^lika.  Br. 

Käs  nenusirita  (nenubega)  nü  kälno,  käd  pastatyts? 
Ekeczos.    Br. 

Öbszraus  subine  apskr^tusi.  K.  t.?    EkeJtö.  Br. 

Käs  räsQ  n^sza  änt  sävo  ragü?    ^Inis,.  S. 

Ankslybs  o  neg^vs,  tu  luräts  p^r  tvörQ  szöko.  K.  t.?  Käd 
nuslipusi  jäunq  er^t}  per  tvörq  p^rmet.  ßr. 

Ateit  zmogüs  änt  küikiu,  sü  mesös  barzdä,  nü  käolu  burnä. 
K.  t.?     Gaid^s.  Br. 

Ko  daugiäus  änt  svc^to?     Galü.  Br. 

Kadä  visos  sk^les  änt  k^mo  link  ir  kadä  nü  k^mojink? 
Käd  galvijei  iszg^nami^  änt  k^mo;  käd  sugriszta,  nü  k^mo.  S. 

Margä  marginäite,  szitö  pakabita«  K.  t.?    Gen^s.  Br. 


0  bei  Br.  feit  f. 

^)  bei   Br.    krul^    Ünd^,     Das    rftfsel    ist   wol    nidit    gattz    richtig    auf 

gezeichnet. 
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'     Jöjau  d^nQ,  jöjau  nälti,    t^vo  dirzq  neprajöjau.  K.  t.?    Ge- 
velis.     M. 

Ejaü  (  glre,  iszkäliau  dvi  gdldi  ir  dvi  lasziniü  pälti.  K.  t.? 
Gilö.     Br. 

P^r  g|r§  ejaü,  radaü  fl^szersztüki,  padariaü  lövi^ir  gdldq  ir 
dvi  pältis  lasziniü  ir  mazäm  vaikui  muczdle.  K.  t?     Gil^.  S. 

Du  vilkü  pilku,  abüdu  piaünas  o  balti  kraujei  bega.  K.  t.? 
Girnos.     Vom  Kur.  Haffe.     S. 

Du  kiszkiü  piäujes,  bälts  kraüjes  beg.  K.  t.  ?     Girnos.  Br.  K. 

Du  zuiküczei  susipeszö,  baitl  kraujei  bego.  K.  t.  ?    Girnos.  K.  S. 

K4  kaszäle  tür,  nei  Devs  netür?  Grekü,  peklos.  B.  Eine 
beßere  lösung  ist:  kaszäe  tür  pön^,  Dävs  pöno  netür.     K. 

Pas^jau  pipirais,  iszd^go  skatikais,  praz^do  marczöms,  isz- 
karszo  mergöins.  K*  t.?     Grikai.  Br. 

Trijü  lentäliu  stalddlis,  vidur;^  bälsis  güi.  K.  t?     Grikai.  Br. 

Aklas  karv(^Iis  po  visQ   sv^t^  isziaksto.  K.  t?    Grömata.  Br. 

Du  sliükso^  du  rökso  o  p^nkls  karä  gina.  K«  t?  Jäuczo 
ragai^  aüsys,  üdegä.  Br. 

Du  starinei  starinn,  du  vanogai  kabina^  sznopszl^s  püskiii  eina. 
K.  t«?    Jäuczei,  zdgre  ir  artöjis.  K. 

Du  stariü  slarino,  du  vanagü  kabino,  Szemsz^^s  nabägs  päskui 
seke.  K.  t.?    Jäuczei,  norägai  bei  artöjis.  M. 

Mäzas  büdains  k^turis  valdzaü,  uzäuges  kälnus  varczaü,  nu- 
m)r^s  bazn^czon  ejaü.  K.  t.?  Jäulis.  Mäzas  büdams  (verszdiis) 
keturis  papüs  zind,  uzäuges  ärie;  pämuszto  (numirusio)  skurds 
kürpes  siüva.  Br. 

Kadä  visos  sk^Ies  ätviros  ir  kadä  nealviros  ?  Küd-  javai  nu- 
kirstl,  ätviros,  käd  dar  n^,  neätviros.    S. 

Käk  änt  dangaüs  zvaigzd^liu,  täk  int  z^mes  skyldliu.  K.  t.? 
Käd  javai  nukirsti.  S. 

Yisas  sväts  älq  däro,  tik  keturi  kemai  nedäro.  K.  t?  Ka- 
dag^s,  6g\e^  puszis,  eglius.  Br. 

Käs  meleshis  üz  tevq,  mötynq?     Kakal^s.  B. 

Czüpt  vädes,  czüpt  neved^s«  K.  t.?    Kakal^s.  S. 

Visa  meszkii  subinffta«  K.  t?    Kakal^s.  S.  Br. 
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Käs  m^as?    Kakal^s.  Br. 

Kö  ner  bazn^czo?    Käkalio.  Br. 

Löje  kaip  szü,  bega  kaip  szA,  tik  ne  szfi*  K.  t.?    Kal^.  K.  S. 

Mäzas  daiktelis,  presz  kälnq  nei  tükstant  arkliü  neüzveza. 
K.  t.?    Kamül^s.  Br 

Mäzas  daiktelis,  kai  visztos  kiauszele,  präsz  kälnq  nei  tük- 
stant arkliä  neüzveza.  K.  t.?    Kamäl^s.  Br. 

Käs  neritasi  pr6sz  kälnq?     Kamül^s.  Br.  S. 

K^  neüzvedi  präsz  kälnq  ?    Kämöli.  Br.  S. 

Ozys  staldö,  özio  ragai  laukö»  K.  t?     Kardas.  Br. 

Ozys  vidur^  o  ragai  lauk^.  K.  t.  ?    Kardas.  Br. 

Zirgs  stald^,  zirgo  üdegä  lauk^.  K.  L?    Kardas.  Br. 

Kelurios  s^sers  i  v^nq  däbül§  meza.  K.  t?    Körves  spenei.  S. 

Pliks  pakabi'ts  gaurfiis  sz^psos.  K.  t.?  Käd  kat'ä  i  pakabitq 
mes^  ziüri.  K. 

Käd  atsit^stu,  d'ängi}  paremtu;  käd  rankäs  turelu,  vägi  su- 
gautii.  K.  t.?     Kylies.  Br. 

Eimi  di^nq,  eimi  näkti,  o  k^mo  gälq  neprieimi.  K.  t  ?    Kylies.   Br. 

Räczü  d^nq,  reczü  näktj,  tevp  dirz^  nesureczü.  K.  t.? 
KölJes.     S. 

Käs  didesnis  üz  dffnos  kasn^U?    K^pals.  Br. 

Laszai  stögQ  parträuke.  K.  t.  ?     Käd  kiaüle  parsz^^czus  zindo.  K. 

Käs  ketesnis  iüz  pl^nq?     Kiaüles  krükis.  K. 

Geri^jei  gdrie,  o  baczkä  skämba.  K.  t.?  Kiaüle  sü  pär- 
szais.     Br. 

Mazä  baczkäle,  bi  szulü  ir  be  lankü,  vidüi  dYej(^ps  pyvs. 
K.  t.  ?     Kiaüszis.  K.  S. 

Atslrita  bertainätis,  b^  szulü,  bä  lankü,  o  dvejöps  alüs  vidüi. 
K.  t.  ?    Kiaüszis  S. 

Prämusziau  lädq,  radaü  sidäbrq;  prämusziau  sldäbrq,  radaü  äuksq. 
K.  t,?    Kiaüszis.  K. 

Du  tupikai  tup^jo,  pakel^  bulis  paliko.  K.t.?  Tafkäd  kibirüs 
änt  sni^go  pastataf,  atemus  pazym^s  pasil^kt.  K. 

Girioneit,  namöziürj  namöeft,  girion  ziür.  K..t.?;    Kirvis.  Br. 

Ozkä  ffidq  prapärde.  K.  t.  ?    Kirvis.  Br. 
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Jädöji!  nejfid^je  jaü  kiszü  J  lav6.  K.  t.?    Koje  (  sopäg^.  M. 

Yenkoj^lis  zmogüs  szimt^  szübu  tür.  K.  t.?    Kopt&sts.  Br. 

Löps  änt  löpo,  adatös  nei  dürio.  K.  t.  ?    Kopüstas.  S. 

Moteräte  vänkojate  szimt^  rübu  devi.  K.  t.  ?     Kopüsto  galvä.  K. 

Jüdä  zmonele  moline  budäle  kuköriszkai  (sie!)  g&d.  K.  t.? 
Kregzdö,     S. 

S^k}  üz  stöga  diddsnis,  s^ki  üz  f6lq  mazdsnis,  zälies  kaf  iolä, 
saldüs  kai  medüs.  K.  t.?    Kriäusze.     M. 

Visäs  peczdnkas  dest;  tik  kökies  V)  nödesi  Ant  tor^haüi»?  K.  t.? 
Krülys. 

Ateft  svdczes  b^  dantü,  papiäu  ävin^  bä  käula.  K«  t.?*  Kü- 
dikis  bei  krütys.  Br. 

G^s  gyvfiWtis  änt  gfvo  stälo  g^vus  pälüs  välge.  K.  t.  Käd 
kiidikis  änt  mötynos  kdliu  krüti  zind.  K. 

Päs  sübine  veidai.  K.  t.  ?     Küilio  paütai.  S. 

Jdds  värnas  krühkterejo,  visä  gire  Unkterejo.  K.  t.  ?  Künigs 
ir  klaus^tojei.     Br. 

JSdas  värnas  krankter^jo,  visä  polä  Unkterejo.  K.  t.  ?  Künigs 
bazn^czo.    Lepner. 

Szepet^s,  repet^s  (?)  gili  (?)^)  pilj  pastatys.  K.  t?  Ku- 
petä.     S. 

D^n^  nesziö  käulus,  nakt^  ziöpso.  K.  t.?    Kürpes.    Br. 

Apc?  stübq  ezerelei.  K.  t.  ?    Langaf.  Br. 

Tiiha  d^nq,  ziba  näkti.  K.  t.    Längas*  K. 

Zib,  zer  ^),  nepris^k  nei  dangaüs  nei  z^mes.  K.  t.  ?    Längs.  Br. 

Margä  marginale  s^no  pakabita.  K.  t.?    Längas.  S. 

Käs  laiko  äuzüla?    Lankai.  Br. 

Käs  nutünkä  nepen^ts  ?    Löda^.  R. 

Käs  nepenims  tünka?    Lddas.  Br. 

Misliü  tevs  klang  gül.  K.  t?    Lezüvis.  Br. 

LöJQS,  Iöj§s  szun^lis,  szmükszt  üzduräliu.  K.  t.r?    Ltöüvi$.  K. 


')  bei  Br.  to. 

»)  vltleicht  gUe? 

')  bei  Br.  als  ein  wort. 
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Virszui  taukai,  apaczö  plaukai.  K.  I.?    Liktis.  Br. 

Nügs  künigs,  inarszkinei  anty.  K.  t.?  Liktis  (bei  j6s 
knäts).     K.  S.  • 

Stö  ponätis,  raudonä  kepuräte,  szilkü  sermegäte,  pakulinis 
pilvas,  czeparyta  köja.  K.  t.     Likt^rna.     K. 

Szirm^s  szika,  üdegä  büzga.  K.  t.?    Linü  m^nims.  K. 

Szirtn^s  szika,  szirmio  üdegä  blizga;  käs  t^  misl^  neatrpis,  to 
subine  iszkirmys.  K.  1.?     Käd  linüs  mina.  S. 

Auzül^lis  szimtszak^Iis  marczü,  mergü  szaüke.  K.  t.?    Linas.  R. 

Pastügusi  ikisza,  o  sublüszkusi  iszträuk'.  K.  t.  ?  Linai  tärp 
minluvü.     Br.  n 

Szt^vQ  ikiszo,  0  minksztQ  iszträuke.  K. .t?    Linaf.  S. 

Zuvis,  zole  v^nu  vardü.  K.  t.?    Linas,  l^nas,  Br. 

Kdturios  püszys  Igmenimis  mäszes.  K.  t.  ?    Lopsz^s.  M.  K.  S. 

Köturies  püszys  lömenimis  müszes,  vidur^J'  asüüks  zv^ng'. 
K.  t.?     Lopsz^s,  tam^  küdikis.  K. 

fva  yvävo,  kälurios  li^os  lingävo,  vis!  gird^jo,  tik  dv^m  pa- 
1^    gailejo.  K.  t?    Lopsz^s.  S.  - 

t  S^^  J<^J§S9  ^^  medzü  nekirt^s,  o  nörint  visüs  szeipö  medzüs 
kirsk,  tik  mälku  vezimq  neparv^szi.  K.  t.?  Kün^)i;  bei  t^si|  m^di 
nekirsk^  o  k^gi  kirsi,  mälkos  nor^dams  parv^zti.  Br. 

Dv^las  jäutis  visäs  nändres  iszläuze.  K*  t.?     Mögs.  Br. 

Käs  saldäsnis  üz  m^du?    Mägs.  Br. 

Yidiir^  ki^mo  gül  praplötis.  K.  t.?    Menes^Us.  S. 

Mäno  t^vas  tür  Itgius  lauküs,  tarne  lauke  ^uiülas,  tam^  Huzule 
dvylika  szaku  änt  ki^k  szakös  käturios  szakdles.  K.  t.?  M^ts  aü 
dv^lika  meneseis  po  keturies  ned^es« 

Dvylika  er^liu,  szeszdöszimtis  karvdliu,  szesziü.  szimtü  sylü.  ^)' 
K.  t.?     H^tas,  menesei,  nedelios,  d^nos.    Br. 

Girio  äuges,  namcJ  löje.  K.  t.  ?    Mintuvai.     Br. 

Szü  lödams  szika.  K.  t.?    Mintavai.     Br. 

Trinugäris  zirgs,  o  dvinugäris  raitetis,  bälto  värio  kämanos. 
K.  t.?  Mintuvai;  bältos  kämanos  linai ^  trinugMs zirgs,  apatlnips. 


0  warseheinlick  »»es^i  aimUd  i^Uu^ 
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trys  l^ntos  minluvü;   dvinugaris  raitelis,  virszutinios  dvejos  l^ntos 
mintuYÜ.    Bn 

Sadzütsubine  käulas'  kremta;  K.  t. ?  Mintavaf  bef  linaf 
arbä  kanapes.    Br. 

Päs  nendfszq  buvaü,  z^mskirio  g^lejaa«  ätsijes  valgiaa,  nei 
snigtu,  nei  l^tu  nusiprausiau^  nei  verptü  nei  äustu  nusisziffsczau. 
K.  t.?  Päs  möczekq  buvaü ,  ez^  guiejau,  dirsia  dffnq  i^älgiau, 
äszaroms  nusiprausiaa,  sävo  plaukais  nusiszlfisczau»    K* 

Hesä  nasräsä,  sziknä  nagfis^,  äkys  f  akis.  K.  t.?  Kädmötyna 
küdiki  zindo.     Br. 

Asz  pati  välgiau,  man^  päcz§  välgo,  knt  man^s  välgo,  po 
manimi  välgo.  K.  t.?  Moteriszke  i  öbeli  isilipusi  öbülqs  välge  ir 
küdiki  zinde,  po  j6  vilks  o  virszäi  jos  värna  maitq  ede.     Bf« 

Du  durie  du  mdje,  durieinä  böba  patöje.  K.  t.  ?  Käd  moteriszke 
dffnq  mlnko.    S.  K. 

Käs  puiküLs  bazn^czo?    Muse.    Br. 

K4  nep^rmeti  p^r  stögq?    Neap^kantq.    Br. 

Baltä  avis^  jfida  galvä,  Idd^  prap^rde.  IL  t.?    Nendre, 
virszüs  jüds,  p^r  l^d^  iszäugusi.     Br. 

Pilns  pöds  Cpffds)  mesds,  abüdu  gälü  kiaüru.  K.  t.  ?  Nopörckas. 
Vom  Kurischen  H^iTe.    S. 

Du  durukai,  du  stumbrükai,  szäszios  äkys,  tr^s  szikines.  K.  t? 
Norägai  sü  jäuczeis  ir  sü  v^ru.    S. 

Uzköpk  man^,  paskänik  sav^,  pal^ngvik  man^.  K.  t? 
Obelis.    Br. 

Äuksztas  kai  dväras,  platds  kai  pills,  geltöns  kai  väszkas? 
K.  t.?    Öbäls.    Br- 

Teip  äuksztas,  kafp  stögs,  teip  mäzas^  kaip  pel^^  teip  saldüs 
kafp  medüs.  K.  t.  ?    Öbüls.    Br. 

Su^dzau  devynszird}.  K.  t.  ?     Öbäls«    Br. 

Künigo  niarszkinei  bi  siuläs.  K.  t«  ?     Paüts*    Br. 

Isz  subin^s  smükfs  tärp  r§tu  szütes?  K.  t  Pauts  bei 
varszke.    Br. 

Sü  Säule  ginifs  dar  vystykMs.   K.  U?    Pinigai.    K. 


kurid^ 
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Penki  p^slei  0  v^nq  Ifiki  traidln.  K.  t.  ?  Penki  pirsztai  nösi 
szn^pszcze.     Br. 

Penki  kazökai  sü  gelezineis  pakäaszeis.   K.  t?    Pirsztai.     K. 
Mesös  darz^lis,  o  misingio,  äukso,  sidäbrd  tvor^Ie.  ^)    K,  t.  ? 
Pirsztai  bei  zedai.    Br. 

Püse  gires  zaliffje,  kitä  püse  smsä.  K.  t.?  Pleiskes^  apaczö 
saüsos,  0  virszüi  zälios. 

Käs  pasidäro  nedäroms  ?    Plysz^s.    Br.  K. 

K4  nepdrmeti  p^r  stögq?    Plünksn^    Br. 

Nupiäuk  man  galvq,iszimk  szirdi^d&k  kalbet.  K.t.7  Plünksna^) 
räszymui  piaujemä.    Br. 

Vahdff  büvo  spynä,  roddis  büvo  raktü,  jögere  iszäjo  zverl^nq 
gäudjti,  zveriJna  iszbägo  o  jögere  büvo  sugäuts.  K.  t.?  PonsDevs 
iszvede  Izraelit^nus  isz  Egipto  pör  raudonäsies  jüres.     S. 

Paczestnä  dirvä,  dyvnä  seklä.  K.  t.?  Pöpärius  sü  rasztü. 
Lepner. 

L^gios  länkos,  pilkos  ävys^  pämen^lio  üz  ausiü  botagälis.  K. 
i.?    Pöpers,  zödzei,   rasztininks  sü  plünksna  üz  ausiü.  .M. 

Käs  mötynos  pilvö  kölines  prisziko?  Präraks  Jonöszius  zuv(!s 
pilv^.     K. 

Iszszütusi  l^pa  pasiülusius  vaiküs  vöda.  K.  t.?    Puczkä.     S. 

Iszdübusi  böba  pasiütusius  vaiküs  vöda.  K.  t.?     Puczkä.  S. 

Mazä  mazä  vygäle  o  to  vygöle  gut  mäzas  küdikis.  K.  t.  ? 
Pupä.     S. 

Jurgütis  Grigüt^  skvlrbin.  K^  t.?    Räkts  bei  spynä.    Br. 

Käs  pirmä  ieit  i  bazn^czf  ?    Räktas.    Br. 

Pliks  i  gaurfitQ  l^nda.  K.  t.?    Rankä  i  pirsztin§. .  H. 

Ejaü  näkti,  pämeczau  säkti,  m^nü  rädo,  säule  pagävo.  K.  t.  ? 
Rasa.     K.  S. 


')  vill eicht  peslei  zu  lesen. 

*)  bei  Br.  tvorilis. 

^  bei  Neß.  Pleisges^  das  wort  ist  mir  unbekant. 

'*)  bei  Br.  birb^ni  plünksnos 
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Ejaü  näkti,  pämeczau  säkti,  rido  menfi,  pidave  säulei.  K.  L? 
Rasa.    Br. 

Pämeczau  z^d£|  po  yariniü  ültu,  atmirädo  m^nä»  sug^iszino 
Säule.  K.  t.?    Rasa.   R. 

Kurs  kytras  gimes  sü  zasele  ärie?    Räszlininks  sü  plänksna. 
Du  bega  du  veje.  K.  U?    R6lai.    Br. 

Kol  mazä  buvaü^  zolö  zeliau,  kaip  uziugau,  marczd  tapiaü. 
K.  t.  ?    Remünes.    R.  ,     . 

Mackäm  püdely  skani  grucz^e.  K.  t.?    R^sznls.     Br. 
H^zas  piädelis^  skani  tyr^le.  K.  t.  ?    Reszutf  S;  Lepner. 
Isz  kaulelio  brakszt^  i  skiländi  szmäkszt.  K.  t?    R^zinUJa.   R« 
Güds  pirtyj6,  Gudo  barzdä  lauke.  K.  U?    Ridiks.     Br.  S. 
Szalö  pirts  gül  Güdas  o  barzdi  laukd  ziba»  K.  t.?   Ridiks.  S. 
Jüds  kaf  päds,  zalie  kai  vänta.  K.  t?    Ridiks  sii  Upais.   Br. 
Pirsztas  be  Aägo.  K.  t?     Vyriszkas  r^ks.     Br. 
Nd   tek    dangüi   zvaigzdziü,    kaip    ant  zemes   skyliü.  ..K.  t? 
Rug^nos.    Bn 

Skar^  skarinejo,  tvoröms  lipin^jo.  K.  t.?     Sämanos.    M. 
Meszkös  nagai  surakiti.  IL  t.?     Sqsparä.    Br. 
Kumpä  l^pa  kümpterejo^  tetervina  brängsterejo.  K.  t.?     Säulei 
nusileidus,  menft  uztekejo.    Br. 

Atstkäldams  i  k^  Imini  pirma?    |  seu^^stf.    Br. 
Ateina   ponätis^   raudöna   sermegäte:   nugikit  visztas,  szunu 
nebijaü.  K.  t.?    SIeks.    K.  S. 

{  baznfczf  eidams^  k^  pirma  im)  tärp  r^tu?    Slenks^.   Br. 

Kür  gaid^s  trims  karäliems  göd  ?  Smalininkfts,  &at  rub^ziaus 
Prüsu,  L^nku  ir  Masköliu.    S. 

Girio  kirsts,  mestd  pirkts,   änt  raliköliu  v^rkie.    SmAiks.    M. 

Girio  gim^s,  mestö  dar^ts,  änt  ränku  verkie.  K.  t.? 
Smüiks.    R.  S« 

Jüriu,  märiu  paüksztis,  po  kaklü  paütai,  subinä  gvölt^  szaükie. 
K.  t.?    Smüiks.     K.  S. 

Pamariü  paüksztis^  po  kaklü  paütai,  subine  gvöltq  szaüke. 
K.  t.?    Smüiks.    S. 
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Ukim  k*fp  äügilr^  pfifiaty  hirfp  vi^ltt^.  K.  t.t  Sn^gs, 
lylüs.     Br. 

AtleU  paüksAtis  hm  l^tu,  }iMn^  |  m^i  be  SzakA,  tit^jo 
jümprova  b^  köju«   sugde   paükssti  bö  lüpu.   K«  i.t     9nBg9   hei 

Skiv^to  köjos,  kamänto  lerofl,  ant  kaminto  lemdog  linfi  lais2kas, 
änt;  linü  lafszko  nigi4  Mmi.  ff.  1.9    Gftilas.    S. 

KJid   tfi   k^zdu    pakäbjdtt   nebütu,    tdf   dangü^  bütu   senof 
pargriütes.  K.  t.  ?    Stdgi?  sü  ^pilrais  bef  lotdms.    ff. 
Raudöns  galdf^  po  ietni  gS^t.    Svlklas.    M.  ff.  ßr. 

KVovä  krov^Jo^  I^a  zyd^jo,  cz^u«  v^pu  vaiiag^lis  ini  gzaköa 
lupedams.  K.  t.?    Svolbi.  S.  ^  ^ 

DA  galA  if  gälas.  ff.  t.?    Szik^.    Br. 
OiMs  Akye  ^2än$.  ff.  (.?    Ssdke.    Br. 
tigs  kai  c]fge]is,  zlb  kai  szplgelis.  K.  t.?    Szärka.    Er« 

f.  Pablro    birüczei,    suvadlno   kflsaiczus.     K.   t. ?     Szavksztai, 

|..8zeiin^na.    Br. 

SurazgiötSy  sumazgiöts  po  karkl^^n^  zvirbliu«  vaiko.  K.  t.? 
Szepet;^s.     S. 

Negfvs  gjy^  v^lka.  ff.  t.?    Szepet^s  Cätale8>    Bf. 

Käs  efna  szaudais  nesznabzd^dams  ?    Szesz^luu  K* 

Dvi  s6s6ri  iSy^sI^i  ski!^ta.  K.  t.?    Sz(äjei$.  ft. 

Koks  akmfl  vanden^  gül?    Szläpies.  K. 

JAdik  man^,  krätfk  mait$,  kid  pilv^isr  tf giu.  ff.  t.  ?    SaSpüIe.  S. 

Hazi  zmonäle,  bebegdami  prieda.  K.  t.?     S2pü]e.  H. 

AtU,  a¥lf  bab^M,  ^>  beeidamA  prlgftt.  K.  i?    Szpülc;.    Br. 

Pliks  i  pvbUt^  leAda.  K*  %.?  Kad  TibK5n§  i^zirftiiip^  äp- 
siaBiii.    S. 

Keturi  kampai,  D@vo  darbaf,  vidui^  tiänkaTs.  ff.  t.?  Szu-^ 
linfs.     ff. 

Laktüvis  Idja,  zebotinis  töka.  K.  t.?     szfi,  arkl^s.    Bf. 


')  wol  bobSle  zu  lesen. 
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NäMpautis,  kopike,  punc^Ie^  atstramölius.  K.  t?  Te?s,  mö- 
tyna,  dukt^  bei  sunüs«  Br* 

Stubi  sü  sveczeis  pro  längüs  iazUndo^.  K.  t?  Iliiklts  sä 
zuviinis  pro  Ud%.    B. 

Stubi  lang^fg  isze(t.  K.  t.?  Tinklas'  pör  6ieiq  isztrin- 
kiems.    Br. 

Lino  lemfl,  akm^ns  szaknis,  nji^dzo  yiraztme.  K,  t,  ?    Tinklas.  K. 
Trys  ziuponätes  v^nq  vainlkq  ndsze.  K.  t.?    Triköjis.  S. 
Trys  ses^les  v^na  vainik^li  nesziö.  K.  t?    Trikdjis,   S. 
Mesä  dziüsta,  plünksnos  püsta.  K.  t.?    TrobA.  Bn 
Zibur  z^bso^   katö  vepso,   Kemzä  i?)  keros  nesziö.    K.  t? 

Vgnls  kakalt*  B^* 

Düde  dudän  po  variniü  tiltu*  K.  t?    Ugnis  bei  kätils.  Br« 
Tevs   neüzgime,    sunüs   d&ngi|  päreme.    K.  t?  .  Ugnls   bei 

dümai.    Br. 

^Kür  teki  krive?«    »„Käs  t6v  rüp  sküsle?*«     K-   t.?    Üpe, 

p^a.    Br:  H 

„Kinka,  ringa,  kür  tübägsi?«"  „«Sküste,  plike,  kö  tilLUiusi?''«^! 
K.  t.?    üpälis  bef  p^va.  K. 

„Kümpe,  ringe  I  kür  tu  begsi?^'  „«Sküste,  plike!  käs  Mu 
rüp?«'«  K.  t.?    üpölö  pÄr  nuszßnälq  p6v^  Idka.  S. 

Apvali  skylgle,  puk£ts  vagälis*  K.  t.?  Ürva  pelSs  bef 
petö.    Bn 

Eft  jäutis  i  üp$  g^rt,  o  pilvq  namg  pal^k.  IL  t  ?  Uzyalkalai, 
kid  skilbiemi.  Br. 

Atleke  spindöks ,  kvöte  barbözii|  i  barböliszkius  atsigert. 
^Neefsiu,  bija^si/^  »»^ik,  praeisi  pro  T6gi,  pro  glrdi,  pro  Uübo 
varteliüs.*^  K.t.?  Üds  kvgle  vÄps^  pr6  jäuczo;  reg^s  tjr  ikys; 
girdis,  aüsys ;  klübQ  vartelei,  ragaf.  S. 

Kä  vardü  Devs?  Val^s;  jis  bütent  prästq  ir  karäliq  su- 
välo.    Br. 

Kadä  g^as  buvaü,  g^us  penejauj  kadi  numir^s  buvaü,  g^vus 
nesziöjau,  gyviapaczöj  man^s  vaikszczöjo.  K.t.?  Vältis.  Praetorius 
in  Acta  borussica  bd.  II.  Königsb.  1731. 
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Aukszif  sz^knys,  zem^  virszüne.  K.  t?  Yandöns  Hklys  po 
stögu.    1i. 

Po  dvikartö  teka.  K.  t?    Vandff  pe  ledä.  M. 

Sping  spingfüie,  neldidz  barbor^I§;  ^neeisiu,  neefsiu,  numüsz 
man^  timpa.*'  Kt.?  VapsA  $ikb  fldui  kMgalvijiis  g^lto,  Anssäke: 
äsz  nenöriu,  ädegä  man^  uzmüsz.  Br. 

B^  ko  nci  v^ns  negäl  büt?    Bi  siyo  värdo.  S. 

Käs  nesupüva  po  zem^?    Virdas.  Br. 

Käs  prithik  prä  vlsko?    Värdas.  S. 

Strovä  szeim^nq  (arbä  vaiküs)  suvälge.  K.  t.?  Värna  pAr- 
nesz^  kät;;  vdma  nüI6k6,  kntö  vam^czus  suede.  Br. 

Jäds  gaid^s  änt  tvorös  täp,  fldegä  iki  z^mei^  bälsas  ikl.  dan- 
gaüs.  0  K.  l.  ?    Yärpas. 

Kflmi  üzar^  laük^?    Yärsnomis.  Br. 

Atbäga  bäs;^tis,  uzr^§s  nos;^t^.  K.  t.?    Yaz^^s.  M. 

?&r  piz«  lepl^Hs  (arbÄ  g^sla).  K.  t.?    VMras.  S. 

Kalnafs  näginiaa,  kalnafs  pärginiau,  szimtafs  skaiczau,  o  y^no 
neradaü,  o  to  patös  pasigedaü.  K.  t.?  Käd  verpalai  apiueiami 
äust.    Br.  K. 

Häzas  büdams  i  kätiiries  dudis  päcze,  o  .uiAuges  szlaitais 
vaikszczö.  K.  t?  Yörszis  mäzas  büdams,  k^turis  papüs  zlnda, 
uzöugfs  ärie.    Br. 

Numires  änt  kö  gül?    SAyo  v^toje.  Br. 

Küns  SU  künu,  pläuks  sä  pläukuj^  vidur^  kfsEvt  pakf szo.  K.  t.  ? 
Pakink^  Teäms.  K. 

Du  beg  du  vöje.  K.  t?    Yeilmo  rätaK  K. 

G^vs  büdams  jäds  buvaü^  numlr^s  raudöns  pastöjau.  K.  t.? 
Yezfs.    Br. 

Käs  raudonäsnis  po  smörtös?    Y^zfs.  S.  K. 

Atb^go  vogibasi,  pagävo  kikirmiki,  nurljo  Kamäntininkai.  K.  t.  ? 
Yilkai  eme  özkq,  pSmens  jäs  vijo.  Br. 


*)  Bei  Br.  danguj. 

5« 
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Zidr  üuröns  p^r  tvörq,    eil  gogdns'p^r  k&n%z   gogöne  efk, 
gogöne  atsii|sk  man  bizdön^*  K.  t.?    Yilks,  z^sins,  kiaülö.  Br. 

Girio  äuges,  mergü  Uukfs.  K.  t.?    Vlndas.  K*   • 
.  Ylasnüke  ir  mentürkoje  szimt^  sz^bu  tür.   K.  t.?    Yisztii.  Bn 

Jfids  k^Ip^ks,  Y^no  szmöbs,  akmenine  siird)fi.  K.  t.  ?    V^ssnes 
öga.    S. 

Iszeina  änt  szesziü,  pareina  ant  trijü.   K«  t?    Kiid  cafls  zai- 
n^rius  sü  krukiü  pareina.  M. 

Slrfilis  szild,  kreivul^s  dangüi,  sbrumbldks  ezerö,  K.  t?    Züikis 
girio,  m^nü  pre  dangaüs,  vez^s  vanden^.  Br. 

Sturlüks  kläuse  s^veidq :  kür  gül  kniaukä  ?  Po  karlauki.  K*t? 
Züikis  kläuse  läpf :  kür  gül  kate?  Po  egl^.  R. 

Girio  kerta,  namö  sk^dros  Idkie.  K.  t.?    Zvanü  bilsas. 

Gül  ziupöne,  aleit  künigs,  pasikräte  buksväs:  «Devö  padek.' 
K.  t?    Zägre,  artöjis.  Br. 

Ateit  übags  ant  dv^ju  küikiu,  atnesz  seroiegäitf^  nü  dv^ju 
stükiu.  K.  t.  ?    Zqsis.  Br. 

Ateit  übags  int  löps  löpb,  p£r  täs  lopüs  vandfl  nepäreit  (ne- 
pdrteka).  K.  t?    Zqsis.  Br. 

Baltö  baczkele  o  capelis  raudöns.  K.  t.?     Zqsis.  Br. 

Maza  inoter^le  daüg  drapan^lin  tür.  K.  t.?    Z^sis.  Lepner. 

Tütis  I6ys,  o  pampaU  mot^,  pabirine!  vaikau  K.  t.  Z^^daf, 
änksztyS;  zirnei.  Br. 

Käs  rebiäusies  ant  sv^to?    Zdme.  Br. 

i  gur§  mqß,  M  pirmä  kerli?    Zivq.  Br. 

Pirmä  buvaü  jäuns  zälies,  pasküi  patapitti  kankaläti}  pa« 
kirto  kümpis  köje,  hele  0  1  piü»  K.  U?  Zimei;  kümpia  i  yr 
dälgis.    Br. 

Pirm  büvo  laksztätas,  pasküi  büvo  pakankalfftas ,  pamikirtQ 
Güdas  köje,  ikopino  aukszt]fn  i  svirn^^)  K.  t?    Zirnei.  Br^ 

Tevsi  draikals,  mötyi^a  pämp^Ui  o  vaik^i  pabirücz^'.  K.  t.? 
Zirnei.     H. 


')  Nach  kele  steht  bei  Br.  das  hier  ganz  unverständliche  verke. 
^)  bei  Br.  sirtVnt,  im'r  unverständlich. 
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Tevs  t^selis,  mötyna  paraparüte,  vaikai  pabirüczei.  K.  t.? 
Zirnei.     K. 

Väsarq  sü  skrända  ir  iSmq  b^  skrändos.  K.  t?    Zirnei.  S. 

Atbeg  zuikätis  p^r  lünku  tiltöli^  szmükszt  üz  tiltelio.  K.  t.? 
Käd  zirnus  säje«  K. 

„Küreini  iszilgini?«  »^Käs  tävrüp  skersini?««*  K,t.?  Zmogüs, 
sienkstis«    Br. 

Ant  szäkes  avil^s,  int  ävilio  kamäl^s,  int  kämülio  miszkai, 
0  tüs^  miszküse  kiszkei.  K.  t.?    Zmogüs.    Bn 

Szäke  dvinäge,  änt  tos  szäkes  avil^^s,  änt  to  ävilio  kam^l^s, 
änt  to  kämälio  giriö  o  to  girio  daüg  paükszczu.  K.  t.?  Zmo- 
güs. *S. 

StÖY  zmogüs  änt  kälno;  ja  ilgiaüs  stöv,  jft  trumpäsnis  tämpa. 
K.  t.?    Däganti  zväke.    Br. 

Linas  stämfi,  bites  gyliö,^)  yirszüi  sauläe  täka.  K.  t.?  Dä- 
ganti  zväke»    Br.  S. 


')  oder  villeicht  giliH^ zz  gelHt? 


.» 


Prezodzei 


l- 


Abrakas  arklui  ne$unkv6*    Rag* 
Graiüs  äbri)zas,  mdnks  gaspadörius.    Br.     . 
Akylas  nekümet  negaifttL    Rag. 
K4  akimis  sävo  matau,  tai  ir  v&ryju.    Br. 
Nebäk  per  drqsüs,   akis  atdegsi;   neMk  f^  Kts,   dai^s  ne- 
teksi.    S. 

Akis  graibo,  szirdis  nepriim.    Gl. 

Akys  \  akis,  värtai  i  v«rtA9.    Br. 

{einant  äkys  sv^la,  iszeinant    pakäuszis.    Br. 

K^turies  äkys  daflgiaua  mMo  w^  väna.    ^. 

h  Yena  akis  tür  m$go  lurttt    Br. 

Staigi^  szok§s  akis  fszdursis.  ^>    Bi^. 

Akis  uzmdrky  sübin§  alv^rk.    Br.    . 

{  akis  szeip,  o  üz  akiü  C^pakaly)  kHiip.    Br. 

Geras  akys  dumii  nebjje.    Dowfc. 

Ant  akiü  paziur^j^s  sveikälos  kUuik«    Br. 

Ant  akiu  ziuräj^s  sveikMos  panklauain^.    Lepner; 

Ant  akiü  mat^t,  kas  p^r  väna  yri.    Br. 

GrazüSy  tärp  akiü  nösis.    Br. 

Aklas  äkl^  TadzöJQ.    Neft., 

Kaip  Yes  akl^s  aklq?    Rag. 

AUü  stümiesi  v*m  v&it»    Br.  ,  , 

Kalbäk  jr  akmM  rwAo  lurflk.    Dowk.    '^^^^f^^^^Xy 

Sulinka  kai  akmfi  a«  kirriü.    »r.  <i'Ar^>V 

Akmfl^  vis  rUams^  neifieV.    S« 

Ir  akmü  ant  vetos  giüädaim  apangw    Rag. 


')  für  isiuidursi. 
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Kurs  akiii9  int  v^tos,  apsimano;  o  kurj  meto  plikas.     Br. 

Triidna  presz  äkstin£|  spärdyt.    Br. 

Nelop^s  alkunes  nepardäsi  mila.     Rag. 

Algä  pagil  p^Inq.     Br. 

Alüs  apvalüs.    Br. 

Alüs  ramüs.    Br. 

Alüs  szneküs;  alülis  sznekütis.    Br.  S. 

Alüs  ne  vanddf,  kunigai  nä  p^mens.    Br. 

Alüs  ragdfts.    Br. 

Alas  manj  nepaveiks,  man  dar  midaus  reiks.     Rag. 

Ticz  t^loms,    laikf k  äli|  krikszt;^oras.     Br. 

Asz  tav^  kläusiu  ap$  äntis,  o  tu  man  nft  z^sü  atsäkym^ 
dädi.    Br. 

Ankstybasis  nepypczo.    Rag. 

Pdreme  apvynei  mlsq.    R.  Br.  (ir  gdrs  imogus  gdl  snpfkti). 

K^  apziösiu  nuk^siu.    Br. 

Arklys  ir  keturiomis  kofornis  s^klump.    Rag. 

Arkl^s  parklümp  sü  ketoriüms  kijuma  o  im&güs  sä  dvlm 
käjum  dar  veikiaüs  parklümp.    Kur.  Haff.  S.   * 

Kurs  arklys  avizü  papiltu  n^t?    Br. 

Bdndras  arkl^^s  visadA  zSdnas.     Br. 

Nei  arklys  ärklio  nekäso  dykaf.    Br. 

Arklio  nepaszer^s  nevaziüsL    Rag. 

Baügszta  ärklio  änt  nügaros  güzas,  o  rambio  po  pilyü.    Br. 

Natszärsi  ärkli  reikient  vazidft.    Br. 

L^czytu  ärkliu  nS  toli  jösi.     Br. 

Neszerti  arklei  ir  be  Ijjpojes  kämi  suklups.    Rag.* 

Kq  i  arodq  ipilsi/tas  tik  tavo.    Rag. 

Biogas  täi  artojas,  kyrio  dirvas  yyturei  mäzlauna.'    Rag. 

Asiilis  tefp  ilgai  vand^nspi  eft  ik  czäsui.    Br. 

Kurs  ärs,  nepavärgs,  kürs  vögs,  nepralöbs.    Br. 

Astanka  jesti  (^st,  t.  yr  vilgro)  nepraszo.    Dowk. 

Astankingas  pareit  turting^.    Dovrii. 

Atefk  nevälg^s,  iszefsi  iszälkes.     Br. 

Ateik  privälg^s  ir  cz^  gäusi.    Br. 
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Ateik  neprivälg^s  ir  czö  negiasi.    Br. 
Ateik  nägs^  parsinöszi  &nt^'e.    Br. 
Kek  atrjjksi,  täk  jr  vaigysi.    Rag. 

Augantesis  (äiigs[8is,  genau  entspräche  ein  auganczesis)  paug 
(paäug).    Dowk. 

Tarp  dviju  aukliu  vaiks  be  galvos.    Rag. 

M  vis  äuksas,  kis  äaksu  z^ri  (ziba).    Br. 

Be  aukso  {r  szväsybe  teinstai.    Rag. 

Aüsys  ragü.  neprilfgsta.    R. 

Per  vSna  aüsi  {lenda,  pör  kitq  iszeit.    Br. 

Ganyk  avis  \r  vilka  nematydams.    Rag. 

V^nq  äVi  körpa,  o  kitä  dröba.    Br. 

Kas  szauk  teszauk,  mgdi^,  bobale!  (bob^le)  vazioukiau.  Dowk. 

Käd  netöks  baczk&  ndr^s  Antrq  gälq  gr^zk,  tek  gäusi.    Br. 

Aklas  bädas  dflnai  ^sant.    Br. 

Bagöczus,  ragflczus,  puikflczos.    Br. 

Bagöczus  puikficzus  irgi  ragflczus.    R. 

Kür  bäime,  cz^  ir  garb^.    Br« 

Kas  nu  baimes  bäg,  tas  i  doub^  Ip^l.    Dowk. 

Koznas  bajoras  bäso  tavoras.    Kai.  1851. 

Baltzürszte  väik  uzsided.    GL 

Bälvai  ir  vilndeni  atgrqzin.    Br. 

Balvai  \r  undini  atgrouzen  (atgrqzin).    Dowk. 

Par  barzdq  varveje^  dantis  neregäje.    Dowk. 

Pri  barzdös  re(k  ir  lazdös.    Br. 

Baüczaya  (virgas)  privinczayöta  (-tas)  mums  kai  morti.     Br. 

Bäzmas  pfidq  pl^S!^.    Br.  (daüg  zmönems  daiig  reik). 

Kaltq  ir  isz  baznycz^s  ved^    Rag« 

Yra  snaudqtiu  ir  baznyczoj.    Rag. 

Kas  nenor  blogo,  tas  netnrög  iiä  gero.    Rag. 

Dar  toli  bräszka.    Lepner. 

Musu  visun  brolis  yra  szlapias  molis.    Kai.  1851. 

Bedä  b^dq  veja,  värgas  värgq  prispir',  r^ia.    Br. 

Bedä  köjes  tafso.    Nefi. 
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Nor  didzäusie  bedi,  äukMtas  daiigrüa^  »iköpi;  öruti  (jftda) 
zeme,  nilendi,  tuii  büt  iki  dSnai.    Br« 

Kentek,  kentäk  bädq,  buvusi  praeis«    Rag, 

Ne  beda,  kad  dünos  yra.    lUg* 

Kur  bitjnelis,  cze  ir  biteles.    Rag. 

Drütq  böbq  nei  sü  girnomis  nesumiltum.    Br. 

Ir  böba  pazist  ned^I^,  iszvlrus  lapi^og  sik  laszinei««    Br« 

Bülius  präsz  bülii|.  Br.  Msi  szitas  prSiodis  is%  piu^'stomos 
päsakos:  At^jo.bürs  p&s  künig^  ir  säke:  pön  kJouaigdü,  büluubülii} 
nudüre*  Künigs  säke :  tai  bülius  präs^  bülii}.  Bürs  sike ;  Ale 
pon  kunigAzi,  tavisis  minqji  nudüre.  Tai  kJUiigs  sike:  Jö|  tai 
käs  kitö.    K. 

Käno  burna  kartf,  tam  ir  med^s  nesaldi^s.    Rag. 

Ne  kflzna  b^^lla  putrai  sräbtj.    Dowk. 

Ankstf baris  bümq  szidsta,  veljf^basis  aUs  szltfsta,   MemeL  S. 

Isz  tos  patios  bumos  ir  szilt  ir  szalt.    Rag. 

Käd  tavo  burno,  tas  ir  szirdie.    Rag. 

Büro  visadös  jfldos  pdnages.    K. 

Ar  jaü  buk,  är  d^kis.    Br. 

Kurs  änt  klto  bür',  täs  pAts  lür.    Br. 

Aukszti  bütai,  szahi  bärszczei.  Br. 

NelSksi  pirm  czeso*    Br. 

Ik  czäsui  päds  yändeni  nösza«    Br. 

Kas  czesnaku  nevalge,  tas  {r  nedvok.    Rag. 

Ja  auksztösnis  d^ükts,  jA  sankfents  pfllis.    Br. 

Sü  dalgiü  neläuksi  gädrös,  sü  grtfbßti  liuk  g6drds.    fir. 

Sü  dalgiü  neltaksi  gädrös,  b^l  sü  gr^bliu.    iL 

Dangus  tnkszlai  o  pons  tolj*    Rag. 

Kür  dangüs,  tenai  paszily.  ptklä«    Lefpner. 

Visu  balti  dintys,  o  nezinirf,  kis  üi  dantü  frk    Br. 

Ankstybasis  daatis  rakinl^  irälylhtfis  ziovav.    Rag. 

Darbgs  kad  ir  mazQ  gaun  algq,  tetpat  privrigo.    Rag*. 

Ant  därbo  numanai  g6r^  ramoalinlsik^.    Br. 

}  nesavo  darb^  nekiszkes.    Rag. 

Visi  darbai  pre  zömes.    Br. 
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Därbus  atlikus,  smagA  szvösti.    Neß. 

Pjrmiaus  pasibengsi,  nekaip  dnrbus  niibengsi.    Rag. 

Koks  därbs,  tökie  atgft.    Br. 

Dar^k  kafp  gälima  o  tiS  kafp  nörhna.    R. 

Käs  täv  malonü  ir  kitäm  dar^k,  o  k^s  Xiv  ni^rtialonA  ir  kiläm 
nedar^k.    Br. 

Tafp  turi  darf t  kaf  r^gis  ni  kaf  nör js.  Br.  (darfk  kafp  gilima 
ö  ne  kafp  nörima). 

Dang  norßtames,  bet  ne  vjs  leidas.    Rag. 

Pikts  daves,  pikts  nedav^s.    Rag. 

Dr^sös  refk  sü  ubagais  mdsztls.    Br. 

Reik  drqsös  pri  mesös.    Br.   (prt  mösös  f.  e.  pr6  därbo). 

Balt[  debesys  ziamea  neatdrekmg.    Rag, 

Ir  isz  dldzo  däbesio  mäzas  lyMs.    Br. 

Ko  dejüji  nekam  neskaudent?    Rag. 

Sü  dekä  natliksi,  sü  pyragü  nuzkiszi.    Br. 

Denä  vakaröp,  mdtai  galöp.    Br« 

Gims  d3nä,  glms  d^nai  mafstas.^    Br. 

Eik  szenden  ir  szi  dänä.    Br. 

Piklq  d^nq  refk  sü  piktzole  pravar^.    9. 

Skübik,  ir  szi  dSnä  büs  sü  vidkaru..  Br. 

Sznekek  greitai,  dänä  trumpä.    Br. 

Denk  näkczei  jäkesi.    Br. 

Sesim  draügiszkai^  ^siro  ddszr^  szüniszkai.    Br. 

Sergekes,  ir  Devs  neprastos.    Rag. 

Nedaves  Dävs  kiaulei  raga,  visq  svät^  fszbadytti.    Rag« 

Dar  daugiaüs  Dövs  tür,  nekal  Iszdave.    Br. 

K^  Devs  düst,  kiszk  i  zMq  (i  kaszdle,  f  äntf).  Br.  K. 

Devs  däve  myl^dams;  bldznas  klätts6  pavyd^dams.    Br. 

D^vo  davims,  blözno  (näro)  klaustms.  Taf  labiäQS  mergü 
kalbä,  käd  käs  s^kie  pri  jös  päpu  sakfdams:  ^Käs  taft^  Czd  jös 
atsäko :  De'vo  davims  ir  t.  t.  är  n^  zinaf,  k^  pöns  D^vs  mergöms 
däY6,  k^gi  blözne  kläusi?  elk  po  fzinili|  ir  t.  t.    Br. 


')  bei  Br.  maistis. 
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Privat gydines^  Dävs  zinögi}.gu1din.    Br« 
Dgys  neveiküs,  alä  atmends.    Br. 
D^vas  däve  dantis,  D^vas  das  ir  dfinos.    Lepner.    Br. 
Di^vas  däve  g^drq,  D^vas  dfls  ir  lytaäs^    Lepner. 
KäsT  D6vo  zad^ta,  büs  ir  altes^ta.    Br. 
Dar  D^vo  därz^  nenuganef.    Br. 
D^Yui  daugiaüs  rüp  kaip  müms.    Lepner.  . 
D^vui  vaktfijent  ir  zmogüs  tür  vaktäftis.    Br. 
Dave  brangiausjSy  vargstam  kaip  pelä  po  ziauktus.    Rag. 
Djjvas  dave,  vils  parove.    Dowk. 
Däv6  dfik  pav^dq,  nekai  niskund«[.    Br. 
D6vd  däk  pävydi^  ne  nfiskund^.    R«    • 
Däv&  dfik,  isz  tävo  burnös. |  D^vo  aüsi.    Br. 
Douk  Djjve,  jsz  tavo  bumo$  i  Djjvo  ausi.    Dowk. 
Dävd  dfik  vyzötu  o  pinigätu.    Br. 
Däv6  dfik  rnirt  o  neprazüt.    Br. 
Däv6  dfik  mazü  gimt  o  didzü  äugt.    Br.   K. 
Dävd  dfik  isz  ozkös  aväe,  isz  kiaüles  kumäe.    Br. 
Dfik  Dave  rastj,  bet  nepamesti.    Rag. 
Ne  Deve  dfik  padväryj§  hi  kinkalo.    Br.    (bö  szüns). 
Välgyk,  D^vq  gärbink,  namü  nemin^k.   Br.  K.  (sveczims  teip 
säkoma.) 

Po  Dövü  sänt  visalp  tröpyjes.  ^    Br. 
Sü  Dävü  negall  bartis.    Br. 
Sü  Dävü  g^r  dal]^t.    Br. 

Dar  si  pävü  pirsztais  nesudtürei ;  pamokls  leiKos  (?)  d^oi .  Br. 
Ir  ty  dar  sy  Dävg  pjrszt^  nes^pkiszaL    Rag. 
Did^sis  mäz^i  späudz  ir  jo  präkaitq  späudz.    61. 
Käd  änt  didümo  pareitu,  taf  kirve  züiki  sugäuiu.     S. 
Atminsi  gimtqj^  djjnq.    Dowk. 
Atm|si  g^mtsj;  d^nq.    K. 
'Atmisi  gimtäsies  dänäs.    Nefi. 
Gera  dukterele  tokie  kaip  mfltinele.    Rag. 


*)  bei  Br.  iropij4$. 
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Nekask  doubäs  kitam,  pats  ikrisi.    Dowk« 

Nekäsk  kitäm  däfbe,  pits  ipülsi.     S. 

Verk  douna  veltui  valgoma.    DowL 

Jouda  douna  ne  badas.    Dowk. 

Girto  dovanß,  paiko  dzaügsmas«    Br.'K. 

Dövanai  0  r^ik  greito  ärklio.    Br. 

Kad  di^gnq  däsma,  tad  regäsma.    Rag« 

Mäno  dukt^  däugdärbe,  szika^  m^fza,  sk^dras  rinka.    Br. 

Dykrele  syskatO;  mutusze  s^prato.    Rag. 

Duma,  szird^s  kumä.    Br. 

Sveljmi  dumai  akis  grauz.    Rag. 

Tu  nef  dum  neuzdaref  o  tävo  t6vs  ir  sktün§  uzdär^.    Br. 

Durnii^s  doud^  iszmintings  jem  C^a).    Dowk. 

Jei  nekaltas  esi,  duris  yzdaryk,  q  jei  kaltas,  kojes  taisyk.  Rag. 

Duszi^  ne  laukai.    R. 

K^  I  düszi§  {dedi,  nef  penkl  niszims.    Br. 

{  düszie  id^jus  ir  dümczei  neiszims.    Nefi. 

Jei  kalbi,  prabluvl;  jei  ndkalbi,  düszii^  spaudz.  ^)    Br. 

Kür  dusziö  niegst,  czd  künas  törpsi.    Br. 

Pirkta'  düna  neskalsi.    Rag. 

Neskani  däna  svetjmu  peiliu  rykta.    Rag. 

Alkanam  ir  jäda  däna  skani.    Rag. 

Bepig  sü  dfina,  bile  tik  rugiü  yrä.    Br. 

Pjrszty  dflnos  nenuryksi.    Rag. 

Dfifnq  n^  p^r  y'6jq  ateit.    Br. 

Llnka,  al^  dfinq  minka.   Br.  Ginko  —  minko). 

Kas  dfid;  tas  |r  tur.    Rag. 

Svetima  dvase  visados  dvoL    Rag. 

Be  dvilekio  när  nä  proto.    Rag. 

Dvilinklijzuviui  netikäk.    Dowk. 

l^delmons  o  8zfi  (Tälnies)  ?änä  märä.    Br. 


*)  bei  Br.  Dovanot, 
^)  bei  Br.  spaust. 


.» 


Prezodzei 
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Girls  penkeis  szeszeis  o  pagiriöms  ne  yeiMis.    R.  Br. 

Girts  nekq  prjsz  savi  nestato,  o  pagiriomis  ne  penktu  ne- 
paskaito»    Rag» 

Gjrtuklui  ir  laszys  yra  brangus..   Rag. 

Girklus  gjrias  galis  aukss[  kalti,  o  nemok  nä  putrai  pramalti.  Rag. 

Gyvenk^  kai  iszgali,  valgyk,  kai  iszsitenki.     Br. 

Koks  gyvenims,  töks  ir  nuinirims,  toks  ir  is2gänyms.     Br. 

Vins  gyven  antrus  mojou  (mojöje)*    Dowk. 

Deyyni  Gudai  apTyniü  bäczk^.     Br. 

Devyni  Gudai  ävinq  piäuje.     Br. 

Pasigeres  gültu,   iszkärszfs  ttiirtu.     Br. 

Yios  maiszi  nepaslepsi.     Rag. 

Kaip  imaisz^si,  teip  ir  kepsi    Br.   K, 

Dö'dams  ^  imk^  siünczaois  neeik.     Br. 

Kür  ^ra  cxi  ir  b^ra.    K. 

Ir  .;fra  ir  b^ra.     Br.  (zäkas). 

Irklu  mares  neparplauksi.    Rag. 

Jei, gerat  iszvirei,  gerai  ir  välgysi.     Br. 

Jäuczu  bdHklaTDS,  nebaübsi  kai  bülius.     Br   R. 

Ne  köznas  jautis  lygei  netrÄuk.     S. 

Penetanji  jauti  reik  pardöt  ar  piautj.     Kai.  1852. 

Jauti  ir  be  vadzos  pavarysi- o  drigant^  ne  gauti  nesygausi.  Rag. 

Jaunu  budams  ar  bagotu^  kyr  nujosi,  ten  prislosL     Rag. 

Jaun^^ste,  ponyste.     Br.  ^ 

Jaun^ste,  puikyste.     Br. 

Käs  jaun^stej  pönui  D^vui  4  akis  spiöve,  täs  jäm  pareit  änt 
senü  denü  ir  nör  jj  gleby  laik;^ti.     Gl. 

Ilga  j^szmq  bedrözient,  szfi  kepsni  pagaun.     S. 

tlgq  y^szxnq  bedrözient,  sz6  kepeni  (kepsni)    pagäus.     Br.    K. 

N^  drözk  per  ilgq  j^szmq.    Br. 

Paiengvai  jodams  toliaus  nujosi.    Rag. 


')  muß  hier  wegen  des  folgenden  siünczems  pari,  praes.  pass.  sein  und 
ungew()nlicher  weise  die  bedeutung.  „beschenkt  werdend"  haben.  Der  jetzigen 
Sprache  ist  lezteres  fremd;  man  würde  d^dunt,  „wenn  man  gibt^  sagen. 
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Tsz  senü  bei  jaunü  }tlkq  negäves,  isz  kögfi  g^usi?    Br. 

Jökai  veni  t^vui  mirsztant,  ir  susir^cze  ir  iszsit^sie.   (?)     Br. 

Attiko  kabl^s  köt^.     Br. 

Kahles  köt^  attiko.     S. 

Ar  kairi  ar  deszjna,  vis  gera.    Dowk. 

Bepjgu  jsz  svetimo  kailio  neräzti  plaies  nagjnäs.    Rag. 

KhIHs  jszkaisztas  minksztesnis,  o  pati  tiiesnj.    Rag« 

Yjjn^  kerpant  antram  kaiiis  dreb.     Dowk. 

Kailjnei  peczaus  (kakalio)  neszjldo.     Dowk. 

Svetimi  kailinei  neszjido.     Dowk. 

Knip  kakaryko  teip  kakaryko.     Dowk. 

Kai  kakar^ku  tai  kakaryku  K.  (gaidzü  vis  las  päts  gäddjims). 

Kaktu  senos  nepradauszi.    Rag. 

Kada  tai  nusidäfs?    kadä  kakalfs  sprögs; 

k«dd  kärkias  figas  ndsz ; 

kad^  kiszkis  szuiii  vfs; 

kadä  kfftoi  zaiiäs; 

kadö  böba  k^lU;  pakrims; 

kaddi  SEiidins  lytAs  Ifs.     Br. 

Tokus  (tökios)  pjkto  kalbas,  kokies  vjlko  maldas.    Rag. 

Kalba  saldi  bet  nesveika.    Rag. 

Biogas  busi  kad  kalbesi,  o  netikes  kad  tyl^si.     Dowk. 

Geriaus  Ijptj  i  kalnq,  nekaip  krisl).     Rag. 

Äsz  jäm  kälii^  p^üau^  o  jis  man  Mbq  käsa.    Br.  R. 

Kalnai  nesusieit  o  zmogäs  susieft  sü  väns  v^u.     Br. 

Presz  kälnq  g^r  eit,  o  nü  kälno  ir  kulefs  nusirili.     Br. 

Köznas  kälvis  kirviü  dar^tu  giries.     Br. 

Sävo  vlösnas  kampelis  daüg  v^rtas.     Br. 

Kür  ner  kanczü  Ir  ner  maldö.     Gl. 

Karälei  ilgas  rankes  tür,  gat  toll  pris^kt.    Br. 

Tankei  musz  karczemo  jr  negjHus.     Rag. 

Ant  palinkusio  karklo  \r  ozkos  szok.     Rag. 

Ko  zioptioji  (bei  Dowk.  ziobtioi)  kaip  karosus?    Dovrk. 

Karv^lis  kcpes  neatl^ks.     Neß. 

Yens  kärls  nemelff.    Br.  K. 

6* 
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Keliamos  karves  bloga  varszke.    Rag. 

Kärtais  ir  kärve  kiszkj  päveje.    Bn 

K^snis  malka  veda.     6r. 

Ilgä  kasä,  trümpas  prötas»    Br, 

Katei  zertas,  pelei  verksmas.     Rag« 

Jü  kate  glosto,  jü  ädegd[  kel«    Rag. 

Katiens  glostoms  oudegq  r^s  (ri^s,  fut.  v.  reczü).     I>owk. 

Kate  glöstoma  küprq  k^Iie.     Br« 

Jü  k^te  glöstai,  jü  ji  püczes.     S. 

Du  katinu  venami  maiszj  nesutelp.     Rag. 

Kätins  isz  namü^  peles  isz  kampü.     Br. 

Kuri  katö  p^no  nelaka?    Br    ' 

Kätil^  iszpüiszm  nenuszveisi.     Br. 

Po  kaüksmo  atvirst  dzaügstno«     Gl. 

{  klan^  piQfl^s  saüsas  nekelsL    Br.  K. 

I  klänq  ipüles  saüsas  nekötei.    Neß. 

PiQfles  i  kläna,  saüsas  nek^Isi,     Lepner. 

I  kläns[  püles  saüsas  natsikelsi.     S. 

Nespiäuk  i  klänq,  räsi  po  czeso  isz  jo  atsigersi.     K. 

Ne  sävo  jöjes  ir  klane  nusesi.     Br. 

Jü  diddsnis  klastörius,  jü  did^sne  paläima.     Br. 

Sü  klasta  n^kur  neiszeisi.     Br. 

Koks  kläusims  toks  ir  atsäkyms.     S. 

Daüg  klaus^k,  mäz  kaibek.    Br. 

Yra  ko  kiausyU  o  nera  ko  kam  pasakyti.     Rag. 

Kam  klius,  tam  klius,  o  tau  bus.    Rag. 

Vis  klüpiniu  pri  szüpinio.    Br.   K. 

Sükis  kedel^,  dar  nam^  keturi.    Br.   (säke  szökanti  mergele). 

Päskui  keksz^s  kürpes  nesza,  päskui  szeimiüs  virvös  vöje.  Br. 

Käikestis  pro  bürnq  iszei%  pro  iiösj  (aüsi)  ätienda.     Br. 

Välna  träst  (szikt)  i  sävo  k^iinies.     Br. 

Te'sus  kelei  per  zirnius.     Br. 

Kliudfts  kälmas,  dangün  0  negali  lipt.     Br. 


^)  bei  Br.  dangum. 
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Uzklüvesis  kelin^  kerta.     Lepner 

Uzkliüves  kelm^  kcrta.     Br. 

Kercze  eglei  ne  brolis.    Rag. 

Mäzas  keras  didj  veziiiiQ  vercze.    Br. 

Pamet^s  kialj,  keiksi  takeli.    Rag« 

Kialiu  (keliü)  Dyvas  (ved).    Dowk. 

Tykä  (t^linti)  kiaüle  didele  szäkni  iszkniso.     Br. 

Ne  ger,  kad  kiaüle  y^nksta  i  zirnius.     Br. 

Kiaüle  daüg  zino  kür  debesis  eit.     Br. 

Kadä  kiaüle  döbesi  mäczusi  (mäto]?  Br.  K.  (säkotua  ape 
nesigedinti  zmögi}). 

Letioje  ^)  kiaüle  gjlesn^  szakni  knis.     Dowk. 

Zila  kiaulj  zjl)  jr  parszelei.     Dowk. 

Sznek  kaip  kiaulj  su  zousi  ^)  (z^sie).     Dowk. 

Keno  kiaules  serg,  tas  ir  vaistos  ^}  jeszko.     Rag. 

Prijunko  kaip  kiaule  i  zirnius.    Rag. 

Nesukrimt^s  kiaut^,  kandfilq  neragausi.    Rag. 

Neiizgeses  kibirksztes  veikei  pirkszniu  sulauksi.     Rag. 

N^  sü  vgnu  kirczü  (bei  Lepner  wiena  kerteze,  was  keinen 
sinn  gibt)  mödi  nenükerti.     Lepner. 

Kiti  kirtejei,  kiti  vezöjei.     Kai.  1851. 

Pikts  kirvis  n&  v^ik  prapäl.     Br. 

Ne  kleböno  (südzos)  äkys.    Br.  (jis  n^  t^m  gim^s). 

Kieböno  kiäuras  (platüs)  zäkas ;  ^ekäd^  neprikrauji.     Br. 

Graz!  kietkä,  negrazüs  paükszUs«     Br. 

Ir  platü  sü  krasztü,  ir  gilü  sü  dugnü.     Br. 

Vena  kregzde  nepadäro  pavfisari.     Br. 

Krumj  visümet  daugiaus  kumpu  mediu  nekaip  t^siu«     Rag. 

Mnzas  krüms,  didzos  szäknys.     Br. 

Krüvino  alv<^ns  bai<!os,  peninga  kekvens  laizo.     R.  Br. 

Nelaipiok  auksztyn,  kiti  nutvers  iiz  kojes.     Rag. 

Kojomis  ziames  neiszgivensi.     Rag.' 

')  hochl.  wäre  leczoji  und  weist  also  auf  letits^  -ti  hin,  was  ungebr.  ist. 
*)  ou  oft  =:•  ö,  z.  b.  kousk  zzz  hqsk  (^beiB),  fo«,  kou  hochl.  tn^  kq. 
^)  wol  ZI  vaislus. 
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Eik  sü  köjomis.     Br. 
Eik  painazi,  nesusikülk  köju.     Br. 
Su  kokiu  sutap&i,  tukiu  patapsi.     Rag. 
Bepjgu  jsz  svetimos  kolytos  neriioketi.    Rag. 
K^  mätes,  k^  girdejes  pamink  po  köjomrs.  (t.  y.  nutylek).    Bn 
Nukrito  kuptu  nepastatfg,  nuskendo  iipla  nepamates.     Rag. 
Käme  kots,  ten  tur  buti  jr  kirvis.     Rag. 
Kazina    kouiriet    (kümet)    pasimatisma,    rasi    liä    varns    kaula 
nebatnesz.    Dowk» 

Kas  gimes  kuyq  tas  kovas,  kas  povu  tas  povas«     Rag. 

Klszkis  visadas  nör  b<!iti,  kür  gim§s.     Br. 

Kits  küdikis  zddzo  bijosi,  kits  nef  müszio.     Gl« 

Nuddg^s  küdikis  bijos  ugnSs.     Br. 

Ne  visi  te  yrä  kükorei«  kur^  ilgais  peiieis  elgie>i.     Br. 

Kultuve  ne  verpej^  nei  audeje.     Br. 

Kuriö  kule  szrütai,  tö  ir  vaikai.    Br. 

Sze  tau,  kumai,  devintines.    Rag. 

Änt  kumeies  jöji,  o  kumdles  j^s^ai.     Br.  K. 

Pri  kutnos  netolimas  kialias.    Rag. 

Pritinka,  kai  kümszcze  änt  ake's.     Br. 

Kunegas  du  kartu  pamoksla  nesako.     Dikwk. 

Mazas  küpstas  dideli  vezirn^  parvdrcze.     S. 

Ant  \iSno  kurpäliaus  siütl.     Br. 

Ne  czesas  kürt^  läkint,  eati  (einant)  niedzöt.     Br.  K. 

Abu  tflkiu  küts  i  kätq.     Dowk.     . 

Kad  suvalgei  küsze  imk  jr  poudq.    Dowk. 

Pirmasis  kösnis  viräjei.    Rag. 

Ne  laiks  szunis  lakinti,  kad  vilks  badoje.     Rag. 

Laimos  ir  replemrs  nepritrauksi  o  nelaima  pati  ateit.     Rag. 

Kaip  laimeti  teip  ir  iszbarst^ti.     K. 

Kas  kam  vedas,  tarn  jr  laima.     Rag. 

Mäno  langai  didi,  tavim  v^nu  nuzkmisziu.     Br. 

Laüks  gim^s,  iaüks  ir  iszkärsz.     Br« 

Laukai  gai  toie  reget)  o  girj  tole  girdetj.     Kai.  1852« 
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Nevälg-es  pereis  tris,  keturis  lauküs,  o  nfigas  n6  fir  sl^nkstf 
nepörzengsi.    Br. 

Täin  läzdq  kerti,  kid  gali  tä  pastrdmt.    Gl. 

Bit  Mgä  ger^n^  käd  zmogüs  pikten.     Br. 

Liga  raitä  atjöje,  peszczä  iszeit.     Br. 

Sveiks  büdams  üg^  päkeli^  ligA  iszeidamä  däszi^  iszväro^ 
duszie  iszeidamä  iubäs  iszmusza.     Br. 

Atsimena  iigä  jaon^stes.     Br. 

Liga  n^  sesff.    Br.   * 

Aieit  iigä  neszaäkiama.     Br. 

Brangu  ligöniui  dänä,  brangü  denä  antra.    Br. 

Gula  ^)  llnq,  sügul  szilkq;  gula  ^)  viln^,  sügul  vilk^.     Br. 

Kür  l^je,  cz^  ir  iäsza.    Br. 

Käs  auksztai  lipine,  täs  skaüdzei  pfll.     Br. 

Lengviaus  yra  lijptj,  nekaip  dirbtj.    Rag. 

Szik  änt  iizes  ^)  nekäpsi  grikain^. 

Kas  nudege  Ijjzuvi  karsztg,  tas  i  ssall^  put.     Dowk. 

Ger  iekt,  ald  neger  hutüpt.     Br. 

Kumpäta  i^pa  visos  özkos  kopine.     Br. 

Afit  kümpos  l^pos  visos  öszkos  Itpa.     S. 

Priiipsi  kartünta  pri  lepto  gälo.     Br. 

Leplo  gäi^  prilipo.     Br. 

Lezüvis  mäzas  mesös  stuk^lis,  täd  zmögi|  päkar   ir  paii^idz.  Br. 

Lezuviu  nepasiklosi.     Rag. 

Lezuviy  gaii  plakti,  bet  rankoms  nedük  vales.    Rag. 

Del  jlgo  lezuvio  nevenam  jszbjrst  dantys.    Rag. 

Rasi  ant  lezuvio  gaLa.     Rag. 

Letüvininkams  Cl^urams)  prä  raumöns;  kunigäms  pre  kau- 
lelio.     Br.  ' 

Ldbis  budin,  värgas  migin  (migdin).     Br.  K.  S. 

Nörs  sü  lopü,  bitö  savü.     Br. 

Kür  iösi,  cze  ir  läksi« 


^)  gula  mir  unverständlich,  etwa:  gül  Vtuas  s.  sz,^  gül  tilnä  s.  v. 
•)  bei  ßr.  /wo*. 
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Pleszk  lünk^,  käd  pl^szta,  käd  prikeps  nespesi.     NeB« 

Lunko  Yogcs  sziksiiu  uzmokesi.     Dowk. 

Apteks  lüpos  dantis.     6r.  (t*-  y.  jäm  jfiks*  pereis)« 

Lük^^s  nümire,  m6sk  ir  trimitös.     Br* 

Mainai  varnäms,  pri^dai  vaikäms.     Br* 

Mainininko  Yartüse  varnaif  kränkle«     Bn 

Kiaur^  maiszq  neprjpilsi.    Rag. 

Kür  maitä  ten  ir  beveik  büs  .värnos.     S* 

Neks  be  makaro  ingio  nepavaro.     Rag. 

Mälkas  nevaziffs  sü  zakü.    Br. 

Malone  beda  daro.     Rag. 

K4  mäczy  maksztifi  b6  peilio  (arbö:  bä  gelez^s).     Br. 

Mandagymü  nedarysi  (beßer  neuzdarysi  NeB.)  päfd^.  Bf.  (be 
löbio  neko  nevälgysi). 

Grämdä  marti  kätil^,  änt  svötbos  lys.     Br.  . 

Stori  marszkinei  ne  näfgals.     Br. 

Negirk  martios  nemitules,  kad  iszmisi  tad  pagirsi.     Dowk. 

Artimesni  marszkinei  nekaip  sermega.     Rag. 

Girzdantesfs  (girgzd^sis,  hier  girzdantiasis)  medis  iigiaus 
stou.     Rag. 

KöBs  medis,  töks  ir  vaisius.     Br. 

Gärs  medis  negäl  pikto  vaisiaus  atneszt.     Br. 

Saüsas  medis  bräszka,  jauns  (zälies)  lüzt.     Br. 

Kjti  medei,  kiti  kjrteje.     Rag. 

Kiti  m^dzei,  kiti  kirtejei«     Br. 

Kur  medius  ratito,  ten  jr  skijdras  laksto.     Dowk. 

Medüm  seji,  pipirai  sprögsta.     Br. 

Medi}  s^ji,  pipirüs  piäusi.     Br. 

Noris  medumi  teptumi  (teptumbei),  vis  degutu  dvoks.     Rag. 

Ne  visi  te  yra  medejei,  kur^  kumpäses  trnbas  nesziö.     Br. 

Meile  kaip  seile  veikei  pragaiszt.     Rag. 

Nei  meiles  vaikai  g^ma,  nei  verpejös  linai  tinka.     Br. 

Melägis  tesiög  0  eit,  teis^be  üzklüneis.     Br. 


')  bei  Br.   teisog. 
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Mets  tür  daüg  denü  al6  dar  daugiaüs  tür   valgiu,    S. 

IMets  metui  padäst.     Br. 

Ko  mergele  d^ro,  är  nenör  ji  .r^ro.    Br»    . 

Szälts  m^gas^  kad  alüs  kübile  rügsta.     Br. 

Szälts  m^gas  älq  jaüczent  kübile*    Br. 

Geriaüs  m^ra,  nekai  v^ra.  .  Br 

Kökie  mesä,  tökie  sriubä*     Bn 

Meszkä  gil^  uzgäuta  baübie,   szakä  prisl^gta  tyl     Br. 

Meszkä  girio,  o  skürq  r^ze.  Br. ' 

Murm  meszka  subausta.     Rag» 

Meszkä  sü  Iffkiu,  abüdu  tökia.    Br. 

Meszk^  vedes,  meszku  \r  d^augsjs  (dzaügses).    Dowk* 

Nutnire  meszka,  atljko  dudas.    Rag. 

Pats  met  pats  aud.     Dowk. 

Kür  m^zei  gül,  rugei  netelpa.     S. 

Kür  m^zei  t^lpa  (gül),  nereik  rugiü.     Br. 

Sü  mazü  pasirödyk,  sü  daugiü  pasilepk.     Br.  K. 

Käs  mlltus  vartö,  miltüts  gäl  büti.     Br. 

Isz  tu  miltu  nekepsi  diQfnos.     Br.  K. 

Geri  miltai  mokin  kep^jf,    geri  linai  verpeje.     Br. 

Mislys  ne  kasz^le.     Br.  . 

Mistras  änt  vlsztos,  gizölis  kürk^  nürka  (nürko).     Br. 

Geriaüs  czest^vai  mirti,  nekaip  neczesl^vai  gyv6t.     Br. 

Jü  tollaus  i  mjszk^  jü  daugiaus  malkos.     Rag. 

Isz  miszko  gautas  (gauts)  i  miszkq  ziuria  (veiz).     Rag.  Dowk. 

Eisma  miszkon  toliau,  rasma  medzq  daugiau..   Dowk. 
.    Kaip  moku,  teip  szoku.     Rag. 

Kaip  -möki,  teip  szöki.     Br.  S. 

Mokslo  gal^  nerasi.    Rag. 

Molis  musi|  visi}  brolis.     Dowk. 

Moiiiä  gäl  devynet^  vaikü  ädata  iszpenet    o  tevs  nei  szeszeis 
zirgais  ven^.     Br. 

Visi    venös    momös    vaikäi,    nd  ?isi  venös    iszminte's   (veno 
räzumo).     Br. 

Abu  venös  momös  neverli.     Br.- 
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Ne  vis!  venös  momös  vaikaf*     6n 
Gera  mote  v^rui  keli  röda.     Br. 
Piktöji  moie  v^rui  keli  uzldrto^    Br. 
Moteriszkes  ilgas  rübas^  trümps  ümas.     Br. 
Mötyna  jbruka  kvn%  ale  issflunt^  neibruka  vaikäms.    Br. 
Vänos  motynos  o  nevenoki  vaikai«    Rag* 
Motriszkuju  kiauras  ausys«    Dowk. 
Ir  muse  apgal  jauti  kad  vilks  ji  SMgaun.    Rag. 
Musi  (müse)  prarij§s  neb;spiausi  (nebiszspiäusi).     Dowk« 
Yaipykes  nabagele  prikandusi  akmineli*     Rag, 
Nagais  neatmegsi,  kur  danUi  reik.    Rag. 
Kür  neketisi^  dvi  trys  iittly^  kür  ketisi,  aei  naktisu  Br. 
Naktis  ne  brölis.     Br.  S.  K. 
Nakti  darbai,  dijnq  joukai.     Dowk. 
Nam^  namüczei  o  kad  ir  po.smilga.     S. 
Namü  namüczei,  nörint  po  smilga.     Br. 
Nam^  prisivalgyk,  taiir  kdmfis  k^  gäosi.     S, 
Kad  nam^   privälgysi  (nam^  prisivätg^),   ir  kitur  (sveczüse) 
kä  gäusi.     Br.  S«  K. 

Isz  namü  iszeik  nev^lg^s,  ir  kitur  (sveez&sd)  negtdusi.     Br. 

Nam^  bedä  sü  vaikais,  mesl^  sü  ubagais.    Br. 

Isz  namü  apsired^k,  girio  nusivUk.     Br. 

Svetjma  naszta  v}sömet  sunki.    Rag. 

Sävo  käsgi  näszt^  nesziöti  türim.     Br. 

Nebük  per  saldüs,  visi  laiz^s.    Br. 

Nebuk  saldi^s'  ne  kart^s,  saldq  prarys^  karti|  iszspiaus.  Dowk. 

Nedzaugkes  rad§s,  negailekes  pame^s.     Dowk. 

Ndndre  nesvyrö  nepuczam^.    Br. 

Bepigu  nedejütj,  kad  yra  kam  güstj.    Rag. 

Negandä  susiremie  ragais.    Br. 

Isz  tu  näku  prlsirjnksi  gröku.    Rag. 

Bepigi^  negint),  kad  beg.    Rag. 

Nepadumoj§s  nekaibek.    Rag. 

Skübinams  nökepa,   üzmirsztas  südega.     Br.  R. 

Kas  tau  sunku,  }r  kjtam  nelengvu«     Bag. 
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vetimos  nelaimos  galvq  neskausL    Rag. 
nu8  nem^la,  nemirus  negaila.    Bn 
nus  neskaüdu^  nemirus  negraüdu.    Br. . 
lemit^s  svdtim^  nSz^  kasin^s.     Br. 
au  nenori,  to  jr  kitam  neiinkäk«     Rag. 
täv  paczäm  nepatink,  nevelyk  nei  kitam.    S. 
ma  nenoräk,  savo  nepadük.    Rag. 
lenumanai,  to  jr  negjrk.    Rag. 
dej^s  nerasi.     Rag. 
meiqs  nejeszkok.     Rag. 
iü  nepavijom,  mazü  iszb^om.    Br. 
^st  neprad(^jus  neng  nepabaigus.     Br. 
täy  neprirup^  cze  nesikisskis.     Br. 
ne  kartg,  tas  neraukos.    Rag. 
)as  mancs  nera,  to  jr  svetur  negausi.     Rag. 
gerai  kur  musu  nera.     Rag. 
nera  kam^  reik  djrbti  patiem.    Rag. 
nka  netruksta.    Br. 
;eip  gaila,  nekaf  neturi.     Br. 

neskaustai  tas  nedejou.    Dowk. 
;jcs  nepiausi.     Dowk. 
ojes  nestovek.  Dowk. 
id§s  nezinosi,  ar  gilei  yra.    Rag. 
liös  vaikai^  neverpejös  linai.     K. 

nijzt  tas  kasos.    Dowk. 
'Ines  aug  nesetas,  o  kvetei  \r  paseti  neaug.    Rag. 
nas  sävo  nösi  kas^kime.    Br« 
tavo  nosy  ponu  ar  karalii^  buti.    Rag. 
imyledami  nösi  nukända.     Br. 
pas  nuejo,  dükas  parejo.     Br. 
ir  gerai  o  numuse  dar  geresnei.     Rag. 
numu  be  dumu.    Dowk» 
räuk,  büs  maziaüs;  pridek,  büs  daugiaüs.     Br. 
[ris  oböl^s,  kai  nunöks.     Br. 
Lie  obelis,  töke  ir  obülai.     Br. 
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Oz^s  kdikiems  tünka.    6r« 

Drüts  (kets)  oz^^s  milzt.    Br,  (ap^  szyksztffkli  säkoina). 
Isz  ozio  ne  päno,  ne  vilnos«    Rag. 
Nev^sk  özi  i  därzq,  köpsir  patsai.     Br. 
Uzsigeide  km  ozkä  pipiru.     Br. 
Ozkä  ne  galvijei,  ^  mergä  ne  szeim^na.    Br. 
Pik'toje  ozka  vilkui  kliun.    Rag. 
Piauk  paskatjne  ozkel§  bilf  sotj  but  duszele.     Rag. 
Ir  nenorinte  ozkq  ved  i  mug§  (?).     Rag. 
Veikii  pagadinti,  bet  neveiku  pataisyti.     Rag. 
las  gal  gerti,  kas  pagjriu  nepazist.    Rag. 
Ar  gäl  pärdelis  sävo  szlakäs  keist?    Neß. 
Paliäuk  ir  gardü  räd^s.    Br.      . 
Kad  reik  patie  vesti  \r  naktis  trumpa.     Rag. 
Gierq  paukszti  dvem  kulkem  szaun.     Rag. 
Grazüs  paiikszUs  negrazei  gest.     Br. 
Paiiksztis  i  krümus,  vandfi  i  szlaitüs  träukes.     Br. 
Koks   paüksztis    rytmet^    aiiksti   rykä    (ragnitisch   f.  rykäuje, 
rykäuja),  t^  d^n^  visos.  kätes  piä  (piä'uje).     K. 

Koksai  paüksztis,  kursai  savo  plünksnu  nepäkei'.    Br. 

Koks  paüksztis,  toks  ir  lizdas.     K. 

Koksai  paüksztis,  toksai  ir  iizdas.     Br. 

Paukszlytei  senuju  gijsm^  gyd.    Rag. 

Paütas  viszt^  nör  p^rkytraoti.     Br. 

Eik  paiengvä  (pamazi),  kad  paüts  nü  galvös  nenusiristu.     Br. 

Ne  iszmanai  pautü  zäist,  zäisi  szüdu.     Br. 

Kaip  jäiins  paprätes,  teip  sens  dar^si.     S. 

Kü  jaunas  paprasi,  tu  senas  tebrasi.    Rag. 

Kaip  pasjklosi,  teip  jr  iszmegosi.     Rag. 

Uzeit  pasiütes  nerimstanti.     Br. 

Bepig  sü  piaukfftu  p^sztis  ir  sü  iszmintingu  kalb^li.     Lepner. 

Bepig  sü  plaukfitu  p^sztis,  sü  iszmintingu  bärtls.     Br. 

Ilgi  plaukai,  bet  protas  trumpas.     Rag. 

')  bei  Br.  gahljas. 
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Prakaitq  nebräuk^s  ger^  nepadarysi.    Rag. 

Gera  preke  pati  savi  gjr.    Rag. 

Prevarla  gera  zmonä.     K. 

Sil  plikü  ne  gdr  pösztis.     S. 

Su  plikgalviu  neik  pesztes.    Rag. 

Pirmneng  plünksnos*paäugo  0  negali  lekti. 

Kadä  pralöbsim  ir  vis  gedösim,  kadä  pavargsim  ir  vis  be- 
verksim.    Br. 

Pasikuprineji  ganä  köl  prirenki.    Er. 

Jei  gyvdntina,  prisigyv^s;  jei  värgtina,  prisivärgs.     Br. 

Prötas  iszminti  vadzö*     Br. 

S^ns  prolü,  jäuns  gvoltü.    Br. 

Svetimu  ptotu  netolei  lenujosi.     R&g. 

I  prövQ  efdams^  pirmä  nain§  apsisüdyk.     Br. 

Käd  Prüsas  kalba,  Gddas  tür  tyleti.    GL 

Plunksna  rasza,  graszia  prasza*    Dowk. 

Ant  plünksnu  gali  numan^^t  (mat^t)  käs  p^r  paükszlis»     Br!  K. 

Peczus  vasarq  molis  o  szaltymetiej  (szalt^metyje)  brolis. 
Kai  1851. 

Kur  pädas,  ten  ir  bädas.    Rag. 

Beganczo  pedai;  slövinczo  kraujei.    Br. 

Asztrüs  peilis  asztrüs  vyrs.     S. 

Tik  dar  nö  p^klo,  dar  pak^nczama.     61. 

Ir  pele  savo  urvj  gjnas.     Rag. 

Isz  pelü  dulkes  neiszvar^si. .  Br« 

Isz  tu  pelu  ne  bus  grudu.    Rag. 

Peleda  neiszper  van  g^lio  räibojo.    Br. 

N^  vis  peslei  gfitais,  ir  po  vgnq.    Br. 

P6no  pali^to  visos  käles  laizo.     Br. 

Storä  pästä,  zali^  vänta,  ir  tos  privalü.    Br. 

Neveizek  i  pigunriQ,  bei  j  gerumq.     Rag. 

Kurs  pikj  nütver  susimürkszün.    Br. 

Kü  pjkts  jdes,  to  jr  gers  nejszims.    Rag. 


')  bei  Br.  po~üiaugo. 
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Ne  vis  teip  sekasi,  kaip  vens  nor.     Br. 
Senäm  girtäm  jflkis,  o  akläm  raiszäm  nesijfikis     Br* 
Sen^J^ste  n^  pon^ste.     Br. 
Sen^ste  ubagysle.    Br« 
Kaip  sen^e  szviipe,  teip  jaun^je  szöko.     S. 
Senute  pavirst  \r  negirta«    Bag. 
Kek  sesi,  tek  piaasi.     Rag»  . 
.Geriaus  sjrgti,  nekaip  mirtj.     Rag. 
SvL  siulu  atrasi  ir  kamuli.    Dowk. 
Käs  tür  skäinbanczu,  täs  tür  ir  szökanczu.     Br. 
Skendül^^s  ir  \  brilv^  lv6rie.  S. 
Senä  skyle,  nauj^  siulä.    Br.  (säns  v^rs,  jauaa  paü). 
Piaun  skola  kaip  dalgis,  netink  szirdij  ne  vaigis.     Rag. 
Skubek,  jei  nori  sugaiszti.    Rag. 
Bepig  rezt  sv^tim^  skür^.    Br. 
Sluzmä  luzmä.     Br. 
Smala  pazi'st  dagut^.     Br. 
Siji  smertiiii  nejflkflk.    Rag. 
Pro  smerti  zöle  neiszrädo,  al^  pro  sveikät^.     Gl. 
Negali  nei  venäm  snüki  uzkimszli.     Br. 
Uzsigeide  snegalä  sm^cczo.    Br. 
Uzsigeide  SDRigal^  paragäuti.    Neß. 
Sopägs  pürvo  brölis.     Br. 
Sölus  älkan^  nepazfst.     Br. 
Kenö  spragä,  tö  ir  iszkadä.     Br. 
N^  tav^  spändzau,  tav^  sugavaü.    Br.  • 

Srebk  sriub^,  zuvj  galj  (gale)  rasi.    Dowk-.  Rag. 
G^r  po  kito  stalü  köjes  uzkiszus,sedet.     Br. 
Smagü  po  kito  stalü  köjes  pakiszt.     K. 
Strampüs    (slipinius)    iszmetes,     neturesi    käini    szunü    atsi- 
ginti.     Br. 

Palengva  lolesnei  (toliaüs)  stengsi.     Kai.  1850. 

Su  stjpresniiJL  negrumkes,  su  turtingu  nepeszkes.     Rag^ 

Stipin^^s  visadös  gul  päs  szüiii.     Br. 

Nemetyk  stipiniü  pirm  szunü,  pasküi  neteksi  nei  pyragu.    Br. 
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Stroks  ne  brolis«    Dowk. 

Netaisysi  stogQ,  supus;  neparemsi  numu,  sugrius.     Rag. 
Koks  stögas^  töks  ir  Mszas.     Br. 
Sveczes  svt^czo  bödis,  o  gaspadörius  ab^ju.     Br.  K. 
Iszeik  bem^lims,  aleik  beläukiems,  tai  gärs  büsi  sv^c2es.   Bn 
Mylimäm  s\eczui  ir  nevirusi  virus!  ir  nekdpasi  liöpusi.    Br. 
N^  koznam  svöczui  skauradä^)  szurffjama  ir  paütene  kepamä.   Br« 
Sveczü  välgis  tik  ik  värtu.     Br.  K.  (svetims  välgis  nilgai  laiko). 
Sveikatä  yrä  üz  visk^.     Gl 
Isz  svetimös  skurös  n^  iszkadä  rezt.     Br. 
Svetimo  netykok,  savo  nepaleisk.    Rag. 
Svets  grekais,  peklä  velneis  p^reit.    Br. 
Gavusi  nezadät^  noris  bägk  )r  }sz  sveto.     Dowk* 
Sv^to  bältojo  nedaüg.    Br. 
Balloje  (baltojo)  svela  nedaug.    Dowk. 
Atrända  svotbä  rubüs,  rabati  grasziüs.    Br.  K. 
Svotba  rubüs  o  rabatä  grasziüs.     S» 
Subine  panizo,  druskä  atpigs.     Br. 
Subin^  panizo,  marczös  däntys  d^gs.     K. 
Subin^  panizo^  paszilingi  kräpä  büs.    Br. 
Sunüs  öbülus  kr^mta^  t^vo  däntys  atszimpa.    Br. 
Jäuns  ved^s,   jaunä  tekäjusi,   nesigail^kis;  uzäugs  sünus  kai 
brölei,  dükters  kai  sdsers.     Br.. 

Kai  sundlis  paäug§s  ir  te.völi  pasmäug^s.    Br. 

Nekvestänn  nei  säflo.     Br. 

Nerägintam  po  sfilu.     Neß. 

Iszmanaü,  n^lendu  po  s£lu.     Br. 

Ant  drutös  szakös  pareitisi  drütas  vagis.     Br. 

Kokie  szaljs,  toks  ir  iprotis.     Rag. 

Szärka  b^  üdegös,  .kürczes  kSmas,  aklä  Irobä.    Br. 

Sü  S2atü  %ei  klebonü  nehylin^k.     Br. 

Kaip  kas  szauk,  teip  yr  atsilyp.    Rag. 

Szauksztu  upes  .neiszsemsi.  ^  Rag. 

Ms  man  sz^nden,  tai  läv  rytö.    Br. 

Sunkv  szen^  vezti,  bet  lengvy  zijma  peszti.     Rag. 

^)  bei  Br.  skavrada.  '        ' 
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Pazink  szjkszna  degiitq.     Dowk. 

Ko  szile  ner,  to  präszo.     Br. 

Szilumä  käuius  neläu^.     Br.  S. 

Szjrdis  ne  ragelis.    Dowk. 

Juk  \t  gaurootas  lur  szirdi«     Kai.  1850. 

Ne  szykszts,  ne  iurtjngs;  ne  dosnus^  ne  garstngs.     Rag. 

Szneider^lis  Sznipkus  v^da  szunis  szikt     Br. 

Sztröks  ne  bröiis.     Br. 

Sztrokü  negandöp.     Br. 

Szüds  pr^do  neddst.     Br. 

Szüds  k^p§s  n^  ragaiszis.     Br. 

Kür  szüds  cze  grüds.     Br. 

Kür  szüds,  t^n  grüds.     S. 

Szüns  bälsas  neit  i  dängq.     Br. 

Szunes  balsus  neis  i  dangq.     Dowk. 

Senq  szüni  neveik  gali  prijaukinti.     Br. 

Kas  per  szünj  iszsidffd,  tür  kaip  szfi  löt.     S. 

Käs  szünj  kärt  nör,  täs  jäm  ir  tirve  ränd.     S« 

Ne  szunys  pamesta  nejestum  <neestum).     Dowk. 

Nei  szü  pämest^  neestu.     K. 

„Ams  äma  äma^  visi  szünys  löje.     Br. 

Käd  sävo  szünys  piäujes,  nesikiszk  nei  vi^ns.     Br. 

Käd  tävo  szüni  svetimi  piäuje,  begk  giti.     Br. 

Pritiko  kaip  szunei  votegs.    Rag. 

{tlko  kai  szün  botögs.     Br. 

Nörint  szün  per  akis  smög',  n^ko  natbös.     Br. 

Ar  ilgai  szün  deszrä?     Br. 

N^  pro  Visus  szunis  baltä  dfina.     K. 

N^  pro  szunis  baltä  dfina.     Br.* 

Paskutini  szünes  piäuje.     Br. 

Giarai  yr  kad  szun  kudluotas,  o  muzikas  kad  bag^itas.    Kai.  1851 

Kür  daüg  szunü  cze  ir  daüg  szünszudzu.     Br. 

Daüg  turedams  szunims  dük,  mäz  tur^dams  zmögui.     Br. 

Sü  szunimis  n^  sveczes,  sü  vaikais  ne  väszni.     Br«  K. 

Mazi  szun^czei'  ir  dideliüs  sujaüdrin.    Br. 

Szütik,  neszütiky  ale  szüds  bärszczüse.     Br. 
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Szulkä  galvös  Tiepräkui\    Br. 

Szü'pavyd  szün  küknion  eit    Br. 

Szü  be  skolös.     Br.  (visi  ztnönes  skolü  tür). 

Käd  szä  pinigü  turetu,  täd  net^kotu.     Br. 

Strüks^)  szä  b^  üdegös,  sü  fidega  biitu  ilgesnis.     Br. 

Ir  SZÄ  kielie  köj^  i  svötbq.     Br. 

Ne  szü  sävo  girio  nelö.    Br. 

Koznus  szfl  SU  blusii.     Bag. 

GerasJs  szü  veikei  parsilo.     Bag. 

Neks  dar  nemate  kad  szü  milelu  kale.     Bag.   . 

Kür  szü  läka,  cz^  ir  löj.     Lepner. 

Kadai  szü  gedos  turej^s?    Br. 

Ar  tür  szü  gödos?    Br. 

Käd  szü  nebülu  szikes,  tai  bütu  züikj  sugäves.     S. 

Szvesö  isised^s  neisi  b^  tamsös.     Br. 

Szvesä  tämsai  jükesi.     Br. 

Z^dnas  po  savo  szvesä  b^ga.     Br. 

Köznas  po  sävo  szvesä  böga.  Br.  (räsi  tek  kaip :  köznas  pa- 
gäl  sävo  iszmänymQ  däro). 

Taboks  keli  rodo.     Bag, 

Kiszk  i  tärpq  sävo  värp^.     Br. 

Isz  tu  tauku  nebus  vedaru.     Bag. 

Ant  Telszes  (?)  jr  dangiis  jouds.     Dowk. 

Tektinai  (mistinai),  n^  tüktinai.    ,Br. 

Tai  täv  tetervyne^  penki  vilkai  zabängüse,  n^  täv  spösta,  tu 
tilpai  (?).     Br.  . 

Tevs  p^n  vaiküs  zuviniis,  o  vaikaf  t^vq  szunimis.     Br. 

Ne  varyk  teva  i  miszkq.     Rag. 

T^vo  bei  momös  ränkos  szv^lnios.     Br. 

Uz  tevo  galvos  ne  plauks  nenukrito*     Dbwk. 

Üz  tevo  nügaros  g^r  kylräuti.     K. 

K^  tevelis  sud^jo  düsaudams,  tai  sunelis  prarädo  kl^fkaudams.   Br. 

Tevelis  düdininks,  sun^b>  bübnininks.     Br. 

Neczedyk,  n^  leviszke;  cz^  supüstyj^s  kitur  nueisi.    Br. 


^)  bei  Br.  Strugs  (rdsi :  zmogüs  jü  turtingäsnis  j&  ir'  garbiiigesnis)« 

7* 
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Geriaüs  tylä,  nekaip  bylä.     Br.    K. 
Geresne  tyla,  nekaip  jeb  kokie  byla.     Rag. 
Tingin^s  gül,  al6  iszmintj  tür.     Br. 
Nörint  tingin^s,  ne  tuszcz^  vetä.     Br. 
Sztai  tingin^I  paüt^.  .  „Ar  nüluptas?*     Br. 
Be  tinklo  nesugausi,  be  ginklo  nenuszaast    Rag. 
Kas  nor  turtingu  pastoti,  tarn  reik  nemjgoti.     Rag. 
Käs  nenör  treczöko,  tas  negäus  szesztöko.     Br. 
Ne  kart  regam  treigi  uzeitq  par  dveigi.    Kai.  I85i«- 
Trobä  ne  kepüres  pakylims.     Br. 
Kür  läiba,  cz^  ir  Irükst.     S. 
{ .trub^  neput^s  pyna  negaüsi.     Dowk. 
JKiir  ziama  t?ora,  ten  visj  gyvolei  »zok.    Rag. 
^^mä  tvorä  visos  öszkos  kopine«     Br. 
P6r  tvörq  köp^s  välgyk»     Br. 
Kas  tur,  tarn  jr  reik.     Rag« 

Ant  lyrgaus  daugiaus  vers;^ni|  nekaip  jautini|.     Dowk. 
Mäz  tur^dams  skyst  kdpa.     Br. 

Daüg  iuredams  daüg  iszl^idi ;  mäz  turedams  mazü  paminti.    Br. 
Neteisüs  türls  neskels.     Gk 
Kas  tyrtingas  ,  tas  ir  iszmintingas.     Dowk. 
Köznas  übags  girie  sävo  küiki.    Br. 
Ubago  terbos  neprikrausi.     Dowk. 
Übago  ramtis  nieis  i  javüs.     Br. 
Nereik  übagui  (vilkui)  k^Ii  rödyt.     Br. 
Susip^sz  ubagai,  teks  mums  laszinei.     Br.  K. 
Kiaura  ubaga  terba.     Dowk. 
Ugnis  dcg  ir  nekurstoma.     Dowk. 
Gerai  ügni  kürt  pre  kelmo  saüso.    Br. 
Aträs  ugnis  täukus.     Br.  Dowk. 
Ugnis  n^  tabäks.     Br. 

Sm    dideis   kaip   su  ugni  elgkes;    ne  artei,  nes  sydegsi,   ne 
(oLei,  nes  suszalsi.     Rag. 

Bepigy  pri  syki^rtos  ugnes  neszildytäs.     Rag. 
Ugnes  nepakyrstivs  nekurinas.    Rag. 
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Bark,  ne  isztesuO  bärk;  vfk,  nepavfk;  müszk^  neuzniüszk, 
tai  büsi  g^rs  ükininks.     Br. 

Sunku  uke  vilkti  kad  laimos-  nera.     Rag. 

Nespiauk  i  undeni,  pats  sygersi.     Dowk. 

Nespiauk  j  undini,  patem  ats)t|ks  atsjgertj.     Rag. 

Kadäüpeiszäp^t^akako?  Br.  (t.  y.  nekadös  j^  szäpu  gaii  pripUt). 

Töks  uzgim§s,  töks  ir  mirs.     61. 

Nereikejo  uzsimerkti,  neturelumi  ko  verkti.    Rag. 

Üsk  i  sävo  äntj.    Br. 

Väbalus  l^idz  o  njus^s  sp^ndz  vörtinkliu.     Br. 

Kurs  vägie,  t^  päkar;  kirs  dovanöje,  täs  mirszta.    Br. 

Vagis  vägi  väro.    Br. 

Yagis  i  delmönq,  szelmis  { 'dimzakQ.    Br. 

Vagjs  moko  raktus  släpti.     Rag. 

Yägiui  bäganczam  väns  kelis,  o  j^szkanczam  daüg  keliü.    Br .  K. 

Kad  vaiks  neverk,  motinai  nerup.    Rag. 

Vaiks  iszkädq  däro,  b^t  tevs  tür  uzmoket.     Br. 

Nelepik  vaiküs,  sü  r^kszte  nenuvar^si  {  kapüs,  sü  pyragü 
neparvadisi.    R. 

Hokik  tävo  vaiküs  anglis  krimst,  szäkalius  szikt.     Br. 

Mazi  vaikai,  mazi  vargaf;  didi  vaikai,  didi  vargai.     Br. 

Müsu  vaikai,  müsu  vargaf.     61. 

Auga  vaikai  ne  girio  m^dzei.    Br. 

Käno  vaikai,  to  ir  rupesnei.    Rag. 

Yaikü  kai  püpu  (griku)  o  dfinos  nei  plütos*    Br. 

Vaito  maiszQ  daryk,  daryk  kaip  vedar^  o  visomet  tyszcz.   Dowk. 

Jei  välgyte  neprivälgysi,  laufte  neprilaiz]^si.    Br.  K. 

Yalgyms,  g^rims  bei  ätilsis  pramaitin  zmogaüs  gyvätq.    Br. 

Kenö  valiä,  to  ir  teis;^be.     Br. 

Kenö  vali^,  to  tesä.    Kurschat  Beirr,  n.  S.  47,  2.  pg.  92. 

Laukes,  ben  vali^  gaves.    Rag. 

Vandä  tyküs^  M  gilüs.    Br. 

Yändeni  g^r^s  nebüsi  girts.    Br. 

Turnet  (tümet)  jau  mok  vandeni  brangint},  kad  szulini  (szu- 
linei)  iszdzusia.     Kai.  1850. 

')  unbekant;  man  würde  etwa  m«  te$6s  gagea. 
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Nörint    cze    iszbegsi,     kitur    värgas    atsitüpes    tav^s    tykos 
(läuks).     Br,   R. 

Yargä  büdams  turi  verstis  kaip  gali.     Br. 

Käd  n^  vargai  bei  b^dos,  täd  büta  vis  kaledos.     Br. 

Pasjg^riaU;  pasilinksitiinöjau ,  visüs  sävo  vargeliüs  uzmirszaü; 
iszsimegöjau,  iszsipagiriöjau,  visi  vargai  päszd^.     Br. 

Yäma  ankstyböji  dantis,  velyböji  akis  krapszto.     Br. 

Ankstyböji  väma  däntj,  veliböji  äki.     K. 

Tokie  varna  perta>  tokie  neperta.    Rag. 

Yärna    be   szökczojimo   nestö.     Br.   (nev^rnas    zmogüs  ver- 
riebe niszsilaiko). 

Varna  vämos  ak^s  nekerta.    Br. 

Yarpste  beverpdamä  vililas  sükag  (od.  b^ga)/)  pilnä  stö.    Br. 

Szalta  varszke  keliemöses  kirves.    Br.  (keliemöses,  t  yr  teip 
suvArgusios,  käd  pati  negäl  k^ltis). 

Sziksi  vaszkü,  medaüs  nerag^ves.     Br. 

Kä  vasara  vaziosi  tu  iijnia  isznesziosi.    Rag. 

Na  veido  pazinsi  zmogii.    Rag. 

Isz  veidü  sv^stQ  nesküsi.     K.  (n6  grazümo  ne  misi). 

Püsk  presz  veje.     S. 

Kas  nusidäjo,  pabugst  ir  vejo.    Rag. 

Yels  nemygt.    Rag. 

Ko  vels  nevalios,  tan  boba  volios.    Rag. 

Kad  vels  ateme  kjrvj,  tejem  (t^ima)  fr  kot^.  '  Rag. 

Kad  vels  pajeme  kirvi,  tejem  ir  kät^.     Dowk, 

Väns  vels  iszejo  o  kits  toks  parejo.    Rag. 

Käd  yälniui  dfidi  köje  id^t,  tai  ir  gäus  söstq  pasitais^^t.    Gl. 

Yersziü  nebliöv^s  jäuczu  nebaübsi.    Br.  S. 

Yerszis  lankö,  pärszas  arffde,  kaciai  nenutük§?    Br, 

Glaudus  verszelis  dve  karve  zind.     Rag. 

Käd  v^kos  net^ksi,  prötq  prilmsi.    Br. 

Yenam  gerai  o  v}sims  blogai.    Rag. 

M%anti  pabüdini,  tingini  pasiunti,  tik  n^  tuszcze  v6ta.     Br. 

SiUus  greitai,  veikiaüs  v6tä  tröpysilä.     Br. 

Kokia  vära,  takia  afära.    Kai.  1852. 

*)  tükoi  (oder  bega)  ist  von  mir  vermatnngBvreise  eiii  geseül. 
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Ir  viszta  ne  veltui  kas.     Rag. 

Zino  ir  viszta  kämet  ant  lakto  läkt     Rag. 

Kenö  vezimö  sedesi  (sedi),  to  g^smq  gedösi  (gWi).     Br. 

Sunkesnis  vezimas  priss  kaln^.    Rag. 

Vjjto  guledams  jr  akmou  apzel.     Dowk. 

Vilks  begiödams  bile  k^  azbega.     Br. 

Augints  yflks  augrizt  i  miszk^.     Rag. 

Nemites  vilks  peles  käsa.     Br. 

Gül  vilkas,  dzüsta  vilkas,  b^ga  vilkas,  tünka  vilkas.    R.  ßr. 

Vilko  bebeginedams,  uzb^gsi  Ifikj.     Br. 

Seiiq  vilk^  neapgausi.     Rag. 

Ne  du  kartü  vilkq  dure,  v^^.kärtQ.     Br. 

Ne  nusitikek  (v^ryk)  vilkü  räiszu,  päts  köjes  iiepakül^s.     Br. 

Yilku  nearsi;  nora  pabarsi  ar  pakersi.     Rag. 

Sü  vilkü  neärsi,  sü  messkä  neek^si.     S. 

Toll  üz  virbo  szakal^s.    Bn 

V^s  kai  ptpkis,  sabinö  kai  kn^kis.     K. 

Pikts  Yprs  n6  nasd^ste.     Br. 

Ner  ne  v^no  v^ro^  kürs  netur^tu  vilko  dant^s.     Br. 

Vyriaus^be  kand  köjes.     Br. 

Jei  pamazu  vysi,  veikiaus  prinoksi.    Rag. 

Gyvösi  lobifisi ;  vyzö  löbi  v^szi ,  pirsztü  ddnq  r^ksi ,  vamzdzü 
grücz§  srebsi,  ant  längo  sedesi,  jAdü  dürau  pabezdesi,  vargu 
galq  gäusi.     Br. 

Vyza  batus  pragyven.     Rag. 

Vögdams  nepraldbsi.     Br. 

Vovere  Änl  szakös,  o  jaü  j^szmQ  drozie.     Br. 

Zalner^ste  menkä  pon|^st6.    .Br. 

Zopöstas  nepiniö  köju.     Br. 

Zopostin^s  ger^snis  nei  tnrtin^s.     Br. 

Zopostings  pdreit  turtingq.    Br. 

Zövada  0  b^gdams  kulefs  virsi.    Br. 

Gali  v^rstis  z^le  ir  pel^da,  jaü  tik  nee^pa.     S. 

Pastäte  zubüs,  kai  kiaüle  szeriüs.    Br,  (sup^kes). 

Kad  zuildui  (kiszkiui)  ne  kojes^  but  visus  isamuszi  (tszmüsz^).  Rag. 

')  bei  Br.  Sovada. 
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Kas  daag  zad,  tas  menk  tedüd.     Rag. 

Käs  zad^ta  yrä,  tür  ,bati  atteseta.     Lepner. 

ffadä  papildys  kiäur^  zäkq?    Br. 

Käd  ji  I  zäka  idetu,  tik  iszsik^stus.     Br. 

Z^sis  presz  vartüs   didzüs   eidamä,     nülenkie   gälva,   o  kiir 
dar  värtai?    Br. 

Halonü  z^nts^  al^  gaila  varszkes.    K.  (zönts  g6rs  däikts,  beL 
be  kasztös  jo  negäusi). 

P^rsibando  kai  zemä  sü  väsara.     Br« 

Kas  bus,  kas  nebtts,  Ziamaitis  neprazus.     Rag. 

Derek  kai  z^ds,  uzmokek  kai  krikszczonis  (brölis).     ßr. 

Baugsztäm  zirgui  nutrumpik  äbrak^.    Br. 

B^rk  zirnius  i  &^n^,  bau  Ups.     Br. 

Nörint  vis  bdrsi  zirnius  präsz  s^n^,  nelips.    Br. 

• 

Zmogüs  sen^n,  ligä  jaun^n.    Br. 

. 

Zmogys  szaudo,  Devs  külkas  neszio.    Rag. 

• 

Zmogus  neklausp  Devo^  zun  kaip  vaikas  be  tävo.     Rag. 
Kad  zmogüs  päts  prötq  n^imas,  kiti  jäm  nedffs.     Gl. 
Koks  zmogqs^  toks  ir  prots.    Rag. 

Pikts  zmogus  isz  adatos  vezim^  (vezim^)  priskaldo.     Dowk. 
Negali  zmonems  bürn^  uzkimszt. .  Br. 

Ir  senye  zmones  stebas.    Rag. 

• 

Zodis  zvirbliu  iszlek  o  jauti^  pargrizt.    Rag. 

Zödis  galvös  neprämusza.     Br. 

Ledökq  zödi  pamik  po  padü.    Br.  (t.  y.  präst^  zödi  neisztärk). 

Eik,  möki  zödi,  zinai  kd).    Br. 

Venu  zodzu  uzgava  o  antruju  atgava.     Kai.  1832. 

Cz6  zödis«  czä  ir  därbas.     Neß. 

Hin^tinus  zödzus  nekalbek.     Lepner. 

Yr  zolö  pro.  ligq,  pro  sm^rtj  ner.    R. 

Käme  züvys  b^  aszakü,  mesä  be  kaulu?    Br. 

Didei  zuvys  patiko,  prudai  be  zuves  palfko  (pasiliko?).   Rag. 

Ir  zuvis  gilmes  nemegstai.    Rag. 

Yeizät}  reik  züdiui  vytos.    Dowk. 

Be  ivakes  ir  dangui  tamsg.    Ra^. 

Gerösnid  zvirblis  rankoje  nekai  ölnis  gifioje.     Br. 


Leli    kälbesei. 


Isz  adatös  vezimq  priskäldyti.    Br  (k^  labai  prapMtit). 

Laksta  kaip  aitvars*     Dowk« 

N^szti  kai  ätvars  (äilvars).     S» 

Netür  nei  i  äki  k^  ikrist.    Br. 

Akis  i^zlyso  beveizant.    Dowk. 

Ar  jäni  är  akmeniui.     Gl. 

Per  äli|  perszok^s  (pörej^s).    Br* 

Apszik^s  paliko.    Br.  (prad^j^s  nep&baige). 

Jäuns  arklys  (jauni  mergi),  dar  pirmi  galvä.     Br. 

Käd  äuksQ  sziktu,  nenoreczau.^)    Br. 

Käd  äukso  paütQ  dfitu,  nlmtu,    Br. 

\ens  kai  ävins.     Gl 

Asz  tylejau  kai  ^ytns.     Gl. 

Päts  äusti  pats  mesti.     Br. 

Pro  vijnQ  ausi  ieje,  pro  antra  isseje.    Dowk. 

Jö  ner  nei  bälso.     Gl. 

Devynies  baznyczes  pamatysi.    Dowk. 

Bi^so  r^tas  ir  iszsziktas.    N^. 

Sveiks,  kai  brandüb^s  (brendäl^s).    Br. 

Ko  br^da,  t^  ir  iszbreda  (k^  jeszköjo  ir  rädo).     Br. 

Kalbek  sü  bürna.    Br. 

Ner  cäpo  baczkö,  nei  sämczo  päde«    Br. 

Atsjkirto  kaip  dalgis    \  akmini.    Rag. 

Dängiszkasis  jüms  tai  atl^^gia.     Gl. 

Tavo  darbs  kaip  girto  maida.    Rag. 


')  bei  Br.  nenoreaia. 
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Daüg  noredams  änt  mäzo  atsisödi  (allinksti).     Br. 
Kai  dekzd  dilo.     Gl.  (ligüstas). 

Md  tav^.  Perküns,  szvents  Perküns,  Deiväitis,  szvents 
Deiväitis  uzmüsztu,  uztrenktu. 

^       ^     velns  pagr^btu,  nunesztu  |  padänges. 

^       „     vilks  pagr^btu,  sudrask^tu,  pagttutu^  papiäutu, 
pasmäugtu. 

„       yf     szünes  sugäutu,  pagäutu,  suestu. 

„       „    paük^zczei,  varnai  sulestu. 

„      tu    pakärtas  bütumbei. 

j,       j,     i  büdelio  rankas  ateftumbei. 

„       9     apj^ktnwbei ,  köj^  palüztumbei/nemisiumbei, 
-  Dev^  d&k  (  z^meje  nerimtumbei,  susmegtumbei. 

^     tav^  üteleSy  klrmeles  suestu. 

f,      tä    taf  änt  pätalo  süczerautumbei. 

jf     tav^  sunkl  ligä,  mukä  uztrenktu,  uzpültu. 

„     tu    sprändq  nutrüktumbei. 

„       ^    pasprtn^tumbeL 

9     äsz  tav^  amzinai   nevdidiczau,  sävo   akimis   ne- 
mat^czau,  nereg^czaa . 

^      tu    sudegtumbei,  prapültumbei. 

yf     tav^s  glöda  bütu. 

^    tu  nepastötumbei  ir  t.  t.    Br. 
Käd  priger    (pasiger)  tärtumbei   dngniu  pried§s,    o  kM  pa- 
giriöms^  nd  szältq  vändeni  nesumaiszo  ^)  (nesudrümscze),     Br. 
Netür  nef  drüskos  grüd^.     Br. 
Baidos  kaip  nekrjksztyta  duszie.    Rag.- 
Sükasi  änt  ddszios.     Br. 

Ant  düb^s  kränto  jaü  stöviu^  tik  reik  igriüti.     6i. 
Kek  nä  dfinos.     Br.  (visl  namiszkei). 
Pirm  n^  gaid^s  paütq  pad^s.     Br. 
Trökszt  (laukie)  kaip  gdrve  gedrös.     S.  Rag. 
Girioj  äug^s.     Br.  fpaik^). 


')  bei  Br.  nesamaiaasy  nesadremsdiia. 
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Tänki  girie,  äds  snüki  nfkisza.     Br. 

Vos  jud  kaip  girnu  apatinesis  akmfi«    Rag. 

Süktis  kaip  apatine  püse  girnu«     Br. 

Greits  kaip  apatjnesis  girni}  akmou.    Dowk. 

Tür  mokjtis,  kad  ir  isz  g^vasczo.     Gl. 

Grobs  i  grob^  lend.    Dowk. 

Dereti,  ne  ^la,  venäm  därbui.    Br. 

Kiszasi,  kai  ^la  l^zäkq.     Br. 

Augf  s  ir  ügterejes  ir  iszminti  praäuges  (paräüg^s.  Br.).    Dowk. 

Nörint  sed^czau  ik  Joniniu ,  0  viritu  pffdq  ik  Petriniu ,  tik 
turiü  eit  nevälg^s. 

Jüdü  jöuczu  mindzots.    Br.  (jis  yr  vargü  mät^s). 

Yalgyk  kad  kailis  kaulu  nepamestu.    Döwk. 

Tu  kroszesi   o  äsz  käkali  kürsiu.     Br. 

Dzaügkis  käkaliu,  o  nö  manim.  Br.  (sökoma,  kid  Kits 
kito  nenör). 

Savü  kaklü  negali  pagyv^nt    Br. 

Yerkdams  kaktös  näkäd  neisztais^si.     Br. 

Jo  kalbos  ir  i  vezimq  nesgkrausi.    Rag. 

Ji  sudzüvusi  kai  kat^.    61. 

Tik  tu  kärt^  prilipsi  (ikliüsi);  tik  kärt^  neinelfis  (tik  lav^, 
ji  kärtq  sugäus,  prigäus).    Br. 

Man^s  del  nebüs  märgos  kärczamos.     Br. 

Nedejäk,  kai  karvälis  vaikü.     Br. 

Po  kelmu  äuges.    Br.  (paiks). 

Nesziötis  ne  kiaüle  sü  ragdisziü.    Br. 

Küdikis  uzg(^so.     Gl. 

T^  küdiki  pöns  Devs  pask^ne.     Gl. 

K^d  jis  nebütu  sü  kump^  päzaste  büves  (t  y.  k^  doyanöj(^s) 
tai  jäm  ir  ne  teip  büt  pasisdj(§.     S. 

Bijos,  kaip  kurmis  kialo.    Rag. 

Ant  v^no  kurpälians  siüti.     Br. 


*)  bei  Br.  -jonine. 
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Jaü  uzd^gs  küfi^U  kSIe.  Br.  (tai  sakoma  käd  möteriszkes 
paväsary  dar  beverp'.     K.)* 

Kaip  antai  läpai  krinta  nü  liiödzm  teip  verke.    Br. 

Letuvinink^  (bürq)  pör  Tjfzq  laiko.     Br; 

Uzmokes  löpeta;  arbä,  kad  kiszkis  szünj  vys,  kid  böba  kält^ 
pakriins.     Br. 

Isz  tölo  mares  isziäkti,  o  priej^s  nei  kräszto.    -Br, 

Kad  tu  marszkjniusi  nejszsitektumj.     Dowk.  (käd  tu  sutitombei). 

Nef  marfizkinifis  lierlmsta.    Br. 

Mesomis  imkhne.    Br. 

Täs  n^kam  nelinka»  kafp  tikt  meszköms  vadzöL     S. 

Atniis  Hickus^  supräs  Pränckas.     Br. 

Neiszkente,  neiMikspri  lasziniü,  arbä:  nel  vilks  nekaükf  s.  Br. 

K^  mislyji  bezd^dams?     Br.  (bezd^dams  =  bepataikaudains). 

}sitais^s  merga,  kai  kärve  treczü  versziü.    Br.  K. 

Ar  jäm  är  mürui.     Gl. 

Tik  tävo  nagai  kärtq  prilips«    Br. 

Nedäle  mergü  dänä,  pänedelis  bei  utarninks  razbaininks,  se- 
redä  gerä  zmona,  czetvdrgs  mesös  dena,  petnycze  badmir^  denä, 
subatä  vainiku  denä.     Br. 

Nörint  netik^s,  bengi  didelis.     Br. 

Özi  änt  därzo  (kopüstu)  p^r  üzveizda  Statut.     Br. 

Rezk  isz  pädo.     Br.     " 

Jis  daugiaüs  nev^rts,  kai  pärako  szövis.     Gh 

Pauksztj  nu  nagu  pazistam.     Rag. 

Galetii  jis  paütq  po  angim  paimti.     Br. 

R^ti'kaip  pavargelio  rugei.    Rag. 

Ne  v^no  peczaus  d&n^  välges.     Neß.  (daüg  pat^res). 

Ant  szväziü  pedü.    NeB. 

Apsivilko  peledos  sermegä.     Br. 

Gina,  kai  p^mpe  s^vo  vaiküs.     Br. 

Pinigü  kälno  nerädoin  kaip  |  sv^t^  atejom,  ir  draugd  nlmsim 
iszeinant.     Gl. 

Käd  Perküns  pakiles  deszirht  kläfteriu  tav^  }  zeme  itrenklu.    GL 

R^k,  k^d  tu  p^rplysztumbei  (pärtruktuuibei).     Br. 
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Päns  {  ragds  sus^jo.    K.  (kirve  paliöve  mllzditis). 

Isz  piktü  isz^jo  0  gerü  nepavfjo.    Br. 

Kaip  pirsztdlis  (pauksztdlis,  lasz^lis)  Vöns  likaü.    Br. 
Je  nügi  kai  pyplei.     Gl. 

Tal  n^  pyrägs;  tai  n^  szutkA.    Br.  (tai  n^  mäzumas). 
Daugiaüs  skäli,  nekaip  plaukü  tör  Ant  galvds.    Bn 

Kai  plenü  düszie  üzmete  (r^ns,  brangr^ns).    Br«  K.' 

Pönams  akis  uztöpt.     61. 

Iszeiti,    isz   pfidu   (marszkiniü   ir  t«  I.)   kai  Pätras   isz    kai- 
liniü.     Br.  . 

Prit^ks  ragal  ausis  (v^k  pasimäizis).    Br. 

Venu  ranki^  glosto,  antrq  pesz.    Beg. 

Nei  rasös  grüdq  neragaväü.    Br.  K. 

Bäsi  rasö  räsi.    Br. 

Visyr  uzkliun  kaip  kreyye  ratai.    Rag. 

Kad  tau  szalt  butu.    Dowk. 

Nemäto  sämczo  pflde,  nei  läpo  bäczkoje.     Br. 
.  Saules  lanksmü  atsil^nkti.    Br.  (kam  iaz  kdtia  eiti). 

Ne  Saules  dukte  negäi  jäm  itikti.    Br. 

Taisos  kaip  sens  jaun^  vesti.    Rag. 

Isz  szaudü  isz^j§s  o  sz^nq  nepavij^s.    Br. 

Sus^kti  siülu  kämfili.     Br. 

Yadzös    tav^  szilitfs   n%Q,   trakafs   bäsq.    Br.   (teip  märczei 
säkoma). 

Vis  ant  szird^s  al^  n^  uzein.    Gl.  (man  neprlpfila). 

Pri  mäno  szird^  neks  neprikliÜYO.     Gl.  (äsz  nekälts). 

Beszn^pszczame  kai  szläpi^  kur^dfeimi.     Br. 

Nekirsk  p^r  sznürq.     Br. 

Balti    stälai    patais^ti,    marg^    krägai    pastat^ti;    Vis    kasgi 
gätava.    Br.  .  . 

Kad  t^  sgruktumi.    Dowk. 

Käd  tu  surüktai.    K.  . 

Maiszytis  kaip  szüds  tJirpsubiny.    S. 

Maisz^tis  kai  szüds  pö  Aete.    Br. 

Pakele  kaip  szuni  ant  gimu.    Rag. 
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Nukäle  kaip  sziin;  nn  gfirnu.    Rag. 

Isz  szüns  prapülti.     Br;  K. 

Szunäs  kailio  klausysi,  kad  manes  neklausai.    Dowk. 

• 

Znair^ti  kaip  köks  szä.     Gl. 

Laizykes  kaip  szü  defizrq  prarjj^s.    Hag. 

Kaip  szü  atsigules  ant  szäku  ne  pats  jed,  nekjtamdfid.    Rag. 

Lo  kaip  szou  mänesgno.    Dowk. 

Maisziusi  minkys^  mlnkiusi  k^ps,  sväczes  nevälg^s  neels.    Br. 

Jaü  sv^to  krasztö  durnesnis  neg-al  büti.     Gl. 

Gze  teisybe  kaip  peczaus  szvijsybe.     Dowk. 

Sznjpszt  kaip  tetirvens  egiatä.    Rag. 

Privalgyti»  kal  änt  tövo  szermenü.    Br.  K. . 

Pliks  kaip  tilviks.    Rag. 

Bambek  kaip  ubags  kroupQS  pabär§s.    Dowk. 

Teip  skaüdzei  priede,  ii  üz  ödegös  pilvo  neniat^t  (visaS  pa- 

« 

l^s^s  ir  sudzöv^s).     Br. 

Räk  kaip  äzys-  \  lurgi|.  vedams.     Dowk. 

Eikigi  nesisdk^s  nei  vagis  po  jörmarkQ.    Br. 

Devints  yandfi  nä  kisSliaus.    NeB. 

Yarge  gäl^  gäusi.    Br. 

Yarg^  äugau,  s^lvarläse  karszaü.     Br. 

Ne  varle  rätu  prispäusta  p^pti.     Br. 

Dzaügies  igijes  nei  varlä  akis  (näml.  igijusi).    Br. 

Nd  Takar^kszcze'värna,   n^  väkar  pirsztü  zßböta  bei  grucze 
peneta.     Br.  (jis  söns  kytrölius)*- 

Yäsar^  sü  värtais,  zi^tfi^  sü  snärgliu  uzgaiszti.     Br. 

Ne  väbrus  pasibezdef^  pabegti.     Br. 

Prieme  kai  sziltq  v^lni^.    Br. 

Ar.tav^.yänies  gjrebs  är  man^?    Gl. 

Bijos  it.Telnias  Perkuno.     Rag. 

K^  püsi  presz  vöj§?     Br.  • . 

Yeja  botags.     Kai.  1851.  (pabastüna«). 

Sükis  greitai^  veikiaüs  \eiä  tröpysis.    Br. 

Asz  negaliü  nei  i  v^na  ilisti.     Gl. 

Yilku  dnriemas.     Kai.  1851.  (tingin|fs). 
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86ns  jis  vllkg.    Bn 
Jis  fUko  r^tas  ir  isssziktsf.    Br. 
K^trM  vllks  (paüksztis).    Br.* 
VÄrstis  ir  vükA  ir  lape.    Bn 
y^ra  päs  vfri),  visi  iaz  vSkio^  käk  nA  dfinoa.    Br« 
Vyrs  Be  i  k&napius  istatoms^    Dowk. 
V^9  (zmog[Ü8)  nel  (  kanap^  tiestot^dki*«    K» 
Jwä   is2    tav^   paravejaa   {  ▼^ZQ»    j^^  tez  tav^  [»Alenkiaa  ( 
lAnk^«    Br. 

Mor  nef  vyzös  növezams,  o  tik  gairpadöritts.    Br« 

Aklas  V6kätis«    Br. 

ZariiA  I  zirn^  )6nda.    Kmn.  (didei  iszälk^s  eaft)#   • 

Sus'rkalba  kai  2i|sli  sA  kiaalö.    Br. 

JAdä  z6mä  netur^u  man^  nöazti.    Grl. 

Nulmd^i^  kai  zem^s  pardiv^s.    Br.. 

Nuliudo  it  ziam^  pardav^s.    Dowk« 

Kö  nemitQS,  z&n\q  pramit^s.    Dowk* 

Dzau^as  it  zirgq  gav^.    Dowk. 

Zimiu  prisivälges,  akmenü  änti  prisikrdvcs,  kalbl^k  sA  jtnA.  Br. 

• 

Zmogas  ne  gyvs,  ne  mir^s.    Rag. 

Sg  ty  zmogu  nerask,  nepamesk.    Dowk.  Rag. 

• 

Zmoniü  ir  ^la  sküta,  o  müsu  nei  bärzskuti.««.    Br. 

• 

Zmogüs  kaip  szü  tür  värgti  svSte.     Gl. 
Asz  svefks  kai  zuvls.    GL 

Spruch  des  kväsl^^s  (hocbzeitbitters). 

Preuß.  Provincialblätter  bd.  V.  pg,  232  und  nach  einer  hand- 
schriftlichen mitteilung  in  Neßelmans  besitze  auB  Uzballen  bei 
Mehlauken. 

Läb^  d&n,  läbQ  d^,  mäno  mäli  göntysi  Nepad^vykit  käd 
äsz  teip  dr^sei  l  büt^  ijöjau^),  nä  tikt  \  bütq,  bot  ir  {  stübai,  äsz 
jauns   kvesl^s,    mäno  mäzas   arkl^s.    Arktis   tür   keturies  köjes, 


*)  nach   alter   sitte    reitet   der   kväsl^s   ins   zimmer  hinein;    i^jaü  in  der 
handschrift  Neßelmans  ist  wol  falsche  correctar  von  jj^au, 
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parklümp  *  o  mmä  paträuk'  ^)  ""^  o  mäno  täs  v^ns  läzüvis  patrunk  ^ 
ir  vel  atsigäun.  Bat  dfidu  labäs  denas  nfi  jaunikio  ir  nfi  marczös 
ir  bekveczü  i  svölbq  änt  p^tnyczos  Hart^nQ  |  svotüs  o  Ane  | 
svoczes  0  kitus  visüs  ant  väkaro,  käs  szäuksztQ,  sz^k^  päkel'  o 
alaüs  kruzini  iszgef.  0  kad  mos  keliäusim  isz  svötbos  tetaczo 
natnü  \  D^vo  namüs ,  isz  D^vö  namü  |  karäliaus*  märgq  karczem^, 
ten  m^s  szöksim,  latrayösim,  köznas  üz  sävo  gräszj.  0  käd  mds 
parkeliäusim  isz  karczemds  \  svotbös  tevo  namäs,  ten  büs  bnlti 
stälai,  margi  krägai  apipinti,  apdabinti  ir  alaüs  pripilti;  tön  m^ 
räsim  keptös  ir  virtos  gört  iryälgyt  o  müsu  zirgäms  fisio  grindis, 
äuzülo  rindäs  avizü  pripiltas. .  Nö  toli  keliavaü,  nö  daüg  iszmdkau, 
kai  toliaüs  keliäusiu,  daugiaüs  iszmöksia.  Man  jaunäm  kvSsliui 
stfimeni;  jei  nö  stfimeni,  abrüs^;  jei  nö  abrüSQ,  kelinies;  jei  ne 
kölinies,  päkeles;  jei  nd  päkeles»  jaun^.  mergöl§ ;  jei  nö^  jäunq 
merg6\q ,  zäli§  kvetkel^  man  üz  kepüres.'  Sü  Dävü ,  sü  Devü^ 
mäno  mäli  gentys! 


')  bei  Neßelm.,  scheint  überflüBiger  Eusatz. 
')  feit  bei  Neßelm. 


P  a  s  a  k  o  s, 
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Apd-  kytri^  mdrgq.    Auß  Kuncben.    S. 

S]^ki  Taüavo  pdns  ir  küczäria«  o  ja  privAÜiTO  pret^nobülo 
ir  czd  venä  mergä  Ade.  0  tas  pöns  kuczäriii  siüntö.  päs  t^  in6rg% 
käd  gi§rt  iszQ^sztu*  0  mergA  söke:  „Usfitu  (t*  T*  &1  ü^)  neturiü, 
0  isz  tykaHS  tekStq  ((.  y.  TAnddni)  räsi  negörs^,  0  tis  pöns  t^ 
gräzi^  m(sl§  atmincbmifl  jei  säke:  „Käd  tiil  telp  kftri,  tai  ir.äsz 
teip  k^^ras  bü#iu.  tt&d  tA  pAa  iimti^  atefsi  hei  nflga.  itel  opstr&- 
dzttsi,  Bei  rsM  nef  pescz^  net  tazitta,  nei  4^eliü  nei  takü  tiet  szhI^ 
kdlio,  prä  Vasnröa  J»ef  prä  aiknös,  j»z  tav^  vösiu«^  0  ji.nii^ir^de 
nügA  ir.  ussikabkio  ttnkli|  ir  ilssksedo  ant  6t\o  o  nyjojo  pii  t^ 
pön^  tä  reiil  veze  ir  i^jo  i  {)assidr^  o  oid  1  t^  tirp%  atsiatöjo 
t^p  azläju  bei  veiimo  o  daUur  ji  büvo  aii§JHsi  nei  ttägä  ne{  apsi^ 
redzußi,  nei  raitA  nei  pesczö  nei  vaziflka^  nei  keliü  nei  takia  nei 
szale  k^Iio,  prä  vaaurtfs  bei  pr&  zämöa.  0  4ab&r  pöns  netiör  j^ 
Yöst  o  pirsSunte  j^  naitiö  o  dire  jei  iszvif toa  -^  ktaQsziniJia  prinSszt 
0  ji  Uiräj4)  dfit  tüs  kiausjBiniis  isaperäti  iriaztai«  Hei!g&  al^  nuviritio 
mäziüa  o  pönui  nüsinnte  o  jis  tis  tttrSjo  isi^t;  k&djig  d^gsoäga, 
tai  ji  ir  viazt^czua  dAs  iazper^t.  Sabär  pöns  ()äkO:  1%  mSzei  tik 
ned^gs  o  kräpia  jiegaläfi  dit^t  tema  viszl^czems  löali.  Dabar  jia 
j^  tür  vöst. 

PaakAi  aie|a|»äsi4  pöil^.  trjcs  pravioinkai  änt  pnovös;  yöna 
turSjo  botäg^  o  antriisia  veiimf  o  treet^is  kuiiiölf  o.  M  komöl^ 
tureje  kuoielükq;  o  ja  gincBjjoa^  Yens  säk^:  Tai  fnina  botigo 
kumelüks,  o  äntras  säke:  Tai  mäno  vezimo  kumelüks,  o  tröczes 
säke:    Tai   mäno    kumöles    kumeläks.    0    täs   pöns  negal^jo  jus 
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sutäkjt^)  0  dabär  jis  Müncze  päs  sävo  päcz§.  0  ji  jeins  ISpe  atsi- 
neszt  tinkl^  o  v^de  jäs  änt  kälno  ir  däve  jäms  zvejöt;  ir  ja  cz^ 
negal^jo  zvejöt.  Pasküi  ji  jäms  säko:  Käip  jus  negälit  änt  kälno 
zvejöt,  teip  fr  botägs  negäl  kumelükq  tur^t  o  vezims  ir  ni^  b^t 
tik  vänä  kumele  gäl  kumelük^  turät. 

I 

Ap^  raglni  zmögi|.    AuB  Kurschen.    S. 

Büvo  s^ki  v^ns  zmogüs^  täs  turöjo  tris  versziAs,  o  jis  ^jo 
per  gir^  sü  tafs  v^rszeis  ir  sutiko  IdtQ  zmögi},  kürs  tris  szunis 
tur^jo,  täs  säke :  Müdu  main^sva,  äsz  täv  dfisiu  tfis  tris  szunis  ir 
tu  ni^  däsi  tfis  tris  versziüs ;  iB  szünys  tav^  isz  koznös  bedös 
iszgelbes;  ir  dabär  jädu  maine.  Potäm  tas  ^ü  szunimis  ein«,  ir 
prieina  pri  v^no  büto ,  o  jis  osS  ieina ,  alS  nei  v^o  zmogaüs 
nerända,  ir  kaf  jis  apsidalre,  tai  jis  pamäte  to  stubö  püczk^,  szöbl^ 
0  pl^czkq.  T^  pl^czkq  jis  atsidär§s  bände  änt  pirszto  pUt,  käd 
mat^tu,  käs  vidüi;  kaip  jis  änt  pirszto  uzp^le,  tai  täs  pirsztas 
apsiträke  (-träuke)  nfl  to  atöjaus,  käd  täs  pirsztas  bAvo  ka£  rägs^ 
ir  jis  negatöjo  nei  sü  peiliA,  nef  sä  szobli  t^  rägQ  nupiät  (nupiäut). 
Pasküi  jis  äme  t^  al^ji}  isz  pleczkös  ir  sü  jfim  vis^  sävo '  k6n^ 
apmazgöjOy  taf  jis  büvo  änt  viso  küno  kai  rägas.  0  pasküi  jis 
^me  pl^czk^  ir  püczkQ  ir  szöbl§  draugö  ir  nu^jo  i  v^n^  mBstq, 
täs  büvo  visas  sü  jfidn  szärloku  iszmuszts.  Dabär  jis  ietna  {  pir- 
majc  bütQ  päs  müitininka  ir  Idäse  (kläuse),  kod^l  täs  mSstas  tefp 
jfldal  Iszmuszts?  Ans  jäm  säke:  Taf  yr  del  to,  käd  karäüus  tür 
dfit  sifiäkui  Icäs  möt  sävo  dukterü  v0nQ  ir  dabär  täs  smäks  vel 
ateis  vänös  duktörs;  o  tä  dukt^  jaü  büvo  surisztä,  nesä  kafprytö 
jaü  büt  tur^je  j^  iszväzt.  0  szis  zmogüs  sü  tais  szunimis  dabär 
nuefna  päs  karilii}  ir  säko,  jis  jo  dükteri  nfi  to  smäko  iszvadflses; 
tai  karälius  pazadejo  jäm  t^  dükteri  per  päcz§  dfit,  käd  jis  j^  isz- 
välnys^s.  Potäm  jis  nueina  änt  to  kälno,  kür  smäks  ateidavo,  o 
czö  didelis  akmfl  büvo,  t^  äkmeni  jis  äptepe  sü  tfim  al^jum;  okäd 
smäks  atlSkdavo,   tai  jis   änt   to   akmöns   atsisesdavo   ir   läkdavo 


—     Ii9     — 

(läukdayo)  tos  kar^s,  kuriö  karaliaus  d^mM  iszv^zdavo.  Kai 
dabär  szi'syk  kareta  atvaziäyd  ir  jad  nö  toli  bA  jo  büvo,  tai  jis 
norejo  keltis,  b^t  vlsQ  äkmeni  draugS  auksztf  pakele.  Tai  smäks 
isz  piktümo  dv^lika  s^ksniu  läpsnös  isz  sävo  nasrü  iszledo  (iszldido). 
Pasküi  tas  v^rs  isz  vezimo  iszUpo  ir  täm  smäkui  sA  pirmu  hffn 
(kirczü)  penkids  gälyas  nukurto,  o  äntrQ  s^ki  ir  t^k,  o  su  keturefs 
s^keis  visäs  jo  dv^lika  galvü  nuklrtö;  tai  sü  smakü  büvo  viskas. 
Dabär  ins  yyrs.t^  frdlen^  atriszo  o  namö  vaziävo;  o  vazlfidams 
uzmigo,  nes  jis  bÜYO  labai  pails^s  isz  to  didelio  därbo.  0  kaip 
jis  bÜYO  uzmig^s,  dabär  tas  küczärius  ji  nor  nuzudft,  o  kai  iä 
freilene  nor  szaükt,  tai  jis  ir  j^  nor  dürt  siji  ti  szobld.  Potam 
jis  ji  eme  ir  isz  vezimo  iszmete  o  päkase,  o  freilenei  jis  säke: 
kkd  tu  m^  nepris^ksi,  kad  äsz  tav^  iszvadavaü,  tai  äsz  tav^  ir 
nudürsiu;  tai  ji  jäm  pris^ke,  kad  jis  je  nü  smäko  iszvadävcs  ir 
käd  ji  ji  turäjo  vest.  Atö  tä  tr^s  szünys  uzsigule  änt  to  käpo, 
kür  täs  raginis  zmogAs  büvo  pikasts.  Tai  atejo  v^ns  zmogüs  sü 
spatü;  dabär  tä  szünys  vis  sü  kdjoms  käse  i  i6mq,  Täs  zmogüs 
tai  mat]^dams  ir  eme  käst  ir  präkase  t^  ragini  zmögi};  6  dabär, 
kai  jis  präkase  ir  ji  apziurejo,  rädo  jf,  käd  jis  m^gt.  Tai  jis  ji 
pabüdino  ir  jäm  säke:  Kam  tu  gjvs  i  z6m§  lendi;  o  jis  dabär 
nezinöjo  kür  jis  äs^s.  0  jis  at^jo  v^ns  {  gi^st^«  ir  suräsze  grö* 
mat8[,  o  t4  grömat^  i  v^n^  tos  freilänes  sznüptukq  iriszo  ir  v^fTä^ 
isz  tu  jo  szunü  ap^  käkl:)  uzriszo  ir  ji  siünte  päs  karäliq.  0  täs 
szfl  nuejo  i  m^st^  päs  t^  karäliq,  o  cze  jaü  büvo  tä  svotbä 
jLÜczeriaus^  bei  tos  freilenes.  Szfi  nuej^s  priöjo  pre  tos  freilänes 
ir  uzsideda  gälvq  änt  jds  kdliu,  0  dabär  ji  pazista,  käd  tai  Jos, 
sznüptuks  ir  rädo  t^  grömatq,  ir  tefp  ji  pat^re,  käd  ans  zmogüs 
dar  g^vs.  Tai  ji  suräsze  tam  zmögui  teipjaü  grömat^  ir  i  t4 
päti  sznüptukq  grömatQ  iriszo  ir  nüsiunte  sü  tu  paczü  szunim. 
Kai  ans  mäte  käd  m^stas  jaü  dabär  sü  rauddnu  sz^rloku  iszmuszts, 
tai  jis  vel  päs  t^  4nüitinink^  läjo  ir  kläse  (kläuse)  kod^l  täs 
mestas  teip  raudönai  iszmuszts  ?  Täs  jäm  säke :  Küczärius  dabär 
karaliaus  dükteri  nü  smäko  atväbiyjo,  o  tai  karälius  j^  jäm  däfd 
per  päcze.  Tai  szis  greitai  ejo  päs  karälii|  ir  kaip  jis  nuejo,  tai 
jis  pre  tos  freilenes  arti  ejo  ir  j^   kläse :    Katräs    tav^  iszvälnyjo^ 
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kr  äsz  ar  k&czerilMti4|,  ateilepe :  Tu,  ir  jäm  dubAf  vlsk^  pflpäMkojOf 
kad  jis  uzmiges  bAw,  -  ir  kad  ji'küczeriui  turejo  pris£kt  Dabar 
ji  folslyjO}  kaip  ji  k^trei  galgtu  padaryt,  ir  i^jum  saki  visSms: 
S^ki  isx  n&  sävo  kantorog  räkts|  pimeczau  ir  daviau  naüff  paft- 
daryt,  bet  dab&r  kB%  »^nqji  rakt^  vel  atradaü.  Katris  b&s  ger^*- 
nis^  seoäsis  är  nnuj^sia?  Tai  visi  säkä:  Senisis  geräaois,  ir  tiis 
kücsäriu«  tefp  säkc^.  Dabar  ji  iazSjusi  atsivede  t^  ragini  zmögq 
i  stüb^  kürvisi  svötbininkai  büvo  ir  gake:Tai  mtoo  0enJwis  r^kts, 
kuri  k$z  paindtusi  buvaü.  Tal  visi  äurejo,  kis  tai  p^r  rökta,  böi 
kAczl^rius  labai  ousigändo.  Dab^r  ji  säke:  Täs  man^  isxviUnyjo 
nö  tu.    Pasktti  ja  nulvere  kiieaeriq.  ir  dive  ji  nuzudyt. 

ApS  s^tiQ  szimeli,  vllk^  ir  mdszkq.   AuB  Kurschen.    S. 

Syki  büvo  v6ns  zinogAs,  töa.  turöjo  irkli,  o  ka(p  tas  arkl^a 
pasÖQ^s  büvo,  tai  jis  ji  jaü  daagiaüs  negalSjo  bmfcfit.  Td  jis  jäm 
däve  pl^no  pädkavaspadar^i,  nüvede  i  girq  o  paledo  (-l^ido): 
Dab&r  tu  sä^  päts  ji^szkökiri  maist^  Täs  szimetis  eloa  o  girio 
sutinha  m^szk^,  tä  meszkä  säko:  Nä  kaip,  kume,  da  ^)  dr6t9  esi? 
gzis  säko :  0  jö.  Meszk^  potäm  säko:  Käd  isz  imü  äkmenf  -o 
spadzu  (spAudzu)^  tai  vis  s^vai  eina.  0  szis  säko:  Käd  üsz  sü 
plrsztais  p^  äkraeni  braukiü,  taf  vis  ugnis  eina.  DabJir  tä  meBxkk 
jaü  pabügo,  mislydama,  käd  jis  tik  sztarkesnis  (drutesnis)  ia  j^; 
tai  ji  bSga  nü  jo  szalin  ir  sutiaka  vilk^  ir  säko:  Kaip  kumö,  da 
drüta  esi?  Vilksatsäke:  Ojo.  Meszkä  säke:  Äsz  drutä  ir  tüdrüts, 
ald  tän  vSni  anö  p^vo,  \As  drüts;  käd  tä$  sü  sävo  pirsztais  pör 
äkipeni  braüiiie,  tai  vis  ugnis  eina.  0  dabär  vilks  ji  nor  mai^^t^ 
tai  meszkä  j|  vädasi  j  o  täs  szimelis  po  kälnu  ede  pSvo,  e  meszkik 
galäjo  szimeli  mat^t  bat  vilks  ne.  Tai  meazkä  eme  vilkf  auksst^ 
k<§lt,  kad  ir  jis  t4  drüt^i  pamat^to,  o  kai  ji  ji  köle,  tai  jaü  vUka 
szßpto,  nes  meszkä  ji  jaü  pör  daüg  späde  (späude).  Atö  meszkA 
patnäczusi  vllk^  iszsiszäfpusi  säk6:  0  tu  rüpuze,  dar  nemät^s 
szfipdfl,  ir  mäte  |  zem^  käd  jis  perplyszo« 

»>  (iS^  dar. 
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Ap€  n^kszri.  Auß  Kursch|4||ß« 
S^ki  büvo  du  zmöneS;  v^  ir  moteriszK^,  o  jfidu  netar^jo 
vaiku,  bet  büvo  bagöU.  Po  ez^so  ja  tökj  vaikin^  rasilänke  kai 
n^kszti.  Dabär  v^^  r^tq  jo  mö^yna  nor  püsryczQS  ndszt  teVni, 
tai  jis  prisze,  käd  jämdfitu  ndszl;  ald  mötynasäfce:  K^'tAnSszi^ 
telp  m^as  büdams;  alS  jis.neatiddo  (lädo)  kol  ji  jämdäy^  neszt. 
Kai  jis  püsryczus  päi  tevQ  nänesze,  tai  jis  praszd  tevQ,  kkd  jäm 
ddtuärl;  ald  tövs^e^  K^gi  Uk  arsi^  tik  tetstö.  Yaikins  säke:  Asz 
isilisiu  i  jäczo  (jauezo)  aäsi  $  ir  jis  fsilindo  ir  iare, '  Tal  atvaziivo 
vens  pöns,  Vks  sake:  Atö  zutognü,  ir  lä¥0  jäcaei  teip  efna  bd 
ariojo  ?  Szis  vfrs  säke :  Tai  fnäno  sunüs  äre,  jis  sSd  jäczo  aus^. 
Tas  pöns  säke:  Pardfik  tA  m^  sävi>s6iii};  bot  täs zmogfts  nenoräjo. 
Tai  jo  sunds  säke:  Ali  lete»  tik  td  man^  p^ddfk;  käd  fis  man^ 
pinigais  apipils,  tai  jis  man^  gäl  imt.  Pdns  mislyjo:  äsz  ji  uz« 
mesia  sd  treczokd;  bI&  jis  uzpfie  y^im  zäkq  pinigd^  tisTiiikins  vis 
virszüi,  jis  uzp^ie  irintr^  zäk^  tr*jis  velvirszdi,  koiäntpaskutiaes 
ji  SU  v^tiu  dölenu  dzdenge.  Dabär  täs  pöns  ji  vdzes  draug^  | 
sävo  namds.  V6nq  väkarq  täs  yaikins  säke  |  pön^:  Asz  eisiu  | 
stäld^i  gdlt  päs  jäczus,  käd  nö  käs  jäspavögtu;  ir  pöns  j^i  lödze« 
I  stäld^  nu^jfs  jis  ir  isitupe*{  jäczo  aüsf,  ir.t^  näkti  at^jo  trys 
vägys  jäczu  vögt»  tai  jis  ausf  büdams  säke:  Szltä  gertäsi  Cge« 
riäusi)  jäczei,  äsz  ir  töks  vagis,  kaip  ir  jus  trys,  mos-  bäsim  ka- 
marötai.  Kai  jd  dabär  iszeina  dnt  ladko  ir  tüs  jäczus^  pämusza, 
sznöka  tärp  sav^s!  Kalräseis  zarad  iszplät  (pläät)  ?  0  täs  vaikins 
säke:  Asz- jaunüsies,  äsz  greioaäsies,  äsz  efsia;.  o  te  vägys  mis-^ 
lydami,  \käd  jis  isz  täsös  ir  vagis  buvü.  (nes  lydro  tamsd  ir  jd 
negalejo  n^ko  neoiat^t)^  säke:  Gerat,  pläk.  0  jis  misbfiasze  täs 
zärnas  ^äs  vändeni;  o  kai  jis  plöviä,  tai  jts  pagävo  balset.szaükt: 
Pondzi!  n^sz  (n^  äsz)  v6ns  vogiad,  dar  tr^s  vfrai  tön  päs  dgni 
mesq  kepa.  Kai  je  tai  iszgirdo,  tai  ja  visi  prad^ja  begt,  misly« 
dami ,  tas  pöns  jau  t^  vaikiai)  ausigäves  mdsza^  ir  paüko  vis^ 
mes8[  änt  ladko.  Tai  täs  Taiklas  .flanö  parbägo  päs  sävo  täva 
ir  jäm  tai  pasäke«  T^vs  greitai  ärklius  pasikinke  ir  nuvaziävQS 
parsivezd  t^  naes^.  Dabär  jis.  vM  turSjo  sävo  suaq  ir  täk  dadg 
pinigu  ir  mesos.  >     .     .  ,•    . 
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Apcf  Upe.    AuB  Kurschen.     S. 

S^kj  ^jo  v^s  zmogus  p^r  gire,  o  jis  büvo  palls^s  ir  atsi- 
gule;  tai  atbSgo  läpe  o  tä.  säke:  Zmogaü,  kolk,  vilks  diab^  b6t 
tav^  papiöv^s.  0  \äs  zmogüs  atsik^l^s  apsidfllre:  n^r  vilko.  BM 
läpe  säke:  Zmogaü,  k^  tu  m^  dabär  dfisi,  käd  asz  tav^  nff  vilko 
iszgölbejau.  Tai  zmogüs  mlslyjo,  k^  jis  jef  dabär  gü  dfil,  aM 
jijl$  greitai  säke:  Tai  m^  pörq  yiszteliu  dfik  üz  k^  tav^  nü  vilko 
iszg^lbejau.  Dabär  täs  zmogüs  namö  pareina  o  jis  Unasi  zäk^ 
ir  islkisza  pörq.margü  szun^czu  oyel  efna  \  girq.  0  iä  Upe  jim 
jaü  d^l  tu  dv^ju  yisztu  pröszaisatb^go  ir  säke:  Parödyk;  o  ins 
zäk^  niisiima  ir  pal^dze  (paldidze).jei  du  szun^czus.  Tai  ji  b^go 
nusigändusi  tu  szun^czu  vel  i  sävo  filq,  o  tfldu  szun^czei  j4  äme 
v^t.  B^t  fllö  budamä,  ji  sü  säro  ödega  szun^czus  erzino  ir  s»ke: 
Margi!  16  üdegü!  mislydama,  j^  tik  nesugäus;  alö  szun^czei  üz 
üdegös  nutv^re»  j^  isz  ülds  iszträke  (iszträuke)  ir  sudrüske. 

Ap^  razbäninkq  (razbäininkQ).    Aufi  Kurschen.    6. 

S^ki  büvo  gaspadörius,  tis  tur^jo  v^nQ  dükteri,  o  jis  sü 
sävo  paczi^  büvo  szalin  iszvaziäv§  ünt  keliü  dänü  ir  duktä  vänä 
büvo  pasilikusi.  0  v^nq  väkarQ,  kai  ji  venä  büvo,  atgjo  dvfiika 
razbäninku,  o  j^  pdr  pämot^  p^rsikase,  jr  ilindo  i  vidq.  Alö  kai 
v^ns  ilindo,  tai  ji  jo  gälv^  sü  b^le  nukirto  o  ji' (  vidq  fsiträke 
(isiträuke),  o  äntrq  teipjaü,  ir  tefp  visüs  venfflika.  Ir  kai  dv^- 
likis  ilindo,  tai  jis  supräto  küd  cz^  teip  jäm  szläpie  büvo,  tai  jis 
träkes  atgalid,  ir  ji  j^m  negal^jo  vls^  gälvQ  nukirst,  b^t  tik  päs§, 
ir  jis  pab^go>  Ale  nd  po  Ugu  vel  jis  atöjo  püs  t^  mdrgq  int 
zvalgü,  b^t  ji  jö  Visa  (povisäm)  nenoräjo,  ald  kaf  jös  levai  j^ 
vMe,  tai  ji  tur^jo  ji  Imt.  0  kai  ji  sü  jfi  draugd  vaziävo ,  tai  jis 
jei  däve  sävo  gälv^  utin^t,  ir  kai  ji  utinSjo,  tai  ji  rädo,  kid  tik 
püse  galvös  büvo,  alö  ji  nemlslyjo,  käd  tai  büvo  üns*razbäiiinks. 
Kai  ji  sü  jü  namö  parvaziävo,  tai  jis  jei  däve  i  kätilq  vanddM 
ndszt.  0  büvo  czd  venu  senä  zmonü,  tos  ji  kläse  (kläose): 
Kam  äsz   turiü   teip   daüg^  vandöns  ndszt?    Tä  zmonü   jei  säkö: 
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Tai  man  ding,  tävtäs  büs.  0  tä  zmoni  jei  sike:  Asz  tävsalr^siu, 
k^  tu  turi  dar^;  kid  tu  pis  äzer^  nuefsi,  taf  tu  apred^k  t^ 
kfflq  sü  tävo  drebüzeis,  pasköi  tu  b^gk.  Ir  ji  tefpo  padäre. 
Dab&r  Um  razbäninkoi  pallgo ,  käd  ji  te^  ilgai  neatefna^  ir  jis 
greitai  b^ga  zior^t,  k^  ji  tefp  ilgai  yefkie,  o  pri^j^s  ziur  hr  möto 
kiid  kffls.  Tai  jis  supräto ,  kiid  czi  klasti  ir  käd  ji  pabSgosi  ir 
tfljaö  sü  kitals  razbäninkäis  j4  '6me  vft,  alö  j^  jös  tik  n^rädo. 
Kai  ji  jaü  pdr  glr^  b^o,  ir  an^  päskui,  tai  ji  uzsimete  int  v^no 
mMzO;  ir'y^ns  razbäninks  sA  tökiu -Uga  p^kiu  aukszt^  düre  ir 
tröpyjo  jei  f  köj^,  tai  pradSjo  kraüjes  b^gt,  o  jaü  büvo  väkars 
ir  n^ks  j^  negal^jo  mat^t,  ir  ydns  isz  razbäninku  säke:  Ak  taf 
grazei  l^je!  O'kai  j^  nerado«  tai  par^jo  namö.  Namö  parej^s 
prä  zlburio  ans  mäte,  kid  jisYlsas  krüvins  ir  säke:  Tai  iä  rüpuze 
czö  tik  bü?o.  Antrq  d^n^  j9  vel  ^jo  jös  jäszköt  0  ti  mergi 
dar  vis  girio  bü?o,  ir  ji  pamäte  kid  atraziävo  yezims  sü  lüpsnims, 
tai  ji  t^  zmögii  mölde,  kid  jis  j^  imtu  po  töms  lüpsnims.  Ir  jis 
j^  eme.  Taf  razbäninkai  sutiko  t^  zmögi}  ir  kläse  jf  ür  jis  ne- 
mäte  Y^9  mörgq  czd  efnant?  Jis  säke:  Nd;  alö  j9  taf  ne?^jo 
ir  pätys  nugriöve  t&s  lupsnls^  o  tik  paskatln^  eflQ  t^  ne- 
griöve  mislydami,  käd  ji  ez&  tik  nebüs;  Pasküi  razbäninkai  vel 
namö  par^jo  o  tk  mergü  teipjaü.  Ali  n6  po  ilgo  t&s  razbäninks 
vel  atSjo  päs  t^  mörgq;  M  jaü  dabir  tisl  zinöjo,  küs  jis  pör 
v^ns,  0  ji  sugävo  ir  nozüde. 

Ap8  karäliaus  gfäzi§  dükterj.    Aufi  Kurschen.  S. 

BÜYO  karälius,  tüs  turgjo  labaf  gräzi^  päcz§ ;  Xi  tur^jö  aplink 
käktq  zyaigzdös,  int  virszügalvio  süq  (säol^)  o  üzpakaly  m^nesi; 
ale  pasküi  tu  jo  paü  mbr^«  0  ir  tur^jo  karälius  tökiQ  gräzi^ 
dükterj^  kaip  ir  jo  patl  bÜYO.  Ir  karälius  ylsur  aplfnk  '6jo  klt^ 
päcz§  jäszköt,  bot  tokiös  graziös  nerädo,  kafp  jo  pirmöji  pati 
büvo  ir  tod^l  jis  noröjo  siro  dükteri  yisi;  bot  ji  jo  nenoröjo* 
Dabir  ji  negalöjo  nö  jo  atsisznekSt,  ir  jäm  üzdave,  kid  jis  jef 
nupirktu  uteliü  münteli  (sü  liteliü  skuröms  iszklöt%),  sidabrin§ 
kleidq,   d^manto  zffd^  ir  äkso  (iukso)  kürpes.     Ir  karälius  visüs 
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tAs  däiktus  jei  i&rb.  0  iäs  karälias  tur^jo  ir  sdn^  dftdmnk^. 
B^t  14  vikarii  plrm  svötbos  duktö  t4  s6nB^]q  zmdn^  kläse  <kUins6) 
k^  ji  dabftr  darfs.  0  ji  jeljd  18p6  8u$lint.(iii8ämt)  ¥l8k%  ir  eil 
szalln,  ir  ji  t^  näk^  isaejo.  Ryltnett  kafäliu0  jiiszkdjo  ti¥o 
mergQ;  alö  j6  n^do  ir  jiß  kläse  vlsq  säto  lizeiittjiiqi:  :iHr  temitet, 
ir  nemötet  mäno  märczf  ?  Ir  n^ks  negal^  jim  tef  pasak^  B^ 
kai  ji-t^  näktj  isz^jo>  priSjo  pri  va^idSas,  o  fi  cs^turSjO  eft  {  ss^]^; 
o  dabir  t&s  szlporias  j4  noröjo  Ttet  ir  sike:  KM  Ui  Ufaslzadi 
«aii^  imt,  tai  äflz  tav^  ezd-  naskandfda«  Alä  ji  jo  ir  nenor^o, 
o  ttfl  jis  j4  Issmele  its  flzäpSa  ir  ji  szdko  tat  kt^zto  toyandtes. 
Pasküi  ji  äjö  toUaü  ir  neziiiöjo  kür  nueit,  taf  ji  pri^jo  pri  akAeno, 
ir  säke :  Ak  DäTÖ ,  •  Devd  I  käd  czö  tefp  stubi  atstv^rtu }  ir  tefp 
atsivSre,  o  paskAi  ji  iejo  i  t^  stäbq  ir  viAas  i»ävo  leip>  kafp  ji 
tik  nor^jo.  Paakju  rytmet^  ji  vel  iszejo,  to  slubö  sivo  ptikiAs 
rubüs  paliknsi;  tai  vel  tefp  ikmens  bÜYO,  kaipi.irimi  to  btiro. 
Paskfti  ji.iäjo  i  \^q  dyärii,  ir  parsisftmde  päs  to  dväro  siupön^ 
p^r  pelettdrüsf.  0  ezä  jos  brölis  ir  büvo;  nes  jis  teipjad  bivo 
nfl  saTO  tevo  iszäj§s  ir  jia  bitU)  (am  d?ar^  pdr  risztiaink^  ir 
tur^jo  bedfhteri ,  e  käd  Jis  aevo  iiedfnteriQi  sAke  kid  jdm  tAr 
atneszt  vandöns  arbi  sopagä«,  tai  vis  szi  pelendrdad  l>ägo  jim 
atnäszt,  o  kaf  ji  atnSszdayo,  tai  jis  jei  pagäl  kalnis  mtedaro. 
Bot  paskjd  jij^  r^nq  s^i  phünzö  aäyo  ziupdile,-  kid  j^  keihitasyic 
namö  l^stu  (läistu)^  alS  ji  neefdavo  ntiiKi^  bot  prö"1ii  akmenA, 
0  käd  ji  pre  tu  akmenü  prieidavo,  tai  vel  atsiv^re  äkmens  ir  yel 
bävo  stuba,  ir  ji  vel  apsired^davo  aävo  puikefseia  drebüzeis,  potäm 
atvazifidavo  karetä,  i  t^  ji  isisedavo  ir  vazifidavo  f  bazn^^cz^.  Bii 
\äs  räsztininks  ir  basn^czo  büro;  ir  jis  panäte  t^iiq  tefp 'pAiki^ 
baznfczo,  o  intn|  ned^if  jis  vel  ^^jo  f«  baiaf  cz$  ir  ti  m&tgii 
vel  czd  bivo.  B^  jös  ziupöne  jei  säke^kid  ji  tir  veikiaift  pareit 
kaf  tas  rasztiiiinks ,  ald  ji  v^n^  s^kj  pasiv^lino  ir  Jiegal^o  tefp 
greftäi  s^vo  puikifirius  •  drebuzids  nusired^,  tai  ji  natitf  pan^jiuri 
kasdäniRiüs  änt  sziü  piiikiA  apHfar^dö.  Q  dabir  tits  rAsfltininkf  j^ 
däve  sA  bed^terio  vad|t  Uid  ji  ateitu  jo  gälv%  utinät»  bot  ji  il^ 
noröjc  ir  säkö:  Man^s  nMtad  .nereikäjo  ir  dabir  nereik.  AIA 
dabir   tis   bedfnteris  tor^jo   Marq  ir  tr^czf  Uirt%  eil  j^  vtdit; 
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tai  ji  tik  tnröjo  eit  jo  galv^  ulini^t«  0  kaf  ji  jo  gälv§  utinejo, 
iai  jis  jös.rubijus  ^me  krapszliiiät  ir.pralirä(N3zle  iki  Ant  to  mkn^ 
Mio.  0  km  jis  <iaUur  sivo  glW^  pak^le  nfi  j6§  kiäliu,  tai  jis 
jei  t^  müluFi  n&  galvös  nupISsse  ir  potam  (Ajau  pazlno,  käd 
Iai  jo  se$ät..  PaskÄi  jfftfu  isB  to  dviro  issejo,  alö  ndks  nezino 
kdr  nuäjo. 

Ap9  lingln§  m^rgv^,    Anß  Kursebon.    S. 

Vän&  iMoni  turijo  lab«f  i^gmq  düktinri^  kuri  neaoröjo  k4 
dirbt ;  tai  ji  j^  \6de  änX  kr^zkelio  ir  int  to  kr^zkelio  j^  p^le. 
0  alvaziävo  v^ns  pöns,  o  täs  bä?o  ^delmons,  o  jis  kläse.,  del  ko 
ji  t^  m^rgQ  teip  pila  o.ü;säk&:  Ponäzi^  jaü  ji  lökie  darbininke, 
jaü  ji  müms  gäi  ir  sämanas  isz  s^nos  iszvärpt.  Tai  täs  pöns 
säke:  Tä  tA  j^  d&km^,  in  tiirul  narnd  ver|dmo  gani.  Dabir 
iä  zmonä  sako:  Tik  imKity  imkU,  isz  jaü  jos  nendri«  Kai  dabir 
tis.  pöns  j4  naflnd.parsiveae^  tai  jis  t^  pirm^  rakar^  je!  prikionsso 
piln^.  h6a^  pikiriu  ir  j^  i  v^n^  stubji  iUdo.  Dtbir  jef  büme 
(bäime)  büvo,  ir  ji  mv^  mlatyJM:  nenöriii  vörpti  ir  ttemöku.  Tai 
aleina  t4  yäkar^  trys  Laümäs  ir  joii  pro  lingii  pribarszkinQ ,  o  ji 
jös  greiläi  ilMo.  0  jos  sike :  Kid  Hl  mte.  i  tävo  srölb^  pakv^si, 
»ai  möa  täv  padihiin.  szj  Tikar^  Yirpt.  Tai  ji  gröitai  sik&:  Jo,  tik 
vdrpkit,  isi  jte  •  pakvdsin.  Teip  t^.  pirm%  vikftrq  loa  Laüin^ 
iszverpe  t^  vis^  bös^,  M  ti  tingiaä .  mergi  vis  megöjo,  ir  Laüines 
v^nos  ydrpe.  Rytmet^  tis  pöns  al^)o**paziur4§t|  ti  mergi  di 
vn^öjo ,  alö  al^na  pilni  verpaUi  btro  prikabfta.  KU  dabir  v^ns 
nor^davodt  j  vich},  tai  Üa  pöns  nelösdavo,  b^t  sak^davo:  h  daüg 
dirbo  ir  tür  iazsaägöt  Antarq  väkav^  priUraszo  ttfki  böaq  Unü, 
ir  vel  bÜYO  tefp^  kafp  pirm^  vAkar^.  Dabir  lis  pöns  daugiaü 
neko  Tdrpt  neturMans  sAe  jei:  Asz  lav^  rdsiu/  kid  tdi  tökio 
darbininke.  Ir  leip  nssMaye« .  14  JÜnq  presz  svdlb^  ji .  säke  tim 
pönui:  Äsz  dir  tariü.ell  siTO  tris  ketis  pasikvföt,  if.  jis  j^-  iödo, 
ir  ji  pakvätö  tis  Ina  Laumäi ;  o  jös  |  ayötb^  at^'osios  i  üzkakali 
atsisödo.  Dabir  tia  pöns  atöji»  jös  poziur^  o  kai  jis  jös  paniite^ 
tai  jis   i  sive   m^rg»  aike^  kid  jos  lölos  tokioa  negrizioa.    0  i 
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v(^n^  Laüme  säke,  ko  d^l  ji  tär  töki^  ilgq  ndsi.  Ji  säke  i  t^ 
pönq:  PonAzr,  taf  isz  to  didelio  verplmo;  käd  ja6  vis  verpi,  o 
galvi  tefp  krdta,  del  to  ir  nösis  teip  ilgai  nntfsusi.  0  jls  intrqj^ 
kläse  del  ko  ji  tür  tökies  störas  lüpas  o  Ji  sike :  Ponäzi ,  tai  yr 
isz  to  didelio  yerpimo;  kid  jaü  vis  verpl  ir  vis  szUpioi,  del  to 
lüpos  tefp  störos  pastö.  0  träcz§j§  jis  kläse  del  ko  ji  tär  töki^ 
störq  säbin§,  o  ji  säke:  Ponäzi,  taf  yr  isz  to  didelio  yerpimo^ 
käd  jaü  vis  verpl  ir  vis  s^di,  del  to  töki§  pläczQ  sübinf  gäni 
(gäuni).  Pöns  taf  iszgird^S;  bäm§  turejo;  jis  mislyjo,  rAsi  ir 
jo  patl  tefp  negrazl  bäs;  ir  greitai  t4  vlndq  i  kdmli  (mete  ir 
J4  sudägina 

ApS  k^r^i  vaikln^.    AuB  Knrschen«    M. 

BAvo  da  bröliu,  vöns,  labaf  didelis  bagöczus,  k&pczas  bAvo 
mästö,  0  neturöjo  nef  v^no  vafko;  kits  aU  büvo  vftrgdön^  int 
kämü ,  tis  turejo  tris  vaiküs ,  b^t  tis  toks  vargdän^s  bftvo ,  kid 
neturiSjo  nef  k^  f  bämq  id^t.  Taf  kart^  szis  bagöczus  pifsimlslyjo 
änt  sävo  brölio,  to  värgdänio,  ir  isikink§s  szlajös  (nes  büvo  zämös 
czes6),  isid^jo  vis^ms  trims  vaikäms  po  efl^  drebüziu,  ir  nuvaüivo 
päs  sävo  bröli.  Kaf  nuväziävo,  apsistdrjo  szal6  dum,  taf  iszeina 
jo  brölis  sü  sudriskusie  skrända  ir  jfida  pasisväikino  graief  ir 
i^jo  {  stäbq.  Szis  bagöczus  säke:  Broliäü,  kür  tävo  patl  yrä? 
Ak  broliaü;  jaü  jef  g^da  iszeft  isz  üzkakalio,  jük  netür  k^  ap- 
sired^t,  jaü  visä  püsnäge.  0  kür  vaikäczei?  Vaikäczei,  i& 
sziüile.  J^mdvem  bdkJEilbant,  vaikäczei  ir  parbögo  p^lu  isz  sziüiles 
ir  pasvöikino  d^dQ  meflei.  Döde  pasiger^jo  tafs  vaikäczeis  ir 
däve  jäms  täjaü  tüs  drebuziüs  atnöszt,  kür  jis  jöms  büvo  nani^ 
siüdinQS,  o  kai  büvo  apsiräd^,  taf  jis  jus  gälq  pav^i^ino  ir  tröpyjos 
p6r  glrQ  vaziüt,  kür  dailiü  mödzu  mat^t  büvo.  Bevazifldami  jü 
privaziä vo  storü  fisia ;  taf  tu  vaikü  vyresn^sis  säko :  DMe,  taf  csd 
bütszaunü  stälu.  Dgdesäko:  Nu  mäno  vaiks,  ir  tu  nöri  i  dlsseres 
mokitis?  0  jo,  säko  vaiks;  käd  tik  mäno  tevs  täk  istengtu 
man^  löst  (  möksl^.  Döde  öme  zarnöl;  ir  uzsiräsze  tai.  Toliaüs 
bevaziffdaiut  privaiiävo  storü  auzülü^   tai  anträsis  säko:   Alö  cii 
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büt  szaunü  auzfllü  raczems.  D^de  säko:  Na  mäno  vafks,  risi 
nöri  1  raczüs  mokitis?  0  jo,  siko  vaiks,  käd  tik  mäno  tövs  tSk 
istengtu,  jmanö  1  möksl^  löst  Döde  iszsitrake  zarnöle  ir  uzsiräsze. 
Vaziäje  da  gälq,  privaziffje  graziü  ir  visökia  mödzu,  al^  szis 
treczesis  n^ko  nesäko.  Dede  läke  (l^uke),  är  tas  bönt  n^o  ne- 
sak^s.  Tai  privaziävo  ja  tökj  tankum^n^,  töki  brozg^na,  käd  vA 
(vöik)  nei  Ads  snäpQ  negäl  ikiszt}  dabär  jaun^sis  säko:  D^de, 
czö  büt  gerai  knipskj  müszt.  DMe  misly  czön  ir  töfi,  atö  jis  t^ 
zödi  n^kaip  negäl  iszmanft;  jis  tür  t^  mäzaji  kläst  (klaust),  kis 
tai  büt,  änt  ko  tai  jis  nüsly.  D^e,  säko  vaiks,  o  razbäninkams 
czon  gerai  pasislöpt.  Dede  säko:  Nä,  räsi  tu  nöri  prä  razbäninka 
pasidäft?  0  jo,  käd  tik  kürgaleczau  prieit.  Döde  iszsiträk^s  zar- 
nöl^  uzsiräsze  ir  tai.  Potäm  grizo  atgäl  päs  säyo  bröli.  Nu 
brölio  atsisvökin^s^  keliävo  yel  naoiö,  o  raiküs  sövo  brölio  visüs 
Iris  eme  drauge  päs  sav^  i  m^stq  ir  ledo  jfls  {  sziüile.  Potäm* 
jis  v^Q  löda  i  diszeres,  änlr^  |  raczüs  mokftis.  Alö  neioli 
ni^sto  bÜYO  pl;^e,  to  pl^nio  laikesi  razbäninka! ,  czö  ja  turejo 
sävo  keiner^,  o  tüs  kupczus  zinöjosi  sü  tals  razbäninkais ;  käd 
kiti  küpczei  isz  m^sto  Taziävo  tavöros,  taf  jis  szäms  razbäninkams 
zine  däve.  Pre  sziü  razbäninku  jis  li|  tröcz^i  pridave,  czö  jis 
turejo  i  razbäninkns  mokitis.  ' 

Kaip  jaü  czös^  büvo  büv^,  tai  jis  mäte  pre  tu  razbäninku 
didel§  neteis^be,  käd  je  lAs  zmönes,  nü  kuriü  je  iszplöszdavo, 
uzmüszdavo,  o  jis  s]^ki  säke:  Brölei,  tai  n^ks,  ko  jus  las  zmönes 
üzmuszat,  jük  (e  ni  kaltl,  jük  käd  tavörq  ätimat,  iszpl^sziet  viskq, 
k4  je  tür,  tai  zmönes  tegül  böga.  Na  tai  padar^k  teip  käd  tu 
teip  kythis,  säko  jöm  razbäninkai.  Nä  tai  büt  niäzas  szpösas, 
käd  äsz  tai  negaleczau  padar^t.  Ir  atvaziävo  didelis  vezims  sü 
tavorü,  tai  szä  süke:  Eik  ir  iszplöszk  s^ki  t^  vezlm^.  Täs  vaikins 
säke :  Täk  äsz  iszpl^ziu ,  käk  üsz  galiü  panöszt  ^  alö  eikit  ir  jus 
drauge,  käd  yisl  k4  gäsim,  üsz  zmögq  neuzmüsziu.  Tai  szis 
vaikins  apsikabino  peidute  pistülei  o  nu^jo  f  tankum^q  szalö 
kölio,  ir  läke  to  vezimo  atvazifijent.  Kaip  vezims  atvaziävo,  tu 
jis  tris  pistüles  paträke;  Mb  vazifitojis  mislyjo,  cze  kazin  käk 
razbäninku  yra ,   ir  nuszökes  no^  vezimo  ^   t&jaü  virziüs  nupiöve  ir 
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vezim^  poHk§s  sü  nrkleis  pab^j^o;  tai  szä  raftbänink^i  iA  seif 
jaunfiju  isz  taiikum^no  iszej^  •  isz  yezimo  Iszetnd-,  kis  Jana  tik 
patiko  ir  nusinesze  i  sävo  k^1nor§.  Tai  szia  maziüks  aäko :  Nft 
ziurekit  brölei,  är  tai  n^  genau,  nekid  jüa  zmögQ  MmmzH  ia 
be  reikalo?  Alö  tä  supfkoint  jö,  kid  jaü  jis  kytr^mia  T^J^rkaip 
ja.  0  käd  norejo  ji  idöt  |  gizeliüs,  tar  säk6  j^m  tAa  tyreanfi^ 
tu  razbäninku-:  Da  turi  müms  säva  gudrümq  kitaip  parödyl  Dibir 
büs  türgus  mästö,  pavögk  tu  mäms  özk^«  Szia  maziiks  itsäkd: 
Na  tai  in^  t)k  n^ka,  äsz  j^  im  s^^k  paTögsiu  ir  dA'sfk'ptrdiaia 
Jis  Buöjo  i  ti^rgi},  stdgea  szal^  vdrtu  o  Mk^  ozkii  ataivedant  J^ 
belakient,  atsivedavens  senüks  bältq  özkq;  (^  jki  tefp  paasAdkine: 
0  kaip,  tei^ükai,  ir  tA  turldzk^  pard£t?  Jo  sunaü.  M  iäi  ihirt** 
siva  magaryczes ;  o  fe^  nöri  iz  t^  özkq?  Tri«  di^reliaa.  Sflia 
ilgaT  Hederejo  ir  säke:  EimÄ,  tevAkai,  {  stüb^,  dfisiu  kvatMii| 
brangT^na.  J^radväm  begerient,  szis  maziüka  isz^,  ^e  If  öxkq 
ir  ejo  szai^  m^to  |  rugiAs>  o  iszmärgfno  sävo  t^  6Aq  iraMved^ 
\  m^sta;  o  atsiyesdams  sutinka  iq  senitkq,  nü  kuriö  jki  t4  özki| 
bÜTO  vög^s«  Senüka  kktse  ji:  Sunaü,  är  torl  t^  öik%  pardfli? 
0  jOy  tevükal  O  k^  nöri  üz  siro  özk^?  Mazimt  äkainu.  Tal 
mäno  mala  sunaü,  äsz  ir  tnr^jau  bältq  özk^  pairdfit,  o  norüjau 
kitq  pirkt;  buvaü  suder^jes  tris  dörtilius  Az  sär^j^,  bAt  mAmd^dM 
magaryezAs  begerient,  mäno  pirkiks  prapfH^  nü  man^s,  ir  özkq 
m^  päYOge,  nes  phiigus  da  nebAro  uzmokej^s;  o  mäno  oskA  tM 
tökie  buYO,  kaip  täyo,  tik  k^  mäno  bAvo  baltä  o  ^Cfo  mrgä. 
NA  9  0  kaip  sunaü,  är  jaü  neis  bAdäazimt  äksino?  NA*  kitaip  ne; 
labai  szaunä  ozkä  ir  jaunä  da.  Nä  k^  dar^n,  käd  kitaip  n^r,  laf 
k4  dar^si  ?  Ir  uzmok^jo  j6m  t&a  pinigua  Al^  magar^czo  da  effin 
g^rtr  aäko  las  jaunAsia.  J^mdväm  bAgerient  asia  iazäj^s,  pAvogA 
tarn  s^nim  t^  özkQ,  ir  nusiv^d^a  \  rugiAa  iszjfidino  t^  6isk^  po 
visäm  ir  vel  vddesi  (  tArgi|.  Yel  suCiko  jis  t^  aenddu|,  nA  kinriA 
jis  bA?o  pavög^a  H  dzkq«  SenAka  säko:  Ar  turi  ^r  (ükq  pardtt? 
Jo,  atsäke  szis.  Nä  ki|  nöri,  näuo  sunaü^  Az  j^?  Jis  präaxA  vel 
tAs  paczAs  pinjgns  ir  gävo  aävo  döszml  äksinu  vel.  SeoAka 
pa^m^s  säTO  özk^  ir  vedeai  täsiög  namö,  kid  nA  rek  parögts; 
älA   azia  razbainink^   s^ce  j|   iaz  tölo  ikl  i  jo  namAa.    S^oia 
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parsivöd^s  özk^  namd,  iledo  J^  i  stäkl^,  o  staldq  paliko  fierakjt^;  tAjaü 
iej^  i  stäb^  päsakojo  sävo  päczei,  kid  jis  jfidq  özka  nusipurk^s 
ir  säkei  Tik  dük  dab&r  pirmä  k^  v^lgyt«  eisim  pasküi  |  stild^  pa- 
ziuret  ozkös.  Jem  pavälgius  eina  jädu  \  siald^  sä  iiburiup  ka- 
dängi  jaü  tämsu  tn^vo,  al^  ozkös  jaü  nerända,  nesi  täs  vaikins 
büvo  jems  vakarSn^  bevälgant  özk^  pavög^s.  Dabär  ti  böba 
savo  piktArnq  ant  to  s^nio  isztödo  ir  pradejo  ji  nA  Virszans 
kuimszczfit  ir  säke:  Pdf  d^n  välkiojeisi,  per  d^n^  girtavft!>  pinigus 
pragörei  özkq  parsidä?§s  ir  paröJQS  da  m^  pamelfiji,  kftd  özk^ 
parsivedei.  K4  däbär  szis  zjnogus  padarys?  Jis  eina  tos  ozkös 
jeszköt,  bend  ji  büs  kür  iszb^usi.  0  tös  vaikins  turejo  tQ  özkq  szal^ 
savo  kelnoreS;  ir  ozkös  ädegq  läuze,  kad  ji/ turejo  bliät  (bUäut). 
Täs  sönis  iszglrd^S)  parpfiie  änt  Mrnes  ir  ausis  prä  eemes  pridejes 
klaüse  kür  tai  galetu  büt,  ir  atsikel^s  ejo  änX  to  bäl^o  ir  tröpyjos 
jem  pdr  didel§  bälq  eit  ir  jis  turejo  brist.  Jis  ibrido  teip  toli,  kol 
sü  drebüzeis  gal^o ;  potäm  sugi^QS  atgaliö  iszsir^de  ir  da  s^y^kj 
brido.  Dabir  tas  vagis  p&dave  t4  özkq  savo  kamarötams  ir  ap$ 
t^  bal^  apibegQS  täm  seniui  ir  jo  drebuziüs  pävoge  ir  parsinesze 
namo,  o  özkQ  (vede  \  köliior§  tu  razbäninku.  Tai  isönis  balsq  ozkös 
daugiaü  negirdedams  sugrjzo  int  tos  v^tos,  kür  büvo.  nusired^s 
bdt  sävo  drebüziu  jaü  nerädo  ir  turejo  vi^nmars'zkine  pareft  namö. 
Dabär  kamarötai  to  j^Hnojo  ^iisltare  ir  säke:  Padar^^sim  ji 
müms  l^gu  ir  tegül  jaü  jis  vaädrü^e ;  mäton^  käd.  jaü  jts  kytröSDis 
üz  müs.  Jis  jus  atsii^^kin^s  ir  pasidekavoj^s  üz  jü  paiaökslq 
nuäjo  pis  sävo  d^de.  Tüs  j^m  jd^jo  geraf  pinigü  ir  visko,  küs 
tik  reik' ant  keliönes  ir  palödo  jf  i  sv^.  Teipdabir  jöm  beeifiant, 
tröpyjosi  jöm  |  vi^n^  kärczema  ieft,  stiklQ  p^o  gört»  Czön 
gyveno  venu  naszle  sü  sävo  dukterim;  jis  iszgörfs  päszauke  4^ 
dükteri,  kid  imtu  özmokest]  üz  t^,  k^  jis  pracz^ravQS.  Kai  tu 
dukte  at^jo,  jis  Iszemö  ist  delmöno  piln^  säj^  (säuJQ)  pinigü  ir 
raüse  tüs  pinjguS;  küd  r&stu  kökioreik'.  Tu  dukte  tai  pamaczusi, 
kad  täs  vandrauninks  teip  daüg  pinigü  tür,  sugrjzo  täjau  püs  sävo 
mötyn^  ir  säl^e:  Möiyn,  k^  las  svotiinäsis  zmogüs  pinigü  tür,  taf 
Visa  baügu;  tu  gali^tum^  jf  klasi,  bcnd  jis  pasiiiklii  pas  müs  pdi* 
gaspadöriu.    Gerai  büt;  «äka  mdtyina,  müms  jük  y^o  reik',    ir 
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mötyna  iejnsi  pradejo  ji  isz  tölo  klausin^t,  isz  kAr  jis  es^s^  kür 
jis^einqs  ir  käs  jia  p^rv^ns,  ir  kläse  ji,  Ar  jis  nS  ir  laüko  därbus 
iszmän^s  ?  O  jo,  jis  säke,  äsz  visk^,  käs  prä  gyvätos  reikie  isz- 
manaü.  Bend  gal^tom  päs  müs  pasilikt  p^r  gaspadöriu,  kid  n6 
da  tol^noretum  svc^tq  paziuret?  Mä  labai  gaspadöriaus  reikie,  äsz 
jau  ilgq  czesQ  veriä  gyvenaü  ir  mäno  gyvatä  szlekt^  niiöjo. 
J^mdväm  leip  b^kalbant  ir  dnktä  atejo^  tai  mötyna  säke:  Setaf, 
jei  täv  patinka  mäno  dukte,  lai  galösim  sutikt,  änt  daüg'löbio 
äsz  neziuriü,  käd  äsz  tik  gerq  gaspadöriq  gäuczau.  Eimö  i  mäno 
gaspador^stc ,  äsz  täv  pafödysiu.  Ir  viskq,  k^  ji  tik  turejo,  jäm 
paröde;  ir  n6  ilgai  trüko^  tai  ja  däve  susivinczevot  ir  jis  czon 
begyv^no^ 

Däbär  sze  razbäninkai  patfre  käd  täs  kytrcHiüs  to  karczemd 
gyvena  ir  susitare  jü  dv^je  ir  ejo  j|  atlank^t.  AleJQ  pfts  ji,  pa- 
täke  (patäike)  teip,  käd  ji  nerästu  namc^,  ir  i^j^  i  slübq  kläse 
kür  pöns  yrä.  Jo  pati  atsäke:  P.öns  änt  laüko  isz^jo  päs  artöjus, 
ald  jis  tu  pareis,  käd  jo  reikaläjet  (reikaläujet).  0  käsgi  jAda 
pdr  vänl,  kläse  ji?  Sziffdu  atsäke:  Müdu  ^avü  pöno  brölei,  y6ns 
diszere  o  v^ns  räczus.  Tai  paluk^kit  valand^lQ,  jis  t&jaü  pareis. 
Sziffdu  atsäke:  Müdu  n^turim  ilgiaüs  czeso  läktg  tr  türlya  dar^l, 
käd  toliaü  päreisim ;  ir  isz(5jo.  J^mdvem  iszeinant  mäte  jfida 
käd  didelis  meifelis,  kürs  rytmety  päskersts  büvo^  paszidrö  kabejo. 
Kai  tä  gaspadlne  jfidH  isziedusi  sugrizo ,  tai  ir  jädu  sugriz^ 
slapczei  päem§  t^  meiteli  ir  n^szesl  i  sävo  gyvenimq.  Pöna  vi- 
landq  päs  artöjus  pribüvQS,  pareina  naraä;  jo  pati  jöm  säko:  Täyo 
dA  brölei  bÜYO  czö  ir  kläse  tav^s.  Szis  säko :  Kodel  jfidu  nestabdei 
pasilikt?  Ji  säko:  Asz  jfidu  ganä  stabdzaüy  ale  jffdu  neliko  ir 
säke:  H<§s  lüriva  dar^t,  käd  toliaü  parefsim»  Tai  pöns  tüjad  na-^ 
mäne,  käs  tai  pör  brölei.  Jis  nueina  i  pasziür^  meitelio  pazim^ 
ale^jaü  jo  nebüvo.  }eJQS  i  stübq  kläse  päczös,  är  ji  bend  däT^ 
t^meilelj  in^szt  f  stübai;  szi  atsäke:  Ei  Döv^  susiroilk,  kdrgi.  .  Tai 
jis  täjaü  zinöjo,  kAr  täs  meitelis  dingo,  ir  jfls  eme  v^t,  ir  jAs 
pasivijo  girio.  Ir  tröpyjo,  käd  vi^ns  buvo  pasillk^s,.  sävo  reikal^ 
atllkt,  0  anträsis  nösze  szitq  meiteli  toIiau,  tai  ji^  t^  priöjfs  aäke: 
Dabär  äsz  pasiils^jes,  dAk  mi|.n^zt;    b^t   girio  tämsu  ggant  jis 


—     131     — 

atsiträk^s  tol^  grizo  änt  namü.  Pasküi  ir  szisai,  kürs  büvopasi- 
lik^s  ,  pasivijcs  an^  jem  säke :  Nä  broliaü  kür  turl  meiteli ,  däk 
m^dabär  neszt.  Szis  atsäke:  Jük  lü  pirmai  jaü  nä  man^sätemeh 
AU  är  paiks  esi,  juk  äsz  tik  dabar  da  tav^  pasivijaü.  Dabök, 
säko  szis,  tai  tas  kytrölius  mämdväm  ateme.  Jffdu  tä  grizo  ir 
vijo  ji,  kdd  jem  vel  atimtu,  ir  pasiv\)o  ji  neloli  dväro.  Dabär 
jädu  negalejo  kitaip  dar^t  ir  apsirede  möleriszkai ;  v§ns  kaip  gaspa- 
dine,  äntras  kaip  slügine  ir  ejo  j^m  per  dvär^  pri^szais«  Priej^s 
J&s,  kürs  kaip  gaspadine  büvo,  säkd:  0  kaip,  är  atemei  ti^mdvem 
tä  meiteli?  Szis  säke;  Girio  pasivijcs  Atemiau.  Nä  tai  tik  ir  labai 
pailsQS  esi,  dflk  mümdvem,  müdvi  ji  ndszim  i  stübq,  o  tu  ziurek 
ar  azrakita,  käd  te  rakarei  n^  atej^  müms  iszkäd^  padarytu.  Jis 
padävQS  ji^mdvem  meiteli  ^jo  viskq  pörziuret.  Szifldu  sü  meftellu 
ejo  Tel  ünt  sävo  namü. 

0  jis  atej^s  i  siüb^  pacz§  kläse:  Kür  dejei  meUeli?  Ji  at- 
säke: Nä  är  pämeszei?  jük  äsz  da  jo  visä  nemaczaü.  ^Ale  tik 
nepaibiök,  atejus  änt  dväro,  m^  atemei,  o  dabär  jo  nemjatei/^  Ei 
kürgi,  szi  atsäke,  äsz  nei  isz  stubös  nebuvaü.  Tai  szis  tu  nu- 
mäne  käd  tai  t6  spicbukai  padäre,  ir  tu  v^l  jus  eme  vji  ir  pa- 
sivijo  girio,  kai  jfidu  ügni  büvo  susikür^  ir  ri^l^  iszsipiöv^^  käd 
jädu  t^  iszsikeptu.  Bat  j^mdyßm  ugnele  pradejo  gest  ir  je  turejo 
eit  mälku  jeszkötis«  Kai  jfidu  nuejo  mälku,  tai  szis  priej<.*s 
prä  supüvusio  kälmo  pradöjo  t^  kdlmq  sü  kücium  müszt  ir 
päts  szaüke:  Asz  daugiaü  nedar^siu,  äsz  daugiaü  nedarysiu. 
Tai  vi^ns  mislyjo,  an^  miüsza;  o  ans  mislyjo,  szi  müsza,  ir  abüdu 
eme  begt.  Tai  täs  gaspadörius  priej§s  pre  meitelio,  paemes  jj  ir 
t^  äpkeptQ  ri^tq  parsinesze  namö.  Bet  anfidu  sitsieJQ  änt  jü  tlkro 
kälio,  yäns  säkä:  Nä  tävo  nugarä  tik  büls  welyna;  äntras  säke: 
O  tävo  jaü  tik  büs  kaf  kätilo  dügnas  jfldä^  kaip  jaü  tu  szaukei, 
tai  tikrai  baügu  büvo  klaus^t.  Jilmdvem  besiginczyjent  po  czeso 
iszsirädo,  käd  nei  v^ns  nei  kits  negävo  müszt,  tik  ans  kylrölius 
jädu  büvo  prigäves.  M&  jädu  tik  mislyjo  ji  nugät  (nugäut)  ir  vijo 
ji  da  s;^ki,  bet  negalejo  pav^t.  Kai  jädu  päs  dvär^  nuejo,  jaü 
büvo  üzdaryta  ir  uzrakita,  lik  tö  stubö,  kür  meitelis  gulejo,  zi- 
bur^s  däge   ir  venä  \püse   langinyczos   büvo   atdar;|^ta,   tes.kurie 
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meitelis  gtil^jo  ir  r^ts  änt  meftelio.  0  artl  lingoüz  sftios  stOTi^o 
pöns  sü  sKobid  ir  läke  k^s  toliaii  nusidSfs.  Nä  pör  Ugai  j4m 
besi6\intj  väns  priej^s  pre  längo  ziür;  meiieiis  gül  int  stflo  ir 
r^8  dnt  virszaus,  ir  säko  anträm:  Broliaü  ziuir^k,  sstai  mina 
meltelis.  Ans  sako:  M  laf  grMk,  nörs  14  r^tq  iszträk,  meileü 
tik  negalSsiva.  T^s  dabir  r^to  gri^bs;  jem  rank^.  toll  gani  «a- 
kiszus,  sü  sykiü  jem  yBm  pirsKtüs  ir  nnktrto.  KM  l&  bftdeld, 
jis  suszüko,  tai  r^ts  da  kärsztäs.  Elk  td'  kvail^^  teip-  toU  pir 
\'6jq  n^sziKS,'  da  büs  kärsztäs  I  trikis  szalin,  äsz  gr^bsia.  Kaip  fi§ 
teip  toll  büvo  ikisze»^  kid  ji»  r^^  tv^rt  norgjo^  j^m  ir  firmMs 
nuklrto.  Aid  broliau^  jük  m^  pirsstAs  nakirtol  Szis  s^Uce:  Tni  Ulw 
gerai,  szefp  tA  bütum  jflk^sis  käd  äsz  pirsztu  netekaö«  O  tas 
spicbuks ,  las  mädu  prigävo.  Dabar  elvi  namö  jäü  tikriva  gauli; 
ir  jffdu  pargrizo  ir  potäm  szitain  po  visäm  dive  painju. 

Api^  karäHaus  dükteri.    Auß  Kurschen.    S. 

Sfki  bAvo  v^ns  karälius,  täs  tur^jo  v^n^  bed^terj,  labti 
g^r^  yfr^.  Karäliui  kArtq  nam^  ne^sant  jo  doktö  bdvo  dareö,  o  täs 
bed^teris  ir  täm  darzd  sükinos;  0  tai  frelleinei  nepatiko,  fcM 
jis  czd  vis  apllnk  ^jo  ir  ji  dävö  j{  nazud^^t.  Aid  dabar  jeljei  Ume 
büvo  käd  karälius  pareis,  k^  jis  sakfs,  käd  ji  divd  jo  bed'^ieri 
nuzud^t;  ir  ji  pasikelusi  pab^go  isz  namü.  0  ganä  toll  Mgusi 
ji  prib^go  dideH  därzq,  |  t^  ji  i^jusi  atsiguld  ir  uzmigo ,  nte  bA? 0 
labaf  pailsiisi.  Bet  szald  to  därzo  büvo  v^o  karäliaus  driras^  ir 
rytmetf  at^jo  princas  i  t^  därzq  sepae^rfft,  ir  rädo  an^  pirk^c6aq 
ir  j^  pabddino  ir  ^läse  isz  kür  jij^  ir  kür  ji  em?  O  ji  aäke  käd 
ji  ir  yr  karäliaus  dukt^  ir  ji  jdm  ta(  patiko,  käd  jis  }$  iatvede  i 
sävo  bütq.  Aid  jts  tur^jo  labai  pikt^  in<HynQ^  tai  jis  t4  m^rg^ 
pasikavöjo  k^uries  ned^les^  käd  tä  senöji  jd  nemat^tH.  O  ¥^ 
ned^l§  täsendji  böba  labaf  geräbüvo,  tai  jis  jef  säke:  AU  »Anna, 
ki|  äsz  pdr  patikszti  toriül  Irjis  t^  m^gq  jei  parödö,  0  (ä  mergä 
jef  ir  labaf  patiko;  ald  kaf  täs  princas  säke*  käd  jis  j^  n'ör  pär 
päcz^  palaik^t,  taf  tä  senöji  Jos  visä  ndkente  ir  nenor^jo  käd 
Jos  sunüs  j^  vdstu.  0  käd  ji  mäte,  käd  jaü  n^o  nemäczy, 
tur^jo  täs  princas  sävo  mötynai  kllq  dvän;JaiikA  pabudartft,   näs 
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ta  böb«  nenorejo  sü  ta  marcze  gyv^t,  o  sunüs  tai  ir  padäre, 
ir  14  princdse  v^de.  Potäm  t&s  princas.  turejo  l  lir^g§  tsz- 
jöt,  ir  jUt  paliko  sävo  päczei  raodönq  p^czväle,  0  tai  jo  mö- 
tynai  jfidq.  Ne  po  )lgu,  tat  at^jo  8^ki  iä  senöji  atsilank^t  pis 
aavo  märczQ  ir  jei  pävogf  jos  peczvetf .  Ir  dabir  Ud  karal^ne 
sävo  v;^rui  grömat^  rasz^davo,  tai  ji  nilvr  sü  kA  sjgeliät;  0  kAd 
ji  rasz^davo,  tai  turedavo  vis  p&stas  sä  grdmata  eit  pro  tos  se- 
nösios  dvär^  0  kai  ateidavo  pustas,  tai  ji  täs  v^s  apgirdjdavo  ir 
karal^oes  grömat^  ^musi  atpl^szdavo  ir  sud^gidayo  ir  kit^  gröinat% 
raazfdayo,  ir  sä  tä  pavogtäje  päczvete  uzspäsdavo,  (uzspäusdavo) 
ir  karälioi  nusiqsdavo»  Ir  karälius  vis  mlslydavo  käd  tos  grö- 
matos  Jos  paczös  surasz^tos,  0  s^ki  karal^ne  nuräsze,  k&d  Ji 
sasiläkusi  du  princu,  eii  kai  t&s  pästas  pr^ .  tos  senösios  büto 
priein,  tai  ji  vel  tfls  y^ms  apgirdino  ir  räsze  käd  ji  (ür- du  szu- 
n^^czu.  0  karälius  aträsze  käd  tür  pasilikt,  köl  jis  tiamö  pareis, 
o  kai  vel  täs  p&stas  prä  tos  senösios  praein,  tai  ji  vel  t^  grö- 
inatQ  ätima ,  ir  kitQ  räszo ,  käd  ji  sü  tc^mdväm  vaikais  tüjaü  tür 
büt  nuzud^tä.  Jr  j^  iszveda  \  vi^nq  g^re,  0  te  nör  pirmä  jös 
vaiküs  zud^t,  aI6  jl  säko:  Trimis  smörczeis  äsz  ndgaliu  mirt; 
pirmä  man^  zudykit;  ir  m^lde  labai,  j^  g^v^  palikt;  täs  kraüjes, 
sake  ji,  testö  änt  jüsu  ir  änt  jüsu  vaikü  vaikü.  0  tarnai  pabügQ 
j^  nezüde.  Atö  büvo  t^ms  tamäms  isalr^ta,  käd  iSiT  pamdszt 
visäs  szeszi^s  akis  (karaU^ues  ir  tüdväju  vaikü)  ir  visüs  tris  le* 
zuviüs.  Ir  tröpyjosi  käd  jäms  i  gir§  beeiuant  trys  szünes  atbego, 
tu  szunü  akis  ir  lezuviüs  pämesze  namö.  0  karali^ne  pasizadejo 
daugiaü  i  t4  m^st^  nesugrizt  Ir  kai  j^^  pal^do  sü  sävo  kü- 
dikeis,  tai  ji  atsigule  po  vSdo  medzü,  ir  atbego  vilks  ir  v^nq  ufl 
Jos  vaikü  äteme;  bet  vc^as  bürs  to  girio  büdams  pamäle  t^  vilkq 
vi^nq  küdiki  n^sztfntis  ir  prib^QS  jem  t^  vaik^  äteme;  ir  vilks 
apsisük^s  be^o  äntr^ji  atsindszt,  aI6  täs  bürs  jöm  ir  t^  äteme. 
0  täs  vaiks  turejo  dar  ir  diddio  zmognüs  ränk^  änt  vi^no  pet^s 
pririsztq,  0  tai  büvo  karal(!nes  rankä;  tiies  tarnai  t^  jei  büvo  nu- 
kirtc*  Tfidu  vaikü  täs  bürs  namö  parsigabeno,  ir  kai  jffdu  didesni 
pastöjo,  säko  jis  j^mdväm:  Yaikail  isz  neesü  juma  tikras  tcvs; 
käd  nörita,  gälita  pasilikt,  0  käd  ne,  gälita  ir  eil,  kür  jüdu  nörita. 
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Taf  tfidu  vaikai  nü  tö  büro  isz^jo,  o  tis  v^ns  t^  ränkq  vis  ant 
pet^s  nesziöjo.  Ir  potam  tröpyjos  kid  jfidu  nnSjo  i  y^q  m^st^ 
ir  päs  karäliaus  bütq,  ir  karälius  isz^jo  tu  vaikü  paziuröt;  ir  ka( 
jis  t4  ränkq  paziür,  taf  büvo  ^nt  v^no  pirszto  z^ds,  o  ta| 
z^da  karälius  pazino ,  käd  taf  büvo  jo  paczös  zMs.  DabAr  jis 
tfidu  vaiküs.kläse^  kür  jfidu  büvo,  ir  jfidu  säke:  Hüdu  büyom  päs 
v^q  bürq,  ir  Xäs  bürs  mürndväm  säke,  käd  miida  n^  jo  sünus 
esava,  ir  käd  nöriva^  taf  gäliva  päs  ji  pasilikt,  o  käd  ni,  taf  gäliva 
ir  eit.  Dabär  täs  karalius  iszpazino,  küd  taf.jo  vaikaf  ir  jfldu  ipäs 
sav^  pasilaike,  ir  vaziävo  sävo  paczös  jäszköt;  ir  jis  ivaziävo  | 
v^nq  m&slq  ir  iejo  i  kärczema,  b^t.jo  küczörios  pasiliko  Iwaki 
ir  pamäte  v^nq  zmönq  sü  v^na  rankä,  o  ji  ^jo  päs  szAIini  yan- 
d^ns  sdmt.  Tai  kuczärius  tfijaü  päs  karälii|  ibög^s  j6m  Ud  pasäke ; 
karälius  ir  tüjaü  iszej^s  t^  zmönq  susirädo  ir  j^  pazioo,  käd  taf 
jo  pati,  ir  j^  namö  parsiveze  i  sävo  dvärq.  Dabär  jis  türabA  sävo 
sünu  ir  sävo  päcz§ ;  o  t^  sävo  tnötynq  tfijaü  däve  sü  Jos  butü  ir 
sü  visu  labü  snd^git. 

Ape  zalbärzdj.    Auß  Kurschen.    M. 

Vänäm  uiäst^  gyvdno  didef  bagöts  küpczus,  täs  tur^jo  labaf 
grazif  dükteri,  loje  n^  v^nq  kitökj  nenorejo  vÄst,  kafp  tik  rfr^ 
sü  zMiä  barzdä.  ApS  t^  m^st^'  büvo  labai  dldeles  gires,  tose 
giriose  lafkesi  kruvö  dvideszimt  ketun  razbäninkai.  Tu  razbäninka 
vyresn^sis  api^  szi^  m^rgq  girdejcs^  käd  ji  nenörinti.kitöki,  kafp 
v^ra  sü  zaiiö  barzdä,  kläse-sävo  v^rus,  är  ja  nezinötu  tökio  däzo, 
kuriäm  gali  bärzd^  zaiei  prisiparbfit;  te  ali  j^m  tfljaüs  tökiö  dizo 
sudaböjo.  Dabär  jis  sävo  bärzdq  priparbävo,  o  ir  szeip  jis  labaf 
szvänkus  v^rs  büvo  ir  nukeliävo  |  t^  m^st^  päs  t^  küpczq,  kM 
jis  nuris  jo  dükterj  vest.  Tai  mdrgai  jis  ir  lafiaf  patiko,  tefp  jis 
cze  pasiliko  p^f  näkt.  Ant  rytöjaus  ja  susisznekejo,  kad  mergA 
päs  j(  atkeliätn,  jis  üz  girios  dideli  dvärq  türis.  Taf  m^gai  jis 
pazönklino,  käd  ji  jötu  vis  keliü,  köl  tiltq  prijös,  üz  to  tUto  po 
kair^s  pasinesztu,  o  tfi  keleliü  ji  jöta,  köl  ji  jo  dvärq   prijös.    Szi 

• 

mergä  apsieme  taf  visk^   atlikt.    Zaibärzdis   iszkeliävo.     KüpcEans 
dukt^   dabür  ^me   tais^tis   ant  keliönes,   dävesi  puikiüs   pyragüs 
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pasikept  päs  i^ävo  \edi  nusineszt  ir  potam  iszjöjo.  Prijöjo  ji  t^ 
tilt^,  cze  yr  ir  täs  kelelis^  kaip  zalbärzdis  büvo  säk§s.  Ji  tfl 
keleliü  jöjo  \  gir§;  kaip  ji  al&  toliaüs  i  gir^  ijöjo,  teip  täs  kelälis 
siaur^n,  paskiäus  \jks  kel^lis  visi  pasibaige,  tik  siaürs  takelis  büvo, 
peszczü  einams.  K^  jije  dabär  darys,  jaü  jöt  negäi,  ji  tür  nusis^st, 
drkli  pririszt,  o  peszcze  eit  Kaip  ji  gäl^  ejo,  pamäte  ji  buleli,  pr(3 
to  butelio  dura  büvo  du  liütai  prirakiti.  Kai  ji  pre  tu  pri^jo,  ji 
dabär  misly:  Ar  eit^  kr  ne?  ale  ük,  kai  liütai  nl^ko  nedäre,  ji  iejo 
i  vidi};  jgjo  i  vSnq  stübq,  czd  lövos  stovejo,  ir  kdlios  püczkos  kabäjo 
prä  s^os;  ji  czd  apsidairiusi  eja  i  kllq  stübq,  czd  stovejo  stäls  ir 
pre  bäUuo  kabejo  kurbölis  sü  paukszt;^czu.  Tas  paukszt^tis  säko  jei: 
Kür  tu  czö  atejei,  jük  tai  razbdninku  büts ;  iszeit  lü  dabär  negaU,  kaip 
tu  nöri  iszeit  laükan,  liütai  tav^  sudräsko,  ale  äsz  tav^  pamoki'siu: 
Dabär  tu  eik  atsigült  po  löva,  käd  te  razbäninkai  pareis,  tai  je 
prisigei:e  uzmigs,  tadä  tu  iszßik  ir  iszeidami  pamdsk  ab^mdväm 
liütams  po  stüki  pyrägo,  tai  tu  gälq  nubegsi.  Teip  szij^  ir  padäre ; 
ji  pasilindo  po  löva.  Razbäninkai  pareina  v^ns  pagäl  kitq  ir 
säko:  Cz^  zmogenä  smird,  ale  szis  paukszt^tis  ^na,  kaip  tik  gäl; 
teip  je  tik  dävesi  nusiszneket«  Razbäninkai  parsivede  v<?nq  mergq; 
vakar^nQ  pavälg§  ^ne  je  t^  m^rg^  kapöt  ir  pradejo  nä  maziüku 
pirsztu«  Ant  vi^no  ji  turöjo  i&d^y  ir  täs  pirsztas  sü  zi^du  nusirito 
pa  tä  löva,  kür  szijj^  gulöjo;  teip  ji  pirszt^  pa^musi,  isikiszo  f 
delmön^.  B^t  sze  razbäninkai  sävo  därb^  atlik^,  da  s;^ki  pradejo 
gert,  ir  teip  isig^re,  käd  ja  n&  sävo  gräkü  ni^ko  nezinöjo  ir  visi 
uzmigo.  Kaip  szij^  jaü  mislyjo,  käd  je  visi  drutai  m(3gt,  ji  pakilusi 
idave  täm  pauksztdliui  stukäli  cükoriaus  ir  i  köznq  ränkq  eine 
po  dideli  stüki  pyrägo,  iszeidamä  pämete  ti^mdvem  liütams.  {  t^ 
lärpq,  kdl  ja  suede  tai^  ji  szöko  laükan.  Atö  kaip  je  büvo  suede, 
kaip  je  prades  rökt,  töks  r^ksmas  büvo^  käd  vis  gire  skamb^jo. 
Teip  sze  razbäninkai  visi  sukilo,  ja  tu  mislyjo,  käd  tä  mergä  czö 
büsbüvusi;  je  visi  eme  j4  v^t,  al^  szi  tik  nubego  päs  sävo  ärkli. 
Kaip  ji  ttzsisedo  Jos  töks  begims  büvo,  käd  ji^  kai  namöVparjöjo, 
tai  kai  lavöns  iszbälusi  büvo  isz  to  iszgqsczo,  ir  täjaü  atsigule  ir 
apsirgo.  Szis  zalbärzdis  sävo.  bärzdq  t&  nusküto,  ir  misly,  kaip 
jis  t^  mergq  tik  prigäus.    Jis   ale    trumpai   ir  gerai  pastmislyx<;s , 
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pasistelMlYO  didelins  Tezimüs  ir  dldelius  bosö^,  i  Xts  bosäs  jis 
sulandiiK)  po  käturis  razbäninkus  o  nuvaziivtf  päs  t^  küpczq,  )y|gf 
käd  jis  tavöro  norfs  pirkt,  jis  ir  didelis  küpczus  isz  to  ir  isz  to 
BS^sto.  Jis  ieis  {  stüb^  pas  t^  küpczu  o  szems  razMinhikanis  jw 
dfls  zin^,  käd  visi  sumig'Q  bÄs  stubö,  tai  j$  du^üa  iszmüasUi  ias 
lü  bösu,  ir  ät^j^  |  stüb^  vlsk^  iszpläsztn  ir  iszkeliMami  dir  ir  t^ 
ih^rgq  draugd  imtu.  Tefp  }im  stubd  be^sant  to  küpcsaiu  b^maa 
int  dväro  lirp  vezimu  väikszczodams,  iaz^do  bM(M[  v^nim  boai 
sikant:  Käs  tai  ^,  labai  Ugai  trniika.  Teip  st\»  b^maa  HU^t  pis 
pönq  säko:  Pön,  kas  tai  yr?  tAs  b<5sfls,  czi  zmdnes  vidöi.  Tai 
szis  kApczus  tAjaü  pasisteMvo  datig  drutä  Tfm,  kor^  rasMnhikiui 
tnr^»  tYÖrt;  an^  razbinlnkq  stab4  Tisä  j  üzstalQ  pasodino  o  pör^ 
drutü  rfm  öz  szaliu.  Tai  at^jo  tä  merga,  jem  paröde  t^  nikirslq 
pirsztq  sä  z0du  ir  klase,  är  jis  to  atsimena;  tai  jis  tfl  nnmine,  kid 
ji  paz{sta  ir  dairesi,  kaip  galetu  isztrukt;  küpczus  at^  j^m  tök 
cz6so  nddave,  bdt  tfl  t^indväin  paröde,  kid  jg  turäjo  }\  tv^rl,  teip 
sziäfdu  ji  ir  tfi  nntvere  ir  täjaüs  rankis  ir  kdjes  surlszo,  o  jo  auK 
rado  \\g^  peilj.  Kaip  jf  drutai  bA?o  surisze,  tai  ^o  int  dviro  ir 
anfis  pacilemis  sugiyo  ir  nngabdno  f  kalöjlrnq.  Razbininkai  Titi 
bävo  dabir  aprupiti*  Szi  merga  tor^jo  dabir  jfis  vdst  {razbininka 
bütQ.  Ji  säv  t^  pankszt^ti  pasilaike,  khq  nidq  (näudq)  virgd^niema 
iszdalino,  t^  büt^  sud^gino^  o  liutüs  küpczus  afsieme;  razbininkai 
kalSjime  ir  köznas  siyo  smdrtl  givo;  teip  büvo  viskas  iszgmiita, 
ir  ti  mergi  daugiaüs  zalbirzdzo  nenoräjo. 

* 

Kafp  v^no  butelninko  sunüs  labai  bagölq  pönq  prigivo.     AuB 

Eurschen.    H. 

V^s  zmogus  turejo  tiktai  v^n^  bol^U  o  püs^  mürgo  laüko 
ir  turejo  vt^nq  süni|,  t4  jis  däve  szalin  i  möksla,-  ir  dive  jf  gerai 
mokit.     Paskui,    kai  tis  sunüs  pari^o  namö,  tai  U3YS  jdm  ti|  but^i 

0 

sü  tfl  laukü  uzrisze.  Ale  Jim  nepatiko  lim  but^ly  bot,  tai  jis 
pardave  ji,  o  nusipirko  dz  tfls  plnjgus  puikiü  drebflziu,  kar^lq, 
arkllü,  ir  kuczeriq  nusisimde,  o  vaziavo  i  svätimq  i^mq  mergis 
jäazköt.  *  Tai  inivaziiyo  pis  v^nq  labai  bagöti|  pön^,  taaai  dukteri 
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lurejo  ir  jem  zadejo  v^n^  dfit  Kai  pöns  jaü  j«^  büvo  pazadej^s 
dükteri,  ta(  jaü  j j,  gävo  t^  i6nis^  v^desi  sävo  däktus  (daiktus)  visus 
parödyt.  Kai  i  bfantuze  iejo,  tal  iks  pons  sako :  Tai  sdnte  katilai ! 
Z^nts  säko:  Tai  tik  n^ks  prösi  mano.  Täs  pöns  mlslyje:  Häüo 
dideli,  ü  käd  jo  da  didesni,  kok$  tat  tür  buti  Pasküi  tis  pÖBS 
ejo  päs  kücz^q  ir  kläs^:  Küczäriav,  är  dideli  jus  pöno  kaläai 
braniuze?  Täs  küczärias  sako:  Asz  s^ki  ejaü  tabako  uzsirnk^t  i 
brantoze,  tal  ksz  maczaü,  käd  peiiki  r^i  vaziövo  sü  valtele  sdria 
rag^daml  0  PaskAi  täs  pöns  zänt^  nuslvede  i  söd^  kopusiäs 
paziur^t,  ir  sAko :  Zönte,  taf  kopöstai  dideli  I  Zänts  sako :  Tai  tik 
n(^ks  presz  mino.  Pöns  vel  küczeriaos  kläse,  tasai  s^ke :  Äss  apd 
14  nö  daug*  zinaö,  M  s^kj  ejaü  arkliems  szekü  pasipiat  (-piäut), 
taf  biski  lyndjo,  tai  penkiölika  vfru  po  v0ho  kopüsto  lapü  stovöjo 
del  lytaäs.  Pasküi  tis  pöns  Tödesi  savo  zentfl[  1  laükq  paziur^t, 
o  ik$  pöns  labai  didelius  ärnius  tur^jo,  taisöko:  Zente,  taizirnei! 
zönts  säko:  Tai  tik  n^ks  präsz  mano«  Pasküi,  kai  jfidu  namö 
psrejo,  tai  las  pöns  vel  '6}o  küczäriaas  kUst,  är  dideli  jü  zirnei; 
küczeriu9  sako:  S;^ki  ärklius  Tedzaüsi  plukd|t,  tai  maczau,  kai  1 
v^nq  püs^  änksztäs  müsu  zirnia  penid  v^ai  isisede  vaziavo  aiit 
vand^iis.  Kai  jaü  pasküi  STO'bi  bÜYO  pörejusi,  tni  pöns  isziödo 
sävo  dükteri  sü  visajs  Jos  kraiczeis  ir  sü  visais  pinigais.  Kai  jfidu 
yaziävo,  tai  jei  püilgo  vazifit,  ir  kai  v^  dvär^  pnvaziävo,  tai  ji 
kläse:  Ar  tai  tävo  dvärs?  Ei  kürgi,  küs  tai  pröszminol  Dar  ir  t^ 
priyaziffsim.  Galiäusei  jaü  ir  privaziäyo  44  batöli,  tai  jis  apsistqjo 
tes  tfl  ir  säke :  Tai  tüs,  klt^  syk  büvo  mäno,  ald  dab&r  jau  ir  nö ; 
tai  ji  nusigändusi  aüksztynaika  isz  to  vezimo  iszvirto  ir  spränd^ 
notrüko.  Tai  jis  j^  paMdojo  (paläidojo)  ir  säv  dvir^  nusipirko  üz 
JOS  pinigus,  0  vdde  kltq  päczf  ir  pastöjo  p^r  tei  didelis  pöns. 

ApB  karäliq  ir  jo  tris  sünus.   Auß  Ktirschen«   H. 
Büvo   karälius,   las  turejo  tris.  sünus,   du  büvo    iszmintingi^ 
o  vens  büvo  pufj^s.    Kart^  däve  karalius  prisäkym^  iszeit,  käd  visi 
cigönai  isz  jo    zemes    tür  iszeit;    kad  jis    po    keturiü    nedeliu 

')  ragdudami;  was  das  kosten,  schmecken  grofier  kise  hier  soll,  ist  mir 
nicht  recht  *fclar. 
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keliäs,  kad  jis  nei  v^no  nemat^^s«  Potam  pasidave  vt^szpats 
kUräiius  änt  keliönes  ir  ^tvaziävo  {  L^tuv^,  czön  sutiko  jis  86n^ 
cigönQ  sü  karu  atvaziffjent,  o  änt  to  käro  jis  tHröjo  mäium^  z&nes. 
Karälius  säko :  Nä  cigöne  I  är  tu  da  cze,  &r  tu  nezinaf,  kAd  tu  turi 
isz  mano  zämes  iszeit?  Cigöns  äni  sivo  käro  änt  tos  zömes 
atsistöj^s  säko:  Aszstöviu  änt  sävo  zämes.  —  V^s^patä  karäliau, 
äsz  jüms  nöriu  (\\de\q  nauj^n^  (nauj^a)  apsak^t.  Nfi  ko  teip, 
mSls  cigöne?  M^ls  karäiiau,  Utd  iszefs  m^tai  ir  väna  dänij  tai 
jus  apjeksit.  V^szpats  karalius  säko :  Tai  s^sk  päs  maii^  |  veäm^, 
ir  Ja  vaziävo  namö.  0  täs  cigöns  gävo  päs  'karälii|  välgyt  ir  gört, 
köl  mötai  ir  venä  dänä  pörejo.  Mötai  pörejo,  ir  atäjo  tä  dISnä,  o 
labai  büvo  säieta  (säuleta).  Kaip  jad  atäjo  täs  czesas  po  p^u  Änt 
z^goriaus  keturiü,  säko  karalius  i  sävo  tarnüs:  Ar  jaü  apsidkst«? 
Ei  küi^9  atsäko  szä,  v^szpatä  karäliau,  jük  labai  säieta.  Nö  po  ilgn, 
kaip  Jaü.täs  czesas  änt  penkiü  z^goriaus  büvo,  vel  karalius  siko: 
Ar  jaü  yäkars?  Ei  kürgi,  säko  szö,  da  z^gorius  tik  penkl.  Po 
mazös  valand^les  karalius  jaü  n^ko  negal^jo  mat;^t;  tai  atvadino 
tä  cigönQ.  Nä  cigöne,  säke  karalius,  käd  zinöjei  man^  apjjeksent, 
tai  tu  ir  turi  zinöt,  kür  tökies  zol^s  gaH  gät  (gäut),  käd  völ  mat^t 
galeczau.  Je  röds,  m^ls  karäliau,  säke  cigöns,  äsz  zinaü,  alö  äsz 
jaü  p^r  söns  tön  nukeliät  nes  reik'  pör  tris  praköktas  (praköiktas) 
zem^s  keliät.  Karalius  säke:  Asz  turiü  tris  sünus,  te  tik  gales 
nukeliät.  Bejö,  tä  galetu,  säke  cigöns.  Teip  tädu  vyresn^ä 
pasidave  änt  keliönes.  Kai  jfidu  dv^Ju  dänü  keliön§  büvo  keliävQ, 
prikeliävo  jädu  labai  gräzu  m^stq,  vardü  6roz;^be ;  o  prä  värtu 
szio  m^sto  büvo  rasz;^ta :  Käs  i  m^st^  ieina  o  pasitökt  tris  slündos, 
läm  n^konereik'  moket,  al6' käs  pasitökt  ilgiaüs,  las  tür  änt  stAndo 
döleri  düt.  Sziädn  i  t^  m^st^  iöjuse,  uimirszo  tevo.  Tevs  jaü 
anüdväju  nesuläkdams  (snläukdams)  säke  i  tröcz^ji:  Keliäk  tüj 
mäno  m^Is  sunaü,  kazi  kür  anfldu  dingo.  Teip  szis  pasidave  änt 
tos  keliönes.  Kaip  jis  atkeliävo  prä  to  patifs  m^sto,  o  rädo  teip 
rasz^tq,  tai  jis  iöjcs  apsidaire  ir  vel  sugrizo.  Jis  dabär  isls^d^ 
I  sävo  szöpi  keliävo  toliaüs.  Kaip  jis  dänös  keliön^,  vöjai  isz 
üzpakalio  gerai  püczent,  büvo  keliäv^s,  tai  jis  presz  väkan|  pa<- 
inäte  salele  dünksant.    Jis  sävo  szepi  apstäbde  ir  isistöjes  i  valtel<^ 
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prisi;^re  pre  kräszto,  nes  noröjo  iinöti,  käs  ant  tos  salös  yri. 
Uzejes  rädo  peczükq  stövint,  o  pri^jcs  prä  dureliu  ziurejo  per 
skylute  |  yidu,  ir  pamäte  vidüi  vilk^  beklüpant.  Tai  jis  nusigindo, 
M  jis  tik  pabärszkino  i  durls  ir  greüai  b^go  i  sävo  valtdl^;  b^t 
vilks  pakii§s  ji  vljo  Ir  szaüke  käd  paläßu  (paläuktu)/  Princas 
sävo  valtdle  sedSdalnris  mislyjo:  Ar  eit,  är  nd;  bat  tik  pasimislyjo 
ir  sugrizo  päs  vilk^.  Vilks  )6m  säk^:  Eizmogaü^  k^  tüm^  padaref? 
asz  jaü  dev^ies  ddszimt  ir  deyf  iiis  metüs  klüpojau,  bdt  dabdr 
äsz  tariü  y6l  dev^ies  d^szimt  ir  dev^nis  metüs  klüpot;  kAd  tA 
nebütai  atejes,.  taf  tik  da  v^nq  mötq  bäczau  priväl^s  klüpot,  o  taf 
büczau  iszväinyts  büves.  Princas  j^m  ir  papäsakojo  visq  sävo 
reikmenf,  kAd  jis  keliäjcs  {  t^  ir  i  t^  z^nif  akims  zoliü.  Nä  m^ls 
prince,  k^  dar^si;  b6t  dabär  privaziffsi  mäno  bröli,  tai  meszkd, 
dabök,  käd  jis  suszdks,  käd  tu  isz  to  hszgqsczo  neparvirsi.  AIö 
äsz  täv  dffsiu  zenkläi,  käd  tu  iszlrükt  jaü  nemlslysi,  tai  tu  pam^sk 
t^  zenkidli,  tai  jis  |  t^  nusizinr^s  ir  tu  j^m  pabSgsi.  Tefp  szis 
princas  vei  toliaüs  keliävo.  Y^jes  gerai  püte,  o  taf  }is  vel  präsz 
*  väkarq  pamäte  saldlc  dünksant.  Jis  apstäbde  sävo  sz^pi  ir  9Ü 
valtelä  prisi;^re  pre  kräszto«  Antzdmesuz^j^sjis  v6l  rädo  peczükq, 
ir  paziur^j§s  p^r  skylütc  i  vidi|  pamäte  mäszkq  beklüpant.  Dabär 
jis  mislyjo:  Ar  bärszkft  är  nö?  Al^  jis  tik  mislyjo:  Bus  käs  büs, 
pabärszkisiu.  Jis  pabärszkino  |  duris  ir  tu  greitai  b^go  |  sävo 
vältj.  Aid  meszkä  pakilasi,  kaf  prad^jo  r^kt,  tai  princas  jaü  ne- 
mislyjö  iszb^gt  ir  pämete  t^  zenkl^H,  kurf  nfi  vilko  büvo  gäves, 
tai  meszkä  nusiziur^jo  i  t^  zenklöli,  o  täm  tärpe  princas  \  sävo 
välti  iszöko.  Meszkä  szaüke:  Prince,  eik  szön  s^kj;  nd  gerai^ 
käd  tu  czd  atkeliavaf,  äsz  jaü  dabär  dev^nies  d^szimt  ir  dermis 
metüs  klüpojau,  o  dabär  äsz  vdl  äntrq  t^k  turiü  klüpot;  al6  k^ 
dar]fsi,  D^vs  täv  tepaded^.  Bit  dabär  da  tu  mäno  brölf  liütQ 
prikeliäsi;  dabök,  käd  jis  tav^  nesnpföszys,  kädjis  suszüks,  käd  tu 
jo  bälso  iszsigärtd^s  neparvirsi*  Asz  täv  dfisiu  zenklelf,  käd  jaü 
mislysi  iszb^gt  negäljs,  tai  tu  pämdsk  szf  zenkl^li,  i  t^  jis  nusi- 
ziur^s,  ir  tu  jdm  pab^gsL  .  Princas  viel  toliaüs  keliävo.  Per  dän 
keliäv^s,  jis  vel  präsz  väkarq  pamäte  sal^lo  dünksatit.  Tai  sz^pi 
apstäbdes   i  valtöle   fzenge   ir  prisi^  pre  kräszto.     Czen  jis  vel 
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ejo  apsidairyt, .  ir  painäte  vel  peczuk^  bestövint;  kai  jis  per  skylüle 
üurejOy  sztai,  pamäte  jis  liütq  beklüpanL  Jis  dab&r  mislyjo:  Ar 
bdrszkit,  kr  ne;  al6  jis  tik  pabärszkino.  Kaip  al^tasliüts  suszüko» 
tai  princas  atsigr^ZQS  b^go,  o  liüts  päskui.  Tai  princas  atslmine 
int  to  zenkl^lio  ir  ji  pämete;  liüts  tik  czüpt  1^  zenkleli  ir  skaite, 
ir  szaüke,  käd  princas  sugriztu;  tai  princas  sugrizo  pis  liut^. 
Tis.  jem  sake:  Na  priace,  ne  gerai,  kad  tu  cze  atejef,  jaü  dabir 
asz  büczau  bevek  (beveik)  iszvarg^s;  dabär  da  kiti^  tek  turiü  virgl; 
ale  k4  dar^^si,  rasi  büs  vlskas  geral.  Tu  vazifiji  i  t^  iemq  akims 
zoliii;  als  isz  täv  papäsakosiu,  kaip  tu  jes  gisi  (gäusi).  Kid' lA 
privaziiSsi  prä  to  m^sto,  tai  turi  ieit  tirp  z^goriaus  venfilika  bei 
dv^Iika^  nes  tadi  Tiskas  m^gt,  kis  tik  gyvasti  tur;  taigi  tu  inini 
dabök,  kad  tu  nei  per  anksU  nei  per  velai  neieisi.  O  turl  tim 
stunde  ieit  i  t4  ir  J  t4  bvtq,  tai  tu  rist  tis  zoläs  int  lingo,  ir 
pa^mQS  dar^k^  kid  tu  sugriszi«  Teip  pamokits  princas  toliaus 
keliävo«  Alkeliav^s  prä  to  mi^sto  apsistojo,  paziur^jo  i  savo  zBg(^ 
rill,  tas  büvo  desziint,  tai  jispaläke  (paIäuke)ikiz&goriaus  vänfilika. 
Kaip  zegorius  venäiika  müsze,  iejo  jis  i  mcsfq  ir  i^jo  i  t^  büt^, 
kaipjem  büvo.sak^ta«  {ej^s  rädo  int  lange  pleczkq  sü  akid  zotöms 
0  kit^  pleczk^  tikrai  cz^sto  vandens ,  ale  t4  pleczk^  nebüvo  gälima 
isztusztit,  ji  vis  büvo  pilni ;  o  int  stalo  guläjo  dfiuos  k^pals.  Potim 
jis  iejo  i  kitq  stüb^,  ir  sztai,  cze  jis  rado  princes^  bemSgancz^, 
tai  jis  ir  atsigule  pis  j^,  ale  ji  nepabüdo.  Jis  savo  dirbq  atlikes 
pis  j^  atsikele  tr  po  stalü  irasze,  kid  princas  isz  tos  ir  isz  tos 
zemes  pis  j^  tadi  ir.  tadi  gulejo.  Fotam  paemgs  t^  däfnos  kdpala, 
pläczk^  sü  vandenin^  ir  pleczkfi[  sü  tc^ms  zolt^ms  sugrizo  t  si?ü 
Talti  ir  däre  kid  jis  greitai  atgil  grizo«  Kaip  ale  tis  smäks,  to 
m^sto  vyresnysis^  pirleke,  ir  rädo  cz^  sv^timo  büta,  tai  jis  isz 
piklümo  pdrplyszo,  ir  dabir  viskas  isz  jo  nagü  iszlrüko.  Tos 
zemeS;  kurios  pirmi  büvo  prak^ktos,  tis  liüts,  tis  vilks,  ti  meszki, 
visi  pastöjö  valni,  ir  princas  dabir  n6  sü  sz^piu  bSt  sü  vezimü 
atgii  keliävo.  Jis  to  d^l  dive  keiis  vezimüs  pasidar^t  ir  yazidvo 
namö,  bet  jis  ir  visq  sivo  maistq  draug^  tur^jo«  Kaip  jis  netoli 
nä  to  mi^sto  büvo,  küriq  karilius  pirm  to  liüts  büvo,  tai  tis  karälius 
sü  savo   zaln^reis   ir   sü    didele   mUzike  j^  int  garbes  preszais 
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<^jo.     Pre   slfilo   prisis^de    välgidami  !r  g(§rd«mi   nfi    szio   ir    to 

sznek^jo ;  täs  pritiCas  säk6 :  PAs  müs  iöks  büdas,  k&d  inds  ir  kaän 

• 

kök|  välgi  vdlgom,  taf  mes  türim  sCambiös  dffnos  uzsik^st«  Szis 
karalius  säkö:  Pds  müs  tokiös  dfffios  ale  visö  ner.  Princas  sike: 
Eikit  i  mäno  vezim^,  atn^szkit  köpal^  ir  drüt^  ir^rq  pasleliffkit. 
Taf  sze  ^isi  vyresni^'i  jffkes  isz  jo,  kdd  y^q  k^pal^  tik  tAr  o  di 
drüt^  v^rq  töpe  pasteliflt.  Dabdr  jis  l^pe  r^kt;  ald  kaip  {  püse 
iräke,  tefp  köpals  vel  cz^s  pasiöjo«  Karölius  säko :  Ben^  pardfftumbei 
m^  t^  kdpalq?  N^,  söko  princas,  pardfiti  negaliä,  al^  uzstat^t  kaip 
ilgai.  Szis  karalias  apsieme  nzstat^t  ir  dive  jdm  tris  baczkils  Ülsö. 
Teip  jls  i^ipak^ves  iszkeliävo  nü  to  karäliaus  ir  keliävo  prä  kito, 
kürs  pirm  tö  \  m^szk^  büvo  pdverstas.  Kaip  jis  neloli  nfi  tn^sto 
büvo,  tai  tds  karalias  ji  vel  sü  <Hdele  garbe  prieme  sü  zäln^eis 
ir  sü  didele  mnzik^  ir  jj  pAkv^te  dnt  p^tu.  Kaip  ja  pavalgQ  büvo, 
säke  princas:  Pds  müs  töks  paprot^s,  kdd  mos  po  vMgio  czfsto 
vandens  türim  atsig^rt.  Karitlios  siiko :  Hds  ald '  netürim  tökio 
Tändens.  Tai  princas  päsiunte  skro  tdmq,  kdd  eitu  14  pKczkq  at- 
n^szt  ir  didel§  statin^;  szä  pönai  jffkes  isz  jöjo,  kdd  jis  t^  m^iq 
pl^czksi  1  t^  dMelc  statin^  nor  iszpllt.  Al^  kaf  pradejo  {nlt  isz  tos 
pleci^kös,  14  statin^  ir  prip^le  0  iA  pleczkä  tik  pilnd  pasiliko.  Tai 
karalius  säke:  Ben6  pardfftumbei  t^  pleczkq?  N6,  säke  princas, 
pardflti  negaliü,  al^  paz^czyt  üz  tris  bacskds  äkso.  Tef p  jis  pl^czkq 
paKk^s  ir  äksq  isikröv^s  keliävo  toliaüs.  T^  tr^cz^j^  i4mq^  kariös 
karalias  pirmä  i  yilkq  pAverstas  büvo,  t^  jis  visä  n^säk6  ir  täsiög 
{  t^  tn^stQ  Groz^bQ  keliävo,  ir  cz^  jis  i  püiki^  kirczernq  \  gas- 
pädq  pasidave.  Teip  po  p^ü  jis  m^o  kid  labaf  daüg  zmoniü  tä 
üUcze  pro  szäli  eina;  jis  kläse  t^  gaspadörlu,  kod^i  cz6  täk  daüg 
zmoniü  pro  szäli  eina,  är  czi  büs  käs  mat^^t?  0  jo,  szis  atsäke, 
czd  büs  du  kärti.  Send  ir  üsz  galSczau  eit  paziur^t?  Nä  kürgi 
ne.  T&ip  jis  ir  na^jo  änt  tos  y^tos.  Kafp  jis  tdfdu  kaltininkü  pa- 
mäte,  jis  tu  pazlno  käd  jo  brölei;  jis  pasimaldävo  prä  vyriaus^b^s 
bend  gäljs  jisjfiduiszvölnyt?  Ei  jo,  atö  daüg  pinigü  kasztfije;  käd 
vSns  das  k^turies  baczkäs  äkso,  tai  sziäda  büs  iszvälnyti.  Taf 
princas  tä  l^pe  k^taries  baczkäs  äkso  atnäszt,    e   tfldu  kaltininkü 
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jis  eme  namö  i  sävo  gaspädq,  däve  jems  välgyt   ir  gert  pastelifit, 
aprede  jus  grazei,  ir  däve  iszsipazjt  kad  jis  jüdveju  brölis. 

Po  to  je  czö  n^  ilgai  uztrüko  ir  pasidave  änt  keliönes.  Kaip 
ja  g^rq  galq  büvokeliäve,  taC  sziffdu  brölei  mislyjo:  Käs  büs,  käd 
m6s  päs  tevq  parkeliäsim?  Szis  paikäsis  lür  zotös  ir  da  müdu  nfl 
galgiu  iszvälnyjo,  müdu  tik  didelQ  gedq  päs  tevq  turesiva;  irjffdu 
susimislyjo :  Cze  netoli  ragana  yra,  eisiva  müdu  päs  t^  o  pasiprasz]^- 
siva  tökiu  zoliü,  nä  kuriü  zmogüs,  jes  änt  akiü  uztöpes,  tür  apj^kt, 
o  idäsiva  anäm  bröliui,  tai  jis  tares  nemätanczes  o  müdu  imsiva 
tas  mätanczes.  Teip  jü'du  ir  pasirüpino  tökiu  zoliü,  o  keliävo  tol^n. 
Bekeliöjent  szis  brölis  nuvarg^s  ir  uzmigo,  o  jem  bem^gant  jfidu 
ir  apmaine  tas  zol^s» 

Kaip  je  parkeliävo  päs  tevq,  tai  tevs  kläse:  0  kaip  vaikai,  är 
pärneszet  zoliü?  Jo,  tevai,  mdstürim.  Nä  tai  s^ki  uztepkit I  Szifidu 
emq  üztepe  sävo  zoliü,  tai  karäliaus  äkys  prasiv^re.  Dabär  karalius 
uzsimerke,  lyg  käd  jis  nemätqs  ir  säke  trecz^jem  sünui:  Nä 
mäno  sunaü,  uzt^pk  s^ki  tävo  zoliü.  Kaip  szis  üztepe  sövo  zoIiu, 
tai  karalius  visä  nemäte.  Tai  karalius  säke:  Nä  uzt^pkita  jüdu  Yel 
sävo  zoliü.  Kaip  sziädu  üztepe,  tai  karalius  vel  gal^jo  matyt. 
Karalius  dabär  teip  pdrpyko  änt  szio  sunaüs«  käd  jis  ji^m  tökies 
zol^s  pargabeno  ir  li^pe  ji  läjaü  perszat  (perszaut).  Kaip  ale 
jegere  jöjo  sü  jäju  ir  jjji  norejo  szät  isz  üzpakalio,  tai  puczkä 
nedege.  Princas  säke:  K^  tu  cze-  norejei  dar^t?  Jegere  säke: 
Mt^ls  prince,  karalius  li^pe  käd  äsz.tav^  nuszäczau,  o  szirdi,  ke- 
penas  bei  plauczüs  namö  pargab^czau.  Nä  käd  teip  yrä,  princas 
säke,  taf,  sztai!  szä  yrä,  szüni  nuszäk,  iszimk  jo  s2irdi,  k^penas 
bei  plauczüs,  parnöszQS  \  käkali  imesk,  tai  büs  ätiikta,  äsz  dao- 
glaüs  i  teviszkQ  nesugrisziu,  käd  man^s  ir  S]^ki  reikaläus  pq  czäso; 
äsz  eisiu  päs  szitq  malünininkq  ir  i  malünininkus  moklsiäs.  Je- 
gere teipo  padäre;  parneszQS  täs  däiktus  karäliui  paröde.  Karalius 
säke:  |mäsk  i  käkalj^.tegül  dege* 

Täm  czese  susiläke  «nä  princöse  tos  zemes,  isz  kurios  prin- 
cas täs  zoles  pargabeno,  sünq.  Kaip  septyni  mätai  praejo  ir  vafks 
priägo,  tröpyjos,  käd  jis  po  stübq  belakst^dams  ir  po  stalü  pa- 
lindo,   jis  päziur  aukszt^,  jöm  cze  käs  märgä.     0  mamüte,  säko 
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tas  vaiks,  tik  s^ki  ziur^k,  k&s  ozd  märgfi.  Mötyna  priejusi  ziür 
po  stalä,  atö  ji  tik  negäl  iszpazi%  fcäs  cz^  parasz^ia.  Tai  ji  täjaü 
pasivadino  k^turisi  v^rus  y  uzrisztöms  akimis ,  jeib  ja  jei  t^  räszt^ 
paskait^ta^  o  kaip  je  büvo  paskaft^,  tai  jäs  vel  sü  uzriszlöms 
akimis  Iszvede;  b6t  isz  to  räszto  tä  princdse  supräto^  käd  Hs 
princas  isz  tos  zemes  t^  syk  pas  j^  büvQs  ir  täs  zoles,  t^  dfinos 
köpalq  ir  vandens  pleczkq  '6mqs,  Potäm  tö  princäse  tu  pasiiaise 
änt  keliöiies  sü  dideitu  puHiü  zaln^riu  ir  pärako  didel^  daug^bQ 
^me  drangt,  o  atkeliävo  päs  szi  karäliii  ir  apsistöjo  börtaini  my-- 
liös  nü  karäliaus  m^sto.  T^  köli  n&  Jos  iki  i»^sto  ji  däve  sü 
raudönu  szerloku  iszkiöt^  o  m^stq  däve  ji  päraku  apipiit^  ir  däve 
karäliui  sak^t,  käd  \  dvideszimt  k^turis  stündus  karälius  t^  at- 
sii|8tu ,  kürs  nü  jos  tas  zolÄs  pargabdno ,  al6  szeip  ji  däida  14 
mt^stq  i  padänges  iszneszt  nü.  to  pärako.  Tai  karälius  tüjaü  siünle 
vyriäsiqji  sünq,  käd  jis  päs  ji^  nujötu;  jdm  atjöjus  szij^  ji  kläse: 
Ar  tu  pärneszei  zoles?  Jo,  atsäke  princas«  0  k4  daugiaüs? 
N^ko.  Tai  princ^se  säke:  Jök  tu  namö  ir  sak^k  tevui,  käd  jis 
I  dvideszimt  k^turis  stündus  t^  szepätu^  kürs.  täs  zoles  pärnesze. 
Princas  parjöJQS  tävui  tai  pasäke.  Karälius  säke  1  änlr^i:  Nä, 
mäno  sunaü,  tu  tik  pärneszei  täs 'zoles?  Jo,  säke  sunüs;  tai 
skübik  0  jök  tu  päs  j^;  ir  jis  nujöjo.  Kai  princeses  vafks  pa- 
mäte  szi  atjöjent,  tai  jis  tu  mötynai  säke:  Tai  ne  mäno.  t^vs,  kür 
cze  atjöje;  täs  k^li  czedyje^  täs  ir  tav^cz^dyjo.  0  tai  del  tö  säke, 
käd  princas  szale  kälio  jöjo.  Kai  princas  prijöjo  art^n,  tai  prin- 
cese  kläse:  Ar  tu  täs  zol^s  pärneszei?  Jo,  säke  princas.  0  k 
daugiaü?  Nl^ko.  Princöse  säke:  Jök  tu  namö,  0 käd i  dvideszimt 
köturis  stündus  nebüs  täs  czä,  kürs  täs  zoles  pärnesze,  tai  visas 
m^stas  i  padänges  iszplesskes.    « 

Princas  parjöj§s  namö,  pasäke  tai  tevui.  Tai  karälius  neimäne 
isz  rüpesczu  kür  detis ;  an^  väikq  däve  nuszät,  kür  dabär  gäus  t^, 
kürs  zoles  pärnesze;  ir  vaikszcz^jp  po  dvärq-labai  nusiminos.  Tai 
pamäte  ji  jegere ,  kuri  karälius  siünte  jo  süni|  nuszät,  ir  kläse 
karälin  kodälgi  jis  teip  nusimin^s  vaikszczöje  po  dvärq  ?  J^,  m&s 
jegere,  äsz  daviaü  sävo  sünq  täv  nuszät,  0  dabär^  äsz  turiü  ji 
szepfite,    szeip  mos  visi  sudögiti  büsim.    Jd,   m^ls  karäliau,  räsi 
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jis    dar   g^s   botn.     Jus   m^   rods   ISpel  ji  nossat,    ale  pocikk 

n&iege ;  princas  tai  nnmäne,  Ud  äsz  j(  nöriu  nuss^  tai  jia  Baan^ 

labaf  melde,    käd  isx  ji  g^   palikczau  ir  ^sz  jt  palikaü  g^y^» 

.Tis  Sjo  p^s   sz{  malüninink^  f  nalilniriiiikus  inok|tu,   tai  da  jia  ir 

cz^  büs.    Tai  karälins  tfljaü  däve  sakfi   käd  princas  pis  ji  ated«. 

Prlncas  atsäke:  Teip  kardKui  päs  inan6  toH,    kaip  m^  pis  kaniliii. 

Käd  karälius  sü  ketureis  jfidzeis  atvazifis,  tai  äsz  vaiifisiu  drangt 

Karälins   tüjaüs    däve  pasikink;^   kdturis  jfidzos  ir  navaäävo  päs 

sävo  sünq;    tai  princas  fsis^d^s  i  vezimq  parvaiiävo  sü  sävo  leva 

namö.    Potäm   princas  tüjaü   dävesi  v§n^    6rkl\  asztrei  padkavöt, 

nzsis^do  änt  jo  ir  jdjo  vidurlo  kefiü-  teip  smjurkei,   käd  vis  sze- 

vulei   föke.    Kai  täs  valks  -  pamäte  t^  aijöjent, .  tai  jis  säkez.Mä 

mamüti^,  t^n  mäno  t^vs-  atjöje,  täs  k^li  neczed^^e,  täs  nei  tay^  ne- 

cz^dyjo.    Kai  jis  prijöjo,   kläse  ji  princäse:   Ar  pämeszei  zoliü? 

Jo^  säke  princas.   0  k^  daugiaüs?    Dflnos  k^pal^,  t^  gatöjai  r^ 

ikl  i  püse,  tai  vtl  czSls  pastöjo;  pleczk^  sü  vändeiiiu,  gaiejei  pilt 

ir  pilt,  ji  tlk  pilnä  vis  bÜYO.    Gerat,  sake  princese,   tai  eik  azdn 

päs  man^  i  mäno  sz^iri|.    Potäm  princas  tfidu   sävo  brölius  däve 

sü  jäczeis  pörpleszt,   karäliui  pavdyjo  t^  pärakq  su^istet,  o  j&in 

keliävo   atgäl   {  princ^ses  i6vtiq.    Sagrisdami  atsieme  pl^zki^  sü 

vandenim  ir  t^  dffnos  käpad^,  ir  parkeUävQ  namö  jfidu  svötbq  pa- 

laike  ir  kravö  grazei  gyvdno  iki  smdrtäs«- 

Af'^  devfnis  brölius/  AuB  Kiirschen.    H. 

Devyni  brölei  tun^o  tik  v^n^  söseri,  o  je  visi  pastöjo  zal- 
nSrei.  Vyriäesies  prS  zaln^riv  iszeidams,  nnpirko  sävo  seserel 
äkso  z^ds|;  alä  sesfi  da  t^syk  büvo  mazä  ir  nü  to  z^do  n^k»  ne* 
zinöjo.  B^t  kai  ji  dideie  pastöjo,  tai  ji.rädo^  skr^io  14  ii&tlt^  ir 
kläse  sävo  mötyros:  Käs  nupirko  14  sB^d^  ir  ji  cz^  jdejo?  Tal 
mötyna  jei  pasäke :  Tu  turejei  dev^nis  brölius,  ir  vyriausies  täv  t4 
zM^  niipirko.  Paw^küi  ji  präsze  sävo  mötynq,  käd  j^  lästu  atsilaiikyt 
päs  sävo  bröliusr,  tai  jös  mötyna  j4  ir  ledo  ir  pakinke  jei  töki 
mäz^.vezitiiäti  ir  arkli&Q  mäz^,  0  tai  ji  vaziäva  Bevazifidama 
änt  kölio  ji  sutiko  zuikütj,  o  täs  zuikülis  präsze:    Onüte,  seatfle. 
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pavezik  man^;  lai  ji  j\  iledo  irsäke:  Tupkis  i  vczimo  gäla.     Kai 

jitdu  dabar  vaziävo,  tai  privaziävo  jur es ;  tose  jürese  mödesi  (mau- 

desi)  Laüines    pre    kräszto.     Onüte    al^   büvo    labai    püikei   apsi- 

redzusi    o  ir  t^    äkso    zi^'da    turejo.     Kai    dabar  Laümes   j4  niäte 

vaziäjent  fü  tä  zuikuczü,  tai  szaüke  j^:  Eik  sz^,  Onüte,  päs  müs, 

pasipuszkyt,  pasimädyt;  päs  miis  p^no  upe  teka  ir   raudöna  v;^no 

isz  krasztälio.    Ale  täs  zuikütis  draüde  j^  ir  säke :  Onüte,  sesäle, 

lieeik  päs  jÄs;  üpe  kraujeis  tdka,  ir  isz  krasztelio  aszaröles.    Tai 

tä   LaumS    perpykusi    iszszöko    isz    vand^ns    ir    iszplesze     täm 

zuiküczui  abi  köjes  paskutines.    Paskül  vel  vaziävo   gäl^,    tai  vel 

kitä  Laume  j^  teipojaü  szaüke:    Onüte,   ses^le,    eik  sz^  päs  müs 

pasipuszkyt,  pasimädyt^   päs  müs  p^no  üpe  t^ka  ir  raudöno  vfno 

isz  krasztelio.     Täs   zuikütis  vel    jö   draüde  sak^dams  kaip  pirin^ 

kärta.    Tai  vel  ir  tä  Laumä  iszszöko  isz  vandens  ir  i^  zuiküti  su- 

dräske  ir  iszmete  isz  vezimelio. 

Dabär  tä  mergä  vel  vaziäyo  venä  pagäl  t^  vändeni  ilgq  gälq; 

tai  j^  kitä  Laume  vel  szaüke,  ir  ji  nuejo  päs  j6  mädytis ;  o  ji  nu- 

sivilko  visüs  sävo  drebuziüs,  (ik  t^  äkso  zi!dq  palaike  änt  pirsz!o. 

Paskül  tä  Laume  säke  jei:  Onüte,  sesöle,  äsz  tav^  paversiu  i  ütelc 

0  sav^  i  blüsq,   0   katrä  pirmä  isz  vandens  iszreplösiva,   tai  tä 

sü    grazeiseis    drebüzeis  apsired]^s,   o  katrä  päskui  iszeis,    sü  tä 

skrepliü  skrnnda  apsivilks.    Tä  Laum^. pirmä   iszszöko  ir  apsirede 

tais  grazeiseis  drebüzeis ,    o  Onüte  päskui  iszvezliöjo   ir  turejo  V^ 

skrepliü  skrändq  apsivUkt,    atö  äkso  zl^dq   turejo  änt  sävo  ränkos 

o  Laume  t^   nepamäte.    Bet  tä  Laum^  dabär  draugd  vaziävo ,    ir 

j^mdvem    ilgq    gälq   vaziävus    Onüte    labai  graüdzei   verke.    Tä 

Laume  kläse  j^:   Kür  tu  vaziffji?    Ji  säke:  Asz  vazitifju  päs  sävo 

brölius  alsilank;^t.   Pasküi  ji^dvi  privaziävo  töki  dvärq  didel],  didelj, 

ir  tä  Laume  iejo  |  t^  dvärq  ir  kläse:  Ar  yr  cze  devyni  langai,  är 

yr  cz^  devyni  stälai,  är  yr  cze  devyni  pitdai,  äryr  pze  devyni  bliüdai 

bei  devyni  szäksztai  (szäukszlai) ?    Ir  galiäsei   kläse:   Ar  yr  czd 

devyni  brölei?    Tai  szinkarka  atsUepe:    Cze  neyrä  devyni  langai 

nei  devyni  stälai    nei  devyni  pffdai   nei  devyni   bliüdai  nei  devyni 

szäksztai    ir   nei    devyni    brölei.     Tai   j^dvi   vel  nuvaziävo  i  kitq 

dvärq,  ir  tä  LaumS  vel  i^jo  i  vidi;  ir  teipjaü  kläse«   kafp  ir  pirmq 
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sfk.  0  czonai  büvo  devyni  brölei,  ir  vyriäsies  brölis  po  Ungn 
stOY^jo  ir  iszgirdo  j§  teip  sznc^karit;  tai  jis  tfljaü  ^jokiiäs  brölius 
pavadit  ir  säke:  Tai  biis  tikrai  müsu  sesfi;  pasküi  jö  tfl  (jfarbingai 
prieme,  pasisodino  •  üz  stälo  ir  je  labaf  pamylSjo.  PaskAi  yy- 
riäusies  bröiis  klä^^se:  Käs  taf,  kdr  vezimSIy  tävosed?  Tai  Laumä: 
Asz  pajüremis  kai  vaziavad,  tai  Laiime  vänä  jsts^do  ir  ksz  j^  pt- 
vi3zinau.  Brölei  säke:  Tegül  ji  efna  zirgfü  gati^t  |  laük^;  ir  ji 
turejo  eit  gan^t.  Kaf  ji  gäne  ärklius,  taf  vyriasiojo  bröUo  arkl^^s 
neede,  atsislöjo  Ir  ganä,  ne^da.    Pasküi  ji  dainävo  tökif  da{iit|: 

Ef  zirg^li  jfldbereli, 

ko  ne^di  zälie  zöle, 

ko  ndgeri  srdv?  üpe?  *) 
Tai  täs  arkl^s  praszn^ko  ir  säke: 

K4  äsz  *6$m  iÄliq  zölo? 

Kä  äsz  görsiu  sröve  äpe? 

Ana  Lautn^y  raganele, 

sü  broiölois  v^no  gerie, 

0  tä,  bröliu  sesuz^le, 

turi  zirgeliüs  gan^. 
Wyriäsies  bröiis  laukd  büvo,  taf  jis  girdc^Jo  t^  dain^  dainff- 
jent;  taf  jis  nuöjo  änt  laüko  ir  säke:  Laümd,  rägana,  efk  sz^ 
mäno  gälv^  pautinet;  ji  graüdzei  labaf  verke  ir  nuSjo.  Gälvfj 
beulin^jent,  pamäte  bröiis  t^  zi^dq  Ant  jos  ränkos  ir  kl^se  j^:  Kür 
tu  gavai  t^  z^dq?  Tai  ji  j^m  säke:  Asz  turejau  dev^nis  brölius, 
0  kaip  äsz  di  mazä  buvaü,  tai  vyriäsiesis  bröiis  m^  nnpirko  t^ 
zö'dq.  Uzägusi  äsz  iszsiilgau  s^vo  brölius  atlank^t,  o  m^  be- 
\aziäjent  pagäl  jures,  Laämes  inan^  vadino  mädytis,  ir  äsz  nu^jati; 
taf  venä  Laum^  manö  piverte  i  ütel§  o  sav^  {  blügq  ir  säke: 
Katrä  pirmä  isz  vand^ns  iszefsz,  tä  sü  grazefseis  drebAzeis  ap- 
siredfs;  Laum^  pirmA  iszszöko  ir  apsirede.  Dabftr  mäno  brölei 
j6  m^l,  o  äsz  turiü  jü  zirgus  gan^t.  Taf  täs  bröiis  tfijaü  szaK 
Jos  isz  gaflesczo  apgafszo,  ir  atsigäves  vödesi  j^  namö.  Ji  turSjo 
grazef   nüsimazgöt,    ir  jis  jei  nupirko   haüjQ  kleid^  ir  j^  grazei 
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aprede.  Potain  vyriäsies  bröUs  säke  silvo  kit^ms  brölieins  käd 
Laume  prigavo  jü  seseri;  tai  je  sake:  Köki^  inük^  mäs  dab^r  Ui 
Laümei  uzdesim  ?  Tai  je  eme  ärkli ,  Äptepe  ji  sü  smala ,  pastate 
ji  8zale  dura  ir  säke:  Laüme,  rägana,  eik  laüka  isz  stubös.  Ta 
Laume  säke:  Ef  pön,  ftsz  negaliü  iszeit,  arkl^^s  stö  üz  düni.  Ja 
säke:  Hüszk  sü  rankA  ärklj,  taf  eis  szalin;  ji  müsze^  tai  raiiki  ir 
prillpo  prä  smalös.  Ja  säke:  Splrk  sA  köje;  ji  sp^e  sA  köje,  ir 
köje  prilipo.  Säke  vel:  MAszk  sA  kitä  ranki;  ji  müsze,  ir  kiti 
ranki  prillpo.  Vel  säke:  Spirk  sä  kitä  köje,  tai  viskaiSi  atszöks; 
tai  ji  spfre,  alö  ir  kitä  köje  prilipo.  Müszk  sü  kakti,  tai  atszöks 
viskas:  jei  tai  därant  ir  k&kt&  prilipo.  Ant  gälo  ir  sü  pilvü  turejo 
stüint,  tai  prillpo  ir  pilvas.  0  dabiir  büvo  visA  prillpasi,  tai  brölei 
eme  ger^  r^kszle,  päplake  t^  irkli  ir  sAke: 

Begk  zirgeli 

Jädberi^Ii 

P^r  pusczÄSy 

P^r  daubfts, 

Parbegdams  jürese  ausipläk  (-pläuk). 

ApS  mörgq  sü  vedzü.    Auß  Kurschen.    H. 

•Vena  mergA  turejo  yMu  ir  tAs  Yed^s  nümire.  \PaskAi  tA 
mergA,  po  keliü  ned^liu,  ji  äpged^jusi,  ^jo  {  jaiinlmji  szökt  sü  kitA 
sävo  kamaroczA,  kurios  ir  büvo  ved^s  numlr^s.  Eidamos  turejo 
eit  pro  käpines,  ir  täs  kapinäms  atejusios  säke:  Kölkita  brol^czei, 
kAs  müdvi  szeip  paszok(s*  Kai  j^dvi  gälq  büvo  nu^jusios,  tai 
tfidu  numlrelei  atsik^Ie  ir  gme  jes  v^t;  kaip  jßdvi  tik^stüb^  büvo 
iäjusios,  tai  jfidu  ir  i  stüb^  at^jo  ir  j^dvi  szokino«  Beszökant  Jos 
uzm^^ne  täms  v^rams  Ant  köju,  ir  tadA  nümäne,  kAd  tuszti  sopAgai, 
ir  dabar  zinöjo,  kAd  sü  numlreleis  szöko.  Ale  tfidu  numlrelei 
szokino  jSdvi  teip,  kAd  konA  i  smArti  nuszoklno.  Pasküi  jMfi 
mAidesi,  kAd  iszlöstu  laüka  tik  nors  käk  prasivedit,  alA  jfidu  neno* 
röjo  lest;  potäm  tik  iszsimelde  ir  s£ke:  Müdvi  czAszalA  büto  pa- 
kabisiva  raktüs,  o  kAd  tä  rAktai  skambSs,  laf  zinösHa  kAd  müdvi 
czA   esava.    DabAr  tä  riktat  skambSjo,   tai  jfidu   lAke  tu  mergü 
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ateinant  )  stübi).  T^'dvi  mergos  alS  neatejo,  bet  pabego^  o  jedvi 
teip  bego,  telp  b(5go,  kol  pribego  pirt^le;  j  t^  pirlälQ  j^dvi  ibego 
ir  uzsitupe  üz  pdczaus.  Bet  ta  pirty  senä  zmonä  linüs  dzOTlno; 
tai  je'dvi  m^Ide  i^  zmön^,  jei  käs  atefs^  käd  tik  neil^slu  {  pirti. 
Bet  kai  jfidu  nesuläke  tedvi  mergfts  ateinant^  tai  ^me  jds  v^t  töms 
pedöms,  kür  je'dvi  büvo  begusios ;  o  tai  jffdu  ir  i  t^  pHi  atäjo,  ir 
säke:  Labs  väkarsi  Ar  cz6  neatb^go  dvi-  m^rges?  Tä  bobüte 
säke:  N^.  Jfidu  säke:  Cz^  atb^go,  cze  tur  lüt  Pasküi  sake  ta 
bobüte:  Seskilos  mäno  sünus,  äsz  jüm  papäsakosiu  linü  mük^;  ir 
jfldu  atsisedo  ir  klaüse.  Tai  ji  päsakojo,  kaip  linüs  s^je,  kaip  räje 
(rauje),  pctäm  külie^  kaip  jfis  klösto  Ir  vel  ätima,  mina,  verpie, 
iszädze  (iszäudie),  iszbältina^  pAsiuva^  devi,  sulöpo,  o  galiäusei 
skudürriinks  sürenka  o  isz  skuduru  pöperq  däro.  Kai  t^  senüte 
t4  kälb^  päbaige,  tai  gaid^^s  prag^^do  ir  jädu  tureja  atstöt,  o  atsto- 
damu  da  säke:  Tai  jüma  giliükis,  käd  tä  zmonä  müda  atsziiek^jo. 
Pasküi  jä'du  prapäle  po  jü  akiü  ir  Ic^dvi  mörgos  iszliko  g^vos» 

Käs  mök  geriaüs  melfil  ?    Auf  gezeichnet  von  einem  landmanne 

in  Czeidiszken  bei  Ragnit. 

BÜYO  ve'ns  bürs  ir  vi^ns  pöns.  Jädu  susilazino,  katräs  geriaüs 
meiät  gales  ir  stäte  po  szimt^  döleriu.  Föns  bürui  säke :  Bure,  tu 
pradek  melät.^  Bürs  säke:  Pönai  viskq  präded  pirmä,  tür  ir  melfit 
pirmä  prad^t.  Dabär  pöns  prad^jo  melät  ir  säke :  Mäno  tävs  tur^jo 
jäti,  täs  turöjo  tökius  ragüs,  käd  gändras  visQ  mötq  turgjo  lekti, 
kol  jis  nfl  v^no  rägo  änt  kito  galejo  nulökt.  Bürs  säke:  Tai  vis 
gäl  bat*  Pöns  säke:  Bure,  dabär  melfik  tu!  Dabär  burs  pradejo 
melfit:  Mäno  tevs  tur^jo  kiaülo,  tä  nü  v^no  gälo  krekinos,  nfi  kito 
turSjo.  Pöns  säke:  Tai  vis  gäl  büt.  Alö  bürs  da  vis  toliaüs 
meliävOj  ir  säke:  Mäno  tevs  pupäs  sejo,  tos  iki  debesü  ozägo. 
Bürs  uzlipo  venä  pupä  iki  debesü;  tni  jäm  pakirto  apaezö  pupäS" 
ir  jis  negalejo  zem^  nulipt  Tai  jis  rädo  auksztai  büdams  peM  ir 
kiaüsziu  kevalü  krüvQ,  nü  tu  jis  tuFejo  virve  v;^t,  o  ir  tä  virvö 
pär  trumpä  büvo,  tai  jis  .vis  auksztai  nupiöve  o  zemai  pridüre, 
teip  jis   nusiledo    änt  bazn^czos.    Kü'  bazn]fxzos   ale  jis    turäjo 
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nuszökt  ir  tesiög  tröpyjo  änt  didelio  aktnens  ir  jo  köjos  iki  käUu 
i  äkmeni  ilindo;.  tai  jis  köjes  pallkes  bego  kirvi  atsinöszt,  sävo 
köjes  iszkirsL  Kaip  jis  at^jo,  rädo  jis  szünj  jo  köjes  begraiient, 
0  kai  jis  ji  sü  kirviü  müsze,  tai  szü  pämete  c^deli.  Pöns  kläse : 
Käs  täm  cedeiy  büvo?  Bürs  sike:  Käd  tävo  tevs  päs  mäno  t(^VQ 
kiaules  gäne.  Tai  pöns  säke:  Tai  n6  tesä,  tu  meMji.  Bürs  säk6: 
Käd  sakai,  käd  äsz  melfiju,  tai'  Asz  laimejau.  Asz  möku 
geriaüs  melfit,  kaip  tu.  0  szitejp  bürs  tädu  du  szimtü  döleriu 
laimejo. 

Apg  medzöklininkq«    Auß  Kurschcn.   M. 

BÖYO  Y^ns  medzöklininks,  täs  nuäjo  y§nq  väkarq  pre  glrios 
atsistöt  äat  züikiu.  Kaip  jaü  ilgai  büvo  sed^j^s  ir  nei  v^ns 
neatb^go,  tai  jis  ejo  namö,  ir  turöjo  pro  viSn^  pirti  eit.  To  pirt^ 
Laümes  mazgöjos.  Jis  jös  czön  iszgirdes  besimazgöjent ,  joms 
ant  pat^czu  sübinc  ikiszo  p^r  längq  ir  dlkczei  paperde.  Tai  venä 
Laume  pörpyko  irsäke  i  kilq:  Tö^Lfde,  vaikq  irpfldeläti,  aszY^siu 
t^  szelmi  tyczöpirdi.  Pasküi  ji  vijo  t^  szücq,  jis  alä  bägo,  ir  ji 
jt  bütu  tikrai  sugävusi,  käd  jis  nebütu  beb^gdams  sävo  serm^gq 
pamt^t^s ;  t^  sermegq  Laume  rädüsi  suplesze  po  v^nq  gije.  0  kaip 
jis  rytmet^  atejo  tos  sermögos  paziur^t,  *  tai  jis  j^  rädo  sziteip 
supleszytq.  Tai  jäm  büvo  parödu»  käd  LaumS  ji  büt  sugävusi, 
tai  ji  ji  teip  büta  suplesziusi, 

Ap^  v(5nq  gaspadöriu.    Au6  Schirwindt.    M. 

Büvo  v^ns  gaspadörius,  täs  kupszczavödavo  (kapczäudavo)) 
ir  dabär  jis  isid^jo  tris  szimtüs  döreliu  (döleriu)  ir  keliävo  i  m^s^ 
käd  nusipirktu  visökio  tavöro.  Bekeliädams  jis  susiUnka  y^nq 
zmögi}  ir  kläse  to,  änt  kür  tä  kelei  eina;  nes&  büvo  du  kelef. 
Täs  zmogüs  säke  täm  gaspadöriui»  Dük  szimtq  döleriu,  tai  äsz 
sak^siu;  mäno  vl^ns  zödis  szimt^  döleriu  vörts.  Dabär  täs  gaspa- 
dörius misly:  Käd  tav^  szimts  büdeliu;  käs  tai  p^r  zödis ^  käd  jis 
sziintq  döleriu  verts.    Nä,    säko  jisai^   tik  pasak^k,   äsz  täv  täk 
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däfsiu,  ir  jäm  paskaite  tfls  pinigus.  Dabar  las  zmogus  säko: 
Klaus^k  dabir:  Szis  k^Iis  tesiög,  taf  int  szendän,  o  kns  Ulis, 
kürs  aplink  eina,  tai  änt  rylöjaiu.  DaMir  jisai  säko  f  H  gaspa- 
döriii:  As^  täv  da  v^n^  zödi  sak^a,  alö  vel  8z)mti|  döleria  tiiii 
düt.  Gaspadörius  misly,  misly,  nli  tik  sako:  KM  jaü  y^i|  leip 
uzmok^jau,  ir  da  kits[  galiA  nasipirkt;  ir  jäm  däte  kaUrq  sunil|. 
DabAr  säko  täs  zmogäs:  Kkd  tut  büsi  ftnt  keliönes,  o  prikelMri 
kärczem^  ir  räsi  sön^  szinkoriq.bef  jän^  szinkaricq,  tai  nAU  ne- 
pasilik;  szeip  tav  neefs  gerai.  0  häd  tu  m^  d&i  szimtii  d^Herin, 
äsz  täv  da  k^  sak]^sia.  Dab&r  gaspadörius  inisly:  Käs  taf  büt  per 
zödis?  Alä  du  zodzü  nusipirkaü,  nusipirksia  ir  ir^cz;;  tik 
ziur^siu,  käs  täs  p^r  zödis  büs;  jis  eme  ir  paskaite  jäm  trdcz^ 
särntq.  Dabär  siko  täs  zmogAs:  Kftd  tu  bösi  v^nq  dtot|  tmpfk^« 
labai,  lai  püs^  piktümo  änt  rytöjaus  pasilaik^k,  neiszlösk  vis^  tAsiI 
dSnq  (Ant  vänös  dänös).  Dabär  \äs  gaspadörius  sugrizo  aamö 
pinigus  iszdävQS,  o  ansäi  nuejö  sävo  keliü,  kür  jäm  reikäjo«  To 
gaspadöriaus pati  kläse:  K^  td  nusipirkai?  Jisai  säke:  N%o,.ka^ 
tik  tris  zodzüs,  o  daviaü  üz  köznq  po  szimt^  döleriu.  Pali  siko: 
nei  üz  sz(,  nei  üz  t^,  pinigus  kai  turi,  tai  bem^tai.  Alö.paczüte, 
sako  jisai,  äsz  nesigaifiu  tu  pinigü,  tik  ziurösi,  kis  te  pfr  xödzei 
bus.  Tai  pati  säko:  Nä,  sak^k.  Ir  jis  jei  päsakojo,  kid  jis 
venäm  zmögui,  üz  k^  jöm  keliüs  is^gülde,  szimlq  döleria  tar^o 
dät.  Dabär  Antr^  zödi  jei  pasäke,  ir  säk^,  kid  ir  üz  U|  UifSjo 
szimt^  döleriu  dät;  teipö  ir  tröczo  zödi  jei  pasäke,  ir  kid  üz  t^ 
vel  szimtQ  döleriu  turejo  düt.  Pati  säko:  Nei  üz  szj,  nei  üz  t^, 
tai  bem^tai  pinjgus. 

Ir  nusidave  pasküi  atvaziävo  v^ns  küpczus  ^ü  dvöm  brikoms 
tavöru  pilnöms  keliü  pro  t^  gaspadöriq;  o  l;^gei  täs  tfr  gaspa- 
dörium  t&s  küczärius  to  küpezaus  nümire,  ir  ji  |  ta  gaspadöriaus 
stübQ  inesze  ir  potäm  palädojo  (palaidojo).  Dabär  tasai  küpczus 
t^  gaspadöi-ii;  vadino ,  käd  sü  jo  antrü  vezimü  vazifftu ,  n6sü  jis 
küczäriaus  nelur^jo ,  ir  siüle  jäm  penkiös  döszimt  döleriu  änt 
nedSlios  ir  vis^  czäringQ.  Tai  säko  jis  |  päcz§:  Asz  Tazifisio. 
Ji  säko :  Vaziäk ,    uzsipelnyk.    Teip  ja  ir  iszvaziävo ,  küpczus  iknt 
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veno,  0  gaspadörius  änt  kito  briko.O  Jä[du  privaziävo  täfdu  keliü 
ir  küpczus  klise,  kür  vazifift;  t&s  gaspadörius  säke:  Mes  vaziäsinn 
t&  keliü  änt  rytöjaus^  nesä  tiis  gßr^snis.  Küpczus  tu  änt  sidnden 
nör  vazifit,  ale  gaspadörius  sako:  0  käd  tu.  m^  ddtuin  szimt^ 
döleriu,  tat  äsz  kür  tu  nöri  tik  nevazi£czau.  Gaspadörius  vaziävo 
venu  0  küpczus  kitü  keliü;  ansai  gerü  keüü  jau  änt  pi^tu  pre 
karczemös  büvo,  o  szis  tä  keliü  änt  szenden  nuklimpo  ir  czön 
daüg  paiszkädyjo,  ir  jäm  besinürkant,  besiklampöjent  väkars  pa- 
sidäre,  köi  |  t^  kärczemq  nukeliävo.  Tö  karczemö  büvo  jaunä 
pati,  o-  söns  v^rs.  Täs  küpczus  norejo  cz^  näkti  pasilikt,  alS  täs 
gaspadörius  pasimislyjo  änt  anö  zödzo  ir  nenor^jo  likt,  käd  ir  jäm 
t&  v^ns  bütu  szimtq  döleriu  dav^s.  Küpczus  pasiliko.  Szinkorius 
iszejo  i  k^mq,  o  ved^s,  töks  ponölis,  pajünko  päs  szinkark^, 
illndo  i  lövq  ir  atsigule  prä  jos.  Pareina  szinkorius,  rända  ji 
lÖYO  gülint ,  tai  ^uie  jisai  peili  ir  t^  v^di  nudüre  i  smdrti  ir  eine 
t^  lavönq,  küpczui  bemSgant,  uidejo  ji  änt  küpezaus  vezimo* 
Küpczus  atsikelgs  efna  taisylis  ir  rända  neg^y^vq  zmögi|  änt  jo  ta- 
vöru  paguld;^lQ.  Dabär  vis^ms  käme  päsakota  büvo ,  ir  kaip  je 
visi  susiejo,  tai  t^  küpczii  sü6me  ir  säke:  Tai  tu  padaref;  kaip 
jis  büs  eJQS  tävo  tavöru  vögt  tai  tu  ji  nudürei.  Käk  daüg  jis  ir 
ginczyjo,  tik  jo  nev^je  ir  ji  nuväre  i  kalejimq,  o  jö  vezirnq, 
ärklius  ir  visq  tavörq  iszpärdave  del  to  zmogaüs,  o  jis  nekü 
kälts  nebüvo. 

Täs  gaspadörius  iszgirdo  vazifidams  käd  t^  küpczi}  nuväre 
i  kalejimq  ir  jäm  vlskq  äteme,  tai  jis  sugrizo  namö  sü  tä  brikü 
pilnu  tavöru.  Parvaziäv^s  namö  ii^o  i  stübq,  rända  süni}  par- 
^jusi  nü  zaln^riu  sü  mötyna  sznt^kant,  o  jis  ji  nepazino  töjaü;  jis 
mislyjo,  köks  vedys  prä  jo  paczös  eina  ir  ^me  peitj,  priszöko 
jaü  t^  svöcz§  nudürt,  ald  da  susimlslyjo:  Paläk,  äsz  üz  t^  zödi: 
^palik  püs§  piktümo  änt  rytöjaus^  daviaü  szimtq  döleriu;  ir  täjaü 
träkes   atgäl.    T^  zmögi}   neddrQS   atsigule,    ir   kai   änt  rytöjaus 


^)  Oben  war  difi  auß  dem  polnischen  (bryha)  entlente  wort  feminin. ;  es 
ist  nicht  selten,  daß  ein  und  dasselbe  wort  in  zwei  generibas  vor  körnt,  je.  b. 
tavors  und  lavorä. 
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keles,  pazino  sävo  sünu.  Tai  jis  säke  sävo  päczei:  Ar  dabAr  per 
brangei  tfls  zodzüs  uzmok(^jau?  Asz  nesigailiu;  klaus^k,  ftsz  pa- 
pasakdsiu,  käs  nusidave;  ir  papisakojo  sävo  visQ  keliöne.  Jö  pati 
dzaüges,  käd  teipö  nusidave,  ir  jisai  visq  4^  vezlm^  sü  tavorä  pa- 
laike,  ir  po  lo  grazei  draug^^ste  gyv^no. 

Apl^  v^n^  szläczu.  'AuB  Schirwindt.    H. 

Büvo  vens  lifisininks,  täs  tur^jo  sünu,  o  tasai  däve  veämSlj 
pasidar^t  ir  sz^^vq  kum^l§  nusipirko.  Dabir  jis  vaziivo  f  gir^, 
ilipo  i  in(^di  ir  kirlo  szakü  szlfftoms.  Jäin  mödy  befisant  ir  siakia 
b^kertant,  atvaziävo  küpczus  sü  daüg  tavöru,  täs  säke  jAm  ^  Tu  nfl 
m(idzo  nuvirsi.  Küpczus  netoli  büvo  vaziäv^s«  szis  ir  nukrlto  nü 
mädzo;  dabär  jis  küpczii  v^t.  Kai  jis  ji  pavijo,  tai  jis  jo  kUsö: 
Käd  tu  zinöjci,  käd  äsz  nfi  mädzo  nuvlrsiu,  taf  tu  ir'ttirl  zinöt, 
kadä  äsz  nursiu  ir  luri  m^  pasak^t.  Täs  .küpczus  säke:  Kai  lävo 
kumeläite  tris  kärts  nusipörs,  tai  iü  numirsi;  ir  nuvaztäfo  toliaüS; 
0  szis  ejo  atgäl  prä  sävo.  därbo«  Kafp  jis  büvo  szlfflu  prisidtfrfs^ 
vezimeli  prisikrövgs  vaziäje.  Kumäle  nd  greit  ganä  eina;  -jis  jei 
üzkerta  v6nq  ir  jij^  susipdrde^  ir  jaü  jis  s^rga.  Dabär  äntrq  sjk 
jis  kumäl§  vel,  szmikszt,  v^nq  üzkerta;  kumäle,  p^rsr,  ir  susipArdö 
änlrq  s^k;  jaü  dabär  jis  änt  vezimo  atsigule.  Atvaziflje  tryi 
küpczei  änt  \iSno  briko,  te  tur^jodaüg  brangiü  tavöni;  tflnr  sykiü 
täs  szlficzus  privaziävo  töki^  grabütg,  kumdle  nenör  päreit,  jis 
jei,  tik  szmikszt,  völ  vi^nq  uzkirto  ir  kumele  träcze  s^k  susipdrde, 
ir  jisai  aüksztynaiks  isz  tö  vezimelio  iszvirto,  jaü  ir  neg'^s.  Da- 
bär tä  küpczei  pribego:  Käs  tai,  käs  täv  därosi?  Jis  pasilftt 
neg^vs.  Tai  ja  ji  ^me,  uzsidejo  änt  to  vezimelio,  o  väns  vaziävo 
dabär  sü  jfl,  o  kili  sü  tä  brikü  |  vi^nq  kärczemq;  t^  sziflczq  ne- 
g^vq  i  bütq  inesze,  teipjaü  ir  szlfilas,  o  ja  ärklius  pasisz^rg  ir 
viskq  apsirüpine  i^jo  i  kärczemq  ir  eme  g^rt,  o  täs  szlflczus  pa- 
sik^l^s  islinko  |  stubelo  ir  palindo  po  sfilu.  0  täs  szinkorius 
turejo  labai  gräzic  dükteri,  ir  v.^ns  nä  tu  küpczu  i^jo  i  t^  stub^c 
ir  säko  tai  dükterei :  Parödyk  n)4  tävo  künq  iki  k^iiu ,  äsz  tav 
dfisiu  sziintq   döleriu.     Tä    dukt^    büvo  godi  änt  pinjgü  ir  parode 
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sävo  künq  iki  keliu;  küpczus  jef  paskaite  szlmtq  döleriu.  Dabär 
jis  bego  atgal  ir  vel  gere  ir  balavöjos,  ir  po  valandös  vel  ejo  j 
stubd^  ir  säke:  Parödyk  iävo  könq  iki  bämbos,  asz  täv  dfisiu  du 
szimlü  döleriu,  ir  ji  jäm  paröde  o  jis  jei  lös  pinigus  paskaite;  bet 
tas  szMczus  tai  viskq  mäte.  KApczus  atgil  i  stAb%  atb^go  ir  vel 
gere.  Dabär  täs  szlffczus  k^les  ir  fäs  anfis  i  stübq  iejo  ir  säke 
j^ms:  Ar  jus  zlnot,  k^  asz  maczaü  stubäe?  Szitä  kläse:  0  k4 
matei?  Jisai  säko:  Asz  maczaü  k&d  szinkoriaus  dükterei  vi^ns 
uzmok^jo  szimtq  döieriu  üz  k^  ji  sävo  künq  iki  k^Iiu  paröde. 
Dukte,  butö  bädaroa^  tai  gird^jo,  alö  mislyjo  nepäsakoj^s  visk^,  ir 
szaüke  t^  szlffezu:  Efksz  laükan,  at^jo  zmönes  szläftu  pirkt.  Kai 
jis  isz^jo,  ji  jäm  säke:  Nesakfk  k^  matei  ^  asz  tav  dfisiuszirntq 
döleriu,  ir  jäm.däve.  Dabär  jis  ib^g^s  I  stübq  säke  läms  küpczems . 
Käs  jüsu  p^r  tavörs  presz  mäno«  asz.  tik  tu  mazesniüju  szlö'tu 
\'^q  pärdaviau,  szimtq  döieriü  gavaü.  Dabär  jis  vel  säko:  Ar 
zinot,  k^  Stuböle  maczaü?  Szinkoriaus  duktö  paröde  sävo  kün^ 
iki  bämbos  ir  gävo  üz  tai  du  szimtü  döleriu.  Tä  mergä  dabär 
vel  t^  szMczu  szaüke,  käd  zmönes  nori  szlfftu  pirkt.  Kaip  jis 
4szejo^  tai  ji  säke:  Nepäsakok  k^  matei,  asz  täv  du  szimtü  dö- 
leriu dffsiuj  jis  pazadejo  tylet  ir  gävo  du  szhntü  döleriu.  Dabär 
jisai  vel  iej^s  i  slübq  säke:  Käs  jüsu  per  tavörs  1  Pirmai  gavaü 
üz  maziuk^s  po  szimt^  o  dabär  üz  didesniüju  vSoq  du  szimtü 
döleriu.  Tä  küpczei  säke  jäm:  Hes  mainfsim,  Imk  lü  müsu  t^ 
brlkei  sü  visu  tavorü  ir  ärklius,  o  mos  imsim  tävo  visk^;  alö  szis 
däre  lyg  käd  nenör  main^t  ir  säkö :  Käs  jüsu  tavörs  presz  mäno  I 
Dabär  ja  ji  eme  girdit  ir  ji  tek  czestavöjo,  köl  ir  maine.  Pasküi 
täs  szlficzus  tüjaü  atsigule,  o  tä  küpczei  padäre  zenkl^  ir  jäm 
ikiszo  i  delmöiiq;  tarne  stov^jo,  käddaugiaü  nevalie  atgaliö  main^t 
ir  potäm  vis!  atsigule.  Kaip-  änt  rytöjaus  atsikele,  tai  nor^jo 
szlffczus  sü  sävo  s/lü'toms  vazifit,  ale  tä  küpczei  tä  säke:  Jük 
mos' väkar  mainem.  Szis  vel:  Käs  tai  gäl  sakyt?  Tai  je  säke: 
Ir  szinkorius  yr  sve'tkus;  ir  t^  grumatäle  isz  szläfczaus  delmöno 
iszträkg  jäm  paröde.  Dabär  jis  säke:  K^  darysiu,  käd  girts  bü^ 
dams   sumainiaü  tai  sumainiaü;    ir  eme  t^  brik^,    pasikinkes  isz- 
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vaziävo  sü  ja  }  m^stQ  ir  üz  pus§  pinigü   pirdave  vis%    tavörq   ir 
arklius  ir  vezimq. 

Dabär  jis  pinigü  pilnas  dairesi  po  m^st^  ir  jminäie  aofidu 
sü  szlfltonois  atvaziffjent.  Te  küpozei  pasidarQ  töki§  kl^tk^,  no- 
sipirko  raudönu  kaspinäczu  ir  uzrtuszojo  int  -koznös  szlfflos  po 
kaspineliy  ir  täs  maziHkös  sukabino  apaczö,  o  diddses  aukszczaü. 
Dabftr  ilsiunte  v^ns  pöns  szlätu  pirkt  savo  sIüginQ  ir  töje  pri^jusi 
tv^re  nü  tu  mazüjuv^nq  ir  kläse:  Kaip  brangl  U  szlfita?  Szimt^ 
döieriu  üz  v^nQ.  Ji  paspiöve  ir  säke:  Ar  paiki,  jük  tik  püse 
gräzio  vertu.  Tai  t^  küpczei  ^e  inüszt  t^  slügin^  ir  j^  visaip 
n^kit.  Tä  slügine  parejusi  namö ,  pönui  päsakojo  kis  nosidave, 
ir  pöns  püts  nu^jo.  Jisai  nuej§s  üz  v^nq  didesniüju  nusilYÖr^s 
klase:  Kafp  brangios?  Szä  säke:  Po  dü^zimtü  döieriu,  Tai  täs 
pöns  säkß:  Jus  nörit  zmönes  prigit;  ir  äjo  pre  Tyriaasfbes  jfts 
apski|st.  Ja  bÜYO  pis  vyriaus^b§  nuval^ti,  iü  jäms  Vis|^  iteme; 
ärkli  bei  vezim^l}  pirdave ,  ir  jfi»  pasküi  palödo.  Kai  j6  iazäjo, 
sutiko  ja  t4  szificzii  ir  säke :  Kodel  tu  müs  teipo  prigavai  ?  Ansai 
atsäke:  Tai  jus  tik  nezinöjot  sü  mäno  tavorü  apsieit;  paUkil,  üss 
tff  vel  ateisiu,  pastovekit  cz6.  Tis  szificzus  ^o  i  vSnq  kircxem^ 
ir  däve  szlmt^  döieriu  szinkoriui  ir  sake:  Asz  pasküi  ateisiu»  o 
käd  isz  ir  daüg  iszkädos  padar^siu,  tai  tu  tik  nSko  nesak^k,  o 
kftd  äs2  noresiu  eit  szalin,  tai  asz  szvUpidams  kepür^  paaüksia 
ir  sakfsiu  ^käk  källs  ?""  tai  tu  sak^k :  VIskas  uzmokSta.  Potte 
sziffczus  nuejo  päs  äntrq  ir  päs  tröcä^^  sziakorii},  sü  jeis  teipojaii 
susznekejo  ir  j€ms  däve  po  szitntQ  döieriu.  Pasküi  jis  nuSjo  yÜ 
päs  tfls  kupczüs  ir  säke :  Eikszte,  üsz  jus  nörs  paczestavösiu,.  käd 
jaü  jus  n^ko  nelaimejot  üz  mäno  tavörq;  ir  jus  nusivede  |  phmii 
kärczemq.  Je  czö  gere^  balavöjo  ir  daüze  viskq,  alö  szinkorias 
tyi^jo.  Sziffczus  säko:  Ganä  c/onai,  eisim  ir  kitur  bandet  Isz* 
einant  jis  szvUpidams  kepürg  pasükö  ir  kläse:  Ax  uzmokäta? 
Szlnkorius  säko :  Viskas.  Dabär  ja  nuejo  i  äntrq  kärczemq ;  czön 
teipojaü  nusidave,  kafp  pirmö,  ir  teipjaü  nu^jo  i  tröczQ  kärczem^, 
ir  vel  teipo  pusidave.  Dabär  tä  küpczei  mislyjo,.  ta  kepüre  tai 
padäre  ir  norejo  sü  jflm  main^t  kepürems,  ir  yßns  jäm  siüle 
szimlQ  döieriu  predu,    ale  szis  säko:    Asz  kitaip  nemainäü,   kaip 
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kad  asz  tris  szimtüs  döieria  pr^du^änu;  kid  äsz  sü  itiäno  einü, 
taf  äsz  galiü  sucz^raut  k^  ir  kA  asz  nöriu,  m^  n^ko  nereik' 
moket;  ir  v^ns  nü  tu  trijü  jäm  däve  tris  szimtüs  d6Ieriu  pr^du 
ir  je  sumaine  kepurö^.  Dabjur  ja  atsisk^^re  ir  Ms  szificzus  namö 
parejo  päs  sävo  pac/.$.  Bet  sze  dabäreis  }  kärczem^  ir  teip 
dar;^s,  kaip  Ans  däre;  kepür§  pasüko  ir  kläse:  Ar  viskas  oz- 
moketa?  Tai  szinkorius  säke:  K&d  uzniekesit,  lai  büs  gerai  ir 
kai  ja  sü  geru  tai  nenorejo,  tat  gävo  pylös  ir  turejo  visk^  uz- 
moket.  Dab&r  iszej^  ja  susiginczyjo ,  v^ns  säke  i  pirm^i:  Tu 
negerai  padarei^  är  nematei  kid  ins  du  s;^k  sAko;  däk  tik  iii^, 
asz  genau  mokesiu.  Pasküi  nuöjo.  i  üntr^  kirczem^ir  leipo  pa- 
däre,  aljä  jems  ir  teip^jo,  kaip  pirmü.  Tai  treczisis  da  vel  sake 
k&d  täs  szläcztis  tris  sykiüs  süko  kepür§  ir.präsze  k&d  jäm 
kepürQ  dfitu.  Teip  je  iejo  |  treczQ  kärezernq  ir  dör^  kaip  büvo 
sznekäjc,  ald  jäms  Ai  konö  durniaü  ejo,  kaip  pirmä/  Dabir  je 
susitare,  käd  eis  t^  prigavikq  jäszköt,  ir  nuSjo  i  jonamiks.  Kai 
jis  jus  pamäte^  tai  jis  knt  lentös  atsigule,  ^me  äsztrq  peiii  pre 
sav^s  ir  jo  patl  tur^jo  drobülQ  Ant  jö-  uztSst«  Jo  pali  jaü  jfls 
lauke  saUke  ir  j6  Jüäse  jos:  Kür  tavo  v^rs,  täs  prigaviks?  Tai  ji 
säke:  Jaü  jis  gül  int  lentös  numirgs.  Dabär  ja  susisznek^jo, 
käd  jäm  vSns  da  nörs  ant  galvds  uzmf  ztu.  Kai  v^ns  ]äj§s  jäm  änt 
galvös  m^za,  tai  szis  jäm,  szniökszt,  sü  peiliü  vlskq  nupiöve.  Aid 
szis  n@ko  nesäko  ir  eina  laükaii ,  käd  ir  tinfis  prigätu.  Antras  ir 
da  teip  nores  padar^t;  eina  {  vidi|,  M  ir  jäm  teip  i^o,  kaip  pir- 
mutiniui«  Jis  iszej^s  teipjau  nSko  nesäko;  tai  ir  da  treczdsis 
ejo  uzm^zt,  ale  ir  jäm  teip  paslseke.  Dabär  ja  visi  bi  kules  bego, 
0  szitas  szlficzus  jäkesi,  käd  jäfs  teip  büvo  prigävgs.  Teip  jis 
bagöts  zmogüs  pastdjo.  >^ 

T 

« 

Apg  pafK^i  Äneq.    AuB  Kakschen.    K.  0 

Büvo  sykj  didei  neläbs  künigs  yenain'e  bazn^tkemy  o  godings 
be   gälo  be   kräszto,    ir  teip  dürns,   käd  päs  ji  nei  jöks  bernas 


')  In  der  schriftisprache  auf  gezeichniet,  wie  auch  die  folgenden. 
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isztrivöti  negalejo.  0  dabir  pdr  keli^s  mytös  toU  nfi  to  kAnjgo 
gyväno  v^ns  v^rs ,  tis  turejo  tris  sünus ,  du  büvo  iszmintingu  o 
v^ns  pafks,  Ancu  vardü.  Käfp  jaä  tiabdr  künigs  del  savo  ne- 
sv^tiszko  dumämo  paszäly  nei  jökio  bärno  negäYO  nörinl  ir  di- 
delc  älgq  siüle,  tai  v^ns  anü  sünu,  didel^s  algös  panüd^s,  §jo 
päs  künigii  parsisamdifti.  Künigui  tis  tjts  labaf  pätiko,  tiea  büvo 
didelis  ir  diiits,  ir  jffdu  del  algös  vdik  suUko,'  alö  künigs  prä 
der^bos  jäm  primine:  Katräs  Lsz  müma  veikiaüs  p^ksiva,  tai  täs 
tür  dfiti  isz  sävo  nugarös  iris  dirzüs  iszrezti.  Bemas  tflin  btivo 
pakajings  ir  mlslyjo:  Kid  ir  nei'vl^ns  völnies  päa  tav6  lieisz- 
trivöje,  asz  töks  drüts  kaip  mllzins,  äsz  tikt  isztrivösiu  ir  ne- 
p^kaiu.  P^r  Mörtynq  samdf t^i  b^m;  künigs  däve  pargab^nti  o 
t^  d^nq  büvovislab  gerai.  Antr^  d^nq  bävo  börnui  niddta  kämn 
kapöt;  jis  dirbo  kai  liüts,  petäms  priejus  ji  pavadino  v^lgyt.  Ali 
jäm  Yos  i  stüb^i  iz^ngus,  künigs  ir  atejo  {  szeim;^n8tab§  ir  aäke 
bi^rnui:  Dövai,  näszk  vafkei  laüka.  TAs  künigs  bütent  lur^o  Tai- 
kinq  nü  devyniü  mdtu  povisäm  nuszäszusi,  o  fäs  vaildns  közni| 
din  änt  p^tu  uzsigeisdavo  szikt,  tai  ji  b^rnas  tnr^jo,  kit^s  be- 
välgant,  laüka  iszn^szt,  o  tai  jis  teip  ilgai  tap^davo,  kol  pStos 
pro  szäli  büdavo.  Käip  dabdr  künigs  pülepe  vaikinq  isznöszt,  tai 
Dövas  börnas  ji  grazei  |  gl^bi  em^s  isziiesze  ir  daflei  |  iawejq 
patupino.  Täs  vaikinpalaikis  alö  sü  sövo  szikimü  teip  Ugai  därb^ 
tnr^jo,  köI  kiti  pavälge,  o  kaip  Dövas  ji  vel  äüiesze,  tai  yiskäs 
nü  stälo  büvo  atimta.  NevälgQS  talgi  po  p^lu  vel  kölmus  kapöl 
iki  velai  väkarq.  Antrq  d^nq  vel  teipjaü  nusiddve ;  Dövas  d^ 
vaikino  subines  v61  pätüs  praszpeliövo.  Tai  jis  prad^jo  pfkti; 
0  kai  tröczQ  d^nq  vel  teip  nusidave^  tai  jis  pradejo  bärtis  ir 
durnfit.  Künigs  iszgirdes  Dövq  berekaujenti  at^jo  |  szeim^nstob^ 
ir  säke  Dövui:  Ar  tu  pyksti?  Dövas  atsilepe:  Ar  völni§  nep^ksi, 
dirbt  turi  kai  arklys  o  dabar  jaü  trecz^  d^nq  pi^tu  negäuna. 
Gerai,  säke  künigs,  tu  zinai  k^  müdu  der^jova^  dük  szön  tävo 
nügarq,  asz  täv  tris  dirzäs  iszrösziu  o  tai  gali  eit  kür  atejei. 
Dövas  raükes,  raük^s,  al6  tai  näfko  nemäczyjo,  jis  turejo  ddt  kü- 
nigui der^täsius^dirzus  isz  sävo  nugarös  iszrezti.  Tai  sü  sävo 
plikä    nugarä   be    üidos   namön   paräjo   ale   n^ko  nesäke.     Potäm 
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anlräsis  brölis,  Vilius  vardüi,  nuejo  päs  känjgq  parsisaindyli.  Sü 
läm  künigs  t^  päcze  der^bq  padäre,  ir  jam  ^je  l;^g  kaip  jo  anäm 
bröliui;  namö  par^JQS  teipjau  nl^ko  nesäke  kaip  jäm  tikosi.  Dabär 
alejo  Ancas,  las  paikäsis^  pas  känigq  parsidamd^ti.  Antifdu  brölei 
mislyjo:  Käd  müdu  jaü  negalejovä  p&s  t^  nevidönq  isztrivöti, 
kaipgi  tas  paikäsis  isztrivös? 

Pirm^JQ  djl^nQ  Ancui  nü  därbo  prä  pi^tu  atejus,  künigo  sza- 
szälasis  vaikins  säke:  T^ta,  &sz  nöriu  szikt.  Kdnigs  söke:  Ancai, 
ndszk  vaikq  laüka.  Äncas  äm^s  vaikin^  \  glSbi  isznesze  ji  läükan 
\  üzvejc ,  0  kaip  jis  ji  vei  dtnesze  }  slubq,  tai  jaü  büvo  viskas  nü 
slälo  nüimta  ir  Ancas  turejo  älkans  pre  därbo  eiti.  Antrq  d^nQ 
änt  petu  vel  tä  pati.  Vaikins  vei:  Töta,  äsz  nöriu  szikt;  künjgs 
säke:  Ancai,  neszk  vaikq  laükan;  alö  Ancas  pagr^bes  bliüdq  sü 
valgiü  nü  slälo  ir  szaün^  r^kQ  dfinos  eme  vaikinq  }  glebi,  isz- 
nesze jl  laükan  ir  szal^  pasis^d^s  välge  sävo  pätüs.  Ale  kaip 
trecze  dt^n^  künigs  pälepe  vaikinq  laüka  ndszl,  tai  Ancas  vel 
eme  bliüdq  sü  valgiü  nü  stälo  ir  püsQ  kepalo  dfinos,  czüpt,  vai-* 
kinui  üz  plaukü  ir  säke:  Eiksz  szen  tu  rüpuze,  szaszbaudy^,  tu 
piktszaszi,  äsz  tavi^  nuszikisiu,  käd  tu  näkadös  daugiäüs  änt  p^lu 
nenoresi  szikt.  Teip  ji  üz  czupryno  nusitvergs,  käd  ir  nagai  i 
szaszüs  ikibo  iszsitarabino  laükan  ir  patupino  ji  i  tökie  v^ta,  kür 
vejes  tikrai  asztrei  püle. 

Vaikins  staigq  p^kilQS  mdldesi  Ancq  käd  ji  inesztu,  al^ 
Ancas  säke:  Nusiszik  b^nt  s;^ki,  tu  nevSrteli,  käd  daugiäüs  neno- 
resi. Vaikins  jaü  püse  sustip^s  r^ke  ir  bliöve  kal  vörszis,  bdt 
Ancas  säke:  Paläuk  kol  pävälgysiu;  o  kaip  büvo  pavälg^s,  tai  jis 
ji  inesze.  Ale  nü  tös  denös  vaikins  daugiäüs  änt  p^tu  szikt 
neuzsigeide.  Dabär  Ancas  galt^jo  pätüs,  kaip  pfflas,  prä  stälo  väl- 
gyli  ir  dabär  büvo  vislab  gerai.iki  paväsario,  käd  reikejo  i  laük§ 
eit.  0  künigs  turejo  käl^ ,  taijei  jis  pavölyjo  Ancq  änt  Jaüko 
nüvest  ir  parödyt  kür  jis  ärt  tür,  ir  säke  Ancui:  Eik  vis  kälei  päskuf, 
ir  änt  kuriö  stükio  ji  atsises^  tai  las  mäno  stükis,  t^  ärk.  Dabär 
kale  nevis  tesidgkeliü  b^go,  ji  ir  bilekür  szal^  kelio  bego  ir  per 
tvoräs  perszoko  är  pdriindo;  tai  Ancas  sü  sävo  jäuczeis  bega  sü 
zagre  vis  päskui,  o  jei  kür  jäuczei  tvörQ  negaläjo  suläuzyt,  tai  jis 
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täv  kenkic,  tcip  sünkci  reiV  n^szty  o  dar  jis  imsis  neküs  prövyt  o  i 
pläukus  p^szt.  AiUrasis  atsilepe:  Ar  tu  sapnCfji,  jisz  nei  mislyt 
nemlslyjii  tave  jpeszt.  J^mdvem  tdp  besibarant,  tikt  äsz  yel  tisi, 
0  tikrai  szaünei  kaip  jiKdu  isz  up^lio  presz  kilnq  aukszt^  lipo. 
Tai  tas,  kuri  äsz  ipesziau,  tikt  patekszt,  ävili  nü  peczü,  czüpt,  ansin 
i  pläukus  ir  jfidu  eme  pdsztis  ir  täk  dülkinos,  tek  dülkinos,  köl  tikt 
ganä  gävo.  B^t  kaip  ävili  pämete ,  täs  pakälniui  sA  manim  iki  i 
krüinus  nusirito  o  presz  krümq  kafp  atsidaüze,  taf  visas  suiro, 
ald  äsz  sveiks  pasilikaü  ir  {  t^  päti  krümq  isilind^s  t^^kojau,  kaip 
llgai  tudu  yigys  pöszis.  B^t  jfidu  besipeszdamü  kafp  paiiso,  Yel 
sutiko  ir  i3jo  t^  ävili  jäszköt.  Röds  jfidu  iszgrabiniyo  vis^  pa- 
kälri;,  ald  nei  ävilio  nei  medaüs  nerädo,  ir  tefp.nemenkaf  besi- 
püstydamu,  kafp  jaü  aüszt  pradejo,  turejo  namön  eiti,  o  asz  i» 
to  krümo  tadä  atslöjes  palikaü  Haskollj^  ir  dvär^  ir  tevq  ir  vis^ 
läbq  ir  alejaü  \  sz|  kOinq  Prüsijos  kür  dar  ir  dabir  tebesü. 

Api3  sdna  böbq  kytri^sn^  üz  velni§.    AuB  Kakschen.     K. 

Venam  k^me  gyvdno  jäuns  gaspaddrius,  täs  büvo  gräzi^  jäan« 
päczQ  v^des,  o  jfidu  ir  teip  labai  sutiko,  käd  näkad<)s  ir  nSkadös 
nei  köki  piktQ  zodöii  presz  kits  kitq  nepasisak^davo ,  b^  vis 
meilingai  pasipäsakodavo  ir  vis  uzstaün  buczfidavos.  Dabär  sfkj 
tröpyjos,  käd  v^Inies  apiink  keliäudams  ir  t^  jäunq  pörq  aplänke; 
jis  nemenk  nusid^vyjo  isz  tos  nemerfitinos  sändoros,  ir  bände  ta 
ard]^ti,  ale  jäm  nepasiseke,  käd  jis  ir  szeip  ir  teip  bände.  Kaip 
jaü  dabär  jis  ilgQ  c/.esq  noprösnai  vislab  pabändos  büvo,  tai  jis 
baisingai  sup^kcs  atstöjo  ir  spiäudydams  sävo  keliü  ejo.  Teip 
beeidains  jis  sutiko  s^iiq  böbq  übagais  beefnanczc;  \ä  ji  kläuse: 
Genti!,  ko  tu  teip  spiäudai?  Y^lnies  sudükes  atsiläpe:  Ak  ko 
kläusi,  jük  tu  mane  tikt  negali  gilbet.  Kodel,  atsilepe  böba,  ar 
tu  nezinai,  käd  mes  böbos  daüg  zinom  ir  iszmänoni;  pasisakyk 
tikt,  käs  täv  kenk',  räsi  galiü  ir  täv  pagelbet,  kaip  jaü  duug^ms 
pagclbejau.  Vdlnies  niislyje:  Ticz,  tä  senä  böba,  räsi  teip  gudri 
ir  bütu,  ir  jis  dabär  jei  visq  sävo  beda  pasipäsakojo  ir  »äke: 
Mislykis  sykj,  äsz  kone  püsc  inetu  isztupejau  sztai  sz^äm  kerne 
pre   tu   jaunävedzu,    kurifidu  teip  didei  sutinka,    ir  norejau  jfidu 
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kaip  nöris  supt^szdit,  al^  nSkaip  negal^jau,  ir  gmä,  kurgi  asz 
dabar  neperpykes  büsiu,  töki  ilgq  czesq  sugaisz<js  o  n§ko  neisz- 
taisQS.  Böba  jäm  atsilepe:  Tai  man  tikt  m^nks  szpösas«  czd  äsz 
täv  14  gärb^  padar^siu.  V^lnies  isz  to  labai  prasidzügo  ir  kläuse 
böbq,  k^  jis  jei  tures^s  däti»  Böba  atsilepe :  Asz  daugiaüs  iii^ko 
nenöriu«  kaip  tiki  pörq  naujü  v^zu  bei  pörq  nauju  zambriniu  kürpiu. 
Velnies  jei  tai  vislab  pazadejo  grazei  ir  drulai  padaryl^  dSti. 
Taip  pasisznek^jus  jfldu  pörsiskyre  ir  böba  atstödama  da  anäfii 
priszaüke,  k&d  jis  n^  pör  toli  nukeliaulu,  nes  ji  dar  «z^ndän  k^ 
aphlöinusi  isztais^s« 

Dabar  ji  nu^jo  (  14  k^mq  pis  t^  jäun^JQ  gaspading^  iä  tikt 
vänd  nam^  büvo,  v^s  änt  lailko  äre.  Böba  i  stüb^  iejusi.  pir- 
muczäus  daläis  meide,  0  t^  gävusi  pradi^o  visökiu  ni^knekiu  szvöi- 
nei  Zttünyt:  Ak  mäno  melöji  szird^te^  kökie  tu  tikt.  grazi  ir  ap- 
veidiesi,  tavovyrölis  rods  gäl  sü  lavim  isz  szird^s  pasidzaügti ;  äsz 
labai  gerai  zinaü,  kad  jüdu  grazei  sutinkata,  kaip  nei  v^ns  zmogüs 
visam  sv^te,  alä,  mäno  viszt^te,  mäno  dukrdle,  äsz  tav^  paniokisiu 
kid  jüdu  dar  geriaüs  sutiksta  ir  p^r  visq  ämzi^  nei  jöki  piktq 
zod^tj  nepasisak^sta.  Jaunöji  pati  dzaügesi  ir  melde  böbq  käd  ji 
jei  pasak^tu  t^  mökslq,  jaii  ji  j^  grazei  apdovanös.  Böba  säke: 
Ant  tävo  v^o  gaivös  netoli  nü  sükurio  yrä  vi^ns  zilas  pläukas,  t^ 
tu  jäm  turi  pagäl  galvq,  jäm  al^  nezinant,  nupiüuti,  tai  pasküi  jüdu 
pdrvlsq  jüma  ämzi^  n^  tikt  tökio  b^t  dar  didesniö  inöile  gyy<^si(a. 
Jaunöji  paU  mislyjo  tai  tesä,  ir  kläuse  t^  böb^  kaip  ji  tai  gsdi^tu, 
sävo  v^rui  nezinant,  padar^^ti.  Ana  säke:  Käd  tu  tävo  vyreliui 
petüs  nuneszi,  tai  tu  jäm  sakyk  käd  jis  sävo  gälvQ  änt  tävo  keliu 
padetu  ir  perpät^  pörsnaustu,  0  kaip  jis  büs  uzmiges,  tai  lü  isz- 
simk  bärzdskuti  isz  täszes  ir  t^  zilqji  pläukq  nupiäuk.  Tai  viskas 
jäunaijei  päczei  labai  patiko  ir  ji  böb^  gerai  apdovanöjusi  ir  pa- 
sidekavödama  paleido.  Böba  nü  Jos  atstöjusi  nuejo  dabar  änt  laüko 
päs  v^rq,  kür  jis  äre.  Läbq  d^n,  läbq  di^n  pütytel,  läbq  d^'n! 
Dekui>  dekui,  senut.  Teip  abü  pasiläbinusi ,  böba  m^lde,  käd  jis 
biski  apsistötu,  jük  räsi  ir  jautöliem$  reik'  praslkvapstyt;  jis  ir 
apsistöjo.  0  k^gi  nöri  senüte  ?  Ji .  säke :  Ak  mano  in^ls  vaiköli, 
mäno  szirdöle,  äsz  yos  galiü  täv  pa^  akyti,  teip  äsz  nusigändusi ;  ir 
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prad^jo  baisingai  rökti.  V]^rs  säke:  A\h  kfts  MTyr,  likl  lä  sakt^. 
Böba  dabir  rekdami  «äke:  Jüdn,  st  sävo  paczutö^-KnuiA,  labaf 
grazei  sutinkata,  alä,  &k  Dävö  apsaugdk,  ji  tav^  nör  papMnt  ir 
kitq  vdst,  kärs  datig  ba^otäsnis  üz  tav^ ;  isz  dabir  pis  j4  Iratii, 
0  tal  ftsz  visq  t^  baisf  b^  maczaü  ir  pat^aa.  Ans  smogds  in  Mf 
sznektös  nusigindo  ir  kläus6  böbq ,  bau  ji  nezinanti  kadi  ir  kafp 
jo  moteriszke  fai  nörinti  dar^ti?  Böba  säk^:  SzdndM  tat  pM 
kaip  ji  atndsz  p6tüs,  tai  taräs  bdrzdskuti  sävo  tin^,  d  M  ji  tiv 
sak^s  kid  pavälg^s  }  Jos  störU^  gälvq  pad^tai  ir  p^rpM;  p^r- 
snaustai,  o  käd  büsi  uzmig^s ,  tai  ji  läv  gür^  wxfiins.  Yfn.  iz 
tai  jeijei  grazef  pasidSkavojo  ir  paiadejo  j4  kllq  sfk  aiainei  ap- 
dovanöti;  ir  böba  dabär  toliaüs  Kjo  ikl  {  rugiAs,  jefb  csö  paai- 
slSpusi  isz  tölo  mat^u  kafp  tffdu  zmönes  int  p^tA  ptens«  Kafp 
jaü  dabftr  pätü  lafks  priSjo,  taf'pati  susidaböjo  vfro  bAradskn^  ir 
isidejo  i  sävo  iiszq.  Bdt  vjrs .  sä  didzA  nMinäsezu  pdM  esSso 
Uuke,  zinöti  norSdams  argi  taf  ir  vlslab  täsä  bAs,  k^  li  böba  Jin 
papäsakojo.  Jefjei  at^jus,  jfldu  apsikaMnasia  skanef  ptsibvciivo, 
kafp  paprätosiu  büvo,  o  dabir  jis  pasisKdo  pMa  vfilgyl;  Jim  pa- 
Tälgius  säke  ji  jäm:  Efksz  si^n  ir  dSk  siro  gArtSlq  f  mtao 
st^rblQ  ir  prasnäusk  p^fp^tf,  jük  nuvargaf  ikl  päl6.  Jis  taf  ir 
däre  ir  väik  d^jos  buk  m^gqs ;  nes  jaü  dabär  jis  nanndnid  tt»% 
<^sant,  k4  böba  jam  päsakojo.  Jij^  jatü  mislydama  jf  beml^gant, 
pamazi  bärzdskuti  isz  täszes  iszsiträukö^  jefb  jäm  zil^i  pMok^  to- 
sküslu.  AM  jisai,  kaf  nemägöjo^  tftjaüs  pajüto  ir  kafp  zaAa,  tikt 
sträkt,  paszöko  irdabdr,  är  ti  neroatei,  czikpty  jef  dz  gahröa,  mi- 
turq  nupl^szQS  i  pläukus  jel  ikibo,  o  dabär  pradSjo  |4  bafiei 
drask^t  ir  müszt  ir  dark^t:  Tu  nevidönka,  tu  razbäininkö,  ti  bi- 
stije ,  tä  galvzude ,  ar  tai  deltö  t&  tefp  pr^sz  man^  dSjeia  geri  ir 
man^  m^linti^  käd  man6  jfl  veikiaüs  gal^tai  nozud^ti.  Au  tiv 
dabär  parödysu  ir  uzmok^siu  käd  täv  daugiaüs  tä  vöbiisska  bai- 
s^be  i  misii  nepareis.  Ji  m^ldcfsi  käk  ji  tikt  gai^jo,  alä  taf  ntto 
nemäczyjo,  jis  jei  töI  sAdave,  köi  jäm  tikt  pakäko,  köl  jia  po- 
visäm  pailso.  Völnies  netoli  Az'akm^ns  susirSng^s  tfkojo  ir  pa- 
mätes  an4  skaüdii  muszimq,  supiöjo  f  ränkäi  ir  jfikAsi  äiaikiu 
balsA;    alö   potäm  jis   päts  pasikräte  tos  bais^^bes  ir  paaibiauriSjo 
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tos  böbos  buklystö,  sav^  mislydams:  Ziurökis  tiklai,  tä  böba  üz 
man^  pikt^sne;  bäskäf  zmönes  pre  visu  nelabfsczu  ir  bedü  vis 
y6lmq  kältin ^  o  vei,  tökios  böbos  kafp  daüg  daugriaüs  ir  piktesni 
nekiiutq  pacUro  äz  man^.  Pazadätas  vyz&s  bef  kürpes  jis  jei  ät- 
dave,  aU  jis  atsUiesze  bais  ilgq  kärti  ir  int  tos  güo  uzsimövQS 
j6s  böbai  priklszo  ir  säke:  Asz  negaliü  prä  tav^s  ärtitis,  tu  m^n- 
kinei  ir  man^  gal^tai  apmönyti  ir  apgauti,  jaä  td  dabär  pikt^^ne 
ir  bukl^sne  äz  man^.  Ir  kafp  and  atsieine,  jis  kärti  pasmö^^s 
kaip  szüvis  tefp  staigi  pab^go,  o  böba  sävo  keliü  ^jo,  besidzaüg- 
dama,  kid  ji  kytrösne  büvusi  üz  völni^  ir  käd  jis,  del  jos  bäime 
gäv§s,  pab^go. 

Ap^  räzbäininkas  ir  smäkai  pazad^tq  princös^.    Ans  Kakschen.  K. 

V^ns  tgvs  tur^jo  süni|  ir  dükteri,  o  kaip  jfidu  uzäugo,  abü 
töke  netikelei  ir  nekläzados  pastöjo ,  käd  V6\8  abüdu  tur^jo  pa- 
var^ti.  Pirm  iszeinant  sunüs  susijdszköjo  tSvo  läzdq,  kuri  lökj 
macnüm^  tur^jo,  kftd  j^  v^s  {  rinkq  '6mq8  präsz  kitüs  zmönes 
iszköldavo,  tai  an^  kaip  perküno  nuremti  stov^jo»  kid  nei  köjc 
nei  rinkq  pajädjt  negalöjo.  0  dab&r  j£fdu,  bröiis  ir  sei»fi,  keliävoi 
nezinödamu  nei  kür.  Träcz^  d^9  jfida  parejo  {  gir^,  ir  jaü  dab^r 
büvo  labai  iszAlkusia.  Pavakarä  jfidu  pamäte  zibur^l}  isz  tölo  ir 
nu^jo  {  t4  bütqj  b^t  tamö  tikt  sönqbobüt^  terädo,  tos  jfidumälde, 
kid  ji  jSmdvämk^  nöris  välgyt  dfitu.  Bobütö  isz  pirmo  nenor^jo, 
alö  kaip  jfldu  j^  labaf  mdlde ,  tai  ji  j^rndvem  itneszö  blski  dtifnos, 
ö  potäm  ji  säke:  Dabir  lürita  eit  greftai  pasisl^pt,  nes  isz  turiü 
dv^lika  sunü,  o  tä  visi  razbäininkai ,  kafp  tS  parefs  o  jüdu  cz^ 
ris,  tai  ja  jüdu  ir  uzmüsz.  Bdt.szffdu  uzsleme  sü  ik  sent^je  pä- 
sakotis,  ir  sztai,  nd  llgai  trüko,  an$  Tjm  Ir  parejo.  Kaip  tikt 
szfldu  pamäte,  säke  vyresn^sis:  Tai  pär  visq  d^nq  nSko^nuztrö- 
pyjom,.  0  sztaf,  dabär  müms  ^i  namüs  at^j«».  Pirmuczäus  ja  \1s, 
sävo  giv^as  i  szäli  pad^jo,  potäm  nusiviiko  sermegäs,  ir  tä  senöji 
bobüte  j(^ms  vakar^Q  änt  stälo  uzdöjo.  Po  vakart^nes  vyrüsnysis 
sz^mdvem  säke:  Gerai,  käd  jüdu  szön  at^jota,  dabär  lürita  mirti. 
Bröiis  säke:  Käd  jaü  mümdväm  tnip  zadäta,  taf  jaü  jüms  ir  pasi- 
dfidava,    dar^kit.,  kaip  jus  nörit.    Tai  täjaüs  «v^ns    ätnesze  dideij 
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klücii}  ir  dabär  je  tärp  sav^s  susitare  katr^  pirmA  zudfsq.  Brölis 
siike:  Gälit  ir  man^;  o  kaip  jis  taf  pasäke  ir  razbäininkai  prisi- 
tafse  ]i  prä  klüciaus  pririszt  ir  kirtiks  bf]§  nnslszveitö,  taf  jis 
g^eitai,  czüipt^  sävo  läzdq,  kuri^  po  pabälk«  büvo  pakisz^s,  isz- 
siträuke  ir  j^präsz  razbäininkus  iszk^le,  taf  an^  kaf  negyyi  stov^jo 
ir  nef  jAdjt  negatöjo  jüditis«  .  Dabir  jis  jäs  ^m^s  \Bn^  po  klto  Ant 
to  klüciaus  sü  jü  paczü  b^Ie  gälvas  nuklrto ;  alä  paskutiniam  gtflvq 
nenukirto,  bat  tikt  (  sprändq  ikirto.  Ant  rytöjaus  jis  ^jo  j6  viste 
stubäs  pärziureti«  Pirmöjo  büvo  püczku,  pistüliu  ir  szöblia  soka- 
b{tu;  antrö  visökiu  drabüziu;  treczö  daüg  pinigü;  ketvirtö  lavönii, 
o  penktö  tu  lavönu  gälvos  i  s^q  änt  g^mbiu  pakabftos.  Dabir 
jis  äme  0  anäfs  razbäininku  lavönus  ir  {  lavönu  stübq  su^lko,  b^t 
jü  g^Ivas  teipjaü  änt  g^mbiu  sukabin^jo,  o  lavönu  stübq  sü  dldele 
spynä  uzraklno.  Yidürdäny  jis  uzsikabin§s  püczkq  gjo  {  gir§, 
k(^i  nörjs  paükszti  nusiszäut  käd  mesös  tur^tu;  al^  iszefdams 
söserei  säke:  Tu  gali  dabär^  köl  asz  sugrisziu,  jefb  täv  czSsas 
nepailgtu  p^r  visäs  stubäs  eiti,  czö  tu  risivisökin  puikiü  drabüziu 
ir  pinigü,  gali  apsired^^t,  kaip  täv  geriäus  patiks,  alö  i  t^  stübq, 
kuri  sü  didöje  spynä  uzrakita,  f  t^  neik.  Kafp  dabAr  brölis  isz- 
äj§s  büvo,  taf  jij^  cz^sq  bepral^idzent  ^jo  stubäs  paziur^t,  ir  at- 
^jusi  {  drabüziu  stübq  pasijäszköjo  puikiäusius  drabuziüs  ir  tafs 
apsir^de,  ir  nemdnk  ger^jos  tä  visA  gräznä.  B^t  dabir  ji  tikt 
negal^jo  .iszk^st  ir  i  an^  uidmfßlyq  stüba  efti;  alö  tikt  vos  ji 
duris  atdäre,  taf  ans  razbäininks,  kuritlin  gälvq  nenukirtes  büvo, 
püsgyvis  pasilikes  ir  prä  düru  prireplöj§s^  tikt  czüpt,  jef  üz  kleidös 
ir  j^  tefp  drutaf  lafke,  käd  ji  nfl  jo  nagü  iszsikliudfti  negal^jo 
ir  ji  jäm  Ant  v^tos  atsiklaüpusi  lur^jo  pris^t  jäm  nü  aükszto 
zoliü  nun^szt  ir  ap^  sprändQ  apd^t,  taf  jis  iszg^ses  ir  potäm  jis 
j^  v^s^s,  taf  ji  pastösenti  tökie  ziupöiie,  kafp  didzänsie  dvaronki; 
al^  ji  ir  turejo  pris^kt  sävo  brölliii  ap^  taf  n^ko  nesakf  t.  Ji  tai 
vlslab  pasizad^jo  ir  tfljaüs  anü  zoliü  atnöszusi  jäm  ap&  käklq 
apriszo,  ir  jäm  tfljaüs  büvo  geriaüs. 

Brölis  isz^JQS  ir  szaünq  hämpq  gires  apsükes  uztröpyjo  züikj, 
ir  greftai  püczkq  iszt^s^s  nor^jo  ji  nuszäut;  atö  zuikütis  pr6sz  ji 
atsikrefpes  säke:  Äk  bönt  neszäuk  man^,  Asz  täv  kitq  sfk  rAsi  ir 
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galiü  ant  gdro  büt;  teip  jis  ji  ir  neszöve.  Tai  züikis  jäm  däve 
mazq  szvilpükq  ir  säke:  Kad  tö  sü  tum  paszvilpsi,  tai  äsz  töjaii 
päs  tav^  büsiu;  szitq  szvilpükQ  jis  parsindsz^s  popabälke  pakiszo. 

Kaip  brölis  paräjo,  tai  sesfi  dejos  nusiininusi,  ir  bröiis  j4 
kläuse:  Käs  täv  kenk'  sdsel,  tu  man  teip  smutnä  ir  povisäm  ni 
mundrä  iszziuri.  Ji  atsilepe:  Man  tefp  nesmagü,  kid  lü  man  galötai 
viik^nes  p^o.  parndszt,  tai  äsz  t^  gärczau  ir  man  räsi  smagiaüs 
bütu«  Bot  tai  ans  püsgyvis  razbäininks  büvo  jei  isäk§s,  käd  ji 
sävo  bröliui  sak^tu  kökiu  daiktü  jis  jei  tur}S  parüpint  int  svei- 
kätos,  käd  ji  pasküi  jäm  täs  gatötu  dfiti,  tai  jis  umai  iszg^s^s« 
Brölis  äntrq  d^q  änt  raedzökles  iszäJQS  daböjo,  k^d  jis.  zindancz^ 
vilk^§  tröpytu  o  jis  ir  uzejo  v^q ,  akaröt  jaunikiüs  sävo  be- 
zindant;  tai  jis  püczkq  iszt^s^s  noräjo  j^  nuszäut.  Ale  vilk^ne 
sake:  Ei,  neszäuk  man^,  äsz  täv  kitq  s^k  labai  galiü  änt  gero 
büt;  ant  to  zödzio  Jis  paklüso  ir  neszöve,  tikt  '6jqs  jos  p^no  pa- 
similzo  ir  t^  sävo  söserei  pämesze  gerti,  b^t  ji  t^  pi^n^  däve 
razbäininkui.  0  vilkihie  jäm  dar  ir  däve  mäz8[  S2svilpükq  ir  säke : 
Käd  tu  sü  tum  paszvilpsi,  äsz,  täjaücz^  büsiu;  täszvilpükq  jis  par- 
sineszes  vel  po  pabälke  pakiszo. 

Antrq  d^nq  sesfi  vel  nusiminosi  iszveizd^jo  ir  kai  brölis  j^ 
kläuse  käs  jei  k^nk',  tai  ji  säke:  Hän  teip  nesmagü  ir  nei  patl 
nezinaü,  al^  käd  man  gal^tumbei  liut^nes  pSno  pamöszt,  tai  man 
bütu  geriaüs.  Tai  brölis  vel  iszSjo  änt  medzökles  ir  vöik  rädo 
jaunikiüs  bezindanczQ  liüt^n^;  a16  tä  vel  teipjaü  säke:  Ei  neszäuk 
man^,  äsz  täv  galiü  labai  änt  göro  büt}  tai  jis  pri^j^s  j^  pamilio 
ir  ji  jäm  teipjaü  däve  mäzq  szvilpük^,  sak^dama:  Käd  sü  tum  pa- 
szvilpsi, tai  äsz  töjaü  päs  tav^  büsiu.  P^q  parnösz^s  ätdave 
söserei,  o  ji  slapczei  razbäininkui.  Sökancz§  d^nq  ji  vel  l^g 
teipojaü  smutnä  dejosi  ir  uzsigeide  meszk^nos  p^no.  Ir  to  p§no 
jei  brölis  parüpino;  ald  jäm  vel  teip  atsi^jo,  kaip  ir  sü  anais 
zverimis  ir  vel  szvilpiU^q  gävo,  kuri  jis  ir  po  pabälke  pakiszo. 
Dabär  jis  tur^jo  keturis  svilpuküs. 

Bet  ans  razbäininks  visüs  tüs  zveriü  p^nus  iszger§s  povisäm 
sveiks  pastöjo;  o  änt  rytöjaus  jis  anksti  päs  sz|  (  stübq  atSj^s 
säke  jäm,    käd  jis  tui^s  dabär  mirti.    Szis  atsUäpe:   Jei  jaü  äsz 


—     i66     — 

turiu  inirti,  tat  äsz  jaü  ir  nöriu  pasidffti.  Sesff  ir  aigjo  ir  siro 
bröliui  pasisäke  käd  ji  dabdr  razbäininkq  vöseuti,  nes  ji  jäm  pasi- 
zadi^jn  ir  nfl  jo  atsisvdikinti  nor^jo.  AU  jis  neatsisTäkino ,  btt 
stüme  j^  nä  sav^s.  Ai^  pirm  jäm  gälvq  kni  klüciaas  refkienl 
deti,  säke  jis  razhaininkui :  Äsz  dar  norSczau  iszsimdhti  sü  szeb 
szvilpükais  pasiszvilpit;  ir  kafp  jis  läng^  ateivgr^s  pradSjo  acidipt» 
taf  tfljaüs  an^  visi  zv^rys  czA  büvo  ir  jis  jfis  ini  razbäininko  ni- 
siünde ,  taf  tfljaüs  jis  büvo  {  sUikiüs  ir  stukeliüs  safll^ssyts.  Btt 
jis  däve  ir  sävo  s^serj  sudrask^ti,  kftd  ji  teip  nevänilif  prßsx  j( 
büvo  pasi^lgusi. 

Potäm  jis  vSns  czon  pasilik^s  mlslyjo:  K^  isz  czmi  veiksia 
täm  razbaininku  butö  ir  szio  girio  tefp  atstü  nfl  visu  zmohiA;  min 
jaü  povisäm  nerainü.  Jis  taigi  päsikSI^s  suslszvilp^  sävo  zrörte  ir 
keliävo  i  sv^q.  Jäm  jaü  netoli  nfl  gir6s  kräszU)  Ssant,  tröpyjo 
jis  dvi  angis,  kur^dvi  sü  tökiu  inirtimü  pöszes,  käd  pallsusios  pa- 
silsejo  0  potäm  vel  prad§jo  pösztis,  o  taf  kelis  kartds.  Böl  jMvi 
teip  besipeszdamos  büvo  skaudkigai  snsidräskiusios ,  kftd  büvo 
baügu  ziuret  ir  jis  mlslyjo,  j^dvi  tfljaü  atliks.  Aid  kafp  jaA  jSdvi 
sävo  peszimq  nübaige,  tat  prislinko  prßv^o  krümo  ir  nfl  to  pra- 
d^jo  läpu  nusipd^zt  ir  koinäänt  sav^s  uzsidSt;  ir  sztaf,  äbldvi  tfl- 
jaü vel  büvo  svefkos.  Nfl  tos  labaf  minStinos  v^tos  jis  sA  sävo 
zverimls  i  töiimq  mSstq  nukeliävo ,  kursaf  püsQ  apgrirnzd^i  büvo. 
Cze  jisai  i  v^nq  kärczemq  }öj§s  pasigan^ti,  nfl  to  szinkoriaiu  pa- 
t^re  käd  po  trijü  denü  paskutine  princöse  to  karäliaus  bflsenti 
nfl  smäko  isznesziä;  bot  jef  käs  j^  galöta  nfl  smäko  atvadflü,  M 
täm  ji  fir  päcz§  tdksenti  ir  po  karäliaos  galvds  karai^l;  vis^ 
paveld^ses  ir  karälium  pastösQS.  Szis  vfrs  tfl  pamislyjo  kAd  jis 
t^  smäkq  sü  sävo  draugafs  galStu  ivefkti  ir  del  to  sü  jeis  apö  t^ 
dai^kq  susisznekSjo  fr  j8  drutaf  tikSjo  smäkq  iveiktL  Tis  i^iIb- 
korius  dabär  taf  karäiiui  pränesze  ir  karälins  däve  sz{  svöttmqji 
v^rq  tfljaü  päs  sav^  pakv^sti,  ir  nfl  jo  patffs  pat^^s  käd  jis  nöris 
sü  smakü  kariäuti  ir  jo  dükleri  iszvadfiti,  didef  sü  visä  sävo  glmine 
dzaügesi*  Kafp  treczd  dänä  atäjo,  taf  jäm  karälins  däve  apsired^t 
szärvu  ir  smarkiüs  ginklüs  jäm  priteik^,  kafp  tikrtfm  kärzygioi 
pflias.    Tfl  po  püsryczu  princ6s§  iszveze  szaI6  m6sto  int  pasklrto 
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plecaus,  o  ne  po  ilgu  atöjo  ir  svetiinftsis  v]^rs  sü  sävo  zverimis 
ir  pasisedo  szald  princ^ses  int  kräses,  läukdams  sm^ko  /itlekient. 
Alö  visas  mSstas  nusimin^s  tikt  drebejo  beläukdami,  kafp  dab&r 
nusidfis.  Ant  devyniü  zSgoriaus  pirm  pätü  isz  tölo  büvo  niat^t 
läpsnävimas  kaip  zaibü  ir  uilmas  kaip  kökio  sztürmo;  tai  büvo 
ünoma,  käd  smäks  jaü  äüek'  ir  nö  toll  yri.  B&i  svetimisis  v^ras 
jaü  ir  tot  kovös  gätaYS  büvo  sü  aävo  draügkaniveis ;  o  smakui 
dabär  art]^n  prilSkus ,  tai  jaü  vis  venl  ugnSs  stulpai.  isz  jo  nasrü 
isflSjo,  nes  tis  smäks  büvo  devyngäjvis.  Al^  kaip  jaü  jis  äni  z6^ 
Qies  nusiiäido  ir  prä  princ^ses  prisi^ut  norejo ,  kid  j^  sü  sävo 
baisingais  nagais  nutv^r^s  nösztusi»  tai  tä  vis!  zvSrys  kaip  tikt 
priSjo  ptösze  ir  dräske  smäkq,  o  vjrs  sävo  smarkiü  kärdu  jäm 
gälvas  zem^  kirto.  Telp  szlta  iszgqstinga  kovi  jaü  konö  tris 
stündus  büvo  trükusi  ir  smäkas  täpe  pdrgaletasj  ald  nfi  to  bafs 
sünkio  kovöjimo  sze  visi  teip  büvo  nuUs§,  kftd  karzygj^  devintqJQ 
gälvq  tikt  iki  i  püs^  ikirto  ir  vos  tek  sylös  tetur^jo,  isz  smäko 
galvü  lezuviüs  iszpiäuti  ir  pasikavötL  0  dabdr  ja  visi  teip  nuvdrg§ 
saldiei  uzmlgo.  Bot  princ^se  isz  dldzo  dzaügsmo  täjaü  savo 
äukso  zSdq  nfi  sävo  pirszto  numiövusi  uzmövä  t4  int  kürzygio 
pirszio,  kurj  ji  dabär  pör  sävo  iszväinytoji  ir  jaunlki  didei  üz 
viskq  garb^  laike.  Tim  tärpe  karäliaus  kell  tamai  at^jo  int  to 
pläcaus  pazimrSt  ir  rädo  smäkq  p^rgaletq;  ja  pavyd^jo  svetim^jam 
t4  dld^  gärbf,  kuri^  jis  dabär  ig]^s§s  ir  tfljaü  susitar^  j{  be- 
m^ant  uzmüszli.  Tai  ir  nasidave.  Princ^se  tai  nenoröjo  p^rleist, 
ald  szä  säke :  Kid  tu  netylesi,  mäs  ir  tav^  uzmüszim,  tod^l  geriaüs 
pasillk  gyvä.  Ir  vyriäusysis  karäliaus  tirnas  säke  princ^sei:  Dabär 
tu  turi  man^  pdr  sävo  iszgelbetoji  iszpazlnti  ir  pör  sävo  v^di  lai- 
k;^tL  Tai  ji,  är  norejo  är  nenor^jo,  tur^jo  isz  prSvartos  dar^ti  ir 
pris^ktL  Kaip  tai  viskas  büvo  atllkta,  taii  ja  greitai  Iszkase  dübq 
ir  an^  kärzygi  czonai  päkase.  Dabär  ja  sü  puikiö  muzikä  ir  sü 
didele  linksm^be  i  mBsU^  iträuk^,  kür  köznas  \Bns  art^n  vörzesi, 
princ^s^  pasv^ik|t* 

.  An^  zverys  iszmägöj§  ir  pasilsSjf  nSko  nerädo  ir  nezinöjo 
käs  nusidave.  Köznas  Sjo  sävo  keliü,  nes  teip  jü  pönas  jäms  büvo 
pirm  uzmSgant  säk^s,   ale  ir  tai,    käd  ja   po   trijü  motu  vel  änt 
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tosv^tos  susirästu.     Po  trijü  motu  tai^  ir  karälius  prisitaise  sävo 
dükterj  apvdsdit  sü  jos  iszgölbetoja ,    b^t  princdse  büvo  labai  nu- 

m 

liüdusi  ir  n^ks  tat  nezinöjo.  B^t  v^nczavönes  d^nQ  karalius  büvo 
änt  tos  paczös  dänös  stätcs ,  kuriö  smdks  büvo  p^rg-alets.  Ant 
tos  denös  taigi  susibögo  visi  an^  zv^rys  ir  cz^  j^ms  tu  labaf  dy- 
vinaf  atsidave.  Meszkä^  labaf  geräs  üslös  tur^dama,  tä  ozsffde 
kür  lavöns  gül  ir  s^ke  sävo  drangäms :  V^ykit  manim ,  czonaf 
gül  müsu  pöns  päkasts,  käs  nörjs  jf  üzmusz^;  if  sztaf,  tfljaü 
ineszkä,  liüts  bei  vilks  sävo  letenomis  eme  käst,  o  züikis  vfttq 
lur^jo  laik^t.  Nilgai  trüko,  tal  büvo  lavöns  iszkasts  ir  visl  pazino 
sävo  pönq;  al^  je  büvo  vis)  nusim)n§.  Ticzte,  säke  zarkütis,  ist 
atsimenu  nü  anö  indto  tu  gajü  läpu,  kur^  t^dvi  sustp^sznsiesles 
angis  tefp  staigä  iszg^de,  t€  müsa  pönui  ir  gäl  mäczytt;  ir  taf 
säkes  kaip  zaibs  ätstöjo  ir  nub^ges  prä  anö  krümo  täk  läpu  sn- 
sipesze,  kek  jis  mislyjo,  käd  gand  büs  lavön^  apdedin^t,  ir  pöra 
stundänris  neprab'ögus,  jaü  jis  büvo  sugrfz^s.  Dabdr  je  greftai  tfls 
lapüs  ^m^  lavönq  sü  tais  apdSjo  ir  nilgai  trüko,  taf  jis  v^l  atgljo 
ir  atsigäyes  säke:  Kdm  man^  pabüdinot,  isz  teip  säldzei  mögöjan. 
Bot  vilks  täre:  N^  tefpo  m^ls  pöne,  tu  nemägöjei,  b^t  bavaf  nu- 
mlrcs,  sztaf  dübö,  isz  kurios  mos  dabär  tav6  iszkasem.  Dabdr 
ja  susitare  visi  eit  f  m(!stq,  ir  tröpyjo  f  t^  päcze  kdrczemq,  kür 
an^  möt.  Tasaf  szlnkorius  al^  nepazlno  ji  ir  kafp  jaü-  väkars 
pastöjo,  taf  szlnkorius  säke:  Ak  kdd  mos  szf  väkar^  nfi  kariliaos 
stälo  k^  nörs  gäutumbim«  nes  karäliaus  dukte  sz(\nd6n  svtftb^ 
szvencze  sü  tu  v^ru,  kürs  jö  pirm  trijü  motu  büvo  nü  smäko  isz- 
göIbeJQS.  Szis  v^rs  atsiläpe:  Taf  man  tikt  menkl  daiktaf  nA 
svötbos  vdigiu  ir  ggrimu  giluti.  Szlnkorius  mislyjo  taf  neft;  ir  jfida 
del  to  prad^jo  ginczytis.  Potäm  ginczc  nubafgt  nori^dämu,  susi- 
azino.  Tadä  iszsipräsze  svetimäsis  isz  szinkoriaus  pöpßro  bef 
tlntos  ir  suräsze  gromat(5Ie  iki  princöses  ir  t^  parlszo  zuiküczui 
po  kaklü  ir  l^pe  t^  princösei  nun^szt.  Zuikütis  vos  n<^vos  gal^jo 
i  stübQ  del  dideles  daug;^bes  sveczü  isibriäut,  o  ir  potäm  jis  tur^jo 
ilgai  tykinet,  kol  jis  pre  princöses  prisigävo;  al^  kafp  tikt  jis 
pri^jo,  taf  jis  princösei  tAjaüs  sü  pirmutinioms  köjoms  ünt  käliu 
uzsikabmo  ir  gälvq  vis  aukszt^  k^le.    Princöse  jffm  besidzaügdama 
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ir  uzt^myjo  gromnt^le  po  kaklü,  ji  tfijaüs  j^  nuriszo  ir  rado,  käd 
jefjei  Xä  gromat^le  rasz^ta»  Stafgei  ji  t^  atpl^sze  ir  skait^^dama 
rädo  käd  jos  tikräsis  atvadfitojis  gfvs  ösqs ,  ir  tfijaüs  ji  pilepe 
tarnäms,  käd  käs  greiczäusei  nü  visökiu  vAlgiu,  pecz^nku  ir  v^o 
i  14  ir  i  t^  kärczemq  nundsztu.  Bdt  ir  princ^se  pati  isz  tos 
ad^nos  labaf  linksmA  pastöjo;  o  szis  svetimisis  yiss|  laz^bs|  sA 
szinkoriüm  dar^^tq  laim^jo  fr  jäm  säke :  Kitq  s^k  nesikes^k  htz|tis. 
Princdse  ild  pot^  g^eftai  iszsimlslyjo  kafp  ji  s^vo  atvadfitoji 
gal^tii  {  svötb'q  atg^uti.  Ji  todSl  t^^lomis  pre  Bävo  tevo  priejusi 
jäm  s^ke  buk  labal  bagöts  gfrövs  to  ir  to  karczemö  näkvinöj^s, 
är  jis  j{  nenor^tu  ir  {  svötbq  pakv^sti.  Karälius  tai  tfi  apsöme  ir 
greitai  sävo  garbingiäusius  tarnüs  |  an^  kdrczemq  nüsiunte  t4 
SY^tim^ji  grövq  pakv^sti;  szis  ir  nesidave  ilgai  maki^tis  ir  ejo, 
ir  jo  zv^rys  draugd  sü  jAm.  Ant  karilliszko  dväro  jäm  uzeinant, 
karalias  däve  töki§  dldelQ  fnuxik§  dar^t,  kftd  vis'z^me  dreböjo  ir 
labaf  garblngai  prieme;  al^  jis  ir  iszsimelde,  kftd  ir  jo  zvörys  sü 
jüm  gal^tu'draug^  büt,  nes  jis  jfis  ti  vislab  didzö  garb^  laik^s, 
kadängi  ja  jäm  daüg  g<^ro  padäre,  ja  n^kam  n^ko  nedär^s^.  Ir 
karälius  taf  mal  pav^Iyjo.  Princ^se  töjaüs  t^  v^q  pazino,  käd 
täs  j6  nü  smäko  iszg^lbej^s,  o  jis  j^  ir  pazino^  alö  jädu  d^jos 
svötimu  ir  povisäm  nepasizfsta.  Kafp  jaü  dabär  grövs  pusätinai 
äpsisvdtines  büvo ,  ^  nor^jo  jis  zinöti ,  isz  kür  v^d^s  ir  kafp  susi- 
vedims  prasid^j^s  ir  kafp  taf  vlskas  atsSjo?  Taf  jäm  tüjaüs  viss| 
läbQ  nülataf  papäsakojo  ir  jis  pag^re  y'6d\  kafp  didel]  kärzygi, 
b^t  ir  klänse,  bau  jis  ir  zenklü  tür  nü  to  smäko.  Bejd,  atsiläpe 
visi  ir  tüjaüs  visos  dev^ios  gälvos  büvo  ätnesztos  parödyt 
Grövs  nusid^vydams  täs  gälvas  paziurejo,  o  v^q  nusitv^r^s  säke : 
Reik''  s^kiv^ai  ir  {  nasrüs  pazinr^t;  b^t  jis  nerädo  läzüvio  vidüi 
ir  säke:  Alö  man  d^vai,  jük  ndra  Ißzüvio,  Ved^s  ir  sveczei  at- 
silepe,  käd  smäks  b£  läzüvio  ^sqs^  bot  grövs  säke,  käd  taf  ne- 
gälims  däikts;  visi  gyvi  sutv^rimai  türj  tur^t  läzüvi.  Isz  to  v^ni 
mlslyjo  szefp,  kiU  tefp.  Ant  gälo  säke  grövs :  As^  nöriu  daböt  täm 
ginczui  gälq  padar^t  ir  taf  pasäk§s  isztränke  visüs  dermis  läznviüs 
isz  delmöno  ir  jus  vis^ms  rödydams  säke:  Paziur^kit  tAs  läzuviüs 
bau  je  ni  smäko  bütu  ir  nörim  v8n%  {  nasrüs  ikiszt  är  jis  nepritiks 
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ir  Ar  nerteim  nasrib  g^nnirio  gald  läzivi  iizpUut^.  Kaip  j&  tai 
där^,  läzüvei  visl  labai  grazei  ittko  ir  nei  vSds  negalgjo  abejdi, 
kM  tai  ni  smäko  läiAi^ei  tikt  koäiäiii  büvo  <hfbAr  labai  didell 
d^ai  iaz  Utr  tia  svetimteit  grdva  (As  leiuviAs  giyqs.  Ved^a  bei 
marti  o  ir  gröys  gank  geraf  zinöjo  ir  v^dzui  dabir  ja6  poviatm 
neramA  pastöjo  apUnk  sürdij  nes  jia  iinöjo  kirfp  aü  tt  aoiiko 
apgalgjimn  büro  ataäjf .  B^l  dAr  didäsnis  naaidfvyjima  rAdpai  kaip 
gröYS  zMq  isssSm^a  paröde,  knri  jim  princäae  and  dtod  bAvo 
dovanöjusi  kaip  sinäka  bAvo  pdrgaleta^  ir  milAe  sveciüa  kftd  j6 
U|  z^d^  paziur^tu  baA  nepazintu  kenö  jis  bütu»  Vial  ydik  rädo 
princdsea  virdq,  knri  äukiskalia  t4  z^d^  nulSdams  bAvo  iazkil^a  ir 
aäke:  Tal  marczda  princdaea  zSdas;  o  kaip  ja.  t4  z^d^  mArezei 
prldavö;  jeib  jijS  ir  ji  paziur^tu  ir  t^  Yisq  d^nui  dal^kf  ir  po- 
viääm  niazmAnoinq  nusidäviin^  iazpäsakota, .  tai  ji  sA  labai  dldelia 
ir  linkaminga  balaü  azaüke:  Tai  mAno  zSda  o  täs  v^ra,  kAra  j| 
tor^jo  laf  dabir  yrA  mäno  tikr&ais  jaunikis ,  \is  inan^  nft  amAko 
atvadävo,  aztai,  aü  szeis  aAvo  zverimia;  ir  pribSgusi-ji  aieiUngai 
apsikabino  ir  pabuczävo  ir  dabir  abü  isz  dzaügamo  TÖrkö.  laz  to 
▼iai  sveozei  ir  karälius  jaü  jü  nuaid^vyjo  ir  ilg)  T(Uand|  nei  vSos 
nei  zödi  nekalböjo  o  karälius  kafp  perküno  nütcenkta  atovSjo* 
Potäm  princdse  papäaakojo  vialab  kaip  aü  amäko  apgal^JLmu,  aä  jo 
IMAyeia  ir  sA  gälvdma  ir  sA  viaA  labA  büvo  atsäj§  ir  kaip  jijS  tiki 
da  td  Jim  tur^juai  pasüadät,  kadängi  jis  j$  nnzud^t  norSj^a,  nea 
joa  tikr^i  aWadfitoji  jis  jaü  bAvo  uzmAaz^s ;  bot  kaip  azAuddn  völ 
gifvs  czon  ^f[s,  tai  ji  nezinanti.  Tai  zuikülis  atazdkf a  tu  greitai  ir 
t^  nuaidäviaiiq  grazei  papäaakojo.  DabAr  ir  nilgai  trüko,  tai  viaA 
tdsA  azioy^obüvo  iszrastA,  alö  irvisA  klaalA  ir  baiaj^beand.  Tai 
karäliiia  didei  Aat  aAvo  zdnto  aupf  ko  ir  kUuse  visüa  areczüa  bei 
aüvo  dumczüa  k4  dabär  dar^t  reikiq.  Tai  viai  ausitAr^  atailöp^ 
kAd  töka  zmogüa  poviaäm  nevdrts  Ssqs  karäliaus  zentü  büti  ir 
kadängi  jis  tökj  garbiogq  ypn  ir  dideli  kArzygi  nurazbajav^  lal 
jia  Saqs  zud^tins.  Karälius  aäke :  Asz  ji  ir  smertSs  kAUq  iazrandü 
ir  j^  jAm  tfl  aüds|  padare  ir  jis  büvo  ketureis  jAuczeis  suplSszyls. 
0  dabAr  iaz  naüjo  avotbA  sü  tikrffju  vadfftoju  büvo  szv^stA,  ir  viskaa 
dAr  jA   szlovniaüs   ir   puikiaüs   büvo  patais;^ta ,    ir  didis  t^veika 
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sveczü  büvo  säkvästs,  tai  ir  isz  czö  hmnt  nr  isz  tdlo  ziopsdjau 
ir  art^  eft  nesidrisatlr  n6s  bijdjausi  liülo,  messkös  bei  vilko,  tä 
trys  tiirgjo  daböt  kid  imönts  neisibriäata  i  karäliaua  dvär^.  0 
karälius  VSms  lankö  bdvo  paaiat^inf s  didel^  b^czk^  pfvo  ir  ümq 
brangv^o  ir  ilgf[  kArb^  pUn^  Tisökia  pyriga,  ir  an8  xv^rys  sä 
zmonSma  isz  visu  kampü  susibSgiueis  daüg  sztHkaröjo.  0  szia 
nanjäsis  z^nfs  antf  karäliaas  ir  paslöjo  po  jo  galvös  karilium  änX 
vlsos  karai^stes  ir  fasMrjo  labaf  iszminttnipi  ir  gdrs  karälius  o  jef 
jis  nenAmir^,  taf  dir  ir  szdnddn  beTildo. 

ApS  prakdiktq  pUi«    AuB  Kakschen.    K. 

Senftm  ezbsi,  kafp  dir  prä  zalnSria  szlnimA  labaf  aaziii  ir 
sunki  bÜTO,  taf  zaInSrei  mdl  pabSgdavo,  kid  tikt  kafp  nöris  prög^ 
risdato.  Tefp  if  sfki  trys  zalnfirei,  Ydlns  dnterapieärs  o  da  gi- 
mSnerei  Ant  püstp  stOT^jo  ir  ja  Iftrp  sat^  susikaMjo  pabSgti; 
je  taf  ir  padirö  o  jäma  ir  geraf  paslseke.  Bdt  jefb  jus  nSkaip 
negalSta  pasdkt  ir  siigini,  taf  ja  islmetö  f  gbr^,  kori  ni  p6r  to- 
IMus  nA  to  mSsto  giiigjo,  Dri  dänAs  j^  bAvo  vis  gil^n  i  gir^ 
^'§ ,  bemislydami  bev^ik  pAr  j^  pA'eisf  alA  taf  nenusldave,  nes  tA 
glre  bAvo  labaf  didelA«  0  dabAr  jd  sAvo  mAzq  zopostöli  mafsto 
jaü  bAvo  suvilg^  ir  tefp  jaA  bAvo  iszbadSjf ,  kAd  mislylo  tarös^ 
iiA  kitafp  kafp  tikt  badA  numirt»  Tefp  jöms  dar  kafp  koköms  isz- 
pendäjusäins  vorAms  tolfn  bAHpant  pri^jo  ja  Azer^,  tAm  ezerA 
gAlbe  szAn  ir  tAn  pIAduriavo  ir  jA  mlslyjo  j4  nuszAut,  alA  neiinöj« 
kafp  j^  paskAi  isz  to  Azero  iszgiiitii«  Tefp  jAms  nüslyjent  pra- 
dSjo  tA  gAIbe  kalbSt  ir  sAke:  MAno  mAH  ptfnail  Ass  zinaA  jAs 
labaf  välgyt  benörint,  Asz  jAms  pasak^siu  kAr  jAs  välgyt  gAuste. 
Elkit  tikt  dar  mAz^  galAti  tflm  takA,  taf  jus  prefsite  grAzq  tilt|, 
pAr  t^  pAreikit  o  potAm  elkit  dAr  galAtj,  taf  jAs  prefsite  grAzq 
botAli,  I  t^  iefkit  taf  jus  ose  gAusit  vAlgyt.  SzA  v^rai  nemAnk 
prasidzAgo,  ir  skAbinosi  käk  tikt  [stAngA.  T^  ÜIU|  jA  rAdo,  jis 
bAvo  teip  grazAs,  kAd  jA  tAUo  dAr  nebAvo  inAt^^  alA  jem  tikt 
kelis  zingsniAs  anApas  tllto  naAjus  ir  apsidafrius,  tUts  bAvo  pra- 
pAi§s.     Taf  jA   nenenkaf  nusigAido    ir    mislyjo  kAd   czA    lAms 
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kazin  kaip  piktai  nusidäs^,  bet  ir  vel  t£m  pasidrüiino :  Jaü  jei 
müms  sziö  girio  mirt  prilikta,  tai  m6s  n^kaip  niszbegsim ,  DBws 
tedäro,  kaip  jis  nör.  0  teip  bekalbedami  je  tol^^n  öjo  ir.  pamite 
but^U,  i  t4  butöli  je  i^jo  ir  pirmö  stubö  je  rädo  stälq  ir  tris 
kras^s ,  stäls  büvo  grazei  uzdengts  ir  äni  jo  büvo  uzd^ts  blidds 
sü  skaniä  supd  ir  cizalö  to  raskaszni  peczönka  o  ir  trys  plScikos 
vf  no,  präg  iäm  trys  tprSlei ,  trys  peilei  ir  trys  szäkes  kaip  trims 
v^rams  refkiO;  a]6  zmonid  nebüvonel  mat^t  nei  gird^L  Ja  dabar 
Yel  ganä  bijöjos ,  ale  p^r  m^r  iszbadeJQ  je  tikt  prä  to  stälo  pri- 
sisödo  ir  välge ,  ir  jems  teip  skanü  büvo  kafp  dar  näkadös.  Be- 
välgant  isz  kazin  kür  pele  per  äsl^  bögo  ir  begdami  säke:  Mßli 
pönal,  nebijökites,  yälgykit  ir  g^rkit,  tal  viskas  jüms  pastelfita, 
0  potäm  eikit  \  kitq  stübq,  tön  r&ste  köznas  po  Iövq,  czd  gälit 
atsigült.  Je  paziür  i  Jlil\^  stübq  ir  rinda  kaip  pelö  jäms  pasäke. 
Nuvärgf  ir  jaü  ilgai  nemägöj^,  je  po  välgio  öjo  köznas  i  löv^ 
ir  atsigule  ir  labai  s&ldzei  pdr  visq  näkti  megöjo.  Bet  ünterapi- 
cärui  to .  nakt^  \  säpnq  atöjo  labiU  grazl  jümprova ,  tä  ji  ir  jo  ka- 
marötus  melde,  käd  je  cz6  ce($1q  met^  ir  v^q  d^nq  pasillktu,  ja 
labai  geraf  tar^s§  ir  näkadös  n^ko  nepristöks^,  ir  melde,  käd  ja 
per  t^  visQ  czes^  käs  näkt  v^n^  stünde  v^ns  püstq  stov^tu  nü 
z^goriaus  vänäfiika  iki  dv^lika,  o  üz  tai  je  risf  dövan^  käs  r^ 
köznas  po  sävo  prl^galviu,  tä  dovanä  jaü  szi^  näkt  prasidäsenti. 
B^td^nq  j^gäljeit  \  södQ  po  kairei  ränkai  szalö  bütopro  tfis^artüs, 
täm  sodä  ja  räs^  visökiu  zaislü  änt  visökiu  szpilia,  tai  ja  gäusf 
czess|,  käd  jems  pailgtu,  pörleist  ir  isz  viso  ja  gäli  dar^tj  käs 
jems  tikt  mägst^  ir  k^  ja  tikt  uzsimäns|,  jäms  n§ks  n6ko  nedar^s, 
tikt  änt  deszines  szatö  büto  pro  tä^  doris  ja  del  DSvo  netüri  at- 
siverQ  ziurät.  Ant  r^to ,  kaip  jaü  visl  pabüd^  büvo  ir  visi  nä 
ganä  galejo  girtis,  kaip  skanei  ir  säldzei  köznas  megdj^s,  tai 
ünterapicärs  sävo  säpnq  papäsakojo  ir  t^  pabaig^s  säke:  Dabär 
turiü  s^kj  po  pagälviu  gr^bti,  är  cze  ir  tä  dovanä  büs,  ap$  kuri^ 
tä  jümprova  säite.  0  sztai,  jis  czd  rädo  poperät^  o  to  popäräte 
szaünei  dakötu  jvyniötu,  anfldu  teipjaü,  köznas  po  sävo  pagälviu 
töki§  dövan^  rädo,  ir  dabär,  käd  sü  tä  dövana  täs  säpnas  teip 
tröpyjo,    tai  ir  kitkas  tür  tesä  büt,   ir  ja  susisznek^jo  czö  v^n^ 
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m^tq  ir  v^nq  d^q  pasilikt  ir  käs  näkt  vui  paefliumi  v^ns  t^  v^q 
stünde  vektfit.  Toliaüs  int  dänds  ja  ir  j  t^  söd^  &jo,  ap$  kurj 
anä  jümprova  päsakojo  o  czä  ja  rädo  visökiu  g^oz^biu  ir  visökiu 
itaisymu  änt  linksmü  szpiliu  tefp,  käd  Jäms  cz^sas  negalejo  pailgti ; 
0  käd  välgyt  är  gört  nor^davo,  tikt  prival^davo  {  pirm^j^  stüb^ 
iefti,  tai  cz&  jad  änt  stälo  stov^davo  visökiu  vilgiii  ir  görimu, 
kökin  ja  tikt  nor^davo.  Bot  lä  peUite  jems  käs  d^  pa^irödydavo. 
Tefp  tö  trys  rfrai  czö  gyvöno  kafp  kok$  kanigäikszczei.  Po  püse 
motu  alö  jäms  yel  d^ai  büvö,  kafp  tft  peläite  st  sykiü  pör  püsQ 
zmogaüs  pavidalq  gävo  ir  j6ros  vis  bil§  k^  papäsaKojo.  Bot  tefp 
jems  pör^jo  grazef  ir  linksmaf  vlsas  inötas  ir  dar  tikt  v^nq  d^nq 
jisms  czö  tereikejo  büt. 

Motu  paskutinio    dänö  vSfts  gimeneris   säke:    Rytö  paskuüne 

deni,    käs  yr,    mos   tikt  tdrim  anäs  duris  po  deszines  atsivört  o 

paziuröt  kis  czö  yrd.    Kitüdd  ](  draüde^  kid  jis  tai  nedar^tu,  ja 

tefp   ilgai  iszköntQ  czön  iieziur^j§,    tikt  ir  t^dvi  dänäs  isztrivös^; 

bot   ansai   pr^szgynis   nepaköntgs  nuöjo  ir  täs  duris  atsvör^s  pa- 

ziuröjo,    alö   staigä  \äl  uzvör§s   ir   labaf  pörsig&nd§s  atbögo  pis 

sziffdu  ir  säke :  Bögkim  dabir,  bögkim  kafp  tikt  g^Iim ,  szefp  mos 

ösam  prapffle.     Anfldu  isz  to  ir  nemönk  nusigindusiu  szjji  kläuse: 

K^  tu  czö  matef?    Jis   säke:    Asz  czö  maczaü  baisingq  bedügni 

döganti,   czö  büvo  zmoniü  ir  angiü  ir  zalczü  ir  szefp  dar  visökiu 

zveriü  tä  ezö  ir  visl  draugö  dege  fr  visi  gvoltd  szatüke  iszgölb^- 

jimo.    Taf  ja  greftai  vislab  sugr^b§ ,  ypaczei  dovanötus  pinigus  ir 

tekini  bögo.    Alö  pirm  jäms  iszbögant ,  dar  jäbis  s^ki  anä  pelaite 

päsiröde,    kur)   trumpaf   pirm   to  jaü  visaf  grazl   jümprova  büvo 

pastöjusi  0  dabär  v6I  visaf  pelö  pavirtusi,  ir  säke:  Dar  vÖh8[  s^kj 

mos  gälim   büt   iszvdinyjemf,    käd   septyni    septyniü    motu  vaikaf, 

kur^  vänö  d^nö  gimq   ir  vänö    dönö   kriksztyti,    sziszon  sept^^nis 

metüs  ir  scpt^ies  dänäs  vörnaf  isztrivötu.    Täs  zodzüs  ünterapicörs 

bebögdams  geraf  iszgirdo  ir  jsitömyjb.     J€   ir  \el  rädo  t^  tiltq  ir 

per  t^  p(Tejo  ir  skübinosi  vis  toliaüs  nuefti,   bijödamesi  käd  jöms 

czö  nö  kafp  nörjs  piktaf  nusidfltu.     Bot  jäms  n^ko  pikto  nenusitiko 

ir  tefp  je  vel   tafs  paczefs  takafs  ir  keleis  grfzo  atgäl,    kurefs  je 

atöje   büvo,    ir   pargn'zo  vel   {  t^  päti  m^stq  isz  kuriö  ja  pabego 
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rädo  bul^Ii.    |  t^  ja  iejo  ir  rtfdo  pirmö  stubö  stals|  grazei  d&ngt^ 
änt   stalo   büvo  välgfyt  ir   gört  uzdc^ta,    teipjaü   septjnios  krases 
aplink  stälq  apstat^^tos  ir  septyn)  taur^lei,  septyni  peflei  ir  sept^nios 
szaköles  int  stälo  uzd^os.    Ja   i^JQ  apsidaire^   M    nSko  nebüvo 
mat^  nei  gird^t,  b^t  alkani  budami  ja  prisisödo  ir  välge  ir  jäms 
labaf  patiko.    Bevälgant  jäms  petö  änt  aslös  pagiröde«   Xä  jfls  pa- 
rögino  välgyt,   kitö   stubö   '6Btj^  koznäm  po  Iövq,    czonai  g^Ii  at- 
sigült.    Tai  ja  taf   ir  vlsiab  rädo  o  pailsQ  budami,  ^jo  tfijaüs  at- 
sigült*    To  nakt^  jäms  koznäm  sapnävo,   kaip  prä  jo  atöjusi  labaf 
grazi  jümprova  irmöldusi  kid  ja  czejaü  septjnis  metüs  irsept^nies 
dänis   pasiliktu   ir   käd  ja  vämaf  isztrivös^,   tai  j6  pastösf  iabai 
giliukingi..  Jäms  pör  t^  vlsq  cz^s^  üz  n^k^  nereiksQ  rüpintis,  ja 
gäusf  marszkiniü  skaibtü,  ir  kalp  vöik  reikös,  naujü  graüü  dre- 
bdzia;   po  kair^s   szalö   büto  pro    tüs  vartAs  k&s  d^n  gälj  |  söd^ 
efti«  cz^  ja  galöse  visökiu  linksm^biu  pasidar^i,  tikt  po  deszin^, 
pro  tds   duris   netüri   ziuröti   o  paskutin^   näkti  sept^nis  stündos, 
köznas  po  v^q  stündq,  turösQ  vektäfti.    Kafp  je  rytamet%  pabüdo, 
tai  ja  köznas  sävo  säpn^  päsakojo  o  v^no  töks  säpnas  büvo  kaip 
kito.    Teip  ja  dabär  susisznek^jo  tikrai  dnitai  czon  teip  llgai  isz- 
büti,  jeib  1^  didyi  giliükj  laimölu,  o  küpezaus  valks,  kursaf  visffs 
dal;^k4s  pravadövs   ir  kaip  vyresn^sis   büvo^    tüs  visüs  sävo  ka- 
marötus  käk  tikt  gälfs  jlcalino ,   käd  nei  v^ns  nei  jöki^  szebn^st^ 
neprövytu,    ^paczei   käd   p^r  täs   vartüs   po   deszinäs  neziur^tu. 
Tefp    tä  vaikaf   cze   gyvöno   ir  jäms   czc^sas  nepailgo  del  yisökia 
iinksm^biu  ir  del  visökiu  skaniü  vAlgiu  bei  g^rimu  ir  del  valn;fbes 
kuri^  ja  czä  tür^jo^    nes  jäms  n^ks  n^ko  nepavölyjo  o  anA  pele 
käs  dän  jäms  pasirödydavd.   Al^  käs  möt  büvo  mat^t,    kaip  ji  nü 
pastürgalio  zmogaüs  pavidal^   gäun  ir  vis  xlaugiaüs  zmogüs  pastö. 
0  ji  jäms   pasirödydama  jös  parägidavo  välgyt  bei  görL     Pasku- 
tiniem  püsmety  jaü  tä  pelöle  pastöjo  czälä  ir  grazi  jümprova,   tä 
sü  jefs  potäm  kökiQ   mäz^  valandelQ  käs  d€n  pasisznek^davo  al^ 
ir  vel  prapüldavo;  bat  ja  isz  te  näiko  nesidäre,  ja  jaü  tefp  büvo 
paprätQ. 

Bdt   dabär  jaü   ir   priäjo   paskutine   dänä^    tai   tä   jümprova 
atäjusi  jäms  pasäkä,  käd  czd  ^santi  paskutufie  naktis  ir  käd  ja  to 
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töri  vdktq  istovSti  tfl  isz  väkaro  nfl  z^gorians  penkiü  iki  dv^lika, 
o  paskutinio  ad^o  tüiis  kupczüks  stoveti,  jis  tikt  busqs  dra- 
siäusies;  nesä  paskutiniöji  adynä  büsenti  pikczäusie,  czd  atefSQ 
Yisökiu  bais^biu  ir  zveriü,  ale  tu  yIsü  nereiki§  bijötis,  rhef  v^ns 
n^ko  negälis  darft  bat  tikt  bactgit  0  köznas  szalä  bi^tdjUsH- 
stöj§s  turis  sü  szobl§  apHnk  sav^  f6ii  apsir^zt  ir  p^rsizegiidl^^  HS 
vlsos  tos  besl^piczos  toliaüs  nd,  kafp  tikt  iki  to  räzio  galSsenozoä 
eiti.  Nu  penkiü  z^goriaus  je  taigi  pradejo  vdkt^  dar^ti,  ir  vis 
köznas  po  stündq,  bdt  vis  büvo  geraf  ir  n^o  jäms  nepasiröde* 
AU  kaip  nA  venfilika  kupczüks  ünt  vektös  uzstöjo^  tai  czS  atejo 
ir  atbego  visökiu  zveriü  ir  l)aisf bin ;  kitä  tur^jo  daüg  galvü ,  kitft 
hä  galvös,  kitü  äkys  büvo  kafp  ugn$s  l^psnos,  kitl  vel  tökius  di- 
delius  nasrüs  turgjo  kid  jf  prar^t  gal^jo,  bäl  szis  vaikölis,  kdd 
ir  kffcz^s  jaü  dreb^jo,  alö  tikt  neb^go,  nes  nef  vänäm  nebüvo 
valie,  Jim  k^  dar;^ti  ir  nef  v^ns  arczaüs  jäm  negatöjo  preft,  kafp 
tikt  iki  to  r^zio.  B6t  kafp  z^gorius  dv^^lika  müsze,  taf  tä  visl 
sü  sykiü  prapflle^  alddabir  tfljaüs  stöjos  töks .  bild^jimas  ir  brasz- 
k^jimas  kaip  didzäusios  perkünijos,  tarjtum  dangüs  ir  zöme  su- 
griüs;  ir  pakilo  dldelis  sztürmas  ir  pyszk^jims  bef  zdmös  dreb^jims 
ir  dabir  büvo  nS  kitafp,  viskas  tnr^s  prapüKi.  Kupczüks  sävo 
stünde  iszstov^j§s  ir  ibego  i  stübq  püs  kitüs  ir  ja  vis)  iint  äslos 
susistöJQ  büvo  del  to  baisingo  trinkäjimo  ir  pyszk^jimo  tefp  isz- 
sigänd§,  käd  visl  änt  äslos  parpfile  kaip  negyvi  ir  mislyjos  ünt 
aniziu  prapfil§.  Bdt  kafp  ja  czd  kafp  apnfk§  parpfile  i  tefp  ja  ir 
uzmigo  ir  säldzei  p^r  vis^  näkti  mägöjo. 

0  r^tamet^  büvo  vlskas  ^ilafp,  ja  atsikel§  ziür  p^r  längq,  bU 
cz^  ner  n^komatft  käs  pirmä  büvo;  ja  mäte  daüg  zaln^riu  apHnk 
püikif  tröb^  ir  kafp  j6  tikrai  apsiziür,  tis  butdiis  yr  pastöj^s  di- 
delis  ir  labaf  grazüs  pahiczus  o  visur  apiink  t^  palöczu  zaInMu 
vöktos.  DabAr  jä  nezinöjo  nef  k^  mislyt  nef  sak^t«  alä  jäms  dar 
jfl  dyviniaüs  büvo ,  kafp  vSns  labaf  puiküs  bed^nteris  püs  jus 
izenge  ir  jus  v^szpaczeis  ir  karäieis  vadino  ir  kläuse  k^  püs- 
ryczems  välgyt  tür  büt  stelfita  ir  köki  szeip  pavölyjimq  bei  pa- 
rölq  änt  szios  denös  iszdffsf »  Ja  |  Uts  kit^'  vel  nusigänd^  pasi- 
ziur^jo  ir  n^ks  n^ko  nesäk^;    taf  kupczüks,    kürs  vis  kytaiäusies 
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tarp  jü  bÜYO,  s6ke:  Teip,  kaip  kas  d<$n  büvo  välgoma  ir  däromai 
teip  ir  szendän.  Potäm  vei  kits  bed^^teris  itnegze  koznäm  päikius 
rubus,  kureis  ja,  kaip  v^szpaczems  pritinka,  apsiredj^tu;  ald  tai 
ne  ganä,  täjaüs  cz^  büvo  seplyni  tarnai,  ^ie  jfis  szlovnaf  aprSde« 
Kaip  jaü  püsryczei  büvo  palaik^ti ,  tai  nilgai  trüko ,  taf  stovSjo 
ggtjljjpi  bingus  zirgai  azalS  palöczaus ,  ünt  kund  ja  jöti  torSsf. 
•gm^tras  tafgi  atej^s  tAs  väfszpaczus  päkväte  gilef  pasikldnodaaBS 
lää*  jaü  vUkas   gätava   ir  jaü  gäli  jöt.    0  szä  vaiklnai  issSjo  ir 


büvo  nfi  bed^nteriu  änX  arkliü  uzkäti,  atö  jäms  nemönk 
büvo  äni  tokiu  zirgu  jöt,  o  dar  nekadös  nebüvo  jöj^ ;  bot  vul 
zirgai  büvo  labai  gerai  ijöti,  ir  todel  labai  rotmonei  ^jo»  Jämi 
be^jent  tä  gendrölei  ir  kiti  aukszii  apic^rai  jäms  prSszais  ayöjo 
ir  gilei  pasiklönodami  kläuse  k^  reik'  dar^L  Tai  ja  ii@ko  Qega^ 
l^jo  ir  nezindjo  sak^t,  kaip  tik  ktipczüks  via  t^  zödi:  Kafp  kif 
d^n  dtroma  büvo,  teip  ir  szdndän»  Tai  gendrölei  tfl  pagävo  ka- 
manderfit  ir  püiki§  parödq  dar^t,  tadü  aubijlstai  turäjo  labai  gnifil 
zaln^riszkas  muzikds  szpelfit,  o  tai  teip  skaüdzei  ti  muzike  üze 
ir  skamb^jo,  käd  ir  zeme  dreböjo,  o  tai  dar  jü  durniaüs  jä  pik-* 
czaüs  sü  didzeiseis  bügnais  müsze.  Kaip  jaü  visu  paröda  büvo 
atliktä  tai  -  szä  jaun^ji  v^szpaczei  vel  namön  jöjo  ir  szalö  pa- 
Idczaus  jaü  vel  büvo  bed^nteriu  ganä ,  kur@  jems  ärklius  üteme, 
ir  kiti  ärklius  szalin  v^de,  kiti  jus  i  vidi|  jlyd^jo,  ir  täjaüs  cxü 
büvo  visökiu  skanum^nu  ir  skänskoniu  välgyt  ir  skanaüs  t^o 
atsigert.  Jems  teip  dabär  türp  sav^s  po  tökia  bedü  pamazeliü 
besidzaügient ,  sztai,  izenge  sept^nios  nemärfitinai  graziös  ir 
szlövnos  jümprovos,  kurios  büvo  sept^nios  princ^ses,  tos  ISjusios 
koini  po  vSnq  tu  vaikü  apsikabino  ir  koznä  säke:  Tu  esl  mioo 
atvadfitojis  o  dabär  ir  mäno  jaüoikis,  ir  büsi  mäno  v^rs.  Szß^  isz 
to  vel  naujei  nusigündo;  al^  tös  princeses  labai  meiUngai  ir  ma- 
lonei  kalb^jo  ir  jus  padrütino,  küd  dabär  tik  tikrai  linksmi  büjtu  ir 
teip  koznü  süv^i  apsikabindama  meilingai  buczävo.  0  dabir  jos 
ir  papäsakojo,  kaip  szis  palöczus,  kaip  ir  visas  m§stas  sü  visu 
läbü,  käs  tikt  cz^  yrä,  zaln^ei,  gendrölei  ir  kiti  zmönes,  kaip  ir 
jös  päczos,  viskas  büvo  praköikta;  bat  dabär  je  pdr  sävo  v0m^ 
iszlrivöjim^  iszvülnije,    üz  tai  j6ms  dabär   tökie  garbe  yrä   isz- 
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rddama  ir  je  dabär  yri  aukßzti  v^szpapzei  ir  valdönai  visos  tos 
karalystßs  paslöJQ.  Potäm  jos  jä$  käs  d6n  pamokino  kokies  pa- 
P0I63  je  gendröli^ms  tÜF  dfiti  ir  int  katrö  plöcaus  ir  katrö  zal- 
ne'rei  tür  parödq  dar^ti,  isa  to  ja  vis  drasesni  ir  kytresni  pastdjo. 
Teip  jaü  szaunäm  czesui  pra^jus  tä  vaikai  oorSjo  päs  sävo  tevüs 
parkeliäuti  0  jii  marczos,  princöses^  jems.tai  ir  labai  mal  vä^o, 
l^öl  je  turejo  nd  veni  keliäuti,  b^t  sü  dideliu  pulkü  zaln^riu,  kafp 
tat  jepnsdabär  pritinka.  Teip  ja  keliäyo,  ir  kafp  ja  i  s^o  m^stsi 
iträuke,  tai  didis  sujudims  rädosi  iki  köl  visüs  zaineriüa  jkjllQB^vo 
ir  visi  tlkrai  pat^^re  käs  tai  $pq.  Bdi  szä  vaikai ,  büteiit  tS  j^n^' 
nS)\  vSszpaczei,  sävo  tevüs  nepazino  0  jü  tevai  teipjpü  jäs  ir  ni, 
paköl  ne  köznas  v^ns,  0  ^puczei  kupczükg  t4  vis§  slaptq  gnui- 
taunai  vislab  iszpäsakoj^s  büvo.  Tai  keliös  denäs  uzsilaik^  vel 
keliävo  atgaliö,  ir  ne  po  ilgu,  kaip  je  täs  princesSs  y^dq  büvo, 
kapczüks  pastöjo  tikrisis  karälius  0  an^  szeszi  jo  vyriäusi  gen- 
drölei  bei  ministerei ,  0  jems  bevaldant  viskas  labai  gerai  ir  pa- 
laimingai  sökesi. 

Ap^  zv^ji  kürs  i.dingu  ^jo.    Aus  Kakschen.    K. 

'VSns  pöns  szal^  didelios   üpes  sävo   dvärq  turejo;   täs  pöns 

laike  sävo  zv^ji,  täs  tur^davo  vis  eit  zvejöt  kaip  v^ik  pöns  zuviü 

uzsigeisdavo.    Bot   kärtq   szis   zvej^s  \  dvi   dönäs   n^o  negalejo 

gugäuti,'  tai  pöns  änt  jo  nemenkai  sup^kQ$  bäresi  ir  ketlno  ji  nü 

tos   szlüzmos   atstat^ti.    Tr^czQ   dt^n^  jis  vel   anksti  Uzejo  vlsas 

nusimin^s    zvejöti,    ale  vel   nei  jökios  zuvi^s   nesugävo.     Dabär 

jis   dar   daugiaüs    nusimine    ir  jaü  norejo   namö   eit,    bet  pasi^ 

mislyjo    dar   v^n^  s^ki  üakl^  iszmdst  ir  dabär    jis  uzgr^jo    k^ 

nöris  ir   kaip  tinklq  änt  kränto    iszvilko,   tai   rädo   lab^i   gräzi^ 

jümprovq,    t^  jis    parsigaböno  namö  ir  sävo   pönui  paröde.    Jo 

pöns  dar  büvo  nevödgs  ir  pam^go  tä  jümprova,  M  zvej^s  ir  ne- 

vödQS    büvo,   täs  pönui  j^  nenorejo  dfit  ir  todel  jfidu  labai  susi-^ 

vaidyjo.    Tadä   pöns,    n($ko  negal^dams  pradet,    pasimislyjp  zvöjj 

\  dängq  sii|St  ir  säke  jäm:    Eik   1  dängi|   ir  pakläu^k  mäno  täv^ 

kür  jis  pinigus  pakavöjo,  jei  tu  man  t4  zin^  parneszi,  tai  gali  t^ 

12* 
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jümprovQ    palaik^ti.    Zvej^s  sävo  pönui  klausf  t  turedams  pasikSlö 
eft  I  dingq,   bdt  ir  kördzus  torSjo  sü  jfim  draugö  eft;    b16  kafp 
jfldu  pörq  dänü   büvo  ^jusiu,    tai  kördzus  paiIsQS  nor^'o  pasikäC 
ir  jfida  pasisSdo  änt  kapiniü^   czön  kördzus  ir  nzmigx),  bdl  zvejfs 
tik  inäzumq   büvo  prisnüd§s.     0  kaip  jis   Isz   sävo  snaüdalio  pa-* 
szökajädo  jis  kerdzq  jaü  neg^^  ir  pilnq  kirmeliü,  kariös  j(  gdö« 
Jis  tai  pamät^s  iszsigändo  ir  greftai  toliaüs  ^jo.   Kafp  jaü  ilgai  gani 
'6jqs  büvo,  pr^jo  jis  jüres,  ir  prä  jüriu  krinto  galgjo  didele  btog- 
zave,  iä  trüvo  jaü  teip  pasdnusi,  käd  int  jos  nogarös  kürklei  büto 
iizz^l^;  }i  ji  kläuse  kür  jis  efn^s.    Jis  atsiläpe :  {  düngq  püs  pön; 
DSf^'b^i  päs  mänopöno  tövs|,  pakläust^  kür  jis  pinigus  pakavöjo. 
Büngzuve  säke:  Tai  geraf,  uzsistök  änt  man^,  äsz  tav^pömeaiia 
i  an^  püs§;    M  pakläusk  pdnq  D^vq,   kafp  llgai  isz    las  karklüs 
änt  [sävo   nugarös   nesziösiu   o    ir   är   dar  vis   daugiaüs    äags. 
Zvejfs  pasizad^jo  tai  dar^i  ir  änt  kito  kränto  az^jfs  vel  toliaüs 
keliävo.    Gäl^   ^j^s   tröpyjo  jis  dvi  mergäs,    tSdvi  öbü]i|  vürzes. 
Kafp  jis  j^dvi  paläbin^s  büvo   ir  ap^  sävo  kelii)n§  papä^iakoj^s, 
ta(  j^dvi  ji  mälde  kAd  jis  pönq  D^vq  pakläustn,  kafp  ilgai  j^dvi 
dar  öbülQ  tur^s  varz^tis.   Jis  tai  ir  pasizadSjo  dar^   Tadü  v61  gälq 
^jcs  tröpyjo  jis  dvi  moteriszk^s  pre  dv^ju  szuliniü,  j^dvi  vis  isz  yISüo 
sSme  0  i  kitq  p^le,  alö  nef  v^nq  neiszs^me,  nei  äntr^  nepripflö. 
T^dvi  ji  vel  mdide  käd  jis  pakläustu,  kafp  llgai  j^dvi  czi  tur^sencios 
t^  vändeni  pllstyt.    Jis  pasizadäjo  taf  darft    Dabär.jis  rüdo  kai- 
menf    galviju   änt   plikös  jfidös   ganfklos    alö  galvijei   büvo  visi 
labaf  gräzas,  tä  ji  vel  mölde,  käd  jis  (  dängi}  eina,  käd  jis  ir  pa- 
kläustu,   kaip   ilgai   ja   änt  tös   ganfklos  pasiliks§  ir  tefp  gräios 
büsf.     Jis   ir  jäms   pazadejo.    Toiiaüs   keliös   xafl€B   nu^JQS  jis 
rädo  labaf  gräzi§  zaiiffjenczQ  länk^   ir  tö  szaünq.  kaimen§  galvlja, 
tä  büvo  vis  iki  pllvo  zolg,   al^  tefp  blogl  ir  kudi,   käd  vSjes  jus 
gal^jo   parpüst.    Tä   iszsiklansin^je  kür  jis  einqs  ir  pat^re  käd  | 
dängQ,    mSide  ji   käd  bänt  jis  pakläostu  kafp  ilgai  ja  tökio  ioV6 
teip  kudl  turgSQ  büt.    Jis  pazadejo  tai  darf tL    Vel  gäl^  ^jqs  rädo 
jis  vfr^   bestövinti,   kursaf    kfllo  v^to  tvör^   tur^jo  laikft,    täs  j{ 
teipjaü  mdide  käd  jis  \  dängi|  nuej^s  ir  del  jo  pakläostu»  kaip  jis 
czö   ilgai   turSsfS   tvör^  laikft.    Ir  täm  jis   pazadgjo  tai  darfti. 
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Dabkr  jis  llgq  gälq  nu&jfs  sullko  karSt%  ir  kaip  täa  ja  atvaziävo, 
ir  apsistöjo;  o  pöns  isz  kar^tos  ji  kläuse:  Zmogaü,  kür  tu  eini? 
Szis  dabär  visiab  papäsakojo.  Tai  tis  pöns  jäm  däve  zenkldli  ir 
säke:  Kid  (ä  gälQ  büsi  ej§s,  taf  tu  vel  suüksi  kar^q  o  prä  kar- 
d^liaus  ssimelis  prikink^ts,  tarn  tu  (^  gromalel^  pre  sznürkszliu 
prikiszk,  tai  jis  täv  pasak^s  kür  pinjgai.  Kart^ta  toliaüs  vaziävo 
o  szis  ir  vel  toliaüs  ejo.  Gäl^  nuej^s  sutiko  t^  kar^t^  kür  szi* 
melis  prä  kard^liaus  büvo  prikinkjts  ir  tüjaüs  jis  jaü  isz  tölo 
matfdams  stöjosi  Ant  tos  püses^  kür  szlmelis  ^jo  ir  susitik^s 
prikiszo  jis  jäm  an^  gromatel^.  Kar(^ta  apsistöjo  o  szitneiis  nu- 
siprünksztfs  praszn^ko  ir  säke:  Pinjgaf  rändasi  katild  ir  yrü  vi* 
durine  kölnore  po  butü  szale  sldnksczo  pakasti ;  ald  kid  tu  parcisi, 
taf  dük  mäno  vaikui  labäs  dänäs  ir  sak^k  jäm,   kkd  jis  tefp  ne- 

dar^u,  kaip  äsz  dariaü,  kid  jäm  teip  neitu,  kafp  man  dabär  eina. 

• 

Zvej^^s  nor^jo  nä  tos  v6tos  jaü  ir  gr|zt,  bdt  pasimislyjo  käd  jis 
pakele  tefp  daug§ms  pasizadejo  sü  ponü  Devü  kalb^ti  ir  taf  jis 
nukeliävo  ikl  {  dangi|.  Pöns  D^vs  j|  tä  kläuse  ko  jis  nöris.  Tai 
jis  dabär  del  to  v^ro  pakläuse,  kürs  kaip  kflls  tur^jo  tvörq  laik^^t. 
D^vs  jäm  säke:  Käd  tu  vel  sugriszi,  taf  tu  täm  v^rui  sak^k: 
Üz  taf,  käd  tu  tefp  daüg  äuganczu  mödzu  glrio  i^ü  kirviü  |zeis- 
dams  supüstyjei,  tu,  köl  svdts  stov^s,  tur^si  kaip  kflls  tvör^  laik^t 
0  del  kitü  jis  ir  kläuse  ir  pöns  D^s  jäm  säk^  k^  jis  j^ms  türis 
sak^t;  0  pöns  D^Vs  pasküi  säke:  Bet  tu  turi  koznäm  taf  pasak^ti 
käd  tu  gälq  atstü  büsi,  szefp  ja  gal^tu  tav^  uzmüszt.  Kafp  jaü 
dabär  jis  pargnzdams  täm  tvörq  lafkanczamjam  v^i  D^o  zodzüs 
pasäke ,  taf  jis  jäm  taf  säke  szaünq  gälq  nü  jö  atstü  bebüdams ; 
o  kafp  täs  v^s  j{  vijo  ir  j(  norejo  uzmüszt,  taf  ji  privfH  negal^jo, 
nes  pasäk§s  jis  tüjaüs  b^go.  Dabär  jis  atgjo  päs  kudffsius  gal- 
vijüs.  O  ap^  tüs  pöns  D^s  zv^jui  büvo  säkfs,  küd  tä  galvljei 
esq  düszios  tökiu  zmoniü,  kur^  del  didzo  gbdo  vargingSmsäms 
n^ko  nedäv§  jus  käk  gälint  sü  szunimls  nü  sävo  dväro  nusiünde, 
del  to  je  vis  tefp  blogi  ir  dar  blogesni  pastös  küd  nei  atsikölt 
negaläs.  Tfls  zodzüs  jis  jäms  teipjaü  pasäke  käd  jaü  gälq  pro 
szäli  büvo  ir  tefp  ir  tä  visl  galvljei  ji  vydami  negaläjo  ji  pav^t. 
Tadä  jis   atäjo  päs  grazi&ius  galvijüs,    apS  tfts  jäm  pöns  D^vs 
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bAvo  säk§s:  Tä  gra^ji  gaivijei  tai  ycA  du§ii\i»Säiklu  zmonid,  kurd 
daüg  g6ro  yrä  där^,  ^paczei  virgdSnius  paszölp^,  todöl  j€  tök6  grä- 
2US  0  ja  dar  vis  grazesni  pastös.  Tai  jäm  täms  galvljema  pasäkus, 
ja  dzaügesl  ir  tefp  linksmi  büvo,  käd  vis  szokinSjo  if  visl  verzM 
vörzesi  prä  to  v^ro  jäm  pasid^kavot  ir  jim  köjes  ir  rankas  lafzö. 
Nfi  czon  tolUüs  par^zdams  atöjo  piis  tödvi  motdrifizköa  pr0 
szuliniü,  0  ap6  t^dvi  bövo  pöns  D^s  säkfs:  TOdvi  ftiöterlazkäi 
yrä  didelios  ir  bafsios  räganos  büvusios  ir  ger^ms  imon^mi 
datig  iszkädos  padäriusios,  todSI  j^dvi  köl  sv9tB  stotSU^  lAs 
szalirilfls  vändeni  tur^s  pilstyt.  Kafp  jis  jemdväm  iüs  ^odzAa  pA-» 
säke,  taf  jMvi  baisingai  sadüko  ir  j{  vljo  kkA  j(  ti  taf  geraf  bih 
piltu,  ald  Jos  ji  neprinöko.  ^o  täm  jis  at^jo  päs  anSdvi  mergis, 
kur^dvi  öbälq  vArzös,  ap@  j^dvi  büvo  pöns  D9vs  säkes:  Jedvi 
kit^  Bfk  y'6di  v^q  värz^s,  o  kafp  negal^jo  ji  nSkaip  igfl,  taf 
j^dvi  14  i^mögii  äpdav6  ir  jis  turgjo  numlrti,  üz  taf  JMvi  t^  öbülq 
väries  ir  varz^sis.  Toktaf  jis  j^mdvöm  ir  pasik^,  o  taf  jSttidvM 
nepatlko  o  ir  jMvi  j|  vijo  ir  noräjo  j|  inüszt.  Dab&r  jia  ätSjo 
pis  bingzuv^,  iä  j|  tfljaüs  kläusö  k^  pöns  D^  säk^s.  Alö  ivejf 6 
D6vo  pamokiU  atsUäpe :  Dab&r  ^z  dar  täv  negaliA  seikfX ,  pdr- 
kelk  man^  pirmiaüs  pär  mar^s,  taf  &sz  täv  pasak^sia.  B&dgzavö 
taf  ir  däre,  o  änt  kränto  atsistöj§s  jis  sök^:  Paläuk  ikl  äsz  tat 
anö  kälno .  büsiu  uzgj§s,  taf  iisz'  täv  pasakf sia.  0  DSvs  bikvo  apS 
ji  säk§s :  Tod^i ,  käd  ji  pär  sävo  netiküm^  jaü  daüg  zmoniü  na- 
trötyjo  taf  Ant  jos  krümai  äugo  ir  äugs  o  jü  ilgiaüs,  jA  dar  dvr^ 
niaüs.  Kafp  jis  jei  dabjir  nä  kälno  tüs  zodiüs  prlszauk^,  u(  ji 
pärpykusi  sü  tökia  smarkumA  tat  kitös  püses  apsiverte,  käd  näria 
vilnys  ikl  arti  vlrszaus  kdino  uzsimusze.  Nä  czä  zvej^  par^jo  namön 
päs  sävo  pönQ  ir  pasäke  jäm  kAr  pinigaf  jo  tSvo  pakavtfti  ir  pAta 
nu^JQs  tüs  iszkasö  o  dabär  pöns  jäm  n§ko  negal^jo  daff ti'  ir  Jis 
Bü  pakäjum  sävo  iszzrejöt^  jümprovQ  gaföjo  parvösti. 


Ap8  sztudtatQ  kürs  {  pöklq  ir  {  dängi}  (^jo.    AuB  KaksCkea.   K« 

V8hs  szaäns  ükininks  sfki  {  ni8st^  vaziävo  o  kafp  jis  f  gir; 
ivaiiävo  ir  labaf  myglöta  büvo ,    taf  jii  pakl^do.    «fis  ^  dvi  dänAs 
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szen  ir  tän  vaieiiiöjo,  ale  nf^kur  neiszvaziävo.  Träcz§  d^n^  püns 
rüpescza  vel  prad^jo  vaüät  ir  suiiko  v^nq  velniükszti,  Xäs  ji  kläuse 
kür  jis  vazitfjqs.  0  jis .  atsiläpe :  Asz  esA  pakl^d^s  ir  sz^ndän 
jaü  treczö  dänä,  äsjß  nSknt  negaliü  isz  sziös  girios  iszviEiziffti. 
Velniüksztis  säkö :  Jei  tu  tnän  tai  pazadl  dät ,  k^  tä  nam^  nepa- 
likai,  tai  äst  iav^  läjaüs  isz  girios  iszväsiu  ir  iki  i.tävo  namüs 
parv^sia*  Ükininka  mislyjo  szeip  ir  tefp:  K^gi  äaz  büczaa  namß 
nepalik^sj  o  n^ko  negalädams  atsimlnti  süvdlniu  ap^  tai  suder^jo 
ir  jäm  ap@  X^  ir  dzrasz^  tarSjo  dflti.  Dabär  välnies  ^mes  vadzös 
ir  vazifidains  umaiisz  girios  büvo  lauki,  ir  nilgai  trAko,  tai  büvo 
ükininks  namc^.  Ükininkm  tikt  vös  änt  dväro  uzvaziävuS;  jo  szei- 
m^na  jäm  pr^szais  isz^jusi  pr&nesz^,  käd  gi^ndras  jäm  jäun^  süni| 
atndsz^s.  Tai  ükininks  isz  to  teip  nusigändo  kAd  jis  dar  än% 
veämo  besedSdams  apn^ko,  n6s  dabar  täs  küdikis  pagäl  an^  de- 
rSjimfii  torSjo  välniui  tdkti.  -  0  kafp  jis  vel  atsigävo,  taf  jis  mlsIyjo, 
rAsi  t&s  küdikis  tikt  nd  vdk  mirs^s  o  tat  rAsi  büs  gälima  kökia 
nöris  gadramü  ji  nü  v^lnio  iszrälnyti.  0  jis  ap^  t^  derejimq 
n^kam  n^ko  nesäke.  Aid  vaikui  jaü  käk  täk  paiügus,  tevs  ji  tu 
l^ido  i  sziüil^  ir  czon  jaü  szaünei  pramökus  vel  i  aakszt^sn^  ir 
paskuczäas  i  sztudentlj^.  Jaü  dabär  sünui  sztnddntui  be^sant^  tävs 
jäm  säke:  Ak  mäno  vaiks,  ksz  täv  ttiriü  tikt  pasak]^ti  k&d  äsz 
tav^,  tikt  vos  tiv  uzgimus,  v^lniai  tnrejau  pazadSti  ir  taräjau  jäm 
üzraszi^  dät,  käd  (ü  po  isävo  smert^s  tari  {  päklq  nueiti.  Sunüs 
atsUepe:  Tetel,  del  tö  tu  nenusimik»  äszdab&r  nesibijaü  neiv^lnio 
nei  p^klos  ir  gerai  käd  tu  man  t^  pasakei,  tai  äsz  blle  dSn  pa- 
sikc^lQS  efsiu  i  pdkl8[  ir  tis  völnies  tür  mäno  üzrisz%  man  atdät. 
Tefp  jis  po  pöro  dänü  pasikölfs  ^jo  \  päklq,  ir  kalp  jis  kelids 
ddnäs  jaü  büvo^j§s,  tai  jis  präsz  väkarq  jaü  pailsQS  büdams,  paräjo 
1  v^nq  bttt^li  pägir^,  toll  nä  közno  k^mo.  Czö  jis  i^j^s  rädo  sdn^ 
bobüt§  ir  melde  jos,  käd  ji  ji  i  nakt^n^  palaikftu.  Hk  bobüte 
säkö:  Mäno  m^Is  pöoe^  äsz  tav^  röds  mel  palaik^^czau«  ald  äsz 
turiü  szeszls  sünuS;  td  visl  yrä  razbäininkai  ^  kaip  te  pareis,  tai 
tav^  ir  uzmüsz.  Aid  jis  jaü  pör  mär  nullSQS  büdams  säkd:  Räsi 
tikt  susimlls  änt  man^s,,  jük  Asz  |nnigü  netariü;  tefp  tä  bobüte  ji 
ir  palaike   ir  ji  pfdan4itio  pa  käkaliu  käd  ji  neristii.    Ale  kaip 
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jaü  visi  namön  parejo,  tai  Yyresn^sis  säke:  Hötyn,  käs  lai,  cze 
yrä  käs  nörs  sveiims.  Mötyna  säke:  Asz  nezipaüu  Szis  vel 
suriko:  Nesznek^k,  man  zmogenä  atsidäd,  tikt  e(k4r  atgabdnk  ji. 
Tai  mötyna  säke :  Äk  tegäl  gul^,  jük  tikt  töks  b^dnas  jäuns  sziu- 
dentelis,  jis  päs  man^  isimelde  |  nakv^n§^  jisaf  ilgq  keliön^  keliäu 
ir  labai  nuvärg^s.  Aid  täs  nevidöns  vel  subliövo-  kaip  liüUi: 
Täjaüs  szön  atgabdnk*  Tai  ji  turejo  eit,  ir  ssludönts  turSjo  isz 
po  käkalio  iszsilam|t  ir  täjaüs  i  stubq  ateit»  Vos  jäm  izöngus 
razbäininku  vyresn^sis  kläuse  ji:  Kür  eini?  Sziudönts  säkö:  { 
pdklq.  Razbäininks  säke :  Tai  geraf ;  käd  tu  sävo  relkalq  büsi  p^klo 
isztais^s,  tai  nueik  ir  i  dängy  päs^Di^r^,  jük  dangüs  netoli  Ss^s 
nfi  pöklos  ir  pakläusk  pönq  D^vq  är  äsz,  töks  didelis  ir  baisds 
razbäininks ,  ir  dar  galöczau  iszsipakutavöt  ir  iszganf  Is  pastöt  ir 
köki§  pakütq  man  pöns  DSvs  uzdötu.  Sztuddnts  tai  vlslab  paiadSjo 
paklausinät  ir  je  ji  g^^vqpaliko;  o  äntrqr^tq  jis  gävo  ir  püsryczus 
ir  dar  iman^tinq  czering^  ir  üz  tai  grazei  pasid^kavujes  ir  vA 
visu  meilingai  atsisvöikines ,  toliaüs  keliävo.  Po  ilgös  keliönes 
jis  atöjo  pre  pöklos  o  dürys  büvo  uzrakitos  al(§  käip  jis  (  dorli 
pabildino,  tai  täjaüs  jäm  duris  atdäre.  |  vidi|  iöjfs  jis  rädo  dadg 
velniü  ir  Belzebübq  pre  labai  störo  auzälinio  stülpo  sü  labai  drüta 
geleziniü  lencugü  prirak|tq.  Tai  teip  pagävo  dükdams  spärdytis 
ir  t^  lencügq  tärszkit,  käd  ir  visä  peklä  pasijüdino  ir  vis!  velnei 
dreböjo,  bet  studönts  nenusigänd§s  ozö  stovöjo»  Po  valandös 
kläuse  B^lzebübs  sztudönt^:  Ko  tu  sziczon  nöri?  Jis  säköt  Asz 
atejaü  sävo  üzraszQ  atsimt.  Käs  tür  t^  üirasz^?  YSns  völnies. 
Kadai  tai  nusidave,  ir  kaip  tai  atsöjo  ?  0  sztudönts  jäm  viskij  pa- 
päsakojo«  Tai  Belzebübs  labai  sup^ko  ir  pagävo  sävo  tamüs  { 
krüvq  prä  sav^s  suszaükt  Käs  türijt  szio  sztudönto  üzraszq?  Jd 
visi  uzsig^ne  käd  nei  vSns  nelüris;  jis  äntrq  kärt  pagävo  szaükt; 
vel  susibögo  didelis  pülks,  alö  ir  tärp  tu  nei  vSns  üzrasz^  ne- 
turSjo.  Jis  tröcz^  kärt  szaüke,  ir  paskuczäus  atsivilko  vSns  sdü- 
bas  völnies,  täs  turöjo  üzraszQ.  Tai  jäm  täjaüs  Bälzebübs  pavölyjo 
X^  üzraszq  sztudöntui  atdfit;  alö  jis  nenoröjo  tai  dar^.  Tai  kifl 
ji  turöjo  imt  o  i  smäl^  imöst,  ald  jis  nödavö;  ja  turöjo  ji  gele- 
zlnioms  r;^ksztems  müszt,  jis  ir  nödave ;  ja  turöjo  ji  i  ügni  mdst» 
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ir  tai  jis  nddav6.  DabAr  jaü  nezinöjo  k^  dar^U  Tai  Bälzebübs 
atsimine  jäm  därv^n^  mükq.  Netoli  veo^m  p^klos  kampö  stovejo 
lövaanam  rasbäininkui,  p&s  korl  aztud^nts  iteidams  pörnakvojo,  iä 
büv«  sü  ^loin$  smailiöms  ir  sä  asztreis  peüeia  iszklöU;  |  t^  löv^ 
kiti  jl  turöjo  imest  ir  ji  czon  sz^n  ir  tön  vart;^,  tai  jäm  pör  labaf 
paskaud^jo  ir  jis  potäm  üzraszf  stadäntui  baislngai  sup^k^s  &t- 
dave  0  studönts  sävo  Azrasz^  giyqs  greitai  isz  pöklos  atslöjo  ir 
dabär  \  dkag^  del  razbäininko  öjo.  Jäm  tön  iszkäkus,  D^vs  ji 
kläuse  ko  jis  nöris.  Sztudönts  säke:  Asz  (  pökl^  keliäudams  sävo 
üzraszq  atslmt  tröp^au  päs  v^n^  razbäinink^  nakvinöt,  täs  man 
üzdave  tav^s,  ponö  Dävö,  pakläuüt  är  jis  dar  tiM  galötu  atsipa- 
kutavöt  ir  kökie  paküt^  tu  jäm  uzdetum.  Pöns  D0vs  alsiläpe: 
Täs  razbäininks  gäl  tikt  sziteip  atsipakutavör.  Jis  tür  stör^obciinQ 
läzdQ,  sä  kuriö  jis  daüg  znioniü  uzmusze,  14  jis  lär  ismeigt  { 
i6mq  ir  potäm  ap^  1^  läzdq  käs  di^  visvändenj  pilt  kol  tä  lazdi 
alzöls  ir  öbAUas  nösz,  tai  jis  büs  iszsipakutavöj^s.  Szludönls  par- 
grjzdams  vel  uzöjo  1  t^  razbäininkbaU  ir  anäm  razbäininkui  taf 
papäsakojo.  Razbäininks  szirdlngai  pasidökavojo,  palaike  ji  1  nak- 
v^§  ir  rytmetf ,  jäm  szalln  einant,  j|  apdovanöjo  sA  geri  cz8- 
ringe  ir  pasizadöjo  sävo  pakütq  t&jaüs  pradSti.  0  sztudönts  par- 
grizo  llnksmas  ir  sveiks  päs  sävo  tSvQ ,  0  tövs  ir  mötyna  nemäz 
dzaügesi  käd  jü  sunüs  pör  sävo  kytrümq  ir  drqsümQ  üzraszq  isz 
pöklos  büvo  iszgäv^s  ir  parsinösz^s;  0  tövs  ir  täjaüs  pazlno,  käd 
tai  tä  ösanii;  kuri^  jis  glrio  völniui  däv^s  bävo.  Potäm  täs  sztu- 
d^nts  pastöjo  käniga  ir  jaü  po  ilgü  motu  jis  keliävo  1  sveczüs  0 
jäm  pasitröpyjo  pör  t^  girQ  vazifit,  kuräns  razbäininkbatis  stovöjo. 
Czö  jäm  näkadöje  pamazl  bevazifijent,  sü  sykiü  prädäjo  labai  skane{ 
kvepöt  ir  jis  päläpe  8ä\o  küczäriui  apsistöt.  Apsistöjus  jäm  dar 
skaniaüs  kvöpe,  tai  jis  sävo  küczeriui  l^pe  eit  ir  czon  apsidair^t, 
cze  tikt  tür  obells  stovöt  sü  labai  skaneis  obAlais,  bene  jis  t^  kür 
uzeiSQS  ir  tadä  käk  galösQS  obfllü  nuskit.  Küczärios  netoll  öj^ 
t4  öbeli  sA  tais  kvöpienczeiseis  obüläis  ir  rädo,  alö  kaip  jis  obftlü 
grBbe  skjt ,  tai  szäkos  vis  aukszt]^  rStes  ir  jis  nef  v^nq  negalöjo 
nusk|t.  Päs  käniga  sagrii^s  säke:  Asz  öbeli  röds  radaü  alö  nei 
v^no  öbftlo  negalöjau  nuskit^  kaip  im  prävöno  är  prä  kUo  dbftlo 
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gräl>i&ü,  taf  gzäkos  vis  auksztyn  riSibs.  Kunigui  iB%  to,  tikt  kn^^sl, 
i  szirdi  ir  jis  atsimin^  anö  razbäininko  ir  jo  pakütos  ir  greftai 
isz  vezimo  istszökQS  päa  ti|  öbeli  nu^jo.  Jäm  aplink  besiSafrant» 
sztai,  jis  ir  pamäte  t^  razbäininkq  po  Ul  obellm  beklüpant  alö  jat  ni 
kafp  zmogüB,  tikt  kafp  azeszdlis  ir  zmogaüs  pavidah.  Jis  ji  lA 
ikalbino  ir  razbtininks  jim  atslläp<^^  kafp  jis  sivo  paküti|  iszpUd^s 
ir  dabdr  dir  meflytu  atgräkäutas  büti  ir  mlrti.  Künigs  lAjaüs  tai 
aps^mö  dar^t)  Jis  apsisiaute  sAvo  künigiszkqj§  skreistf  ir  pro  jo 
atsistöj§8  pagdvo  j{  grökäut.  0  dabär  razbäininks  tnräjo  yisäi 
s4to  greküs  pasak^^t,  o  kafp  jis  TSnq  gr^kQ  pasäke,  iefp  vis  yOkis 
öbüls,  tikt  bipt  int  zdmes.  Sziteip  jaü  visi  büvo  nukrhe >  tikt  di 
paczö  virszüne  dar  tebebüvo.  Künigs  auksztfn  paäur^j^s  ir  tfldu 
öbälu  pamät^s  iäkö:  Dir  du  gräkü  tu  man  neiszsipazinaf,  kAs  Mi 
mäczy,  jef  tu  tffdu  üztyli,  tikt  turl  f  p^klq  pareft.  Taf  razbäioinks 
sü  didzü  balsü  säke :  Asz  sävo  t^vq  ir  vähintel^  s^seri  äzndussian } 
o  kaip  jis  taf  pasäk^s  büvo,  taf,  tikt  bäpt,  bäpt,  ir  tfldu  öb4ia. 
Dabär  künigs  numäne ,  käd  jis  visüs  gröküs  büvo  isxsipaün^s  ir 
jäm  apsäke  piln^  gräkü  atleidlmQ,  ir  kafp  taf  büvo  vlskaa  atllkta, 
täf  künjgs  {  razbäininkq  sü  köje  pasp^  ir  jis  tefp  sudulkijo 
kafp  sküstbezdalis  f  czystäs  dülkes.  Taf  künigs  num6n6,  käd  jis 
itfzgan^ts  pas(öj(^s  pdr  iszpildymq  tos  pakütos,  ir  jls  sivo  kdiü 
toliaüs  keliavo. 

» 
Apil  zmögq  be  bäiines.     AuB  Kakschen.    K« 

Augino  s^Ki  bagöts  tevs  veiiinteli  sünq;  täs  turSjo  vis^  vAlf, 
jis  däre  k^  nor^jo,  ir  tefp  jis  azäugo  bö  jökios  bausmSs  ir  draos- 
m^s  ir  käs  d^nq  räskasznef  prisivälge  o  lodSI  jis  jaü  (  jaani« 
kiiczo  metüs  istöj^s  nöko  nesibijöjos  nei  nezinöjo  küs  btimd  p^ 
däikts.  Jis  tafgi  kkrlq  pCisikäle  eft  \  sv^  ir  bäimds  jitezköt. 
Kafp  jis  jaü  szaünei  toli  ap^  käk  m^Iiu  nnkök^s  büvo,  par^jo  jis 
\  v^nq  k^mQ ,  cz^  zmdnds  kvX  ülyczos  snsistöj^  kläuse  Jf  kür  jis 
efnqs.  Jis  säke:  Asz  einü  bäimös  jäszköt,  rAsi  jus  bönt  zinot 
kür  üsz  bälm§  galeczau  rüsti.  An^  v^rai  jäm  atsil^pe  kid  ja 
zinsj.   TAs  k^s  bülent  tur^jo  käpines^  int  kuriü  küs  näktj  numlr- 
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Mei  atsikäg  baislngai  iöbydavoa ,  kiti  povisäm  aü  grabafa  isz- 
eidavo  ir  präaz  kits  klt^  mdazdaYOS,  o  beslSpiczos  .f  paczei  Uj  Yi«| 
iszgqstingq  därbq  sü  iramirelei^  väre ;  tod^l  ir  nei  y^na  zmogüs 
näkti  0  ^paczei  Urp  z^goriaua  yönfilika  ir  dv^lika  nef  isz  tölo 
pro  täs  kapines  negatöjo  keliäuti.  Tai  and .  gaapadiirei  mlalyjo: 
Paläuk,  kkd  tu  bämea  neturi,  czö  int  tu  kapinid  XAr  bäimea 
pridfis.  0  je  jäm  säke :  Sz^  näkti  tu  turi  ftnt  kapiniü  atov^ti,  taf 
täv  bäimes  padar^s.  Gerai,  säke  jis,  käd  taf  nuaidfls,  &8Z  ülz  taf 
junis  paaig^risiu.  Jiid  nuaivdadino  knt  kapiniü  ir  atov^jo,  ir  azefp 
ni!ko  pre  aav^s  netur«jo/  kaip  tikt  azilkin^  skepetitf  rinko  nöaei 
nusiszlfistyt.  Po  z^goriaus  vänfliika  paniko  numirelei  a&  didzA 
fnurm^jimu  ir  r^kavinia  isz  z^es  iszsitarabit,  kiti  po  Yisiin  aA 
grabafa.  Tai  czÄ  stöjos  didia  nzima  ir  braszk^jima;  ezd  y^a 
kaüke,  kita  szvilpe,  kits  reke,  kita  murmlöno,  kit^  fei  bestöpicze  aä 
grabü  nuträrusi  smöge  präaz  kito  gfäbQ,  atö  isz  to  viso  Ana  rfrs 
bäimea  negävo.  Pasküi  f^s  namlrelis  sü  sivo  grabä  täaitfg  int 
jo,  bdtszis,  tiktczApt,  ji:  Ko  tu  nöri?  Ana  atsilepe:  Gölbekman^, 
äsz  turiü  drAgi  bumö.  Rödyk  szdn  I  Ir  kaf p  grabäaius  gält^ 
pro  gräbq  iszkidzo  ir  iszsiziöjo,  tikt  szväpt,  jäm  iaz  bumöa  D^o 
küns  ir  jazkrito.  Szit%  D^vo  kün^  jäm  küniga  hiiwo  turSij^s  dflti 
trumpai  pirm  miraztant;  alä  kadängi  jia  pArvissj  aävo  äm»^  baiaüa 
klastorius  ir  prigaviks  büvo  büT^a^  t^i  jia  negalöjo  nur^ti  D^vo 
künq  ir  täa  jäm  burnö  paaüiko  ir  tefp  jis  büvo  niunir^a;  taf  tia 
y^ra  patfr^a  ir  D^o  künq  f  aävo  szilkln^  akepetätQ  aavyniöjfa 
säke :  Eik  azalln »  tu  bais^b^  nä  man^s ;  taf  v^is  Väiiiea  jf  nu- 
tv^r^s  kaf p  smöge ,  taf  jia  sü  sävo  grabü  ketefa  kuleia  nuairito  ir 
kaiin  kek  kitü  pärdauze.  Hytmet]^  atejo  gaapadörei  ir  kläua^ 
kafp  jäm  tiusidavf .  Jia  jfikea  isk  Visu  tu  reg^jimu  ir  aäke :  Bertfda 
te  numimseji  czA^  aü  beal$pic«oma  amärkei  tobte,  alAäaz  iae  to  nef 
jöki§  bäim^  nept^utaä  Bot  üz  t^  gör^  jia  tema  gaapadöriema  tikt 
kelids  stäpaa  brangv^no  däve  ir  pasküi  toUaüs  keliäflii.  Kaip  jis 
vel  kek  m^Iiu  keliävfs  büvo ,  taf  jis  parejo  f  baio^^ämi ,  ir  kafp 
jia  \  kärczemq  iejo,  taf  karezäuninkä  jf  Uiuae  kür  jia  keliäajqa« 
Jis  atsiläpe  käd  jis  einqß  bäitnes  jeazköt.  Taf  karczäaninka  jäm 
säk^:   Taf  geraf  käd  tu  szön   at^öf,    müau  bain^ozo  tifgaH 
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bäifiies  gini  käk  td  nöri;  nes  io  baznfczo  k&s  mflq  ndkti  Telnef 
sA  numireleis  baisinga  bild^jimq  darf  davo,  m^tydavos  sü  plf  tstakeis 
ir  kilökeis  daiktafs  o  kiti  namirelei  pät  sü  grabafs  \  baznfcz^ 
atsibäldydavo ,  tal  czä  je  kifkdavo  ir  szaükdavö  ir  kaükdavo. 
Svetimisis  ir  U>  baznf czo  p^r  näkti  pesiliko.  {eidanM  taf  durts 
baznf  czos  uzraklno  ir  vänftm  kampe  pasis^do.  Kai p  tikt  v^ik  naktls 
pastöjo,  tai  prad^jo  plftslukei  lakiöt  ir  beväk  büvo  girdSt  trinkt 
Jims  kaip  käd  arklei  b^ga,  pask&i  ir  du  grabA  pasirdd^  o  ap^  yi- 
dümakti  ir  keli  velnei  ateJQ«  pagävo  czö  sü  deiv^ms  basif  tis  nr 
sävo  iszgqslingq  därb^  varft;  tai  paniko  visfls  krasztfls  tefpbraszkSt 
ir  pyszk^t,  tär$i  tüjaüs  visä  baznfcze  sugriüs.  Atö  täs  rfts  sAvo 
kampö  sedejo  ir  n^ko  natböjo,  tat  jäm  kaip  ir  nef  mötais.  0 
ilgai  jäms  bazn^^czo  sävo  iöki  därbfl[  värias,  T^ns  velniüksztis 
pamaz61iü  noräjo  prä  to  vfro  pritfkit,  al^  jis  }i  lü  nimite  ir 
greitai  isz  sävo  skepetätes  D^vo  künq  iszs^m§s  t^  sü  söileins 
padreklno  ir  kaip  jaü  lä  besl^icze  teip  arti  prä  jo  büvo  prislin- 
kusi  käd  jis  j^  prigäut  galgjo,  taf  jis  eme  tä  künq  ir  prilipiDO 
välniui  pre  smakrös.  Ei  dabär  täs  v^lnies  szaükt  ir  räkt^  küd  jaä 
nei  rimt  bütum  galejes,  nes  täs  szvents  däikts  jäm.  dar  pikczads 
kaip  degte  dege,  o  dabär  jis  pradSjo  t^  v^^rq  meist  käk  fis  tikt 
galejo,.  \is  k^ieis  alsiklaüpes,  kid  jis  jäm  t^  dätkt^,  korf  jis  jäm 
prilipines,  atimtu.  V;^rs  säke:  Eik  ir  nuneszk  tfidagrabü  {  vldmi 
p^klos.  Vdlnies  tai  ir  padäre,  o  kaip  jis  vel  siigrizo  dar  vis 
szaükdams,  taf  v^s  säke:  Asz  tavim  tikt  negaliü  iszySlryt,  todä 
imk  ir  iszkälk  tmznf  czos  duris  ir  uzsidek  änt  sav^s,  äsz  ünt  dum 
uzsis^siu  ir  tu  man^  ikl  prä  p^klos  angös  turi  nandszti,  käd  äsi 
tfidu  grabü  pamatf siu.  Y^Inies  greitai  taf  padärä  ir  vfrq  prä 
päklos  angös  nüneszä,  teip  käd  jis  visä  geraf  i  päklos  vidori 
gal^jo  iziur^i  o  tflda  grabü  stOTäjo  patlm  yidvarf  päklos  pa- 
statfti«  Kaip  taf  yfrs  pamät§s  büvo,  säke  jis  välniui:  Dabär  par- 
ntezk  maH^  vel  {  baznfczQ,  taf  büs  geraf.  Jis  ir  taf  tu  padärd 
0  tadä  v^  jäm  nü  smakrös  D^o  kün^  ätem^  ir  v^lnies  pra- 
sidzüg^s  greitai  isz  baznfczos  atstöjo  ir  pasizadäjo  daugiaüs  nä- 
kadös  neatefti;  o  nfl  to  czSso  to  baznfczo  daagiaüs  nSks  nesi- 
vaidino  ir  nSko  nebüvo  girdSt.    0  rytmetj^  karczäaninks  aü  klök- 
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I 

räsencza,  är  räsi  nörs  püsgyTi,  o  sztai,  jis  sed^jo  sävo  kampö 
be  jökios  bäimes.  0  kaip  sziäda  ji  pakläuse ,  kaip  czd  jäm  büvo 
to  bazn^czo ,  kr  jis  nesibijöj§S;  taf  jis  sAke :  Ak*  ko  czd  gali  bi- 
jötis;  atgjo  ir  pasiröde  czi  tökä  n^knäkei,  atö  äsz  jus  visüs  isz-^ 
baidzaü  kad  je  jaü  natefs.  Taf  karczänninks  jäm  säkö :  Käd  tA 
czon  bäimes  neradai,  tai  tu  gall  eil  p<§r  vis;  sv^lq,  tu  Jos  nerAsi. 
I^asküi  to  baznftkämio  zmönes  tai  vlsi}  pat^Q  yisi  susäjo  ir  täm 
v^i  szirdingai  pasid^kavojo  käd  jis  isz  jü  baznytel6s  t^  vls^ 
nelab^sle  büvo  iszväres.  Jaö  dabär  täs  r^rs  mat^dams,  käd  jis 
n^kur  negälis  bäimes  rästi,  v^l  gfrfzo  namö  o  po  ilgös  keliönes  { 
sävo  namäs  paröjo  o  paröjgs,  palls^s  ir  nuvärges  büdams,  {  löv^ 
atsigul^  ir  säldiei  ozmigo*  0  pinn  nzm^g^s,  büvo  t^vui  ir  mö- 
tynai  pasisäk^s,  käd  jis  toll  büvo  nnkeliäv^s,  alö  bäimes  negalSjo 
rästi.  Jäm  dabär  teip  bem^gant  at^joubagö;  t^vs  tos  ir  pakläus6, 
är  ji  nezinanti  kafp  zmögai  gall  bäim^  padar^t,  jis  türis  sünq^ 
täs  dabär  nfi  llgos  keliönes  pargrfzQS,  änt  kurios  jis  büvo  bäimds 
jäszköt,  aU  n^m*  neräd§3.  Ubag^  säke:  Ei  band]^kit  jäm  be* 
m^gant  szältq  vändeni  änt  jo  uzpllt,  tai  jis  räsi  iszsigi|s  ir  bäimes 
jgäus.  TAjaös  t^vs  atslnesze  pUnQ  kiblrq  szälto  vandens  ir,  tikt 
sü  sykiü,  plüpt  änt  sävo  sunaüs.  Täs,  tikt  sträkt,  isz  lövos  paszöko 
ir  teip  skaüdzei  suszüko  drebSdams:  Ul,  dabär  didei  iszsigaildaü» 
dabär  jaü  zinaü,  käs  tai,  bäime;  o  isz  to  cz^so  ir  nü  to  vandens 
uzläjlmo  jis  teip  bijöjos  kaip  ir  daüg  kitü  näru. 

Ap^  Uastöriii*    AuB  Kakschen.    K. 

Gyvöno  s^ki  vänäm  hu\6\y  söns  dädelis  vardü  Czütis  sü  senä 
bobetö,  tfldu  nasiplrko  mäzq  kunterelj  bei  vezim^li  ir  Vaziävo  keliü, 
kür  ir  pöniszku  blle  käs  keliäudavo.  Teip  j^mdväm  bevazifijent 
jädu  ir  pamäte  pöniszkq  vezlmq  isis  tölo  pr^szais  atvazifl||int,  o  ir 
teip  pasitäikirioy  käd  jü  dv^ju'  arkliüks  pirm  to  nusisziko.  Senüks 
greitai  nä  vezimelio  nusilipfS  kells  dakötus  {  t^  m^zlQ  irause»  o 
kaip  täs  vezims  atvaziävo,  tai  sed^jo  tamd  trys  pönäi,  tä  büvo  trys 
brölei,   o  täs   sdnis  dabär  tyczöms  po  t^  szüdq  raus^t  eme,    T^ 
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pönal,  pamäiQ  t4  d^d^  fOszAi%  bemriftaant,  dfvyjoa  ir  kläose  ji: 
Söni,  k^  tu  cze  j§szkai?  Sönis  ateilep^:  Ak  mtoo  mäi  ptfn«^ 
i^sz  turiä  töki  kunteräli,  tös  man^  ir  mäno  bobüt§  gniei  isz- 
maitln,  nes  jis  közn^  s^k  szikdams  vis  po  kells  dakötus  isiazik^ 
0  tai  äsz  köznq  s^k  vis  turiü  jo  szud6I|  iszraus^t  Tems  pönams 
töks  arkliüks  ir  labai  patiko  ir  ja  klaust  t^  a^ni,  beul  jis  aäfo 
arkliükq  pardätu;  jis  säke:  I  kodel  ni.  0  k^gt  norätai  üz  ji? 
Tai  iikt  mlslyju  szinit^  döleriu,  jük  kkd  jus  ji  gatöste  gerat  pri-« 
az^rt  gerü  päszaru  arbä  grudals  o  ^^paczei  kv^czeis,  tai  jis  dadg 
daagiaüs  dakötu  gales  szikt  nekatp  dab^  nä  mäno  pristo  pisxaro* 
Pönai  ir  nedaüg  der^jo  ir  d4ve  üz  t^  kuntereli  szioit^  döleriiL 
DabAr  je  ji  parsiväd^,  pirmiäus  ^e  vyresn^sis  bröUs  i  siYO  stildq 
ir  däve  i  rind^  szaünei  kväczü  ipilt  ir  po  köjoms  skötertes  patSst, 
jeib  nai  vSns  daköts  neprapültu;  ir  staldq  päts  usKrakino,  kM 
^züksztu  n^ks  neieitii  ir  köki^  szelmtst^  nepadar^u.  Rytmetf 
ankstl  pits  pöns  nubögo  i  stäldq  ir  stäigä  visüs  szudeltäs  iszf&rt^ 
ir  iszgrabinöjO)  alö  n^ko  nerädo;  o  anträmjam  nesike  käd  isz  jtf 
nd  jäk%  gätttu.  Antrasis  parsivdd^s  v61  teipja6  padäre  ir  azu- 
deliüs  iszgrabinädams  ir  n^ko  nerädo.  DabAr  jaumtfuaysia  par-* 
sivede,  ir  kaip  jäm  ir  tefp  nusidave  kafp  an^mdv6m,  taf  jis.  ne^ 
m^nk  isz  to  püstyjos  ir  on^mdväm  säke :  Ar  jüdu  k^  rädota,  ätz 
nSko  neradaü.  Anfidu  atsiläpe:  Müdu  ir  n^ko  nerädova.  Dabar 
ja  susitare  pis  Czdti  nueit  ir  ji  üz  töki^  klästq  uzmüsst«  Kaip 
ja  nuöjo,  tai  ja  ji  rädo  änt  kälno  sü  rogütems»  täs  jis  vis 
aukszt^n  uzsivilko  o  potäm  pakalniui  nusildido  ir  säke  jäm:  K^ 
tu  czä  veiki  Czüti?  Asz  vazin^fis«  Jük  tu  neturi  ärklio?  lläno 
röges  beg  ür  bi  ärklio.  Täms  pönams  tos  röges  patiko ,  -  ir  j6 
anö  ärklio  mmkszq  prad^jo  vel  ap$  täs  rogds  der^tL  K^  nöri, 
Czüli,  üz  täs  rogös?  Szirotq  döleriu.  Nö,  mos  negälim  tek  dAt, 
tai  p6r  brängei.  Pigiaüs  äsz  nepardfidu,  jük  jus  visai  neziiiot 
kaip  tOfiLjröges  greitai  beg.  Ir  dabär  jis  prä  ikalnio  prisiträukfs 
uzsis^o  ir  säke:  Dabär  tikt  ziurekit  kaip  tai  eis^  ir  Isaip  jis  pa- 
kalniui nusileido,  tai  ejo  kaip  zaibs  zem^^n.  An&  tai  mat^dami 
mislyjo  käd  jaü  jis  szalin  nuvazifis  ir  gailöjos  ji  palöid^  o  szaüke 
kek  tikt  gali^jo:  Czüti,  apsistök,  Ciüti  apsistökl   jaü  dfisim  szlmt^ 


-     191     — 

döleriu.  Bot  veikiaüs  apsisUtt  neb&vo  gälima,  köl  jis  ni  po- 
visäm  zemai  büvo,  o  zemai  bödams  nA  rögiu  niisisgdo  ir  pri* 
•zaüke  anöms:  Tai  dabir  eikszte  sz^n  ir  imkU,  jaü  dab&r  mätet 
köd  Jos  gera{  vazifit  eina«  Pönai  atöje  uzmoköjo  szimt^  döleriu 
ir  dab&r  täjaü  nor^jo  uzsia^st  ir  vazifit,  alö  Czütis  säke:  Nd,  nö, 
dabi^r  jus  dar  negflit  uzaiigsl,  ttrit  pirmuczäus  namö  parsigab^t, 
paskui  gtiit  uzsisM^  vaziflt.  CzüUs  dabir  aävo  szimt^  döleriu 
isikifiz^s  1  deimöiiQ  sAvokeliü  Sjo  o  pönai  sävo  rog^a  namövUko« 
Anirq  dSn^  ja  jaö  anksti  susiSjo  ir  norS^o  aäv  t^  linksm^be  pa* 
fiidar^i  hi  arkliü  vaziät«  dabär  j6  pagävo  szäkaut:  Cd,  cä,  niä, 
niä,  är  eisi?  Bot  tikt  ngjo«  Ja  dab&r  pasimislyjo:  Ah&«  tai  del 
iö  neit,  kid  mos  visl  tr^s  uzsisödon,  tirim  tikt  po  v^nq  uzsisäst 
0  ir  sziteip  nSjo,  nörint  ir  pagävo  szAkaut  ir  sü  botagü  pöszkit; 
visi  trys  po  kiU  kHo  binde  vazifit  alä  viskaa  n8ko  nemäczyjo. 
Ja6  dab^r  je  vel  ni\piäne  kid  Xäs  sönis  jus  vel  prigäv^s ,  ir  sa* 
sitare  nueit  ir  ji  nuzud^t  Ciütis  tal  pat^^s  greitai  pasirüpino 
püsl^  ir  14  s^  kraujü  pripUde  o  täs  pr^szirdze  po  rudinö  prika* 
bino«  Kalp  jaü  dabir  an^  pönai  pM  ji  ati^jo  ir  i  stübq  izenge, 
tai  jis  d^^oa  buk  jis  del  sävo  klastös  jäms  padar^tos  labai  nusi-» 
gtodo  0  8taig&  ilgq  pellj  isz  pabälkes  iszsiträokes ,  tikt  krökszt,  i 
krutinf  ir  t^aüa  pagävo  viaur  kraujei  teszk^t  ir  jis  aüksztinaiks 
parvirt^s  pagävo  gargalifft  kaip  k&d  jaü  mirsztqs,  Tö  pönai  visi 
nusigändo  ir  kaip  perküno  nnremti  stov^jo«  0  kaip  jaü  sönis 
nutllo  ir  gargaliävfs,  tai  joböba  iszüzkampio  läzd^-atsinöszusi,  tikt 
pökszt  pökszt«  Um  söniui  pdr  pÜTq  -7-  &k  täs  sönis  tai  kaip  paüksztis 
pakiio  ir  povisäm  sveiks  büvo.  Tä  pönai,  är  nematei,  dab&r  t^ 
peili ,  ald  ^paczei  t4  Mzdq  der^t ,  nes  ja  drutai  mlslyjo  käd  sü.  t^ 
lazdA  gali  ir  numimsius  priköJt.  0  je  kläuse  k4  jis  üz  t^  lä^d^ 
nörjs.  Jis  säke:  Tä  lazdä  kasztd  du  sziintü  döleriu.  Pönai 
norejo  dar  derät,  ald  Czütis  säke:  Ar  jus  dc^rit  är  nSderit,  pigiaüs 
äsz  nepardfisiu.  0  kaip  kitaip  nebüvo,  tai  ja  jäm  däve  du  szimtü 
döleriu»  Dabär  ja  dzaügesi  töki^  didei  görq  däikt^^gäv^  ir 
mlslyjo  daüg  piojgü  sü  jfi  uisipelnft.  Pirmiäus  vyresnj^sis  t^ 
läzd^  äme  ir  norejo  pabandjl    Tal  jis  präsz  sävo  päcz^  visökios 


^      ^ 
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präzast^s  jäszköjo  ir  vSii4  d^n^ ,  kafp  jis  del  mönko  nSko  knX  jos 
sup^ko,  taf  jis  ^m^s  t^  pefli  jef  (  krulln^  krokszteriyo  tefp,  käd 
tüjaüs  srov^  kraujü  isztekt^jo  ir  pati  umaf  ailiko.  Dab&r  jis  t^ 
läzdQ  eings  j^  bäbyjo,  ald  patl  neatsigävo;  jis  yIsq  lavönq  tefp 
sutel^zyjo  ir  sumüczyjo  käd  vis  mesä  nä  kiulu  nukiilo,  Mi  nSko 
nemäczyjo.  Dabär  jis  fttdave  läzdq  anträm  bröliui  ir  tis  t^  pä^ 
däiktQ  sü  sävo  paczö  däre,  ir  teipjaü  j4  iiimuszh  ir  j$  negal^jo 
sü  f^'r^kszte  atgaivft  Paskiäus  gävo  t^  läzd^  jaanitasysis  o  Ü§ 
nAo  neiinöjo  kafp  an^mdväm  büvo  nositlk^,  nes  nef  riSns  anMm 
sövo  nepaMim^  nepisakojo,  o  ifts  ir  teipjaü  däre  kafp  anfldo.  Mi 
tfts  ap^  t^  diikt^  sA  an^rndväm  susikalb^jo  ir  dabär  jis  pat^e  kid 
ir  anflda  tökä  razbäininkai.  0  dabir  ja  skaüdzei  kni  Cz6c20,  to 
nematfto  sönpalaikio  Uastdriaus,  snpfko,  ir  sasitare  naeft  ir  ji 
tfijaüs  nozudft.  Täs  Czütis  al^  büvo  gudrüS  vilks,  jis  nnroan]^- 
dams  käd  ja  vel  atefs  j{  zud^,  pasidarfdbfio  gräbq  o  Üß  gräm 
ifkTzi  büvo  pad^ts  ir  tikt  p^r  püs§  i  i6mq  {kasts.  f  t^  jis  aUi- 
gnle  kafp  jaü  jis  iszgirdo  jus  atefnant  Kafp  j€  f  stüb;  isengö, 
taf  ja  kläiise  tos  bobütes:  Kür  yrü  tAs  Czütis,  tks  neviddns;  szön-* 
dän  jis  für  mirt.  Bobüte  atsUäpe:  Ak  jaü  jis  pirm  pörcdänü 
nümire.  Taf  iszgird^  visi  spiöv6  käd  j6  negal^jo  sävo  piktümq  tot 
jo  iszl^isti,  ir  kläuse:  Kür  gül  tJis  klastörius?  Böba  säke:  Antaf 
darz^.  Tai  je  nor^jo,  käd  n6  daugiaüs,  nörs  jäm  änt  grübe  uz« 
szikt  Ali  Czütis  büvo  |  gräbq  isigüldams  dideles  zirkles  drftugi 
^m^s,  0  kafp  ja  po  kits  kito  atgjo  szikt,  taf  jis  pro  gribo  sk^l§ 
zirkles  iszklszfs,  knäpszt,  jäms  v^szkfisias  ryküs  nuldipo*  Dabir 
ja  tefp  iszgqstingai  surönyti  skubref  namön  keliüvo,  o  nllgti 
trüko  taf  ja  visi  trys  büvo  numlr^,  o  sdnis  Czütis  sü  sävo  boboti 
dir  räsi  szönden  gyvi. 

Ape  Kurszükq.    Au6  Kakscben.    K. 

Yänäm  karäliszkam  meste  szald  karäliaus  piläs  büvo  dzers, 
i  t^  dzei^  ateidavo  tänkei  netoll  nü  m^sto  gyv^riQs  Kursz;^  zve- 
jöti;  ir  atsigab^davo  sivo  sünq,  täs  jäm  tur^davo  padSt  zvejdt 
B^l  täs  Kurszüks  büvo  labaf  didzös  groz^bes  o  to  karäliaus  prin- 
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cese  tänkei  ji  mat;^damä  jfim  pamego.  Ji  tod^l  t^  Kürszi,  to  vafko 
tövq,  pdrkalbejo  käd  jis  sävo  süni|  atldistu  |  karäliaus  pili.  0  kaip 
jis  atejotai  princ^se  säke  ]im*,  Asz  tayim  pamegau,  tu  turi  nfäno 
v^ru  pastöti.  Kurszüks  isz  to  nem^nk  nusigändo  ir  nezinöjo  k^ 
sak^t,  al6  princdse  ji  tökeis  meilingais  ir  grazeis  zödzeis  jkälbino, 
käd  jis  tikt  t^k  drqsös  gävo  jei  atsil^pti  käd  jis  povisäm  prästas 
zmogüs  ösqs  ir  nemökqs  nei  rasz^t  nei  rokfit  ir  szefp  nSko 
niszmänqs  kaip  tik  sü  t^vu  zvejöt.  Princöse  säke:  Tai  n^ko  ne- 
däro,  äsz  tav^  löisiu  i  visökies  sziüiles  ir  täv  dffsiu  visökies 
kytrystes  iszsimok|t  o  äsz  tav§  red^idu  ir  valgydisiu  kafp  princq. 
Töke  isznekSjimai  Kurszukui  patiko  ir  jis  pily  pasiliko.  Dabär 
princt^se  ji  tüjaüs  däve  princiszkai  ired^t  ir  potäm  ji  i  sziüil§ 
I^ido«  0  täs  Kurszüks  büvö  gerös  galvös,  jis  labai  greitai  ir 
gerai  mokinos,  teip  käd  visi  mokitojei  isz  jo  pasidzaug^;  alä 
^paczei  princdse  isz  to  dzaügesi  ir  ji  dar  labiaüs  myl^jo.  Kafp 
jaü  dabär  jis  visäs  sziüiles  büvo  p^rej^s  ir  jatt  i  v^riszkus  metüs 
istöj^s  ir  labaf  k^tras  pastöJQS,  taf  princdse  ji  \6de.  B6t  käs  nu- 
sidave?  Venczevönes  denös  väkarq,  kafp  szlovingos  muzikes  üze 
ir  visöke  garbingi  T^szpaczei  ir  auksztl  pönai  linksminos  ir  jaü 
princ^se  sü  sävo  graziffju  vyreliü  gült  norejo  eit,  tai  jis  büyo 
prapäles«  Visa  pilis  dei  to  nusidävimo  v^ik  sujüdo  ir  nem^nks 
iszgqstis  visö  karäliszko  gimin^  ir  tärp  visu  sveczü  rädosi  Tüjaü 
büvo  visi  tarnai  ir  zaln^ei  iszsiqsti  jo  jöszköti,  alÄ  n^kur  jo  ne- 
rädo.  Isz  to  visas  pil^s  dzaügsmas  i  raudöjimq  pavirto,  nes  nei 
Yens  nezinöjo  kür  vedfs  drnges  büvo»  Bdt  ved^s  büvo  änt  v^no 
sz^pes  pasidäv^s  o  sü  tfim  sziporium  jis  büvo  jaü  pirm  svötbos 
susznek^JQS^  käd  jis  t^  ir  t^  väkarq  änt  szepe's  ateis  o  tai  jis  tü- 
jaü tür  nü  kränto  szalin  keliäut.  Kaip  tafgi  pily  svötbos  tränksmas 
didzäusies  büvo,  tai  jis  slapczei  isz  jos  pab^go  ir  täsiög  i  an^  sz^pi 
0  jäm  tik  i  sz^pi  istöjus,  sziporius  tüjaüs  szalin  keliävo;  tod^l  ji 
n^kur  negal^jo  rast.  0  kadängi  täs  szepis  i  Turkij§  keliävo,  tai  jis 
teipojaü  t^n  keliävo  ir  pasidave  prä  Türku  karäliaus  vdrginiu.  0 
jis  ir  pasidäre  n^byliu.  Bot  del  jo  \grazümo  ji  visi  garbö  laike  ir 
toll  ir  placzei  büvo  vyriäusie  kalbä' ap^  tä[  gräzqji  vdrgini;  ald  ir 
karälius  jüm  labai  dzaügesi,  jäm  tik  gaila  büvo  käd  jis  büvo  ne- 
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byl:^s.  0  täs  karälius  tiklv^a^  princ^  bei  vSni)  princ^s^  teturöjo. 
Po  ilgo  czeso  karälrus  tfim  sävo  vdrginiu  teip  bftvo  pamggQS,  k&d 
jis  pre  jo  stälo  tur^jo  välgyt  ir  jaü  dabär  isz  viao  jo  büdo  n«- 
man^dams,  kid  jis  labai  iszinintings  v^rs  esQS  jü  labiaäs  gaüi^o« 
ji  ndbyliu  ^sant  ir  tänkei  isztare:  K6d  Xäs  y^i*^  ^^  nebyl^^s  büln, 
isz  ]i  pSr  z^nt^  palaik^ozaa.  TökiQ  karäliaus  kilbq  jo  tanui{ 
girdSdami  köznas  mislyjo ,  kaip  t^  zmögi}  gal^tu  kälbanti  padarft 
0  Yi^ns  törp  karäliaus  dümczu  bÜYO  labai  gudras  Yyrs^  täa  nimiäne 
käd  täs  Yergas  negäl  büt  nebyl^s.  0  jis  at^j^s  päa  karäliii  milde 
ji  kAd  jis  jäm  padfitu  t^  n^byU  YÖrgq  änt  dvideszimt  keiuriA 
stundü,  tai  jis  ji  teip  pasY^ikisQS  käd  jis  kalbet  mok^^s.  Ea- 
rälius  del  tökios  r(}dos  labai  prasidzügo  ir  paY^lyjo  jäm  kid  jis 
Yergq  änt  dvideszimt  keturiu  stundu  gäl  i  säYO  namüs  parslmti, 
bat  jei  jis  ji  nepadar^s^s  kälbanti,  tai  jis  büs^s  zud^ts ,  bat  jef 
jäm  pasisöktu,  tai  büs§s  labai  palaimings  padar^is.  Dümcziu.iaigi 
14  Y^rgq  namön  parsigab^no  ir  dabar  ji  Yisaip  pradSjo  ikftlbit,  IM 
Yergas  nesznekgjo;  o  sü  jfim  kis  tik  neY^n  Yisaip  binde  ir  ssefp 
ir  leip  ji  baugino  ir  säke  jäm,  jei  jis  nesznek^s^s  Ui  jis  j{  skaü* 
dzei  subedavösQS,  nes  karälius  ji  jäm  padäY^s»  jis  aü  jdm  gälis 
dar^t  k^  noris;  alä  tai  niSko.  nemäczyjo.  Galiäusei,  kaip  Tisl 
pabändymai  n^ko  nemäczyjo,  tai  täs  dümczus  pagäYO  t^  vdrg^ 
müszt;  Q  jis  ji  teip  baisingai  sümusze,  käd  jis  yos  püsgyvis 
pasiliko;  o  tikt  nesznekSjo.  Kafp  jaü  dabär  dümczus  mäte  jo 
pröcQ  Yisä  noprösnai  ^ant^  tai  jis  dar  täm  Yerginiui  zSd%  nA 
pirszto  numöYe,  kuri  jäm  jo  pati  YenczeYÖne  büyo  dävusi  ir  änt 
säYO  pirszto  uzsimöVe  ir*  potäm  nakcz^  pabggo,  jefb  nebdta 
zud^ts.  Jis  pasidaYe  äat  Y^no  szSpes,  kursai  i  t^  i6m^  ir  i  t^ 
päti  m^stQ  keliäYO,  isz  kuriö  ans  Yergas  bÜYO.  \  t4  mSstq  lax* 
käk^s  jis  nezindjo  k^  prad^t  ir  kafp  änt  Ugo  cz^so  iszaimaiti^  tat 
jis  iszsidaYe  per  muzikänts^,  nes  jis  gal^jo  mäzum^  azpöliflt.  Teip 
jäm  dabär  büts  nü  büto  einant,  pargjo  jis  ir  pis  t^  prinoögf,  kuridi 
Y^^rs  pab^g^s  bÜYO,  o  kafp  jis  jei  muzik§  däre,  lai  j^S  ir 
iziurejo  t^  zö'dq  änt  jo  pirszto  ^  ir  kaip  jis  muzlk$  bivo  pad^QS, 
tai  princ^se  säke  jäm:  Muzikänte,  är  nebütum  teip  gära  o  min 
SäYO  z^dq  parödytai;   jis   paklanei  pasiklönodams  aäke:   Ir  labal 
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m'^\;  ir  tu  numöves  idave.  Princdse  t^  zSdf  paziurädama  rädo 
böksztavus  sävo  värdo,  kuriüs  äukskalis  li^dams  büvo  ilöJQS,  ir  tä 
iszpazino,  käd  tai  jos  z^ds  ir  iäs  päts,  kur|  ji  kärtq  sävo  jau- 
nikiui  venczevöne,  zedus  bekeiczent,  büvo  dävusi.  0  ji  j}  kläuse 
bau  jis  nenorötu  t^  zM^  pardfit«  Jis  säke:  Äsz  labai  mel  nöriu 
pardät  käd  tikt  käs  nupirktuj  äsz  vargings  zmogüs  ir  nimanau 
kaip  iszsimaitiU  Tai  princese  zi^'dq  nupirko  ir  isz  jo  iszsiklau- 
sinejo  isz  kür  jis  ^sqs  ir  kökeis  keleis  jis  szen  atkeliävcs;  jis 
tai  vislab  grazei  papäsakojo  o  princese  tai  uzsiräsze.  Pasküi  prin- 
cese pasikelusi  {  Turkij^  iszkeliävo,  o  ir  \  t^  m^stq  kür  karälius 
gyveno  ir  kür  visi  jo  vergai  büvo.  Bet  ji  |  t^  mi^st^  iszkäkusi 
iszsidave  p^r  szneiderkq  ir  at^jo  päs  karalen^  ir  j^  labai  m^lde 
käd  j^  siüt  primtu.  Karatöne  isz  pirmo  nenorejo  al£  kaip  anä 
labai  mdlde  o  ir  labai  grazi  büvo,  tai  ji  j6  palaike.  Pirmuczaus 
ji  gävo  tikt  prastüs  siüvinius  siüt,  ale  kaip  karal^ne  mäte  käd  te 
labai  grazei  siüti ,  tai  ji  jei  däve  plonesniüs  ir  pasküi  ir  gävo  siüt 
brangiäusius  szilküs  ir  szydüs  ir  käs  szeip  brangiäusi  ceikei  ka- 
raliszkäs  palöczäs  büvo.  Karali^ne  isz  tökio  puikaüs  därbo  nur 
sid^vyjo  ir  didei  dzaügesi  käd  ji  j^  palaikiusi.  0  kadängi  ji  ir 
didzös  iszminti^'s  bei  labef  grazaüs  pasielgimo  büvo,  tai  karal^ne 
ir  karälius  j6  teip  garbö  laike,  käd  ji  po  czeso  teipojaü  pre  ka- 
räliaus  stälo  drauge  välgyt  galejo.  Senei  jaü,  cze  bebudamä,  gävo 
prögos  sävo  privenczevöt^  v^r^  pamat^t-o  jis  jö  ir  mäte;  jädu 
kits  lutQ  täjaü  pazino  ale  nekadös  negalütjo  teip  slapczei  susieit 
käd  bütu  galeJQ  pasiszneket;  bdt  dabär,  kaip  jaü  pre  v^o  stälo 
visi  välge,  tai  ji  mislyjo  benS  gädysis  sü  jüm  v(3nu  kür  suseit,  al^ 
teip  netsejo  (neatsiejo).  0  .jijä  ir  n^kam  ape  tai  n^ko  nesäke 
käd  jis  Jos  v^rs  es^s.  0  kaip  karälius  dar  vis  nepakajävos  ir 
atsikartötinai  del  sävo  n^bylio  verginio  smütnyjos,  tai  tä  szneiderka 
säke:  Asz  ji  äpsimu  prasznökit,  jei  ji  sü  manim  p^  näkt  vänö 
stubö  uzdar^tumet.  Karälius  tai  äpseme  padar^t»  ald  jei  ir  pri-^ 
säke,  käd  jei  tai  nepasis^ktu,  tai  ji  turesenti  büt  gyVä  sudägita. 
Ale  ji  to  netbdjo  sav^  mislydama:  Asz  tik  zinaü  käd  jis  n^r  ne- 
byiys  ir  j|  perkalbesiu  käd  jis  tures  sznek^t.  \&nts^  väkar^  (^ 
vergini  atgabäno  päs  szneiderk^  \  jos  stübi|;    dabär  ji  jäm  szeip 
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ir  tefp  kalbejo^  ji  kläuse  kod^l  jis  pab^g^s  o  j6  palikes,  kodSI  jis 
teip  toli  atkeliävQS  ir  i  tökius  vargüs  pasidäv^s,  alS  jis  ne- 
prasznöko.  Dabär  ji  m^lde  \x  v^rke  käd  jis  tlk  sznek^tu,  bot  jis 
tai  nedäre.  Yel  ji  pradejo^  Ziurek  kafp  äsz  tav^  myl^jau  ir  dar 
m^iiu  ir  del  tav^s  teip  toli  atkeliavaü  käd  tik  dar  kdrt^  mäno 
äinzie  sü  tavim  susieiczau  är  nörs  tav^  inat^czau;  kr  tai  täv 
viskas  tik  nekai,  är  tu  manös  po  visam  nesigaili,  käd  &sz  isz 
m^iles  presz  tav^  t^k  bäimes  ir  vargü  pdrkentejau.  Ögi  ke  ti 
nef  tai  nei  jökio  susimilimo  ir  pasigail^jimo  änt  man^s  netor^tai, 
käd  äsz  tav^s  del  mirti  turöczau,  nes  jei  tu  rytö  nSszneki,  tai 
asz  büsiu  gyvä  suddgjta.  Ale  visos  jos  kalbos,  mäldos  ir  äszaros 
büvo  noprösnai,  jis  pasiiiko  nebyl^^s.  Ant  rytöjaus  karälius  v^* 
gini  däve  atsigab^t;  jis  szneki^t  negalejo,  todel,  kaip  pav^lyta  büvo, 
turejo  iä  szneiderka  sudegita  büt.  Täjaüs  äni  pasklrtos  v^s 
mälku  krüv^  turejo  teip  sukräut,  käd  ji  vidur^  kiaurA  büvo.  0  kai 
tai  büvo  gätava,  tai  pirmuczäus  t^  n^byli  prä  tos  kruvös  pastätö, 
0  potäm  ätvede  szneiderkq  judai  apred^tq..  Daüg  zmoniü  sus^jO; 
mat^t  norSdami  kas  nusidäs.  Szal^  mMku  kruvös  v^ns  karäliszkas 
l&rnas  nuskaite  sü  äiszkiu  balsü  smertäs  kalt^^b^  ir  potäm  jei 
reiköjo  pro  änkszt^  ^ngq,  kuri  täm  paliktä  büvo,  i  t^  mälkn  kr6vq 
il|st.  Bet  kaip  ji  pre  tos  ängos  priejo,  tai  nebyl^s  suszüko  didzA 
balsü:  Nedar^kit  jei  nei  jökios  iszkädos,  tai  yrä  mäno  patl.  Ne- 
mäzas  tränksinas  tärp  visu  zmoniü  rädosi  ir  visi  i  rankäs  plödämi 
dzaügesi  käd  tökie  grazi  mergä  dabär  gyvä  iszliks.  V^ns  isz  tamü  na- 
bego  päs  karäliii  ir  jäm  t^  visq  nusidävimq  pxänesze.  Karälius  lai  neno- 
rejo  vi^'ryt  ir  pälepe  täjaüs  abüdu  päs  sav^  atvdst,  ir  kaip  jÜdu  nüvede^ 
tai  karälius  neganä  gal^jo  nusid^vyt  käd  jo  m^lims  vergas  kalbät  mo- 
köjo.  B^t  jis  t^  visq  pasleptine  tik  negalöjo  iszman^t  käd  jfidu  snv^- 
czevöts  pörs  ^sq,  o  jädu  abüdu  visq  t^  d^^vinq  nusidävim^  turejo  jäm 
papäsakot,  o  pasküi  karälius  ir  norejo  zinöt  del  ko  jis  pab^gfs. 
Jis  säke:  Kadängi  äsz  po  visäm  isz  menkös  gimin^s  ir  prästas 
zmogüs  buvaü,  tai  äsz  mislyjau  äsz  tik  nävisös  karäliaus  gimin^ 
ir  nfi  visu  kitü  auksztü  pönu  büsiu  päpeiktas  ir  pir  n^Q  laikomas, 
todel  äsz  pab^gau.  0  kadängi  dabär  teip  turejo  nusidflt,  käd 
äsz  sävo  päcz^  isz  didzös  prägädos  ir  nü  sm^rtäs  iszgölbejau  o 
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ji  ir  pat^re  käs  tai  yrä  värgti,  tai  dabär  ji  man^  näkadös  nepa- 
peiks  ir  äsz  dabär  vel  mgl  nöriu  jos  \ps'  büti.  Karälius  ir  ka- 
ral^ne  didei  dzaügesi  o  szitas  Türku  karälius  jfidu  bagotingai  ap- 
dovanöjcs  däve  jfidu  sü  .sävo  szepimi  namö  pargaböti.  Bot  j^m- 
dvem  pargn'zus  vel  i  sävo  teviszk^  töks  dzaügsmas  stöjosi,  kursai 
säv  I^gaus  netur^jo;  ir  po  karäliaus  galvös  szis  jo  z^nts  karälium 
tos  zemes  pastöjo. 

• 

Ap^  Laumes.    AuB  Kakschen.    K. 

Seniäusiose  gad^niose  büdavo  ir  Laumiü,  o  sen^je  Letüvi- 
ninkai  lafke  jes  p^r  negeräs  dvases,  kurios  pustosd  v^tose  kalp 
prakdiktos  iur^jo  laik^tis,  o  vis  mötcriszkame  pavidale  pasirödy- 
davo.  Jos  galedavusios  labai  dirbt,  kaip  antaf:  verpt,  äust  o  ir 
laüko  därbus,  bet  jös  negal<^davusios  nei  vc^nq  därbq  pradät  rief 
pabaigt.  Piktq  arbä  iszkäda  jös  zmonems  nelabaf  padar^'Javo^  b^t 
tänkei  g^ro;  diHzäusie  iszkadä,  kuriö  jos  prövydavo,  büvusi^tä: 
Jos  naujei  uzgimusiiis  küdikius  pavögdavo  ir  apmain^davo.  Tökä 
Laumiü  apmain^^ti  küdikei  t|ir^davo  bais  dideles  gälvas,  kurios  ja 
nekadös  nulaik^ti  negalejo  o  käd  ir  ddszimt  mdtu  ir  dar  senesni 
pastödavo,  bei  daugiaüs  kaip  dv^lika  motu  töke  küdikei  nesu« 
käkdave. 

Teip  kärtq  venä  gaspadine  ir  töki  nü  Laumes  äpkeistq  küdiki 
auginusi,  ir  jaü  büv^s  bevöik  dv^lika  m^tu  s^ns,  b^t  povisäm  bd 
jökios  nüjegos,  tei'p  käd  ji  tur^jo  vis  nesziöt  ir  valgydi't.  Tai  gä- 
dyjosi  sfKi  käd  vasarös  czese  atejo  sens  ubageiis,  tam  tä  gaspa- 
dine  pasigäde  savo  bedä  del  küdikio ;  täs  übags  ]6  pamokino,  käd 
ji  imtu  viszlkiauszi ,  t^  grazei  iszldistu,  o  i  \^  kdvalq  vandens 
ipiltu  ir  teip  pritais^tu,  käd  ji  ji  kaip  kökj  kaiiläti  gal^tu  pakab|\ 
tadä  ji  türinti  t4  küdiki  i  kükn^  draug^  imii,  ugnäle  susikürti, 
o  teip  trusäfti,  buk  alaüs  norelu  dar^ti;  tai  täs  küdikis,  toktai  ma- 
t^dams ,  praszneksQS  alö  potäm  -  ir  mirscs.  Tä  gaspadine  taf 
vislab  padäre.  0  sztai,  jei  küknio  betrüsient,  säke  täs  küdikis: 
Mötyn,  k^  tu  cz6  darai?  Mötyna  säke:  Mäno  vaiks,  äsz  daraü 
älaüs.  Täsvaiks  änt  to  atsilepe:  Dave  susimilk,  äsz  jaü  teip  s^ns 
esüj   äsz  jaü  änt  sv^to  buvaü   pirm  Kämszczu  giräte^büvo  sodi'ta, 
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kiiriö  dideli  mädzei  uzäugo,  o  dabär  jaü  vel  nupistyta,  b£t  dar 
lökiu  d^vu  nemaczaü. '  Täk  pasökQS  daugiaüs  nekalbäjo;  poläm 
täjaüs  apsirgo  ir  nümir6. 

Y^ns  labai  d)^vins  nusidävims  api^  apmafnymQ  küdikio,  kursaf 
Büdväczu  parapijo  nekuriöm  kämö  nusidävcs,  ir  kuri  dar  daög 
senüju  zino  papäsakot,  szltpks  yrä.  Yänä  gaspadine  paglmde  kö- 
diki.  Äntr^  denq  gaspadörius  iszvaziävo  präsz  väkarq  i  m&stq«  jefb 
krikszl^noms  käs  rcik'  isipirktu;  o  b(^rnas  guli^jo  butä.  BötLätüvi- 
ninkai  turedavo  kilq  s^k  labaf  didelius  butüs,  kafp  taf  ir  dabär  dar 
senosä  trobös6  rändasi.  Dabär  vakar^  velaf,  vis^ms  atgiUas  ir  jaü 
szaünei  i  iiäkti  i^sant,  ir  atöjo  dvi  Laümes;  p&r  kür  ir  kafp  jMvi 
f  bütq  i^jo,  tai  b(5rnas  nezinöjo,  jis  tik  iszglrdo  j^dvi  besipäaa- 
kojeut,  nes  jis  dar  nebüvo  tikrai  uzmig^s  böl  Uk  prisnüd§s.  Tfl- 
jaüs  j^dvi  i  küknQ  iejo  ir  cze  ziburi  uzsidege,  ir  dabir  pamazi 
i  stübq  iejo,  ö  nilgai  trüko^  tai  j($dvi  t^  naujei  azgimasi  küdiki 
gaspadines  iszsinesze.  Tadä  ji  iszv^stö  ir  i  sävo  v^styklus  Isi- 
v^ste,  bet  i  küdikio  v^styklus  j^dvi  jv^ste  päczszlfltQ.  Kalp  taf 
viskas  äilikta  büvo,  tai  ji^dvi  n^kaip  nenütare,  katri  t^  p^czsslflt^ 
päs  gaspading  indsz  ir  |  küdikio  v^t^  prä  jos  padäs.  Tefp  jMvi 
ilg^  väland^  kivirczyjos:  Näszk*tü,  n^szk  tu;  b^t  kafp  jaü  sutärti 
ncgalejo,  tai  emusios  abidvi  n^sze,  Täm  tärpe  b^rnas  isxszökgs 
isz  lövos,  greitai  sävo  gaspadines  küdiki,  kurf  LaumidTi  bdvo 
küknio  gülint]  palikusios,  päs  sav^  (  löv^  isidäjo.  Laumldvi  isz 
stubös  i  kükno  sugn'zusios  ir  küdikio  nerädusios,  nemönk  apsi- 
riistävo,  ir  pagävo  äni  kits  kitös  bärtis:  Tu  kaltä;  nö,  tu  kaltt. 
Ar  äsz  nesakiaü :  N^szk  tu,  äsz  sziczon  pasiliksiu  ir  vektfisiu,  jAk 
sakiaü,  käd  pavögs.  Tolp  jt^mdväm  besipüstyjent  ir  besibarant, 
tik  kakarykü,  gaid^s  ir  prag^do  ir  jMvi,  tik  drfkt,^  drfkt,  pro 
duris^  ir  iszdulk^jo.  Dabär  bdrnais  ^mos  küdiki  isinesz^  f.  atübq. 
Stubö  röds  zibur^lis  d6ge,  ald  szeszäuninke  tefp  drulaf  mägöjo, 
käd  bdmas  jö  negalc^o  iszbüdit,  b^t  turäjo  j^  nusitT^rgs  pArtit, 
0  ir  tai  ilgai  trüko,  köl  jis  j^  iszbüdino;  pabudusi  ji  säkä:  Ak 
käd  tu  sveiks  bütai,  käd  tii  man^  pabüdinai,  äsz  töki  bafsi|  säpn^ 
sapnavaü,  lyg  käd  man  köks  klücius  änt  kmtinös  büvo  uzd^ts, 
käd   äsz  vos '  atsidvest  galejau.    Dabär  b^mas  jef  pagivo  vls^  H 
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nusidivimq  papäsakot;  b^t  ji  taf  nenor^jo  vSryt,  köl  ji  pasimäte, 
kid  du  küdikiu  turejo,  v^ns  röds  kaip  jös  pagimd^tas,  alä  kits 
töks  d^vins  iszveizd^jo ,  tai  büvo  tös  nü  p^czszlüt^s.  Ant  ry- 
töjaus  bernas  nuejo  pis  künigq  ir  täm  papäsakoje  t^  dfvinq  na- 
sidäviin^^  o  ir  norejo  kAnigo  pasikläust,  k^  reiktu  darft.  KA<^ 
nlgs  b^rnai  töki  pamökslfl[  däve,  sak^dams:  KM  tu  taf  tikrai  Unat 
ir  gali  änt  to  pris^kt,  taf  (ü  par^j^s  imk  t^  böstrq,  pasid^k  ji  int 
sl&nksczo  ir  nukirsk  jäm  gälv^  sü  kirviü,  nes  täs  böstras  netür 
suUukt  dvideszimt  k^turis  stündus,  potäm  jaü  jis  igäun  tikrc| 
gjvasti«  Bornas  par^j^s  y^ns  toktai  tik  nenoräjo  dar^t,  bot  läuke, 
kol  gaspadörius  isz  m^sto  parvaziävo ;  börnas  ir  jäm  ylskq  päpä- 
sakojo,  o  tai  jfldu  bd  jökio  uztrukimo  '6me  pagäl  künigo  pa-» 
läpimq  t4  böstr^  zud^t.  0  kafp  jäm  gälvfi[  nukirto,  taf  rädosi  jemd 
dar  visl  szaudü  stegeref,  aU  isz  tu,  \fg  kafp  isz  kdkiu  g^slu, 
kraüjes  tek^jo.  Todel  sen^Jä  Lätüvininkai  mislyjo^  kftd  tökä 
didgälvei  nü  Laumiü  ^sq  apkeisti  (bet  dabär  jaü  tökiu  nerji  ir 
tik  didei  retaf  rindas)  o  todäl  ir  pirm  krikszto  vis  zibur^^s  turejo 
d^gtiy  kaip  tai  prä  daüg  Letüvininka  dar  ir  dabär  lafkoma. 

Kit^  nusidätims.  Y^ns  bämas  säy  v^s  kamäro  gul^jo,  o  j| 
Tis  käs  nikt  ateld^vo  Laume  slogft  ilgq  cz^s^,  tefp  käd  tds  zmo- 
güs  jaü  povisäm  pasibafges  büvo;  jis  vislab  bände,  alä  n&ks  ne- 
mäczyjo,  iki  jf  v^ns  zmogüs  pamoktno  kafp  jis  t^  Laüm^  galeta 
sugäut.  Bütent  jis  türis  nueit  i  gir^,  o  tankttmfne  stdvinti  auzü-* 
läti  pasikirst  ir  isz  to  päsidar^r  sztüpseli  ant  virszüneslink  smai* 
1^  nudröziq,  o  sü  tum  jis  tür  t^  sk]^l§  uzkält,  p^r  kuriö  Laumg 
i  jo  kamärq  flend;  prägtäm  jis  türis  düt  Isz  trijüdevypiü  stukäliu 
gelez^s  kügi  pasidar^t,  o  f  t^  kügi  läpini  kötq  isid^t,  sü  tum 
kügitt  jis  tür  an^  sztüpseli  jmüszt.  Kafp  jis  taf  vislab  gatavq 
tur^jOy  tat  jis  v^nq  nakt  uzdaböjo,  ir  kafp  vdik  jis  pajüto  Laüm^ 
ilindas^  taf  jis  tüjaüs  isz  lövos  p^szök^s  üzkaI6  t^  sk^l^  o  paskü! 
vel  atsigul6.  fit  näkti  jis  szefp  nc^ko  nepajüto,  kafp  tiktai  vänäm 
kampö,  l^g  kafp  käd  katö  i  s^nq  br^zie ;  alö  kafp  iszaüszo,  taf  jis 
rädo  labaf  gräzie  jümprovQ,  b^t  büvo  labaf  nuiiüdusl.  T^  jüm» 
provQ  jis  nä  po  ilgo  ir  pärved^,  o  jßmdväm  ir  tikrai  geraf  sök^s, 
nös  ji  greftai  ir  grazei  dirbt  mok^jo,    tik  prad^t  bef  pabafgt  ne^ 
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galejo.  0  jfidu  ir  susiläuke  du  küdikius,  alä  ji  vis  didei  smalnä 
büvo  del  to  sztüpselio,  ir  ji  j|  todet  uzstaün  melsdavo  käd  jis  i^ 
sztüpseli  atkisztu,  tai  ji  potäm  közn^  därb^  pradet  ir  pabaigt  ga- 
lösenti.  Po  keliü  metu  jis  ir  atkiszo  t^  skylc,  ir  sztaf,  sü  pirma 
nakcz^  jo  pali  ir  prapfilc  ir  daugiaüs  nesugrizo ;  ale  käs  czetT&rgo 
väkar^  ji  atneszdavo  ti^mdvem  küdikiems  po  bälUis  marszkinäczns, 
kon6  cz(^lfl[  met^  ilgai,  Let  j^  päcz§  nei  f^ns  nemäte. 

Vel  venäsö  namüs^  abü  tevai  mire  ir  paliko  v§nq  dukterätQ 
ap^  keturiölika  metu.  Tä  mergäite  labaf,  v^rke  ir  niSks  j4  ne- 
galejo  nurämdyt.  Tai  atejo  päs  jö  dvi  Laümes  ir  söke  jei:  Ak 
m^Is  küdiki,  nev^rk  taip  labai  del  sävo  tetdio  bei  mam^les,  mädvi 
^  tav^  visüküm  aprüpisiva,  tu  nekäd  ni^ko  nepristöksi,  täv  nerelks 
nei  vörpt,  nei  äust. ,  Tökeis  grazefs  zoddleis  mergäite  käk  täk 
rämdesi,  ir  n^  po  ilgo,  tai  ji  rädo  sävo  kletäe  pörq  szdunü  ritinia 
graziös  dröbes,  bet  jü  ilg^,  jü  daug^  ejo  ritinei,  ne  tik  dröbes 
bat  ir  visökiu  brangiü  marginiü.  Alä  t^dvi  Laümes  jei  büvo  isä- 
kiusios,  kad  ji  nekadös  nö'ko  netür  mastfit,  o  käd  ir  kis  zin  kdk 
turetu.  Bat  kärt^  po  ilgo  cz^so,  jaü  niman^dama  kür  sävo  löbi 
det,  nor^jo  mästq  ^musi  *  pörmastüt  o  änt  türgaus  vazifft.ir  par- 
dfit;  ale  kaip  ji  tik  pamatävo,  tai  t^  sökancz§  näkti  büvo  viskas 
szalin  ir  daugiaüs  ji  nekadös  ni^'ko  negävo. 

Yelvenä  gaspadine,  naszl^  budamä,  piütes  czesd  ni^kaip  ne- 
galejo  sävo  laük^  nuval^ti  ir  labai  deltö  dejävo;  tai  at^jo  väni 
Laume  päs  j^  ir  säke :  Jei  tu  man  däsi  s^ki  lasziniü  privälgyt,  tai 
äsz  täv  visq  tävo  vasaröji  sü  denä  nuval^siu.  Gaspadine  inislyjo: 
Tai  jük  ganä  menkai;  ir  pazad^jo.  Änt  rytöjaus  büvo  vis!  javai 
skünio^  tai  gaspadine  sztröszyjos  lasziniü  szaün^  taurl^liil  pri- 
spirgit,  ir  Laume  vöik  atejusi  pradejo  tüs  spirgus  välgyt.  AIö  tfl- 
jaüs  büvo  iszvälgyti,  ir  gaspadine  turejo  zaliü  lasziniü  atneszty 
bat  kek  ji  tik  ätnesze,  tek  anä  vis  suede.  Jaü  dabär  tik  mäiq 
szmotöli  nü  paskutlnios  pältes  tetur^dama,  pradejo  sü  tfim  Laümei 
p^r  bürn^  müszt.  Laume  besiczaupydama  säke:  Br^zge,  brözge, 
tai  tik  müsza,  tik  skälbie  p^r  zubus;  nä  paläuk,  tu  kanälios  gal^; 
äsz  täv  padirbsiu  üz  tatai:  kafp  tävo  vasaröjis  änt  laüko  gulejo, 
teip  jis    ir  vel    tür   gulät^    Teipo   ir   nusidave.     Laume  i  trümpq 
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czesq  vel  viskq  isz  skünes  änt  laüko  nünesze  ir  teip  vel  päpleike, 
kaip  büvo,  bet  läszinius  ji  neatgädyjo,  te  pasiliko  suvilgyti. 

Kita  gaspadine,  labai  darbinlnk6  budamä,  mäzq  tur^jo,  ir  ne- 
noredama  di^n^  susigaiszit,  vakard  velai  pabuieliüs  ejo  änt  ^zero 
l^pto  iszsiskälbt;  o  tai  tröpyjosi  s^ki  ir  czetv^rgo  väkarq.  KitQ 
czetv^rgo  väkar^  änt  tö  l§pto  po  säules  nusileidimo  pradejo  Laümes 
skälbt,  käd  baügu  büvo  klaus]^;  o  tai  dabär  nusidave  közn^i  czet- 
vergvakari.  Tu  namü  zmönes  nemenk^  äpmaodQ  ir  rüpesti  isz 
to  turejö.  Po  ilgo  czöso  v^ns  sdhs  zmogüs  jäs  pamokino  kid 
je  imtu  plauszü  ir  nusiv^tu  botägQ,  ale  atzagarei  tür  v^ti;  sü  tum 
botagu  v^ns  tür  nueit  päs  t^  I^ptq,  o  kaip  vöik  vel  skälbient  isz- 
girs,  tai  vis  änt  lö'pto  tür  kirst,  käd  ir  n^ko  nebüs  mat^t.  Teip 
te  zmönes  padäre.  Tä  gaspadine  turejo  brölj,  Jakamü  vardü,  täs 
büvo  zaln^rius  büv^s,  ir  büvo.  drqsüs.  Kaip  jaü  sdkantyi  czet- 
vergvakari  iszgirdo  beskälbient,  tai  Jäkams  plauszü  betagt  emes 
nuejo  pre  l^pto  baisei  szmagöt;  jis  röds  ni^ko  nemäte,  ald  dnt  I^pto 
radö  tris  kültuves^  tas  jis  öm§s  parsinesze  namö.  T^  väkara  büvo 
tykä,  ki(fl[  czetvergvakari  ir  ni^ko;  al^  kaip  jaü  Jäkams  sävo  ka- 
märo  atsigule,  tai  pre  jo  kamäros  langälio  vis  szaüke:  Jäkamel^ 
atdäk  müsu  kultuyelesl  0  teip  ilgq  välandq.  Antrq  czetvergva- 
kari vel  teipjaü.  Tr^czgi  vel:  Jäkamel,  atdffk  müsu  kultuvelds, 
jaüdaugiaüs  neskälbsim,  mdldzem  tav^  labai,  tikatdäOk,  szeipmüms 
labai  piktai  q\s^  atdffk  brölel,  szeip  mes  büsim  zud^tos.  Tai 
Jäkams  pasigaüi^QS  nünesze  täs  tris  kültuves  änt  l^pto,  ir  täjaüs 
Laümes  jes  ätseme  ir  nü  to  cz^so  jös  daugiaüs  neskalbe. 

Vel  kitä  gaspadine  turejo  mäzfl[  küdiki,  o  büvo  rugpiütis.  Po 
püsryczu  ji  emusi  atsikaitino  vand^ns  ir  t^  küdiki  nüpere;  potäm 
grazei  suv^^sczusi  ir  pazindzusi  pagülde,  ir  küdikis  uzmigo.  Pasküi 
ji  sävo  tälkai  pr^szpäczus  pritaise^  ir  kaczeig  netoli  kläfngalio 
kirto,  tai  ji  pati  ir  nünesze,  bemislydama,  küdikis  teip  ilgai  megös, 
köl  ji  sugrjsz.  Al^  köks  jei  iszgqstisl  Jei  stubös  duris  beat- 
siverient,  tik  szlümszt,  Laume  pro  duris.  Tä  Laum^  büvi)  kür 
nörs  kokiem  üzkampy  stov^jusi  ir  mäczusi  kaip  mötyna  küdikj 
pere^  o  mötynai  iszejus  ji  ir  teipjaü  norejo  dar^,  alS  ji  vändenj 
iki  verdant  alkaflino   ir  küdiki  \  t^  v^rdanti  vändeni    id^jo«    Kü- 
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dikis  visas  nupliko  ir  tur^jo  bädningai  numirti ,  ir  tefp  atlikasi  ji 
mötyna  göldo  begulinti  rödo. 

Yel  nekuri  gaspadine  uzsitaisö  darbü  czes^  kApq  plonöa  dröbes 
äust,  ale  vos  gal^jo  pradet;  del  daüg  laüko  darbü  negalöjo  prieit 
äust,  ir  nemenkai  püslyjos,  käd  noprösnai  uzsitafsiusi ,  ir  labai 
tänkei  sak^davo:  Mäno  dröb^  gäus  Laümes  iszäust.  NekaHddänö 
ir  atöjo  vänä  Laume  ir  säke  tai  gaspadinei:  Tu  sävo  drdb^  vis 
siülai  Laum^ms  äust;  dabär  äsz  atejaü,  äsz  täv  tävo  dröbe  iki 
baigieal;  iszäusiu.  Aid  jei  tu,  iki  äsz  iszäusiu ,  mäno  värd^  Btm|ri 
ir  fnan^  grazei  pamylesi,  tai  tä  dröbe  tav  tdks,  o  jei  nö,  Kai  bds 
mäno.  Ta(  gaspadinei  nemäz  praddjo  rupSt;  alä  ji  tik  tfljaüs  isi- 
maisze  pyragüs  ir  köpe  ir  trusävo,  kaip  tik  galäjo,  käd. Launig 
pavitötu.  Teip  gaspadinei  vis  sz^n  ir  t^n  bebegidjent,  Laum$  vis 
pasigirdamä  äude  ir  säkd:  Tai  tik  äudz,.  tik  di|2gie  Big&te.  Ga- 
spadine tai  ir  isüdaüse.  Kaip  jaü  iki  baigient  Laum^  büvo  äudusi^ 
tai  ji  isz  stakliu  iszsilipusi  säke:  M  gäspadin,  dabär  sakfk,  kafp 
äsz  vardü?  Gaspadine  atsilepe:  Tai  tik  iszäude,  tik  iszdqzge  BigAte. 
Laumä  taf  gird^dama  nei  mflystos  nei  n@ko  nenor^jo,  bot  didei 
sup^kusi  ir  vis  spiäadydama  iszbego. 

Sen^ji  mislyjo  käd  Laümes  vis  daugiäusei  czetvörgvakareis 
tärp  zmoniü  bast^davos;  szitäs  väkars  tai  büvo  Laamiü  Väkars, 
ir  tod^I  ne^kur  neturejo  büt  vdrpiema.  Jei  kür  czetv.drgo  väkar^ 
mdters  büvo  vcrpusios,  tai,  atgütus,  Laümes  änt  tu  paczu  viada 
/6me  verpt  iki  gaidzü  o  vdrpalus  imdavusios  vis  draagö»  TodSl 
szitas  väkars  tärp  Letüvininku  iki  szei  d^nai  yrä  szvenU  väkars» 
Mi  ypaczei  netür  büt  vdrpiema.  Teipjaü  netm*^jo  t^  väkar^  büt 
skälbiema  po  säules  nusileidimo,  ir  nei  szeip  kökä  darbai  netor^jo 
büt  dirbami,  kurifis  Laümes  dirbdavo^  jeib  nd  sav^  pasiazölptB  o 
zmonöms  iszkädq  padar^to. 

Ap^  Käkszbali.    AuB  Eakschen.    K. 

Labai  senosö  gad^n^se  stov^jusi  szaunä  gird  änt  tös  v^oi; 
kür  dabär  Käkszbalis  gül;  o  16  girio  ^czei  berzü  bei  vinksznu 
stovejo.    Bot  sfki  didele  vetra  pakilo   ir  tä  visq  gir^  isziäuze,   o 
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kadängi  tficzes  :imoniü  menkaf  Lätuvd  tebüvo,  o  giriu  apstingai,  tai 
tä  medzei  pasiliko  czejaü  gnlef  ir  knX  jü  pagävo  sämanos  äugti, 
teip'  szita  balä  atsiradusi,  o  ir  dar  dabär  daüg  sz§kszta  to  bälo 
rändasi. 

Bet  ir  büvo  anö  girio  daüg  ezeru,  mazesniü  ir  didesniü,  \ 
kuriüs  vetra  teipjaü  daüg  medza  süverte,  ir  täse  ezeräse  pagävo 
sämanos  pirmiäusei  äugt  o  potäm  isz  czö  vis  tolyn  nürete.  P&r 
ilgus  czesüs  tös  sämanos  änt  kits  kitu  äugo,  ir  sziteipo  tä  balä 
tökiAse  daiktösö,  kür  kitfl[  s^k  lönkes  büvo,  dabär  ap^  d(^szimt  ikl 
penkiölika  pedü  ir  dar  daugiaüs  gill.  Ale  dar  ir  dabär  rändasi 
atviri  ezerai,  bedügneis  vadinami,  vidiuyj^  bälos;  tä  ezerai  kitq 
sfk  büvo  daüg  didesnl,  bet  dabär  jaü  isz  visu  szaliü  sämanos  toll 
jr^lusios  jus  sumäzino.  Tüs  bedugniüs  s^ntevei  yrä  tänkei  isz-> 
matäve  sü  ilgöms  käitimis  arbä  sü  ilgöms  virv^ms  äkmenis  pri- 
sirisze,  ale  negalöjo  dügno  rast.  Y^^  s^k,  teip  päsako  kell  dar 
gyvl  teb^sq  ükininkai  Kaksziü  k^mo,  ja  v^nq  nedeldänf  ^me 
kone  visu  gaspadöriu  vadzes,  täs  sumazgiöjo  d  svarböksi  äkmeni 
irlszo  /  o  potäm  zemyn  löido.  Alö  kaip  jaü  maznö  visäs  vadzäs 
ileido,  tai  sü  s^k  (am,  kürs  laike,  tik  trükt,  vadz^  isz  ränku  ir 
iszträuke  ir  jös  täm  bedügny  pradlngo,  teip  käd  je  bh  vadzü  namö 
turejo  eft.  B6t  äntrfl[  r^tq  köznas  sävo  vadzSs,  grazei  czystäs^ 
rädo  sävo  pastäldszaly  b6kabant  Tai  büvo  nemäz  d^vn,  ir  aei 
v^ns  nezinöjo,  kafp  tai  nnsldave. 

Bet  szltam  Käkszbaly  teipjaü  isz  senü  gad^iu  rändasi  vel-* 
nenkä,  kuri  venäm  bedügny  änt  gelezines  kräses  s^d.  0  vi^nq  s^fk 
ji  sz^pi  isz  debes^s,  kursai  pör  bälq  tränke,  nupl^szusi  ir  dabär 
täm^  gyvenanti.  To  szepes  mästo  virszüne  k^szojiisi  laakö,  ir 
sen^j^  t^  galejo  mat^t;  bdt  dabär  tes  tä  virszüne,  arbä  änt  tös 
virszünes ,  atsirädusi  mazä  salüte  isz  sämanu«  Tä  velnenkä  labai 
tänkei  iszkildavusi  änt  vlrszaus,  ir  an^  säntevei  j^  gerai  galejo 
mat^t.  V^ri^  s^k  senöjä,  parsigabön^  czdrknyginihk^,  norejo  käd 
jis  j^  isz  tös  bälos  iszvar^tu.  Kaip  jis  päs  j^  nu^jo  ir  jei  tai 
pasäke,  käd  jis  j^  norjs  isz  cz^  iszvar^ti,  tai  ji  jäiii  atsäkiusi:  jei 
ji  turetu  isz  tös  bälos ,  kür  ji  teip  ilgai  ponav^^jusi ,  iszeiti ,  tai  ji 
sävo    ponyst§  iszplätitu  änt  visu  {srös  p^u,    ikl  Kraupiszko  tiUo, 
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0  pro  Laugaliü  po  tflm  tiltu  savo  kräs§  pastat]^tu  ir  czö  sävo 
tikrq  gyvänim^  laik^tu.  Czerknygininks  tai  isz  jos  girdeJQS  däve 
jei  pakäjii;  nes  geriaüs^  käd  ji  pnstö  bälo  pasiliktu,  nekafp  int 
graziü  lankü  ponavötu,  o  ^paczei  po  tökiu  tiltu,  kur  daug  zmoniu 
dar  ir  sz^nden  lür  keliäuti.  Pregtärh  ji  säkiusi  jäih,  käd  ji  isz- 
keliäudama  isz  tös  bälos  atkisztu  14  sk^lq,  kuri  sü  didele  ärklio 
galvä  uzkisztä  ^santi  ir  pär  kuri^  visas  tös  bälos  vandfi  ir  visi 
bedägnei  isztek^t  güi,  0  tai  te  visi  kämai^  kuriiis  Xä  srov^  trö- 
pysenti,  tures^  nusk^sti.  Kaip  czerknygininks  tai  vislab  sen^m- 
sems  pränesze^  tai  je  labai  nusigundo  ir  daugiaüs  j^  neuzkabino,  0 
tod^l  ji  dar  if  sz^ndän  venäm  bedügny  bes^d,  bet  pamat^t  jaü  dabir 
nei  v^ns  negäun;  al^  käd  ji  t^  sävo  geleiin^  kräs§  bus  suse- 
döjusi,  tai  büsenti  sndnä  denä.  0  büvc  szito  bälo  teipjaü  ir  daäg 
velniükszczu^  kuri^  tös  velnenkos  vaikai  büv^;  te  sename  czesA 
atefdav^  sü  kitais  jaunais  kläpais  i  Kaksziü  kärczeniQ  änt  jaunimo, 
ir  szökdav§  sü  mergöms  kaip  ir  kiti,  o  vis  büdavQ  zalefs  rubais 
apsir^de*  B^t  iszpazint  jus  galedav§  änt  tö ,  käd  änt  sopägu  uz* 
midavo,  nes  jü  sopägai  vis  büdav§  tuszti;  alä  kaip  vöik  jfls  su- 
präsdav§;  tai  ir  prapüldav§.  Szitä  velniükszczei  yrä  daüg  zmoniü, 
kurö'  per  bälq  arbä  paLaleis  keliävo,  nudöbQ.  Yrä  päsakojema; 
käd  daug  sfk  räd^  negyvus  zmönes  ir  bälo  ir  pabalf ,  baisingai 
sugnäibytus,  l^g  kaip  sukändiolus,  teip  käd  vis  mesä  nü  käula 
buvo  nupleszta,  pregtäm  jü  drebuziüs  visur  sämanoms  prlkimsztas, 
ir  teip  töks  zmogüs  bedningai  ir  iszgqstingai  turejo  pasibaigti. 
Kärtais  tS  velniükszczei  ateidav^  päs  pi^menis  arbä  päs  eketojus 
änt  laüko,  ir  prasz^dav^  ärklj,  buk  tevs  to  vaiko  arbä  mergäites 
jäm  v^Iyjes  ir  dedavcsi  kaip  koke  labai  pazistami;  jei  ärkli  an$ 
sugäv§  pazabödavo  ir  jems  kokiäm  däfdavo,  tai  je  uzsised^  na- 
jödav§  ir  ganä,  arbä  är  iki  1  bälq  jjödavQ  ir  ärkli  nuskandjdav^ 
arbä  är  pasijöd^  palöisdave  0  tai  arkl^s  är  t^  päcze  är  kitsi  d^n^ 
parbegdav^s.  Ale  potäm  jaü  iszk^tr^  visi  ir  nedfidav^.  V^n^  kärt^ 
ir  per  Kaksziü  k^m^  pärjojes  egeriu  kaprölius  änt  puikaüs  jffdzio, 
0  kell  v^rai  stögq  denge  kür  jis  p^r  dvärq  pörjojo,  tö  ji  pamät^ 
d^vyjos,   kür  täs  cze   atjöj§s;    al6  jis  neapsistöjo,   per  t^  dvärq 
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tesiög  i  bälQ,  0  perbälq  vel  vis  täsiög  pör  visüs  bedugniüs,  ir 
teip  toll,  kafp  tä  v^ai  nü  stdgo  tik  mat;^t  gal^jo,  jis  jöjo  ir  nujöjo. 

0  teip  sen^jä  päsako,  käd  je  tankei  yrä  jöjent  mät^  skerskryzeis 
per  bälq,  kur  nei  v^ns  zmogäs  jöti  negäl. 

Ap^  kätinq  ir  zvirbli.    AuB  Ragnit  (von  Ürt6  Margemat^ne). 

In  ragniter  mundart.    S. 

Atleke  z^irblis  änt  v^na  büra  mezinie,  o  tai  ateit  kätins  o 
zvirbli  sugr^b;  dabär  jaü  jis  ji  nSszo  jis  ji  suSs,  alözvlrblis  säka 

1  kätinq :  ^Nei  v^ns  pöns  pr^sztiki  nelaika  bürnfl[  nepraüs^.^ 
Teip  mäna  kätins  zvirbli^li  pasided  änt  z^mes  o  im  sü  köje  siva 
bürnq  praüst  —  tai  tis  zvirblis  jäm  päleke.  Tai  kätin^  labai  er« 
geliäva,  tai  jis  säka,  köl  jis  g^s  bds  tai  jis  pirmapr^sztiki  laikfs 
lo  paskAi  bürnq  praüs.    Ir  teip  dära  iki  szios  denös. 

Ap^  äksa  tilt^*    Auß  Kakscheh  in  der  dortigen  mundart.    K. 

tlgq  cz^sfl[  pirm  septyniü  m^tu  kn^ges  budavöje  v^ns  ka- 
rälius  tiltQ  isz  czf  sta  äksa  pör  v^nq  üpQ ,  o  käs  p^  t^  tilt^  eit 
noreje,  täs  tur^je  ddszimt  döleriu  uzmok^t.  0  szis  karälius  tar^je 
tris  sänus,  tä  tur^je  panakti  U|  tiltq[  sorget,  jeib  näks  nepdreitu. 
Pirmyi  väkar^.jis  ätsiunte  vyriäsi^ji  sünq;  tam  nuöjus,  atöje  söns 
vargings  zmogüs,  täs  mölde,  käd  jis  jf  p^r  tiltq  pörleistu,  ale  szis 
nel^da,  köl  nd  ddszimt  döleriu  uzmok^je.  Rytihet^  piir^j^s,  tüs 
döszimt  döleriu  säva  t^vui  ätdave.  Antrqnäkti  eje  anträsis  sunüs, 
0  ir  teipjaü  ats^je,  o  jis  ir  teip  padäre,  kaip  pirmäsis.  TröczQ 
väkarq  tur^je  eit  trecz^sis,  o  t&s  büva  vis  pdr  pafkq  laikoms; 
tam  nu^jus  päs  tiltq,  vel  täs  senäks  atSje  ir  roölde  j|^  käd  jis  j| 
per  ülta  löstu,    Al^  szis  säke;  Kaipgi  äsz  tav^  galiü  dyki  pörlest?  0 


')  neben  dem  regelrechten  pirleist;  wenn  nämlich  darch  Zusammensetzung 
der  ton  von  wurzelhaftem  du,  at,  6%  weicht,  so  kann  doch  bisweilen  die  auß- 
spräche  wie  a,  e  bleiben,  nicht  aber,  wenn  innerhalb  desselben  wortes  der 
ton  wechselt ;  doch  wird  auch  von  vielen  durchaofi  die  §.  7,  2.  3  auf  gesteite 
regel  befolgt. 
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Uzmokök  d<5sziint  döleriu,  tai  gali  eü.  Tai  pradeje  täs  senüks  ji 
isz  visös  szirdes  m^lst,  käd  jis  änt  jo  susimilto  ir  ji  p^rlestu,  nes 
jis  netüris  nei  deszimt  gräsziu,-  o  tik  jäm  labai  reikals  pdr  t^  Ult| 
anäpus  üpes  nukäkt.  Teip  jis  däve  pörsimaldyt,  kad  ir  tevs  ji  tefp 
asztrei  büva  ikalincs ,  ir  säke  täm  senükui :  Ar  tu  zinai  k^ ,  eik 
8z6n  ir  uzsikab|k  m^  änt  peczü,  äsz  tav^  kromü  pärnesziu,  tai  tu 
neprival^si  per  tiltq  eit;  teip  ir  nusidave.  Al^  täs  senüks  büva 
pöns  D(^'vs,  b^t  szis  tai  nezinöje,  kad  ir  pöus  D§vs  kltq  s^k 
tänkei  teip  pasirödydava.  Kaip  jis  ji  büva  pämesz^,  iaf  tüs  se- 
nüks pasiverte  |  ärkli  ir  l^pe  karäliaus  sünui ,  käd  jis  ziapsnöli 
pläukü  isz  jö  nügaras  iszsipesztu,  ir  kaip  jis  täi  padäre,  tai  Üs  se- 
nüks säke  jäm:  Käd  tu  man^  0  Btsiinfsi,  tai  tu  i  greiczäsi  ärklj 
pavlrsi.  Pasküi  täs  arkl^s  pasiverte  |  eräli,  ir  töpe  szidm^)  sänoi 
käd  jis  liü  jo  keli^s  plünksnas  iszsip^sztu  ir  säke:  Käd  tu  irian^ 
pasimislysi>  taf  tu  greiczaüs  lekt  galöisi  üz  er^lj.  Paskuczäs  pasi- 
verte jis  i  lydiäkq,  ir  le'pe  j^m,  käd  jis  keli^s  zvfnes  nusipl^szto, 
ir  säke  j(^m:  Käd  tu  man^  atsimisi,  tai  tu  greiczaüs  üz  lydäk^ 
galesi  plaükt.  Kafp  tai  viskas  nusidave,  tai  täs  senüks  prapfile. 
Kaip  r^ts  iszaüsza ,  tai  ir  szis  sunüs  päs  säva  tevq  pareje ,  tai  ji 
tevs  tu  pakläse:  Ogi  kaip,  är  perleidai  k^  pör  tilt^?  Jis  täke: 
Ateje  vi^ns  labai  sens  zmogüs,  täs  labai  pavärges  iszzureje,  o  täs 
man^  didei  m61de ,  tai  äsz  ji  röds  Idste  nepörleidau ,  alö  äsz  ji 
nesztd  pernesziau.  Karälius  tai  iszgirdcs  jü  labiaüs  änt  sära  so- 
naüs  pärpyka,  käd  jis  ne  tik  übagus  p^r  tiltq  p^rleidz^  bot  jus 
da  ir  p^mesz,  ir  todel  jdm  nemenkai  däve  nügarq  iszklrst  ir 
säke:  Tu  paiks  buvai,  paiks  ir  pasiliksi,  isz  tav^s  jaü  kaip  äst 
mataü,  tik  n^ka  gera  nebüs,  tüivisäm  sv^tui  tik  änt  äpjäka,  o  n^ 
bei  visai  müsu  giminei  änt  didzös  gedas. 

B^t  nilgai  potäm  pasikele  septyniü  m6ivL  kr^ge,-o  ir  atkeliä^a 
v^ns  karälins  isz  tolimös  zemes-  sü  säva  zaln^reis  f  H  i6mq^  kür 
ans  äksa  tilts  büva,  käd  sü  tum  karälium  susidraügavoj^s  präsz 
Prüsu  karäliii  kariätn,  bot  jis  büva  uzmlrszQS  säva  zinrönay  o  todel 


0  §.  27,  1. 

')  langes  a  nach  erweichtem  consonanten  klingt  fast  wie  e. 
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jis  säva  VISUS  greiczäsius  v^rus  bei  kärzy^us  suvadin^s  kläse 
jfis:  Käs  isz  jüsa  galetu  m^  szi^  näkt  mäna  ziurönq  isz  namii 
atneszt,  tarn  ksz  säva  dükteri  per  pacz§  dffczau,  o  po  mäna 
galvös  jis  änt  visös  mäna  karal^stes  galetu  karälium  pastdt.  Bat 
nei  v§ns  isz  visu  tu  v^u  niszsiräda  ir  nei  vi^ns  begüns  tai 
näpseme.  Tefp  j^m  labal  besirüpinant  ateje  sziö  karaliaus  jau- 
niäsis  sunüs  päs  jf  ir  jdm  säke: .  Asz  girdejau^  käd  tii  v^nq  v^r^ 
j^szkai,  kürs  täv  täva  ziurönq  atn^sztu,  o  käd  tai  nei  v^ns  nenör 
apslmt,  tai  äsz  atejaü;  käd  tä  m^  säva  dükteri  per  päcz^  ir  po 
läva  galvös  karal^st^  dfisi,  tai  äsz  täv  sz^  näkt  täva  iiurön^  at<- 
n^sziu.  Anäm  karäliui  täs  uzmänyms  labai  patika,  ald  jis  jem  at- 
sil^pe:  Asz  säva  pazadejimq  röds  galiü  iszpiidyt^  ir  tikraf  isz- 
plldysiu,  är  bütu  täv  är  kitäm,  al&  mäna  ziurönq  atn^szt,  tai  nä 
leip  löngva.  Ar  Vä  zinai,  mäna  m^ls  prince,  käd  mäna  gyv^nims 
nü  sziczon  apc!  tris  szimtüs  m^liu  atstü?  Princas  säke:  Tai  äsz 
labai  gerai  zinaü,  atö  äsz  to  tolüma  neböju,  äsz  tai  ikl  rytöjaus 
busiu  atlik^s.  Teip  karälius  sü  t6  prinru  tüjaü  vls^  den^bq  padäre 
ir  princas  pasikSl^s  ^je.  Bat  jis  isz  pirma  teip  svyrfidams  ^je  ir 
teip  retais  zingsneis  zenge,  käd  visl  isz  jo  turäje  jffktis,  j\  pör 
vlsqm^r^  paikü  laik^dami,  ir  säke  klts  kitäm:  Nä  täs  päts  tikräsis 
ledivygä,  täs  per  näkt  nei  püsmyli  nenukUpytAs.  B^t  jis  tyczöms 
iokie  eisena  eje  o  ir  tik  teip  toli,  köl  üz  kälna  nu^je,  kür  ji  n^ks 
nemäte.  "  Pasküi  jis  iszs^m^s  isz  delmöna  an^  ziapsnäli  ärklie 
plaukü  ir  panotislyjo  änt  anö  senüko,  tai  jis  tfljaü  i  labai  grelt^ 
ärklt  pavurla,  ir  dabär  prad&je  zövada  b^gt  köl  povisäm  pails». 
Tadä  apsistdjfs  iszsiträke  t^  ziupsneli  plünksnu  ir  pavirta  f  erdlf, 
ir  dabär  vel  teip  greitai  I^ke  kaip  szüvis,  köl  pailsa*  Tai  vel  ap- 
sistöjcs  issfieme  täs  zv^es  ir  pavirta  i  lyddk^,  ir  tadä  labäf 
smärkei  plaukdams  ap$  vidürnakti  iszkäka  i  anö  karaliaus  m^st^« 
Cze  v6I  i  zmögii  pasivM^s  greitai  nu^je  i  karaliaus  palöczq,  czön 
jis  giliukingai  räda  princöse^  kurei  jis  vislab  papäsokoje  ir  labäs 
denäs  nü  jös  töva  jei  pärnesze*  Tai  ji  jöm  säva  t^va  ziurönq 
tüjaü  idave  bei  säva  äksa  z^di|  nü  pirszta  nusimövusi  pusiaü  p^r-» 
kanda  ir  v^nq  püs§  jöm  änt  pamlnkla  ir  atsiminima  padovanöja 
Atstöjfs   nü  princöses  jis  gilq  qe  kafp  zmogAs,  b^t  kafp  jaä  j{ 
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ntJks  negalöje  uzl^myt,  tai  jis  vel  pasiverle  {  züvi,  pasküi.f  erdlj, 
o  potäm  \  ärkli  ir  da  pirm  dänös  naml^  büva.  0  kai  da  visi 
mägöje,  tai  jis  pri  to  knraliaus  negal^je  preit,  ir  isz  dzatigsma, 
käd  Jörn  teip  geraf  \iskas  büva  pasiseke,  jis  pasiverte  i  erälj  ir 
uzsitupe  änt  vänös  ränkines,  kuri  myles  röda,  visä  szalö  m^ta 
0  ziurön^  szal^  sav^s  pasid^je.  Rytmel^  vös  beaüsztant  ^e  vSns 
gendrölius  pasivaiksztinet ,  ir  pamät^s  er^li  änt  ränkines  betupint, 
ji  nuszöve  ir  ziurönq  säv  ätseme  ir  karäliai  nünesze,  ir  dejos; 
buk  jis  ziuröriQ  bütu  parnöszQS.  Earälius  isz  didze  dzaügsma  szi 
gendröliii  bagotingai  apdovanöje,  ir  säke  j^m,  käd  jis  j^m  tikr-af 
säva  dükteri  per  päczQ  dfis.  Al^  nuszätasis  eräiis  popöra  stunde 
vel  atgije  ir  i  zmögu  pasiverte,  al^  n^'kam  ni^'ka  nesäke/  tefp  käd 
ans  karälius  p^r  tikrq  ti^SQ  laike,  käs  j6m  jo  gendröliaus  sak]^ta 
büva.  Kafp  jaü  visas  kr^ges  pasiliöve,  tai  ir  ans  karälius  sü  säva 
vaiskais  namö  keliäva,-ir  ji^m  parkeliävus  täs  jo  pirmäsis  rüpestis 
büva«  säva  dükteri  sü  anfim  gendroliü  suv^sdit  ir  tod^I  szlövnq 
svötbas  cz^sni  k^le.  0  princese  t^  gendröliq  netikrai  pazlna, 
kadäng  p^r  täk  mätu  ji  negal^je  atsimit,  är  taf  tikräsis  är  ni, 
Bet  änt  tös  svötbas,  käd  ir  da  teip  szlovni,  tik  teip  grämzei  ir 
värgei  ir  trudnai  iszsiveizeje,  kaip  po  zeme,  ir  koznäm  isz  to 
labai  d^vai  büva,  ale  nei  ve'ns  nezinöje,  kodel  tefp  büva.  Tefp 
jems  Visums  änt  tökies  linksmös  czesn^'s  kafp  ir  vargtö  be- 
värgstant,  ateje  übags  ir  pri  käkalie  atsis^da,  o  kaf  jii^  ir  mur 
zikänts  büva  ir  säva  smüikfl[  drauge  tureje,  taf  jis  sveczü  isz- 
simelde ,  käd  jöm  pavelytu  nörs  pör^  szökiu  paszpälifit.  Sveczef 
säva  jäküs  sü  Jäm  prövydami ,  j^m  pälepe ,  ir  kafp  täs  übags  pa- 
gäva  szpälifit,  taf  rädos  tökie  dyvinä  linksm^be  bef  szokims  ir 
rykävims  po  visq  palöczi|  karäliaus,  käd  nef  aüszt  iszaüsza '  kazin 
kökie  szlovinga  denä  ir  visas  ans  nuliudims  ir  gramzümas  prapffle. 
Dabär  visi  sveczef  pilni  dzaügsma  budami,  ätnesze  läm  übagui 
välgyt  ir  g^rt^  bet  jis  nef  nü  v^na  neme,  kafp  tik  nü  princdses. 
Ir  kafp  ji  sü  stiklü,  sü  kuriä  ji  jäm  v^na  gört  büva  dävusi,  atstöje, 
taf  ji  täm  stiklö  änt  dügna  räda  püse  z^jQ.  Ji  t^  iszömusi  pa- 
ziuröje,  ir  labaf  nusid]^vyje,  kaf  ji,  iszpazina,  käd  taf  täs  püse  z^ds, 
kurl  ji   kita   s^k   pörkandusi  täm  v^rui  däve,    kürs  ziuröna  büva 
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atkeliäv§s.  Täjaü  ji  säva  t^vq  tyloms  |  szäli  pasivadina  ir  jdm 
ap^  t^  dal^kq  papilsakoje,  sak^dama:  Kafp  tu  an^met  i  septyniü 
m^lu  kr^ge  buvai  iszkeliävQS  ir  säva  ziuröna  uzmirszcs,  taf  äsz 
täm  v^rui,  kürs  ziuröna  buva  atkeliävcs,  szf  päse  z^d^  idaviau 
änt  paminkla,  kadäng  tu  man^  jem  p^r  päcz§  buvai  pazad^JQS, 
o  dabär  szis  übags  t^  püse  z^dq  |  stikla  ideje.  Tai  karälius 
töki^  nauj^nq  iszglrdgs,  tüjaü  t^  übagq  em^s  |  kit^  stüb^  isivede  ir 
prad^je  j|  ap^  t^  z§d^  klausinöt,  o  sztai,  nilgai  trüka,  tat  iä  visft 
klastä  büva  iszrasta.  Täs  ubags  säke:  Asz  esü  täs  princas,  kürs 
täv  täva  ziurönfli  i  ylSnq  näkti  ätnesziau.  0  taf  teip  ats^je:  Käip 
ksz  skva  täva  iksq  tiltq  sdrgejau,  tai  ateje  sdns  zmogüs,  t^  äsz 
p6r  tiltq  p^mesziau ,  o  üz  tai  jis  m^  töki  gal^jim^  däve ,  käd  äsz 
galejau  f  ärkli  ir  l  eröli  ir  {  lydäk^  pasiv^rst,  tod^l  m^  gälima 
büva  tökic  didelc  keliön^  i  v^^  näkt  subegiöt;  o  kaip  äsz  da 
pirm  denös  nam<^  buvaü,  lai  äsz  i  erdli  pasiverczau  ir  änt  iränös 
rankenas  uzsitupiau ,  ir  täs  gendrölius ,  kürs  dabär  täva  zdnts 
pasiö,  man^  rädQS  nuszöve  ir  ziurönq  atsömQS  t^v  ätnesze«  grazei 
pamelfidams  ^  buk  jis  parndszQS,  B^l  äsz  potäm  vel  atgijaü  ir  | 
zmögii  pasiverczau,  irvis^  t^  cz^sq  tyl^jau  iki  szdndän.  Bdt  dabär 
iszgirdgs  täva  dükteri  bövedant,  kuri^  tn^  pazad^jei  ir  kits  pdr 
klästq  pagäva,  taf  tyczdms  szdn  atkelievaü^  tik  mat^t  noredams, 
kaip  eis,  bei  ir,  jei  gälima,  täv  vis^  t^  kläst^  pran^szt*  Dabär 
karälius,  tai  vlsk^  iszgird^s,  tüjaü  labaf  äsztrq  iszjäszköjimq  laike, 
ir  nilgai  trüka,  tai  anö  gendröliaus  visä  klastä  o  princa  visä  täsä 
büva  iszrasztä.  Tai  karälius,  didei  sup^k^s  del  tökie  prigavima, 
dave  gendröliii  sü  ketureis  jäczeis  gfv^  supl^szyt,  o  princas  |  jo 
\Bq  z6ni\x  ir  pö  karäliaus  galvös  tös  zömes  karälium  pastöje. 

Ap^  pavärgüsi  liffsininkq  kürs  palaimlngs  pastöje.   AuB  Kakschen 

in  der  dortigen  nmnda'rt.     K. 

Kitq  s^k  vänäm  kemS  päs  v^n^  bür^  prisilaike  lifisininks,  täs 

büva  teip  pavärgQS,    käd  jis   ni^ka  neturöje;   jis  büva  sü  pacz6  ir 

vaikais   povisäm   nudriskQs    ir   kone   ba<jjä   nümire,    jis    p^lnq    ir 

n^kur    negaleje  gät.    Teip  jis   nezind|CiOk4  daryt   ir   pasimislyje 

14 
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bile  di^n,  n^kam  n^ka  nesäkqs,  [iszeft  o  paheiiüi  ir  prapAlt,  ir 
kürpeln^  rast.  Teip  j^m  iszejus  ir  jaü  g(^rQ  ga]s[  nukäkus^  sutiko 
jis  senq  zmögi|,  täs  ji  kläse:  Kür  cini?  Jis  säke:  Ak  äsz  nei 
pats  nezinaü  kür  äsz  einü,  tik  teip  einü  isz  didelie  apmauda  i 
svi^tq  /  kadäng  name  büt  negaliü;  nes  esü  labai  pavürgQs,  benö 
räsiu  kür  därbfl[,  o  jei  ne,  tai  turiü  prapült.  Täs  senütis  säke 
j^m:  Eiksz  sü  manim  drauge,  äsz  tav^  nü  tos  bediis  issgölbesin; 
ir  jis  ji  isivede  i  girq  ir  änt  S2;aünei  äkszta  kälna,  o  änt  to  kälna 
büva  stalälis.  Tai  senütis  säke  jdm:  Szlai,  t^  staleli  äsz  tav  do- 
vanöju;  käd  tu  sakysi:  Stälel  d^ngkisl  tai  änt  jo  i)üs  visökiu 
välgiu,  kökiu  tu  tik  nor^si;  t^  dabär  parsindszk  namö,  tai  büsi 
isz  visu  vargü,  bat  päreidams  nekur  nepasilik  nakvöl.  Dabär 
'  lifisininks  pilns  didzäsiu  dzaugsmü  sü  tö^  staleliü  keliävo.  Bat  j^m 
da  toli  nü  namdliü  esant,  pradi^je  t^mt,  ir  jis  bijöjos  nukljf  sü 
tökie  dövana  eit,  todel  jis  jeje  ivi^nfl[  kärczemq  ir  ezd  apsiguleje. 
Kai  kärczäninks  sü  savaiseis  vakari^nQ.  välge,  lai  ir  szis  kampüty 
säva  staläli  pasistätcs  säke:  Stälel  d^ngkisl  Ir  täjaü  äot  sUiI^lie 
büva  visökiu  skaniü  välgiu  ir  gerimu  ir  täs  vargüüs  gatöje,  kaip 
köks  äk^zts  pons,  prisivälgyt  ir  atsigdrt.  Karczäninks  tai  vislab  ir 
mäte  ir  jis  to  staldlie  Jabai  panüda.  Kai  tafgi  ans  zmogölis  nakt^ 
uzmiga^  tai  karczäninks  t^  staleli.aprnaine.  Liäsininks,  kai  dabär 
t4  staleii  parsinesze  ir  päczei  pasäke  käd  täs  slalälis  j&s  visüs 
isz  visös  bedös  iszgelbesQS,  tai  rädos  linksmybe  ir  szokinSjiins  tärp 
vaikü  ir  je  ni^kaip  negal^je  suläkt,  käd  t^vs  cz^  säva  d^vinq  pa- 
gälb^  sü  tu  staleliü  padan^s.  Dabär  t^vs  staleli  grazei  pastätQS 
3äke]:  Stälel  dengkisl  B^l  änt  stal^lie  nei  jökie  stältäse,  nei  jöks 
kqsnelis  dfinas,  nei  mesös  ir  nei  szeip  ko  neatsiräda.  Jis  nüslyje, 
tai  band  vätä  kaltä,  ir  todel  \  kit^  däkt^  pastäte,  o  kaip  czö  nSka 
nemäczyje,  vel  i  kila;  al6  jis  galeje  j|  stallt  kür  noröje,  tai  n0ka 
nemäczyje,  sta!elis  pasilika  tüszczes. 

Dabär  täs  lifisininks  pasikelgs^vel  iszeje,  ir  jdm  vel  gdrq  gälq 
äjus,  sutiko  ji  vel  täs  senütis  ir  kläse  ji:  Kür  eini?  Ans  vel  säke:*- 
Nezinau  nei  kür  eit,   nei  kür  dötis.     Stnülis  säke:    Eiksz  dräugi; 
ir  ji  vel  isivede  4  girq   ir  änt  kälna.    Czön  büva  avini^lis,    14  se- 
nütis vel  liäsininkui   i^mtfije    ir  säke:    Käd   tu   sakfsi:    Avin^l 
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pärtykisl  tai  prades  nü  jopinigai  birt;  dab^r  imk  ir  nöszkis  namö, 
ale  nekur  nepasUik  nakvinöt,  b^t  eik  kaip  gali  greitai  namö. 
Bet  }6m  einant  ir  da  toli  nü  sava  namü  ^sant,  sutöma  ir  jis  tur^je 
i  14  päcze  k^rczem^  eit  pdrgulet.  Vakar^nei  jis  nc^ka  netureje, 
b^t  jis  avin^Ij  pasistätQS  säke:  Ävinel  pürtykis!  Tai  prad^je  pi- 
nigai  vis  skambedami  nü  jo  zem^  birt;  tüs  jis  susirinka,  ir  tft 
däve  säv  vakarenc  pasilais^t.  Täm-  szinkoriui  täs  avinelis  vd 
labai  {  szirdi  büva,  ir  kaip  liffsiniriks  uzmiga,  taf  jis  vel  t^  avin^li 
apmaine.  Namö  par^j^s  vel  pasig^e  käd  t^s  avinelis  visq  b^dq 
pravar^SQs;  pati  taf  negal^je  iszmanifti,  ir  tod^l  jis  tä  avineli  pa- 
sistätQS  säke:  Ävinel  pürtykis I  Avinelis  b^t  tai  niszmäne  käs 
tai,  ir  nesipürte.  Taf  lifisininks  ji  nutver^s  pürte  käk  tik  galeje, 
bot  nenubira  nei  v^ns  gräszis.  Tai  jis  ^m^s  ji  päpiöve  ir  nörs 
pörq  s^k  prisivälge. 

Pasküi  lifisininks  tröczQ  kärt  isz^je  ir  vel  tröpyje  t^  senütj; 
täs  j{  vel  paklausin^jes  nusivede  ant  anö  kälna  ir  dovanöje  jdm 
zäkq,  0  täm  zak^  büva  pajegüs  knipelis.-  Täs  senütis  säke  j<^m: 
Käd  tu  sak^si:  Knipel  eiksz  laükql  tai  jis  is2  iö  zäka  iszszöks  ir 
töl  müsz,  köl  tüsak^^si:  Knipel  {  zäkq!  0  sz{  kärt  gali  paprastö 
karczemö  vel  pemakvot.  Liäfsininks  tafgi  vel  sü  tfi  dovan6tu  zakü 
ateje  \  t^  kärczem^,  kür  anfldu  kärts  büva  nakvinöj§s«  Kafp  va- 
kari!nes  czSsas  pr^je,  szis  vargüzis  mislyje  käd  täs  zäks  jem  k^ 
änt  vakar^nes  dfis§s  ir  todSl  säke:  Knipel  isz  zäka!  Töjatis  las 
knipelis  isz  zäka  iszszöka,  ir  dabär,  är  nematei,  t^  szinkoriii  bef 
t^  szinkarka  bübyt,  käd  j£du  nimäne  kür  d^tis  ir  kür  b^gt.  Taf 
szinkorius  prad^je  lifi>inink^  m^lst  käd  jis  tik  jfldu  gelb6tu,  jaü  at- 
dflsQsstaleli  iravinöli.  Dabär  liffsininks  pirmä  tiksnpräta  käd  szin- 
korius sü  aäva  pacze  ji  prigävasc^  ir  tod^l  jis  jffdu  tefp  sukalatöt 
däve,  käd  jffdu  vös  paeitgaleje;  okafp  jaü  jis  mislyje  kädganä,  taf 
säke:  Knipel  \  zitkq!  Tu  knipelis  paliöve  müszQS  ir  i  zäkq  iszöktf. 
Szinkorius  dabär  grellai  ätnes7e  l^  stalelj  ir  avin^lj  ir  säke:  Sztai 
meldzems  atsimk  säva  staleli  ir  avineli  ir  tik  daugiaüs  jaü  tefp 
müs  nemüszdjk.  LiSsininks  ir  pasizadeje  teip  daugiaüs  nedaryt, 
jei  ja  j^m   r\&  vel  köki^    szelm^st^   pftd«F^9.     Dabär  jis  ir  tüjaü 

säke:  Slälel  dängkisl  Tai  tft  büva  vis^dW'yälgiu  ir  gSrimu  änt  jo; 

14  # 
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ir  pasküi :  Avinel  pürlykis  I  Tal  avin^Iis  pArtes  ir  tfl  pagävo  pi- 
nigai  birt.  Dabär  jis  male  käd  tai  tikrai  täs  päts  slalelis  ir  täs 
päts  avinelis,  kür  ans  senütis  änt  kiilna  jem  büva  dävQs;  ir  leip 
to  karczcinö  grazei  pdriiakvoJQ.s  linksmas  namö  keliava.  Namö 
parejes  säke  jis  päczei:  Nä  mötyn,  dabär  tik  sfki  vbq  gfliuki 
radaü;  dabär  dzaügkiles,  jaü  visu  bedü  glöda«  Pati,  mat^dama 
vel  staleli  bei  avineli«  pradeje  baisei  änt  säva  v^a  bärtis  ir  ji 
dark^t:  Tu  avinaüsi,  köks  tu  tik  minksztprötis  ir  bS  jökie  räzuma 
zmogüs  esi ;  käd  nörs  köki  gräszi  änt  drüskas  uzp^lnQS  parn^sztai, 
tai  tik  käs  bütu,  nekaip  t^  staleli.  Y^rs  jei  änt  to  n^ka  netsike, 
vis  tik  klaüse;  M  kaip  jaü  ji  pdr  daüg  änt  jo  pläszet  pagävo, 
tai  jis  tik  czüpt  t^  zäkq:  knipel  isz  zäkal  Ir  tu  knipeiis  isz  zaka 
ir  dabär,  drüfki,  päczQ  bübyt;  äk  tä  pagäva  dair^tis  ir  szokin^t 
0  potäm  ir  szaükt,  ald  tai  ni^'ka  neniäczyje,  täs  knipeiis  jei  sü- 
dave  käd  jos  vis  plaüczei  skamböje.  0  kaip  jaü  v^rs  numane 
käd  ganä,  tai  säke:  Knipel  i  zäkql  Tai  täjaü  knipeiis  paliöve 
müszQS  ir  szmükszt  i  zäk^.  Dabär  pati  rekdamä  ir  defjffdama 
ateje  päs  säva  v^r^  ir  mhUe  käd  jis  tik  b^nt  daugiaüs  tök| 
müszj  änt  jos  nuzldstu,  jaü  ji  teip  daugiaüs  nedar^s.  Pasküi  öme 
vyrs  staleli  ir  pasislätgs  ji  vidürasly  säke :  Stälel  dengkis  I  Tfijaü 
änt  jo  stoveje  vi.'^ökiu  välgiu  ir  gerimu^  grazü  ziur^t  ir  skanü 
välgyt,  ir  tfijaü  tureje  atcit  pati  ir  visl  vaikai  ir  prisivälgyt  ir 
atsigdrt,  kek^  tik  köznas  noreje.  Po  välgie  atsivede  jis  avinäii  ir 
säke:  Avinel  pürtykisl  Tai  jis  pagäva  pürtytis  ir  pinigai  nü  jo  vis 
birte  bira.  Isz  to  cz^sa  täs  vargüzis  liäfsininks  pastöje  labai  ba- 
göts  zmogüs,  0  del  to  knipelie  jis  ir  labai  pagirts  -  büva ;  nes 
käd  kür  kökie  neteis^be  nusidäfdava,  tai  j|  atvadjdina  ir  jis  tä  sü 
säva  knipeliu  graziäslQ  teis^b^  padar^dava.  Galiäsei  jis  labai 
kasztaünq  dvär^  nusipirka.  kuri^m  jis  räsi  da  sz^ndän  begyv^n 
jei  nenümire. 

Ap^   kälvj   kürs   y6\niq   prigävo.    AuB  Kakschen,  in  der  dortigen 

mundart.    K. 

Büva  $^ki   kälviSy    knriöm  isz  plrma  labai  gerai  pasiseke,   jis 
bagötq   päczQ  v^de   o  pto  tikrai  gerai  dirba^    tod^l  jia  ir  n6ka 
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nestoköje.  Alä  po  keliü  m^tu  jis  pradeje  bafsei  gdrt;  jis  bAva 
daugiaüs  karczemö,  kaf  kälvinyczo  ir  töI  neliöves  g^rt,  köl  vislab 
büva  prageres.  Dabär  n^ka  jaü  netur^dams  nueje  i  g\rq  ir  nor^je 
pasikärt,  b^t  jis  tefp  greftei  Um  tinkantj  medj  neräda.  0  kai  jis 
ilgai  negaleje  rast,  tai  jis  sz^n  ir  t^n  beidams  sutika  ^gerg,  täs 
büva  zalei  apsiredgs,  o  tai  büva  velnies^  täs  säke:  KälVi^  ko  tu 
cze  j^szkai?  Kälvis  säke:  Asz  j^szkau  pritinkantj  mddi,  kid 
gal^czau  pasikärt,  o  n^kaip  negaliü  rast.  £!gere  säke:  Kod^I  tu 
nöri  pasikärt?  Kälvis  atsiläpe:  K^  veiksiu  ilgiaüs  änt  sv^ta,  jad 
n^ka  netekaü,  girtfit  daugiaäs  negaliü,  dirbt  nenöriu,  o  z^czyt  ir 
n^ks  n^ka  nenör;  dabär  pati  sü  vaikafs,  kai  tür  badfift,  tai  r^ke  ir 
szaüke,  äsz  nam^  däugiaüs  negaliü  rimt,  ir  nöriu  czön  girio  säv 
gdlq  pasidar^t.  j^gere  vgl  säke:  Tai  negerai;  ko  täv  teip  tikrai 
reik^tu,  käd  tay^  käs  nor^tu  pagdlbet?  Kähris  säke:  M^  szeip 
ni^ka  nereik",  kaip  tik  vis  apsczei  pinigü.  £!gere  säke:  Käd  tu 
m^  nor^tai  prisizad^t,  tai  äsz  täv  sept^is  inetüs  tek  pinigü  dffsiu, 
käk  tu  tik  valiösi  sucz^raut  ir  täva  kalv^  kamp^  vis  piln^  zäkq 
gatavü  ugnöliu,  o  po  septyniü  mätu  äsz  ateisiu  ir  tav6  parsigab^siu. 
Kälvis  nilgai  pasimislyje,  jis  t^  der^b^  preme,  ir  kai  jfidu  del  to 
büva  sutikQ,  tai  ^ere  säke:  Dabär  imk  peili  o  isipiäk  smiliq,  ir 
sü  tu  kraujü  pasirasz^k  säva  värd^  po  szifl  üzraszu.  Kälvis  tai 
padäre,  ir  pasküi  Jfidu  pärsiskyre  ir  köznas  säva  keliü  eje.  Kälvis 
namö  par^JQS  täjaüs  i  visüs  kampüs  jäszköt,  är  n6  kür  köki§ 
mäszn^  sü  pinigais  rästu;  ir  jiztaf,  üzkakal6  szaunöks  sk^rszakis 
pilns  pinigü  pastat^ts«  Tai  jis  didei  prasidzüga  ir  pirmuczäs  nusi- 
pirka  dflnas  bei  ko  szeip  reik^je,  ir  drebüziu,  käd  nereiktu  susküru- 
sems  cit;  pasküi  jis  pradeje  säva  kälv^  teip  itais^t,  käd  sü  daüg 
gizdliu  galetu  dirbt,  o  zäks  pilns  ugnöliu  vis  kamp^siov^je.  Pasküi 
jis  nusipirka  daüg  gelezi^s,  käd  nei  v^ns  zmogüs  neprival^tu  pirkt ; 
ir  teip  vislab  geriü  geriäsei  itaisQS,  vel  kasd^n  karczemö  sedeje 
ir  kvortäva  bei  l^bava,  nes  jis  pinigü  nekäd  negal^je  pristökt.  Jo 
kalve  eje  därbs  labai  gerai,  jis  laike  dv^lika  tikrai  drutu  giz^liu, 
tä  de^ns  isz  denös  tur^je  dirbt,  käk  druü  büva,  nes  jis  j6ms  däve 
dldeles  algäs.  AI^  visas  därbs  koznämJJaMfgai  turi^je  büt  üz  d]^kQ, 
teipjaü  ir  ^isä  gelezis,  käk  tik  koznäm  ifMkftje,  är  büt  pri  vezima 
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är  pri  szl^ju,  är  ärklius  padkavöt,  är  pri  szeip  ko,  viskas  üz  d;^kq. 
Tai  zmönes  isz  labai  toU  i  t^  kil\q  atäje,  ir  büdava  ka<d^n 
kafp  türgus.  Teip  jaü  kökius  kc^tuns  metüs  dirbus  ir  atjöje  tr^s 
püikus  pönal,  te  däve  säva  ärklius  padkavöt,  o  kai  büvä  papadkavöti, 
tai  te  pönal  noreje  uzmok^t,  M  gixölei  säke:  Mos  neprivälom  nei 
jöki  uzmokesti  imt»  müsu  mistras  düd  ylsi^ms  üz  d^kq  dirbl.  B^t 
te  pönal  nenoreje  dykä,  ir  noreje  sü  mlstrü  kalbet  ir  mdide,  kid 
mistrQ  atvaditu*  Gizölel  säke :  Müsu  mistras  yrä  karCzemö,  jei  jus 
nörit  sü  jü  k^  kalbet,  tai  türit  i  kärczem^  eit,  nes  jis  nei  vi^na 
neklaüsa.  Te  pönal  nujöje  pri  karczemös  ir  kälvi  isasivadidina 
laükq.  Kafp  kälvis  szalS  bütsanges  iszeje^  tai  te  pönai  ji  kläse, 
k^  üz  papadkavöjimsi  jü  trijü  arkliü  reik'?  Kälvis  säke:  Mi^li  pönal, 
mäna  kalve  visi  darbaf  dykä;  äsz  Ir  Isz  jüsu  n^ka  neiiöriu.  Tai 
vi^ns  isz  tu  trijü  säke:  Käd  tu.  sü  säva  kalves  darbais  te;p  daüg 
zmon^ms  daüg  göra  darai,  tai  vlsi  zmönes  tav^  garbavö  ir  üz  tav^ 
meldze  ir  täv  vis^  gerq  vdyje^  o  todei  tu  dabär  tris  arbä  ir  köturis 
däktus  isz  müsu  gali  iszsipräsz;^t^  k^  tu  Jik  nöri.  Kälvis  säke: 
Käd  m4  t4  väl^  dfidat,  tai  äsz  nor^czau  meist,  käd  m^  i6k\q  mäc^ 
däftumet,  käd  äsz  säva  szirdy  pamislyju,  iäs  arbä  täs,  kürs  pri 
ugnöliu  zäka  mäna  kalve  prisistös,  käd  jis  teip  ilgal  pri  jo  tür 
stovet  kai  prirakits,  köl  äsz  jöm  pavölysiu  atstöt.  Pasküi  nor^czau 
meist,  käd  köznas,  kürs  nü  mäna  ob^ls,  kuri  tökius  graziüs  öbälus 
nösza,  skjs,  o  äsz  pamislyju,  käd  jis  prikibtu,  käd  jis  nü  jos  ne- 
galetu  atstöt,  köl  äsz»nevölyju.  0  paskuczäs  da;  äsz  namS  turiü 
gräÜQ  kräs^,  käd  vi^ns  änt  tos  atsised,  o  äsz  pamislyju^  käd  jis 
pri  Jos  priliptu,  käd  jis  nu  jos  atsikölt  negaletu,  köl  äsz  jäm 
nevelyju.  Te  pönal  jem  tai  \islab  pazadiye  ir  kläse  ji:  Ar  tai  jaü 
viskas?  Kälvis  alsilepe:  Daugiaüs  neka  nenöriu.  Al^  pönai  jem 
lö'pe  gerai  pasimislyt,  bene  da  kökie  däklQ  atslmitu,  jis  galätu  szeip 
po  czesa  labai  gaüetis;  bdt  kälvis  pasilika  änt  säva  misl0s,  käd 
jöm  ne'ka  daugiaüs  nereik'.  Tai  tä  tr^s  pönai  nü  jo  atstöje  ir 
toliaüs  keliäva.  Bet  \^ns  isz  tu  trijü  buva  apäsztals  Pötras. 
Kälvis  po  to  gere  kafp  g^tqs  büva,  ir  nei  välgyt  namö  neje,  bat 
tureje  jem  i  kärezt^m^  jütg^t.  Teip  jöm  belatravöjvnt  praböga 
te  septyni  metai,  ir  ati$(-ll  dänä,.  käd  jöm  reikäje  iszkeliät.   0  ir 
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at^je  ans  egere  i  käivQ  ir  kläse  gizeiids  kür  mlstras,  jistärsz^ndd 
sü  manim  Kcliät.  (riz^lei  sike:  Müsu  mlstras  karczemö.  £)gere 
noreje,  kä  i  vens  ji  oitu  parvadit;  al^szäsäke:  Mds  netürim  cxesa, 
o  rnistras  müsu  ir  nekinüsa,  tod^l  eik  päts  (  kärcz^m^.  £gere  ir 
nueje  ir  räda  kälvi  ten  begerieni  ir  berezavdjenl;  tai  ögere  pr^JQs 
pri  jo  säke  jem:  Nä,  tu  czö  teip  elges  b^  jökie  räpescze,  ir  lA 
nezinai;  kad  szdnde  täv  reiV  sü  manim  draugd  eit?  Kälvis  säke: 
Y,  tai  äsz  iabai  gerai  zinaü,  alö  jük  tai  tik  nö  töks  sztröks,  is2 
turiü  da  säva  brnngv^q-  iszgdrt ;  eik  szdn,  ir  täv  dflsiu.  Kai  bÜYa 
brangvyusi  iszgeruse^*)  tai  eje  namö,  ir  kälvis  da  tik  ndröje  nü 
visu  htsisvekit.  B^l  pareinant  isz  karczemös  säke  kälvis:  Ar  tu 
zinai  k^,  müdu  gäliva  jük  ir  raili  jöt,  delkö  p6sti  eisiva?  Anäm 
tai  paiika,  ir  kälvis  tu  pälöpe  du  geriäsius  ärklius  iszv6st  ir  pa- 
balnöt.  Bet  büva  trumpai  pirmtö  lijusi  ir  büva  labaf  tizi,  o  täfda 
arklei'  nebüva  padkavöti;  todSl  kälvis  ^gerei  säke,  käd  negälincze  ^) 
nepadkavötais  arkleis  jöti',-  bü  pirmä  reik'  padkavöt ;  ir  kälvis  tA 
päts  tikrai  sztrösznei  ^me  pa^lkavöt,  o  ^gerei  pälöpe,  käd  jis  jdm 
greitai  ugnöliu  prin&sztu.  AI6  kaip*  szitas  äg^re,  kürs  vdlnies  büva, 
pri  zäka  preje  ir  sü  vi^öms  räszküczoms  |  zäkq  fgr^be,  tai  kälvis 
mislyje:  Ak  käd  jis  pri  zäka  pasiliktu  stov^tl  Tai  vdinies  nei  isz 
v^tos  ir  nei  pasijüdit.  Kälvis  szaüke:  Skübikis,  n^szk  sz^n  ugnö- 
liu^ greitai;  ale  ans  nei  bräk^zt  nü  zäka.  Dabär  kälvis  mat^dams, 
käd  jis  jaü  nü  zäka  atstöt  negäl,  päszauke  visüs  säva  gizeliüs  ir 
pavdlije  jems,  käd  j6  t^  \6\mq  Imtu  müszt.'  Tai  szä»  v^s  sA 
räplems,  kits  sü.  kügiu,  kits  sü  z^rplancze  gdlezie  ir  kaip  tik  käs 
kAmi  galeje  prisigät;  n6s  ir  gizdlei  ztnöje  käd  tai  v^lnies  ir  käd 
jis  al^JQS  mistr^  iszsigab^t.  Todöi  j6  muszdami  vis  szaüke:  Ar 
paliksi  müsu  mistr^?  Isz  pirma  jis  nenori^e,  ald  kai  ja  jem  konö 
visQ  m^sQ  nü  kälu  nümusze,  tai  jis  pasizad^je^  o  tai  nebüva  g^anä, 
jis  tureje  ir  prisi^kt;  tai  paskAi  at^je  mistras  ir  ji  atvälnyje.  Ir 
tai  jis  pradinga  kai  zaibs.  Antr%  d^q  jaü  kits  czö«  Mistras  völ 
büva  karczemö.  Täs  atgjqs  i  kälvQ,  päläpe  gizäliems  käd  mistr^ 
parvaditu.    Gizölei  atsitöpe:   Käs  müaui  driivb»  sü  tavlm;   käd   täv 
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*)  Steht  für  ingeruitUy  negdlinau^  $.  9Si 
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pri  mistra  ko  reik',  tai  tu  eik  i  kärczernq.  V^Inies  nu^j§s  i  k^czemq 
kälvi  labai  rustai  ikälbino:  Ar  tavcze  reik' büt^  ar  tu  nezinai,  kad 
jaü  väkar  täva  termyns  büva;  dabär  dar^k,  käd  eisi,  isz  tav^ 
pamokisiu  väkar  mäna  draügq  teip  düt  sumüszt,  szende  asz  sü 
tavim  vaziäsiu.  Käivis  isz  tökies  baisiös  kaibös  \^g  mäzum^  nusi- 
gända,  ir  palikgs  brangv;^nQ  täjaüs  eje  namö  ir  melde  velni§,  kid 
jem  da  däftu  apsiredyt  kitais  drebüzeis,  nes  tä  kasd^inei,  kareis 
Y^lkeje,  büva  negräzus  ir  bais  nutersztL  0  kaip  jaü  büva  apsir^d^s, 
säke  jis  velniui:  Dab^r  gäliva  eit,  ale  ei^iva  per  söd^,  küd  man^ 
ne  käs  iszjfiktu.  Je'rndvem  per  söd^  beeinant  pro  an^  öbelL  kuri 
tökius  labai-  skaniüs  öbälus  nesze,  pakvipa  völniui  teip  skanei  ir 
säldzei,  ir  jis  kälvi  kläse:  Käs  cze  teip  skanei  kv^p'?  Käivis 
säke:  Tai  yrä  obülai,  antai  änt  abös  obels.  Veinies  pamät^s  säke: 
Nu  tu  obälü  ir  äsz  noreczau  paragät.  Käivis  säke:  Jük  gäliva  Imt 
kek  tik  nöriva,  pakelfüi  mümdvem  büs  labai  gerai,  kädk^  turSsiva 
pasikraint^t ;  tik  prlej^s  papürlyk  öbeli«  Välnies  priej^s  vis^  öbeli 
apsikabina  ir  teip  pürte,  käd  kond  isz  szakniü  iszpl^sze  ir  visüs 
öbülus  nükrete;  ald  kaip  jis  nor^je  nü  obels  atstot  ir  öbfilus 
&usirinkt,  tai  jis  pri  obels  kai  prirak|ts  büva,  ir  atsikliud^t  n^kaip 
negaleje.  Käivis  jaü  dabär  vel  mat^dams,  käd  vdlnies  pri  ob^ls 
prikiba,  atsiszauke  vel  visüs  säva  giz^liüs,  o  te  vel  teipjaü  ir 
szitaji,  kaip  ir  an^,  teip  sutelezyje,  käd  baisu  ziuret  büva.  AI^  jis 
teip  vek  nenoij^je  pasidfit,  o  todel  gizelei  ji  töl  müsze,  t^se,  pläsze 
ir  dräske^  köl  jis  pasizadeje  mistr^  palikt;  ir  kai  jis  tai  büva 
pasizadejes  ir  prisi^'k^s,  tai  käivis  ji  atvälnyje,  ir  jis  staigä  szalin 
nusiviika*  TreczQ  di^nq,  tikrai  czesü,  trecz6sis  v<^lnies  atäje;  ale 
käivis  vel  nebüva  name  bet  karczemö,  bdt't^  d^nq  jis  brangv^na 
negere,  bet  ir  labai  rupestings  pastöje  del  tos  keliönes.  Szitas 
v^lnies,  ji  ten  rädcs,  teip  baisingai  pradeje  änt  jo  rekaut,  käd  ir 
käivis  ir  visi  jo  draugai  bei  szinkorius  nemäz  nusigända,  ir  käivis 
nei  zödze  nesäk^s,  tureje  töjäü  sü  välniu  eit.  Isz  karczemös 
j^mdvem  iszejus,  kalvis  tik  pradrjso  kalbet  ir  melde  völni^,  käd 
jis  j^m  tik  nörs  dittu  bärzQ  nusisküst.  V^lnies  jem  tai  pavdlyje, 
ir    teip   jfidu   abü  \  stü)j|,^4gje.    Stubö  välnies    sz^n  ir  tön  besi- 
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dair^'dams  ir  pamäte  püiki^je  kräs§,  o  dabir,  kälviui  besiskutant, 
jis  ^is  ap^  1^  kräsQ  d^^vyjos;  kälvis,  tai  mat^dams,  säke  j(^m:  iük 
band^k  pasisest,  tai  ir  zinösi,  kaip  änt  tokiös  kräses  smagü  sedet ; 
0  kam  ir  stövi,  är  negali  sSslis,  köl  äsz  cze  sü  säva  barzä  atsi- 
liksiu?  Völnies  ir  pasiküseänt  lös  kräses  atsisest,  ir  negali^je  ganä 
pasiger^t,  kaip  taf  smagü  sedR  Kälvis  jaü  apsiszväryj^s  säke: 
Tai  dabär  gal^siva  ir  eit.  Välnies.  greitai  noräje  nA  kräses  atsikält, 
al6  ni^kaip  negal^je;  jis  bände  szeip  ir  tefp,  bet  nSje.  Tai  kälvis 
nemenk  vel  ^zaügesi,  ir  durniäsiqji  völni^  prigävQS  ir  süszauke 
säva  v^rus^  käd  j€  ir  täm  tei'p  uzmoketu  kaip  an^mdväm.  Ale  szis 
vdlnies  noräje  isztrivöt,  o  käd  ir  da  tefp  piktai  sü  ja  dar^tu;  taf 
j€  irdaugdärba  sü  jü  tur^je,  ir  ilgai  trüka,  köl  ja  ji  iveike.  B^t 
kälvis  büva  apsem^s  ji  nü  kräses  povisäm  nepalesti,  jeijisnenori^tu 
b^  jo  keliät,  ir  jei  negälima  büt  ji  iveikt.  Tod^l  ja  j^m  rankäs  ir 
köjes  iszsüka  ir  visüs  s^arius  isznarlna,  bot  taf  n^ka  nemäczyje; 
M  kaip  je  sü  bais  ikaititoms,  z^rplanczoms  gelezimis  ji  prad^je 
müszt  ir  bad]^t  ir  povisäm  ddgite  d^git,  taf  jis  töki;  mük^  negaJ^je 
isztrivöt  ir  pagäva  melstis,  käd  ji  tik  pal^stu,  jaü  jis  nimses  kälvi 
draugd.  Taf  kälvis  säke:  Jef  tu  mä  gall  pazad^t  o  ir  aleset,  käd 
dauj^iaüs  nef  tu,  nd  kits  netefs  män^  uzkabft  ir  man^  f  päkl^  gab^t, 
taf  äsz  tav^  pal^siu,  jef  n^,  tai  tu  gaU  amzinaf  änt  tös  kräses 
sed^t,  Vdlnies  jaü  ganä  geraf  pat^rQs  ir  mal^dams,  käd  jis  p^r 
säva  gal^b^  nü  tos  kräses  atstöti  negälfs,  pazad^je  vlslab,  k^ 
kälvis  noreje,  o  tadä  kälvis  ji  paldda;  taf  välnies  atstödams  pasi- 
dekavojo  ir  giief  päsiklönoje  ir  ^je  säva  keliü.  Nü  tö  cz^a  nef 
vi^ns  nü  pdkias  bais^bia  nef  bandet  nebände  päs  kälvi  ateft. 

Kälvis  M  nü  dabär  pastöje  vis^  kitöks  zmogüs,  jis  daugiaüs 
nSje  i  kärczem^,  b^t  i  kälvQ  ir  czö  sü  gizeleis  dirba  vis  lenkt^; 
0  kadäng  v^lnies  nü  to  cz^sa  nef  ugnölia  nef  pinigü  n^tnesze,  tai 
jis  däves  säva  därbq  uzmokät.  Jis  po  to  da  daüg  m^tu  pat^ka  ir 
labai  bagöts  pastöje.  Bit  kaf  ilgai  ganä  gyv^n^s  büva,  jis  nümire, 
ir  ateje  pri  dangaüs  värtu,  ir  m^lde,  käd  ji  i  dängi|  ilästu.  Taf 
Pätras  säke :  Ar  tu  atsimeni,  käd  äsz  täv  Idpiaü  da  v^n^  däkt^  v^lytis, 
bütent  dängi},  ald  tu  nenor^jei,  o  todttyllft  tav^  ir  negälimprimt; 
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keliäk  sveiks  toliaüs.  Kälvis,  mlslydams  szefp  ir  tefp,  turöje  nA 
angös  atslöt;  jis  «läio.  kaip  \iSns  ir  kils  jeina,  b^t  jis  ieitnegäva. 
Tai  jis  pasimislyje  ett  i-pdklQ.  Pri  peMas  ateJQS  jis  pabll.'ina 
i  diiris,  ir  kaip  C7.Ö  yi^ns  veiniük!«  atäje  attiur^f^t  \t  aUlarqs  käivi 
pamute,  kläse  jis  jf:  Käs  tu  p^r  y&ns?  Szis  säke:  Asz  Chü  kalvis. 
Kaip  t^  zödi  kiti  vHnei  vrdüi  iszgirda,  tai  töks  sujadiuis  rädosi 
tärp  peklas  gaujös,  tar^tai  jaü  vlskas  gfrlüvü,  ir  lü  ke  i  priszökg, 
Ük  tv]^kst,  tv^^kst,  durii  üzdauze  ir  kaf  nesäva  balüaia  suklika: 
Kälvis,  kalvisl  ir  kek  tik  Igal^je  duris  sü  gelezinels  bölkeis  Azreme. 
Teip  kälvis  nei  l  pdkl^  negaläje  ieit;  ir  ilg^  cz^sq  düru  atdärant 
läkgs  ir  nesuläk^s,  tiir^je  szalin  keliät.  Dabär  jis  iigu5  czesAs  ir 
äiit  Zornes  ir  padängems  f>z^n  ir  t^n  bästes,  o  nf^kur  v^t^  siv  neräda, 
ir  nezinöje  kür  nueil. 

Galiäsei  jis  pa^iutlslyje :  Da  s^kj  eisiu  pri  dangai^  värto,  o 
j6  m^idus  nenor^s  it^sl,  tai  reik'  dabör,  benä  sü  gudrumA  pasisdktiL 
Jis  taigi  vel  ateje  pri  dangaüs  düru  ir  m^lde,  k^k  tik  galöje,  kid 
jl  (  dängu  ilesttt,  al^  Petras  vel  söke:  Asz  tav^  negaliü  iläsl, 
kadäng  lü  dangaüs  nenorejei.  Dabär  jis  czö  vis  aplink  szlatstös, 
kol  v^n^  d^riQ  dangüi,  kazi  d6i  kö,  labai  szlovingq  muzik^  pagäva 
dar^t,  lal  kälvis  t^  iszgird^s  ir  ateje  pri  düru  ir  melde  kid  jöm 
ir  tik  nörs  käk  pamat^t  dfiiu.  Tai  Petras  duris  nü  gäla  il«l  gäla 
atvi^rQs  säke:  Nä  dabär  ziurSk,  paziur^l  ir  täv  dflsim.  PirmuGzäi 
jis  vis  tik  isz  tölo  ziuräje  ir  czüdyjos  isz  visös  tds  groz^bes;  ald 
pasküi  jis  vis  pamazeliü  po  zjrtgsneli  arczaüs  pri^je,  ir  vis  nor^e 
\6k  cz6,  väk  ton  da  k^  pamal^^t,  iki  jis  prisiärtina  pri  atv^rijes,  ir 
kaip  jis  cz^  jaü  büva,  lai  jis  pac^mQS  säva  i|ziksznini  zursztök^ 
tik  sü  S]^k  ir  padürmu  pabüptl  p&r'slenkstf  {  an^  püsQ^  alö  teip, 
käd  jis  tröpyje  änt  säva  zurszlöka.  Pdlras  ir  vi^i  jo  draagai  dabär 
didei  änt  kälvie  sup]^ka,  ir  noräje  jiiszm^st,  al&  kälvis  aäke :  Mäna 
m^ii  pönal  värlininkai,  äsz  jus  meldzü  n6  teip,  skaüdzei  änt  man^ 
bärliSy  jük  äsz  n^  änt  jüsu  grünta  esü,  äsz  gulid  änt  säva  ämrsztöka, 
o  taf  äsz  inislyJB,  jüins  nereik'  tefp  rekaut^  Tefp  kälvitii  n^ka  negatöje 
dar^l,  0  taf  jis  da  szändön  0zalä  dangaüs  dum  änl  säva  sziksznlnie 
znrsztök«  tebgül. 
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Ap^  butdlnink^  kürs  däktaru  pastöje.    AuB  Kakschen/ in  der  dor- 
tigen mundart.     K. 

Yenq  kärt  gyve'iia  but(^Ininks,  tas  tureje  päczg  ir  gr^czn^ 
pulköli  küdikiu.  Jis  bü^a  labai  vargings,  käd  ir  da  tei'p  dirba  ir 
proccvöjos.  Dabär  jaü  nezinödams  k^  veikli  ir  kaip  maitltis, 
pasimislyje  i  gir^  \az  fit  o  malka  vögt.  Y^n^  di^n  jis  pasikinke 
säva  kuindli  ir  nuvaziäva  l  girq;  t^n  jis  säva  szlajules  prisikirta 
teip,  käd  jo  kuineiis  vos  pavdzt  galt^je,  o  iis  mälkas  jis  nüveze  | 
m^slq  pardät.  Kaip  jis  i  in(5sta  ivaziava,  -paipäte  jis  pri  v^na  buta 
tes  durimis  toblyczQ  käbant,  änt  kurios  to  kupczaus  kletkä  büva 
uzmülevöta;  tes  tu  butü  jis  apsistöje  ir  'vis  i  t^  kletk^  ziureje. 
Kupczus,  ji  pamälcs  cze  bestövint,  iszej^s  kläse  ji:  Bur^,  kö  td 
cze  stövi>  k6  tu  nöri?  Bul(§lninks  atsilepe:  Asz  turiü  mälku  par- 
dfit.  Küpczus  kläse:  Käk  nöri?  Ans  säke:  Asz  nöriu,  sztai,  .t^ 
toblyczQ.  Küpczus  sav;^  nusijäke  isz  tökie  paika  zmogaüs  bei  jo 
papraszyta  prdKie,  ir  täjaü  däye  t^  toblyczg  nuimt,  ir  dävej^  bürui 
üz  nfiälkas.  Szis  t^  toblyczg  kaip  k<$ki  didj  däklq  naniö  parsiveze. 
0  pali  sü  vaikais  läm  tärpe  nam^  dzaügesi;  t^vs  isz  mi^sia  par- 
vazifidams  tik  k^  änt  maista  parvesz^  ir  kaip  jis  tik  änt  kemeiie 
uzvaziäva,  visi  greitai  isz  stubös  iszszöka,  ji  ib  xiü  veziin^lie  vlslab, 
k^  jis  pärveze,  nuimtu  ir  l  slübs[  iadiszlu.  Jäins  sü  tökiu  dideliu 
dzaugsnm  pri  vezimelie  prib^gus,  säke  l^vs:  Nä  mötyn,  dabär  äsz 
g^r^  däktQ  nusipirkQS  pärveziau;  sztai,  tik  ziur&k  szi^  toblyczQ« 
Pati  t4  däkt^  pamäczusi,  pagäva  rc^kt  ir  säke:  Jaü  tu  tik  vis^ 
beprölis  esi;  nelürim  nei  krisla  dfinas,  nami^,  dabär  tu  parsivezL 
aprasz^lq  medze  stüki;  jük  tik  täv  reikeje  üz  mälku  pinigus  nörs 
pör^  macdliu  rugiü  ir  nörs  svarölj  üz«iara  parv^zt.  Vyriszkis 
säke:  Ticz  mölyn,  ir  lai  gerai,  äsz  visa  koparvösziu.  Ant  i^löjaus 
jis  vel  i  girq  nuvaziäva  ir  prisikirtgs  szlajut^s  vci  vaziäva  i  m^stq. 
Ülicze  vazifidams  ir  pamäte  y^n^pönq  pro  iäng^  kaipjissäva  stubö 
sze'n  ir  ten  vaiksztin^je,  o  da  tebtureje  säva  rjtsermegQ,  jaü  vis^ 
senq,  apsivilk^s  ir  isz  prästa  p^pkie  rüke;  jem  ir  patika  to  pöna 
tä  sermegä  bei  täs  pypkis,  todel  jis  pMilika  täs  tä  lingu  stovel  ir 
vis  pro  längQ  i  t^  pönq  ziureje.    Bot  täs  pöns  büva  däktars.    Tai 
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pöns   mat^dams   ji   cze   tefp  iigai  bestövint   ir  pöi*  längq  i  stübq 

ziürint,    iszeje  laük^    ir  kläse:    Bur^,   ko  tA  cz^  nöri?     Jis  säke: 

Asz  luriü  mnlku  pardfft.    Pöns  kläse:    Kek    nöri?     Burs  atsiläpe: 

Pön,    äsz  nöriu  tfls  täva  trinyczüs  bei  t^  VtV^l*    Däktars    t^  säva 

jaü  pasöntisiQ   ir  visur  sukidusi9   r^^tsermegQ   tu  'nuslsiaute    ir  j^ 

hei  t^  p^pki  biirui  üz  jo  mälkas  itdave.     Butelninks    tfldu    däklus 

gävQs,  linksmas  namö  yaziäva.    AIö  pati  sü  .vaikais  jaü  didef  isz- 

'  siilgQ  teva  läke,  mislydami,  sz^ndä  t^vs  tikraf  k^  nörs  parvdsz,  ir 

tod^l  jöm  parvaziffjent  visi  pr^szais  iszbäga,  o  t^vs  isz  tölo  priszauke: 

N&  mötyn,  al6   szendä,    tai  &sz  röds  giliukings,  vei,   köki  püikq 

p^pkj,  ei  sztai,  kökius  trinyczüs  nü  pöna  däktara ;  tai  vlskq  szöndä 

laim^jauüz  mälkas.  PaÜ  pamäczusi  tfls  n^knekius  ir  vis^  n^kam  növertus 

däktus,    vel  pradeje   r^kt   kaip    r^ksziems   plakami   ir    säke:   Tu 

sukl^deii,  tu  pliüszki,  tu  jük  paikösnis  üz  pämenäti ;  taf  badü  koni 

jaü  mibztam,    o  dabär  parsivezi    p^kapalaiki    bei   sönq  iszd6vgfa| 

ir   iszbez^tQ    sermegpalaikg;    tökie    skarä   tik  skudüminkui  geral. 

Vyriszkis  j^  rämde  ir  säke:  Tlcz  mötyn,  büs  viskas  gerai,  tik  tu 

nedejäk.    Butölninks    dabär   änt  tos  tobl^czes  däve  uzraszft  tefp: 

„ Yiszinqsis  ir  visgalingasis  däktars,''  ir  primusze  t^  täs  säva  büts- 

ang«;    o    dabär  jis    ir   kasdün   däktara  trtn^czeis   apsis'aüt^s  y  jo 

p^pki  uzsirükQS  säya  stubö  szön  ir  tön  vaiksztin^je.    N6   po   ilga, 

ir  pravazifis  pöns  pro  t^  butöli  isz   vi^na  dvära^   kürs   nd  pdr  toli 

nü   to    butölie    gul^je,    o   täm  pönui  büva  praszökusig  näkti  labai 

brängq  ^rzilq  pavög^.    Pöns  töki  üzraszq  pamät^s,  I^pe  küczSriai 

apsistöt  ir  eit  (^  däktar^  iszyad|t.   Szis  zmogölis,  däktara  trin^^czeis' 

apsivilkgs,  bäsas  stubö  szön  ir  tön  yaiksztinöje.    Küczärius,    durls 

prasiverQS,  labaf  paklanef  melde,   käd  pöns  däktars  telp  görs  büta 

o  laük^  iszeitu.    Szis  ir  greitai'iszeje,  ir  pöns  teipjaü  mändagei  j( 

paläbings  säke :  Pön  däktar,  m^  sziö  praszökusig  näkli  labai  brängq 

erzilQ  pävoge,  ben^  tu  zinötai,    kür  biüt  gälima  ji  suräst,   nes  jük 

äsz  cz^  skaiczaü  änt  tos  tobl^czes  käd    tu  esi   viszinqsis    däktars. 

Butölninks  czystaf  n^ka  nezinödams  säke:  T^  ^rzil^  gälima  suräst. 

Tai  pöns  ji  melde  käd  jis  sü  jü  draug*  vazifftu;    b^l   szis    säke: 

AIÄ  äsz  neturiü  sopägu.    Pöns  tfljaü  pavölyje  säva  küczäriui,  käd 
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änt  vi^'na  ärklie  uzsiseslu  irnamöjötu  ir  atn^sztu  v^nus  ^  sopagüs; 
nilg^ai  trüka,  taf  büva  sopägai  cze.  Dabär  butälninks  sopagüs 
apsiävcs  isiseda  |  kar^tq  pas  pön^  ir  vaziävj»  dränge.  Gäl^  vaziävus^ 
pöns  kläse:  0  kafp  pön  däktar,  är  da  tdi?  Szis  säke:  0  da. 
Potain  ja  ivaziäva  i  didelq  gir§,  o  vidur;^  lös  gires  stoTÖje  grazüs 
dvärs,  kur|  razbäninkai  büva  pasibudavöJQ.  Netoli  nü  to  dvära 
jäms  besant,  vel  pöns  kläse:  0  kaip  pön  däktar,  ben^  jau  cze? 
Jis  säke :  Jo  jo,  tai  cze.  Bile  ja  tik  änt  dvära  nzvaziäTa,  ^rzils 
tu  stftldö  pagäva  zvönsrt  ir  pöns  tu  supräta  käd  tai  jo  ^rzils. 
Dabär  je.tä  ieje  i  vidq  ir  räda  tik  y^n^  apiseni  y^rq  nam^;  t^  ja- 
smärkei  sübare,  ir  jis  jäms  t^  ärzilq  tureje  greitai  iszdfit.  0  tefp 
pöns  dfdei  linksmas  pargr|za  ir  t^  däktarq  apstingai  yisökeis  daik- 
tais  apdoyanöje,  o  ir  däye  änt  säya  kasztös  i  ceitungas  istal^ti,  käd 
cz^  ir  cz6  gyvön  däktars,  täs  yrä  yiszinqs.  Dabär  ir  jo  pati^  kuri 
j{  ikszöl  uzstaün  büya  krimtusi  del  jo  dürna  elgima,  prasidzüga  isz 
tökie  giliükie.  B^t  nilgai  potäm,  räsi  po  kellü  nedi^liu,  isz  kitös 
karal;^stes  atkeliäya  püstas  nü  karäliaus  sü  maldös  grömeta,  käd 
b^nt  jis  bütu  tefp  görs  ir  kafp  greiczäsei  pustü  päs  ji  atkeliätu; 
nes  jo ,  to  karäliaus ,  väntürte  dukt^  smertnaf  sdrga ,  ben6  jis  j^ 
gal^tu  iszg^dyt.  Täs  butölninks,  käd  ir  yel  teipjaü  nü  n^ka  ne- 
zinödains,  greitai  pasitaiSQS  iszkeliäya.  0  iszkäkgs  |  t^  ni§!»t9, 
kür  ans  karälius  gyyöna,  nu^JQS  |  apti^kq,  nusipirka  visökiu  1^- 
karstvu  ir  czimczibiriu  ir  ylsk^  susikföve  {  skrynüt^  ir  potäin  päs 
karäliq  nukeliäva.  Ak  köks  czö  dzaügsmas  büya ,  bile  täs  dy- 
yinäsis  däktars  alkcliäya;  tat  tefp  geraf,  kafp  käd  butu  pöiis  D^vs 
päts  atkeliäycs.  Dabär  karälius  ji  tüjaü  nüyede  pri  säya  s^rifan- 
czes  dukt^rs,  ir  kaip  däktars  j4  apziurgj^s  büya,  kläse  ji  karälius, 
är  jis  mislytu  j^  iszg^dyt?  Däktars  säke:  Asz  mislyju  |  tris 
dänäs  ji  büs  syeikä;  äsz  tik  iszsimeldzü  tökiQ  stüb^,  kür  ni^ks 
i  tris  denäs  netür  ieft,  {  t^  teinesz^  ügönj,  ö  äsz  y^ns  pribüsiu. 
Kafp  tai  büva  padar^ta^  tai  jis  atsine^ze  säya  skrynölg  ir  pradeje 
ligöniui  yisökiu  al^ju  ir  zoliü  idflt,  nezinödams,  är  gerai  är  piktaf, 
är  gal^tu  mäczyt  är  n6.    Tefp  j^m  bedäktaräjent «   dyl  d^nas  pra- 


')  befier  aber  minder  gewönlich  ist  ««tieritis. 
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b^ga,  b^t  princ($se  dö  vis  tokiejaü  büva.  TreczcJQ  d(?nq  jis  jei 
vel  anksti  viska  jdave,  o  ir  tai  maczyt  nenörint,  jis  erne  j^ 
isz  lövas  SU  gvoltü  ir  pasodina  j^  önt  kräses  szal6  länga, 
p6r  kurj  i  püiku  södq  büva  gälima  malyl,  ir  mlslyj»),  risi  tai 
mäczys/  Bet  kai  viskas  ncnoreje  mäczyt,  tai  däktarui  nemäz  bämes 
büva,  nes  jis  bü^va  pasizadeJQS,  kad  princese  träczQ  dea.tür  biit 
sveikä;  Uli  jis  nimanydams  k^  dar^t,  kon^  isz  pröta  iszeje  ir  sä 
sykiü  pri  Jos  priszökgs  nelemtu  dideliu  balsü  suszüko:  Kid  jaü  ir 
ni^ks  nenör  mäczyt!  Princese  teip  skaüdzei  nusigända»  kädjivisi 
krüptereje  ir  szurpulei  jei  ^je  per  visq  kün^,  o  täm  tärpe,  tik  sft 
v^nu  syk  -—  pükszt  —  kakl^,  ir  tu  prad^je  pülei  sü  kraujeis  isz 
käkla  per  bürnq  tek^t«  Däktars  dabär  mat^^dams,  käd  ji  kakid 
skaüduli  turejusi,  priszökQs  prl  jos,  eine  jos  kakl^  spädyt,  tai  da 
daugiaüs  neczyst^bes  isztekeje,  ir  po  pöra  stundd  jaü  jei  teip 
smagü  pastöj«,  kad  ji  välgyt  uzslgeide.  Dabär  däktars  dzaüges  ir 
greitai  iszeJQS  pälepe  ligöniui  välgyt  atneszt.  Tai  iszgird^s  karalios 
bei  karali^ne,  abüdu  greitai  ateje  paziuret;  o  sztai,  dukte  jaü  konö 
vis^  sveikä  büva.  Jaü  dabär  däktars  pagärbinimu  nepak^Uinai  gäva; 
al6  tai  n6  ganä,.  karälius  ji  bagotlngai  apdovanöje  visökeis  brangeis 
daiktafs,  ir  daüg  pinigü  jcm  däve,  ir  pasküi  \\  däve  puikio  kar§(o 
nHmö  parvezt.  Täs  nusidävitns  labai  vek  iszsiplälina  i  tölimas 
zem^s,  ir  p»  keliü  menesiu  täs  visgalingasis  däktars  vel  grömet^ 
isz  kitös  karal^stes  nü  ve^na  kuräliaus  gäva,  kad  jis  käs  greiczäsei 
päs  jj  nukeliätu,  nes  jein  daüg  pinigü  büva  pavögQ.  Däktars  dabir 
jaü  büva  pralöbQS,  tai  jis  vaziava  sü  säva  pakinkymü,  o  pakeliüi 
jis  susipirka  visökiu  margü  pöperu  ir  vis  susiüva,  teip  kad  jaü 
änt  gäla  dideles  kn^gas  pasidäre.  Jem  päs  an^  karälii|  jszkäkus, 
teipjaü  nem^nks  dzaügsmas  rädosi,  ir  karäjius  jem  tfi  päsakoje 
visQ  säva  negiliükj,  käd  teip  ir  teip  daüg  pinigü  jdm  prapfile  ir 
ben^  jis  zinötn,  kür  te  pinigäi  bütu.  Däktars  atsiläpe:  Tai  menkl 
daiktai,  \  tris  denäs  äsz  täs  pinigus  suräsiu;  ir  präsze,  kad  jäm 
dfitu  tökie  stübq,  kür  jis  säv  vSns  gali^lu  büt.  Karälius  jük  ir 
inälai  jem  vänäm  iabaf  gräzi^  ir  didelQ  slüh^  däve.  Däklars  czä 
vens  I)t'büdatiis,  emesi  säva:  margäses  knygäs  ir  tos  vis  szdn  ir 
t^n   värte,   bei  isz  v(^n  kaip  köks  z^ds  tärmazava,   o   tai  jis  däre 
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ir  näkti.  Bdt  tfls  pinigus  bÜYa  karäliaus  tr^s  bed^nterei 
1^;.  te    iszgirde,    käd  cz^    töks   d]^vins    däklars   aSej^s,    kArs 

zInQS,  pagäva  nerimti,  bemislydami,  kad  jis  galätujös  iszräst. 

ateje  trccze  Daktis,  ir  däktarui  büva  labai  rupestingai  apünk 
i,  kädjaü  paskulinis  czä^sas,  o  da  ner  pinigö.  Jis  büva  kelin^s 
nakt  bud^t,  ben^  kaip  ndrs  pinigai  atsir^stu,  o  an3  trys  vägys 
lü  nerimdami,  susisznek^je,  po  t^iiq  ateit  po  döktara  iängu 
aus^t,  är  nö  k^  iszgirstii.  Pirm^jam  po  längu  be&tövint  ir 
Mjsant,  ir  llgQ  cz^sq  daugiaüs  nebegirdint  kafp  tik  däktara 
D^jima,  tik  zi^gorius,  skimt,  müsze  vi^nq  po  püse  nakt^s«  Däktars 
lykszt,  sü  rankä  i  stäl^  ir  säke :  Tai  jaü  \^n$  yr.  Täs  po  langu 
sdams  mislyje  käd  änt  jö  täs  »v^ns^  iszsimäna  ir  greitai  böga 
eunfidu  ir  papä^akoje,  käd  daklars  jü  vis^  vag^stQ  zinqs,  Anflda 
lenoreje  v^ryt  ir  anträsis  ateje  po  längu.  Tarn  czd  bestövint, 
0gorius  vel  —  skimt,  skimt  —  du  müsze;  daktars  vel  — 
lyks/^t,.  pykszt  —  sü  rankä  |  stäls|  ir  säke:  Tai  dabär  jau  d& 
Täs  vel  misiyje,  käd  tai  änt  jd  sak;^ta,  ir  parbegQS  sake: 
tikrai,  täs-  v^rs  \iskq  zina.  Treczesis  tai  teipjau  nenoreje 
t,  o  todöl  jis  ir  tureje  eit  po  linga  tykot.  Jäin  czä  bestövint, 
.%orius  —  skimt,  skimt,  skimt  —  triü  müsze.  Däiitars  vel 
ankä  i  stäl€[  —  tik  pykszt,  pykszt,  pykszt  —  tai  dabär  jau, 
li  dekui,  trys ;  dabär  jaü  ir  czäsas  gült  eit»  Täs  po  langu,  tai 
rd^s,  bega  namö  ir  säke  ani^mdväm:  Jaü  dabär  tikrai  ir  äsz 
ju,  käd  jis  zin,  käd  mds  pinigus  türimj  nä  k^  dabär  dar^sim? 
^ei'ai   susitare   päs   ji    nueit   ir   visüs    pinigus   jdm  nun^szt, 

labai  meiste  käd  jis  jus  niszdätu.  Kaip  je  pä:$  däktar^ 
»,'  tai  jaü  jis  büva  atsigüli^,  tai  ja  i  duris  pabärszkino  ir  jis 
päs  sav^  ileda*  Dabär  je  jem  iszsipaiina,  käd  ja  karaliaus 
rus  pavögQ  ir  visi  atsiklaüpo  ji  isdde,  käd  jis  jfls  tik  niszdäftu, 
abär  tüjaü  visüs  pinigus  alndsz.  Däktars  jäms  tai  pazad^je 
'pe  jfis  pasiskübjt  ir  pinigus  atneszt.  Dabär  ja,  käk  tik  druti, 
pis  nesze  {  daktara  stübq  iKi  köl  viskas  büva,  o  galiäsei  ir 
rü  skrynQ  ätnesze.  Rylmel;^,  däktarui  da  bem^gant,  v^ns  ka- 
us  tarnü  ateje  pamazi  f  däklara  stübq  ir  pamäte  pinigü  skr]^n§ 
dvinczQ;    täs  greitai   sugrjz^s^  karäliui  tai  pränesze.    Tai  ka?- 
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rälius  didef  linksmas  büva  ir  n^läpe  nei  v^q  daugiaüs  pis  däk- 
tarq  ieit,  käd  ji  nepabüditu.  Kaip  jaü  däktars  tikrai  gerai  isz- 
megöJQS  büva,  jis  atsikele  ir  karäiiui  pamaldäva,  käd  jis  ateitu. 
Karälius  at(^JQS  räda  pinigü  skr^nQ  ir  visäs  pinigus,  kur^  büva 
pavogti.  ß^t  dab&r  karölius  noreje  .zinöt  k&s  täs  pinigHS  tur^JQS 
ir  kaip  taf  nusidave,  käd  pinigai  vel  atsiräda.  Däktars  aäke: 
Vi^szpate  karäliau,  tai  äsz  täv  pasak]^t  n^galiu,  tav  dabär  tepa- 
känk  bile  pinigai  atsiräda;  tai  karälius  toliaüs  ir  neklausinSje, 
käd  jis  szeip  ir  ganä  büt  nof6jqs  lüs  vagls  koravöt.  Bot  dabär 
;is  täm  däktarui  üz  töki^  geradej^stQ  uzmok^je  szaünei  pinigü  ir 
padovanöje  jäm  gräzq  dvärq.  Taf  jis  pasküi  säva.namöli  tor^je 
pardfit  ir  täm  padoyanötam  dvarö  gyv^t;  cze  jis  daüg  mdtu  pa- 
laimingai  gyv^na  ir  labaf  pasäna  ir  iki  säva  smartes  pasilika  yis- 
zln^sis  ir  visgalingasis  däktars. 

Ap^  bürq  kürs  labaf  dldis   sz^Imis  büva.    Auß  Kakschen,    in   der 

dortigen  mundart.    K. 

Venäm  kemd,  kürs  Vargüzeia  vadinams  büva,  gyväna  bürs, 
täs  büva  vardü  Vytur^s.  Täs  Vytur^s,  teip  säkant,  tikras  palev^ks 
büva,  jis  nekadös  säva  därba  natlikdava  tikräm  czese;  käd  kitl 
jo  kaim^nai  paväsary  |  laük^  eidava  ir  prad^dava  ärt  ir  s^t,  taf 
jis  da  tur^dava  bile  kür  välkiotis,  ir  visäs  laüka  pädarynes  nü  y^na 
ir  nü  kita  susikaczöt,  o  pri  därba  präJQS  jis  ir  nö  isz  düszies 
dirbdava,  bet  kaip  sapnfidams  ärba  snopsödams  st^rodava  po 
ilgas  välandas,  är  sü  p^^pkapalaikiu  därb^  tur^je,  är  sü  bile  kA 
pasizaünydava.  Tai  jis  ir  vis^  pavärga,  ir  tik  vös  \ISn^  küinpalaiki, 
Yi^nq  jautükq  ir  vi^nq  karvdlQ  tetur^je;  o  teip  jis  ärt  efdava  sü 
ärkliu  bei  sü  jäczu  i  v€nQ  zägr^  sukink^tu.  Teip  jdm  v^n^  dH 
b^arient,  vyturelei  apiink  jf  ir  virszüi  jo  labaf  linksmai  czivyrava, 
M  jäm  ärt  vis^  nesiseke,  ir  jis  sav^  mislyje:  Visl  zmönes  man^ 
änt  jüka  laika  ir  pät  vyturci,  te  n^kam  jieverü  daiktai,  m^  pakäjq 
nedäd ;  ir  teip  per  mi^r  sup^^kgs  äme  äkmeni  ir  sü  tä  noreje  v^n^ 
y^luri  uzmüszt^  kürs  tes  jo  virszügalviu  czivyrava.  Alö  kökie  ne- 
gandä   nusidave  I    Täs   akmä   nupüldams   tröpyje  änt  jäcze  ir  ji  ( 
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smdrti  üzmasze.  Dabär  jis  pr^j§s  jäczui  tv^re  vök  üz  ragu,  väk 
Az  üdegös  ir  bände  ji  atkdlt  bot  n^je.  Jaü  dabär  mat^dams  säva 
dv^li  vis4  negfvQ  ösant,  szalö  jo  atsistöj^s,  pradöje  szlümbt  ir 
dejfft.  Tefp  gdrq  väiandq  pasiszlümb^s ,  '6mqs  dv^li  uzd^je  äni 
rögiu  ir  szebölk^  uzsikink§s  ji  namö  parsiveze  ir  pasküi  ji  nu- 
läpa.  Ant  rytöjaus  jis  sä  tä  skurä  i  m^stq  vaziäva^  käd  j^  par- 
dätu;  ir  at^je  tesiög  päs  säva  pazjstamq  kazemekq,  kärs  jaä  api* 
senis  zmogüs  buvai  ale  da  jänq.  päc2§  tur^je,  o  \ä  laikesi  sA 
kAnigu  to  m^ska.  Kafp  täs  bars  sA  skurä  at^je,  tai  jis  t^  pön^ 
ir  päs  j^  räda,  dlä  ji  greitai  kAnigq  i  spintq  uzdäre,  mislydama^ 
paiks  bürs  tat  nebAs  numän^s.  Bot  szis  tai  labai  gerai  numäne« 
Kazem^ks  tarn  tärpe  bAva  ant  tArgaus  isz^J^s,  o  tai  bürs  teip 
ilgai  paläke,  köl  jis  pareje.  Kai  kazemSks  i  stAb^  izenge^  jis  bür^ 
grazei  pasvökina  ir  säke:  NA  ssefks  par^j^s,  mäna  m^Is  Vytur^, 
k^gi  tA  szendän  g^ra  ätneszi,  kAd  tA  toki^m  darb^mety  atkeliäji? 
K^gi  daAg  g^ra  gaüA  atnöszt?  Jäcze  skArq  täv  Atnesziiiu  pardfit^ 
m^  väkar  didef  negerai  ats^je;*  kAd  jaü  pöas  D^vs  zmögi|  prasttf, 
tai  Yisur  ir  visais  galais  prastö*  Hlslyk,  m^  väkar  benesisekant 
ärt  jaü  ir  vytur^Iiu  czivyravimff  papikteje,  o  äsz,  dümas  däkts 
emiaü  äkmenf  ir  hor^jau  v^nQ  v^turi  uzmAszt,  bet  akmfl  nupAl- 
dams  Azmusze  mäna  jäti«  Kazem^ks^  szirdingai  nuskAnd^s  bürq, 
skürq  paziuri^e  ir  pakläse,  k^  jis  Az  skürq  nor^u.  Bürs  säke: 
Ak  k^  galiA  ir  daüg  noröt,  skurä  jAk  ir  neteip  didele,  dflsi  m^  käs 
vertai;  jAk  tA  zinai^  mAdu  jaü  pAr  t^kmöla  pasüistava  ir  jaü  ne-^- 
v^nQ  skür^  äsz  tä¥  pärdaviau  o  vis  sütikova ,  tai  ir  szAndän.  BAt 
szAndän  äsz  pinigü  nenöriu,  bot  tav^  labai  mAIsezau,  käd  m^  Az 
t^  skür^  dfltumbei,  sztaf,  t^  spints[;  täv  tik  jaü  per  prastä  ir  senä, 
0  m^  tai  didelei  da  büt  graznä;  äsz  teip  nei  jökie  däkta  neturiA 
säva  stubö,  o  mäna  böba  ihan^  senei  kvärczy,  käd  köü^  nörs 
spintq  nupirkczau.  Kazem^ks  säke:  Ir  labai  m^l  äsz  täv  t^  spint^ 
nöriu  dät,  tä  m^  senei  jaü  pAr  ^virszi}  ir  noprdsnai  rAim(|  oäm- 
damä  tuszczA  czon  stö ;  äsz  täv  da  ir  geräs  magaryezAs  dfisiu  o 
tai  gali  spintQ  v^ztis.  Bürs  magaryczAs  iszsiger§s  ir  t^  splnt^  änl 
säva  vezimelie  uzsivel^j§s,  vaziäva  namö,  bAt  kunigs  ir  to  tebe- 
bAva.   Kai  jis  galAti  isz  m^sla.iszvaziävfs  bAva,  tai  jis  pradäje  sA 

15 
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saVim  kaMt,  o  teip  äszkei,  käd  künigs  spinto  vislab  gale}e  gird^t. 
Al^  jis  tai  tyezöms  dare  ir  säke:   Käd  tu  püsta  bütu,.szdnd6  äsz 
vel  näküs  padariaü;   iä  spintpalaike  visä  jäü  sutrandejusi^   kol  isK 
patvaMsiu  ir  suifs,    k^  mäna   böba  m^  sak^s?    .Skur^  tik-kökias 
•  käturis  dölerius  büt  vert^  büvusi,    o  iä  spinta  ner  penkiü  gräsziu 
nevertä.     Teip  bekalbedams  atvaziäva  änt  tilta,  po  kuriflm  szaunei 
gili  üpe  tek^je,  ir  czön  atsistöjcs  säke:  Uzifit  äsz  t^  näküs  spint^ 
namö  besivezäs,  äsz  jö  v^Iy  i  üp§  im^siu,  mäj§  0  velnef,  käd  äsz 
jaü  teip  paikai  padariaü;    skurä  dabär  po  velniü,    teil  ir  tä  spint- 
palaike;   ir   pradeje  j^  isz  vezima   laük^  braszkft.    Künigs  ik  töl 
bAva  tylejQs;  b^t  kaip  jis  numäne,  käd  bürs  jaü  spint^  pagäva  isz 
yezima  rist^   tai  jis  ilgiaüs  nebiejöje,    käd  i  üp§   sü  spinta  büs§s 
(mestas.     Dabär  jis  sttszüka :  Nemesk ,   nemösk !    Bürs  d^jos  labaf 
iszsigänd§s  ir  säke:  ÄkDev^  man^  apsaugökl   Käs  cz^  dabär,  jaü 
är  kökie  nelab^ste  cz6  vidüi,  är  käs?    Tai  künigs  säke:  Asz,  äsz 
esü.    Nä  käs?    Künigs  isz  mSsta;  möldzems  nemesk  män^  i  üp;, 
bot  iszidsk  man^  ir  n@kam  n^ka  ap§  tai  nesak^k,   äsz  täy  k^turis 
szimtüs  döleriu  dösiu. :  Bürs  säke:    Asz  tavim  tik  niszv^r^u».  tun 
m^  pris€kt.    Künigs  tai  ir  däre,   bile  säva  g^vasti   iszlaik^lo.    Ir 
Yyturfs  nü   tilta    sü  künigu    sugn'za    i   m^stq   ir  künigs  jöm  uz- 
mok^je^  k^  zadej^s  büva.    Kai  dabär  bürs  namö  parvaziäva»  tai  jis 
päsiunte  säva  sundli ,  käd  nü  püsszaltysziaus  mäcQ  parnesztü,  n^s 
jis  nor^je  tüs  pinigus  paseik^t    B^t  jis  tum  tik  nor^je  klastäs  prö.vyt 
ir  tyczöms   kelis  treczoküs   ir  pusäksinius  |  mäcq  ilipina,    ir  kaip 
yafks    mäcq  püsszaltyszui   nünesze  ir  ans   tüs  «pinigus  macd  räda, 
Uäse  jis  vaik^:    K^gi   täva   tetätis  seikeje?    Taiks  säke:    Pinigus. 
Püsszaltyszius    besid^vydams   ir  gälvq  bekraip^dams  sav^  mislyje: 
Isz  kürgi  täs  püspaikis  paleveks  täk  pinigü  butu  gäv^s ,  jük  netür 
nei  dflnas,    kon^  badü  mirszt,    o  dabär  pinigus  sü  macü  seikäs? 
Tai  näkai,    äsz  turiü  päs  ji  nueit,  käd  patirczau,    isz  kür  ir  kafp 
jis  täk  pinigü  igijes.    Teip  atc^jr^s  püsszaltyszius  säke :    Alö  sak^k 
m^,  mels   kaim^ne  Vytur^,    är  tai  tesä,    käd  tu  tefp  daüg  pinigü 
tHri?    Bejd,  ans  atsiläpe.    Nä  kür  tu  täs  gavai?    Tai  väkar,  kaip 


»)  für  iHma  ji. 
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iinaij  buVaü  sü  säva  dv^lie  skura  m^ste,  o  tai  dabär  sküras  teip 
geliäf,  kaip  da  nekadös;  äsz  gavaü  keturis  szimtüis  döleriu.  V'äs* 
szaltyszius  tai  iszgirdes   isz  dzaügsma  vis   pästü  szöka  ir  t^  nau- 

• 

j^n^  tu  Yis(^ms  kaim^itams  pr&nesze,  ir  uzmäne,  käd  visi  säva 
galvijüs  paiiiüsztu  o  käs  greiczäs  skuräs  t  m^stq  pardät  nugab^tu. 
Teip  ir  däre  vlsi  da  t^  päczQ  dilfn^,  o  änt  rytöjaus,  är  tu  nematei, 
eid^»  vlsi  ükininkai  Yargüziu  ki^'ma  sü  skuröms  (  m^stq.  Ka- 
zem^kams  mäste  dideli  dyvai  büva,  Uäd  isz  vl^na  ke'ma  teip  daüg 
skurü  atgabdna ;  al^  da  didesni  d;^vai  büva ,  kai  b^derint  köziras 
Tis  po  tris ,  po  käturis  szimtüs  är  da  daugiaüs  üz  venq  skürq 
präsze.  Tai  kazemekai  isz  pirma  mislyje,  käd  tai  sztukä,  ale 
kai    isz   tikrös    täsös    pat^e,     käd   bürai    kitaip    ir   pigiaüs   ne-^ 

'pardfis^,  tai  je  jus  baisei  iszjäke,  o  ypaczei  kai  pat^re,  käd 
jus  ans  püspaikis  Vytur^s  teip  skaüdzei  prigäv^s  bAya.  Bürai 
dabär  Visq  t^  klästq  isz  tlkra  pat^r^  tureje  säva  skuräs  üz  pfi- 
ianti  präki  pardfit  ir  labai  sup^kQ  vis  spiädydami  namö^vazifft. 
Isz  pdrpykie  je  dabär  susitare  änt  rytöjaus  säva  kaim^nq  Vyturi 
uzmüszt;  al6  Vytur^s  tai  ntiman^dams  äntrq  rpf^  säva  bobütei 
säke:  Ar  tu  zinai  k^^  apsiredyk  (ü  szj  ryt  mäna  rübais^  o  äsz  ta- 
vaiseis  ir  imk  kirvi  ir  eik  änt  skedr^na  kapdt,  o  äsz  milzkibiri 
imsiu  0  eisiu  kärv§  milzt.  Ane^,  kaip  susitare  büva,  ir  ateje  o 
rnislydami  buk  Vytur^s  mälkas  kapöjes,  isz  üzpakalie  püsszalty- 
szjus  sü  gerü  kücium  prejes,  tik  pökszt,  böbai  per  gälvq;  anä, 
tik  dülkt,  ir  parvirta,  ir  büva  negyvä.  Dabär  j6  visl  dzaiiges 
t^  klastöriq  nuzüd^  ir  eje  k<5znas  pri  säva  därba,^  Äntrq  d^n 
Vytur^5  säva  neg^v^  bobüt§  i  vezimq  isisodina  ir  j4  t6fp  daböje 
pririszt,  käd  ji  vazifijent  sedät  galäje  kaip  gyvä,  o  jis  ir  da 
tureje  labai  graziü  zemkinczu  obälü,  käd  ir  jaü  paväsaris  büva, 
tu  obfilü  jis  kurbüti  prid^je  ir  lavönui  jslerble  jdeje  ir  vaziava 
i  mestq.  Bet  kaip  jis  änt  to  tilta  atvazmva,  iai  jis  pamäte  isz 
tölo  kar^Q  atvaziffjent  ir  mislyje,  käd  cze  tikrai  köks  bägöts 
pöns    atvaziäf;    o    ir  büva    labai.  bagöts    grövs.     Tai  jis  änt  tilta 

'  apsistöje  ir  vadzds  pri  gil(^nderie  pririszes,  po  tiltu  paeje.  Kai 
grövs  änt  tilta  atvaziäva  ir  täs  öbälus  pamäte,  li^pe  jis  küczeriai 
apsistöt    ir   nü   tos    moCt^riszkes   öbälus    nupirkt.     Küczäriüs   pri 

15* 


—    228    — 

vezimelie  prej^s  säke:  Müterel,  k^gi  nöri  üz  täs  öbülus?  Jis 
äntr^  ir  trecz^  ir  ketviri^  s^k  kläs6 ,  ale  böba  n^ka  neatsäke  o 
küczerius  ir  neiziureje  kkd  ji  negyvä.  Tai  jis  atSje  päs  pön^  ir 
jem  säke,  käd  iä  böba  vis4  neatsilSp'.  Tai  grövs  päts  ateje  ir  j4 
kelis  kärts  klase  k4  ji  Az  säva  öbölus  nörinti,  bet  nci  jdkie 
atsäkyina  negädams  sup^ka  ir  däve  jei  sü  kümscze  i  pakäszj,  kid 
ji  6nt  g^mie  parsirita.  Dabdr  Vytur^s  atszöki^s  isz  paültes  pa- 
gäva  szaükt:  Pön,  pöa^  dabär  mäna  päcz§  üzmuszei!  Grövs  ap- 
ziur^j^s  böb^,  räda,  käd  ji  negyvä  ir  tikrai  mislyje»  biik  jis  j^ 
uzmüsz^s;  ir  labai  iszsigändes  prad^je  bürq  malst  kAd  jis  iik 
tylätu  ir  jemdaüg  pinigü  däve.  Dabär  bürs,  szaünq  krüvq  pinigd 
susizer^s  ir  öbülus  grövui  atdäv^s.,  v^ziäva  Uoksmas  namd,  o 
grövs  teipjaü  säva  keliü  vaziäva.  Bürs  parvaziäy§s  vel  säva  stai^' 
nüsiunte  päs  pdsszaltysziii,-  käd  püsketvirt^  jöm  pam&sztu,  jis 
noräje  sa  tä  pinigus  paseiket;  o  kai  püsketvirt§  non^szt  turäje, 
tiBti  Vytur^s  vel  kelis  pusäksinius  vidüi  ilipina  ir  kelis  ii  Imü 
uzkisza.  Tüs  pinigus  piisszaltyszius  räd^s  vel  labai  d^yjos,  isz 
kür  dabär  Vyturfs  tefp  daüg  pinigü  bütu  gäv§s,  käd  jaü  vis^  i 
püsketvirt§  tür  seiket,  ir  niszk§sdams  vel  atöje  pakläst.  Bot  kai* 
m^ns  Yylur^s  säke:  Ziurek  tiktai^  jus  mislyjot  an^  dSn  man^  uz* 
müszf,  0  mäna  böbq;  tai  äsz  j^  väkar  isid^j^s  i  vezimq  nusi- 
veziau  i  m^sts[  parödyt,  o  üz  tai  gavaü  t^  daug^b^  pinigü,  o 
lavönq  vel  parsiveziau,  jei  nenöri  v^ryt,  sztai^  eik  sz^,  kamarö  ii 
tebgüK  Püsszaltyszius  vel  neganä  galäje  nusid^vyt.  Dabär  jis 
savy  mislyje:  Töks  czüdas  pinigü  üz  neg^vQ  böbq,  tai  büt  lahai 
gerail  0  jis  nü  Vyturie  atstöj<^s  greltai  visüs  kalmjfnus  |  pülk^ 
suvadina  ir  jäms  t^  nauj^n^  nü  kaim^na  V^urie  pränesze.  Kaip 
jaü  dabär  daüg  ap^  t^  dal^kq  büva  isznekej§,  visl  isz  vSna.susiUurf 
köznas  änt  .ateisenczes  nakt^s  tür  säva  päcz§  uzmüszt  o  int 
rytöjaus  sü  lavönu  i  m^st^  vazifit.  Tefp  ir  nusldave.  Ant  tür*- 
gaus  jems  beslövint  vä'ns  ir  kits  at^j§s  kläse,  k^  je  czö  göra 
pi^rdflt  türi,  ir  iszgirst,  käd  köznas  tür  lavön^«  Täs  gärsas  tü- 
jaü  iszsiplätina  po  vis^  me'st^  ir  vök  didis  tränksmas  rädos,  näs 
köznas  t^  iszg^sting§[  nauj^n^  pamat^t  nor^je.  Szä  sü  säva  la- 
vönais,    mat^^dami  zmönes  vis  pulkais  pri  jü  ateinit^,    prasidzüga 
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bemislydami^  dabär  jaü  büs  g^rs  cz^sas,    dabär  jaü  laim^sim;  ald 
iiilgai  trüka,   taf  at^je  visä  policefje   ir  tä,    czüpt,    visüs  lavön* 
kupczus   ir,    märsz^     sü  jeis  i   kal^jimq.    A\&  kai  ja  visi  gaspa- 
dörei  büva,  tai  jäs  po  keliü  denü  vel  iszidda,  käd  köznas  paräj^s 
sdva   namüs    apdavädytu   ir   pasküi  kaletu;    o  tarn    tärpe   ir  süda 
szprüks  büs  gätavs,  kaip  ir  kek  jems  reiks  kenteti.    Dabär  tevisi 
gaspadörei,  namö  parkeliäv^,  didel  apsirustäva,  käd  ja  p^r  völniszk^ 
klästq   to   n^kam   neverta   ir   nelemta  V^turie   dabär.räsi  ir  säva 
g;^sti   prapüldyt   tures§;    o  ja  'susitare,    pirm   iszeidami  kalöt, 
Yyturi  nuskandit.    Ja  däve  kürpioi  sziksznini  zäk^  pasiüt,  i  t4  jö 
V^turi  ikisza  ir  nusinesze  änt  anö  tilta,  ir  nä  to  tilta  ja  ]i  nor^je 
1  üp^  imest.    B^tkaip  ja  änt  Ülta  nueje,  säke  püsszaltyszius :  V^- 
rai,  äsz  jüms  k^  sat^siu.    Käd  ir  Yytur^s  müms  teip  daüg  ipmauda 
ir  negandös  pa\iäre,   taf  ale  tik  yr  gr§ks,   käd  mds  ji  dabär  nu- 
skandisim;   todäl  büt  gerai,   käd  eitum  pirmä  i  baznfcz^  ir  nörs 
t^ve  müsu  pasiskait^lum,  o  paskui  ji  nuskand|tum,  tai  neti^k  gr^ka 
taresim.    Täm  zddzui  vis!  paklüsa,  ir  palik§  V^turi  änt  tilta  zakö 
begulinti,   nu^je  i  bazn^cz^«    Kai  ja  atstöje,   kalb^je  Vyturfs  vis 
isz  v(^n  sziüs  zodzüs:   Äsz  nemöku  nei  r|isz^t  nei  skait^^t  o  turiü 
szalt^szium  pastöt.    |  t^   tärpa   ir   atsiväre    avininks   sü  kaimene 
aviü  per  tUtq,    täs  iszgird§s  tökie   kälbq  säke:    Asz  mdku  rasz^t 
ir  skait^t.    Ak  tai  geraf,    säke  Vytur^s;   broliaü,   tai  tik  atriszk 
zäkq  ir  iszlösk  man^.    Avininks   greftai  zäkq  atrlsza,    Yyturi  isz- 
l^da   ir   t^aü   päts  i  zäkq   isilinda,   o  Yytur^s   zäk^  uzrlsz§s  sü 
avimis  üz  kälifa  nusiväre.    An3  isz  bazn^czes  sugr|z§   ir  t^n  at* 
sigrekäve  ^me  zäkq   ir   Imete  ji  nü  tilta  i  üp§^  ir  säke:    Teip^ 
dabär  garmaliäk,  tu  neverteli.    Töki-  därbq  atlik^  da  stffpQ  brang- 
v]^na  czepät  iszsig^re  ir  pasküi   ^je  namö.    A\&  sztai,  j^ms  arti 
k^ma  jaü   atejus,  ja  pamäte  Y^tuii  isz   kita  kräszta  sü  kaimene 
aviu  parsivärant;    dabär  ja  galäje  isz  pröta  iszeit  bepasipiktidami 
al^  ir  besid^vydami  iräje  j^m  prSszais,  zindt  nor^dami  kaipsü  jAm 
atseje,  ir  sus^j§  klage  ji :  Nä  Yyturf ,  jaü  tav^  tik  vdlnies  pristöje, 
käd  tu  jaü  vel  czd ;    sak^k  müms,  kaip.  sü  tav}m  dabär  nusidave  ? 
Yytur^s  jSkesi  kek  tik  galeje  ir  säke :   Jus  visi:  ^sat  didef  paiki, 
kaip  äsz  jüms  tänkei  sakiaü;  jus  nörit  man^  nuzud^t,   o  tai  tum 
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jus  m^  (iaüg  gera  därot.  K^d  jus  tik  zinöfumet,  käk  czä  vanden^ 
da  aviü  yrä,  jus  köznas  senei  bütumet  po  töki§  kaimenc  par^* 
sivär§,  0  jei  jus  nenörit  vö'ryt,  faf  eikszte  ryrö  r;^t  päs  üpQ;  äsz 
jthns  parddysiu.  Aht  rytöjaus  visi  gatavi  büva  anksü  (  päupi 
nueit;  b6t  Vytur^s  emes  cz^dsq,  nes  jis  tarn  z^^g  ^ine  ir  avis 
drauge  änt  gan^klas.  Kai  pri  üpes  nueje,  ItJpe  Vylur^s  sfäva  kai- 
m^nus  1  kitq  püs^  üpes  per6it,  o  jis.  Säva  visi^'  aviü  kafmen^ 
sii^pus  üpes  änt  kranta  paleda  änt  gan^klas,  tai  aviü  szeszälei  { 
vändenj  päle..  Dabär  Vytur^s  an^ms  säke:  Tai^  är  mätot,  kökies 
cze  gräzies  ävys  vanden^?  AneJ  mislyje  käd  tai  tesü,  b^t  da  nef 
v^ns  niszdrisa  \  üpc  szökt«  Ta(  säke  püsszaltyszius:  Asz  visar 
vis  turiü  pirmaji  ziiigsni  z^ngt,  tai  äsz  ir  cz^  eisiu,  ald  ir  gö- 
riäsioses  ävys  tür  mäna  büt.  Ir  tai  pasäkes,  tik  szlümszt,  \  vän- 
denj,  ir  kaip  burbulai  vand^ns,  jäm  grimstant,  \  vandens  virszq 
iszkila,  tai  kiti  änt  kränta  stovödami  säke  kits  kitäm*;  Dabök,  da- 
bök,  kaip  jis  vis  „bür,  bür^  avis  vadin.  Ir  dabär  padürmu  üz  kits 
kita  nü  kränta  ]  gölme  szöka  ir  teip  visi  riuskenda  ir  vyriaas^bei 
daugiaüs  nereikeje  nkininkus  Vargüziu  ki^ma  koravöt.  Bdt  Vytur^s 
p'asküi  paveldeje  t^  visq^kemq  ir  pastöje  bägöls  v;^rs. 

Ap^  barzyliu.    AuB  Kakschen,  in  der  dortigen  mundart     K. 

Büva  s^kj  mäzas  ükininks  venäm  kemö,  täs  ilgus  metüs  su 
säva  pacze  nei  jökie  küdikie  nesuläke  ir  todel  abü  labai  apmaudingi 
büva.  Bet  pö  czesa  pali  pagimde  suni|  ir  prämine  \\  Merlynü.  T4 
suneli  mötyna  labai  inyleje,  ji  zinde  \\  iki  dv^lika  m'i^tu,  ir*  tef p  täs 
vaiks  labai  drüts  pastöje,  käd  ji  nei  vi^ns  jveikt  negaleje»  0  kaf 
jis  dvideszimt  nriätu  sukäka,  tai  jis  uzsigeide  p^r  sv^tq  keliät,  ir 
m^lde  sävä  tevq,  käd  jdm  drütq  läzq  nü  gelez^s  nukälditu;  jis 
szeip  ir  daugiaüs  n^ka  ir  nei  jökies  dal^s*  ftepraszfs§s.  Tat  tävs 
nuvaziäva  \  m^stq  ir  nupirka  pörq  kärczu  ^elez^s  irdäve  kälviui, 
käd  isz  tu  läzq  padar^tu,  Kai  büva  gatavä^  tai  büva  teip  suhki, 
käd  sylingiäsies  v^rs  j^  vos  pänesze;  al^  Martins,  t4  Iäz]|  nusi« 
tvercs,  j^  kaip  kökie  plünksnq  värte,  ir  teip  jis  pasiband^dams 
iszinete  j^  aukszly,  ir  kaip  jei  hupfilant  jis  j^  pusiäsvirei  nutväre, 
tai  tä  lazä  pusiaü   pärluza.     0    l^vs    da    kitq   täk    gelez^s    tur^je 
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rkt  ir  taf  visk^  dät  \  v<$nQ  läz^  sukält,  lai  pasküi  tik  pastöj« 
fnui  Ünkanti  lazä.  Kaip  iä  lazä  vis^  gafavi  büva,  iai  Mert^ns 
sasimSrävo  ir  j4  äukszt^  iszmete,  tai  ji  nupuldam^  telp  gilei 
nö  isrndg»;  kädvl^ns  vyrs  püsdänie därba  turäje,  köl  j^iszkase. 
üi  Meri;fns  nü  visu  atsisvekincs  pastdave  änt  keliönes. 

Jdm  kelint^  d^ii  jaü  pakeliüi  ^sant,  sutika  jis  kälvj,  täs  tur^je 
!  dideli  kügi  ir  säkes   labai  drüts  esqs*     Tai  Hertens    uzmäne 

käd  jüdu  gai^tu  kruvö  keliat,  o  kälvis  tai  ir  äpseme. '  Tefp 
Iväm  bekeliajent,  kläse  Hertens  kälvi,  kafp  jis  drüts  ^isqs. 
is  säke:  Käd  äsz  sü  szifim  kügia  tris  kirczüs  l  storiäsi  m6di 
üy  tai  m^dis  tür  parvirst.  Mert^ns  säke:  Kad  tu  ji  pärmoszi, 
ksz  ji  sü  säva  lazä  atremsiu.  Teip  ir  büva  täsä.  Kaf  labaf 
li  ir  störQ  mädi  uzeje,  tai  kälvis  t^  sü  Irimis  kirczeis  pärmusze, 
3rt]^ns  ji  bevirstant  sü  säva  lazä  ätrenie,  käd  parvirst  negaläje. 
to  abüdu  pasimäte  sylingi  gs^.  Dabär  jödu  kruvö  beiieüädami 
ka  szneideri,    täs  säkes  teip  drüts  röds  nesafs,  M  teip  greitai 

mol^^s,  kad  i  ve'na  d(?nq  zmögi)  nü  galvös  iki  kdju  apsiüti 
s;  tai  sz^mdvem  patika  ir  säke  jöm:  Jei  nöri,  tai  keliäk  sü 
ndvem  drauge ;  müdu  ganä  druti  ^sava,  ir  Repörleisiva,  käd  täv 
ie  negandä  riusidfitu.  Jis  äje  drauge  ir  tefp  tä  trys  dabär  keliäva 
szkäka  toli  ir  placzei. 

Po  ilga  czesa  je  tröpyje  pagir^  labai  dafli^but^li,  kuri^m  visi 

mes  büva  iszmire,  al^  maista  da  ganä  czön  büva.     Tai  j6  su- 

dbeje  czonai  köki§  välandq,  köl  jäms  patiks,  pasilikL     Gerai; 

i^s  denäs  jäms   cze   büvus^  ja    uzsimäne  änt  medzökles  eil  ir 

LI  medini  peczenkai  nusiszät,    bet    ve^ns  tureje  nami^  pasilikt  ir 

gl  pastelifft.     Je  dabär  tärp-sav^s  sznek^je,   katräs  ap@.  virim^ 

las  iszmän^s,  täs  galesQS  nami^  pasilikt.    Tai   szneideris   säke. 

5    ap^  t^   dal^k^   geriäs   iszman^^siu,    äsz   paprätgs   stubö   ap^ 

ipädin^s  elgtis  ir  jaü  tek  daüg  zinaü^  kafp  sü  pfidu  bei  sü  pane 

;eitreik\  Geraf,  säke  anfidu,  taf  tu  pasilik  ir  vlrk  ir  k^pk,  kaip 

inü   büs.    Ant   rytöjaus    po    pr^szpeczu   Hert;^ns  sü  käiviu  po 

ßzk^  ^muse  eje  i  girQ  medzöt,    o   szneideris  pagäva  nam^  ap^ 

tüs  trusfft,  ir  b^ga,  zürsztq  apsirisz^s  kaip  kükoriui  pfllas,  i  visüs 


<j 
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kampus,  köl  visk^  susinesziöje,  käs'petüms  privalä,  ir  ketina  labai 
pröcevotis  tikrai  skanei  iszvirty  käd  anü'du  j|  pagirtu. - 

Jaü  }dm  pfid^  änt  ugne's  uzstäczus  if  pradejus  virt,  pradeje 
käs  i  büta  duris  bärszkit^  jis  ale  teip  greit  nü  päda  netspedams, 
neje  ziuret  käs  cze  büt,  b|ät  mislyje,  jei  köks  zmogüs,  tai  tas 
ateis,  jük  dürys  neuzrakilas.  B6t  kiaip  netleistinai  {  duris  bärszkina, 
tai  jis  po  valandös  iszeje,  ir  sztai,  szal^  slönkscze  laukö  büva 
vyrelis  nü  pedös,  ale  barzä  nü  sSksnie.  Täs  vyrüks  pagäva  t^ 
szneideri  meist,  käd  j|  bent  i  stübq  il^stu,  jis  teip  skaüdzei  ^sqs 
nuvärg^s  ir  nuszäl^s^  käd  gälis  tä  prapült;  jis  ir  teip'dejös  blögs 
ir  silpnas,  käd  nei  per  slenkstf  p^rlipt  negaleje  ir  tai  sznefderis  j{ 
tur^je  nü  szale  büta  i  stüb^  ineszt.  Stubö  jis  vel  tefp  graüdzei 
vaitöje  ir  mildes!  änt  sälelie  käd  büt  uzk(§ltS;  käd  pri  ugn^s  kami- 
nely  pasisziidyt  galetu.  Tai  szneiderls  jj,  kaip  köki  bädning^ubag^ll, 
labai  6pei  nusitveres,  uzkele  ir  änt  säldlie;  ir  czön  mäzumq 
atsiszild^s^  vel  pagäva  dej£t,  käd  labai  älkans  ^s^s,  ir  melde  tik 
mäza  stukelie  mesös,  tai  jaü  jis  nörs  kek  atsigaivis^s«  Szneideris 
tä  isz  pfida  iszgrebe  stüki,  ir  räd^s  jaü  pusetinai  pravirusi^,  däve 
szi^m  stukeli  sak^dams:  link,  sztai,  t^  stuk^li,  köl  tikrai  büs  isz- 
virusi,  tai  gäsi  ik  sötüs  büsi.  B^t  täs  barzylius  teip  dreb^je,  käd 
täs  stuköiis  mesös  j^m  isz  ränku  änt  zömes  nukrita;  tai  jis  vel  sz{ 
meist,  käd  jöm  bent  mesq  nü  zemes  pridfiftu.  Szneideris  ir  tai 
däre;  ale  kaip  jis  pasilenke  mes^  atimt,  tai,  tik  sträkt,  täs 
barzylius  nü  sälölie  sziöm  änt  sprända,  ir  dabär,  är  nematei,  ji 
kumsczSt.  Szis  meldes  ir  reke  ir  bares,  bet  tai  ni^ka  nemäczyje, 
jis  töl  ji  müsze  ir  dövyje  köl  jis  änt  zemes  parvirta  ir  tik  yös 
püsgyvis  guleje..  Teip  säva  geradöji  sumüczyj§s,  sukalatöj^s^  atstöje, 
käd  nei  zinöt  nebüva,  kür  jis  dinga«  Szneideris,  kek  täk  atsigaivelej^, 
1  lövq  ireplöje  ir  sirga.  Kaip  anfidu  jaü  szaünei  po  p^t  nü 
medzökles  par^je,  räda  szi  labai  b^sergant  ir  bevaitöjent;  ugnis 
kaminäly  büva  uzgdsusi,  mesädä  netikrai  iszvirusi  o  sriubän^kam 
netika.  Tai  tureje  abü  medzötojei  labai  prastüs  petüs  välgyi,  bet 
nebüt  galej§  välgyt,  käd  nebüt  büv§  teip  labai  iszälk§.  Aie 
szneideris  nesisäke  käs  jdm  tikos  ir  kaip  jem  atseje,  bet  säke, 
käd  ji  löbs  baisüs  gümbas  kankin^s,  käd  jis  kone  numir^s.  Szi£du 
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tefp  ir  pav^yje.  Bet  äntrq  di^nq  jis  nepasilika  nam^  virt,  b&t  eje 
ir  änt  medzökles,  ani^mdvem  sak^^dams  käd  jdm  ap3  pfid^  betrusient 
vel  galetu  m^nkinei  är  nü  garü  är  nü  szeip  kökie  kväpa  gumbas 
uzeit;  (od^l  ja  susitare,  käd  kälvis  pasiliktu  petüs  iszvirt,  o  Mer- 
t;^ns  sü  szneideriu  '6}e  änt  medzökles.  Kälviui  beverdant  vel  pra- 
deje  käs  nörs  |  büta  duris  bärszkit;  szis  M  czesa  neturedams, 
teip  greftai  neje  ziur^t,  Bet  kaip  uzstaün  bärszkina ,  tai  jis  eje 
ziuret  käs  cze  büt,  ir  sztai,  barz^Iius  jaü  vel  cze;  ale  kälvis  ap$ 
ji  n^ka  nezinöje.  Barz^lius  dabär  y61  tefp  dejosi  ir  däre,  kaip 
väkar ,  o  kälvis  änt  jo  vel  teipjaü  susimila  kaip  szfieideris ;  kälvis 
teipjaü  ji  uzkele  änt  sülälie,  däve  jem  stuk^Ii  mesös,  o  kaip  jis 
t4  mes^  tyczöms  änt  zeines  däve  napült,  buk  ränkas  teip  drebe* 
jusies,  tai  kälvis  pasilenke,  t^  m'es^  nü  zämes  atimt,  o  jäm  pa* 
silenkus  tai  barz^lius  vel,  (ik  strakt,  nü  sülelie  jdm  änt  sprända. 
Kälvis  dabär  bände  visaip,  ji  nü  sprända  nupleszt,  al^  noprösnai; 
barz^lius  ji  teip  skaudingai  müsze  ir  späde  ir  gnäbe  ir  visaip 
müczyje,  käd  kälvis  vis^  sylös  netäk§s  änt  z^es  parvirta,  ir 
kaip  tik  jaü  vos  g^vs  tebüva,  tai  jis  atstöje.  Tai  kälvis  teip 
skaüdzei  subedavöts  da  ilg^  välandq  änt  zeines  tur^je  gulet,  köl 
kek  atsigäva  ir  i  Iövq  galeje  ireplöt.  Anfidu  par^juse  rädo  szi 
lövo  bdgulint;  iszvirta  n^ks  nebüva,  nes  i  päti  virimq  nusidave 
anä  negandä  sü  barz^Iium.  Bet  kälvis  teipjaü  nc^ka  ap^  ji  nesäke, 
al^  szneideris  ganä  gerai  zinöje,  käs  cz^  yr  nusitik^,  o  kälvis  ir 
dabär  gerai  zinöje,  delkö  szneideris  väkar  sirg^s;  o  ir  jis  gödes, 
buk  tök}  nisztrivötin^  viduriü  piöviniQ  turejes,  käd  mislyj^s»  tures^s 
tüjaü  mirt,  jis  ir  nezin^s,  nü  ko  j^m  tai  atsiräda.  Hertens  ma- 
t^dams  ji  tefp  bedning^,  labaf  ji  nuskünde  ir  tüjaü  sudahöje 
brangv^na  ir  mdleliu  bei  kitökiu  czimczibiriu  ir  däve  jöm  gdrt, 
o  änt  väkara  jaü  jem  büva  geriaüs^  ale  taf  tik  todel,  käd  jis  vis 
gerlaüs  atsigäva*  . 

Bet  trdczQ  d^n  tureje  Hertens  nam^  pasilikt  kükorät;  ir  vel 
i  t^  päti  laik^,  käd  petüs  refk'  uzkäist  ir  virt,  tai  barz^^iius  vel 
atejes  i  büta  duris  bildina.  Al^  Mertyns  däves  czesa,  ir  ans  tureje 
labai  ilgai  bäldytis.  Pasküi,  kafp  jaü  Mertyns  nugrisa  klaus^t,  tai 
jis  iszeje  laük^  paziuret   käs  cze   bütu   ir-ncmenk  nusid^^vyje   t^ 
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barz^Iiq  »zbM  sl^nkscze  r^d^s  ir  bafsei  änt  jo  uzrika:  Käs  tu  pdr 
v^ns?  Isz  kür  tu?  Kö  tu  nöri?  Dabär  ksz  jaü  maiaö,  kid  tu 
Xks,  kürs  väkar  bei  üzvakar  mäna  kamardtus  subedavöjeu-  Bar- 
z^üus  taf  \8tg\Tdq8  prad^je  yisas  drebSt,  käd  visä  jo  ilgöji  barzA 
krutäje,  ir  r^kt  bei  dejfit,  käd  akmfi  galäje  pasigail^  ir  säke:  Ak 
äsz  nü  n(^ka  nezinaü,  äsz  esü  t(5ks  nü  vlsa  svi^ta  prastöis  ir  pi- 
peikts  ir  änt  jfika  laikoms  zmogdlis  ir  negaliü  tärp  sy§ta  pasi- 
TÖdyt;  jisz  atejaü  czonai  vis^  isz  net^czu,  ir  nei  kl^st  atklfdaa; 
ftk  susimilk  änt  man^  ir  Msk  man^  i  stübq^  käd  tiknörs^-maza- 
m^U  atsiszildyczau ,  jdk  esd  didef  subzücs,  Hert;^ns  mat^dams  ji 
tefp  drdbant  ir  räkient,  ir  gird^dams  ji^  teip  graüdzei  dejflj^ht, 
mislyje,  täs  zmogüs  tik  ir  yr  bednings;  ir  pasigaitöj^s  säke  j^ms 
Tai  eik  i  stübq.  Al^  Varz^^lius  sake:  Ak  äsz  teip  nuvärg^s  ir 
teip  silpnas ,  käd  äsz  p^r  sl^nkßti  negaliä  pdrlipt ;  buk.  teip  g^rs, 
in^szk  man^  i  vidi|  Tai  teip,  säke  Mert^ns,  tu  palaikis  däkte, 
kaip  äsz  tav^  spirsiu,  tai  täjaüs  tav^  büdelis  pagr^bs,  tai  bif^si 
Ineszts;  jei  nöri,  tai  eik^'o  jei  nö,  tai.gali  czön  dergsöt.  Ir  tsi 
sikqs  i^je  (  stübq,  nes  ugnis  po  p0du  jaü  büva.  tim  tärpe  at- 
gäsusi  )r  tur^je  suki^rstyt  o  ir  putäs  nü  pfida  nugr^bt.  Dabir 
barz^lius  szalö  büta  teip  raudulingai  pagävadejät  ir  r^kt  ir  mdlst, 
käd  Mert^ns  jaü  negal^dams  ilgiaüs  trivöt,  isz^jes  säke :  Eik  sz^n, 
tä  piktszaszi^  ir  czüpt  üz  barzös  ji  isigabäna  i  stüba  ir.  szatö 
käkalie  pastäte,  jäm  sak^dams:  Dabär  cz^  stovek,  o  nei  isz  v^tas 
nesijüdjk ,  al^  szeip  dabökis ,  kaip  täv  eis.  Barz^lius  vel  pagäva 
m^lst,  käd  ji  änt  sül^lie  uzkältu,  käd  jis.  gal^tu  szald  kamin^lie 
pri  ugn^s  pasisziidyt.  Herti^ns  ji  vel  üz  barzös  nutv%r§s  nzkäte 
änt  sülölie.  Dabär  jis  pri  ugn^s  szildesi  ir  prad^e  pri  Mert;^a 
malo'n^tis  jöm  meilingai  sznekädams  ir  jo  rankäs  buczödams;,  aU 
Mert^^ns  prad^je  jüm  tik  nelabai  iszsitikät,  ir  kai  jis  jöm  p^r  daüg 
pagäva  zaünyt  ir  i  käminq  Ifst,  tai  jis  jöm  vel  czüptereje  üz 
barzös  ir  ji  iszk^l^s  teip  trinke  i  sfilölj ,  käd  visi  jo  s^narei  pa* 
braszk'öje  ir  säke  jöm:  Jei  tu  m^  da  s^ki  Usi  i  kämin^,  tai  äsz 
tav^  pro  längq  iszdr^bsiu  kaip  szüd^.  Valand^le  büva  gerai; 
pasküi  jis  vel  pradeje  m^lst,  käd  jöm  Hertens  dfftu  stuköU  mesös, 
jis  jaü    gälis    badü  numirt.     Mertyns  sämti   ränko  turädams,   jöin 
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läse ,    sakf dams :    Äsz  täv  mesös ,    är-  matai  sämti  ?    Läk,  köl 

Irs/  tal  gäsi*    B^t  jis  vel  pagäva  kaülyt,  kdd  tik  nörs  krisl^ti 

i,  jaü  jis  yU  älpst^s.     Hertyns  täm  tärpe  inesös  stüki  isz  pfida 

igr^b^s , '  eme  ragät ,    är  jau  minksztä  bütu ,   nupidve  ir  szidm 

li  ir  j^m  i  ränk^  dave;    ald  jis  vel  t^  mes^  tyczöms  däve  isz 

iu  änit  zeines  nukrist    ir  dejos,    buk  jem   ränkas  teip  dreböje 

ßfp'  nngrübusies  da  esaiiczes,  ir  labai  m^lde,  käd  Mertfns  j^m 

nes^  pridfiftu.    Tai  Mert^ns  baisei  pdrpyka  ir  säke:   Nä  tu  n§- 

I    nev^rts  däkte,    är   kst  täv  szlüzysiu?    Ir  trampe  sü  köje  f 

i§,    tärsi  kakal^s  sugriüs,    ir  nusitveres  j^rn  i  bärzq,    pradeje 

tyt  ir  säke:    Kaip  äsz  tav^  teksziu  i  se'nai,    tai   tu  suükszi  kai 

rglys.     Bet   pasküi    Mertyns    tik    noreje    t^    stükelj    mesös   nü 

les  atimty  ir  kaip  jis  nü  szali^s  \  barz^^liu  ziuredams  lenk^s,  tai 

z.fHus,    tik  paka.baräkszt ,    je'm    noreje    änt   sprändä   u^sikabi't, 

Mertyns  labai  staigä,    tik  czüpt,  jdm  üz  barzds,    pirm  jis  jem 

tikrai  änt  sprända  uzsigäva  ir  dabär,  är  nematei,  tai  cz^  büva 

^sis  müszis.     Ale  Mertyns  turöje  visq   säva  s^l^   pristatjt,    köl 

ji  teip  toll   äpveike,    käd  jis  pri  säva  lazös  prisigäva;    paskäi 

jem  südave  ir  noreje  ji  tüjaü  uzmüszt,  ale  teip  toli  ji  n(veike» 

käd  jis  nebütu  säva  läzq  sugr^b^s,  tai  vargef  ji  büt  iveikos;  sü 

lazä  ale,    tai  jis  ji  subübyje,    käd  änt  gäla  jis  tik  tureje  Mer- 

1^    meist.     0  kaip   jaü  Mertyns  numäne,    käd  jaü  jis  sylös  ne- 

;a,    tai  jis  eme    kirvi  i  deszin§  ränk^,    o  kaire  laike  barz^liq, 

shiesze  ji  laükq,  o  i  labai  dideli  J(elm^  jis  iskele  pl^szj,  o  i  t^ 

^szi  jis    isprönda    barzyliaus   ilgqJQ   bärzq   ir   teip  ji  pri  költna 

lika.    Bet  po  to  d^rba  jis  greitai  säva  petüs  pasleliäya  ir  pasküi 

»iseda  pasilset,    nes  jis  büva  sü  barz^lium  besirimavödams  labai 

sikoravöjes;   ale  jis  tik  dzaügesi  ji  pörgalejes  ir  käd  dabär  ga- 

jcs  anemdvem  t^  neyidönai  parödyt. 

Kälvis  sü  szneideriu  bemedzödami  isipäsakoje  ape  barz^liu, 
ip  j^mdvem  koznäm  eje  ir  labai  noreje  zinöt,  kaip  Meflynui 
s.  Kaip  jffdu  nü  medzökles  par^je,  tai  Mertyns  säke  j(^mdvem: 
k  dabär  eikszta  szön  ir  pasivälgykita  petüs,  pasküi  äsz  jümdvem 
irödysiu  t^  paükszti,  kürs  jüdu  ligöneis  padäre ;  ^üdu  m^  szaüliüs 
^ai,    dffdatos    nü   tökie    n^kpalaikie   persigalet.    Dabär  je   visi 
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susis^da  üz  siäla  ir  välge  pätüS;  o  Mert^s  bäva  Ükrai  skanei 
iszvlr^s,  tefp  käd  je  vis  pasigirdaml  välge.  Pavälgius  säke  Wer- 
1^8 :  Dabär  eim^  t^  barz;^liq  paziurät,  äsz  ]l  i  g^rq  iemnfcz^ 
id^jau  ir  jäm  Ukrai  gerat  uzmokejau,  matysita,  kr  tai  j&ma  välnies 
yr   är  nä»    Aid   käs   nusidavel    Jäms  päs  t^  k^lm^  nuSjos,  ja6 

• 

barz^liaus  daugiaüs  nebüva;  jis  büva  tefp  Ugat  dirb§s,  köl  jis 
hkvz%j  kurl  büya  ispr^sta,  säv  isz  szakniü  iszsiröve  ir  paskiU  pa- 
bgga,  0  bärzq  plyszf  palika.  Bit  büva  geraf  pazit  kär  jis  büva 
^j§s,  nes  kraüjes  j^m  isz  bürzvätes  tür  bat  labaf  varv^j^s.  Tai  8z£ 
trys  susikalbäje  pedöms  nusdkt  ik  l  jo  gyvdnima,  nes  ja  mislyje, 
käd  jis  negälis  toll  büt,  o  ir  labaf  norßje  zinöt,  kafp  pri  jo  namS 
iszziür.  Äntrq  d^n  je  pasik^le  eft  t^  barz^Iiq  jäszköt,  o  kraüjes, 
kürs  isz  jo  büva  tek^jes,  jäms  büva  gdrs  vädas.  Pakeliüi  ja  irö- 
pyje  püikq  dvärq,  pdr  kurf  barz;^lius  büva  ^j^s,  ald  tum  dvarö  nef 
v§na  zmogaüs,  ale  szefp  naudös  bd  gäla  bd  kräszia  büva ;  czdn  ja 
välandq  apsidafre  ir  sznek^je  türp  sav^s,  küd  ja  barz^Iiii  bäs  sa- 
r^df ,  taf  i  an^  butälj  daugiaüs  negrfsze  b6i  tum  dvarö.  pasillks^ 
gyv^t;  ir  taf  p^rdamoj§  vel  toliaüs  keliäva.  Bdt  ja  da  tmr^je  Uff) 
gälq  keliät  ir  par^je  i  gir§  pri  v§na  kälna,  o  ünt  to  kälna  vir- 
szaus  büva  didele  skyl^,  tä  ^je  täsiög  zemf ,  f  t^  büva  barz^lias 
i^jes.  Ja  dabär  pri  tos  skyl^s  atsistöje  szefp  ir  tefp ,  a\i  nAa 
negal^je  dar^t.  Pasküi  ja  pasimlslyje  |  t^  dvärQ  vel  sugrfzt  ir 
dldeli  kürbq  susijäszköt  bei  ilgf|  virve,  o  tadä  \8nq  isz  jü  tu  skvU 
zem^  nuldst.  Kafp  ja  \  dvärq  at^je,  taf  kürbq  täm  tinkanti  v^k 
räda  bdt  virv^s  negalc^e  nef  jokiös  rüst.  Taf  Hertens  säke:  Ar 
jüdu  zinota  k^?  Galvija  täm  dvarö  yr  ganä,  pamüszkim  kökios 
asztflnis  jäczus/  fr  isz  jü  skurü  padar^kim  ilgQ  dirzq,  täs  teipjaü 
laik^s  kafp  virv^.  Anfidu  j^m  tfijaü  pritare,  o  tfif  Mert^ns  Srn^s 
jäczus  pri  ragü  nutväre  ir  smöge  sü  tökiu  macnamü  (  szäli,  kkd 
visl  viduref  sü  mesä  iszieke  o*  skurä  pri  ragü  pasillka;  kälvis 
dabär  tur^je  surSzyt  o  sznefderis  ta^g  0  susiüt.  Tafp  jäü  daüg 
s^ksniu  ilg^  d\riq  tur^dami,  nu^je  päs  t^  sk^l$,  o  Herl^^ns,  kaip 
druczäsies,  sü  säva  Ißzä  i  kürb^  isistöje,  bot  szfidu  j|  turäje  pa- 
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mazeliü  zem^  lest  Ale  täs  dirzas  da  büva  per  trümps ,  ir  je 
ütTifn^  tur^'e  iszträkt  ir  vet  |  t4  dvärq  sugTfzt  ir  da  nü  pöra 
jaczu  skurü  dirzq  pailgit  Teip  vel  äntr^  sykMertyiiQ  zem^  ieda' 
o  dabär  täs  dirzas  priteka  iki  dügna  tos  skyles. 

Bet  änt  dügna  Mertyns  iszkäk^s  didei  nusid^vyje,  to  gil^be 
tökius  szvesiüs  ir  labai  szlovnüs  gyvänimus  räd§s;  ale  käd  czön 
ir  daüg  groz^bes  büva,  jis  tik  n^ka  nei  girdeje  nei  reg^je.  tigq 
välandq  jis  nisimäne  k^  dar^t  ir  stoveje  szale  angös  tos  skyles 
gilybe  ir  büva  vis^  tykä.  Bet  pasküi  ant  säva  sylös  ir  ant  säva 
lazös  pasitiködams  pamazi  toliaüs  eje,  ir  räda  daüg  stubü  ir  isz- 
dab|tu  svetlyczu  ir  kamäru  ir  kälnoriu,  ir  tos^  visökiu  szlovnü  rykü. 
Galiäsei  räda  jis  veno  labai  zärinczo  svetl;^czo  tris  labai  mändagies 
ir  grazies  jümprovas,  kurios  büva  princdses,  ir  büva  senei  venäm 
karäliui  smakü  pävogtas  ir  (  szi^  gil^b§  igab^tas.  Tos  jümprovas 
Mert;^ns[  pamäczusies  didei  nusigända  ir  säke  jäm,  käd  jis  käs 
greiczäs  isz  czä  vel  atstötu,  szeip  jis  tur^ses  mirt.  Hert;^ns  säke : 
Asz  n^l^a  nesibijaü,  äsz  esü  labai  drüts ;  är  inätot,  sztai,  mäna  läzQ, 
tä  nü  venös  gelezi^s,  o  käd  äsz  sü  tä  venäm  uztesiü,  tai  jis  tür 
k^  jaust.  Anös  jem  säke:  Tai  gäl  büt  tesä,  ale  tu  vargei  teip 
drüts  büsi^  kaipte,  kur^  sziczon  gyven ;  ir  dabär  josjämpapäsakoje, 
käd  tä  gilybe  esanti  smakü  gyvänimai,  ir  käd  nilgai  trüks^,  tai 
v^ns  parl^ks^s  3  isz  visa  esq  trys«  Pirmäsis,  kürs  dabär  tu  parleks, 
tür  tris  gälvas,  anträsis  szeszies  0  treczesis  dev;^nfts.  Merli^ng 
da  vis  tyczojos  änt  säva  sylös;  tai  venä  isz  tu  trijü  säke  jem: 
Eik  sz^  ir  pasiband;^k  süsziäkärdu;  jis  täjaüpriej§s  kärd^nutvere, 
ale  nei  jüdit  nepajüdina.  Tai  ji^  didei  nusigända  ir  mislyje 
prapfil^s;  bet  tä  jümprova  ji  prisivede  pri  venös  spintäs  ir  däve 
jöm  isz  venös  pleczkös  gört,  ir  käs  to  pleczkö  büva  visk^  iszgert, 
nes  tai  büva  stipr^bes  vandd,  ir  pasküi  ji  vel  jöm  l^pe  an^  kärdq 
pasiband^t,  tai  jöm  dabär  t^ip  lengvas  büva  kaip  plünksna.  Ale 
i  t4  lüszcz§j§  pleczkq  tä  jümprova  ip^le  prästa  vandens.  Nilgai 
trüka,  tai  pirmäsis  smäks,  täs  tiigälvis,  pärleke.  Ale  kaip  baisingai 
jis  rezavoje,  svetim^  zmögi^  rädes,  ir  greitai  säva  kärd^  noräj^ 
imt  ir  Mert^nq  sukapöt,  ale  nevaliöje  nü  gembes  nusikabit,  tai  ji$ 
greitai  pri  pleczkös  priszöka^   stipr^bes   väiideni   gert,  ir  t^  isz- 


-4 


-^.    238     -- 

ger^s  büva  da  silpn^snis.  Mertyns,  j^ia  begerient,  kärd^  büva 
jäü  nusRveres  ir  kaip  smäks  änt  jo  atsisüka,  tai  jis  j^m  sü  tökiu 
smarkumü  kirta,  käd  sü  vSnu  kirczü  visas  tr^s  gälvas  npsirita  ir 
smäks  neg^vs  guleje.  Dabar  tos  jümprovas  prdsidzüga,  kkd  jis 
jös  bene  iszvälnyses;  ir  antröji  jl  privede  pri  szeszg^lvio  kärda 
paisiband^t.  T^is  rödspak^le,  ale  gerai  nuvald^l  jis  j|  llk  negalöje; 
taf  ji  jäm  isz  antrös  pleczkös  stipr^bes  vändeni  äntroje  smäka 
däve  iszgärt,  ir  pasküi  jäin  täs  kärdas  büVa  vel  kaip  plünksna.  0 
t^  pl^czk^  ji  vändeniu  pripilde.  Po .  kökie  pöra  stundü  pärleke.  ir 
anträsis,  al6  köki  tränksmq  täs  padäre,  kai  jis  zmögi|  räda ,  tärsi 
]is  susipleszys,  ir  greitai  priszöka  pri  säva  kärda,  käd  kirst  gal^tu, 
al^  niveike  nusikabi^  tai  staigä  priszöka  pri  strpr^bes  vandöns, 
ali^  t4  iszgeres  büva  da  daüg  silpndsnis.  Hertens- täm  tärpe  büva 
kärd^  nusitv^res,  ir  kaip  smäks  nü  pleczkös  atsisüka,  käd  säva 
kärd^  imtu,  tai  szis  jem  teip  smärkei  rSze,  käd  sü  dväm  Jdrczeis 
visas  jö  szöszies  gälvas  nusirita.     Tai  büva  nuzud^ts. 

Tos  jümprovas  dabär  isz  dzaügsma  szokin^je  ir'säke:  Ak 
käd  tu  dabär  da  tik  t^  durniäsieji  iveiktumei,  tai  mäs  bütumem 
iszvälnytas.  Dabär  treczöji  jümprova  j(  privede  pri  devyngälvie 
kärda,  o  t^  jis  teipjaü  vos  pajüdjt  galeje;  taf  ji  jöih  isz  töje 
pleczkös  däve  stipn^bes  vändeni  iszgört,  o  vändenj  f  j^  ip^le,  tai 
jis  t^  kärd^  vel  kai  plünksn^  välde.  Po  kökie  stünda  iszgirda  t^ 
devyngälvi  parlekient  sü  baisingu  uzimü  ir  bild^jimu,  ir  ugnSs 
Igpsnas  isz  jo  nasrü  kafp  kökä  zaibai  läkste;  jis  ir  bliöve  teip 
iszgqstingai,  käd  ir  tos  gil^bes  äpaczes  dreb^je  ir  visi  tangaf 
tarszkeje.  Isz  to  ir  Mert^^  didele  bäme  äpeme,  käd  ir  jis  prad^je 
drebet;  jümprovas,  taf  mat^damas,  jöm  pilsznekeje,  käd  tik  nenasi- 
m(tu,  b6t  tikrai  dr^süs  4)üta  ir  vis^  nepabügtn,  jis  ir  t^  ivefks§s. 
Ja  arczaüs  smäks  pärleke,  ja  täs  tränksmas  netrivöthiai  iszgastings 
pastöje;  o  Merlyn^  pamät^s,  tefp  baisingai'^ugnimi  spiöve,  käd  ir 
.Mert;^ns  visas  apziro,  ir  kone  akis  iszdege.  Dabär  smäks  greitai 
säva  kärd^  nor^je  nusitvert,  al^  nfveike  nusikabi't  fr  böga  pri  säva 
pleczkös  stipr^bes  vändeni  gört,  bet  käd  tojd  tik  prästs  vandfi 
büva,  taf  jis  t^  iszgeres  da  daüg  silpnösnis  pastöje.  Täm  tärpe 
Hertas  priszökes  jo  kärd^  nusikabina  ir  pradeje  jem  jo  dev^es 
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gölvas .  nukirst.  Sü  trimis  smarkei^  kirczeis  büva  visas  galvas 
nükirstas;  ftl^  smäksdä  gär^  Väland^  säva  kraujfis  voliöjos  ir  pasküi 
atlika.  Dabar  didelis  dzaügsmas  stöjostörp  tüjüinprovu,  jos  nimäne 
k^  daryt;  jos  Mertynui  rankäs  ir  köjes  buczäva  irjidabärpamyleje 
ir  pavitöje  sti  skaniäseis  välgeis  ir  gerimais  ir  ätneszej^mbrangi- 
äsiu  dovanü. 

Bet  Mertyns  säke:  Hes  cze  tiknenörim  pasilif  t^  käd  ir  labai 
szlovingai  iszziür,  eisim  pri  angös,  mäna  anfidu  kamarötai  müs 
Sil  tä  kurbü,  kuriem  man^  czön  zemy  nuleda,  visüs  aukszty  uz- 
träuks;  nes  czön  jük  tik  smaka  gyvdnimai.  Teip  ja  nu^je  pri 
angös.  Ale  visüs  k^turis  nevaliöje  -anüdu  iszträkt,  ir  Mert;^ns  las 
tris  jümprQvas  bei  kelis  labaf  l)rangius  däktus  \  t^  kürb^  ikröve 
käd  aukszty  bütu  uzträkti,  o  jis  pasilika  zemai,  ten  läkdams,  köl 
karhq  vel  zemy  nules.  Anfidir  iszträkuse  didei  nusid^vyje,  n6 
Mert^nq,  bet  trls  jümprovas  iszträkuse;  b^t  tos  jümprovas  säke, 
käd  Mert^s  da  zemai  tebes^s,  ir  käd  jfidu  kürbq  vel  nulestu,  tai 
Mert^n^  iszträks§.  Ale  kürb^  2em^  bel^sdami,  sznek^je  tärp  savös, 
käd  Mert;^ns  tikrai  graziäsi^'^  isz  tu  trijü  jümprovu  säv  jaü  büs 
per  märczc  iszsiskyr^s^  o  tai  jfidu  j^m  t^  pavydeje.  Kaip  dabär. 
jüdu  Mertyna  jaü  kone  iki  püses  büva  uzträkuse^  greitai  pasimis* 
lyje  t^  dirzQ  pdrpiaut,  ir  tai  padäriuS;  Mortons  padürmu  i  gilyb^ 
nudardeje^  b^t  teip  minkszlai  änt  dügna  nupfiie,  kaip  käd  bütu  änt 
plünksnu  tröpyJQS«  Teip  jädu  padäriuse  dzaüges  ir  dabär  täs 
jümprovas  ^muse  i  an^  dvär^  nukeliäva,  ir  gyvdna  czd  be  jökie 
rüpescze« 

Bet  nabags  Hertens  supräta  vek  t^  vdlniszk^  kläst^  sävä 
kamarötu  ir  nezinöje  k^  dabär  pradet  ir  kaip  isz  tös  gil^bes  iszeit. 
Jis  isz  äpmauda  per  visäs  stubäs  ir  kamaräs  ir  ländynes  pdreje 
bene  kür  nörs  köki  g^v^  sutverim^,  bet  ypaczei  an4  barz;^lii| 
rästu ,  al^  n^kur  n§ka  neräda.  Fö  ilga  jäszköjima  jis  veno  üz- 
kakale  räda  bar^^lii^  säva  bärzq  besig;|^dant,  ir  töjaü  ji  üz  barzös 
nusilveres  isz  üzkakales  iszsit^se  ir  dabär  jem  säke:  Jef  tu  man^ 
isz  szios  gil^bes  gali  iszg^Ibet,  täi  täva  giliükis,  bet  jei  nä,  tai  ^tü 
tüjaü  turi  mirt«  Barz^lius  säke:  Äsz  tek  sylös  dabär  neturiü  tav6 
iszgab^t,  bet  äsz  täv  parödysiu  daüg  naudös  ir  didzus  matsta  zo- 
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postüs,  0  tai  tä  gal^si  czön  jük  tr  tikrai  geraf  gyv^t,  tik  palik 
man^  g^vq,  iBZ  täv  visafp  pasziüzysiu  ir  täv,  käd  iszg^io,  labai 
int  naudös  büsiu.  Mertf  ns  röds  dävesi  nä  barz^liaus  visur  uz- 
aivadzöt  ir  viskQ  pasirödyt,  bot  j^m  tik  vis^  czön  neraniü  büva 
ir  pagäva  barzfliq  vel  kvarczevöt^  kid  ji  iszgab^tu,  azeip  jia  tft 
tor^s^s  mirt.  Barzflius  röds  säke,  käd  jis  tai  labai  möl  dar^to, 
käd  jis  tik  istöngtu.  Mert^  pUns  tüzbas  ir  nerimast^s  büdams 
labai  kni  jo  sup^ka  ir  säke :  Tu  nevidöne !  Kür  dSjei  sftva  8^1% 
isz  tav^  ¥08  pörgalejau  Andai,  o  dabär  tu  sakaf,  käd  nistöngfs 
man^  iszgab^t;  gerai,  tai  tnrl  stlpt  kaip  szft.  Ir  tai  sik§s  düre 
so  säva  lazi  i  zöm^  ir  padäre  szaünq  skflq,  o  |  U|  sk^l^  jia 
IgrAmde  barz^liii  ir  pasküi  sü  lazft  vel  sk^i^  uzgrAmde.  Teip  bar- 
z^lius  iszg^stingQ  gäl^  gäva« 

Bot  Mert^nui  pasküi  täs  bavinis  to  gil^^be  di,  iszg^stingösnii 
pastöje;  jis  dabär  nei  jökie  g^a  dikta  aplink  sav^  neturädams 
0  tik  iszeit  negal^dams,  vislab  praköke  ir  mislyje  tokiöm  nusi« 
minima  kitaip  nebüs,  kaip  sä?  gil^  pasidar^L  Teip  visökiems 
mlslimis  besimüczydams,  at^je  vel  päs  tos  skytös  ingq,  bii  czö 
teipjaü  tykä  büva;  jis  jaü,  nezinödams  k^  dar^t^  äm^s  mäte  siva 
läzq  p^r  t^  sk^le  sü  tökiu  smarkumü  aukszt^,  käd  tä  lazft  iszieke, 
netik  iki  virszaus,  bet  da  ir  auksztf  i  ör^,  o  atgäl  puldamü  ji  tri^pyje 
nupült  i  girinie  smäka  liz^  ir  iszmusze  isz  liza  jötn  v^n^  jo  jaunikia. 
Tai  täs  smäks  labai  sup^ka  ir  säva  jauniki  vel  ( liz^  pam^sz^s,  nnaiiöda 
tä  skylö  i  gil^b§,  zinöt  norädams,  käs  ji  teip  nepakajffj^s,  ir  räda 
Mert^nq  apaczö.  Tai  smäks  änt  jo  baisingai  sudüka  ir  säke :  Kam 
tu  m^  nedfidi  pakäjq?  Äsz  llgus  metüs  jaü  cz^  gyvenü»  o  m^ 
Qäkadös  ko  pikt  nenusidave,  o  dabär  tu  m^  töki  IszgQSti  padarei» 
Mortons  jöm  papäsakoje,  käd  jis  ir  didzö  bedö  esQS  ir  isz  didelie 
äpmauda  nezinqs  k^  dar^t  ir  m^lde  smäkq,  käd  jis  ji  isz  tos  gi- 
l^bes  iszgab^tu,  jis  ji,  käd  Xii  daugiaüs,  nö/s  m^sä  prifzörsz^s. 
Smäks  tai  äpselne  ir  säke  Mert^nui:  Uzkräk  änt  man^  nriSsq  ir 
päts  uzsis^sk,  0  käd  äsz  l^kdams  nasrüs  atdär^siu,  tai  m^  stüki 
mesös  tur)  düL  Hertens  taigi  baczküt^  mesös  änt  smäka  nzdäje 
ir  päts  uzsis^da  ir  smäks  dabär  pradöje  aukszt^  Ii3kt  ir  kaip  vök 
smäks  nasrüs  atdäre,   tai  Mortons  jöm  stüki  mesös  Ismoge.    Alä 
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da  nei  püse  kelie  nebüva  iszlek^s ,  ta{  jaü  mesä  Mva  suesta ;  ir 
kai  smäks  vel  iszsiziöje'  o  Mert^s  jdm  daugiaüs  dflt  n§ka  ne- 
galeje,  tai  smäks  perpyk^s  jpagavar  pürtytis  ir  nore|eMerl]^iiS[namdst, 
bet  jis  teip  drutai  \  ji  isikabina,  käd  jis  ji  num^st  negaläje.  Tai 
smäks  pasizadeje  ji  iszn^aity  je!  jis  j^m  daugiaüs  kai  klta  tek 
mesös  galätu  dät.  0  Mert jns  uzkröve  än%  jo  dvi  szaunäs  baczkäs 
mesös  ir  mislyje  dabär  gerai  isztekt,  ir  uzsis^da  änt  jo  ir  smäks 
vel  pagäva  aukszt;^  lekt ;  b^t  netoli  nü  virszaus  jaü  mesä  büva 
suesta  ir  Hertas  tureje  säv  isz  r^tu  da  po  stüki  mesös  i^zpiät 
ir  smäkui  j  hasrüs  ismögt>  ir  tefp  jf  smäks  ik  \  virszi}  isznesze. 
Aid  lauke  büdams  smöge  Mert^nq  auksrzt^,  käd  konö  ik  debesü 
iszleke,  käd  nupüldams  uzsimüsztu;  bet  n6,  jis  nupfile  änt  zämes 
kaip  1  plünksnas  ir  n^ka  nepasizeide* 

Dabär  jis  greitai  atsik^l^s  iszseme  isz  debnöna  stiklq,  kuridm 
jis  nü  anü  nuzud^tuju  smakü  taukü  tureje,  ir  äptepe  sü  tais  säva 
r@tu  ronäs;  nes  anös  trys  jümprovas  j6m  büva  säkiusies,  käd 
smakü  taukai,  änt  rönas  uztepti,  täs  hbai  greitai  iszgfda^  .0.  tefp 
ir  büva;  kaip  vek  jis  tik  üztepe,  tai  tüjaü  rönas  büva. iszgljusies, 
kaip  käd  nei  büt  nebüva.  Pasküi  jis  susijeszköje  sävtf  lazq  ir 
eje  fan^  dvärq  päs  säva  kamärötus.  |  dvärq  atöjes  jisir  räda  czd 
begyv^nant  didzäsio  linksm^be;  bdt  nemäzas  iszgqstis  rädbs,  kaf 
Mert^ns  \  stübq  izerige.  Kälvis  bei  szneideris  negal^je  nei  v^nq 
zödi  kalb^,  bdt  tos  trys  jümprovas,  Mertfnq  gerai  pazindamas, 
lüjaü  ji  apsikabina  ir-meilingai  globöje  bei  buczäva  ir  dzaüges. 
nemazai,  käd  säva  iszvadfitoji  päs  sav^  tureje.  Dabär  ir  anü- 
dveju  klastä  pasiröde,  o  Mert^ns  jädu  abüdu  '6mes  skaudingai 
sup^le  ir  isz  to  dvära  iszväre,  o  jis  pasküi  täs  visäs  tris  jüm- 
provas pör  paczds  palaikes  pasilikatäindvare  gyv^t,  kür  jöm  labaf 
gerai  pasiseke  ir  ilgai  {lateka^  o  po  jo  galvtfs  jo  vaikaf  ir  vaikü 
vaikai  cz6  gyve'na,  o  kits  räsi  da  tebgyväri.    • 

Ap(J  cimerninkq,   Perkünq  bei  vdlni?.    AuB  Kakschen   in  der 

dortigen  mun/lart.    K. 

Syki  vi^ns  jäns  vyrüks  {  cimeminku»  gerai  iszsimokines   uz- 
sigeide   vandrfft.     Jeiu  jaü   kelids   d^näs   ejus ,  jis    ^ritika  vSnq 
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ändgq,  o  kai.  täs  tfi  paczü  keliü^e,  t«j  jfidu  ^je  kruyö,*  jeib 
ab^m  einant  czesas  netefp  pailgtu.  PAkeliM  täs  zmogäs  cimer- 
ninkui  iszsipazina  käd  jis  Perküas  öjs^s*  Tefp  jfidu-  eiidaml  piltfEa 
antrq  d^^n  da  ygnq,  o  täa  säkas  ^s[S  vänies^  Dabir  j^  '6je  yisI 
trys  ü?  iszkäka  |  didelf  gir^^  kuriö  d^üg  visdldu  iveriu  biiva,;Ut 
j6  ni^ka  y^I^  jaeturSje*  Tai  säke  v^lmesr:  Äsz  esü  syliiig;a  ir 
gceü^j  &SZ  täjau  pfirnesziu  ni6sös  ir  däoas .  ir  ko  stjBip  da  reika. 
Pei^küns  aäke:.  O  :4sz  pradj^sin  skaüdzei  zaibät,  .k^  vlsur  vdn& 
Ugnid  büs,  bei  griät,  tai  vi^ias  zverys*  nu  müsu  pab^s^<  0  clra^* 
Biidus  säke:  Äsz  grazei  iszvirsiu  bei  iszköpsiu,  kju»  bus  pftiiieszU. 
Teip  /Simit^^^  köinas  ir  dire  ir  teip  ap€  pörq  nedöUu  pp  -pVfm 
dangiöi.  gyy^lia. 

B6t  pasküi  säke  cimerninks :  Ar  j&du  kamaröUi  zinota.Ur? 
Mäs  ppisibudavösim  grazil  buldli,  taigal^sim  tämgyv^iJiaipziiicines; 
kam  czd  teip  tirim  värgei  büt*  kaip  medinei?  AnSaidYäm  töka 
iizmänyins  labai  patUta»  ir  dabär  icimerninks  lik  privile  tinkamflsiiia 
nvedzAs  parödyt,  tai  anfidu  nutvärua&.tftjau  iaz  azakniüi  issröve  ir 
I  paskirt6[  v^t^  nuvilka.  0  kaip  jau  mislyje  ganä.,  .tai  ja  prtd^je 
budayöt;  ckneminkui  tik  terupgje  numatfit  bei  nuczekfit,  täianäUa 
jis  sik  nagaiß  nudräske,  ir  f  trumpf  czes^  vis^  dailüs  butölis  stovSje 
ir  jäczopai  isitaise  käs  graziä;  ^)  nes  cimenünks  tik  priväle  pasa- 
.  k^  ko  M  reik',  bei  padayädyt  kaip  tür  bat,  tai  anfidu  tAjaü  tai 
padäre*  Pasküi  je  isz  tö  tuszczoje  gires  plöciaus  pasidäre  dirv^. 
ßimerninks  padäre  labai  smärki^  zägr^,  o  i  t4  anfidü  isiktfrk§s^Sje 
ärt;  o  tai  eje  är  per  k^lpius  är  per  szaknis^  är  p^r  äkmenia. 
Teipjaä  cimerninks  ir  padäre.bais  dideles  ekSczes,  ir  vel  anfldii 
pasikink^s  ek^je,  tai  i.  pörq  dänü  je  t^  visq  pläciii  i  amddktea 
dülkesb\iva.sadirb§.  Z^meijaü  ganä  iszdlrbtai  Ssant)  turejevdlnies 
Tiseluu  dar;^.öves  seMü  parüpit^  ir  je  tiB  iaSje  bei  isodina,  hÜ 
daugiäs  nü  visu  darzöviu  je  röpiu  isodina. 

Kaip  dabär  jaü  darzöve  o  ^paczei  röpes  bäva  gerai  paägusies, 
tai  ]ä  köznq  r;^tQ  räsdava  szäiünei  iszvogta,  ir  negal^je  zinöt,  käs 
t^   iszkädq   bütu   padär^s.    0  Ja  susitare   panakti  vektfit.    Pirm^ 


')  auß  graiids^  graiidusei  abgek. 
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näkt  i$sK^je  välnies;  j^m  bevektfijent  ir  atvaziäva  vagis  ir  pradeje 
röpes  räti)ei.j[  vezimäli  krät.  Jm  greftai  priszök§s noröja  t^  Yigi 
nutv^rt  ir  namo  pargab^t, .  tli^  iks  vagis  ji  teip  skaüdzei  suklrta 
kä<Ljis  yö^  gn^sti  palaike,  o  sAröpems  navaziäva.  Ant  rytöjaos 
üiz^je  cimerninks  sü  Perkünu  paziuret  ir  Täda  vel  daüg  iszvogtt 

0  vdlniQ  labai  sibare.  Bii  szis  sike  käd  j^m  isz  Täkara  negör 
büv^,  0  I^a(Jßm  buva  p^r6J9,  tai  mäzumq  prisnüd^s,  o  tai  tör  büt 

1  t^  tärpa  vagis  atöJQS.  Antrq  näkti  tor^je  Perküns  eü  vektfft. 
Bdt  tarn  teipjaü  nusidaye;  }6m  \igi  nutvdrt  benörint,  täs  vagis  j( 
ir  nesvStiszkai  süplake,  ir  yezim^U  röpiu  prisikröv§s.  nuvaziiva» 
Rytmet^  vel  rada  didel^  \  iszkädq  padarf t^ ;  o  kafp  cinieminks 
Perkünq  deltö  pabare,  laf  jis  säke,  kid  j^m  isz  Vikara  labai 
dänti.  skaudeje^  o  kai  kek  p^reje, '  tai  jis  prisnüdf  s;  o  vagis  täm 
tärpe  röpes  iszvög^s.  Bat  jädu.neivdns  nesisäke  käd  pylö^  büva 
gävuse. 

Tr6ez§  näkti  oimerninksr  targje  eitintvektds»  Bat  jis  mokö- 
dams  mäzum^  szpelifit,  '6me  säva  smüik%  draugö^  tr  po  y^na  eglö 
pasised^S;  käd  jaü  m^gs  jäm  noreje  uzeit,  säv  bile  k^  pasismuikäva; 
nes  jis  tik  noräje  zinöt  käs  tis  pdr  vagis«  tod^I  jis  noreje  p^ 
näkt  isztrivöt  nemegöj^S;  ApS  vidAmakti  jis  iszgirda  atvazifljent 
t4  Vagi  tesiög  i  röpes,  o  vis  sü  botagu  pi^szkina  sat^dams :  ,,P^kszt^ 
ppkszt,  gelezinisvezimätis,  velü  botagitis^- o  vis.teipbö  nütraokös* 
Cimerninks  yissap  pradeje  mislyt,  irpagäva^dabirjf^  labialis  smnikfit. 
0  täs  vagis  t^  muzik§  iszgird^B  apsistöje  pär  röpes  ir  nutila,  bit 
cimerninks  czirszkina  käk  driUs,  bemislydams  vägi  tfim  pabaidf  s^s ; 
bat  ne«  yägiui  tä  muzike  patika^  ir  at^je  päs  ji.  0  käs^  biüva  ? 
Büva  sm£irki  ir  nekba  Laum^,  kurl  ir  to  paczö  girio  säva  gyvönimq 
tur<ije  ir  kuri^  n^ks  iveikt  negaleje.  Szi  LaumS  büva  röpes  vögusi 
Or  ir.  völni§  bei  Perkünq  sukalatöjusi.  Dabär  cimerninks  jaü  gerai 
zinöje  kaip  an^mdväm  büva  '6)q  ir  küd  jid  sü  jö  turSje  labat 
szvdlnei  ölgtis.  Laum^  püs  cimernink%  at^jusi  jöm  läbq  väkarq 
säke  ir  d^jesi  labai  meilinga,  nes  jei  tä  muzike  läbai  patika.  Vä- 
land^  paklausiusi  sake  ji  cimeminkui:  Eigi,  buk  teip  görs,  o  dftk 
ir  m4  paband^t;  al^  ji  vis4  nemokeje.  Tai  cimerninks  Jos  rankäs 
nusjtv^r^s  jei  paröde  kaip  ji .  tür  dar^t,  bdt  jei  tik  neje,  oji  labai 
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noreje  ir  tefp  mok^t  Tai  ji  sälce  dmerninktii,  ji  j^m  didei  pasi* 
g^ritu,  käd  jis  j^  ir  teip  grazei  smuikfit  iszmokftu.  Cimerninks 
säke;  Tai  m^  tik  menks  däkts  tav^  iszmokit;  äsz  zinaü,-ko  \&v 
tik  reik';  jei  tai  apsimsi,  tai  tüjaü  mok^si.  Ji  säke,  käd  sü  dzaugsmA 
vislab  nörinti  apsimt;  tai  säke  jei  cimerninks:  Yeiz^k,  koke  tiva 
stori  pirsztai,  o  vei  manejä ;  tu  tari  dät  säva  pirsztüs  praplönit, 
tai  pasküi  tfijaü  mok^si.  Ji  tai  äpseme.  Tai  cimerninks  nuejes 
atsinesze  siva  kirvi  ir  k^l}/  ir  iszsijeszköjes  didziäsi  kdlm^,  t^ 
jskäe  fis  ir  teip  gilei  k^li  |musze,  köl  plysz^s  teip  didelis  büva, 
käd  Laume  pirsztüs  ikiszt  gal^je;  6  kai  ji  büva  ab^ju  ränka 
pirsztüs  ikiszusi,  tai  jis  k^Ii  iszträke  ir  k^lma  plysz;^s*susiczäpe, 
ir  Jos  pirsztüs  teip  skaüdzei  suspäde,  käd  vis  kraujei  iszeje  ir  ji 
isz  didzös  kanczös  susim;^zo  hei  pagäva  feip  skaüdzei  f6kl  ir  mölst, 
kM  cimerninks  j^  tik  paldstu,  jaü  ji  daugiaüs  n'eteisenti  röpiu  viSgt. 
AIS  cimerninks  jei  däve  szaünq  välandq  kentet,  o  nuejes  atsinesze 
Jos  velü  botagäti  ir  pradeje  jei  iszilgai  svetk&t^s  sur^zt,  o  kaip  j^ 
skaudingai  sifbedavöjes  büva,  tai  vel-  atsinesze  k^li  ir  |  k^Ima 
pl^szi  |<nusze,  käd  ji  pirsztüs  iszträkt  gal^e.  tai  ji  atstdje  kai  v^jes, 
0  ir  palikä  säva  gdezinj  vezimäti  bei  velü  botagäti.  - 

Rytmet^  visi  ateje  röpes  paziur^t  ir  nei  venä  nebüva  pavogti. 
Tai  cimerninks  szifidu  iszjflke  ir  iSäke :  Jüdu  m^  szaünüs  v^ai; 
d^datos  teip  sylingi,  o  tik  dfidatos  nü  böbas  persiveikt  ir  da  nusiplakt; 
nli  dabär  &sz  je!  uzmok^jau,  käd  ji  köl  gyvä  daugiaüs  röpiuvögt 
netöis.  Anfldu  dabär  pradäje  cimerninka  bijötis,  ji  üz  labai  mäcnq 
laik^damu;  nes  iksziöl  jfidu  mislyje,  käd  jis  tik  menks  däkts  präsz 
jfidu,  ir  nü  toczesa  jädu  ji.  didzö  garb^  laike.  0  därz^  ir  daugiaüs 
vektfft  nereik^je;  Laum^  i  jü  därzq  vögt  daugiaüs  net^je. 

Bet  jems  teip  kelis  melüs  cz£.  gyv^nus,  pradeje  nepatlkt  teip 
kruvöbüt;  geriaüs,  käd.ve'nsgyv6tu.  BSt  jänegal^je  sutärt/katräm 
täs  but^lis  geriäs  tuf^tu  tSkt/nes  köznas  g^res^  käd  daüg  pri  ja 
där§s.  Po  ilga  ginczyjim«  je  susitare  teip  dar^t:  Ja  1ms  panaktl 
baugitis,  ir  täs,  kürs  isztrivös  nepabeg^s  o  päts  baugfdams  kitüs 
jszbaugis,  tai  to  täs  butölis  tur^s  pasilikt.  Pirmq  näkt  iszeje  velnies 
baugit.  Ap^  vidürnakti  pasik^Ie  didelis  v^jes  ir  didelis  töbyjims, 
^ip,   käd   täs   but^lis  pradäje  drebet  ir   brafzket;    lübas    pagäva 
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iszsikelt  ir  s^iiu  s^nmedzei  krutet.  Perküns  taf  girdedams  bei 
mat^dams  tüjaü  pro  längq  iszb^ga,  ale  cijnerninks  emes  säva 
gädamases  knygäs  ir  pradeje  gädöt  bei  skait^t  ir  pasilika  stubö ; 
velnies  jl  iszbaugit  negal^je,  nörint  jis  ganft  dideli  bildejimq-  ir 
v^trQ  pakele,  ir  t^  but^li  visafp  dräske  ir  parte  irkraipe.  Perküns 
taigi  laz^b^  btiva  prazäd§s  ö  cimemink»' laim^jfs»  Äntrq  näkt 
iszeje  Perküns  baugft,  o  cimeminks  sü  vdlniu  stubö  pasilika.  Kaip 
jaü.  g^rq  välandq  i  näkU  büva,  tai  uzkila  tökie  tarasi  debesis  kaf 
zäks  ir  iszgqstbigs  griövims  bei  zaibai  isz  tos  debesSs  rädos,  ir  jü 
arczaüs  pri  to  butälie  perkünije  atäje,  jA  skaudösnis  büva  tas 
griövims  ir  trenklms,  tärsi  visi  gir«  ir  butölis  |  i6mes  bedügni 
büs  nutrenkti  ir  töks  didis  zaibu  szövims  ir  tvyskSjims,  käd  töjaü 
viskas  galeje  uzsid^gt.  Välnies  tai  mat^damis  stafgei  kaip  y^jes 
pro  längq  iszsimete  ir  pab^ga;  nes  jis  Perkünü  nelabai  iszsitik^je, 
käd  tas  ji  n^  sü  kökiu  zaiba  stulpu  nuszätu ;  jük  jis  *  ganä  gend 
zinöje  käd  Perküns  Vilnius,  SY^te  apiink  besibästanczüs,  numnsza. 
Cimerninks  vi^ns  pasilik^s  vel  ^mes  knygäs,  gedöje  bei  skaite,  ir 
n^ka  to  natböje,  k^  Perküns  laukä  per  iszgiB[Sczus  däre.  T«ip  jis 
vel  laz^bq  laim^je  o  völnies  prazäde. 

Dabär  tröcz^  nakt  eje  cimerninks  baugit  o  Perküns  süvelniu 
stubö  pasilika;  jjfdu  mislyje,  k^gi  täs  müdübaugfs?  Aid  cimerninks 
ap6'  z^goriaüs  venfflika  nu^j§s  ^e  an^  Laumes  gelezini  vezimäti 
bei  v^lübotagäti,  kuriüs  jis  an^mdvem  ngkanesäk^s  gire  tankumi^ne  ^) 
büva  pasikavöj^s,  ir  misIyje:  Käd  äsz:täm  pri  bütölie  atvazifisiui 
ial'jfidu  bämes  gan&  tures.  Jis  taigi^t^*  rezimäti  jsisgda  ir  em^s 
bolagäti  prädeje  p;fszkit,  tai  täs  vezimätis  pradeje  räzifit  vis  art^ 
pri  to  buteiie.  Cimerninks  teip  sü  botagü  p^szkidams  pagäva 
szaükt:  ^P^kszt,  pökszt/  gelezinis  vezimätis,  velü  botagätis^  6  tai 
vis  isz  v^n  ir  vis  arczaüs  pri  but^Iie.  Anädu  stubö  bebüdamu  tai 
iszgirda  ir  mislyje,  tai  ni^ks  kits  kaip  anä  Laum^,  kuri  ändai  teip 
skaüdzei  Jfidu  büva  suplakusi;  ir  jädu  tökie  bäme  uzpfile,  käd 
ilgiHÜs  stubö  is2silaik^t  negaleje.^  Perküns  apliiik  sav^  ugninil 
spiädäms  pro  längq  iszbega  0  velnies  isz  bämes  Visus  kakälpädzus 


')  gtreje  (loc),  tankumyne  (uistr.) 
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priszika,  it  tefp  bafsei  «psismardinejs  pdi*  Inbds  ir  pdr  kraikq  isat- 
lake ;'  ir  ;iä  tos  äd^nas  jüdveju  nei  t^  ftadgiaüa  pri  to  but^Ue 
nepasiröde.  Tökiu  budü  cimierninkar  paveld^e^vis^t^graMiUiiaflf 
nam^li;  0  kakälpädzüs  jis  ^z^l  iszcz^styje  ir  imgab^na  t4  väkiie 
szdui^  t  apt^kq  pardfit,  ir  üz  ta(  daüg  pinigü  padäv^.  Jis  ir  ctö 
gyvdna  iigus  metiks  graziSm  pasisekim^  ir  palämo  tk  nümire.  'O 
Yisi  apt^korei  da  ik  szi^g  dänds  v^lnie  szud^  kafp  ISkarstrii 
t^ardavin^.  "  ' 


'     SztukÄ.    Aüß  Kaksbh'e*. '  K. 

I   '     •...•..■■.-,,•     ■  -  •  •  ■    . 

P^mal  rudeni  j^sz  SU  vemenimis  Taziövaü-  i  m&s%  ir  ttk  gir- 
dekit^  kafp  m^  ats^e»  MAna  säTnensbAva  lal)afi  zolöti  ir  turäjau 
jAs  Ai  m^nkq  prdk)  pardät;  kai  buvaü  pafdäv^s,  prisisüka  kell 
mana  gern  pazistamu  ir  m^s  visi  ^jom  i  karzeioQ  ir  .prad^jdm  g6fi 
vis  j&nt^  Üyq  pagäi  kits^.  Asz  galiü  gerai  gärt,  alö  anSdä  geriaAs; 
teip  mds  blukavöjom  per  di^nq  ir  per  näklj  ir  intrq  d^n^ikipräsz 
väkarQ  ir  kai  äsz  apsiziuräjau,.  taf  jaü  visäs^pinigusbutaüprag^r^s. 
Ir  dabär  vazievaü  namö  ir  atvazievaü  ikl  i  Mezininku  kftrczeinq, 
czÄ  iejfs  da  iszg^riau  püskvatärk^,  ir  büczau  mölai  da  daugiaüs 
ger^Si  aiö^pitrigA  nei  t^Hq;  grAszi  ^daigiaüs  netur^jau.  O  välgyt  ir 
teip  norejau  kafp  szfi,  bet  neka' netur^jauv  tai  pa^imislyjau  eft  | 
k^nriQ  pis  kök'i  pspadtSriq  ir  pasiprasz^t  välgyt,  ir  nö  stuk^lj 
ddfnas.  Teip  m^  |  T^nus'namus  aitejos  ir  pro  duris  |  stüb^  z^ngt 
benörint,  sztai/.sutinkü  gä^padin^  sü  graziö  zqsänös  peczänka  bei 
sü  pyragü  laükq  einant;  tai  äsz  j^  uzsipäiiau  mdlst,  kAd  ji  ir  m^ 
dätu  biski  pyräga  bei  peczänkas,  ald  ji  säke:  Ar  tu  dürnas  esi, 
är  kis  tävk&nk'^  käd  tu  nesigedi  prasz^t;  o  är  da  biie  ko,  pyrägi 
bei  pecz^nkas,  lAs  däktus  äsz  pasistelievaü  |  svötbQ  pis  kaim^nq 
nusindszt  o  dabir  äsz  täv  dfisiu  su^t,  är  ne;  eik  isz  kür  atejei, 
isz  tav^  povisäm  nepazistu«  Asz  susig^d^s  iszejaü  laükq  ir  atsistöjau 
äz  büta  kämpa  ir  mislyjau,  kafp  Asz  jei  t^  peczänkq  gal^czau  pagöt* 
Kafp  ji  man^  iszväriusi  büva  ir  mislyje,  kAd  äsz  jaü  per  visus 
kälnus,  tai  ji  greftai  bega  \  kleti  drebuziu  atsin^szt,  alö  pyrägq  bei 
peczenkq  ji  palikastubö.    Dabär  a&z  grejtai,  Jtafp  Uk  galis,  i  stubq 
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ir  mislyjau  i  t^  tärpQ  köl  ji  drebuziüs  klety  susijeszkös^  sü  pyragü 
bei.  peczdnka  pab^gt.  Al^vös  äsz  tfidu  däktu  i  serm^gas- k^p^ 
buva.ü  isivyaiöj^s^'ir  jaü  nor^au.  pro  duris.  b^gt,  tai  pamacxaü  pro 
längQ  j^  j^ia  sü  drebnzeis  isi;  kl^tes  .beateinant  ir  dabär  äsz  pilns 
bämes  nezihöjau  k^  dar^t  ir  greitai  jsimeczau  i  üzkakalQ.  Höt  kafp 
ji  atöjusi  pyrägq  iF  peczdnkq  neräda,  taf  pradäje  än%  man^s 
Baisingai  kekt  ir.  räkaut  vis  sz^n  ir  t6n  begiddama,  .0  kafp  ji  | 
bütQ  iszb^ga,  tai  äsz  uzsilipaü  änt  r^kliu^  kunds  üzkakale  büya, 
käd  ji  man^  neräsiu,  jei  i  üzkakal§  ateitu.  AU  vos  tik  btivaü 
uzsiiamfaies^  tai  tos  r^kliu  virv^les  patrüka,  o  äsz  sü  mälkoms, 
kurios  änt  r^kliubüva;  tik  sü  s;^k,  pab^Iszt,  äntzömes  nudard^jau. 
Tä  gaspadine  t^  tränksmq  iszgirdusi,  nusigända  ir  vis  kl^kdama  \ 
kaim;^nus  iszb^ga.  Dabär  äsz  sü  pyragü  bei  pecz^nka  pro  duris . 
ir  greitai  uzsilipaü  änt  szaudü  kügie  szale  skünes  ir  nor^jau  czö 
tikrai  skanei  pasivälgyt.  M^  bevälgant  ir  pamataü  täsiög  änt  to 
kugie  link  du  zmönes,  v^rq  bei  moteriszke  ateinant,  0  jaü  büva 
szaünei  apyzlejo^  tai  mislyjau,  är  v^lns  pristöje,  äsz  n^kur  negaliü 
iszsislap^t,  tfidu  tikrai  man^  uzmäte  ir  dabär  man^  tv^rs.  Kaip  jfldu 
pri  to  szaudü  kügie  aleje,  ir  äsz  dreb(^dams  mislyjau,  dabär  jfidu' 
man^  tikrai  ims  räsi  sü  kärtimis  zemy  bad^t,  tai  jfidu  pradeje 
szale  kügie  stov^damu  t^loms  päsakotis,  ir  valand^l§  pasipäsakojuse 
ir  pasirizdnuse,  jis  j^  ^mes  aüksztynaikai  ir  pärmete  szalS  kügie, 
ir  dabär  jädu  cze  pradeje  neg6rq  därbai  dar^t,  ir  iszgirdaü  j4 
säkant:  Ei,  käd  käs  büs,  käs  pasküi  täs  vaiküs  pen^s?  Tai  jis 
säke :  0  aukszt^jus.  Äsz  tai  iszgird§s  mislyjau  käd  tai  änt  man^s, 
ir  sup^kes  surikaü:  K^,  är  äsz  visu  käksziu  vaiküs  szärsiu!  Tai 
jfidu  labai  iszsigända  ir  pakiluse  kaip  vejes  nudulkeje,  0  äsz  dabär 
ir  nullpes  nuejaü  päs  säva  ärklius  bei  vezimq,  ir  isis^des  vazievaü 
nanriö,  ir  pärveziau  da  g^rq  stüki  nü  tos  peczenkas  ir  nü  to  pyräga 
säva  päczei. 

'  ApB  äkmenis.    Fragment,  auß  Kakschen.    K. 

Jaü    labai,    labai   senei,    tai  v^ns  välnies  keliävo  |  Maskolij^, 
i  möstsi  Kaünq  i  svötbq,   ir  ^me  I^bai  dideli  zäkq  pilnq  akmenü  ir 
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norejo  ^ü  tais  las  Kaunü  Ndmunq  uzpilti^  bemislydams,  tokiu  därbu 
Visums  svötbos  sveczäms  didel^  g&rb§  iszrödyses.  Alö  dar  szaünq 
gälq  pirm  |srAts  tis  zäks  prapl^^szo  ir  äkmens  jäm  nezlnant  pagävo 
birt,  ir  vis  pamazi  biro,  köl  jäm  ikl  {  Kailnq  iszkäiois  paskatinis 
iszkritO;  bot  \äs  buvo  didzäusies  ir  kaip  kökie  märnä  trobä  teip 
dldelis.  Tis  akmfi  dar  tön  tebgül  än%  Nömuno^kränto^  ir  dar  gerai 
gilima  pazint,  kafp  jis  YÖlniui  yr  ant  nügaros  gulejes,  nes  visi 
nugarä  ir  peczei  isispäud§  büvo/  Vdlnies  tai  pajütes  labai'pdrpyko 
ir  spiäudydams  täjaüs  atgäl  grfzo.  Bdt  tä  visi  szalis,  nü  anäpus 
|srüts  iki  Kauno  dar  iki  szei  d§nai  daug^fbe  akmenü  tür. 
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Grdmata    muszkilerio    isz   Püskepaliu    (netoli   nä  R^gaines)  sävo. 

teväms.  0 

Mäno  mSli  Tevaf! 

Asz  dfidu  Jüms  labäs  denäs,  käd  äsz,  DSvui  dekui,  dar  viiS 
sveiks  esü,  ir  szirdingai  välyju^  pöns  DSvs^  noretu  dfiti,  käd  Inäno 
szis  raszti^lis  Jus  ir  visüs  g^vus  ir  sveiküs  tröpytu.  Jüsu  m^l^ 
gromatele  bei  paköt^  ir  tris  dölerios  piningü  äsz  äntr^i  Gegazinio 
tikrai  ir  dzaugsmingai  suläukiau,  üz  kuri^  Jüsu  dövan^  isz  Jüms 
per  szitQ  mäno  rasztäli  mäno  szircQng^  dekavön^  isztärti  nöriu, 
podraüg  atsimelsdams,  käd  nepad^^Yytumbit  man,  käd  Jüsabrängi§ 
dövan^  suläuk§s  jüms  teip  ilgai  nerasziaü. ^- 

M^li  Tevaf !  Sziczon  jaü  graziü  szveziü  ropüczu  yrä,  ir  sdnoses 
jaü  sü  s^k  atpigo,  —  —  ir  mds  D^vui  d^kui  jaü  gäunam  senü 
Yälgyti,  kuriü  iksziöl  visq  cz^s^  negävom.  Ant  iaüka  ylslab  grazei 
stö,  ir  medzei  södäs  grazei  pilni;  äsz  noreczau*  iinöti  kafp  prä 
Jüsu  iszveizd.       .     . 

Baising^  nusidävimq,  kürs  sziczon  pirm  asztflniü  denü  nusi- 
dffve,  ir  Jüms  pranesziu.  Mäno  gdrs  kamaröts  büvo  sü  dvgm 
baügefaugeninku  (sicl)  patrollerfiti,  sü  kur^mdvem  jis  tur^jo  tärp 
krümu  änt  därbo  eiti.  Jfidu  susitär§  ji  isz  neziniü  primusze  ir 
iszred^  tikt  vös  märszkinius  änt  küno  paliko  ir  kaip  jis  atsigävQS 
szaükti  .norejo,  taf  j|  noräjo  jo  pat^s  bagnitü  nudürti.  Bet  kaip 
szis  iabai  mildes  käd  ji  tikt  g^vq  paliktu,  tai  ir  nezüde,  bet  bürnq 
zoles  prikimszf  ir  surisze  l^p6  ziurc^ti  käs  toliaüs  nusidäs.  Neprl^'telei 
tüjaü  Y^ns  anträm  ketis  änt  köju  sudaüze,  ir  vi^ns  tfijaüs  sävo 
märgus  drebuziüs  numdt^  szio  b^dnojo  zaln^riszkus  rubüs  apsi- 
vilko  ir  giv^rq  änt  peczü  uzsidej§s  sävo  draügq  isz  fdstungos 
giliukingai  iszgabeno,  ir  potäm  vislab  pamete,  pabägo.  Vi^nq  jaü 
sugävo,    alS  päti  durniäu^i   kazi  bau  ir  sugäus,  täs  jaü  büvo  g^vs 


')  Nur    die    schreij^ung   habe    ich  verbeßert^    sonst   aber  durchauß  nichts 
geändert.    Die  striche  bezeichnen  notwendige  außlaßungen. 
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v^inies,  Letüvininks  jifl  Prökulio  nam^.  Szis  müsu  draugölis  dabär, 
käd  ir  gani  nekalts,  tikt  per  szlekcziäus  iszrändams,  kftd  lodfitq 
giv^8[  tarödams  däves '  uzsimäszU;  Didef  sAnki^  korarön^  g^us, 
jaü  geriaüs  Yi^Iyjes  käd  bütu  änt  däikto^nu(nir§s;  nesä  zeln^iui 
reikie  v^ly  mirti,  nekaip  säyo  ginklüs  praszpäUävus  g^vs  pasi- 
likt.  Taigi  supräsit,  mäno  m^limi,  kökius,  galiü  sak^ti,  Vilnius 
zeln^ius  tftr  gart^i.- 

^oliaüs,  Hi^^i  T^af  ;^  nezinaü  daugiaüs  nSko  rasz^^ti,  tikt  turhli 
Jds  didef  melisti,  kAd  man  valgio  Ant  paszalpös  atsi4stuinbit,  kaipo 
veikiäusei  galSsit,  bei  szefp  visökiu  nauj^nu  atf^sz^tombit.  Galiäusei 
sväikinu  visüs  gentis,  szvögeri^  säaeres,  brol^U  ir  mSlasTevüs,  ir 
pasiläkü  sveiks  ^ 

Jüsu  sunus 
Jons  GiruUtis. 


Glossar. 


■  t 


''■:f 


•    \ 


A. 


,  -Jof»  zweifeln. 

'  von,  zu  beiden  seilen, 

seits. 

häksei  und  haber  ge- 

als  pferdefutter. 

bild* 

hendtuch; 
bi  beide* 
Ihnadel. 
m.  Opfer, 
lohn. 

• 

f.  -j;g  klar,  deutlich, 
der  fliegende  drache. 

lufmerksam,  vorsichtig. 
€s  f.  äuge. 

"läf  blind. 
•>,  f.  -»6, von  stein, 
en.  aktnens  m-,  stein, 
schiff. 

Stachel. 


1. 

u 


dlkanaSf  f.  -na,  hungrig. 
dlkstUy  älkau,  älkti  hungorn. 
alküne  einbogen. 
alpstu,  alpaüf  -älpH   schwach, 

onmächtig  werden.- 
alüs  hausbier. ' 
dlvä  halbe,  halbes  maß. 
ahens  ein  jeder.    Heß. 
ämiies  (-iias)  lebenszpit,  lange 

zeit. 
ämiinaSy  f.  -«a,  ewig. 
anapuseif  anäpus  jenseit. 
Ancas  Hans. 
artgä  öfnuiig,  eingang.. 
Angelas  engel. 

angiSt  -g'Ss  f.  schlänge,  natter. 
angliSy  -l'iSy  f.,  kole. 
anyta  schwigermutter  der  frau, 

des  inannes  mutter.  '  . 
änkcJiU  beschwerde,  anfechtung. 
anksü  adv.  früh. 
ankst^bas  der  früh,  bei  zelten,  ist. 
änkszftasy  -szta  enge. 
änksztts^  ~tes,  f.,  schote. 
änsy  f.  anä  jener,  jene. 


—    254 


änt  auf. 

antat  dort. 

antäte  dem.  zu  äntis. 

äntis,  dntes  fem.  ente. 

äntis,  g.  ^tes  u.  -cäo  büsen. 

äntraSy  f.  -/r<i,  best,  anträsis, 

f.  -/r^/«  der,  die  zweite. 
anßju  f    ^n'äti  (von  dft«  abgel.) 

so  tun,  so  mache^n  (eigentlich 

unübersezbar). 
apac^eC-^zä)  das  untere;  «cKrf, 

-czoje  unten.  -  \x   .    ., 
äpäsztälas' 9ipoffiel. 
apatiniSy  £.  -ne/ der,  dit^'unt^re^' 
ap-dugti  bewachsen. 
ap-dabinti  schmücken. 
ap'datddyjfij  ^dyH  an  ordnen,^ 

in  Ordnung  bringen. 
ap^dedin'ijUy  -it^^  belegen. 
ap-dengiüj  *~giaü^  -d^ngfi  be- 
decken. 
ap^dovandju,  -rnöti  beschenken. 
ap-düm6j%  --möti  überlegen* 
ap-däti  vergiften, 
ap'i  um ;  von  (de). 
ap'^gaiszfüi  ^a4s%H  onmächtig 

werden. 
äp-galiu,  "l'eti  überwinden. 
ap-gduti  über  etwas   kommen, 

überlisten,  betriegen. 
äp-gedü,  -gedeti  leid  tragen. 
ap-girdinti  trunken  machen. 
q^p-grimatü,  "grimzdaüy'grtmsü 

ein  sinken. 


api-begti  umlaufen. 

apic^ras  officier. 

apynei  zem.  für  aptynei. 

api-pilu^  -p^liau,  -^ilti  be- 
schütten, durch  schütten  be- 
decken; füllen;  minierefi^ 

api-pinu,  -pynißu,  -pifUi  be- 
flechten. 

api-senis,  f.  -ne  ältlich.' 

ap^-ilejä  die  zeit  gegen  die 
dämmerung. 

0p^eiM'^ )  '^jehau »  .  TJikti  bimd 
werden.  -   ► 

op^j^Mror  spott  »•    •"'    • 

ap-rkali^  äpkalumj  apkäUi  ge- 
fangen setzen.  - 

ap-kepti  etwas  tbacibeii^bebiicken. 

ap-lank^ti/besnchen. 

ap-'linkui,  aplink  herdin. 

ap'lo0ti  belactenv  .     , 

ap^mdinjjti  vertauschen. 

dp-maudas  verdruB. 

apmaüdingaSf  f.  *ga  verdrtcdBlicb. 

ap-inaigiJju^  '-g6ti  ab.  waiachen^ 
bewaschen. 

op-meftf,  -m^«/t  bewerfen;  das 
garn  scheren,. auf  ievt  ramen 
spannen  zum  weben ;  fferpalai 
apmeiami  dtMt  garn  gesdio*- 
ren  zum  weben.- 

ap  -  mönyju ,  -nyü  iiezaubem, 
behexen. 

ap-nykstü,  -nykäü,  ^n^i  on- 
mächtig werden. 
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aA,  "Toszyti  beschreiben, 

ebnen  (auf  etwas  schrei^ 

seichne^i). 

Infi  ,|>e^Qrgen,  verfiorgeo. 

iii  verkündigen. 

lanoti  bemosen. 

fü,  "Sirgaüj  -sirgti  krank 

en. 

ilj.fußbekleidung  an  legen. 

langti  zem.  =  ap^idengii 

bedecken.. 

kUr^fi  um  sich.  Micken. 

!^/t  um  gehen. 

mliUj  "gull^H  über  nacht 

en« 

fit^t  unternemen. 

ridnii  (sich  um  ^twas  hän- 

tetwas,  jemand  umfaßen,  ^ 

men;  sich  elw.  um  hängen. 

ed^H  sich  an  kleiden.   .. 

Hin,  -reiti  um  sich  herum 

I  strich  reißen,  ritzen. 

rustäuju  ergrimmen. 

imaräinü  sich  stinkend 

len,  besudeln» 

töjjUj  'StöH  stehen  bleiben. 

füdyju,  -dyü  sich  beur- 

1,  über  sich  richten. 

räi/t  sich  herum  drehen. 

eitinti  bekant  werden  (da, 

nan  zu  gaste  ist). 

"  sütaistau  j    ^styti   sich 

iten. 

^:bt>dryju^  -ryti  sich  rei- 

1,  schmücken. 


ap^i-^trdukiUf  -träukti  sich  be- 
ziehen, sich  umziehen  9  sich 
überziehen. 

ap->#t-iiA#la^r  -^ko ,  i^ükti  sich  * 
bewölken^  sich  beziehen. 

ap-siiM  benähen,  durch 'nähen 
bekleiden. 

ap'Si-velku^  apsivilkaü^  apsi- 
vilkH  sich  an  kleiden. 

ap~si'-f)esii  siqh  eine  frau 
nemen. 

ap-rsi'-iiuriu  y  -ittträ/t  sich  um 
-sei^nv  umher  blieken. .    . 

ap-skrentüf  -«Äneifat*,  -akristu^ 
skrdsH  verklebt  werden,  zu- 

'     sammen  backen. 

ap-skündiu ,  ^shisH  verklagen. 

ap-8taVdau:j  -d^ti  stellen^,  m 
halten. 

ap^siaiaA,  ^statj^H  besetzen. 

apsUngtM  zt::  äpsiüs. 

apsiüSj  f.  -ri,  adverV^  apsczth 
reichlich.  -  ■ 

ap-siikti  um  drehen;  durch- 
wandiTn. 

dp'SveHUf  äpsveriaUi  apst>irti 
beschweren. 

ap-szlakstaüyapsiilakscjian^  «p« 
9dakst^ti  bespritzen,  bespren- 
gen. 

aptekä  apotheke. 

apt'SkoHus  apotbekef. 

ap'tenkü,  "tekaü,  -/^&/ierreichen, 
überholen. 

äp-tepu,  --tepH  beschmiren. 
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ap-tvisiUy  aptmnaü,  aptvfti  über 
treten,  vom  waßer. 

ap-fmblSy  f.  -K  rund. 

ap-rveidüSy  f.  ^di  schön  von  an- 
gesicht. 

ap-veikiü,  --veikti  überwältigen. 

ap-eisdinfi  (die  tochter)  ver- 
heiraten. 

ap-vynys  eine  hopfenranke;  plur. 
apeynei  hopfen. 
'     ap'iSlti  begrünen. 

ap-iiöju,  -Höh  den  round  um 
etwas  auf  sflerren,  es  im  of- 
fenen munde  haben. 

ap'iyrü,  -iirati,  -Hrti  besprüht 
werden,,  voll  feuer  werden.    * 

ap-iit^iti  besehen,  übersehen. 

är  fragepartikel-;  oder;  ob. 

ar-bä  oder. 

ardaüy  -diaü,  -dyti  trennen. 

ariü,  ariaüj  ärti  pflügen. 

arklys  pferd. 

arödas  zem.,  l^odilit.  arudas 
brelterversehlag^ 

arosas  wol  :ii  hochl.  karösas, 

artet  zem.  =  arti, 

arü  nahe. 

ärtymas^  f..  ^nta  nah. 

ar^mft  näher  bringen  ^  -tis  sich 
nähern. 

ärtojis  pfltiger. 

arudas  bretterverschlag. 

asä^  ör,  henkel. 

dsilas  esel. 
^  asinis  (näml.-p^rf*)  henkeltopf. 


aslä  füßboden  im  hause. 

astanka  iem.  verrat. 

astankingas  zem.  der  voirat  hat. 

äs:6  geh.  man^s  ich. 

aazaka  gräte. 

aszarä  trähne. 

asz-mS,  g.  -menä  schneide. 

asz-trüSj  f.  "tri  scharf. 

at--  vor  verben   bedeutet   meist 

„herbei,  zurück,  wider.* 
at-bögti  herbei  laufen. 
at'böjUy   --böH   sich   kümmern, 

auf  etwas  ächten.  < 
ai'dar^H   auf  machen;    ai-si- 

'dar^ti  sich  auf  machen.- 
at-degti  verbrennen. 
at-drekinti  WA  feuchten. 
at-einü^  -^jaü^  -e^(s  kommen, 

her  kommen. 
at-gddyju,  "dyti  geliehenes  zu- 
rück geben. 
at-^gäl  s^urück. 
af-^a/20  zurück. 
at-^gäuH  zurück  bekommen. 
at-gyjüy   -gijaüy    ^gyti   wider 

auf  leben',    sich  erholen,  aoi 

leben  bleiben. 
at'-grqiinti  rükkeren    machen, 

zurück  wenden. 
af  -  gräkdüti    '«bsötvieren    (von 

Sünden). 
at"  griduju ,   at^  griöviau ,   at" 

griduii  näher  heran  donnern, 

herbei  donnern. 
at-gulti  =  atsigülti. 
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tmh  weg  n^men. 

joH,  herbei. reiten. 

kaitinti  heiß  machen. 

kis%u^  "kiszti  zu  gestektes, 

rerstopftes  Öfnen. 

kl^stu ,  ^klydau,  -klysti  auf 

rwegen  her  kommen. 

lank^ti  besuchen. 

IduiiUf  -iiaUy  -iti  erbrechen ; 
den  han  spannen. 
'lekiuj  ätlekiau^    atlekti  her 
Biegen. 

'lekü^  'likaü^  '-likii  beendigen, 
vollenden;  übrig  bleiben;  zu 
ende  sein,  sterben. 
'lenduy  --lindaüy  "IfsH  zurück 
kriechen. 

"lyginti   auß   gleichen  j    ver- 
gelten. 

"linkstüf    --linkti  sich  zurück 
wenden. 

^mainaü,  -niati,  -nyü  zurück  tau- 
schen; das  umgetauschte  durch 
abermaligen  Umtausch  an.sei- 
nen    ursprünglichen   besitzer 
bringen. 

l-menu,  ätminiau,  atminii  ge- 
denken; erraten. 
t-menüSy  fem.  -ni  eingedenk, 
nicht  vergeßlich. 
t-meagUy  at-megsti  einen  kno- 
len  lösen.  . 

t-^mi-rädo  alt  für:  man  atrddo 
fand  für  mich. ' 
itmönas  hetman. 


at-ndszü  bringen. 

at-pingüj  -pigaüj  -pigti  wolfeil, 

billig  werden. 
at-ptesAti  auf  reißen. 
at-randüj   -rästi   finden,   auf. 

finden,  wider  finden  3  at-si-r 

sich  finden. 
at-rekti  ab  schneiden. 
ät-remiu,  -r^mti  dagegen  stützen. 
at-riszti  auf  binden,  los  binden. 
at'Sdkymas  antwort. 
at-sakyti  auf  sagen;  entgegnen, 
atsi-bdldau,  -dyti  daher  polteruf 
at-si-däti  sich   hin  geben,  sich 

dar  bieten,  sich  durch  irgend 

einen    sinn   (gehör,    geruch 

u.   s.   f.)   war  nemen    laßen 

(als,  etwas). 
at-si-dvesiu^  -dvesiau,  »dei^sti 

auf  atmen. 
at^si-^iti  geschehen,    sich  be- 
geben. 
at-si-gatteliju,  -Uü  sich  etwas 

erholen. . 
at^si-gawinti  sich  erholen,  sich 

erquicken. 
at-si-gduti  sich  erholen. 
ai-si^gMi  sich  satt  trinken. 
at-si-ginti  sich  erweren. 
at-si"  grekduii    seine    Sünden 

beichten. 
at-si-grqiiüj  -gr^iti  sich  zurück 

wenden,  um  keren. 
ai-si^guliu^  -guliau,  -gülH  sich 

nider  legen,  schlafen  gehen. 

17 
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at^si-imti  sich  Vi  ider  nemen,  zu 
.  sich  nemen. 

dt-rsijes  ab  gesib(es^{^)oft  siben). 
at-si^hart'äti  sich  widerholen; 

-ttitinai  zu  widerholten  malen. 

at-si-kertUj  ^kirtaü^  -kirsH  sich 

^ an  hauen ,  m  laufen,   stumpf 

werden. 
atrsi-'hHti    ^ich  -erheben ,    auf 

liehen. 
at'  si -  hlaupiü ,    -^klaüpti   nider 

knien. 
at-si-kliudQüy    --d^ii    sich   los 

machen. 
aisi'Unkti  einem  aüB  weichen. 
at-si-läpit^y  atsilepiau,  atsilipti 

antworten. 
at-si^pakataeöH  büße  tun,   ab 

bttßen. 
at-si-seduy  ^s'esti  sich  setzen. 
ai-si-skiriu,  atsiskyriau,  atsi" 

skirti  sich  trennen. 
at-si-stiikinH  abschid  nemen. 
at-si-t'€$ti  sich  auf  richten. 
at-si^trdukti  sich  zurück  ziehen. 
at'Si'Varaüf  -varyii  sieh  her- 
bei treiben. 
at-si-'teriu^  --veriau,  -virti  sich 

öfnen. 
at-sp^ju,  "Speti  zeit  haben,  ab 

kommen  können. 
at-stöju,    atstöjau,    atstöti   ab 

stehen;   sich  entfernen,  ver- 
laßen. 


af^/mmo/iff^. r&tsfelwort;  4er  ge- 
genslemmer ;  .d/^^äiitdft  wider 
'  etwas  «sternmen. 

af-«/i^  adv.fütn. 

a/-^2^r/i  erfütfern,  herauB  füt- 
tem. 

werden. 
ai-siitnpü,    '^s&ipaü,   ^szipH 

stumpf  werden.- 
ät'Szneku,    ^sanekäti   dagegen 

reden. 
ät'-tesUy   ^tes'ejauy    -tes^H  das 

versprechen  halten. 
at'tinküy  -^tikti  an  passen,  etwas 

passendes  finden. 
at-nadinii  herbei  rufen. 
at'taduti  auß  lösen,  befreien. 
at'-mlnyju^  "nyü  befreien. 
atverije  (-ja}  öfnung. 
ät-teriu^  --veriau,  -fDirü  öfnen. 
ät-mras,  f.  --rä  offen. 
at'Virstü,  -virtaü,  -virsiu^  -virsH 

zurück  fallen;  wider  keren« 
at-iagarei  verkert,  rüklings. 
aubijistas  hautboist,  musiker. 
audeje  (-ja)  Weberin. 
äudiuy    äudiauj    dusiuy   dusH 

weben. 
auginüy  -ginaü^  -ginti  erziehen. 
dugsztas,  fem.  -tä  hoch. 
duguy  dugau,  dugti  wachsen. 
dukle  (genauer  atf^-A/e^  kinder- 

wärterin. 
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»pldL  , 

9  gül&en]  als  Substantiv 

n  (^ehn  silbergroscben, 

ler.j. 

lis  od.  aukskalys  gold- 

d. 

r  g&wönliche  Schreibung 

igsziasj  s.  d« 

r  (beßer  aügs%tas)  jböhe ; 

Oden,    räum  unter  dem 

if^   der    hohe,   der   da 

IL 

\aiha$j   f.  -ka  rüklings 
,  ligend;    aüksziynaika 
rüklings. 

^iaü,  aüH  fuQbekleidung 
:en. 

iefelschaft. 
f^B  or. 
norgenröte. 


auszrinisy  fem.  -ne  zur  niorgen- 
röte  gehörig;  ausirimi'  als 
siebst,  \mprgenstern. 

aüszta.  üusio.  aüsz.  oüsaH  ta^ 
gen,  anbrechen  (v.  tage»  der 
morgenröte). 

aütas  fußlappen. 

duiülas  eiche. 

atätä  dem.  zu  atis. 

avüe  himbere. 

acilys  binenkorb. 

df?ma«hammel;  auch  vom  Schaf- 
bock (tekys)  gebraucht. 

av^nas  oheim  (muUer  bruder). 

atin-aüBts  schafsdrig*. 

amnhikas  schäfer. 

at>is^  -vis  fem.  schaf. 

amüy  ar>'äjaUj  av'eti  fuBbekleidung 
tragen;. 

ävüos  haber. 

äia,  di  bis,  bis  daß. 


raß. 
mger. 

diatij  -dyti  stechen. 
is^   f.  -r'e  hungerleider 
'or  hunger  stirbt), 
ungern, 
bajonnet. 
r  reicher  mann. 
"la  reioh. 

dyli  scheuchen;  ^dytis 
;heuen. 


bdime  furcht. 

bais^   abkürz.  v.  haüei  adv.  zu 

baisüs. 
baisüs,   fem.   -«i    fürchterlich; 

häßlich. 
bajöras  ein  bojar,  polnischer  od. 

ruß.  edelmann,  gutsbesitzer. 
bald  torfmor. 
baländis  taube. 
balavöjüs,'  "VöHs  toben,    sich 

schlecht;  auf  füren. 
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hdldau,  -dyti  poltern,  stoßen; 
-dytis  sich  zerstoßen,  poltern. 

bdlkis,  -kio  balken. 

l)älnas  Sattel. 

hahtöjuj  -öjauy  -öü  satteln. 

bälsas  stimme,  läjat. 

bdlsis^  -sio  m.  etwas  weißes, 
ein  weißes  tier.    Neß. 

bältas ,  f.  -tor  weiß ;  weiß  wird 
ftuch  von  menschen  gesagt  im 
lobenden  sinne  ^  dem  gründe 
dises  tropus  habe  ich  aber 
nicht  auf  die  spur  kommen 
können. 

balfüjuj  bdltat>au,  bdttäti  weiß 
auß  sehen,  schimmern.  *. 

balt'iürs%U  ferti.  einö  weiße 
schürze  habend. 

bälu^  bälaü,  bdlti  weiß  werden. 

bälvas  geschenk. 

bdmba  nabel. 

bambü,  -beti  in  den  hart  brummen. 

bandaüy  ^dyti  versuchen,  pro- 
bieren. 

bangd  welle,  woge. 

Bangpnfys  wogenbläser,  gott  des 
meres. 

bdng-iutie  (wörtl.  wellenfisch) 
Walfisch. 

bardgas  baracke,  d.  h.  eine  stroh- 
decke auf  vier  pfälen,  Stangen, 
heu  oder  stroh  vor  näße  zu 
schützen. 

bürbiliszMs  rätselwort;  war- 
scheinlich  „angehöriger  eines 
summenden,  brummenden." 


barborele  sumserin,  vergl.  bar' 
böiius.  . 

barbdiius  snmmer  (birbeti  sum- 
men, y  barb). 

* 

barstaü^  -csail,  ^stjjfti  streuen. 
bdrszczei  „bartsch,"  ein  national- 

gericht  def  Litauer  und  Polen 

von  gesäuerten  roten  rüben. 
bärszkinti  klopfen. 
barüy  -riaüy  bdrti  schelten;  in 

den  büchern  meist  bariü  ;  auch 

reflexiv  bdrtis  sich. zanken. 
barva  in  einer  ursprüngl.  zem. 

daina  das  zunächst  dem  pobi. 

entlente     deuhsche     ,„  färbe*; 

färbe,  buntes  zeug; 
barzdä  (dial.  barm}  hart 
barzdylius  bartmann,  -manchen. 
ban&dütas^  f.  -/a  bärtig. 
bär:b-skutis  schermeßer,  rasier- 

meßer. 
bäsas^  f.  -Ä«  barfus. 
bastaüs,     ^stytis     sich     umher 

treiben. 
bdtas  zem.  Stiefel. 
bau  fragepartikel  zr  dr. 
baubiü^  -biaü,  baübti  brüllen. 
baüdiava  frondienst. 
baudiuj,  -diaü^  baüsiu,  baüsti 

strafen. 
baugmti  erschrecken,  in  furcht 

setzen;  scheuchen. 
baugsztus^  f.  -ti,  auch  baügs^tas, 

-td  scheu;  wild. 
baugüSy     fem.    ^gi     furchtbar; 

furchtsam. 
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iQcht,  das  züchtigen, 
nenge,  mensch  enmenge. 
t  .C-caa9  kirche. 
^mis  kirchdorf. 

dem  verbum  drükt  die 
auB,    im  iem,  tritt  es 

or  adjectiva  u.  adverbia. 

^ös  not,  elend. 

ly  -t^ofe  unglüklich  ma- 

«lishandeln. 

',  -»f ö  m,  untiefe,  boden- 

teile;  abgrund. 

hin  und  her  laufen* 

-dii  hin  u.  her  laufen. 

^be-gi-ne}  zeih.  =  bene. 

(tgau ,  b'egü  laufen ;  zu 
faren» 

laufen 

f.  -drä  gemeinsam, 
j,  villeicht;  doch,  we- 
ns. 

bene, 

(bepig)    es   ist    leicht, 

1. 

s  einer  one  verstand. 

aun. 

^riaüy .  berti  streuen. 

knecht. 

,  bern^lis  u.  s.  f.  in  den 

Jüngling,  geliebter. 

9  viertel  (auch  viertelfaß). 

)irke. 

lufel. 


beskü  darum,  deshalb, 
beslepic^se  (-cza)  unhold,    un- 
geheuer. 
b^ta  bete,  rote  rübe;  gut  litauisch 

sviklas. 
be:bdü  od.  bezdiü,  be^düi  fisten, 

leise  winde  streichen  laßen. 
biawrybe  abscheulichkeit. 
biaurüsy  ^ri  abscheulich. 
bybis^    -bio  m. .dem.  bybükas 

penis. 
bijaü^  bijöjaUy  &(;oft  fürchten, 

meist     bijaüs,     bijöHs    sich 

fürchten. 
bijünas  paeonie,  pfingstrose. 
bylä  das  reden. 
bildinti  aii  etwas  klopfen* 
bildiUf  auch  -du,  bild'eü  poltern. 
biVe^  auch  627e  (duch  one  allen 

ton)  ob ,  villeicht,  kaum,  als; 

vor  käs  und  seinen  ableitungen 

verstärkt  es  die  indefinite  be^ 
,    Ziehung  „irgend.^ 
brükas  Steinpflaster. 
byle  beil. 

bylineti  rechten,  processieren. 
bingüSj  -^f«  mutig,  beherzt.-  , 
birbyne  .  kinderinstrument     auß 

einer     Jeder     oder     rinde, 

schnarre.     - 
birbiü,  -b'eti  summen. 
birps ,    demin.    birütis    Streuer, 

rätsei  wort. 
byrü^  biraü,  birli  auß-  gestreut 

werden,  auß  fallen.^ 
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hiikisy  -^kio  m.  bischen;    biskj 

ein  bischen. 
bi(e.  hine, 
biiinäs  weiseL 
bifis,  gen.  bitäs  f.  bine. 
biidöne  rätSelwortiür„schwein* 

bhdius    bez.   einen    dicken, 

ischwerfaltig  gehenden  j .  dazu 

ist  bi:6ddn6  das  fem. 

.       '      •      . 

blidvju,  bliömqUfbliäuühTiäien, 

blöketh  * 
btigstu,  bRzgaUf  blig^iu^' bligsti 

9uf  leuchten,  eirglänzen. 

bliüdas  schüßel. 

•     ■'--.■•  - 
blizgüj  -gijau^  -jf^fi' glänzen. 

blögaSj'L  -^d  mager,  schwach. 

blöznas  tor,  narr. 

blusä' üoh.    '^ 

Wfta'altes.'vveib.. 

bodi€s,b6siis  sich  scheuen,  sich 

ekeln.       ^ 
bokszHibas  buchstabe. 
börvikai  pl.  t.  immergrüm 
bösas  faß.. 

bastras  bastard, .  wechselbalg.  . 
botdgas  peitsche. 
bot-koHs  peitschenstil. 
bfdidioju,  -dioti  waten^  dur. 
brdksU  interj.  beim  krachen. 
branginti  teuer  machen}  für  teuer 

halten. 
brqngstereti?  muß  irgend  einen 

laut  von  sich  geben  bedeuten. 
brangüs,  -^gi  teuer,  kostbar. 
brangvynas  brantwein. 


brdszkinü  knarren  machen  (durch 
fortschaffen  u/djjl.).         . 

braszkü,  -^k'ejcm^  -keü  praBeln. 

brdntuie  brandhaus,  brandwein- 
brennerei. 

bräukaü,  brctukiaüj  bramk^ti 
streifen,  durat; 

braükiüy  braukUtüj-braükti  strei- 
fen; waschen. 

brMis.  -dio  elenn,  elentier. 

bred-kriaüms  m.em  roeßer  qrit 
init  einer  schale  von  hirsch- 
(elenn-)  hom. 

bredüy  bridaü,  brisiu,  brisH 
waten. 

brendulys  kern. 

br'eiiuy  brüH  kratzen. 

brika  f.  und  firi&a^  m«  lastwägen^ 
frachtfure. 

briUoä  schermeßerV 

bry^e  frra^gß  auBruf  beim  ge- 
orfeigt  werden;  nuraüB  einer 
steile  bekant. 

brhgilas  zäum  (von  stricken). 

bröHs  bruder. 

brolüiis,  brolyüs  li.  s,  f.  dem. 

brotäitis  zem;  dem.  zu  brolis. 

broter'elis   im  zem.  ser  bemer- 
kenswertes   demitiutiy     eines 
verlorenen     Stammes     (etwa 
broW^  gen.  brotdrs), 
brukü'ti  brauchen. 
brukas  Steinpflaster,  brücke. 
brmgynas  gestrüpp,  gesträuch. 

buczü'H  küssen. 
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» -by/t  trommeln,  prügeln. 

trbmmöl. 
'mkäs  tromler. 
Nide;   laden,  kaufmans- 
w 

irtund  weise,  brauch,  sitte. 
fUj  -t>tf/t  bauen. 

henker. 
y  ^dinti  wecken. 

wachsam. 
'  trommel. 

y      bügauy     bügti     sich 
iten. 
oper.  V.  büti)  als  ob. 

(  "U  verschmizt,  listig. 
?  pl.  t.  hose. 
4^s  f.  hinterbacke. 
stier. 

praes. ,  2.  stamm :  budeü 
len. 


büra^  bauer. 
bürbulas  Wasserblase« 

-  •  ■  . 

bumä  mund. 

buriüjbüriaUf  bürti  wieir  sagen, 
böses  an  wünschen. 

bürsius  bursche. 

bürtika  borte,'  hutbänd.  NeB. 

büsiu,  büti  s.  esi^. 

biita  wie  es  scheint  neufr.  einäs 
part.'praet.  pass.  v.  büti,  das 
nur  im  acc.  und  nom.  sing,  vor 
komt:  das  gewesen  sein.  ' 

bütas  haus;  hausflur. 

buiilninkas  hausier. 

bütent  nämlich. 

büts^anga  auch 

büts-angi  haustüre  (das  zwi-r 
sehen  die  beiden  teile,  büta-s 
haus  und  angä  inte^  ein.  ge- 
schobene »  ist  mir  unklar). 


C. 


zapfen. 

IS  kaiser. 

r  Zettel. 

-gio  m.  zeug. 

u  Zeitung- 

,  "lio  m.  Ziegel. 

r  Zigeuner. 

ifiikas  Zimmermann. 

irj.  still. 

M  Zucker. 

üs,    -ppiis   das    gesicht 

idlich  verziehen! 

,  hier. 


c&^dyju^  "dyti  sparen,  schonen. 
czelasy  f.  -lä  ganz.    ' 
c:bepar^tas  ? 
(^z'erauti  zeren. 
czering&  zerung. 
cxteT'-hnyg^i    (czer^    auQ    poln. 
czamy  schwarz)  zauberbuch. 

•  •  •  ^  ■  - 

czir-knygininkas  Schwarzkünst- 
ler. . 

c^esnäkas  knoblauch. 

c^bestatöju^  'Voll  gut  auf  nemen, 
bewirten. 

ciestyeaSf  -t?a  erbar. 
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czetvergas  donnerstag*. 
cüimcubirei   pl.    Tiiclifsnutziges 

allerlei  als  zutat  (bei  NeBelni. 

c^inc&yberei  plur.  eisenkraut, 

verbena  officinalis)/ 
cz^pu  vypu  stimnachamende  rät- 

selworte. 
czirszkinti  schwirren  laßen,  2.  b. 

eine  geige  schlecht  spilen. 
czystas  rein. 
czystyjUy  -Hyti  reinigen. 


cfbivyrüH  zwitschern. 

czon  hier. 

czonciz  hiei*. 

czudas     wunder^     wunderbare 

menge. 
czüdyjüSfK  ^dytis  sich  wundern. 
czupr^na»  schopfi 
czüpt    interj.     beiiii     schnellen 

greifen. 
cmpterejuj    -reti    mit    einem 

griffe  faQen. 


D. 


Da  für  dar  noch. 
dabär  jezt. 
dabinti  schmucken. 

da-böjUi  ^^^^^  ^^^^  ?^ben^  auf 
merken.   • 

dabsznm,  f.  -ni  schön,  zirlich 

dagys  klette  (jezt  nur  dorn). 

dagütas  =  degütäs. 

ddiktasi  sache«  ding;  ort. 

dailüSy  -li  zirlich,  schön. 

(famd  volksgesang. 

dainininkas  dainasänger. 

dainujUf  dainavaü^  dainM  daina 
singeil. 

dairaüs,  ^rytis^  sich  um  sehen. 

dakötqs  dukaten. 

däktaraSy  doktor,  arzt,  der  zu- 
gleich Zauberer  ist,  verlorenes 
und  gestolehes  zu  findeA  weiß 
u.  s.  f. 


ddktarüti  doktern,    den    doklor 

machen. 
dalgiSf  -gio  m.  seni^. 
datyjü,  dal^  teilen. 
datykas  teil,  anteil;  saehe,  er- 

äugnis.  ' 

dälinti  teilen.  - 
dalis^  gen.  daliSs  fem.  teil;  al- 

mosen.  -  . 

dangstaüf  ^sczati,  -siyti  d^ken, 

durat. 
dängtis^  -czo  masc.  deckol. 
dangüs  himmel. 
datttis^  -^((Ss  f.  u.  m.  lan.  • 
dar  noch.      .     :  .  . 

daran , .  dariaü ,  '  dar^H    tun, 

machen ;  darytis  sich  maqhen,. 

geschehen.  '   * 

dfdrbas  arbeit. 
darby-metis,  -özö  m.  arbeilszeit. 
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\inkaSf  fem.  -ke  arbeiter, 

-bi  arbeitsam, 
^achen  laßen. ' 
schimpfen,  lästern. 

*m. 
.tuse. 
^al. 
dl. 

lärbis^  f.  -be  vil  arbeitend. 
üs,  mer;  mit  der  negation: 
t  mer. 

5  ^iiaüj  daüiti  stoßen, 
igen. 

•  s.  dädu, 
färbe,  tunke, 
tauchen,  tunken,  (ärben. 
\f  gen.  debes^s  u.  dihesio 
e. 

greis,  alter  mann, 
iters  bruder. 
UjaUy  deti  legen,  Stellen, 
ih;  deÜ8  sich  stellen. 

•^ginti  verbrennen. 
iegiaü,  degti  brennen, 
r  birkenter. 
tas  zem.  s.  dem. 
is  gotheit;  s.  v.  a.  Perküns»  - 
Ifespenst. 
lejä)  wehklage. 
i^ehklagerL 
ank. 
iu,   -^vöti  danken  (auch 

ne  dank. 


dßkingaSj  f.  '•^gä  dankbar. 

dekui  ich  danke. 

del  wegen. 

delc!6i  (-czä)  ab  nemender  mond. 

delmönas  tasche. 

demantas  diamant 

dena  tag. 

dengle  da^s.  dem. 

dengiü',  -giaü,  dengti  decken.- 

dergsaüf  -söti  elend,  flegelhaft, 
häßlich  da  sitzen. 

der^ba  fast  nur  plur.  der^bos 
vergleich,  Übereinkunft;  Ver- 
lobung* 

deriüy  der'ejau^  dertsH  dingen  3 
taugen,  passen. 

d^szimt  za\in, 

deszimtas^  fem.  deszimtä  der, 
die  zehnte. 

des%in'e  rechte  band. 

deszrä  wurst. 

deti  s.  dedüi 

Divas  gott. 

Devdtis  dem.  zu  DiSva^. 

deveris,  gen. -t^ers  mase.  Schwa- 
ger (der  frau).  ^■' 

detynUas  zal  von  neuneii. 

devyn'gdlvis,  f.  -ve  neunköpfig. 

devynij  f.  dev^nios  neun. 

devyn-sMrdiSi  f.  -e  neunherzig. 

(/evifi/iiM^fronleichnamsfest.  Neß. 

deviü^  'Vejauy  -veti  tragen  (ein 
kleid). 

didelis,  f.  -le  groß. 

didis,  fem.  dide  groß;  adverb* 
didei  ser. 
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dygßtUy  dygau,  dygti  kciirien,  auf 
gehen,  grün  werden. 

dykä  umsonst. 

dykad^  umsonst,  vergeblich. 

dykaSj  f.  -&ä  müßig. 

dikczei' ivLchüg.   i^„_ 

dylüy  dilaüy  dilti  sich  ab  nutzen^ 
schwinden. 

dimiakas    tasche ,    namehtlich 

.  gri)Bere  tasche. 

dinga^  dingp,  dingti  c.  dat.  schei- 
nen;  man  ding   mir  scheint, 
'  ich  halte  dafür. 

dingstüj  dingaü^  dingti  bleiben, 
hin  geraten. 

dyrauy    -rojauj   ^roti   gaffen, 

^     lauernd  stehen. 

dirbuj  dirbauy  dirbii  arbeiten. 

dyrinuj  -inau,  -inti  schleichend 
gehen,   gehend  lauern  (auch 

■ 

beschämt  fort  schleichen,  z.  b. 

vom  gestraften,  gescholtenen 

hunde,  menschen). 
dirses  trespe. 
direä  acker. 
dirias  riemen. .  • 
dyselys.  deichsei. 
diszerä  m.  tischler. 
d^vas  wunder. 
dypyjüs^  "Xytis   sich  wundern } 

pa-dijtyfi  übel  nemen. 
dyvifias  =r  dyvnas. 
dynnas^  f.  ~nä  wunderbar. 
dobilai  kle. 
döleriSj  -rio  m.  taler. 


don^la,  nur  in  der  mislis,  geberin. 
dorä  eintracht. 
dovahä  gahe. 

doeanöjuy  --nöti  schenkei). 
Dövas  (Voc.  Döbai)  Dayid. 
dövyju^  -vyti  quälen. 
dragünas,  dragoner. 
dratkalaseiwBLS  gestrektes,  rät* 

selw.  (drykti  sich  lang  denen). 
drapand  kleidy  gewand. 
drqsä  küfihexL 
drdßkaüy  -kyti  reißen. 
drqsüSj  f.  -*i  kütt. 
draudiü ,  draüsti  drohen ,  ver- 
bieten. 
draügalaa  genoße. . 
draügas  genoße. 
draügi  adv.  mit,  in  geselschäh, 
draugyste  gesel&chafi  «^  gemein- 

schaft. 
draüg-kareivis  mit  kämpf  er. 
drausme  ehnanung  drohung. 
drebiÜ9  drebiaü^   dribti   etwas 

breiartiges  werfen. 
drebü,  dreb'ejau^  drebeti  zittern. 
drebule  espe, 
drebuiis,  gen.  -itomasc.  kleid, 

gewand. 
drebui'6lis  dass.  dem. 
drigantas  zem.  soffst  dragäntas 

Zuchthengst. 
drigne  meist  pl.  -nes  bilsenkraut. 
dristüy  drjsaüj  drtsti   sich  er- 

künen,  dreii^t  sein. 
drobe  feines  linnen. 
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kU  laken. 

«,  dröiiaUy  dröiti  schnei- 
(if  sehnitzen. 
9rius  drucker. 
4czü^     'SC^aü^    driimsiUy 
ihnsti  trüben. 
ii  salz.  * 

iSj  f.  'tä  stark,  fest. 
',  dvi  zwei. 

äs  dappelt  (in  einer  daina). 
wol  =  dudäy  auch  plur. 
ioß  düdelsack,  nach  Neß. 
reuhorn;  villeicht  =  rfö- 
iinkas. 

ifi  leise  blasen;  dudeln. 
links  sackpfeifer. 
w  böden,  grund. 
fy  (:  -kä  verrükt. 
%  tochter. 
'ftö  dem.  tochter. 
lie  dem: 

iz^le  doppelt  dem.  dass. 
,  gen.  duktirs  tochter. 
räiß  dem.  zu  dukte. 
^  pl.  t.  staub. 
%u,  -kinfi  stäuben. 
%iis  sicli  stäuben,  d.h.  sich 
•ch  prügeln. 

tUy  dülkejau,  dulketi  staub 
3hen,  von  sich  laßen, 
gedanke. 
t  rauch. 

üj  dubaü,  dubti  hol  werden. 
^us  denker;  rat,  minister. 
jUy  'tnöti  denken,  überlegen. 


dunksaüj  ^söti  da  ligen^  in  der 

ferne  erscheinen. 
duryi'y  gen. ,  dürio  stich- 
durffs  pl.  t.  türe. 
düriüy  düriaUy  dürti  stechen. 
dümas  4oll^  böse,  unleidlich. 
dumkis  narr. 
dumüti  toben. 
durükas  Stecher. 
diisauti  seufzen, 
diiszie  Cf-sziä)  sele;  magen. 
diiigiüy     -geti    (nach   NeB.  alt 

'  dunzgn)     klappern ,      dumpf 

klappern. 
däb'e  grübe,  loch. 
d^duj  daviaü,  dW  geben. 
dSnä  brot. 
dunininkaSy  f:  -&d  altsitzer,  auß- 

gödinger.  .     / 

d'&snüsj  ^»«  freigebig.  ' 
dvdtas  h^f. 
dvaroniSy  -rönio  u.  ronis  guts- 

besitzer. 
dvaronkä  fem.  2.  vorigem. 
dvdse  hauch,.  atemf.se!e. 
dveigySf  f.  -yä  2weijärig. 
dvejöpas,  t  ^pd  zweierlei. 
deidesAimt  zwanzig. 
dvikärte   ein    doppeltes   grdßes 

leintuch. 
dtylaSy     -/d     schwarz     (vom 

riudvih). 
dvilekis  ein  halber  Silbergroschen 

(Memel).  Neß. 
dv^lika  zwelf. 
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dvUinkaSy  f.  -kä  doppelt;  cfoi- 

linkai  adv. 
dmünk-leiüms j  f.  -t?e  doppelt^ 

züngig. 
dv^liSy  -Ho  schwarzer  ochse. 
df)i-ndgiSj  f.  -ge  aweikrallig. 
dm~nugdris,  f.  -re  zweirückig. 
dvokti  zem.  stinken. 


freßcn. 

Isgere  m.  =  jeger^  Jäger. 

egle,  tanne. 

e^/tte^  eibe. 

ei  interj. 

eik-sz  auß  ce&  szen  geh.  her. 

6«7^^  reihe;  es  kommen  raerere 
casus  auch  mit  o  vor,  z.  b. 
zeinaitisch  eäio  locat.  singul. ; 
ei/io/»^  instrum.  plur.  reihen- 
weise. . 

einü,  ejaü,  eiti  gehen. 

eisena  gang. 

eitininkas  ganger. 

ek'eczos  pl.  t.  egge. 

ekisju^  eketi  eggen. 


diaugiüs,  -giaüs^  diQÜgtis^  sich 

freuen. 
diaügsmas  freude. 
diorinüy  -vinti  troknen,  trocken 

machen.      - 
diüstu,  diüvauy  diüti  trocken^ 

dürr,  mager  werden. 


eket'e  ein  ins  eis  gehauenes  loch 
zum.waßersehepfen,  jjWiihne." 

elgiSs ,  -giaüs ,  elgtis  sich  be- 
tragen^ sich.nttf  füren;  um 
gehen  mit  etwas. 

6lnis,  Tfilo  elentier,  elenn. 

erHis^  -Ho  m.  adler.     . 

ergeli'Sti  ärgern^ 

erytis  lamm.  *  .  ^ 

^r%inu  Cir%dinu)  reizen  (den 
hund;  erÄrfii  knurren.  Neß.); 

eriilas  hengst. 

esü  (aüX  e^mi)  b^taü,  büsiu^ 
büH  sein. 

eie  rain,  acker^cheide. 

iieras  teich,  kleiner  see. 

eierätis  dass.  dem.  -    _ 


F. 


freilene  fräülein  (auch  preileni). 


Gti 


gabenti  bringen,  schaffen. 
gddyjÜTaf^  -dytis  sich  schicken. 
gadyne  zeit,  Zeitraum. 
gadinti  vernichten,  verderben. 


gaidys  han. 

gatltty  gailijo,  gaileii  leid  tun; 
'  ^at7e/t>  sich  etwas  leid  sein 
laßen,  bereuen.- 
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sHs^  -cz-o  m.  reue,  Jammer. 
linti  verzögern,  vernichten. 
M^  gaisian,  ga4»ziuy  gais%ti 
imen;  zu  gründe  gehn. 
r,  f.  -ji  heilsam. 
f  ende. 
i»  pl.  galgen. 
msei  zulezt,  endlich. 
^  macht. 

\%s,  -ne  am  ende  befindlich, 
d-,  lezter. 

^,  gal'ejau,  gal'eti  können, 
i  köpf. 

a-iudys,  galv-^iudys,  f.  ^de 
Jrder,  mörderin. 
Ijis,  -jo  m.  stück  vih  (rind). 
\nH  zeugen,  gebären. 
(  genug. 

jw,  -niaü,  ^nyti  hüten. 
Iras  storch. 
^klä  weide. 
\8  dampf. 

>av6ju^  -töti  ere  erweisen. 
e  ere. 
inti  eren. 

ui'ele  doppelt  dem.  v.  garbe, 
lüSy  "dl  wolschmeckend. 
fadönas  von  der  stimme  her 
mommene     benennung   des 
inserichs. 
{aliüH  röcheln. 
naMti  gurgeln. 
tas  ton,  stimme,  schall,  ge- 
lebt. 
ingas,  -ga  berümt. 


garsüs,    -si    adv.  gärsei   laut, 

schallend. 
garäii  dampfen.  . 
gaspadd  Wirtshaus. 
gaspadine  landwirtin. 
gaspadörius  landwirt. 
gdfavas^  f.  -m  fertig. 
gatdvyju,  -vyli  fertigen. 
gdudau,  gdudiau^  gdudyti  fan- 
gen durat. 
gauj^  ("ja)  häufe,  schar. 
gdunu,   gataü,  gduti  erhalten, 

bekommen. 
gaüras  k^rperhar.     * 
gaurutas,  f.  -to  harig. 
geda  schände,  schäm. 
g'edamas,  -md  part.  praes.  parss. 

zu    gedöti:     was     gesungen 

wird;  g'edamoses  knygos  ge- 

sangbuch. 
gedrä  heiteres  wetten 
g'Sdras  heiter,  klar.        •       - 
gedü,    -dejau^    -deti   trauern 

leid  tragen. 
gMu^    gedöjaUy    gedöti   singen 

(geistl.  lied)5  krähen. 
g'ediüSy    -dejaus^    -deiis    sich 

schämen. 
gegile  kuckuk. 
gegui'e  kuckuk. 
geguiinis  monat  mai. 
gelbu,  g^lbejaUj  gälbeli  helfen. 
gäida  mulde. 
geleiäte  kleines  eisen,  mcßcr- 

klinge. 
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geleiinis,  -«iß  eisern.. 

geleiiSy  -i'is  f.  eisen.    . 

geliü^  g^lißu,  gilti  stechen. 
-  • 

geliuti  gHlten. 

gelme  ti^fe. 

gelsvasy  fem.  -f>ä  gelblich. 

geltas,  f.  -/a  gelb. 

geltöns,  fem,  -töna  gelb» 

gelumbe  tuch  Q±i  miias  wollen 

tuch), 
geliis  zem.  rz  geleiis. 
gembe  hölzerner  haken  in  der 

wand. 
gemü,    gifniaü,   gimti  geboren 

werden. 
gendrölius  general. 
generölius  dass. 
genys  specht. 
gentis,  -tes  u.  -czo  m.  verwanter. 

r 

ßenüy   giniaü^   gfsiu,   gfti   vih 

treiben, 'auß  treiben. 
gera-'dejeSj  f.  -je  (Jos,  -jaj  wol- 

täter,  -terin. 
gerejis  od.  -ejes^-ejas)^  -jo  trinker. 
gerejüs^    -r'etis  sich   an   etwas 

freuen,  sich^auf  etwas  etwas 

zu  gute  tun^ 
geriü,  g'eriaUj  gerti  trinken. 
gesm'e  lied  (geistliches)  5  vogel- 

gesang. 
gestü,  gesaü,  gesiu,  gesti  ver- 

leschen. 
gevelis,  -Uo  gekreuztes  holz  auf 

dem  firste  der  Strohdächer  zum 

festhalten  des  Strohes. 


-5»   verstärkende  ^n   gehängte 

Partikel. 
g^dau^  'dyti  heilen. 
gij'e  fadem 

gil'e  eichel.      -  ' 

gilenderis,  -rio  m.  geländer. 
gylioju,  'liöü, oft  stechen. 
giliM  nach  Neß.'  ==  gelvüH, 
gilme  zem.  =  gelmä. 
Giltini  die  todesgöttin,  der  Tod. 
gilumä  tiefe. 
giliis,  fem.  gili  tief. 
gimdaü,  -dyti  gebären. 
gimin'e  geschlecht. 
^tmm^/e  dass.  dem. 
gymis,  -mio  m.  gesicht. 
gimtöji  dänä  soll   „tag  der  gc- 

burt**  bedeuten. 
ginc&ä  streit. 

ginczas  dass.^auch  streiter,zänker. 
ginczyjüsy  -czytis  sich  streiten. 
ginqs.  s.  genii. 
gin^las  wer,  wafFe. 
ginü,  gynimi,  gt'siu,  giti^  ginti 

weren,  sciiützen,  verteidigen, 

gintis  sich  weren. 
gyrä  rum. 

girdaUj  -diau,  -dyti  tränken. 
girdinti  tränken. 
girdys  der  hörer  Cg^rdeii). 
girdiüy  -dejau^  -deti  hören. 
gire,    g.  -res^    u.  -rios   wald; 

übertr.  roh,  ungebildet,  dumm. 
girgidu  od.  girgidiu^  girgidejau, 

'deti  knarren. 
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•iü,g^au,  girtirümen;  girtis 
sich  rümen« 

*klus  i6m,    kann  nur  girklas 
sein  und  ^rumredig^  bedeuten, 
mos  handmüle. 
r/a«,  f.  -fd  betrunken. 
H^klis  trunkenbold. 
Häii  im  trünke  seih,  im  trnnke 
leben.  . 
slä  ader. 

t?a*,  f.  gyf)ä  lebond. 
t>astis,  'Sczo  m.  leben. 
vatd  leben«  der  lebensunterbalt, 
Wirtschaft. 
"cinimas  wonung. 
tenü^  gyvönti  leben;  wonen, 
wirtschaften,  haus  halten. 
v'iras  gewer. 

mülis  lebendes  wesen,  tier. 
s^/t^  der  geselle. 
audüs,  'dt  an  schmiegend,  glatt. 
audiUSj  glaiisHs  sich  an  lenen, 
sich  an  schmiegen. 
ehys  armvoll ;  gleby  laik^H  im 
arme  halten  und  so  in  änüchen 
Wendungen. 
oböjUy  -böü  umarmen. 
öda  fort,  weg. 

ÖS  tau,  scmUj  styti  streicheln. 
upas,  f.  -pä  dumm. 
idibau,  'byti  kneifen. 
idas  habsucht. 
)dÜ8,  f.  -di  habsüchtig. 
ygönas  rätselw.  von  der  stimme 
für  gänserich. 


gomurys  gaumen. 

grdbas  sarg. 

grabdsius  der  im  sarge  ligende. 

grabe  der  graben. 

grabin'ejut   -^neti  hin   und   her 

greifen,  tasten. 
graibaü,  -biaü,  -byti  zusammen 

raffen,     tasten,    Tiach   etwas 

greifen. 
grdmdau,  -diau,  ^dyti  kralzen, 

schaben. 
gramzdinüy    -dinti    ein    sinken 

machen. 
gramzdüs,  -di  tiefgehend,  scWer 

beladen  ;  versunken,  betrübt. ' 
gräszis,  -szio  m.   grosohen  (4 

Pfennige). 
graudüsj  -di  als  adjectiv  wenig 

gebraucht^  meist  adv.  graüdiei 

biMerlich,  wehmütig. 
grduiiu,  -Hau,  grduiti  nagen. 
graznä  Schönheit,  zierde. 
graiüSj  fem.  -ii  schön. 
gräbas  zem.  •=  grdbas. 
grebiu,  -biau,  -bti  harken. 
grebiü,    -biaü,   gr'ibti  mit  den 

bänden    auf  greifen,    raffen, 

erf.ßen,  ergreifen. 
greblys  harke. 
grecznas,  f  -na  tüchtig,  wacker, 

heran  gewachsen. 
greifas,  f.  -td  hurtig,  geschwind. 
grejüy  gr'eti  •=.  gr'<Sbtu 
grekas  Sünde« 
gräkäuti  beichte  hören; 
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grqiiü,  -Hau,   -gräiti  w«»nden; 

boren. 
griäuju,    griöviau,    griäuti  umi 

stürzen,  um  werfen,  ein  reißen; 

donnern. 
grybas  pilz. 
Grigüte  Grele. 
grikai  buchweizen. 
grikaine  buehweizenkuchen.- 
jgritnstn^  -mzdaü,  grimsiu^  -msti 

versinken. 
grynas,  f.-wd  rein,  lauter  (vom 

getrelde) 
grindis,  g.  -des  dile , ,  brelter- 

boden  der  Stube,  des  sXailes. 
grimü^  griHvaü,  griüti  stürzen. 
grjitu^  gr(iaü,   grf'sziu,   griiti 

zurück  keren. 
gröbas  afterdarm,NeB.,  wol  darm 

überhaupt. 
gromata^  grometä,  brief. 
grövas  graf. 
groiybe  -Schönheit. 
grücze  brei. 
grtidas  körn. 


grumdüu,  -dyti  stopfen. 

grumiüs,  grümtis  ringen,  Neß. 

gnlntas  grund.        ^ 

grunfaünas^  -nä  grüncUich.  - 

Güdas  polnischer  bauer,  fl0ß<^. 

güdras  od.  gudrüs,  f.  -ri  klug, 
schlau,  verschmizt. 

gülbe  Schwan.  * 

guldaü,  guldiaü,  guldyti  legen, 

guldmti  machen,  das  etwas  ligt, 
sich  legt. 

guliü,  ^uli^jaUj  guleti  \igen. 

gümbas  geschwiil&t;  kolik. 

guzas  knorren,  ilrüse,  buckel^ 
knöpf. 

guukas  nach  Neß.  dem  v.  gÜAOS 
mitders.bedeutung;  bekaptist 
das  wort  in  der  bedeut.  „quasle* 
troddel,"  was  aa  der  stelle  der 
daina  ebenfals  sinn  .gibt.     . 

güdiu,  güdmu^  gusiu^^  gusii 
klagen,  jammern;  meist  re- 
flexiv: güstis  sich  beklagen. 

gütas  herde.  Neß. 

gvölias  gewalt. 


hypas  hieb. 


$  in. 


!•  Y. 


f-  vor  verben  gib  die  bezichung 
„hinein,  ein,"  man  vergl.  das 
entsprechende  einf.  verbum. 


f-brulcu,  -brukaüy  .-^brükti   ein 
zwängen. 

czünc^byti  heißt  „ein  kind  auf 
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arme  schaukeln,^  czün^ 
bedeutet  dasselbe;  miti- 
Qtet  es  also:  hinein  schau- 
,  unter  schaukeln ,  wie 
•  schwere,  wertvolle  last 
in  bringen. 

f  -gijaü,  -gi^ti  zu  etwas 
men,  etwas  erlangen. 
i'jojau,  i'jöti  hinein  reiten. 

nfi  erhitzen,  heiß  machen. 

mfi  an  reden. 

\H  ein  schärfen. 

is  bergabhang. 

» 

üy  -kibaü,  'kibti  ein  haken^ 

greifen. 

/  bisher. 

frtffo**ein  quartieren. 

1,  ahle. 

ükis,   f.  -4e,    rälselwort: 

shnäuzig,   eine  spitze   als 

lauze  habend. 

f.  ilgä  lang,  adv.  ilgai, 

lang  machen,  verlängern. 

ilsejausy  ils'etis  ruhen. 
ilsaüy  ilsti  müde  werden. 
mij  -niaüj  -h^H  verstehen, 
fien,  vermögen ;  i'mant^^ma« 
I  möglichkeit,  zimlich. 
niaü^  imtinemen\  beginnen. 
Uyfnesziau,  ineszti  hinein 
en. 
zemait.  der  faule  (hochlit. 


i^nirstü,  -nirtaü,  -nirsti  eifrig 

etwas  unternemen,    mit  zom 

betreiben. 
inkaras  «nker. 
ypaczei  Cadverb,  des  jezt  ungebr. 

^patuSf  villeicht|-pa/tt*?9be- 
.  sonders,  adv. 
^atiszkaSs"  f.  -ia  besonderer, 

-dere.  • 

i-pröiis  zem.  gewonheit,  sitte. 
ir  und;  auch. 

yrä,  yr  3.  pers.  praes.  zu  esü. 
iriü,  ^iau,  irti  rudern«^ 
irklas  rüder. 
i-sakpi  ein  sagen,  nachdr^iklich 

sagen. 
i^-si-briäuju,  -hridmaü^  -briäuti 

sich  hinein  drängen. 
i-si-'iidju,  "iiöti  den  mund  nach 

etwas  öfnen. 
i-skeliu ,  "Sk^liau ,   -skSlti    ein 

spalten. 
i'Smengü,  smegaüf  -srndgü  sich 

hinein  stechen. 
fsrä  Inster  (fluß). 
fsrutySj   gen.   ^srütSy   Jsrufe», 

fgruczo  Insterburg. 
i'SUngiu,  -sUngti  vermögen,  im 

Stande  sein. 
i'Sf^yju,  -yti  hinein  steuern* 
m  auß. 
m-    vor   verben   gibt   die  be- 

ziehung  „auß,  herauß,^  man 

vergl.  das  entsprechende  ein- 

fache  verbum, 

18 
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iix^adu^  --badeH  auß  hungern 

(intrans.)- 
is^b-blsgUy  -'Mgau,  -b'egti  herauß 

laufen,  herauB  farett(2U  schiffe.) 

M^'birMtu^  "birti  zem.  auß  fallen. 

is^'blyks^tüy  -blyszkaü,  -bl^ksAiu, 
-blyksüti  bleich  werden. 

üs^cztiriMnUy  -kinti ;  c%\r8%k%n^ 
-sMaUf  ezirksziu^  czirkszii 
bed.  zwitschern,  vom  braten 
gesagt,  wenn  er  heftig  unter 
zischen  und  pfeifen  brät;  c&ir- 
szkinu  ist  das  causaliv  dazu; 
iszcz,  also:  einen  braten  mit 
ger.äusch  auß  schmoren. 

isi'd^kelis  ein  übermütiger. 

ianb-dygstiij  ^dygau^  '^ygti  auf 
gehen,  keimen;  grün  werden. 

isz-dibti  hol  werden ;  u^idübi^s 
hol. 

isü^dSH  herauß  geben. 

isa-diovinü ,  is^&dzovinti  auß 
troknen,  trans. 

is^-einü,  iszejaüj  iaieiti  herauß 
gehen,  hinauß  gehen,  auB 
gehen^  durch  kommen, 

isü  -  galiu ,  "galiü  vermögen, 
können. 

isA^gan^ü  erlösen,  selig  machen. 

is^-^g^tia,  'C%o  m.  schreck» 

isz-girstüf  -girdaü,  '^gir$ti  ver- 
nemen,  hören. 

is^^gyvHü  auß  arbeiten. 

isA^lgai  der  länge  nach. 

isz-ilginia  der  langQ« 


isA-jiti  auß  reiten. 
isakadä  schade« 
iszkadüie  den.  dass. 
isA'käisaiu^  -sziaUj  ^szti  wol: 

durch  stampfen,  durch  stopfen 

weich  machen  (feil). 
iaA-kanküj  -käkti  hin  gelangen. 
isz'kapöju,  '-poti  herauß  hauen ; 

nider  hauen; 
isz-karsütü^  --karszaü^  ^kärsiiu, 

-kärsüti  alt  werden. 
is:6'kä8Ü  auß  graben. 
is%^keliduju^    ^-liawMÜ,    ^Uduü 

weg  ireisen. 
is!6-^kepu ,     iszkepiau ,     issbkepH 

auß  braten. 
isü-kertu,    iszkirtaüy    is*kirsü 

auß  hauen«  hacken. 
isz-kylf^  -jrf/au,  -MM  sichauB 

etwas  erheben,  empor  kommen, 

steigen, 
m  -  kirmyjü  ^     -  m^H  •    wurmig 

werden. 
isi^kytrfs,  f.  ^tui  nach  art  des 

part.  praetact*  gebildet)  ge- 
witzigt. 
ia!6-kl(»usin^,  «-«^t  auB  fragen. 
ian-'klQH    (ein  kleidungsalück) 
.  füttern. 
isü'hüprimf,  *-f»au,  '^ü  binauB 

buckebi,     buekelig     hinauB 

gehen« 
isZ'laks&taü,  iszlakszcuxiikj  in- 

laksut^ü  ab  blatten,  die  blätter 

ab  brechen^  herauB  brechen. 
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"Uisti   hinaiiB   laßen,    auß 
geben. 

»-fnat^^tfgrimdlich  um  rüren» 
\^mana'A ,  -matl ,  -n^/i .  ver- 
stehen, einsieht  haben. 
Sr-mauhiü^  iszmaukiauy  isz" 
maükü  auß  streifen,  durch 
streifen  ler  machen,  scherzhaft 
vom  auß  trinken  gesagt. 
i-^tnazgöjuj  iszmazgöH  auß 
waschen. 

5-mcf^ti,  'fföjau,  ^göH  auß 
schlafen. 

t-minilsj  --t'Ss  f.  verstand,  ein- 
sieht. 

%^minUngm^  f.  -^a  verständig, 
einsichtsvoll. 

z-mokinti  auß  leren,  völlig  bei 
bringen,  ab  richten. 

Ji-mökstu,  ^mökaUj  ^mökti  er- 
lernen. 

s-nartitfe  auß  renken. 

z-nesziöjUj  isz-nesniöti  auß 
tragen^  dur.;  zu  ende  tragen, 
durch  tragen  auf  brauchen« 

»'paiinti,  praes.  -zfsiu  er- 
kennen; bekennen. 

iz-penduy  -di^ti  vertroknen,  dürr 
werden. 

iü'pildau,  'dyti  erfüllen. 

fü'-pläuju ,  -plötiau ,  '^läuH 
auß  spülen. 

9%^si'-'gq9tä ,  -^andaü,  ^gqsti 
erschrecken. 

Bi'Si-ilg^tu,  "ilgH  sich  die  zeit 


nach    etwas    lange    werden 

laßen,  sich  senen,  verlangen 

tragen* 
is^si-'h^lH  sich  hinauB,  herauB 

heben. 
isA-si-'kliudinH  sich  los  machen. 
isi-si-laikaü,  -ibatl,  -^k^H  sich 

erhalten,  am  leben  bleiben, 
m  -  .se  -  laminfi     sich      herauß 

zwängen. 
is^'Si^pagiriöti  sich  auß  nüch- 
tern, nüchtern  werden;    den 

katzenjammer  verlieren. 
is&^si-pakutavöju  j  '■^vöH  wörtl. 

sich  auß   büßen;   durch  büße 

sich   versönen,    genüge   tun 

(Gott). 
isz^si'paifsfu  j  ^iinti  bekennen. 
isü'Si'plätmti  sich  auß  breiten. 
isüsi-skiriu  f  -skj^riau^  -skirti 

sich    auß  scheiden  y    sich  auß 

Walen. 
isX'Si-spleoiUj  'Sipleo:&cm,  -spie- 

siu,    ^splesti   sich   pntfeilten, 

auß  breiten. 
is%^si^sz'ipiti,   -^pti   das  gesiebt 

verziehen,  die  zäne  fletschen. 
is:&'Si'tarabinti  mit  poltern,  ünge- 

schikt,  plun^p  hinauß  fichafl'en. 
isz-si-tenküy  -tekaü,  ^tekti  auß 

kommen,  platz  haben. 
isz-si-tesiii,  --fisti  die  band  äuB 

streckeil  (drohend). 
1 «« -.  «^ -p  ^tijti ,  -ükltH  vertrauen 

schenken,  vertrauen* 

18» 
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isn-si- vilioju ,    -liöti   hinauß 

locken. 
iiz-szuntü ,    ^szutaü ,    '^sznsiu, 

'Szüsü  auß  gebrüht  werden, 

auß  faulen. 
isA'taisyti  auß  richten,  bewirken; 

von  der  stirne  villeicht:  glätten. 
isz-täsiü,  -t'iati  richten,  an  legen 

(das  gewer)» 
tsub-tirpinü  ^  -pinaü,  -^pinti  auf 

schmelzen» 
isz-ttrti  erfaren,  praes.  -tyriü, 
isz'tystü,  -tysaü,  -tysti  sich  auß 

denen,  recken. 
isz'trdukiu,  -träukiau,  -traukti 

herauß  ziehen. 
isZ'trivöjUj  -vöti  auß  halten. 
isz-trükstu,  -trükau,  ^trdkti  auß 

reißen,  entkompnen. 


isz-vargstüf  -^ärgti  auß  dulden, 
der  leiden  ende  finden. 

isA'Vedu,  isüvesti  hinauß  füren. 

isz^vehdü  od.  -veizdiü,  -veizd- 
eii^  auch  isz-si-ceiÄdeH  auß 
sehen. 

isZ'V^ngiUj  -vingti  vermeiden. 

it  zem.  wie. 

i'tinküf  rtikti  passen,  taugen. 

^va  ytdvo  nachamung  des  sin- 
gens. 

i^veikiü,  ^veikti  zwingen,  über- 
wältigen. 

f-velku,  ivilkaüf  ivilkfi  hinein 
schleppen. 

i'Vykstü,  'f)tfkaü,  -v^kti  ein  treffen 
(vom  träume). 

p-zeidiü,  -ietsti  verletzen,  wehe 
tun« 


J. 


J  dialectisch  oft  vor  geschlagen, 

s.   one  j^   z.  b.  jimk  s.  imü, 

jänt  s.  dnf  u.  s.  f. 
Jdkamas  Joachim, 
jat^  schon;  anderen  werten^  meist 

pronom.,  auch  angehängt  zur 

Verstärkung. 
jaucziü,  -czaü,  jaüsiu^  jaüsti 

fülen,  merken. 
Jdaje  (-ja)  scheune  zum  troknen 

des  getreides. 
jaukinti  gewönen,  dressieren. 
jdunas,  f.  jaund  jung '^  jaundsis^ 

f.  jaunöji  best.  form. 


jaund'tedis^  fem.  jaunär-marte 
neu  verheiratet. 

jaunikdtiSy  -katüs  Jüngling. 

jaunikis  bräutigam;  junges. 

jaunimas  talizvergnügen  der  er- 
wachsenen dorQugend. 

jautinas  so  vil  als. 

jdutisj  -czo  ochse. 

javat  getreide. 

ß  =:  jei. 

ja  nom.  plur..  masc.  zu  jis. 

je-b  zem.  scheint  hervor  hebende 
Partikel  zu  sein. 

jcf,  jet-b  wenn. 
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jiger. 

sem.  =  imti. 
Bin«  =  (ssti, 

t,    jeszköjau,    jes^koti 
en. 

9  bratspieß. 
lülbauo». 
ff  er,  sie. 
=:  j'egere. 
der  seinige. 
öjjau,  jöH  reiten. 
kie  (wol  nur  mit  be  od.- 
irgend  welcher,  welche^ 
s  pl.  Johannr. 
'kas  jarmarkt. 
,  -'dinti  bewegen. 
'deti  sich  rüren^ 
oh,  ja- 


jüma  gen.  dual,  zu  tu, 

jümprova  Jungfrau. 

junkstüy  jünkau,  jünkti  gawonl 

werden,  ein  gewönen. 
juntü^jutaü,  jÜ8Ü  fülen,  merken, 

gewar  werden. 
jüres  mer. 
Jürgis  Georgv 
jÄ  deslo,  je. 
j'ädast  f.  "da  schwarz* 
jUd-beris  schwarzbrauner. 
jMinH  schwärzen. 
j'&dis^  "dio  m.  rappe. 
jMas  scherz^  spott,  lachen. 
jükiuSy  -kiaüsy  jäktis  scherzen, 

lachen  spotten. 
jük'Sti  scherzen* 
j^sta  gürtel,  Schärpe. 


K. 


i,  kabinti  hängen*. 

haue  z.  auBroden,  rodaxt. 
"b'ejaüj  "bUi  hangen, 
jf  obgleich. 
ann>  wenn,  als. 
^ann  (zukünft). 
'f8  Wacholder, 
wann  (Vergangenheit). 
-gi  weil, 

acc.  V.  käs  mit  gi  w.  s. 
e. 
H  pl.  t.  pelz. 

-Ko  feil. 
ie  herde. 


kaim^nas  nachbar* 

Ara«'-p,  kat^po,  kai-^päy  kai-^a-gi 

wie* 
kair'e  linke  band. 
kakalijs  ofen. 
kakäl-^udi».  ofentopf. 
kakar^ku  sohall  nach  amendes 

wort  für  den  hanenschrei. 
kdklas  hals. 
KäksZ'bali»  =  Kaksuü  bald  das 

torfmor  von  Kakschen. 
kaktä  Stirn. 
kaladä  hauklotz* 
kalatdju, 'töti  hämmern,  prügeln. 
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kalbä  rede. 

kälbesis  sprichwörtl.  redensart. 

kalb^y  ^bi^auy  -Mft  reden. 

käldihti  schmiden  laßen. 

kali  ikündin. 

kaledä  calenda. 

käl'edos  pl.  t.  Weihnachten. 

kal'ejimas  gefängnis.      * 

kaliü,  "leü  ein  sitzen,  im  ge* 

fängnisse  sein. 
kdlnas  berg. 
kalnilis  dass.  dem. 
kalpökas  hut  (alter  hut). 
kältas  schuldiger. 
kältas  meifieL 
kalHninkas   der  Übeltäter  ^  de- 

lin()uent. 
kdltinti  beschuldigen. 
kalü,    ^liaü,    kdlti    schmiden, 

hämmern. 
kah'e  schmide. 
kdlmnycze  schmide.. 
käleiSj  g.  -t?to  schmid. 
kamanderSH  kommandieren. 
kdmanos  pl.  t.  zäum. 
kamdntas?  kamaniai  ein  kum- 

metgeschirr.  Neß. 
Kamäntinmkai     einwQner    des 

dorfes  Eamtotai. 
kamarä  kammer. 
kamaröc^e  kameradin.    .. 
kamarötas  kamerad. 
kdminas  kamin. 

kämpas  winkel,.  ecke;  gegend. 
kamülys  knäuel. 


kandpis  pl  hanf  (zem.  auch  io- 
napei  msc). 

kanapinis,  f.  -^  hänfen. 

kane&d  (-czä)  leid,  schmerz. 

kdndu,  kdndau,  kqsiu^  kq^H 
beißen. 

kandüfas  zem.  kern. 

kdndzojUj  ^dioti  oft  beißen. 

kdnkalas,  glocke. 

kankaMtas,  f.  -ta  glockig. 

kankinH  quälen. 

kariküj  kakaü^  käkii  gelangen, 
auf  den  grund  kommen^  ge- 
nügen^ hinreichen. 

kantöra  (comtoir)schreibscbrank, 
geldsehrank,  seoretair.    > 

kanfrüs,  f.  -ri  geduldig. 

kapä  schock. 

kdpas  grabhügel. 

kdpines  begräbnisstätte. 

kapojuy  kapöti  hacken. 

kapröUm  corporal. 

karal'Sne  königia 

Karaliduczus  Königsberg. 

kardliszkaa,  f.  -^ka  königlich. 

kardlius  könig« 

kdras  krieg. 

kdrai  karren. 

karc&dufUnkaa,  f.  -fte  schankMorL 

karczemä  (karczamä)  Wirtshaus. 

Aardo^  Schwert^  degea,  Säbel. 

kard'elius  dritstang«,  Stange  (ne- 
bendeichselj)  für  das  dritte 
pferd  (die  drei  pferde  neben 
einander  gespant). 
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kj  -4o  kämpfen 
kutsche. 

w 

U  krieg  füren,  kämpfen. 
köriaUf  kdrti  hängen. 
r  weide;  karklynas  wei- 

ha? 

s.  karausch,  schlechter  fisch 

mpfen,  cyprinus  carassios 

i  Neß. 

u,  f.  -tä  heiß. 

i,    kars^au,   kärs%ti  alt 

len. 

;  kärtd    einmal;     nehärt 

;  einmal,  d.  L  öfters. 

mal  ^ftdrf«  abkürzung  für 

"täs  L  Stange. 
ta  einsU 

f.  -/j  biUer. 
kuh. 

^  taube. 

gys  held. 

m.  omn.  wer,  was;  je- 

It  etwas;  jeder >  jede,  in 

*>  bed«   indecl.     ko  gen. 

im;  ftc^m  dat.  wozu;  käme 

irorin ;  alle  auch  indefinit. 

arflechte. 

-«I^^i  oft  graben ;  kratzen, 

en,  strigeln. 

%ims,  fem.  -ne  .filtägUch, 

S-. 

kratzen,  jucken. 

g.  'fUo  m.  bißenv 


käipinas  band. 

kasü,  kasiaüf  kasü  graben. 

kasMe  bastkörbchen,  „(ischke.^ 

kasztd  aufwand,  kosten. 

kasztaünaf^  f.  -na  kostj^ar,  teuer. 

kas%tüU  kosten. 

kate  katze. 

kdtilUB  keßeL 

kdtinas  kater. 

kafrül  wohin. 

kaukiü,  'kiaü^  -ft/i  heuljen. 

kaükstnus  geheui. 

kdulas  knochen. 

kaülyju,  --lyH  winseln. 

Ka&nas  Kovno. 

kacößt^  kavöH  hüten,  bewacen, 

pflegen. 
ka^kas  kosak. 
kaiemlskas  gerber. 
kaii»o  {kaiina)y  kaiin^  kaii  auß 

käs  iino  wer  weiß. 
kedelys  weiberrock. 
keiczü ,    -czaü ,   ketsiu^  keisti 

wechseln.  •' 

kMkesÜ9s  "Czo  fluch. 
kiikiu^  ^kiauj  -kti  fluchen. 
kek  wie  vil;  jeder. 
keksze  hurel 
*k^kt>^s  jeder. 
ki^le  jmchstelze. 
keleivis,  -t>io  m.  wanderer. 
kelij  k6Uo9  wie  vile;  einige. 
keliduju,  keliataü,  --liduü  reisen; 
kaltes  (k4lias)  weg. 
kSlines  pL  t.  hosen. 
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kelintasy  fem.  -tö  wievilster; 
irgendwievilster. 

keliöne  reise. 

kelp,  auch  Mlis. knie;  weg. 

keliü,  kUiaUj  kilti  heben;  ein 
fest,  eine  hochzeit  richten, 
bestellen;  auch-  one  -*«  in- 
trans.  sich  erheben;  auf  stehen. 

kilmas  baumstumpL 

kälnore  keller. 

kittis  sich  erheben,  auf  stehen.  ' 

k'imas  dorf,  hof. 

kemilis  dass.  dem. 

kemszü,  kims»aü,kims%ti  stopfen. 

Kemzä?  warscheinl.  gemachtes 
nom.  propr.,  einen  beliebigen 
menschen  bezeichnend ,  im 
rätsei. 

kenczü^  ^Ci&aüj  k^siUj  k^sti  dul- 
den, ertragen,  auß  halten. 

kenczü  (bei  Neß.  auch  kentü, 
was  -^ich  jedoch  nie  hörte), 
kenteti  dass. 

kenkiüf  kenkti  schaden;  man 
kenU  mir  feit  etwas. 

kipalas  brotleib. 

kepeje  C^j^^)  bäckerin. 

kepenys  braten. 

kepenos  pl.  t.  auch  k^pens  (sing.  * 
hierzu  wäre  kepiT)  leber. 

kepsnisj  -w  braten. 

kepü,  kepiaü,  kipH  backen,  braten. 

kepüre  hut. 

keras  baumstumpf,  stock. 

kerc:&d  ('•c:6ä)  brautwinkel. 


kerdmis  dem.  z\r  kerdüts. 

kdrdius  hirt. 

keryczos  der  b(fse  blick,  das  be- 
sdireien  {ker'eti  einem  an^ tun). 

kerpü^  kiirpaüi  kirpti  scheren. 

kertü,  kirtaü,  kirsiu,  kirsti  hauen. 

kesytis  sich  unterfangen.     -^ 

ki^ias,  f.  "ta  hart. 

ketinti  gesonnen  sein,  -  streben. 

k'etiSy  --tes  f.  kette. 

keturij  f.  kiturios  vier. 

ketvirtasy^tä  vierter,  vierte.    . 

Mvalas'  eierschaje. 

kialis  iem.=:kilieSj  k4lis  weg. 

kiaüle  schwein. 

kidurasj  f.  -rä  löcherig,  durch- 
bort,  offen. 

kiauszinis,  -^io  ei. 

kiaüsziSj  -szio  m.  .ei« 

kiaütas  schale,  hülse. 

kyhaUi  -bojauy  -boti  hangen. 

kibinti  reizen,  necken.  . 

kibiras  eimer. 

kibirksztisy  ^t'(^s  f.  funke. 

k^bidai  pakäbidai  mit  anklang 
an  die  Y^  kab  gebildete  rät- 
selworte,  um  ein  auB  allerlei 
Stangen  und  sparren  zusammen 
geseztes  zu  bezeichnen. 

kikirmikis  rätselwort  von  dem 
laute  der  geiß,  etwa :  mecker- 
meck. 

kylys  keil. 

kilnöju,  -nöti  oft  und  wenig  heben, 
hin  und  her  heben. 
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Upa  Steigbügel. 

inka  die  heße,  kniegelenk  der 

hinterfüße  bei  tieren. 
inkaüf  'kpi  an  spannen. 
Irmel'e  wurm. 
irt'ejis  hauer. 
Irtikas  hauer. 
Urtys  hieb. 
irviSj  -vio  axt. 
Welius  saurer  brei  auB  hafermel, 

ein  beliebte's  nationalgericht 
jf^iau,    auch  k^szojuj   --ojauj 

-oH  wo  stecken» 
isAkis,  "kio  hase. 
i$%üy  -szati,  kia&iUfkisiti  stecken, 

hinein  stecken;    kisztis   sich 

hinein  stecken. 
ys&upak^szu  rätselworte,  sich 

an  lenend  w[i  kysioH  stecken: 

drin  steckendes ,   dazwischen 

steckendes. 
itaip  anders. 

ito*,  f.  -tä  anderer,  -re,  man- 
cher, -che. 
itökSy  f«  -Ate  anders  beschaffen. 
lyiras,  "irä  klug,  schlau. 
yträuti  listig  sein. 
lytrölius  Schlaukopf. 
ivirc&yjüSj  -czytis  sich  zanken, 

streiten. 
ilatpeda  Memel  (statt). 
tlampöjüs,    -pötis   im    sumpfe 

waten. 
ilänas  pfütze. 
släpaji  bursche. 


klapatä  mühsal. 

klapatäs  zem.  dass* 

klastä  betrug. 

klastörius  betrieger. 

klausaü^    ^siaü,    ^s^ti    hören, 
gehorchen. 

klausineju,  -n^ft  fragen,  iter. 

klausytojis  zuhören 

kläusiu^  kläusiau,  kldusH  fragen. 

klebönas  pfarrer. 

kleidä  kleid« 

kldkneris,  -^rio  glökner. 

klUis,  --täs  ein  Speicher  für  Vor- 
räte an  getreide  und  dergl, 
worin  zugleich  im  sommer 
geschlafen  wird ,  besonders 
.  tut  diß  die  erwachsene  weib- 
liehe  Jugend,  die  dort  auch 
iren  putz  hat;  die  kli^ti»  war 
wenigstens  früher  stets  ein 
besonderes  gebäude  für  sich. 
Häufig  in  däinas,  auß  nahe 
ligenden  gründen,  doch  ist  das 
wort  keines  weges  bloß  der 
dainasprache  eigen. 

kletkä  Vogelhaus j  Schild,  kauf- 
mansschild. 
'  kUvas  ahorn. 

klykauti,  schreien,  jauchzen« 

klykiü,  klykti  schreien. 

klinycze  (-cza)  trinkgefäß. 

klipytüti  schwankend,    schlecht 
gehen. 

klystUj  klydau,  klysti  irren,  sich 
verirren. 
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kliudinti  an  hängen,  an  hangen 

machen. 
kliunu  zem.  =  kliueü. 
kliüvüy  kliüwtü,  kliuti  an  haken, 

hangen  bleiben. 
klöju,    klöjauy    kloti  spreiten, 

betten« 
klönojüs,  ^notis  sich  neigen. 
klösfyH  auB  breiten,  iterat» 
hlühas  ein  aus  weiden  gefloch- 
tener strick,  Neß.  (der  etwa 

an  die  hörner  gebunden  wird) ; 

«iich^  •  eine  :dünae  Weidenrute 

(so.  in  Kakschen). 
klmciuM  klotz. 

klumpüjklupaü,  klupti  stolpern.- 
klupau,  kbipoH  knien. 
klupin^i  dsiS  stolpern,  ins  luiie 

sinken,  viUeicht  bedeutet  diß 

wort   auch  das   rutschen  auf 

den  knien.    Ungebr. 
kWMs  räum  hinter  dem  hause 

nach  dem  felde  tu. 
kndtas,  docht. 
kniaukä  rätselw.  nach  der  stimme 

gebildet:  miauerin. 
kn^gos  pl.  buch. 
knypkis,  -kio  m,  knöpf« 
knipskiSf  r'kio  n.  schnipchen. 
knyst  interj.  wenn  einem  etwas 

ein  (alt 
knisü,   knisaü^   knisiu,   knisH 

wülen  (vom  Schweine). 
köje  Cköja)  fu8. 


kolyta  lederner  beutet,   tasche. 

Neß. 
ko^ne  fast. 
köpai  pl  t.  nerung. 
köpeczos  leiter. 
kopike  rätselwort,  steigerin. 
kopin'^ti  dem.  steigen. 
köpininkas  nerunger,   bewoner 

der  nerung. 
ftopini^  kapinti  steigen  madieti. 
köpiu,  '-piauj  -pli  steigen.   . 
koptos    zem.   warscheinüch  rr 

köpea&os,  Neßelm.  hat:  kaptä 

anfart,  auffart. 
kopüstag  kolkopf. 
koravöjUy  -ooft  strafen. 
koratönä  strafe.    ' 
kortä  karte. 
kö9%^  dünner  brei. 
kötas  Stil,  grifi. 
kovä  kämpf,  Schlacht. 
kötas  zem.  dohle,  NeB. 
kovöjuj  ~v6ti  kämpfen. 
köinas,  f.  -nä  jeder,  jede.        , 
krtUka^  f  rst  (des  daches). 
kraipaü,  -pyti  wenden,  drehen 

(durat);    -p^tis  sich  hin  und 

her  wenden,  drehen. 
kraitis^  'C%o  brautschatz,  mitgift. 
krankiü,  -kiaüj  -kti  krächzen. 
krankter'iti  krächzen. 
kräntas  rand. 
krapsztäüj   krapsztyti  kratzen, 

scharren.  " 
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aps:6tinl^ju,  -nä/t  herum  tasten, 

herom  kratzen*- 

äse  stul,  tron« 

usztas  TBLüd,  ufer. 

atau,  -czati,  -t^ti  schütteln. 

*aüjes  C^auja»)  blut. 

"dujuj  krAviau,  kräuH  schichten, 

laden,  häufen«  . 

*ec:6ü,  kricxaüj  kr'esti  schüttehi; 

düngen. 

regid'i  schwalbe. 
reivas  t  -vä  schief,  krumm» 
reivulj^  rfttselw.der  krumme. 
r'ikmtis  -  sich    belaufen    (vom 

Schweine). 
remfü,  krimfaü,krims$Uj  krimsH 

.nagen^  hartes  beißen. 
tretüy  -t'eti  sich  hin  und  her  be- 

wegen^  geschüttelt  werden. 
xrevas  iexa.  z=,  kreivas. 
kridusze  blrne. 
kr^ge  krieg. 

kriks^cionis,  -nl^s,  -önio  m.  Christ. 
kriksztyjuj  -tyti  taufen. 
kriks&tpnos  taufe. 
krintii,    kritaü^    krisin,    kristi 

herab  fallen. 
kripe  leiter  (am  wagen,  im  stalle). 
krislas  was   ab'fält,  brökchen, 

Splitter. 
kriüäiti^  jezt  unbekant^  wol  dem. 

von  einnm  kricis,  «s  muß  eine 

hohe  würde  bezeichnen;  kri- 

vüle  ist  der  krumstab  des  orts- 

Vorstehers. 


krivis,  f.  krive  rätselwort,  ein 
krummer« 

kryi-kelis  kreuzweg. 

kr^iius  kreuz. . 

krökszteriu,  -tereH  stechen,  er- 
stechen. 

krömas  kram;  kromü  tUsiii  auf 
dem  rücken  tragen. 

krömininkas  krämer. 

krosziü,  "Sz^ti  faul  da  sHzen. 

krotä  la^ung,  fracht  Nefi. 

krov^ju,  kroe'eti?  von  krovä  ab 

r.  geleitetes  verbum:  ladung  sein. 

krükisj  ^kio  rüBel. 

krükisj  -kio  krücke. 

krukurägo  wol  nur  schall  nach* 
amend  <sonst  kdnte  man  an 
krükiu  rdgcks  der  rü&el  hörn 
denken). 

krumas  Strauch,  gebüsch. 

krünkteriu,  «•^erdft  krächzen. 

krüpteriUf  ^teräti  zusammen 
schaudern. 

krutine  brüst. 

krütinti  rüren,  bewegen. 

kfutis,  't^  f.  weibliche  brüst. 

krutii,  -teti  sich  regen,  sich 
bewegen. 

krut>ä  häufe. 

kruto  auB  krui>6~n^  krui>i'na 
(in  häufen)  zusammen. 

krüfbas  od.  kru^iinis  krug. 

krüz'ätas,  t  -ta  kraus« 

krüpä  meist  pL  grütze. 

kübilas  kübel. 
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kücius  knüttel. 

kücüäriuB  kutscher. 

küdas,  'da  mager,  dürftig. 

küdikis,  -kio  masc.  kind. 

kudlä  harzotte. 

kudlotas  auch  -l&tas  zottig« 

kügis  g.-gio  msc.  hammer;  häufe. 

küikis,  -kio  m.  krücke. 

kuil^s  eher. 

küinas' i^ietA,  schlechtes  pferd. 

kukdmtnas  subst.  abstr.  zu  kuk€H, 

kükne,  'fiios,  -nes  küche. 

kiikoriszkas  (in  der  misle  kukö^ 

riszkas)  den  koch  betreffend. 
kükorius  koch. 
kükorüti  den  koch  machen. 
kukuH  wie  ein  kuckuk  rufen. 
kul6  sack,  hodensack. 
kulikas  drescher. 
kulys   bund    stroh    C^ulets  wie 

Strohbündel  kopfüber). 
kuUf^,  küUaUy  külti  dreschen.     . 
kulkä  kugel;  zem.  auch  kulke, 
kulnis,  -»^«  f.  ferse. 
kultuv'e  waschbleuel. 
kümas  gevatter;  Art^melgevatterin. 
kumile  Stute. 
kumelükas  füllen. 
kümpis,  f.  "pe  ein  krummer,  eine 

krumme;  -pis  Schinken. 
Jkumpütas,  f.  "ta  krumm. 
kümpterefi  sieh  schnell  krümmen. 
kümscze  (-cza)  faust. 
kumszczü'H  mit  fausten  schlagen. 
künas  Ibib. 


kunigdiksAÜs  fürst. 

küningasy   oder  meist  kün^gas 

pfarren 
künteris,  -rio  schlechtesr  pferd. 
kupc&duH  handeln. 
kupczevöti  handeln. 
küpczus   kaufmann ;  . kupc:6Ükas 

kaufmanskindr 
kupczfuväne  kaufmansfrau. 
kfipetä  heuhaufen. 
kuprd  buckel,  rücken. 
küpstas  erdhügel. 
kür  adv.  WO}  irgend  wo;   auch 

wie   das   deutsche    ^wo^   im 

sinne  von  ^ wie,  .warum.* 
kürbas  koii>. 
kkrc^besy    -csi    C^ezaSy    --czä) 

taub. 
kuräntiheizen;  kurinds  brennen, 

vom  offen:  geheizt  sein. 
kür^gi  wo,  wo  denn. 
kuriüj    küriauy    kürti    bauen 

heizen. 
kürka  truthun. 
kürmis,  -mio  m.  maulwurf. 
kurpdliüs  leisten. 
kürpe  schuh. 
kürs  (kursai)}  f.  kari  welcher, 

welche. 
kürstau,  -styU  schüren  (feuer) 

durat. 
Kurs%^Bli\xre\  Kurszükas ym^ex 

Kure. 
kürtas  windhund. 
k&'Czes  wann?  irgend  wann. 
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idas  flachs  od.  werg  um  einen 
stock  gewickelt,  zum  spinnen 
vor  bereitet;  federbusch  der 
yögel. 

tlas  pfal. 

l-'fnet  (instr.  von  käs  u.  mitas^ 
le^teres  ab  gekürzt,  also  für 
M  meiü)  zu  welcher  zeit, 
wann  5  vorzügh  zem. 

Uaiiis  wol  deminutiv  von  Msas 
dohlenmänchen;  küsa  dohle. 

iss&e  ?  villeicht  leffel.  (kduanas 
sbhepfgefäß). 

milas,  -/d  dumm. 

oatlijs  ein  dummer» 


kvarczetdjUy  --vöti  quälen« 

kvärczyjuj  -czyti  quälen  (mit  zu- 
reden). 

kvaterkä  der  vierte  teil  eines 
maßes. 

ktec&ei  pl.  weizen. 

kväcz4ij  -casaii,  kv'Ssiu,  kv'isti 
ein  laden. 

kvepiüy  kvepiaüj  kvepti  und 
ktep'ejau,  ktep'eti  duften. 

kvesl^s,  fem.  -/ä  hochzeitbitter, 
-bitterin. 

kväiys  weizenkorn,  pl.  weizen. 

kvetkä  blume,  sträuBchen. 

kvort^ti  karten  spilen* 


!-♦ 


ühai  adv.  zu  läbas;  ser. 

16a*,  f.  "bä  gut;  nur  in  ge- 
wifien  fonnebi.  Sü  visu  labü 
mit  allem  gute,  d.  i.  mit  allem, 
samt  und  sonders. 

iibas,  f.  laibä  schlank,  dünn. 

(Udoju,  -doti  bestatten. 

aikas  zeit,  frist« 

aikaü^  -kiaü^-kyti  halten;  -/»« 
sich  halten,  sich  auf  halten. 

^Mtma  glüksgöttin;  glück. 

aimiü,  laim'iijau^  laim'eü  ge- 
winnen. 

^•aipiöjuy  --piöti  hin  und  her 
steigen. 

laüükas  blatt. 

laivas  kan. 


laiiaü,  •iiaüj  -ijü  lecken. 
Idkinti     dünnes    freßen    laßen 

(läktOy  den  hund  füttern. 
lakiöju,  lakiöti  flattern,  fliegen, 

iterativ.    ^ 
lakiü,  lakiaüj  läkü  dünnes  freßen 

(hund). 
Idkstaüy  "Sc^&aüy  -styH  hin  und 

her  flattern,    umher   hüpfen, 

springen. 
Idkszftas  großes  blatte,  kolblatt 
laksziaü ,    laks%czaü ,   laksjitjjti 

battenl,  blätter  brechen. 
laksztätas  mit  großen  blättern 

versehen. 
laktä  hünerstange;  auch  Idktas 

zem. 
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laktüvis  der  dünnrreBer,  rätsei-* 

wort. 
Idndynä  winket. 
landinii  kriechen  laßen. 
Idngas  fenster. 
langin^c&e  fensterlarden. 
lankä  wise  (am  fluBe). 
länkas  reif  (am  faße  u.  dgl). 
Icmkaü,  "Maü,  -kyti  besuchen. 
länksmas  beugiing. 
tdpas  blatt. 
lapSlis  dass.  dem. 
Idpe  fuchs. 
lap'Sne  kol^  sdaerkol. 
Idaaas  tropfen. 
lasx>inei  plur.  t.  speck. 
laszü,   -sz'ejau,   -sz'dti  triefen^ 

tröpfeln» 
latravdju,    hdöH   lottern,    flott 

lebeii. 
laüka-'n,  dafür  auch  laük^j  hinauß. 
laükiiSy  feld,  flur.    . 
laukä  loc«  V.  laükas^  draußen. 
Idukiu,  Idukiau,  Idukti  warten, 

harren- 
Lauml^;  Lauine,  eine  art  tiber^ 

natürlicher  weiblicher  wesen; 

hexe  auch  nixe. 
Iduiau,  -iyü  brechen,  durat. 
Iduiiu,  Iduiiau,  IduiH  brechen. 
lavönas  leiche* 
laj^dd  Cla%ä)  Stab. 
laiaüs^  -i^tis  wetten. 
lai^ba  wette. 
Kbauti  flott  leben,  prassen. 


Ucxytas,  ^ta  (pHrt.  v.  Uexffju) 
ab  gemattet,  ab  getriben. 

Udas  eis. 

ledökas,  f.  -kä  lüderlich,  sohlecht. 

leditygä  hufeisen ;  spotwort  auf 
einen,  der  schlecht  geht. 

Uidiu,  Midau,  liisH  laßen,  von 
sich  laßen;  landen. 

l'ijUy  leti  gießen. 

l'ikarstta  arznei. 

l'ikarstvas  dass. 

lekiü,  tekiaü,  fö&/f  fliegen. 

lekü^  likaü,  Ukti  laßen,  verlaßen; 
bleiben. 

lelij^  (lelijä)  lilie. 

lämenelis  dem«  zu  läm€t. 

lemiü,  lemiau,  Umü  bestimmen, 
beschließen. 

Umtas  part«  praet.  pass.  7.u  lemiüy 
geordnet,  erwünscht^  gut ;  iie* 
Umtas  nicht  gewünscht,  über- 
mäßig. 

lemä,  g.  lämdns  wuchs. 

lenciüga»  kette. 

lendü^  linda4,  Ifsiu,  IfsH  kriechen* 

lengvas,  ^eä  leicht. 

Linka%  Pole. 

Unke  Vertiefung,  wise  in  emer 
Vertiefung. 

lettkMj  "kiaü,  Unkii  beugen. 

lenkten  (abgek.  lenktp)  um  die 
wette. 

lenfä  brett« 

l'ipa  linde. 

lepinti  verweichlichen,  verziehen. 
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fptiü,  lepia&,  ti^H  befeien.   > 

fp$nä  flamme» 

fpsnuti  flammen.    . 

^ias  Steg*. 

Fsa9^,  f.  'Sä  mager. 

Bsüy  lesiaü,  UsH  (von  vögeln) 

freBeiiy  picken* 
ttas,  -tä  blöde. 
etena  tatze. 

iiüfMS,  f.  leiüne  blöder  mensch. 
^Mueä  Litauen. 
Letüvinmkas,  fem.  ^ke  Litauer, 

-erin. 
äiüeis,  -vio  zunge. 
^däuju,  lioviau,  liduti  fast  stets 

mit  pa-  auf  hören;    häufiger 

ist  liäutis  in  ders.  bedeutung. 

iTJdinU  regnen  laßen. 

lidiu,  lydejau,  lyd'iti  begleiten^ 

das  geleite  geben. 
Ugä  krankheit 
Ijgei,  lyg  gleich,  gerade. 
ligönis,   g.  -^nesy  -^nio  m.  der 

kranke. 

iyg^^j  f«  *9*  gleich^  eben. 

lijpoje  zem.  wäre  hoohl.  lepoje 
und  könte  etwa  >treppe^  be-* 
deuten,  von  lip^ti  steigen. 

lyjü,  lijaü^  lyti  regnen. 

likt&ma  laterne»  leuchter. 

* 

liktis,  likiäs  f.  lieoht. 

timpiy  Upaü^  Upti  an  kleben^ 

kleben  bleiben. 
linas  flachsstängel^  linai  flachs. 


lljnas  schleie. 

Ungüju,  ''gaf)aü,  -gHH  hin  und 
her  schwanken. 

"linkj  "linkui  -wärts. ' 

Unksmas,  f.  linksmä  heiter,  lustig. 

UnksmindjUj  ^nöti  belustigen, 
erheitern,  durat. 

linksminti  erheitern ,  trösten ; 
-tis  sich  erh.,  sich  trösten. 

linkstü,  linkaüj  linkti  sich  beu- 
gen, krumm  werden« 

linktereju,  -eti  sich  schnell  Quf 
und  ntder  bewegen ;  von  men- 
schen :  den  Oberkörper  neigen 
und  heben. 

linkü,  'kisjau,  ^käti  sich  neigen, 
zukommen,  zufallen;  jeman- 
dem etwas  wünschen. 

lynöju,  -^nöti  wenig  regnen. 

lipin'eju,  -nett  hin  und  her  steigen. 

lipinti  kleben^  kleben  machen« 

liptas  zem.  =  liptas. 

lipü,  lipaü,  Upti  steigen. 

Ifsdams,  Ifs  u.  s«  f.  s.  lendü. 

l^stu,  l^sauy  l^siu,  l^sH  mager 
werden. 

lyiüs  regen. 

Küdzü,  UudäjaUj  liud^ü  traurig 
sein.    . 

Mtas  lewe. 

liut'ine  lewin. 

liäsininkas  ein  losmann,  d.  b; 
eiiier,  der  one  eigenen  besitz 
zur  miete  wont  und  auf  tagw 
Ion  geht. 
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Ihdas  nest. 

Hie  brotschieber,  schaufei  züm 
brotein^chieben*  • 

löbis,  "bio  masc.  besitz,  habe, 
reichtum. 

lobi^ti  zu  besitz  kommen,  besitz 
haben. 

lodäti  laden. 

löju,  löjau,  löH  bellen. 

löpas  läppen* 

löpau,  -piau^  -pyti  flicken. 

lopetä  Schaufel. 

lopszys  die  auß  vier  verbunde- 
nen Stäben  bestehende  und  an 
stricken  auf  gehängte  schau- 
kelwige  der  Litauer. 

lopszyiislis  doppelt,  dem«  dass. 


losüiü,  löszti  sich  lenen. 

Iota  latte. 

lova  betstelle,  bett.  ^ 

lovys  trog. 

lübos  pl.  t.  decke  iim  zimmer 

von  brettern). 
lunka  meist  plur.  lünkos  bast* 
lünkas^  -ko  m.  hast. 
lüpa  lippe. 
lupsnis,   ^nis  oft  plur.  lüpsnyt 

baumrinde. 
lupü,  lupaüj  lüpti  schälen^  die 

haut  ab  ziehen. 
lüztUy    lüiauy     Itdti    brechen 

(intrans.). 
lük^s  ber. 


mdcas  motze. 

mdce,   auch  maciSj   "Ces  fem. 

macht. 
mdckasj  f.  -fcd  klein. 
macnüs,  f.  -ni  mächtig,  stark. 
mdczyjn,  mdczyti  helfen. 
magaryczos  pl.  t.  trunk  nach  dem 

abschluß  des  kaufes. 
tnatnas  tausch. 
mainaü,  -niaüj  -nijü  tauschen, 

wechseln. 
mainininkas  tauscher. 
matstas  narung,  unterhalt, 
ma/^isa«  sack^  großer  sack. 
maiszdUy  -sziaüy  -ssyti  mischen. 


maitä  as. 

tnaitinii  nären;    maitintis  sich 

nären. 
makaras,  bei  Neßelm.  makaris 

langer  stock. 
maksztis,  -t'is  f.  scheide. 
maldä  gebet. 
maldaü,  -dyti  bitten,  durat.  auch 

mit  sL 
malduti  melden« 
mali^je  müUerin. 
maleßke  dass.  dem. 
mdlka  holz,  meist  pl.  mälkosy 
mdlkas  schluck. 
malöne  gnade. 
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%lon'ijüs,  -ne^t^sich  beiiuachen, 
ein  schmeicheln. 

alonüa^  l-ni  gnädig;,  angenem. 

alü,  maliaü,  mälti  malen. 

alünas  müle« 

alünininkßs  müller. 

am^te  dem.  mütterchen. 

amüie  dem.  dass. 

änas,  fem.  manä  mein,  meine  ^ 

selten  gebr. 

anäsis,  fem.  manöji  der,  die 

meinige. 

ändagusy   fem.  -gi  anständig, 

«n$enlicb. 

andera  montur.    . 

andüre  ^ass. 

dno  gen.  posses.  zu  äs%, 

änteliSy  ^lio  m.  mantel. 

ariles  dem.  zu  märes. 

iäres  baff.' 

4rga8y  f.  -gä  bunt. 

.argine  buntes  kleid  (jezt  ge- 

wönlicher  weiberrock)  der  Li- 
tauerinnen. 

\arginy»  buntes  zeug  (meist  pL). 
uirginti  bunt  machen. 
lärgM  bunt  schimmern. 
\ars%kinei  pl.  t.  hemd. 
lifrti,  marc&ds  braut  Junge  frau, 

schwigerlochter. 
lartäju,  marti  sein. 
laskolije  (-ja)  Rußland. 
taskölius  Ruße. 
%dsfas  mast;  eile. 
nastSH  mit  der  eile  meßeA. 


mas^nä  beutel. 

tnataü,  maa^aü,  mat^ti  sehen, 

schauen. 
matüsze  zem.  mütterchen. 
matuti  meßen. 
mdudoius,  ^dytis  sich  baden. 
mazgöju,  ma^sgdti /waschen^  'Si 

sich  waschen. 
mdias,  t  ^iä  klein. 
mai^nä  fast. 
mdiumas  eine  Wenigkeit  ^  klei- 

nigkeit/  bißchen. 
medejis  Jäger. 
medinis,   -ne  wild  (dem  walde 

an  gehörig). 
medis  bäum. 
medüs,  honig. 
tnediöju,  -öH  jagen. 
mediökl&  jagd. 
mediöklininkas  Jäger. 
m'Sgas  schlaf. 
m'egstu,  m'egau,  m^ltk  gefallen. 

haben. 
megü,  megdjau,  mägöti^ schUfen. 
meiläte  dem.  zu  mä»/^.  *' 
mäile  liebe. 
meilyjuy  -lyti  gern  wollen«  wün- 

.  sehen. 
meilüSy  fem.-/i  lieblich;  tneiliü 

meilidusias    der   liebste    der 

lieben. 
tneirönai  pl.  t.  majoran* 
meitelis  verschnittener  eher. 
melä  lüge,  unwarheit^ 
meldgis,  f.  -e  lügner. 

19 


—     290    — 


melü-pauiis  rätselw.;  liebeeierig, 

liebe  eier  (hoden)  habend. 
mMaSj  f.  melä  lieb. 

# 

bitten ;   reflex.  milstis  dass.,  * 

meist :  beten. 
midies  pl.  t.  hefe^  in  einer  daina 

mäUle  auch  im  sing. 
mälynasj  -na  blaiu 
tnelü'ti  liegen,  lügen  sagen. 
m6liUf  milia%  militi  melken« 
menes'elis  dem.  zu  mänä. 
menesenä  mondscbein. 
menesis,  "Sio  monat 
minkas,  -^ä,  wenig,  tu  wenig. 
menkinei  doch  wol,  doch  nicht. 
mentüris  m.  auch  -r^  f.  quirl. 
meniür-kojisy  f.  -ja  quirlfüßig. 
menuzis  dem.  y.  tn'enü. 
menü,  gen.  menesio  m.  mond. 
märä^  gewönl.  m'^ras  maß;  f>ins 

mers  einerlei. 
mergä  mädchen. 
mergele  dem.  dass. 
mergpte  dem.  dass. 
mergüju  mädchen  sein. 
märönai  =  meirönaL 
merötinas,  f.  -na  mäßig;  meßbar. 
märü'H  meßen^ 
Uirtynaa  St.  Martini  tag.  ^  . 
Mertynas  Martin. 
mis  wir, 
mesä  fleisch. 
mesininkas  fleischer. 
'  m'istas  statt. 


me^diä  ber. 

meszMne  berin. 

fkitaa^  auch  pl.  m^iai  jar;  zeit. 

m'etau,  m^tyti  (oft)  werfen. . 

mitausy  -tytis  sich  herum  werfen. 

miteles  pl.  wermut. 

tnet^li*  dem,  zu  mitas. 

meiü^   meczaüf   mesU  werfen} 

scheren,  d.  h.  garn  zum  weben 

auf  den  scherramen  winden. 
mISiei  gerste;  «»^ij^^gerstenkorn. 
tneiin^s  misthaufe,  miste. 
m'eiiu^  -i  au,  -^i  misten. 
meiiai  mist.  •'     . 

meiläuti  düngen,  -misten« 
meiüj  myiaü,  m^iti  harnen. 
midüs  met.    ^ 
migdinii  ein  schläfern. 
miginti  dass.  • 
^iglä  nebel. 
miglötas,  f.  -ta  nebelig. 
milas  tuch  (woUenstoff). 
m^lä,  gen.  tnyliöB  meile. 
mylysta  huld,   liebeserweisang, 

aufwartung. 
myliUf  myli^jau,  myläii  lieben. 
miltai  pl.  t.  mel. 
milidinti  melken  laßen;  *tU  sich 

melketi  laßen,  milch  geben. 
mtliinas  rise. 

minä  adv.  vergiß  nicht,  ja. 
minavöH  gedenken,  dnrat. 
mindioju,  -dioH  treten,  durat. 
myniojuy  -nioti  mit  den  fußen 

treten,  iterat. 
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miü,  min^jau,  mineti  gedenken. 
nkau,  -kiau^  -kyti  kneten.- 
\nks»tas,  f.  -iä  welch. 
Inks^t-pröHs  bMcfsinnig. 
mtü,  nutaü,  misiu^  tnisti  er- 
näre  mich;  nemiteg  tingendrt, 
umsonst;   ko  nemites  warum 
umsonst?  wozu?  warum  nicht 
gar? 

intutai  flachsbreche. 
inüj    m^niau^    tninti   trotten; 
flachs  brechen. 

irs»tu,  miriaü,  mirti  sterben. 
isä  maische. 
i$ing6  messing;  auch  misingis, 

i9U  ratsei. 

istingas,  f.  ^ga  gedankenvoll. 

islis,  -l'is  f.  gedanke. 

iisiras  meister. 

i9%kas  iem.  wald. 

^Uul^s,  fem. -fö  vih/ das  einen 

Winter  hindurch  gefüttert  ward, 

jörig. 

%yiü  =  meiii, 
löcaeka  Stiefmutter. 
i0c%üli  dem.  müttercheh. 
%djuy  tnöjaUj  möti  winken. 
wjiH  winken,  durat. 
lokau,  mokyti  bei  Neßelm.  als 

ungewönlich    =   mokinü  an 

gefurt. 
f^kestis,  ^sc%o  m.  bezalung. 
Mkmü,   "kintMij  ^kinH  leren; 

mokitis  lernen. 


mökslas  lere,  wißenschaft. 

möku,  -k^jauy  -MH  können; 
zalen. 

molinis,  -n^  von  lern. 

mölis,  ^Ho  m.  lem. 

momä  mutter. 

mösia  der  frau  Schwägerin  (des 
ehemannes  Schwester). 

mötas  (zu  metü  gehörig)  mag 
.  ursprünglich  etwa  weggewor- 
fenes, außwurf,  kericht  be- 
deuten^ komt  nur  vor  in  der 
Wendung  nei  mötais,  z.  b. 
jdm  büvo  es  war  im  nichts, 
er  machte  sich  nichts  darauB. 

mqt^,  gen^motdrs  Weib,  frau. 

moterUe  dem.  v.  mot'i, 

möterisükasj  f.  "ka  weiblich. 

moteris%ke  frauenspersOn. 

mötyna-  mutter. 

moiyu'eU  dass.  dem. 

motzte  dem.  mutter. 

mötriszkas,  f.  -Äa  weiblich,'  f. 
zem.  Weibsperson* 

moiüsze  dem  iem.matüs^  ent- 
sprechende hochl.  form. 

mücze  mutze. 

müczyjuy  -c%yU  martern. 

mudruSy  f.  -ri  munter,  Jlink. 

müitas  zoll,  maut. 

müitininkas  zölner,  mautner. 

mtikä  qual,  pein. 

müma  gen.  dual,  zu  dsz. 

mündras,  f.  '-rä  munter,  beherzt. 

tnundrüs,  f.  -ri  dass. 
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tnikas  mauer.  / 

mürgas  morgen  (landes), 
murmlenti  murmeln. 
murmüy  murm'eti  murren,  brqm- 

iheii;  murmeln. 
mus'e  fliege. 
müsu  gen.  pi  zu  ä8%. 
müsadinti  schlagen  laßen. 


müs^Sj  -j^to' m.  das  schlagen, 

Schlacht. 
muszü,  musziaü^  müszti  schlagen. 
imiter'ele  mütterchen« 
müiuras  kopftuch  der  frauen. 
muxtike  rousik. 
muiikas,  bauer,  leibeigener. 


M. 


Nabäpas,  f.  -ft^^^e  (auch  nabage 

subst«   eine    arme)    elender, 

-de,  armer,  -me. 
ndgas,  nagel,  kraUe»-     .    ., 
nagin^   pantoffel,  sandale,  auB 

hast  oder  leder ;  wird  an  den 

fuß<  gebunden. 
naktiSj  gen«  nakfis  f.  nacht. 
naktvyne  oder  naktym   nacht- 

lager. 
naktvöju   oder  nakeöjuj   -töti 

übernachten. 
namai^  seltner  ist  der  singuIar 

ndmaSy  haus 3  namä' zuhause; 

namö^  namön  (namö-na)  nach 

haus. 
naminiSy  f,  rne  zum  hause  ge- 
hörig;^ haus-. 
näras  narr. 
narünas  taucher. 
nasrai  rächen. 
nasM  wilwe. 
nas^lys  witwer. 
nas&lyste  witwenstand. 


nas^iä  last. 

naudä  nutzen;  hab  und.gut. 

naujena  jod.  naujyhä  neuigkeit. 

navjesy  f.  -ji  f-jasj  -ja)  neu. 

ni  nicht  j  wird  mit  dem  verbum 
zusammen  gesezt. 

nä  =  nei. 

ne-apTJ'kanta  haß. 

ne-at^letstinai  unabläßig. 

*ne-hyl^8^  f.  -tö  stummer,  -me. 

net,  nei^gi  und  nicht,  auch  nicht, 
nicht  einmal;  wie.  nei —  nei 
weder  —  noch. 

ned'ele  woche;  sontag. 

nedel'däne  sontag. 

negandä  Unglück,  misgeschicL 

negelka  nelke. 

neka-d^je  (wol  adverbialischer  in- 
strumental von  einem  gleich 
lautendem  nomin.)  wörtl.  nichts 
tuend,  an  nichts  denkend. 

nekadöSynäkäd  nie,  auf  keine  art 

niSkas  ni:chts;  nekat  nichtige 
dinge. 
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iinu,  "kinti  verachten. 

-klä-iada   masc.  fem.  unge- 
horsamer^ -me. 

kliütas  Unheil,  Schlechtigkeit. 

k-nekei  nichtige  dinge. 

kütis  dem.  von  nl^s. 

'kü-metiem,  zu  keiner  zeit,  nie. 

"Idbas,  f.  'hä  hi^se^  ungeraten. 

--laima  unghick. 

Imunas  Mejnel  (fluß). 

ndr^  Schilf,  ror. 

-n6rsza»,  f.  -ä  nicht  laichend 

Cnärszas  laich). 

ng  als. 

-pakajüti  beunruhigen. 

'-'prUelius  feind. 

Ira,    n^r   C^e-yr)   ist   nicht, 

sind  nicht. 

i-rimastiSj  gen.  ~fis  f.,  auch 

nä-ri~masczo  m.  unruhe.  ^ 
*.riü,  näriaUs  nirti  tauchen. 
i-stiSHszkds,    fem.    -Aa  un- 
menschlich. 

9sziöju,  nesMti  dauernd  tragen, 
s^j&ä,  nes!6i<uiy  neszH  \TBgen. 
ht  wenn  nicht.  Neß. 
9^tikelis  ungeratener. 
e-tik^s  8.  tinkü. 
e^tikiifnas  Widerspenstigkeit. 
e-valu,  nur  im  sprichw.,  unreine, 

unordentliche. 
everUlis  taugenichts. 
e-mdönas,  fem.  ^kä  bösewicht, 

teufel. 
Sias  kratze. 


niii  0.  nei  o.  ni^if,  näi^jo,  -i'eti 

jucken. 
nykstüt  nykaü,  nykti  vergehen. 
n^ztis,   -^czo  masc.   daumen; 

däumling. 
niürkau   villeicht    richtiger    für 

nürkau  s.  d. 
no  s.  ndris. 

nöksiu,  nökaüf  nokü  reifen. 
nopirckas  iingerhut. 
noprösnas,  fem.  -nä  vergeblich, 

eitel. 
nor  ==  norm/ (außerdem  dritte 

pers.  praes.). 

norägas  meist  plur.  pflugschar. 

nörint  (ger.  praes.  von  noretO 
obgleich. 

«dm,  nor«,  nor^  nö  wenigstens, 
etwa. 

nöriu,  -rijau,  -r'eti  wollen  (sel- 
ten auch  mit  -si). 

nösis^  -säs  nase. 

notrines  pl.  zem.  neßel. 

nu'  vor  Verben  „ab,  herab,  ni- 
der/  oft  drükt  es  auch  nur 
die  Vollendung  der  handlung 
auß.  Feit  hier  das  zusammen 
gesezte  verbum,  so  suche  man 
das  einfache. 

nU'bengii  vollenden. 

nu-bildinUy  ^dinti  herab  poltern, 
machen,  daß  etwas  mit  ge- 
polter  herab  fält. 

nu-bratikaü ,  -braukiaü ,  ^k^jH 
ab  streifen,  durat. 
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nv-aekSti  ab  zeichnen. 
nü'dardu,  ^diti  hinab  poUeiti. 
nu'-del  wol  =  nu^dyl 
nu-dylü,  --dilaüf  --dilH  sich  ab 

nutzen. 
nU'dobiUj  ^döbti  zu  tode  quälen« 
nU'draskaüj  -k^H  ab  reißen. 
nU-driskaUf  -driksiu,  -driksti, 

praesens  komt  meines  wißens 

nicht  vor;  ab  reißen,  zerlumpt 

werden. 
nu-drukäti  ab  drucken,  drucken. 
nu-dülkinu^  ^kinti  ab  stäuben. 
nu-durti  erstechen. 
Hu-duti  hin  geben. 
nu^einü,  ^äjaü,  -eiti  hin  gehen. 
nu-ganpi  ab  hüten. 
nugard  rücken.  . 
nu-gduti  überlisten. 
nu  gmii  auß  jagen^  hin  jagen.  , 
nu-grystü^  -grisaü,  -gristi  ekel, 

Überdruß  bekommen. 
nu^grumbUi    -grubaü^    -grübti 

kribbeln  (in  den  bänden  vor 

kälte). 
nü'jega  vermögen,  kraft. 
nu'kanküj  ^käkti  hin  gelangen. 
nit-karsztüy  -kars^aü^  -kärsziUj 

'^kdraiti  alt  werden. 
nü-kertu,    ^kirsti    ab    hauen; 

treffen,  töten  im  kriege,  dain. 
nu-klimpsiüj  -klmpaüy  ^klimpti 

versinken. 
nü'krectUy  nü-kreczau^  nu-kresti 

ab  schul  teki. 


nu-Uidiuy   '^liidau^    ^-leUH  hin 

laßen. 
nu-Wju,    --l'iti   gießen    (einmal 

z.  b.  etwas  in  metall  gießen). 
nu-liustUy  ^liüdatiy --liüsti  trau- 
rig werden. 
nu'tnanaüj   -ma»,   -nj^/t  ver- 

nemen,  verstehen,  begreifen. 
nu-mdujuj,  ^ntoviauj^mäuti  ab- 
streifen. 
nü-minu ,    num^niau ,    numinti 

ab  treten,  zertreten« 
nu-mirelis  verstorbener. 
nu-mirsztUj  nümiriau,  uufnbrH 

versterben. 
nü^peszu,f '  nüpesiiau  j  nupesili 

rupfen  (einen  vogel). 
nu-plduju ,    --plömau ,    --pläuH 

ab  spülen. 
nu-pösakinti  wörtl.  ab  knallen' 

einem  auf  zälen,  prügeln. 
nu-razbajduH  ermorden. 
nu-reczü^    -riSsii   ab    wickeln; 

sich  hin  winden,  hin  kriechen. 
mi-rymau^  -rymojauy  -rj^moH 

durch  aufstützen  niderdrücken. 
nürkau,    --kiau,   -kyti   qoälen, 

drücken;  -kytis  sich  quälen. 
nürönas  Neß.  schelauge,  provjnz. 

glüper. 
nu-sesii  ab  sitzen. 
nu-si-aüti    fußbekleidung    ab 

legen. 
nth-si-daüiti  sich  ab  schlagen, 

sich  stoßen. 
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'Si'dili  sich  vergehen. 
'Si'däti ' sidh  begeben,   sich 
SU  tragen. 

"Si'jiti  sich,  für  sich  hin 
gehen. 

^si-gqstüy  ^gundaüy  "gdsH 
erschrecken. 

-ai^grSmiiu,  r-iiau,  -gremiti 
sich  schrammen,  auf  schinden, 
ritzen. 

'>rsi'-korat)QJUj  -eöti  sich  ab 
quälen.  "* 

i-si-^Miu,  nusiUidau^  nusi- 
Uisti  sich  hinab  laßen,  unter 
geben. 

$~8i"menu,  -si-miniau,  -minii 
traurig  werden. 
%-si-p6rdiUy  -pirsti  ab  farzen. 
^~si"perku,  -pirkti  sich  kaufen. 
u-si-pinti  sich  (zu  ende) 
flechten. 

u-si-^lätyu,  --plöman,  -plduti 

sich  ab  ISpüIen* 

U^si^-prunks^ic^bÜL ,   '^siprunksz-^ 

czau,  "prunksziu,  -prünkszfi 

schauem,    den   den   pferden 

eigentümlichen  prustenden  und 

rasselnden  ton  von  sich  geben. 

W'^uredaü,  'dyti  sich  entkleiden. 

lU'Si'-samdyti  sich  mieten^  sich 

dingen. 


nU'Si'SföjUf  'Stöjauj  ^stöti  durch 
stehen  klar  werden;  vom 
waßer,  in  welchem  das  trü- 
bende (erde^  schlämm  ii.  dgl.) 
sieb  zu  boden  senkt. 

nU'Si-tikiu^  -tiketi  vertrauen, 
sich  verlaßen. 

nU'Si'tinkü^  -^ift/e  sich  zu  tragen. 

nU'-si^eelku,  -vilkaü^  -vilkti 
sich,  fort  schleppen;  sich  auß 
ziehen,  entkleiden. 

nu-sk^stüy  "Skendaü,  -sk^siUj 
-^k^sH  versinken. 

nü-skinuj  nuskyniaUy  nuskinti 
ab  pflücken. 

nn-skundä  das  bejammern,  mit- 
leid. 

nu  -  skündiu ,  -diau ,  ^sktisiUf 
'Sktisti  beklagen. 

nu^stömuy  'Sio'C'ejau^  -stoveti 
nider  treten,  durch  eintreten 
vertiefen. 

•^8:&ä8:6ti  grindig  werden. 
nu^ssäuju ,    "gzömau ,    '^szduH 
'    erschießen. 

nu-ters^siüj  -terszü  beschmutzen. 
nu-tylü,     'ülaüy     -tilti     still 

werden. 
nu-trdukti    ab    ziehen,    weg 

nemen. 


%u*si'8iauc!^ü,  -siaüstimü  ziehen     nu-trötyju,  -fyfi  zu  tode  quälen. 


(ein  kleid). 
ab  scheren. 


nu'trüksiu,  ^trukti  ab  reißen; 
sprdndq  nufrükti  .den  hals 
brechen. 
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nu-tukti  fett  werden. 

nü  tf)eriuj  '-teiriau^  .-tvirti  er- 
maßen, an'faßen. 

nu-valaü^  -valyU  ab  räumen, 
ernten. 

nü,  nü  von. 


n'ägalas-  blöBe. 

nügaSy  f.  ^gä  nakt. 

nülatai  nach   der   reihe,   nach 

einander.  • 

näskuuda  =  nuikundd. 
nü-traukä  das  aufhören. 


O. 


0  aber,    und}    oft. nicht  über- 
sezbar. 

obelis,  gen.  obeUj  oheVis  fem. 

apfelbaum. 
ob8;&rf^^  dachs. 
öbülas,  obül^s  apfel. 

01  interj. 


Onüte  Hanchen. 

opüs/^pi  zerbrechlich,  vergäng- 
lich; öpei  sorgfältig  (wenn  von 
zerbrechlichem  die  rede  istj. 

öras  liift,  weiter. 

oiys  geißbock. 

oikä  geiß. 


P. 


Pa-- ;  ser  vile  verba  werden  mit 
pa-  zusammen  gesezt,  um  auß 
zu  drücken,  daß  die  handlung 
als    eine    einmalige    gedacht 

.  werdf».  Man  schlage  die  ent- 
sprechenden einfachen  verba 
nach ,  wenn  die  zusammen- 
gesetzten feien. 

pa-baigiü^  -batgti  beendigen;  mit 
si  auf  hören,  zu  ende  gehn. 

pa-balys  gegend  am  morbruche. 

pa-bälke  der  ort  zwischen  dek- 
balken  und  decke. 

pa-basiünas  berumtreiber. 

pa-b'egu^  -begü  entlaufen. 


pabirinis  rätselw.,  znmpabirySj 
dem  auß  fallenden,  sich  ver- 
streuenden, gehörig:  streuling. 

pabirutis\f  demin.  von  pabir^s 
Streuer. 

pa-bügstu  j  'bügaii^  ^bügti  er-r 
schrecken,  in  furcht,  angst 
geraten. 

pa-bulys  \\9iS  an  der  hinierbacke 
ist,  Windel.- 

pa-bundü^  ^budaü,  ^büsH  auf 
wachen. 

paczestnas,  f.  nä  auß  dem  poln. 
erbar,  achtungswür-dig. 

padabnüs,  f.  -ni  geschmükt;  schön. 
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m-  ddnges  pl.  räum  unter  dem 

himmel. 
yehdara'A,  -riäü,  'Tt^H  tun,  machen. 
}d"darynä  gerate. 
pädäs  fußsole. 

pärdedu,  pa^di^jau,  pa^dUi  hin 
.  legen;  helfen. 


pagirälis  dem.  v.  pagirys. 
pagiriöjUy  ^riöti   katzenjammcr 

haben;  nüchtern  werden. 
pd-girios  od.  -re*  pl.  t.  katzen- 

jammer;  ihslr.  -rWmi*,  -riöms 

nach  dem  rausche. 
pagirys  gegend  am  walde. 


m~dtrbti   arbeiten;    häufig   im     paikas^  f.  -Ad  dumm, 
sinne  von  vergelten  gebraucht,     paikiöju,  -kidti  sich  dumm  he- 


pa^dyvyjuy  -vyti  übel  nemen. 


tragen,  dummes  zeug  treiben. 


padkavä  =1  patkavä,   lezteres     pc^ilgstu,    -ilgau^   -ilgti- hng 
die -bei  einem  fremd  worte  vor         werden, 
zu  ziehende  iphonetische  schnei-     päilsis,  -sio  m.  ruhe* 


bung. 
pa-drekinti  an  feuchten. 
pa^drüHnti   stärken,    mut   zu 

sprechen. 
padümaa  mir  unbekant.    Rhesa 

öbersezt  es  durch  „haff," 
pa-dürmaSj  nur  im  instr.  sing. 


pa-iazkddyjUf  -dyti  beschädigen. 
pa-'jegüs,  f.  7^«',  kräftig,  stark, 

vermögend. 
pajüres  pl.  strich  am  mere. 
pa-jäd-akis^  f.  -c,  schwärzliche 

augeh  habend. 
pakajingaSy  f.  -^a,  zufriden. 


gebr.^  mit  einem  satze,  schnell,     pakdjus  ruhe,  fride. 


mit  ungestüm. 
pa-dtdryje  (--ja)  gehöfte. 
pa-dvestü  und  pä^deemu^   pä- 

dvesiau,  -dv^siu,  -dv'esti  eig. 

auB  atmen;  sterben,  verrecken. 
paeilemis,  -/iomt«  instrum.  plur. 


pakaj'ätü  sich  zufriden  geben. 
pa-kälne  niderung. 
pakaln'Sne  frau  aufi  der  niderung. 
pa-kälniui  bergab.' 
pa-känka,  -käkH  genügen,  hin 
.  reichen. 


ciiies  ungebr.  pae^'Z^;  nach  der     pä-^kariu^   paköriau,   pakdrti 


reihe. 
pagäl  praep.  entlang;  nach  (se- 

cundum). 
pa-gdlve  stelle  unter  dem  köpfe 

(beijn  ligen). 
pa^gdunUy  -gaeaü,  "gduti  weg 

nehmen;  an  fangen. 


auf  hängen ;  pa-si^-kdrü  sich 

hängen. 
pä-kmu ,  pä-kasiau ,   pa^kästi 

begraben. 
pakäuszis,  '^szio  m.  hinterkopf, 

genick. 
pa-kele  Strumpfband;  &.  d.  flg. 
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pa-kelys  u.  pakel'6  strich  am 
wege;  locat.  unter  weges. 

pa-keliüi  unter  weges. 

pak^ltinas  (part.  necess.  zu  pa^ 
kelti)  erträglich. 

pakUa  paket* 

pa-kylimas  das  auf  heben. 

pa-kiln'eti  unbekant;  nur  in  einer 
yio\  falschen  Variante. 

pa-kiinöju,  "noti  oft  auf  heben. 

pa-kylü,  --kilai,  ^kilü  sich  er- 
heben* 

pa-klanüSy  f.  -nj,  bescheiden^: 
untertänig. 

pa-'klustUy-klusaüj  -klüsti  ge- 
horchen (einmal). 

paköl  so  lange  als. 

pakulinis,  -ne  wergen. 

pä'kuHu,  paküliau^  pakidti  zer- 
dreschen, zerschlagen. 

pdkulos  pl.  t.  werg,  „heede.^ 

pakütä  büße. 

pak^li  packen  (waren  u.  dgl.). 

pa-kvimpü,  ^kvipH  duften  (gut 
und  schlecht). 

palazkisj  -ke  übrig  geblibener, 
-bene,  schlechter^  -te,  nichts- 
nutziger, -ge;  wird  mit  Wor- 
ten aller  art  als  leztes  glid 
zusammen  gesezt  und  bedeu- 
tet dann  ein  schlechter  oder 
eine  schlechte,  z.  b.  pönpor- 
laikis  schlechter  lierr  u.  s.  L 

paAdidoju,  -doti  bestatten. 

pa-laikyti  behalten. 


pa-^laima  glück. 

pa^laimingas ,    f.  ^ga   glüklich. 

pa-landinü  kriischen  laBen,  ma- 
chen, daß  etwas  kriecht. 

pa-UidiUy  -Uidau^  IHsti  eat- 
laßen,  los  laßen. 

pü'-läküj  -likaüj  '-likti  zurück 
laßen,  verlaßen^  laßen. 

por^engvä,  pßlengvai  langsam^ 
sachte. 

pa^lengvinH  leicht  machen,  er- 
leichtern. 

palev'äkas  lüderlicher  mensch. 

palöc&us  palast. 

pdliis,  ^ie»  spekseite. 

pc^lukü^  -lukM  (rm  praes.  un- 
gebr.)  ein  wenig  warten. 

pa^lüiiu,  ^lüiauy  "lüiti  zer- 
brechen, intrans^;  in  gew.  re- 
densarten  auch  trans. 

pamar^s  gegend  am  haffe. 

pd-matas  grund,  fundament 

pa-mataü^  -tyfi  erblicken. 

pontnaieliü  demin.  zu  pamaiü 
almählich,  sacht. 

pa^maiiy  pamaieli,  auch  -ieliü 
ady.  langsam. 

pamaiu  zem.  rz  pamaii  sacht. 

pä-metu^  pdmec&aUf  pa-mesiUy 
-m^sti  verlieren. 

pa-myliu,  pamylejau,  pamyleü 
lieben;  bewirten. 

pa-minklas  muster;  denkmal. 

pä-minu ,  pamyniau ,  pamiHti 
einmal  treten,  einen  tritt  geben. 
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a-mökslaa  belerung. 

ampala  rätselwort:   die  dicke, 

.  gedunsene  ^pa»i|)(t  aufdinsen^ 

dick  werden). 
\ämpalas   masc.    dasselbe   wie 

pampalä. 
Himparüte  dem.  s.  pampaia. 
ya-^müszü  (ein  rind)  schlagen. 
mna  (auB  dem  po^.)  fräulein. 
}anag'6  stelle  unter  dem  nagel. 
m-nakti  nacht  für  nacht 
9äne  pfanne. 
oänedälis  montag*    , 
pci^inküj    -nikaü,   -nikti   mit 

hefUgkeit  beginnen. 
pa~nyztü;i  -niiaüj  ^niifi  einmal 

jucken. 
pa-^nüstu,  'fiiidan^  -nüsti  sich 

gelüsten  lafien. 
päpas  brustzitze,  bmst. 
(MHpet&m,  pä-peiMau^  -peikti 

verachten,  verschmähefi,  schmä- 
hen. 

pa-piduti  schlachten. 

pa-pikteju^  ^teti  ärgern,  ärger- 
lich sein. 

pa-plasnötij  hochlir«  plesnöiiy 
schlagen  mit  den  händen  oder 
den  flügeln. 

pa'pleikiü,  -pleikti  breit  machen, 
auB  breiten. 

pa-prantü ,  ^prataü ,  -^räsiUy 
"prästi  gewont  werden. 

pa^protys  gewonheit,  sitte, 

papur-gahisy  f.  -e  unverständ- 


liches   wort ,     warscheinlich 

für  papürt-galvi^j    pa-pür^ 

tinti   schütteln  5    galt>ä  kopf^ 

also:  ,,schüUelkopf.^ 
par  zem.  =  per. 
par--  mit  dem  verbum  drükt  oft 

„heim,  zurück^  auB. 
parakas  pulver. 
parapije  C-ja)  kirchsprengel. 
par-dugti  verwachsen. 
pär-^aviu^  ^ameti  ab  tragen  (eine 

fuBbekleidung) ;  durch  tragen 

herab,  nider  bringen. 
par-begti  nach  hause  laufen. 
parbtiti  färben. 
pärdeli$  pardel,  panter. 
pär-dUti '  verkaufen. 
par-einü^  -ejaü,  -eiti  kommen, 

nach  hause  kommen;  mit  -si 

zu  kommen,  gebüren. 
pan-eiti  zem.  für  p6r-eitu 
pa-replinu,   -linli  auf  die  vier 

füBe  auf  steilen   (replöti  auf 

allen  vieren  kriechen),   dain. 

auf  fuße  und  flügel  auf  stellen 

(den  toten  vogel). 
par^gabenti  her  schaffen. 
par-girgidinu,  -dinti;  girgiduy 

girgideti  heißt  knarren;    das 

an    gefürte,    causalverb    be- 

m 

deutet  also :  nach  hause  knar- 
ren laßen,  unter  knarren  nach 
hause  bringen. 

par-griüfi  ein  stürzen. 

par~j6ti  nach  hause  reiten.     • 
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pär^kertUf  ^kirsti  um  hauen. 
par^klufnpüj    -klupaü,    ^klüpti 

stolpern, 
pär^muszUy  pär-^rnuiziau,  par- 

musUi  nider  sclilagen.  . 
par-^eszti  nach  hause  bringen* 
pa-röda  parade. 
pa^rödas  beweis,  zeichen. 
par-si-klanpiü,  .--si-klaupiauy 

^klaüpH  hin  knien. 
par-si-löH  sich-zu.  tode  bellen. 
parsi-samdyti  sich  vermieten. 
pärszas  ferkel. 
par-träukti  nider  ziehen. 
par-vadinti  nach  hause  rufen. 
par-mrcxtüy  -vdrgti  um  werfen. 
pär-veiu,  päreeiiaUj  parveiti 

nach  hause  faren. 
par-virstü,  ^virtaü^  ^virsii  um 

fallen. 
päs  zu,  bei,  an. 
pd-saka  erzälung;  märchen. 
pdsakojUy  'koti  erzälen. 
pa^söstUj'SenaUy'SisiUy  -sästi 

alt  werden,  altern,  pasin^s^ 

f.  -nusi^  alt.    . 
pa-'Si'-bengiüy  ^giaü^  -bengti  zu 

ende    gehen,    alle    werden, 

sterben. 
pa-si-biauriu,  -biaureti  sich  ent- 
setzen, abscheu  haben. 
pd-si-darjti  sich  machen. 
pa-si^deti  hin  legen. 
pa-'Si-dirgau,  -giaUj  ^gyti  los 

geben  (von  der  flinte). 


pa- si-drütinfi  sich  stärken,  sich 
trösten. 

pa-si-däii  sich  ergeben;  sich 
begeben. 

pthsi-gaütw,  -gaUiti  sich  er- 
barmen, jammern.  • 

pa-si'-ganaü  ^  -ganj^ti  sich  ein 
wenig  erquicken. 

pa-si-^gduti  sich  erholen,  gesund 
werden. 

pasi^gendü ,  -gedafi ,  -gesiu, 
g^sti  vermissen  (sich  vor  Sehn- 
sucht auf  reiben). 

pa^si^gMfiti  erkenllich  sein. 

pa-si^gerti  sich  betrinken. 

pa-si-girti  sich  rümen. 

pa^si-jüdinti  sich  rüren. 

pa-si'kaDöti  auf  bewaren 

pa-si-kramtaü,  --tyH  etwas  na- 
gen, beißen,  durat. 

pa-si-krataü,  -iyti  sich  schüt- 
teln; sich  ekeln. 

pa-si-klöti  sich  betten. 

pa  "  81  -  kuprin'dti  sich  bücken, 
buckeln. 

pa-si'kus^ti  sich  gelüsten  laßen. 

pa-si-ldbinti  sich  begrüßen. 

pa-si-laikyti  sich  laßen^  für  sich 
behalten. 

pa-si^lekü,  -likti  bleiben. 

pa-si-lenkiü,  -si'lenkiauy  -lerikH 
sich  bücken. 

pa-si'-mdimH  sich  verklei- 
nern. 

pa^si-mislyti  sich  entschließen. 
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a'^i'^Bzti   sich   tragen ,   isich     pa-stäld-szalis  ort  neben  dem 


begeben. 
(t^si-praszaü  t  ^B^iyii  für  sich 

etwas  fordern,  bitten. 
a-si'-pilszhau,  -kyü  im  waßer 

plätschern. 

a^si-riz^nü  kichern,  lachen. 
a^si^sdkti  gelingen. 
a-si-slepiu^  -si-slepiau,  ^slüpti 

sich  verbergen. 
a-si'Sodinti  zu  sich  sitzen  laßen. 
a-si'SzelpH  für  sich  sorgen. 
a^si^-tursinti  sich  bücken,  den 

hintern  vor  strecken. 
^a-siütelis  verrükler. 
ia-8i~f)eiinti  sich  verspäten. 
ia-si'-ieidiü ,   ^ieüti   sich  be- 
:  schädigen. 

m-si-itslUj  -riinti  sich  mit  je- 
mand kennen,  mit  jemand  be- 

kant  sein. 
ya^skdninu^  -ninti  wol^chmek- 

kend  machen  j    einen  wolge- 

scbmack  verschaffen. . 
oaskiduseiy  paskidus  zulezt. 
pä-skiriUy  ^skyriau^  -skirti   ab 

sondern;  auß  wälen. 
pdskui  nach,  hinterdrein,  praep. 
pasküi  nachher,  adv. 
paskuUniSy  f.  -e,  lezter,  *te. 
pdslas  böte. 
pa-sleptine  geheimnis. 
pa-smaugiu,  -srndugti  erwürgen. 
pa-springstü,  -springaü,  -springti 

sich  verschlucken,  ersticken. 


stalle. 

pa-stataü^  ^staczaü,  ^statyti  auf 
stellen,  hin  stellen. 

pa-stöjuy  "Stöjauj  ^stäti  werden; 
auch  mit  an  gehängtem  -.91. 

pa^stölas  gesteil. 

pa-stügüj  stugaüj  ^stügti  steif 
werden. 

pastur-galis  hinterende. 

pa-szak^  ort  nah  am  aste. 

paszakelä  dass.  dem. 

pa-szal^s  das  neben  beGndliche^ 
die  gegend;  paszdly  loc.  in 
der  nähe,  dabei. 

pd-szaras  futter. 

pa-szilingi  adverb.  um  einen 
Schilling. 

pasziüre  ,  schupfen,  wagen- 
schupfen. 

pa-s%lüiyju^  -yti  «inen  dienst 
erweisen,  bedienen. 

por-s^nikinti  an  reden. 

pät  abkürzung  verschidener  ca- 
sus von  pdts  selbst. 

pataikduH  müßig  gehn,  müßig 
da  stehn. 

pdtalas  bett. 

patal'elis  dem.  dass. 

paUkszt  tnterj.  beim  hinwerfen. 

pd-tekuj  "tek'eti  einmaliges  fc- 
k'eti^  ein  wenig  laufen,  fließen ; 
von  der  sonne:  ein  wenig, 
noch  nicht  hoch  am  himmel 
stehen. 
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pa-ienkü,  --tekaüf  --tekH  dauern, 

wären,  am  leben  foleihen. 
pati^  f.  zu  päts,  ehefrau ;  selbst. 
pa-lycze,   wol  bloß  in  der  re- 

densart:  äntpatyczu^  seltener 

sing,  änt  patyczos,  zum  trotz, 

zum  possen. 
pa-tilte  ort  unter  der  brücke. 
pa^tinkü^  -tikaü^  -fikti  gefallen; 

gut  schmecken. 
pai'tyriü,  -fj^iöti,  -tirti  erfaren. 
paikavä  hufbescblag,  Hufeisen. 
patkavöju,  ^kavöti  beschlagen 

(pferd). 
patögus,  X  -gi  artig,  anständig. 
pa-träukti  auf  ziehen,  den  han 

spannen. 
pa-trunkü^  -irukaü^  trükti  sic& 

verspäten. 
päis  (f.  pati)  eheherr;  selbst. 
patsai  selbst. 
pauginai  für  pa-auginai, 
paüksztis  vogel. 
pa-upys  strich  am  fluBe. 
paütas  ei;  jezt  nur  hode. 
paütene  eierkuchen;  rüreier. 
pa-vakar'i  zeit  gegen  abend. 
pa-varaü^  -Hau,  -rpi  an  treiben. 
pa-värgelis  ein  armer,  dürftiger. 
pü'-vargstü ,    -^eargaü ,   ^värgti 

verarmen. 
pa-vdsaris  früling. 
pa-'VeikH  bewältigen. 
paväjui   (dem.  pavejüiiui)   mit 

dem  winde,  vor  dem  winde  her. 


pa-veldlSjUj  -diti  durch  erh- 
schaft  überkommen. 

pa^v6lf0Uj  '-lyti  erlauben;  be- 
fehlen. 

por^idalas  gestalt,  ansehn. 

pa-v^das  neid. 

pcp^yd^s  neider. 

pa  -  f>^diu ,  ^^dijau ,  '-pydiH 
beneiden. 

pa^vilbinuj  -matf,  -tnfi  locken. 

pa-'Vystu,  paf)]jtau,  pae^sti  ver- 
welken; pavj^ifs  welk. 

pa-v^ti  erjagen,  ein  holen. 

paiast%  die  stelle  unter  dem 
arme. 

pa-iinklinü  bedeuten. 

pa^zym^s  spur,  kenzeichen. 

pa-ifstu,  pa-iinaü,  -^iinti^  Hitift 
erkennen,  kennen. 

pec:&6nka  braten. 

picz^sMte  ofenbesen. 

pScius  ofen,  backofen« 

p6c%t>äte  feisclmtt,  sigel. 

pedä,  seltener  pl^das,  fuB  als 
maß;  fuBspur. 

petlis,  "Ho  m.  meß^. 

peklä  helle,  strafort  der  bösen. 

pelai  spreu, 

pel'e  maus. 

peVeda  eule. 

pelenai  pl.  t.  ai^che. 

pelendrüsä  aschenbrödel. 

petiü,  'll^jauy  -lisU,  schimmeln. 

pilnäs  verdienst. 

pelnaü^  -ntätl,  -n^H  verdienen. 


—     303     — 


4hnenäiis  dem.  zu  pämü, 

impe  kibitz. 

^i^4^  gen.  pämensj  hirt 

^nas  milch. 

\eniü,  ^niyau,  ^n^H  nären,  er- 
näreh, 

»enH  pinkios  fünf«      , 

länktaSj  -tä  der,  die  fünfte. 

fentinas  sporn.   ~ 

»enti,  Ht^jaii,  -nä^  nären, 
mästen. 

»er  durch,  entlang;  für  ein.  - 

9ir^  mit  dem  verbum  gibt  die 
beziehung  ^durch,  hindurch, 
hinüber,^  man  suche  das  ent- 
sprechende einfache  verbum. 

jir^dalyju^  pirdalyti  zerteilen. 

i^rdiu,  pirdiau,  p^rsiUy  p6rsti 
farzen. 

p^r^eUij  vorüber  gehen;  über- 
treffen. 

p6r~gaHu^  "lejau,  '-UH  über- 
winden. 

pSr-guliUf  ^guleti  übernachten. 

pir-^imti  durch  nemen,  durch- 
dringen. 

perynä  federbett,  deckbett^  dain. 
(poln.  pier^yna). 

periü^  perUi  brüten. 

periüj  periaü^  pirti  baden; 
eigentlich :  schlagen  (mit  dem 
badequast). 

pir-kalbuj  -bäti  überreden. 

p^r-keliu,  -keliaUy  -kelti  hin- 
über heben. 


pir^kytrauti  in  list  überlreffen, 
überlisten. 

perkü,  pirkaü,  pirkti  kaufen. 

Perkünas  donnergott;  jeztdon- 
ner. 

pir-^Upinäju,  '-niti  überklimmen, 
übersteigen. 

p6rnai  voriges  jar. 

p^r-nerti  durch  tauchen. 

pir-pete  mittagsstunde. 

pSrpykis,  -kio  groBer  zorn. 

pir-pykstu^  ^pykti  ser  böse 
r  werden. 

pir-plaukiu,  -kiauy  "kti  durch 
schwimmen. 

pir-si-bandyti  sich  gegenseitig 
versuchen,  mit  einander  rin- 
gen. 

pir-ai'-Usti  sich  etwas  über  et- 
was hinweg  spannen. 

p4r^smagiuj  -smogiaUj  "smogü 
hinüber  werfen. 

p^r-snaudiUj  -snausti  verschla- 
fen. 

p^r-siokti^  hinüber  springen. 

perszü,  pirsAaü,  pirsaiUy  pirs^^H 
(jemanden  einem  oder  einer) 
zu  freien. 

per^näzas  färe,  überfur. 

p'esc:ies\,  ^czd  C^cwiSj  ^c%ä) 
zu  fuße. 

peslys-  weihe,  blaufuß,  ein  raub- 
vogel.  Neß. 

p^stä  die  stampfe. 

pistas  bloß   in   der  wendung: 


—    3Q4     ^ 


pestü  szökii  in  die  höhe 
springen  >  sich  bäumen  vom 
pferde. 

pi^s:&czes  =:  pl^sczes. 

peszü^  pesziatly  pds^biUy  peszti 
rupfen';  pisiiis  sich  raufen. 

petis,  g»-/?«  u. -c»o,  fLpecs&ei 
Schulter. 

p'etnycze  C^c%a)  freitag. 

Petrinäs  pl.  t.  St.  Petri  tag» 

pi^tus  pl.  t.  mittag. 

p'iva  wise. 

piduju,  piövian,  piduti  schnei- 
den; mähen;  beißen;  schlach- 
ten (kalb,  Schafe,  geflügel). 

pidutis  (piaünas  niderl.  pr.)  sich 
.  schneiden,  d.  i.  sich  beißen. 

pigüs^  f.  -flf«,  adv.  pigei  wolfeil. 

pijonycze  nach  Neß.iiuß  pyvnycze 
bierfaß  verslümmelt. 

pikiSj  --kio  pech. 

pykis,  'kio  m.  pike,  lanze. 

pykstüf  pykaü,  pykti  böse  wer- 
den, sich  erzürnen. 

pikiasy  f.  tdy  böse. 

piktiniis  sich  ärgern. 

pikt-szas^bis  erbgrindiger. 

pikt-iole  giftkraut. 

pyld  prügel,  schlage. 

ptlis^  g.  pileSj  f.  schloß. 

pilkas,  ^kd  grau. 

pilnaSj  f.  pilnd^  voll. 

pilstau,  -atyti  gießen  (dauernd). 

pilüy  p^liauj  pilti  füllen,  hinein 
gießen,  aufschütten;  prügeln. 
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piltas  bauch. 

pinai  tannenzweige  zum  auß- 
fiechten  der  zäune. 

piningaSy -pinfgaa  geldstück,  pl. 
geld. 

pinioju,  -nioti  verflechten,  ver- 
schränken. 

pinüy  p^niaUj  pfnu,  pinti  flech- 
ten. 

p^czojuy  -czoti  pfeifen. 

pipiras  pfeffer. 

pypi^i  P'ipti  pfeifen. 

p^kis^ .  -^kio  pfeife ,  tabakpfeife. 

pyplys  steinpeizker  Cobitis  fos- 
silis  od.  taenia.  Neß. 

pyrdgas  kuchen;  weißbrod. 

pirdiSy  "jdia  furz. 

pirkikas  käufer. 

pirks%nys  glühende  asche.  Neß. 

pirtnd  adv.  zuerst. 

pirmasy  f.  pirmdj  der,  die  erste. 

pirmidusei^  -midus  zuerst. 

pirmuczduseij  ^czdUs  dass.  dem. 

pistülä  pistole. 

pirszl^s,  f.  pirszline  freiwerber, 
-berin. 

pirsztäs  fingen;  zehe. 

pirszHne  handschuh. 

piriisj  -t'isy  auch  pirts,  t  brech- 
stube  (wo  flachs  gebrochen 
wird);  prügel,  schlage. 

pysikü,  -keü  knallen. 

piütlsj  -'Us  f.,  -c%o  m.,  schnitt, 
ernte. 

pyvas  hier  (gekauftes). 
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yzdä  (pym)  vulva. 
ize  :=  py^dä. 


plynasy  f.  -nä  eben,  frei,  kal. 
pl^ne  heide,.  mor. 


laküj  ^kiaüy  pläkti  schlagen,     plysz'ijs   spalte,    ritze,   riB  (im 


züchtigen. 


holze). 


laszkaü,  -kiaü^  -k^ti  hin  und     plysztu,  plyszau,  pl^szti  ber- 


her  schlagen. 

Idfinti  breit  machen,  auß  brei- 
ten. 

latüSj  f.  -rt,  breit. 

laticzei  pl.  t.  lunge. 

laujöti    (iterativ   zu    pläuü?) 


sten,  reißen;  sich  lösen  (vom 

baste). 
plytä  Ziegel. 
plyt'Stukis  ziegelsttick. 
pliüsMs,  'kio  dummer  Schwätzer, 


dummer  mensch, 
schwimmen,  zem.,  im  hochli-     plohas,  -nä  fein,  adv.  plonai, 
tauischen  bekant  in  der  be-     plüduriu^  -durti  auf  demwaßer 

schwimmen. 
plüduriüti     auf     dem     waßer 

schwimmen. 


deutung:  alzu  flott,  lüderlich 

leben. 

Idujuy  plöviau,  plduii  spülen. 
läukasj  pl.  plaukai,  har,  hare.     plukdinti  schwemmen* 
iaukiü^ '  kiaüy  plaükti  schwim-     plünksna  feder. 


men. 

lanszat  hast« 
Ucius  platz. 
liczkä  flasche. 


plutä  brotrinde. 

po  unter;  entlang;  je;  nach. 

podraüg  zugleich. 

pönas  herr. 


leiskes  fimmel  (mänlicher  hanf)»     ponavöjuj  -t)d^t  herschen. 


^liShas  stahl. 


pon'e  fräulein. 


UszaUj   ^szyti  reißen,    dural,     pöperius  auch  poperas  papir. 


trans. 


pdras  par. 


Uszeju^-etHyWX&vcYiX  pleiszeti)     poiä   vcrsamlung,    trinkgelage. 
das  maul  auf  reißen,  schreien,         NefiL 


zanken. 
UsMUjpttssBtau  plisszti  reißen, 
tranjsi. 


potdmy  auch  in  ein  wort:  potdm 

nachher,  hernach. 
pova  pfau. 


lesikü,   -keti  praßein,   in  die     pötias  dass. 
höhe  spritzen,  springen.  po  t>isdm  (riuch  in  ein  wort  ge- 


likaa,  f.  -Ad,  kal. 

likiSj  f.  'kä,  ein  kaier,  eine  kale. 


schriben)  gänzlich,  ganz  und 
gar. 

20 
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pra-bluvu^  ^bliüti  anfangen  zu 

,  brüllen,  blöken. 
pra-c%^rauH  ver/eren. 
pra-dauiti  durchstoßen. 
pra^dedu^    -dl^jdu,    -^d'eU   an 

Tangen. 
pra-dingstü,  ^dingti  ver«cltwin- 

den. 
pra-dristii^  -drlsaü,  ^dHsti  sich 

erkünen. 
pra-eiti  vorüber  gehen. 
pra-gaisitü,  -rgaiszaü^  -rgats&iUf 

•»gäisüH  vergehen,  schwinden. 
pra-gßrti  vertrinken. 


pra-laira'cöti  verprassen. 
pra-lobstü,  --lobaü,  ^löbti  reich, 

w'olhabend  werden. 
pra-matinii  nären^^ducch  brin- 

geH,  erhalten. 
pra-mdlH  malen.    • 
prä*  menuy  -^miniäUj  "minti  na- 

men  geben,  -iienennen. 
pra-möksiUf  "mökti    erlernen 

(momentan)..  \ 

pra^mii9:Ui    entzwei    schlagen, 

durcb  schlagen. 
prü'-neszH  hinterbringen. 
pra-jpirsti  durch  far;£en. 


pra~gyt>Snti  im  wirtschaften  zq<-     pra-^plysztu^  ^plyszau,  '-plyszti 
vorkommen, übertreffen, beße-         zerreißen,  bersten. 


rer  wirl  sein. 
pra^gysiUj    ^g^dau,    -g^sH  dn 

fangen  zu  singen,  zu  krähen. 
pra-jöfi   vorbei   reiten;    zer* 

reiten. 
prd-kaitas  schweiß. 
prakaitüti  schwitzen. 
pra^kästi  durchgraben,  aufgra*- 

ben^  bis  zu  etwas  graben,  durch 

graben  auf*  decken. 
prarhiikiu^  -kiikti  verfluchen. 
pra-krapsztan,  -tyti  durch  grei- 
fen^ durch  kratzen. 
prä-külin,  -/rä/^t  durch  schlagen, 

ein  stoßen. 
prä'kuriu,  praküriau,  prakürti 

feuer  an  machen;  baueii;  im 

lezteren  sinnd  wird  jezt  pa~ 

kiirti  gebraucht. 


pra-^löninü  verfeinem. 

praplötis,'  -czo  dünner  fladen. 

pru'püldauy  ^dyii  verlieren, 

pra-pulu,  prap'äliaUy  prapulli 
verschwinden,  verloren  gehen. 

prdrakas  prophet. 

pra-räsii  durch  bringen,  ver- 
schwenden, verlieren. 

pr(h-r^ti  verschlingen;  versau- 
fen. 

pra-si-deti  an  fangen ,  seitien 
anfang  nemen. 

pra-si-diugstü,  -dzugdti^  -diugfi 
froh  werden,  ^sicfa  freuen. 

pra^sirkvapsiaü ,  ^st^i  etwas 
auB  ruhen,  «uß  schnaufen. 

pra-si^eädinfi  sich. ab  külen. 

pra-  si-veriu ,  -piriau ,  ^eirü 
öfnen  (sich  für  sich). 
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)rdsta9^  f.  '$täy  geringe  schlecht, 

gemein. 
}ra-sHrpsiü^  -stirpaü,  --^HtpH 

heran  wachsen,  in  die  mäifli- 

cheii  jare  kommen« 
jra-stöH  verlaßen. 
orä'Stumiu^  pra-stümiau,  -stümti 

verstoßen. 
praszaü,  -sziaü^  -^i^ti  verlan- 
gen^ fordern,  bitten« 
pra-sznenkü,  ^s^nekaü^  -sznekü 

zu  reden^  beginnen. 
pra-siökti  vorbei  springen;  ver- 
fließen von  der  zeit. 
pra--9%päUifH  verspiien. 
prausiüj  prausiaü,  praüsti  <das 

gesicht)    waschen,     praüstis 

sich  waschen. 
pra-vadöcas  anfürer 
pra^varaü^   -rtaii,   -ryti  ver- 

treibien. 
prä-^eriu,  prckt'eriau^  prav6rti 

öfnen. 
pra^iäidiuy  "idisti  verspiien. 
prtt'iydiu  (auch  -i^düjt  -iyc^jau, 

--iyd'eti  auf  blühen. 
pra-i^stUj  "if^dauj  -i^siuj  -i^sH 

erblühen,  eben  auf  blühen. 
pra  -  imü ,   ^-i^vaü ,   'iüH    zu 

^gmirde  gehen,  um  kommen, 
pr«  bei,  an;  zu. 
pr'Sdas  zugäbe,    aufgeld  tbefm 

tauschen). 
prS^gadä  gefar. 
pr€gahi»y  -mo  kopfkissen. 


pregfdm    (pre  -gi-  tdm)    dazu, 
über  (iiß. 

prä&epreiß;  wie  es  scheint  auch: 
wäre. 

prikis^  g.  -Äio  m.,  preiß. 

prest  gegctt- 

pr'eszais  en I gegen. 

presz-ginis  Widersacher. 

pri^jsi-peczei  das  (zweite)  früh- 
stück. 

pr'iteliszkas  y  fem.  "ka.,  freund- 
schaftlich. 

pr'Stelius  freund. 

pr'S'tarta  zwang. 

preiastis,  g.  -sii^s  u.  pr'iiasczOy 
f.  m.  Ursache. 

pr'i-iodia  Sprichwort. 

pri  s.  V.  a.  pre  bei,  an;  zu. 

pri'  wird  mit  vilen  verbis  zu^ 
sammen  gesezt,  one  ihre  be-' 
deutung  weiter  zu  cindern  als 
durch  die  beziehung  des  pri 
„hinzu ;^  intränsitiva  werden 
dann  activa  und  stehen  mit 
dem  objectsaccusativ,  z.  b. 
pri-'Vaii^ti  dvdrq  an  den 
hof;  zum  hofe  faren.  Solche 
verba  suche  man  unter  den 
entsprechenden  nicht  zusam- 
men gesezteh ;  auch  gibt  es 
oft  dem  verbum  die  bezie- 
hung:  „genug,  salt^  zu  ende.^ 
Auch  diso  sind  nicht  beson- 

-    ders  -verzeichnet. 

pri'bdrszkinti  an  klopfen. 

20* 
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princas  prinz, 
princes^  Prinzessin. 
pri-da-^böjUj  -höjau,  "hott  acht 

geben,  bewachen. 
pri-deti  zu  legen. 
pri-dunuy  pri-dürti  an  stechen, 

an  spießen. 
pri-gdunu,  -gavaü^  "gäuH  er- 
reichen, ergreifen,  betriegen, 

an  füren. 
pri-gavikas  betrieger. 
pri-girti  voll,  satt  trinken. 
pri-imti  an  ncmen,  auf  nemen. 
pri'kästi  an  beißen^  auf  etwas 

beißen. 
pri-kepH  an  backen. 
pri-kitnbü,  -kibaüj  -kibti  hangen 

bleiben. 
pri-krduH  voll  häufen./ 
pri-lekü^  ^likaü,  ^likt^  bestim- 
men, zu  sagen. 
pri-lygstu,  -Ipgau,  ^lygti  gleich 

kommen. 
pri-Hmpüy    -Hpaü,    --lipti    an 

kleben. 
pri-lipu^  prilipii  zu  ende  steigen^ 

ersteigen. 
pri-menuy  pri^miniau^  pri^minti 

erinnern. 
pri'-nökatu^    --ndkti    zur  reife 

kommen,   nach  kommen,  ein 

holen. 
pri^rakinti  an  schließen. 
pri-rinkti  genug,  voll  sammeln. 
pri-sdkymas  gebot. 


pri^siSkti  hinreichen,  erreichen; 

schweren. 
pri'Si'daryti  sich  genug  machen. 
pri-si-gduti  heran  kommen. 
pri-si-geriu,  -giriauy  -g^rti  sich 

betrinken. 
pri'Si^kräuH  sich  auf  laden. 
pri-si^laikati,  --k^H  sich  zu  je- 
mand halten. 
pri-si-iadeti  sich  versprechen, 

(einem  andern);  versprechen. 
pri-skdldauj  --dyti  voll  spalten. 
pri'Slegiu,  -giauy  -gti  bedrücken, 

beschweren. 
pri'Smeigiu,  prismeigiaa ,  pn- 

snieigti  zu  einer  sache  etwas 

stecken,  ein  stechen. 
pri-8t6juj  "Stöti  bei  stehen;  nü 

vMnio   pristötas   vom    teufel 

beseßen;  anstehen,  angenem 

sein. 
pri^stokstu ,  ^siökau  r.stökti  an 

einer  sache  mangel  bekommen, 

vermissen. 
pry^szirdia^   g.  -d^*  f.,    herz- 

grube,  brüst. 
pr^sziikis  frühstück. 
pri-'teikvü,    -teikü   zu  kommen 

laßen,  schenken. 
pri'-ienkü^  -tekti  hin  reichen. 
pri-tykinti   leise  heran   schlei- 
*  chen. 
pri-^tinkü,  -tikaüy  -tikti  passen; 

gehören;     an    etwas    hisran 

kommen. 
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i'-lyrii,   -tyriauj   -^thrti   er- 

faren. 

*t-t)a/ati,   "ifjti  mt&etiy  nötig 
haben. 

H~€älgyti  satt  efien. 

"t-ca/t^,  fem.  -/t,  nötig,  er- 
forderlich. 

n^vincxavöti  an  trauen. 

ro  durch. 

röce  arbeit. 

rocevöjüs,  -vötis  sich  bemühen. 

rd^a  gelegenheit. 

rötas  verstand. 

rotingas,   f.  ^ga,    verständig; 
vernünftig. 

rovä  gericht;  provö-na,  protön 
zu  gericht. 

röeyju,    -cyti   machen,    auB 
füren. 

Tovihtnkas  processierer. 

n-üdas    gegrabener   fischteich; 
pfutze. 

^rüsas    Preuße.    Prüsai   plur. 
Preußen. 

mc:^hä  flinte. 

jiiczü^  pUczaüy  püsti  blasen; 
püstis  sich  auf  blasen. 

jüdymas  brachfeld. 

oüikes ,   püikios  schmuksachen, 
schöne  kleider. 

pnikäczus  boffärtling. 

puikitSy  f  -ki  prächtig,  schön. 

püiszinti  berußen,    rußig  ma- 
chen. 

puUznSy  ~szi  rußig. 


pükas  eine  flaumfeder. 

pukszläju,  'tavaüy  -tüti  so  durch 
das  waßer,  den  schlämm  stam- 
pfend laufen,  daß  das  waßer 
mit  geräusch  auf  sprizt. 

pükutas,  f.  -/a,  flaumfederig. 

pülei  eiter. 

pülkas  häufe,  menge,  schwärm. 

pwwc^/c  rätselw. ;  vulvula.  punce 

nach  Neßelm.:  aland,  inse,  leu- 
ciscus  jeses. 

pupa  saubone. 

pürtau,  -tyti  schütteln ;  -Hs  sich 
schütteln. 

pürtinuy  -tinti  schütteln. 

pürvas  kot. 

pus  äuksinis  ein  halber  gülden 
(fünf  Silbergroschen). 

püS'baczke  halbfäß. 

püscze  ("Czä)  wüsle. 

pus-dene  halber  tag. 

püse  hälfte, 

pusetinasy  f.  -na,  zimlich,  halb- 
weges. 

pusiä-sviruSy  -ri,  adv.  -ret  im 
gleichgewichte. 

pusiaü  halb  durch,  zur  häirte. 

püS'keWirte  ein  halbes  vierleb 
halbes  scheffelmaß. 

pusle  blase. 

püs-metis  ein  halbes  jar. 

püS'-nügiSy  f.  -g^e,  halb  nakt. 

ptts-ryczei  pl.  t.,  ge]icn  püs-ryds 

frühstück. 
pvs'szalfyszius  halbscliul/e. 
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püstüf  adv.  neutr.  v.  püstasj  fort, 
weg,  zum  henker. 

püstas  post;  posten^  Wach- 
posten. 

püstyju,  "tyti  verwüsten;  ver- 
schwenden* 

püstyjüs^  'Stylis  wörtlich  sich 
verwüsten ;  sich  ärgern,  unzu- 
friden  sein* 

pusz^nas  fichtenwald. 

puszis,  gen.  ^sz'is  f.,  fichte. 


puiä  blase ;  plur.  pütos  schäum, 
in  einer  daina  auch  sing,  in 
~  lezterer  bedealung. 

putytis,putyt^lis  junges  bünchen, 
küchlein. 

pntöjuy  "töH  schfiUDÄen. 

puirä  dünner  brei. 

püvüj  püeaüj  p4ti  faulen* 

püdas  topf. 

pülis^  "Ho  fall. 

pu/n,  puUan,  püUi  fallen. 


Rabänfa*^  bei  Neß.  ribänias 
reff;  strick^  durch  welchen 
das  segel  kleiner  gemacht 
wird. 

rabatä  arbeit;  ungemach. 

rdczus  Stelmacher. 

JRa^atVie.Ragnit. 

ragatszis  fladen. 

rdgana  hexe. 

rdgas  hörn. 

ragäuH  kosten,  schmecken. 

rdginti  nötigen. 

ragäc^us  honiträgor  (der  stößt). 

ragutaSf  -ta  gehörnt. 

rdibas,  -bd  br^unsprenkelig; 
braun  oder  grau  in  versclii- 
dener  niischung  auch  mit  weiB, 
wje  z.  b.  bei  hünern  und  an- 
dern vögeln. 

rdis^asj  {.  -sAdj  lam* 

raisztis  kopfbinde. 


raitasy  fem.  raitd,  reitend,  zu 

i3ferde- 
raiteliSy  gen.  -ItOj  masc.  reiter. 
räkaris^  ^riojok,  rieicker,  schindef* 
rakin'eti  stochern  (die  zäne). 
rakinti  schlieBeh,  verschließen. 
rdktas  schlüßiel. 
rdmbis   träges    pferd   <sprichw. 

beiBrod.). 
rambüs,  f.  -6l',  träge. 
rdtndau,  ^diau,  -dyti  beruhigen. 

-dytis  sich  beruhigen. 
rdmtisj  ^czo  m.  stütze. 
ramtis,  -mi  ruhig. 
randüyradaüyrästi&nden.  rästis 

sich  finden. . 
rankd  band. 
rankste  dass.  dem. 
räukena  Wegweiser. 
ränkine  dass. 
ranköf>ä  ärmel. 
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mtauj    -^tyti  kjerben,    in  holz 
ein  schneiden.  Neß^ 
%8ä  tau. 

%8ile  dass.  dem. 
%s%  villeicht  (urspr.2.  pars.. sing. 

fut.  V.  rcksti  s.  d.) 
askasznüSy  f.  -»f\  üppig;  wol-; 

schmeckend. 
as:baü^  ras&iaü,  rasayti  schrei- 

ben^  zeichnen. 
äszymas  das  schreiben. 

'dsztas  Schrift;  Zeichnung. 

'ds^&lininkas  Schreiber. 

*asüie  dem.  zu  ra^at 

rätas  rad. 

raudä  klage,  wehklage. 

raudönas^  f.  -na,  rot. 

rauduling(zs,  -ga  wehmütig, 
kläglich. 

räuju,  röviau,  räuti  raufen^  aus 
der  erde  ziehen,  jeten. 

rmikaüs^  -kytiß  das  gesiebt  in 
falten  ziehen,  das  gesiebt  ver- 
ziehen, dur. 

raukiüj  raükti  das  gesiebt  ver- 
ziehen. 

raumüj  -mens  fleisch,  muskeln. 

rausaü,  r^yti  wülen  (durat.). 

rausiüt  raüsti  wülen. 

raveju  und  raviü^  -ti&jaü^  ^vUi 
jeten,  unkraut  auß  ziehen. 

razbdininkas ,  f.  -&e,  mö.rder, 
-(ierinj  räuberj  -rin. 

razbdinink-bulis  räuberhaus. 

razumas  verstand. 


rebus,  f.  -6«,  fett. 

räcüü, 'Czaü,  r'SsiUy  r'isti  wickeln; 

krümmen. 
redaüf  -diaü^  -dyti  kleiden. 
regam  zem.  z=z  regim, 
rigis  s.  regiü, 
regys    rätselwörl,     der    seher 

(reg'eti), 
regiü^    regejau,    regeti   sehen, 

schauen;   ein  sehen;   mit  ^si 

scheinen;    rigis   es    scheint, 

warscheinlich. 
reik\  reiMjOy  reikUi^  auch  retkti, 

fut.   reikes   und   reiks   nötig 

sein« 
reikalas  bedürfnis. 
reikalduH  nötig  haben. 
reikmene  bedürfnis. 
r'ekauti,  sclireien,  lärmen. 
räke  schnitt  brotes. 
rektü',   rekiaüy    r'6kti   schreien, 

weinen. 
rekiü,    -kiaüy    r'€kH   schneiden 

(brot). 
r'ikles  plur.  zwei   auf  gehäugle 

Stangen  hinter  drm  ofen,  das 

holz  darauf  zu  troknen. 
reksmas  geschrei. 
rem6stas  handwerk. 
tiem^stininkas  handwerker. 
remiü^  remiaü^  remti  stütz<'n. 
remünes  kamille. 
renkü,  rinkaü,  rinkü  sammeln, 

lesen. 
'rep^tys? 
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riples  pl.  zange. 

replöju^  --plöti  kriechen  (nanientl. 

auf  allen  vieren). 
räszküczos  pl.  t  beider  bände  fin- 

ger}  bes.  im  insir,  räszküc^oms 

mit  beiden  bänden  (so  vil  sie 

nur  faßen  können). 
r'iszuiaSf   räszutys  nuB,  basel- 

nuß. 
retai  selten. 

r6tas,  ^tä  dünn^  einzehi  stehend, 
'  selten. 
r'itas  schenke!  3  schinken. 
r^Hsj  "Czo  sib. 
r'eiau,  -iiau^   -iyti  schneiden, 

ritzen,  durat. 
r'eianoju^  -roft*  (auch  ^vöti)  sich 

auf  blähen,  groß  tun  (wie  ein 

truthan). 
rei^s  riß,  strich  auf  der  erde. 
rHiUy    'Hau,    ^iii   schneiden, 

ritzen. 
ridikds  reltich. 
ryjiL,  rijaü,  r^ti  schlingen. 
r^kas  geschirr;  organ  des  kör- 

pers. 
rykduti  jubeln. 
r^kszte  rule. 
ryläjuj  rylavaü^  ryMti  trällern 

(singend)  und  dabei  diö  band- 

müle  nach  dem  takte  drehen. 
rymas  riemen. 
rymauy    rymojau,    r^moti  sich 

stützen. 
rimavöjüs,  -totis  ringen. 


rimstUf  rimaü^  ritnti  sich  be-. 
ruhigen. 

rindä  krippe. 

ringüj  ringe  muß  etwas  ge- 
krümtes  bedeuten,  vgl.  rin- 
gutis  sich  ringeln,  krümmen. 

rinkü  ziz  renkü, 

riszc!&e  (riszczä)  im  trabe. 

risüü,  rmati,  ris^ti  binden. 

r^iametas  in  r^tametq^  genauer 
r^tam6tq  früh,  ist  auß  ryto 
mitas  zusammen  gerükt 

ryias  morgen;   Idbs  ryts^,  läbq 
rytq^  lab  r^t  guten  morgen. 
ryiais  instrum    pl.    morgens, 
zur  morgenzeit;  rj^f,  ab 'ge- 
kürzt auß  TTJtq,  am  morgen. 

ritinisj  -nio  m.  rolle  leinwand. 

ritinUf  "tinti  rollen. 

ryt-metys  morgenzeit. 

rytöj  rytöj  adv*  morgen. 

rytöjus  der  morgendliche  tag. 

rjt-sermege  morgenrock. 

ritü,  ritaü,  risH  rollen. 

röda  rat. 

rödauy^diauy  -dyti  zeigen;  mit 
"Si  sich  zeigen,'  scheinen,  z.  b. 
rödos  es  scheint. 

7*od8  adv.  gern,  freilich. 

röges  handschlilten. 

rogsaü,  -söjau,  söti  tölpelhaft 
da  sitzen. 

rokujuy  "^ti  rechnen. 

ronä  wunde. 

rönyjuj  rönyti  verwunden. 
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rope  rübe,  weiße  rübe. 

ropute  kartoffel. 

rot-monüs,  f.  -n«,  vernünftig,  ein- 
sichtig, seine  pflicht  tuend. 

röie  rose,     roiäte  dass.  dem. 

nifro«  kleid,  gewand. 

rubHius  gränze. 

rüdas  braun,  stark  ins  braune 
verschoßenes  schwarz,  „fuch- 
sig.« 

rudejele  dem.  wol  von  rud^je, 
zem.  so  vil  wol  als  hochlit 
rudyne  oder  rud^nas  sumpf; 
genau  entsprechen  würde  ru- 
deßy  was  aber  nicht  vor 
körnt. 

ruden^s  herbst« 

rüdyjü,  rudpi  rosten. 

rudjjnas  sumpf,  mor. 

tmdine  alter  männerrock. 

rudü^  ^däli  <Dowk.  -«i)  rosten. 

rüget  pl.  roggen. 

rngenä  kornstoppel,  meist  pl. 


rügstUj  rügau,  nigti  geren,  sauer 

werden. 
rüimas  räum* 
rükaü,  ^k^H  rauch  machen,  ta- 

bak  rauchen. 
rukstü,  rukaü,  rükti  rauchen. 
rüks^Hs^  g.  "täs  t,  art,  gattung, 

geliebter.  Neß. 
rüp'  (mdn)^  rüp'ejo^  rupUi  es 

ist  mir  zur  sorge,  ligt  mir  am 

herzen,  kümmert  mich. 
rupesniSj  -nio  zem.  sorge. 
rüpesHSj  -täs  f.^  --cao  m.,  sorge. 
rupestingaSy  fem.  -ga,  besorgt, 

sorgenvoll. 
rüpinUj  "pinü  sorgen;  rüpintis 

sich  bekümmern,  besorgt  sein. 
rupuiäj  rupuii'e  kröte. 
rüstai  adv.   eines  ungebr.   adj. 

rüstas  =:  rusiüs. 
rüstüs,  f.  -^1,  grimmig,  böse. 
rüszis^  g.  ^esj  ärt,  gattung. 
rutä  raute. 


S. 


S-  dem  verbum  an  gehängt  s.  si. 

sq,  dusele  Seufzer. 

saikas  maß. 

säkalas  falke. 

sakatiy   sakiaü,    sakyti  sagen; 

mit  "Si  von  sich  sagen. 
saktiSy  ^i'is  f.  schnalle. 
salä  insel. 


saldüsy  f.  -(/f,  adv.  saldiei  und 

säldiei  süß. 
sämanos  mos. 
samdaüy  -dyti  mieten. 
sämtiSy  "Czo  m.  schepflefTeL 
s4^nariSy  --rio  m.  glid. 
sdn-dora  eintracht. 
sdnt  alt  für  esanL 
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sdpnas  träum. 

sapnäfi  träumen. 

sq-sparä  (von  sq  =  su  und 
spdras  sparren)  di«  verrini-r- 
gung  der  bauhölzer  an  den 
ecken  des  gebäudo.^. 

sdujt  (sduja)  handvoll. 

sdule  sonne. 

sauUle  dass.  dem. 

sauipe  dass.  dem. 

sdulelaSj  f.  -to,  sonnig. 

saulüie  dem.  zu  sdule. 

satisas,   sdusä    (rocken,    dürr, 

i  , 

mager. 

sdv  dat.  des  reflexivpronomens. 

saväs-is,  tsavöji^  der,  die  sei- 
nige (reflex.). 

sdco  poss.  gen.  des  reflexiv- 
pronomens. 

sedüs,  sedaus,  s'esHs  sich  setzen ; 
köml  auch  one  si  vor. 

sediuy  sedejau^  sedeti  sitzen. 

segiü,  segiaü^  segti  sihnallen; 
um-,  an  binden. 

seikiü,  auch  -kü,  seik'eti  nießcn 
(mit  dem  holmaße). 

seile,  meii^t  pl.  sHles  Speichel. 

s'iju,  s^jau,  s'eti  säen. 

s'ikiu,  -kiaUf  -kti  reichen;  schwe- 
ren, schwur  ab  legen. 

seklä  sat. 

seksnis,  ^nio  m.  klafter. 

sekü,  sekiaü,  sekti  folgen ;  sektis 
gelingen. 

sehartai  trübsal. 


semens  (sing«  «emtf  ungebr.)  sat, 
leinsat. 

semiüj  s'emiau^  s6mti  tchepfen. 

s^ßa  wand. 

sinaSt  f*  --nä^  alt.  , 

senei  längs f,  vor  alters. 

s^ngalviSy  f.  -ca,  althaupt,  greis, 
greisin  (dainaspr.)- 

siniSs  ^nio  m,  der  alle. 

senyste  alter. 

s'in^medis  wandbalken. 

s^n-tevis  urvater,  vorfare. 

seredä  mitwoch. 

s^rgUj  sergejau,  ^eti  wachen, 
behüten;  mit  -^i  sich  be- 
wachen, in  acht  nemm. 

sergü,  sirgaü,  sirgti  krank  sein. 

sermägä  ruck^  männerkleid, 

sesile  dem.  zu  sesü^ 

scsytä  dem.  zu  sesff.^ 

sesuy  g.  ses^rs  Schwester. 

-Ä«  oder  'S  demverhum  ange- 
hängt, oder  si  zwischen  prä- 
position  und  verbum  ein  ge- 
schaltet bildet  das  medium; 
es  ist  meist  mit  „sich^  als 
dativ  oder  accusativ,  oder  mit 
dem  daltv  oder  accusativ  der 
pronom.  personal,  zu  über- 
setzen, z.  b.  is^i-si'n^szk  trage 
dir  hinauß  u.  s.  w. 

sianc:&ü ,  ^czaü ,  siausti  be- 
decken, ein  hüllen,  spreiten, 
Neß. ;  ein  (uch  schwenken 
nach  K.    * 
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iaüras,  f.  -rä^  schmal,  enge. 
iddbras  Silber. 

ykis  mal;,  s^ki  ein  mal;  syk 
mal,  im  sing.  u.  pl. 

ylä  kraft. 

^ymonene  Simons  frau;  in  der 
daina  wol  nur  scherzhaft  ge- 
sagt. 

^ymonike  Simons  tochter. 

nratä  \^aise. 

Urat'ele  dass.  dem. 

nülas  faden. 

siülau,  -lyti  bieten,  an  bieten. 

sinlä  MBit, 

siunciü^  siunc^baü,  ^iiisiii,  si^sH 
senden. 

siuntü,  siutaüy  siüstu^  siüsH 
toll  werden ;  pasiütqs  toll, 
verrükt. 

siuvin^s  d«s  genähte. 

eiiieüf  siütaü,  siusiu^  siüti 
nähen. 

syjDQs  saft. 

syveidas  ?  etwa  auB  syvu  Deidas 
saftgesicht? 

skaitaü,  -^czani^  --tyli  zälen; 
lesen. 

skalbiü,  -biaü,  skälbii  waschen 
(Wäsche). 

skahä  ^verschlagsamkeit.^ 

skafsüs,  f.  "Sl,  „vtTSihlagsam,^ 
d.  h.  lange  vorhaltend  vtm 
dingen,  von  denen  man  öf- 
ters etwas  braucht,  z.  b. 
speisen. 


skämbinti  schallen,  tönen  nva- 
chen. 

skambüs  ^b^jau^  ^beii  tönen^ 
(Schallen,  klingen,  lauten. 

skandaü,  -diaü,  -d^ti  vefsenken, 
ersäufen.  • 

skandinn,  -dinti  versenken,  unter 
tauchen,  ertränken. 

skdnskonei  leckerbißen. 

skanumynai  plur.  tant.  wo!- 
schmeckendes. 

skanüSy  f  -na,  wolschmeckend. 

skarä  ab  getragenes  kleid,  lum- 
pen, fetzen,  alles  hemde. 

Sikarin'ejUj  --nett  zerrißen  einher 
gehen. 

skaükas  groschen,  poln.  gro* 
sehen.  Nefi. 

skaudulys  eiterstock,  gescitwür. 

skaudits,  t  -di,  adv.  skaüdieij 
schmerzlich. 

skauradä  bratpfanne.  * 

skaüst,  skaüdy  skaudejo,  "dUi 
schmerzen,  wehe  tun;  das 
schmerzende  glid  steht,  so 
weit  ich  hörte,  stets  im  accu- 
setiv,  z.  b.  t)'Snq  äkj  man 
skaüst  es  tut  mir  ein  äuge  weh. 

skedrä  span. 

skSdrynas  spanhaufen. 

skeicAüy  'Oati^  skeisti  ändern. 

skelik,  skel'iti  schuldig  sein. 

skeliü,  sk'eliau,  skHti  spalten. 

skelsiüy  skeisti  „verschlagen," 
d.  i.  auBgibig  sein. 
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skendo  s.  skqstü, 
skendülys  der  ertrinkende. 
skepetä  tuch,  tüchel. 
skerdiü^  skersti  schlachten  (bloß 

vom  Schweine). 
skersasy  f.  -*d,  quer. 
skersinys  der  quere. 
skers-kryiei  plur.  kreuz-    und 

querzüge;  meist  adverbialisch 

im  instrum.  p1. 
skers-iakis  quersack. 
skestü ,  iskendaü ,  sk^sm,  sk^sfi ' 

sinken. 
skiländis,  -dio  m.  ein  mit  fleisch 

gef ül  ter     und      geräucherter 

Schweinemagen. 
skyle  loch. 

skinü,  sk^iau,  skinfi  pflücken. 
skiriie,  sk^iau^  skirti  scheiden. 
sk^stas,  f.  -täj  dünn,  klar  von 

flüßigkeiten ;  skyst  ab  gekürzt 

aus  skystai  ady. 
skivytas  fetzen. 
sklipas  gewölbe,  gruft. 
skolä  schuld. 
sköterte  laken. 
skrända  alter  pelz. 
skreisU  talar. 

skrepl^s  auß  gespukter  schleim. 
.skr^ne  schrein,  kästen. 
skubäk  iem.;  skuMH  zz  skübinü, 

ist  aber  unwarscheinlich. 
skübinti    eilen;    skübintis    sich 

eilen. 
skubrm^  f.  -ri,  eilig,  fleißig. 


skndurasy  pK  --rat^  lumpen. 

skudürnihkas  lumpensamler. 

sküne  scheune. 

skurä,  haut,  lüder. 

sküstiSy  f.  -f^,  geschabter,  ge- 
schorener. 

skutü^  "taüj  skusiu,  sküsti  scha- 
ben. 

sküzdbe^daliSy  '-lio  m.  bovist. 

«tofVfrm/e stechen,  prickeln;  mit 
einem  meßer  an  boren. 

slapczei  heimlich. 

slaptä  heimlichkeit. 

slaptomis,  slaptöms  (instr.  plur. 
von  slaptä  verborgener  win- 
ke!) heimlich. 

sVSkas  regenwurm. 

sknkü,  ^linkaü^  slinkii  kriechen,, 
schleichen. 

slenkstiSy  -czo  m.  schwelle. 

slepiü,  slepiaü,  sl'epti  verbergen ; 
sleptis  sich  verbergen. 

sHugsaü,  -söjau,  -söti  wie  be- 
goßen da  stehen. 

sloginti  bedrücken. 

siüiyjUf  -yti  dienen. 

slüimä,  slüibä  dienst. 

smagiüj  smogiaü,  stnögti  werfen 
(etwas  schweres). 

smagüs,  f.  -^t,  angenem. 

smailüs,  -U  spitzig,  zu  gespizt, 
leckerhaft. 

smdkas  drache. 

smakrä  kinn. 

smalä  ter. 
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tmarküs,  -ki  gewaltig. 
tmäugiu^  smäugti  würgen. 
rmertnaSy  f.  -nä^  tötlich. 
^mirtis,  -täs,  -c%o  f.  m.  tod. 
imilius  Zeigefinger. 
tmilga  schmiie,  halm. 
tmiltis,  gen.  ^fis  fem.  auch  pl. 

smiltys  sand. 
tmirdinti  stinkend  machen^  stank 

verbreiten. 
tmirdiu,  smirdeti  stinken. 
tmogiüy  smögti  werfen,  schleu- 
dern; schlagen. 
tmüikas  geige. 
ftnutkuti  geigen. 
ftnülhtSy  f.  -ki  fein. 
ftnunküj  smukaü,  smükti  herab 

gleiten,  fallen  (z.wischen  oder 

in  etwas). 
ftnütnas,  f.  smütßiä  traurig. 
nnütnybe  traurigkeit. 
wiüfnyjüs,  -nytis  sich  betrüben. 
maigalä  schneflocke. 
mdpas  Schnabel. 
$nargl^s  rotz. 
snaudul^s  Schlummer. 
sndudiu,  -diau,  snausiu,  sndusti 

schlummern. 
gnägalä  wol:  schneflocke;  nach 

Nefi.  dompfaffe,  l.oxia  pyrrhula. 
snSgas  sehne. 

snägüj  snigaü^  snigti  schneien. 
gnopsaüy   'Söti  wie  im  träume 

da  sitzen,  stehen. 
snükis,  "kio  maul;  schnauze. 


snüstUf    snüdauy    snüsH   (fast 
nur  mit  pri-,  jwa-,  *w-,  pir- ) 
schlummern. 
södas  baumgarteh. 
södnas  zem.  dass. 
sodinu,   -dinaüy  -dinti  setzen, 

pflanzen. 
sopdgas  Stiefel. 
söstas  sitz,  seßel. 
söius,  f.  -^  satt. 
spdras  sparren. 
spdrdauy  -diau^  -dyti  mit  den 

fußen  schlagen;  auß  schlagen, 

stoßen;  --tis  dass. 
spärnas  flügel. 
spdtas  spaten. 

spdudau,  "dyti  drücken  (durat.). 
spdudiu ,     spdudiau ,     spdusii 

drücken. 
^p'iju^  sp'^jauy  sp'eti  zeit  haben, 

gelegenheit  haben. 
spindiu^  sp^sH  falle  stellen. 
spenys  eine  zitze. 
spidudau,  -dyti  oft  speien. 
spidujuy  spiöviaUj  spiduü  speien. 
spynä  schloß,  Vorhängeschloß. 
spindökas  rätselwort;   kan  wol 

nur  bedeuten  »der  glänzende^ 

von  spind'eti  glänzen. 
spindiu,  spindau,  spfsiUy  spfsü 

scheinen,  leuchten. 
sping'e,  dem.  spingüt^^  die  gläa- 

zerin,  rätselw. 
spingu^   sping'iti  rätselw.  ;•  soll 

ein  .wenig  glänzen  bedeuten. 
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spinta  schrank. 

spirgas  ei(i  stükchen  gebratenen 

Speckes. 
spirginti  speck  braten. 
spiriü,  spyriaUy  spirti  mit  dem 

fuBe  treten,  auB  schlagen  (vom 

ff 

pferde).  . 

spragä  lücke  im  zäune. 

sprdndas  nacken. 

sprindiu^  spr^sH  ein  spannen, 
ein  klemmen. 

sprögsiu,  sprögau^  sprögti  aufi 
schlagen,  grün  werden;  auf 
gehen,  keimen. 

spünta  spunL 

sraunis,  f. -»e\  zem.  warschein- 
lieh  strömend,  fließendr  Yil- 
leicht  aber  auch  sraune  subst. 
Strömung;  und  die  Wendung 
par  sraune  upele  ist  dann 
hochlitauisch  durch  per  sraun§ 
Csröf>§)  upilio  zu  geben. 
Lezterer  auffaßung  gebe  ich 
den  Vorzug. 

srebiü,  srebiaüy  sr'ebti  schlürfen. 

sriubä  suppe. 

^roi7ä  Strom,  Strömung. 

stabdaü,  -dyti  zum  bleiben  nö- 
tigen. 

stdczes,  f.  ~cie  (-cüas,  -c»d}, 
stehend. 

staigä  jählings,  schnell. 

staigüs,  -gi  jäh,  vorschnell. 

staifiä  zem.  stall. 

sfäkUs  pl.  t.  webstul. 


stdlas  tisch. 

stäldas  stall. 

stdl-iäsS  tischtucb. 

stambüs,  f,  -bi^  grob. 

stariHys,  starinio  der  schwer 
zieht. 

stafinüj  '  starinti  ser  schwer 
ziehen,  schleppen. 

siiar^s  ^z  starinys. 

siataü,  »^c^aüj  -tyti  Stellen. 

statin^  zuber,  wanne, 

siebtes  (zemaitisch  scheint  es 
auch  one  .  erweichung  vor 
zu  kommen),  steb^tis  sich 
wundern. 

stebüklas  wunder. 

steger^s   halm ,   reis    (wenn  es 

^  vertroknet,  nicht  mer  bieg- 
sam ist). 

steläti  bestellen. 

stengiuy  sUngti  können,  ver- 
mögen. 

sterbl'e  schoß. 

stiklas  glas. 

stimpüy  stipaü^süpsiUy  sfipH  er- 
starren; um  kommen,  verrecken 
vom  vih. 

sHpinys  leiCersproBe,  stock. 

sHprüSy  -ri  stark,  fest. 

st^as  Steuerruder. 

styrininkas  Steuermann. 

at^oju,  ^oti  müßig  da  stehen. 

sto^  f.  st6t)^  sföviy  3.  pers.  praes. 
zu  siov'eH. 

sUgas  dach. 
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ttöju,  stöjau,  stosiu,  siöti  (nur 
in  Zusammensetzung  mit  praep.) 
mit  -11  sich  stellen« 

Uoköju^  -köü  n^angel  haben. 

stön^  stand. 

störas^  f.  '^rä^  dick,  grob. 

stöviu,  stoel^fau^  stot'iti  stehen. 

$traj^  (strajä)  stall,  Pferdestall. 

sfrätnpas  knüttel. 

strdngaß  Strang. 

9trälä  pfeil.    • 

strälüie  dem.  dass. 

strälbä  Schußwaffe. 

sfrokfls  eile. 

ströeä  speise,  kost.  NeB. 

strükasj  f.  ^kä,  kurz. 

strumbldkas  ? 

strülis  ? 

stubä  Stube. 

stükiSy  "kio  Stück. 

stülpas  Säule. 

ätümhrcks  auerochse.   NeB. 

stumiHkj  stümiau^  siümti  stoBen, 

9iündag  stunde. 

sturlükas? 

stümen^s,  -nio  m.  stttck  linnen 
von  leibeslänge. 

siütnH,  g.  '-mens^  wuchs  des 
körpers,  «tatur. 

sii&pa  ^tQf,^mafi(Ton  getrfinken). 

sü  mit. 

«II-  drükl  oft  das  bloBe  beendigen 
einer  handluhg  auß;  oder  daß 
merere  personen  mit  einander 
die  handlung   begehen,'  und 


muß  bisweilen    mit    „zusam- 
men^ übersezt  werden. 
subatä  samßtag,  Sonnabend. 
sU'-baüsti  strafen. 
subin'e  arsch,  after. 
subinittas^  fem.  -fa  mit  sübines 

versehen. 
su^bltufäy  ^bliüvaü,  -bHuti  auf 

brüllen. 
sn-'blüksztH,  "blugzkauy  "blük^^ 

stiu,  'blükszti  dünn  werden, 

schlaff  Werden. 
sübSjn,  subavaü^  subüti  schau- 

kein. 
subäklä  Schaukel. 
su-aiHrauH  verzeren. 
su-daböju,   --böti   auf  suchen, 

verschaffen. 
südas  gericht. 
su^davädyjuj    ^dyii    (auch   mit 

-«0  An  ordnen,  instruieren. 
sHinderiUy  ^der^jau,  -der'i^H  sich 

verloben;  überein  kommen. 
su-deti  zusammen  legen,   sam- 
meln. 
gudnä  dänä    tag   des   gerichts, 

jüngster  tag. 
sU'draskaü,  -Jt^ti  zerreißen. 
su'drykstü^  -^driskaü^  -^driksiu, 

'driksti  zerreißen. 
su'drumsczü^  aüdrutnscjiau,  su" 

drümsti  trüben. 
sudükstü^  -^nkaü^  -dükti  heftig, 

wütend,  grinimig,   böse,  teil 

werden. 


—     320 


su-dulkü  od.  -dülkstu,  -dulkisti 
zerstieben. 

su'-däti  zusammen  geben,  ver- 
einigen; es  einem  geben  (in 
schlagen). 

sudid  C^diä)  m.  ricbter. 

su'diüt-subinis ,  fem.  -ne,  mit 
vertroknetem  (su-diütiis)  hin- 
tern. 

au^gaiszinti  zu  gründe  richten. 

su-gäunUf  -gavaüy  -gäuti  fangen. 

su^griitü  -griiaü,  -gHiH  zurück 
keren. 

su-gülti  sich  (mit  jemandem)  zu* 
sammen  legen;  im  sprichw.: 
erligen,  d.  i.  durch  ligen  er- 
langen, werden. 

su-jaüdrinü  auf  hetzen.  Nefi. 

su^yrü^  'iraüy  -irti  auß  einander, 
in  stücke  gehen. 

su-judimas  bewegung. 

su-knnkUf  -käkti  erreichen,  er- 
langen. 

su'kylü^  "kilaüf  --kilH  sich  er- 
heben. 

su^kindü,  --kidaü^  fut.  und  inf. 
kommen  nichtvor;  ab  getragen 
werden,  von  kleidern;  sukidqs, 
f.  "dusi,  ab  getragen. 

sükinti  drehen  machen  ^  ^tü  hin 
und  her  gehen. 

su^kl^cklis  verirter. 

su-klinküy  -kUkti  aufschreien. 

suküf  sukaüy  sükti  drehen,  wen- 
den. 


mkurys  'wirbel  auf  dem.  köpfe. 
9U  -  kveCiü ,    iü  -  kväc:&auy   9U- 

ktSsH  zusammen  bitten,   ein 

laden. 
sU'ldukti  erwarten,  erleben. 
sU'lyg  gleich  wie. 
su-lysti  mager  werden. 
su^ma%gi6ti   verknoten   (me^&gu 

stricke). 
su~mägü,  sumigti  ein  schlafen. 
su-mü9:&dinuj  --dinti  zusammen 

schlagen  laßen. 
sunilis  dem.  zu  mniV«. 
sunküSy  -kt  schwer. 
sunüs  son. 
sup&  suppe. 
su-p^szditi   machen,    daß    sich 

leute  raufen. 
supykqs  zornig;  s.  d.  flg. 
su-pykstü,  supykaü,  sup^kti  sich 

erzürnen. 
sU'-plöjUy  ^plöti  zusammen  klat- 
schen. 
su~prantü ,    -prataü ,    -prä^tti, 

--präsU  verstehen. 
^u-püH  verfaulen. 
su'püsiyju,  ^yH  vernichten. 
su-^azgiöti  verstricken  (rezgiü 

flechte). 
sü'-renku,   surinkaü^   surinkti 

sammeln,  auf  lesen. 
su-rinküy  --rikti  auf  schreien. 
sürisy  "Ho  ro.  großer  käse. 
su-runküf  -rukaüy  ^rükii  faltig 

werden,  verschrumpfen. 
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m-Md^ti  zusammen  sitzen,  zer- 
sitzen. 

9^'SekUj  "Stekti  auf  spüren. 

su-si'Czdpiu^  -czdpiaUf  --czdpti 
sich  schließen  (von  einer 
spalte). 

m-si-da-böti  sich  vor  sehen,  sich 
versehen. 

su-si'draugavöju,  -vöti  sich  ge- 
sellen^ sich  verbünden. 

sv-si-eiti  zusammen  kommen. 

susi-g'estu,  --gMau,  -gesti  sich 
schämen. 

8u-si-kaczöjuj  -czöti  wörtl.  sich 
zusammen  katzen,  nach  art 
einer  katze  (nach  Neß.  durch 
schmeicheln)  zusammen  brin- 
gen. 

su-si-kalbeti  sich  unterreden^ 
sich  besprechen. 

su-si'külH  sich  zerschlagen. 

su-si-lff.ukti  erwarten,  d.  h.  nach 
warten  erhalten. 

stt-si-laiinti  mit  einander  wet- 
ten. 

su-'Si'-milslu^  --milaü,  -ma/fisich 
erbarmen. 

sü  -  si  -  mürks&tinti  sich  besu  * 
dein. 

su-si-rengiii ,  -rengti  sich  zu- 
sammen krümmen. 

su-si-röglinu,  -linti  sich  tölpel- 
haft, schwei-fällig  zusammen 
setzen. 


su-si-sedu^  -s'edau^  -sästi  sich 
zusammen  setzen. 

su-si'Sznek'eti  sich  verabreden. 

su-si'tariu  y  "iärii  sich  verab- 
reden, überein  stimmen. 

susi-tikti,  praes.  -tinkü  be- 
gegnen. 

sU'Si-vaidyti^  praes.  -yju  sich 
streiten. 

su-si-veduy  -vesti  sich  gegen- 
seitig heiraten. 

su-skdstu,  skdtßUy  -skdsti  sprin- 
gen, auf  springen.  Neß. 

8u-skür§s,  f.  -rusi  (part.  praet» 
act.  eines  ungebräuchl.  verbum) 
zerlumpt,  ab  gerißen. 

su-smeugü,  smegaüy  -smegti 
zerstochen  werden. 

su-spdudiu,  -spdusti  zusammen 
drücken. 

su-stimpüf  'Stipti  erstarren. 

su-stöti  zusammen  stehen. 

su-szelpiüj  -szelpti  helfen,  auf 
helfen. 

su-szildauj  suszildiau,  sus^iil- 
dyti  erwärmen. 

su-szunküy  ^szukaü,  ^szükti  auf 
schreien. 

su'täpti  zusammen  kommen. 

su-iariu,  -riau,  ^tärti  überein 
stimmen. 

su-teUiyjau^  -iyii  zerprügeln. 

sü-telpUf  sutilpti  mit  einander 
platz  haben,  sich  vertragen. 
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auß    einander    spritzen  ^  (von 

dickfiüßigen  dingen). 
su^tinkü,  -tikaü,  -tikti  begegnen, 

treffen ;  überein  kommen,  sich 

versönen, 
sü'trandu,    -deti  milbig,    faul 

werden» 
su-träszkinu ,    -kinti   bei    Neß. 

zerquetschen,  zermalmen. 
su-trüs%kinuy  --kinti  zermalmen, 

mit  krachen  zerbeißen. 
su-tverimas  geschepf. 
sü-tveriu,  ^iveriau,  -^tvSrti  schaff 

fen,  hervor  bringen. 
su-valaü,  ^liaü^  -^/^/i  ein  sam- 

ineln,  ernten;    von  gott:    die 

menschen  zu  sich  versammeln. 
su^fodlgaUj  ^vdfgyti  auf  eßen« 
su-visdinti  jemand  verheiraten. 
sädmoA^  f.  -na,  rußig. 
sädiei  pl.  i  ruß. 
sülas  bank. 

svdras  pfund,  gewicht. 
svarbokas  zimHch  schwier. 
starbüsj  f.  -fei,  schwer. 
seärÜ9^  ^ezo  m.  wagebalken. 
s'c^c^es  (sv^czas)  gast«. 
sveikas^  -Äsd  gesund. 
sveikatä  gesundheit. 
sv4ikinti   gt^sund  machen;    ge- 
sund sein  laßen,  d.  i.  grüßen. 
sveriü,  sver/aü,  sverti,  wägen. 
svestas  butter. 


evitas  weit. 

svetSHs  dem.  von  sväaes. 

svitimcMy  f.  -mäf  fremd. 

svet^tis  dem  von  svecüe$. 

snütkus  zeuge. 

svetlycze  gastzimmer,  sai. 

sviklas  role  rübe.   ^ 

svylüy  svilaü,  sviUi  sengen, 
schwelen.     . 

svirna  zem.  kammer,  schlaf- 
kammer.  Neß.  So  vil  ich  er- 
fur,  entspricht  es  dem  hochlii 
kletis  s.  d. 

srirtis,  "tes  fem.,  brunoen- 
schwengel. 

svyräti  hangend  hin  und  her 
schwanken,  baui&eln. 

svocze  fem.  zu  svötas. 

snöiag  vater  des  bräutigams,  der 
braut  3  svotai  hochaeitleute, 
d.  h.  die  verwanten  der  brmtt- 
leute  auf  der  hochzeit. 

svotbä  hochzeit. 

svoibininkas  einer  auf  der  hoch- 
zeit; pl.  hochzeitleute, 

tzakä  ast;  siak^le  dass.  dem» 

szakalyß  span,  Splitter. 

sadke  gabel. 

szaknis,  g.  -n'is  f.,  wurael. 

smkova  czako. 

szale  neben,  zur  Seite;  vor. 

azalin  fürt,  hinweg. 

sialis,  gea,  -^les  fem.,  Seite; 
gegend. 
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szalnä  reif  ('um  Rflgnit  s^Mirmä), 

szdltasy  "tä  kalt. 

szaltinis^  -nio  qoeUe. 

szältis,  gen.  -^czo,  kälte. 

szaltyszius  schulze: 

szälüj  sz^älaü,  szdlti  frieren; 
erfrören  (frieren  machen). 

szändau,  ^diau^  ^dyti  (accent 
von  mir  gesezt,  also  zwerfd^ 
haflj  enllenle  werte  behaken 
aber  fast  stets  den  fremden  ton) 
schänden,  scbl^dit  machen. 

szdpas  halm^  ästchen^  abfalL 

gzapiii  =  szepäti  scliafFen. 

szdrka  eisten 

szdrvas  hfimisch,  rüstung. 

szdszas  grind,  schorf. 

szasz^haudys  grindiger»  schor* 
figer.. 

szdtas  m*spr.  Schotte;  hausierer, 
krämer. 

szdudas  Strohhalm ,  pl.  ssaudai 

MzäudatLj  --dyti  schiiffien,  ihirat. 
szduju  (zem.  szaunu^^  azöviau^ 

szduti  schiefien. 
»mukt^^  -^kiau,  s%amkH  scbreiea 
szduksa&tas  ieffel. 
9%ama»^  C  --na,  in  dain.  auch 
szaunus^  f.  -«»,  gut,  treflieh«, 
$%anradä  pfanne,  kasserole. 
s%e  interj.  um  rindvih  zum  gehen 

an  2U  treiben. 
szebilktt  alte  Stute. 


»zeimyna  ingesiftde,  gesrnde« 
sj&eitnyn'-stube  geskidestttbe. 
szeip,  szeipö  sonst^  auBer  dem. 
sü'ekas  grünfutter. 
sz'Sksztm  baamstumpff  wie  man 

sie  in  torflagern  iuMlet, 
szelmi9  sebelim» 
szelpiü^   "piwk^   szelpH  sorgen 

für  jemand en,^  helfen. 
8!Uma8  blatigrau. 
S^emazy*   wol    ein    gesKichtes 

nom.  pr. 
s'iin^  sz^uai  hierher« 
sz'enas  heu. 
szenduti  heuen. 
szeur-den  heute. 
szepetys  bürste. 
sz'epis,  "pes  i^  -fio  m.,  scfai(L 
$zepfäs,  szi^püs  das  gtjsichl  ver- 

zieh('n,  die  zäne  fletschen« 
szepüti  schaffen. 
szerys  börste. 
szeriü ,  sz'eriau f  szerti  füttern 

(vih). 
szerloküs   Scharlach;  kostbaresi 

tuch. 
8zdrmens  oder  szdrmenytt  pL  t. 

(sing,  wäre  szerm§)  leichen-^ 

schmaus,  begräbnismal! 
szeszelis,  ^tiv  m.  schatten,  ab* 

bild. 
szeszi,  szeißbio^  sechs. 
szesziduninke  Wöchnerin. 
szisztaSy  f.  'ta  der,  die  sechste. 
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S!&esit6kas  Sechser  (zwei  i;ilber- 
groschen=:  sechs  preußische 
groschen). 

szetra  zeit. 

sxf^vulys  SfWiieVy  fetzen. 

sziaure  nord. 

sziaurinis,  f.  -ne,  nördlich. 

sziaur^s  nordwind. 

s%iaurunUis^  auch  szianronelis^ 
dem:  eines  mir  unbekanten 
süiaurünaSy  sziaurönas  dain. 
nordwind. 

S!6iaur~hejdti8  dem.  von 

sziaür-vejis  nordwind. 

sziczon  hier. 

szydas  gekaufte  feine  leinwand, 
Neß. 

szikine  :;=  subine. 

szikinti  jemand  seine  notdurft 
verrichten  laßen. 

sziknä  =  subin'e, 

sziksznd  weiches  leder. 

sz^ksztas,  f.  -täj  geizig. 

szykszt^klis  geizhals. 

szikü,  "kau,  szihti  cacare. 

szilas  heide,  dünner  fichtenbe- 
stand. 

szildau^  szildiau,  szildyti  wär- 
men. 

szilkai  seide^  szilkas  ein  sei- 
denfaden. 

szUtaSy  f.  -/«,  warm. 

szilumd  wärme. 

szimeliSj  -lio  Schimmel. 


szimtas  hundert. 

szimt-szak^s  hundertästig. 

szinkarka  schänkcrin. 

szinkorius  schänker. 

sziöks,  sziökie  solcher,  solche* 

sziporius  Schiffer. 

szypsaüs,  -sötls  das  gesiclit  ver- 
ziehen, grinsen. 

szirdingas,  f.  -ga,  herzlich,  brav, 
wacker. 

szirdiSy  g.  szird'Ss  f.,  herz. 

szirmas,  fem.  -ma,  grauschim- 
melig. 

szirmavökas  fechter ;  szirtna- 
t)öti  fechten. 

szirm^s  grauschimmeL 

szis  diser. 

sziüile  schule. 

sziür^ju ,  sziuravaü ,  sziur^H 
scheuern. 

szyvas,  fem.  -ca,  weiß,  schim- 
melig. Neß. 

szlaistaüs,  ^stpis  sich  an  lenen 
(dur.),  um  die  wand  sich  herum 
treiben. 

szldjes  pl.  t.  Schlitten. 

szlaitas  abhang  des  berges,  lene. 

szldkas  fleck. 

szlakstaü,  szlaksczäü,  szlakst^H 
sprengen,  spritzen. 

szldpies,  -pid  f-pm*,  ^pid) 
naß. 

szldpinti  näßen,  naß  machen. 

szUktQSy  f.  -/a,  schlecht. 
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9zlov'i  ere,  herlicKkeit. 
szlovingas  heriich,  geert,  vor- 

treflich. 
szIövnaSy  f.  -»a,  herlich. 
szlovnüSy  f.  -ni,  dass. 
szlübas.  fem.  -6d^  ser  hinkend, 

lam« 
sMmbiu,  szlümbti  laut  weinen. 
szlüibä  und  szlüzmä  dienst. 
szluiyjn,  "iyii  dienen. 
szWczus  der  besenmacher,  be-* 

senhändler. 
szlujuj   szlamaü^  szlüti  fegen, 

keren. 
sziästau,  'Sczau,  -styti  wischen, 

iterat. 
szWta  besen. 

sMt-rasziSy  -s%io  besenstumpf. 
szmagdju,  -göti  mit  der  peitsche 

hin  und  her  hauen. 
szmdhszt   interj.  bei    schnellem 

hinein  stecken. 
szmökas  geschmack. 
szmoksznüs,     fem.    -ni,     wol- 

schmeckend,  schmakhaft. 
szmoküs,  ^ki  schmakhaft. 
szmötas  ein  schnitt  (fleisch  od. 

speck);  streif  (ackers). 
szmükszt   interj.   bei   schnellem 

hinein  gehen. 
sznabidü^  -dejau,  -diu  rascheln. 
sznetderiSj  ^rio  Schneider, 
Bzneiderka  Schneiderin, 
9znektä  rede. 


sznekü^  -k'ejau^  -keti  reden. 
szneküs^  f.  -&a,  redselig. 
sznypszczü,  szhypszczmi^  szn^- 

sziu ,     szn^pszH    schnauben } 

schneuzen. 
9znypszt  interj.    bei    schneller« 

kurzer  bewegung.- 
s&nopsül^s  Schnaufer. 
sznüpiukas  Schnupftuch. 
sznüras  schnür. 
sznurkszles    pl.  t    nasenlöcher 

(der  tiere). 
szoble  Säbel. 

szökczoju,  "Czoti  hüpfen. 
szokinti   tanzen   laßen«   tanzen 

machen. 
szökis^  ~kio  m.  tanz. 
szökuy  szökau^  ^szökH  hüpfen, 

springen,  tanzen. 
szönas  seile  (des  körpers). 
szp'ilmonas ,    szpilmonas    spil- 

mann,  musikant,  d.  h.  geiger. 
szpeliüti  spilen. 
szpicbukas  spizbube. 
szpigeliSy  -Ho  m.  Spiegel. 
szpykere  Speicher, 
szpykis,  'kio  m.  speiche  im  rade. 
szpösas  spaß.  , 
szpüle  spule. 

szrop^ti  schrubben,  scheuern. 
szrätas  schrote. 
sztai  interj.  sih! 
sztj^as,  -vä  steif. 
sztrökas  eile. 
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s&trdsztfßs,  ^iis  emsig  sein. 
S!&trosznüs^  t  -ni  hastig« 
s»irümpe  strumpf. 
ß^tudentas  Student. 
sziudenfije  C-j^)  universiüLt, 
$%tukä  «cherz,  spfiss. 
sztukavöju^  -eöH  spässe  machen. 
s^tüpselis^  -^lio  m.  ßtöpsel. 
sztürmas  stürm. 
s:&nbä  schönes,  kostbares  kleLi 

NeS.  fraueopelz. 
szücas  schütze, 
szüdas  schmutz,  kot. 
smdifiß^^  fem.  '^ij  9c\ivmtügy 

kotig. 
szükos  pl.  t.  kämm. 
s^iüksztu,  s^iihszt  jadverb.  heim<^ 

lieb. 
szukM  kämmßQf 
szun4li9  dem.  m  s%A. 
sj^ünis^kas^  t  ^hß,  büildisch. 
8(6Ün-8zudis  hun4eÜFeck, 
s^iuntü,  szutaü,  s^ü^ti  schmoren, 

heiß  werden. 
szülas  faßdjQube« 
szulinys  brunn^fi- 
9mpinys  eiq  nfitionalgericht,  brßi 

von  erbßen  mit  k^rtpff^Ia. 


szurpul^s^   meijst  plur.    -^p^ety 

i^ehauer. 
szursztökas  schürz. 

sz-'ütinti  iBcbti^ren«  bjfübBiu 

s:iutkä  scb<ir^. 

>M«?i>,  -«iV>  m,  schuß, 

b:s>ü^  gen.  szüns  m.,  hun4. 
»wdnkuss  t  ^kif  adr.  ^ku^  Wt 
stiindig. 

putzen,  glänzend  m^ch^« 
szfielnüs,  fem.  -nt,  weich  «n  zu 

fül^n. 
sz'cenczü^  -czaü,  szv^siUf  sze^sti 

feiern- 
szventas,  f.  -fa,  heilig. 
szvenie  fest. 
s^vesä  liacht,  helle. 
H&vesybe  helle. 
szvesüs,  f.  si,  hell. 

frisch. 
szvilpinti  pfeifen. 
szvilpiü,  "pti  zwitschern,  pfeifen . 
szvilpükas  pfeifchen. 
szmtrüfi     glänzen ,     flimmern , 

ßcb^inen. 
szvytuti  blinken. 


T. 


T.  t,  =  tetp  tpliaüs  in :  ir  1 1     tabökas  tfibak)  gow.  tßbßkas. 
und  so  weiter.  tai  das  ;  so. 
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äikau,  "kyti  richten^  fügen. 

'äikinti'  zusammen  fügen,  eini- 
gen. 

Mp  in  büchern  für  teip, 

laisaü,  -syti  rüsten^  richten; 
"sytis  sich  rüsten. 

ta-'j'eg  zugleich. 

täkas  fußpfad. 

talkä  die  zusammen  gebetenen 
leute  bei  den  größeren  land- 
wirtschaftlichen Verrichtungen. 

tampü,  tapiaü^  täpti  werden. 

tamsä  dunkelheit. 

tamsüs,  -si  finster,  dunkel. 

tdnkei,  adv.  zu  tänkus ;  oft. 

tankumynas  dickicht. 

tänkus,  "ki  dicht. 

tarytai^  d.i.  tarytumbei.  optfltiT 
eines  sonst  ungebr.  taryti, 
dur.  zu  tärti. 

tariü,  tariaü,  tärti  sagen. 

tärmazüti  brummein  (wie  ein 
betender  Jude). 

tärnaf  diener. 

tärp  zwischen. 

tärpas  Zwischenraum. 

iarpstüy  tarpaüy  iärpti  ge- 
deihen. 

tärp^subinis  arschkerbe. 

tärszkinti  klappern. 

täs,  f.  tä,  der,  die;  in  derrul- 
gärsprache  fast  als  artikel  ge- 
braucht. 

tas-ai  verstärktes  täs. 


tqsaü,  *8^ti  zerren,  rrcken. 

täsze  tasche. 

tatai  verstärktes  tat,  das. 

taukai  fett. 

taur'e  hölzerner  becher. 

taur'elis  teller. 

iäv  dat.  sing,  zu  tu, 

tavä8-is,  tem,  iavöji,  der,  die 
deinige. 

iavorä  (in  den  meisten  gegen- 
den  ungebr.)  wäre. 

tavöras  wäre.     , 

tavörszc:&us  genoße,  gefärte. 

t^  bilfiet  1)  den  permii^siv  vom 
verbum,  mit  welchem  es  zu- 
sammen gesezt  wird;  2)  es 
drükt  die  beziehung  „noch^ 
auß;  oft  wird  so  tebe  abgek. 
teb  verbunden,  s.  be. 

te-gül  mag  er,  es,  sie,  mögen 
sie  ligen,  sein;  in  manchen 
dialecten  sovil  als  das  bloße 
ti, 

teip  adv.  so. 

teipat  zem.  doch,  dennoch  (?). 

feipjaü  so,  ebenso,  ebenfatsi. 

teisybä  recht,  gerecht) gkeit. 

tek  so  vil. 

tekinaSy  fem.  --nä,  schnell  lau- 
fend. 

tekü,  tek'ejau,  tek'^ti  fließen,  lau- 
fen ;  auf  gehen  von  der  sonne ; 
üi  ko  teketi  jemanden  heira- 
ten (von  der  frau). 
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telpü,  tilpaüj  tilpH  platz  haben ; 
darin  sein. 

t'emyju,  -myf/ merken  3  ^Hs  sich 
merken. 

temnycze  C-^cza)  gefängnis. 

timstu^  Umau^  Umti  sich  ver- 
finstern, dunkel  werden. 

Un,  dort. 

tenai,  tenüi  dass'. 

tenku,  iekaüy  Ukti  zu  fallen,  zu 
kommen,  erhalten,  genug  ha- 
ben, genügon. 

tep%  tepiaü,  tdpti  schmiren. 

terba,  turba^  gew.  tärbas  klei- 
ner sack;  beltelsack,  schacher- 
sack. 

ierm^nas  termin. 

täsä  warheit. 

täsiög  gerade  auß. 

t^siüy  f^sti  recken,  ziehen. 

täsiü,  -siaü,  f'isiu^  testi  auB 
breiten;  auB  spannen  (einen 
faden,  jein  seil). 

täsUs,  'St  gerade. 

tesMü^  teszkiaüj  t'^ksati  dick- 
flüßiges  spritzen» 

teszküf  -k'eti  in  großen  tropfen 
spritzen. 

tetä  tante  (von  beiden  seilen). 

teta  zu  tetis. 

(etervina  birkhun  (tet^rvinas 
bei  Neß.,  woher  ich  das  wort 
kenne). 

tetüiis^  tetütis,  tetdtis  dem.  von 


UUs  Väterchen  (nur  strichweise 
üblich). 

Uvas  vater;  plur.  tet>ai  eitern. 

t'ivis^asy  f.  -Äa  väterlich. 

fäviss&ke  Vaterland. 

ticz!  still. 

t^cze  wol  bloß  in  der  redens- 
art:  tyczomiSj  tycAÖms,  in- 
strum.  plur.,  mit  absieht,  vor- 
säzlich. 

tyiczojüSy  t^czotis  trotzen. 

tyczö'pirdis  der  mit  absieht  farzt« 

ük  verkürzt  auß  tikt 

iykä  stille. 

tykas,  f.  -*a,  still,  ruhig. 

t^kauj  -koti  lauern. 

tykineju,  -neti  lauern. 

iikiü,  tikäjcnt^  tiketi  glauben, 
vertrauen. 

tikraSy  -rd  echt,  recht;  adverb. 
tikrat  recht,  gewis,  warhaftig. 

tikt,  tiktai  nur;  doch,  freilich. 

tyküs,  f.  -&i,  slill,  ruhig. 

tylä  das  schweigen  5  tyloms  in- 
slrum.  plur.  schweigend,  mit 
schweigen. 

tyliü^  'lejau,  -leti  schweigen. 

tiltas  brücke. 

tylüs,  -U  schweigsam,  still. 

tilvikas  großer  brachvogel,  Nu- 
menius  arquata,  auch  der  ge- 
meine Sirandläufer,  Tringa  hy- 
poleucus.  Neß. 

Tilie  Tilse  (Tilsit). 
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^mas  nur  mit  bälnas  verbun- 
den und  nur  der  dainaspr. 
eigen,  jezt  überall  unverständ- 
lich. Da  auch  tymü  bälnas 
vor  körnt,  so  scheint  es  wol 
ursprünglich  entweder  t^mas 
fleck  oder  warscheinlicher  t^- 
mas  safran  (Neß.)  zu  sein 
und  tymü  bälnas  also  ent- 
weder einen  geflekten  oder 
safrangelben  sattel  zu  bedeu- 
ten. Später,  als  man  des 
woHes  sinn  vergeßen,  gab 
man  im  die  endung  eines  ad- 
jectivs:  tymas  bälnas, 

Hmpa  sene.  Neß. 

Unklas  netz. 

tinkUlis  dass.  dem. 

iinkü^  tikaü^  tikti  passen,  taugen; 
tiktis  sich  schicken,  sich  tref- 
fen;   netikqs   nichts    taugend, 
misraten. 

tinti^  titi  s.  tistu. 

t^re  dünner  brei. 

tirnagsy  titirnags  unbekanteund 
selbst  den  Litauern,  von  denen 
das  rätsei  stamt^  völlig  unver- 
ständliche Worte. 

tjfselis  ein  gestrekter,  rätselwort 
Clysti  sich  strecken). 

ttstUy  tinaü^  tinti  aufschwellen, 

t^tveikas  menge,  gedränge. 

tizüs^  f.  -Ä«,  schlüpfrig,  glatt 
(vom  wege). 


to  für  foje  loc«  sing.  fem.  zu 
täs,  f.  tä. 

töbaus^  töbytis  toben. 

toblycze  ("O^a)  tafel. 

tolei  zem.  =  toli  fern. 

toll  fern. 

tölimas,  f.  -mä  dass. 

tölo  gen.  nur  in:  m  tölo  von 
weitem,  von  ferne. 

töks^  f.  tökie^  solcher,  solche. 

tor'elius  teil  er. 

Totörius  Tatar. 

traidinti  zum  durchfall  bringen, 
laxieren  machen  (trMiu  habe 
durchfall).  ' 

träkas  eine  durch  außbrennen 
urbar  gemachte  stelle.  Neß. 

tränksmas  gedränge,  Zulauf. 

träszku,    -keti  raßeln,  krachen. 

iräukiUy  träukiau,  trdukti  zie- 
hen; geige  spilen. 

treczes  C'Czas),  f.  -czd  (-caä) 
dritter,  dritte. 

trecnökas  dreier  (silbergroschen 
=  3  preuß.  groscheuj. 

trMiu^  'diau,  tr'Ssiu,  fr(^sti 
dünn  machen,  abweichen  ha- 
ben. 

treigys,  f.  -ge,  dreijärig. 

trempiü,  trempti  slampfen. 

trenkiüj  trenkti  .  schmettern, 
stoßen  ^  schmeißen ,  heftig 
schlagen. 

tri'kößs  dreifuß. 
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trykszti  spritzen. 

trimitä  trompete. 

trinyczei  pl  t.  sommerrock  (von 
drillich). 

trinkiu^  -k'eti  drönen. 

trinku^  -eti  klopfen, 

trinu,  tryniaUy  trinii  reiben« 

tri~nugäriSf  femin,  -re,  drei- 
rückig. 

trys  drei. 

tritöju^  -töti  auß  halten,  er- 
tragen. 

trobä  gebäude. 

tröpyju,  tröpyti  \reSexi\  tröpytis 

sich  treffen» 
trubä  hom  zum  blasen. 
trüdnas^  t  -»d,  beschwerlich; 

trübselig. 
trüksiu,  trukau,   trukti  reißen, 

bersten,  intrans. 
trü^mpas,  f.  -pd,  kurz. 
trümpinti  kürzen. 
trunkü^   trukaü,  trukti  dauern, 

weilen,  zögern. 
trupinys,  meist  plural  trupinei,, 

brocken. 
trüsiü,  trüsti  sich  bemühen,  ar- 
beiten. 
trus^ti  arbeiten,  sich  tu  schaffen 

machen,  mühe  haben. 
tu  du. 
tükstantiSy  gen.  -czo,  lausend. 


tunkü,  ^tukau^    iükii   fett  wer- 
den. 
tupikas  hocker. 

tupinti  hocken  machen,  hocken 
.  Inßen. 
iupiu^     tupiauj    iüpsiuj    tvpti 

hocken,    sich   nider   borken, 

sich  setzen  (vom  vogel). 
tvpiüy   tupejaUj   tup'eti  hocken, 

kauernd  sitzen* 
turgus  markt. 
iuriü,    turejau,    tureti    haben; 

sollen;  werfen  (junge). 
Turkas  Türke. 
Turkije  Oja)  Türkei. 
'  türtas  habe,  besitz. 
turtingas  reich,  wolhabend. 
turtinys  =  türtas. 
tüszc^s^  -cae   C-cacw,    -ad) 

1er, 
tüsttinti  leren,  ler  machen. 
tütis  warscheinlich    düte    (tüte, 

tute). 
tüibä,  tüimä  kummer« 
tu  9   instrum.   von    tä9,    gleich, 

sogleich. 
tä-aes^  f.  tu  aesü^  damals. 
tü-jan,  tüjaüs  =  tu. 
tveriü,    tveriau^    tverti    faßen, 

greifen ;  ein  zäunen. 
teiskuj  ''keti  leuchten  (bloß  vom 

blitze  bei  Neß.  teysketi). 
tvorä  zäun. 
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U. 


Vbagas  armer  niana;    ubagais 

eiü  betteln. 
nbage  arme  frau. 
^gnele  dem.  za  ugnis. 
ugnisy  g.  ugnes  fem,  feuer. 
vgnölis  hufnagel. 
ügtereti  dem.  etwas  wachsen 
lU'  interj. 

ükininkaa  landwirt. 
ükis^  -kio  m.  hufe;  landbesitz» 
nlduti  girren. 
ülycze  Straße,  gaße. 
üma^  sinn,  verstand. 
timas  om  (faß). 
ümas^  --mä  schnell,  plözlicb. 
undü  od.  undou  zem.  —  vandß. 
üpe  fluB;  updte^  upälß  und  tfp^/l< 

dass.  dem. 
ur'edas  amt. 
öri?a  loch,  erdloch, 
üsas  meist  plur.  t^^at  $cbniir- 

bart. 
utärninkas  dienstag, 
Mlele  laus.    ' 
utin'eju,  ^neti  lauseii» 
üi  hinter;  für,  weg^n,  um;  als. 
ni'drti  um  pflügen«        ^ 
^i-dugUf   -dugti  auf  wachsen, 

erwachsen. 

eigentlich:   kalt  werden,  auß 
külen ;  von  menschen  wird  ui- 


dusz§s  gebraucht:  träge  und 
beschränkt,  einfältig  und  phleg- 
matisch. In  der  grundbedeu^ 
tung  komt  ui^-dusüti^  so  vil 
ich  vernam,  nicht  vor;  im 
Sprichwort  scheint  sie  mir  je- 
doch an  genommen  werden 
zu  müßen» 

ui-begti  erlaufen,  laufand  auf 
etwas  stoßen. 

ui'-dor-böju^  ^böH  aufmerken, 
auf  paßen. 

m-dangstyti  zu  decken. 

ui'daras  was  an  die  speisen 
bei  der  bereitung  derselben 
getan  wird,  fett>  schmalz. 

ui'daryti  zu  machen;  verber- 
gen; das  gemüse,  die  suppe 
schmälzen,  mit  fett,  schmalz 
versehen. 

ui-dßuiiü^  -daüiti  zu  schlagen. 

ui^dedinti  hinauf  legen  laßen; 
in  der  dain.  (denpferden)  an 
legen  laßen. 

ui-degti  an  brennen,  an  zünden, 
liecht  machen. 

ui'dengti  zu  decken,  bedecken« 

ui-d'eti  auf  setzen ,  auf  legen  ; 
m-si-^deti  sich  auf  setzen^ 
sich  auf  legen. 

ui'draudiü,  -draüsti  verbieten, 
verweren. 
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ui-eiH  dahinter  gehen,  hinauf 
gehen,  über  etwas  kommen, 
heran  kommen,  treffen,  über- 
fallen; übertreffen. 

ni  -  gaisztü ,  -güisM  verhin- 
dert >  auf  gehalten  werden^ 
säumen. 

ui-gduti  an  treffen,  stoßen  auf 
etwas;  berüren,  zu  nahe -treten, 
z»  b.  mit  einem  worte. 

üi-gemUy  u&gimti  geboren  wer- 
den. 

ui~gesaü^  -siaü,  -syü  auß  le- 
schen, trans. 

tii-gestü,  -gesaü^  -gisti  verle- 
schen,  auß  gehen. 

^i^ginu,  -g^niau^  -ginti  ver- 
weren;  mit  si  sich  weren,  in 
abrede  stellen,  leugnen. 

ui-grejü^  -griSti  fangen. 

ni-griüti  ein  fallen  über  etwas. 

ni-grümdyti  verstopfen. 

ui-imti  auf  nemen;  ein  nemen. 

niiü,  üiiaü,  üs^iiu,  üiti  sausen, 
brausen. 

uii&t  anstatt  daß. 

ui'kabinti  an  hängen;  anfechten, 
an  gehen. 

ui-kaiczü,  -kaisti  den  topf  auf 
.das  feuer  setzen. 

üi-kalUy  -hau,  -kdlti  zu  schla- 
gen (loch). 

üi'kampiSj  -pio  m.  winkel. 

ui-kälti  auf  heben. 


üi-kemszu,  -kimszaü,  -kimsiti 
verstopfen. 

üi-kertu,  uikirsti  verhauen. 

ui-kylüy  -kilaü,  -kilH  sich  er- 
heben. 

tii-kink^ti  an  den  wagen  an 
spannen. 

uz-kisüti  verstopfen;  dahinter 
stecken. 

üi-klünis  ort  hinter  dem  platze, 
der  hinter  dem  hause  ist. 

ui^köpH  hinauf  steigen,  bestei- 
gen. 

ui-krduH  auf  laden,  hinauf  legen. 

ui-l&idiu,  -Uisti  auf  jemanden, 
auf  etwas  laßen. 

ui-manyti  an  regen,  in  Vorschlag 
bringen. 

ui-mduju,  -mömau,  -mduti  hinan, 
hinauf  streifen ; .  einen  ring  etc. 
an  stecken. 

ui-megü,  -migaü,  ^-migti  ein- 
schlafen. 

ui-mirkiu,  -kiau,  -kti  die  äugen 
schließen;  ui-si-m^rkti  seine 
äugen  schließen. 

üi-metu,  -mdsfi  auf  werfen,  be- 
werfen; vor  legen,  d.  h.  vor 
stäid^n  ein  meßer  u.  dgl. 

üi-minu,  ^myniauy  -nünti  auf 
etwas  treten. 

ui-mirsziü,  -mirs&aü^  -mirsziu 
-mirszH  vergeßen. 

üi-mokeslis,  -cao  m.  bezalung. 
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ni-möku,  "tnokeU  bezalen. 
nz-molevöju,  -vöti  auf  malen, 
nimüszH  töten. 
üi-pakaliSy  das,  wüs  hinter  et- 
was   ist;     üipakaly    loc.    im 

rücken;  hinter;  isznipakalio 

-von  hinten  u,  s.  w. 
uz-pilti  daraufschütten,  gießen. 
ni  p&lu,  -pülii  befallen. 
ui-räiszoju  j  -szoti  um  binden. 

durat. 
ui-rakinti     verschließen ,      zu 

schließen. 
üi-raszas  verschreibung. 
ui-rasz^ti  verschreiben. 
üi-reczu,  -reczauy  -r'isiu,  -ri^sH 

auf  drehen,  auf  winden. 
ui-rymau,  uirjjmoH  durch  stützen 

steif  (eingeschlafen)    machen 

(wörtlich  etwa  „verstützen"). 

uirymotas^    fem.  -to,   durch 

stützen  steif  gemacht;  nur  von 

hand  und  armen. 
ui-rinkü^  -rikti  auf  schreien. 
ui-riszü  um  binden. 
ui-si-geidiü,  -geisti  verlangen, 

gelüsten. 
ui-si-guliu^  -guliau,  -gülH  sich 

auf  etwas  legen. 
ui'Si'imti  vor  nemen,  auf  sich 

nemen. 
ui-si-kabinti  sich  um ,    auf  et- 

was  hängen;    sich  etwas  um 

hängen. 


ui-si'kändu,  -kqsfi  dazu  bei- 
ßen. 

ni-si'-manyti  sich  auß  sinnen, 
erfinden. 

ui'Si-tn^rkiu,  -mirkti  die  äugen 
schließen. 

m-si^müszti  sich  erschlagen; 
sich  zu  boden  schlagen.^ 

ni-si'pelnyti  sich  verdienen. 

ui-si-pälu^  -Hau,  -pülti  ver- 
fallen (auf  etwas). 

ui-si-rükyti  an  rauchen,  die 
pfeife  an  zünden. 

ui-si-sedu,  -s'esH  sich  auf  etwas 
setzen,  auf  sitzen. 

ni-si-taisyti  sich  rüsten« 

ni'Si-lupiu^  -tüpti  sich  dahinter, 
darauf  setzen,  hocken. 

ui'Siündau,  -dyti  (auch  siümdau) 
an  hetzen. 

ui-spuntüti  verspunden. 

üi-stale  platz  hinter  dem  tische. 

uistalyii  verpfänden,  versetzen. 

ui-staün  fortwärend. 

ni'Stöju^  "Stöjauj    -stöti  ver-   " 
treten    (im    eigentlichen    und 
uneigentl.    sinne);    an    etwas 
heran  treten. 

ui-ströpiu,  'piau,  -pH  erwischen, 
treffen. 

ui-s-'ädiUf  "S'ästi  (fm  su-üdiu^ 
was  aber  nie  gesagt  wird) 
riechen,  durch  den  geruch  be- 
merken. 
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frieren. 

ui-'teMti  auf  gehen  (von  den 
gestirnen,  der  sonne), 

ui-iemyju,  -myti  bemerken« 

iii'tepu,  üi-tepiau,  ui^idpH  ver- 
schmiren,  auf  schmiren. 

iizterejuj  -rd^«,  dem,  zu  üiti^ 
einen  kurzen  brauselaut  ver- 
ursachen. 

nz'täsiü,  "t'Ssii  auf  ziehen,  über- 
ziehen (einen  hieb). 

iiz~tyliü,  'lyl'eti  verschweigen. 

ui'trenkiü^  -irenkti  erschmettem, 

Mi'trunkü,  uitmkaü,  nitrukti 
verweilen;  zögern. 


'fvfti  sich  stauen,  an  schwel- 
len. 
m-cajaeöju,  ^vöti  (dain.),  dural 

zu  v^ti  jagen;  nach  vilem  j^gen 

erjagen,  ereilen. 
üi^nalkalas  bettübers^ng. 
ui'^aii'äHYÄnxfaXi^T&a  (auf  den 

hof). 
tii~t?ei£da«  aiif«eher. 
iii-t)eje   ort   hinter   dem  winde, 

wo  der  wind  über  geht» 
ui-^eliyu^  -leti  hinauf  wälzen. 
ui'-e^iH  hinauf  faren.       , 
ui~iÜH    sich   begrünen,    auf 

sproßen. 


t. 


Üdas  mücke. 

üdegä  schwänz,  schweif. 

Sdzu,  ästi  riechen. 

Sga  bere  (kirsche). 

ülä  fels;  felsenhöle. 

usis,  ifses  f.,  ^sio  masc,  esche. 


üsU  -nasenloch;  plcnral  usies 
nase. 

ü^zve  fem.  zu  uszvis, 

äszvis  schwigervater  (des  man- 
Bes,  wird  jezt  aber  auch  fiv 
den  der  Irau  gebraucht). 


V. 


Väbalas  kef(*r. 
tddas  fürer. 
nadtdinti  rufen  laßen. 
vadinüy  eadmti  rufen. 
ead^H  erlösen,  auß  lösen,  be- 
freien. 


eadze  C^dzä)  s.  eddios. 
ecuiidju,  -^iöti  füren,  durat. 
vddzos  farleine,  leine  (sing,  un- 

gebräuchl). 
mgis^  --gio  meist  nur  dem.  ea- 

gelis,  zapfen,  pflock. 
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vagis,  gen,  mgio  u.  eag^s  m., 

dieb. 
vagiü^  eogiaü,  vögti  Stelen. 
vaidas  zank,  hader. 
eaidinti  sehen,  erscheinen  laBen 

(der  fluch,  in  welchem  dises 

wort  Yorkomt,    ist   mir  nicht 

verständlich) ;  -tis  sich  sehen 

laßen,    erscheinen  (von  gei* 

Stern,  gespenstern). 
eaikas  knabe;    im   plur.  e<uka% 

kinder. 
vaikaü,  -kyti  jagen,  scheuchen. 
tiaikinas  junge. 
vaikszczöjuy  -caötiy  auch  vdik^^ 

szczoju,  'CzoH,  wandeln. 
vaikszttineju^  vaiksztini^ti  dass. 
vainikas  kränz. 
vainikelis  dass.  dem. 
foamojuj  -noH  schimpfen. 
vaipdü,  --pyti,  auch  reflex.  vai- 

pytis,  ekel  haben. 
taislus  frucht. 
eaiskas  her,  kri^gsher. 
eaistas  mediciH,  pflaster.  NeB* 
vaita»  zem.  vogt. 
vaitoju^  -töti  winseln. 
väkar  gestern. 
mkaras  abrnd. 

vakarätis,  eakarelis  dem,  da9& 
vakari^ne  abendeßen. 
vakaryks!iczes ,  f.  -cä«,  gestrig. 
vakartnis,  f.  -ne,  abendlich^  fem. 

als  subst.  abendstern. 


vakluti  wachen  (auch  mit  -*t>- 

t>alandd  weile« 

valdaü,  -diaü^  -dyti  regieren, 

herschen. 
valdönas  herscher. 
caldöcas  h^rr,  herscher. 
foaldie  (-diä)  herschaft,  regie- 

rung. 
vdlgqu,  vdlgiau,  välgyti  eßen. 
valgydinH  eßen  laßen,  zu  eßen 

geben. 
valgü,  ^gio  m.  gprisre. 
valie  (talia)  wille. 
üalmjti,    Höh  zwingen. 
valys   (rätseiwort)    der   s»mler, 

ealyti  sammein,  ernten;  man 

sagt :  Devs  ji  vdle,  oder  meist 

swcdle  s.  d. 
vdlkioti  herum  schleppe»;    ^Hs 

sich  h.  schl ,  umher  treiben. 
mlnas,  f.  -nä,  frei,  beliebig. 
välnyju^  -»y^  befreien. 
edltis^  gen.  -^tes  fem.,  kan,  klei- 
nes schiff. 
vänmdis,  ^adio  pfeife.  , 
vänagas  habicht. 
vandendiis ,   t>andenelis  u.  *.  f. 

dem.  zu  vand^. 
eandrauninkas  wanderer. 
eandr^ti  wandern. 
tandäj    gen.  vimdens,   waßer; 

vandens  liktis  eiszapfen. 
vänta  grüner  böscbel,  badeqnasti 

Neß. 
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vapsä  bremse. 

varaü,  -riaü,  -r^ti  treiben, 
jagen. 

värdas  name. 

mrgas  elend. 

varg-denys,  fem.  -«ä,  armer, 
'  arme. 

vargei  adv.  kläglich^  kaum,  küm- 
merlich. 

vargstity  vargaü,  värgti  im  elend 
sein,  elend  werden. 

varffüiis  dem.  zu  värgas;  armer 
merisch. 

väries  (väritis)^  gew.  väris^  g. 
-no,  erzj  kupfer. 

varinis^  f.  -rc,  kupfern,  erzen. 

varle  frosch. 

värna  krähe. 

värnas  rabe. 

värpa  ähre. 

värpas  glocke. 

tarpst'e  Spindel;  walze,  rolle. 

varsnä  gewende  (beim  pflügen). 

T>arsx,k'e  quark. 

närtai  pl.  t.  tor* 

t^artaü,  -  c^iaü^  -tyti  hin  und  her 
wenden. 

värtininkas  torwächter. 

vartöju,  -  töti  um  gehen  mit  et- 
was, es  brauchen. 

varvü,  DarvisjaUj  varveti  triefen, 
fließen. 

varzaüsy  --ijüs  sich  streiten, 
sich  um  etwas  reißen. 


vasarä  sommer. 

vasaröjiSy  -jo  m.  Sommerge- 
treide.    . 

f)dsar'Vidus{?)  des  sommers  mitte. 

idszkas  wachs. 

vaiys  kleiner^  einspänniger  schüt- 
ten (jezt  werden  sie  nicht  mer 
gesehen). 

vaiittju ,  vaiiavaü  (f)aiievaü)^ 
'oaiiüli  faren.  intrans. 

eäbrus  biber. 

v'edaras  magen;  vedarai  ein- 
geweide. 

nedys  freier«  bräutigam. 

vMras  eimer. 

vedü^  vediaü^  ra*^«- füren;  hei- 
raten vom  manne;  von  der  frau 
nur  dann,  wenn  sie  im  hause 
bleibt;  kinder  oder  junge  er- 
ziehen, hervor  bringen;  vestis 
sich  füren;  gelingen. 

vet  interj.  sih  da. 

viidas  antlitz. 

eeidilis  dass«  dem. 

v^ikei^  tiik  bald,  gleich;  nei- 
kiaüs  comp,  eher ;  veikidusei, 
veikidus  superl. 

eeikiüj  'kiaüy  vetkii  tun,  machen; 
zwingen. 

f>eiküs,  -ki  geschwinde,  schnell. 

veizdü  (dial.  veizü)^  veizdzüy 
-itd'ejaUy  -zdeti  sehen. 

veje  C^ejd)  rasen,  rasenplatz. 

viijes  {vejas)  wind. 
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vejiiy  vijaü,  vysiu,  tyti  nach 
setzen,  verfolgen;  drehen 
(einen  strick). 

r>ekä  kraft,  stärke. 

v>ektä  wache. 

vekiäti  wachen. 

vel  wider,  widerum. 

veld  drat« 

r)elat  spät. 

v^ly  lieber,  abkürzung  von  ver- 
schidenen  formen  des  verbums 
velytis  lieber  wollen. 

velybas  der  späte,  sich  verspä- 
tende. 

eelyju,  -yti  wünschen^  lieber 
wollen,  befehlen j  -ytis  sich 
wünschen. 

eelykos  östern. 

velköiai  die  aus  zwei  gekreuzten 
hölzern   bestehende    schleife,, 
auf  welcher  der  pflüg  an  ort 
und     stelle    gebracht    wird; 
^zoggschleife*  genant. 

velkü,  vilkaüj  vilkti  ziehen, 
schleppen. 

velnenkä  teufelin. 

nelnies  (aus  velinias),  iem.  eeh 
teufel.     ^ 

velnmkszHs  junger  teufel,  feld- 
teufel. 

veltui  zem.  vergeblich. 

velükas  flagge,  wimpel  (Neß.). 

vinczavojUf  -eoti  (auch  -üö;w, 
-t>6ti)  trauen. 


vengiu,  v^ngiau,  Dengti  meiden. 
Vengras    ein   Ungar;     Vengrai 

Ungarn. 
Vengrüjü  (zu  erschließen    auß 
dem  gen^  plur.  Fengruju  einer 
daina)  Ungar. 

^D'Snas^  fem.  i)enä,  einer ;  allein ; 
plur.  lauter ;  isz  t'^n,  für  veno, 
in  einem  fort;  einhellig. 

eänintelis,  f.  -/e,  einziger,  -ge. 

ven-köjis^  f.  -je,  einfüßig. 

ven-marszkinis,  f.  -ne  in  hemd- 
ärmeln  seiend. 

ven-türtis,  f.  -te^  der,  die  (Jnzige. 

ven^lika  eilf. 

vepsäü^  -söti  gafi'en. 

Vera  glaube. 

verczüj  "Czaü^  versiu^  tersfi 
um  keren,  um  wenden;  ver- 
wandeln; umwerfen;  nötigen, 
zwingen.  Vgl,  terstis. 

v^rdu,  tiriaü,Dirli  kochen;  trans. 
und  intrans. 

drgas  sclave. 

vergduti  sclave  sein. 

eerginis  sclave. 

v'^ryju,  -ryti  glauben. 

veriü,  v'eriau ,  DMi  öfnen ;  ein 
fädmen. 

verksmas  das  weinen. 

verkiü,  verkiaü,  foerkti  weinen. 

v'Srnas,  f.  -»a,  treu. 

verpalat  pl.  gam. 

vdrpalas  gespinst. 

22 
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verpejd  (ja)  Spinnerin. 

eerpiü^  -piaü^  cirpü  spinnen. 

virstis  sich  drehen,  sich  wenden; 
sich  verwandeln. 

verszinas  s.  y.  a. 

vSrszis  kalb. 

versiükas  dem.  dass. 

eersauMlis  dopp»  dem.  dass. 

vdrtas,  f.  -/a,  wert. 

veriiü^  f)iriH  schnüren,  drängen ; 
vdritis  sich  drärtgen. 

väsziüj  'Szäjau,  -gz^ti  zu  gaste 
sein. 

v'isz-kelis  landstraBe. 

väszni,  g.  väszniös  auch  ves»r^ 
vesznl^s  (Kurschat) ,  gastin, 
weibl.  gast.^  in  der  daina 
nent  der  bruder  seine  Schwe- 
ster so,  weil  sie  fort  gehen, 
heiraten  wird,  also  gleichsam 
schon  nicht  mer  ins  haus  ge- 
hört. 

n(S8%pat8^  'täs  m.  herr  (nur  von 
gott  und  dem  könige). 

vätä  ort;  v'^toje^  v'eto  anstatt. 

vUra  Sturmwind,  stürm. 

vei'e  geleise. 

vei'ejis  furmann. 

veiimas  wagen;  fuder. 

v'eiinU  jemanden  faren  laßen, 
mit  nemen  auf  dem  wagen. 

veiys  krebß. 

veiliaju,  'HÖH  kriechen,  unbe- 
holfen kriechen. 


reiif,  veiiaü^  veiH  faren  (etwas 

zu  wagen). 
eidür-iulis   mitte  des  zimmer- 

bodens. 
vidür-däne,   auch  -ni$  m.,   der 

mitlere    teil   des    tages;    der 

helle  tag. 
t)idur^8    mitte ;     vidurio   kellü 

wörtlich   auf  dem  wege   der 

mitte,  d«  h«  auf  dem  mitleren 

wege;  eidurei  eingeweide. 
mdi^r-naktis  i    -czo  m.    mitter- 

nacht. 
eidüs  das  innere ;  eidüi  drinnen. 
f^gä  wige. 
eilkas  wolf. 
vilkejuj  vilkeü  an  haben,   (ein 

kleid)  tragen« 
vilkiShe  Wölfin. 
vilkiüj  ~kUi  bekleidet  sein,  klei- 

der  tragen. 
eilna  wolle. 
vilniSj  "füSs  fem.  welle 
vilnoniSy  f.  -ne,  wollen. 
vijnas  wein. 
vincaeva  meist  plur.;  auch  vm- 

c»ef)öne  trauung. 
tinczevoü  so  spricht  man  meist 

anstatt  vdnoi. 
vindas  spinrocken. 
vyniöjUy  -niöti  wickeln. 
einkszna  ulme. 
vypsaü^    "SÖti  müßig  da  stehn, 

gafien. 
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vyras  mann. 

titrbas  rute. 

viräje  (-ja)  köchin* 

Dyr^snis,  f.  -»e,  comp  v.  vyras ; 

der  vornemere,  ältere,  höher 

stehende» 
viriäusias,  fem*  siat  superl.  zu 

vyresnis. 
vyriaus^be  obrigkeit. 
virinfi   kochen    trans*>    kochen 

laßen    (nicht   gar  werdendes, 

z.  b.  Wäsche). 
vyriszkas,  f.  -a,  mäniich. 
vyriszkis  mansperson,  mann. 
virkdinuy  -  dinli  weinen  machen. 
virsiü,  virtaü,  virsiu,  virsti  um 

fallen. 
mrsxiü-galvis  oberkopf. 
virszüne  gipfel. 
virsz^üniSy  -nio  masc.  dass. 
virszus  das  obere ;  loc.  virsziii 

oben,    auf;   pdr  virs»ii   büti 

übrig  sein. 
virszutinis^  fem    -nd,  der,   die 

obere. 
eirt)^  strick. 
viriys  strick,  Strang. 
vis  (abgekürztes  adv.)  immer. 
msadäj  visadat,   eisados  dass. 
Visaip    auf  jede   art,    auf   alle 

weise. 
visas^  Visa  diW,  ganz;  po  msdm^ 

abgek.  visq,  gänzlich. 
vis-galingas  almächtig. 


vis-kas  für  vis as  käs  all,  jeder; 
beide  worte  werden  decliniert. 

vyskupas  bischof ,  jezt  superin-^ 
tendent. 

vis- lab  alles^  gänzlich  (auß  visq 
Idbq). 

visökies,  f.  -A»e>  allerlei. 

vystauj  vysczau,  vystyti  wickeln. 

v^styklas  windel. 

v^stu,  v^tauy  vysiUf  v^sti  ver« 
welken. 

visatyiis,  -czo  m.  hünchen. 

visümet  zem.,  abgek.  auß  visu 
metü  zu  aller  zeit,  stets. 

vis-iinqs  (iinöti)  alwißend. 

vyszne  weichselbauin  (Süßkir- 
schen sind  in  Litauen  beim 
Volke  nicht  bekant). 

visztä  henne. 

vpi  s.  vejü, 

vitöju^  'töti  auf  nemen,  bewirten. 

vyturys  lerche. 

vyiä  bastschuh. 

vyiötas  mit  bastschuhen  be- 
kleidet. 

vlösnas.  f.  -na  (jezt  unbekant) 
eigen. 

vogi'^basis  rätselwort,  sich  an 
leiiend  an  vögü  Stelen  und 
bäsas  barfuß. 

Vöketis  ein  Deutscher. 

völioju^  'Oti  (auch  voliöju,  -öti) 
wälzen. 

vöras  spinne. 

22* 
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vor-finkl^s  spinwebe. 

vos  kaum. 

voiegas  zem.  z:^  botägas. 


t^overe  eichhorn. 
f)öiiuj  -Hau,    'iii  den  deckel 
öfnen. 


Z. 


Zalnerysti  Soldatenstand. 
aalnMus  soldat. 
Zämbras  Salzburger. 
!6ambrinis,    fem.  -ne,   salzbur- 

gerischj  besonders  salzburger* 

schuh.  *■ 
%aünyju^  -nyti  schwatzen. 
z'igorius  uhr. 
zelnSrius  soldat. 


^iylä  meise. 

zopöstas  Vorrat. 

zoposHngas,  fem.  -^a,  reich  an 

Vorräten. 
aopostinys  =  zopöstas, 
zövada  galopp. 
zübas  lippe. 

aüikis,  -kio  m,  hase.     -,     T 
!6vänas  glocke.  -y 


Z. 


NC 


y 


Zabdngas  falstrick,  falle*  ißrnä  darm. 

zaböju,  iahöti  zäumen.  iarnöle  Journal,  tagebuch. 

iadü^  iad'ejau^  iad'eti  verspre-     iqsenä  gänsefleisch. 


chen,  verheißen. 
iägre  pflüg,  »zogge." 
iaibas  blitz. 
iaib'äti  blitzen. 
zdidiu^  "diau,  idisH  spilen. 
idislas  spil. 
iäkas  sack. 
ial-bärzdis  grünbart. 


iqsinas  gänserich. 
iqsis^  -s'es  f.  gans. 
ieböti  =  iaböli. 
iebotinis  rätselw.,  der  gezäumte. 
iäbsaü,  ^söti  ein  wenig  leuchten. 
i'edas  blüte;  ring. 
ied-kel'e  blumenheberin,  blumen- 
spenderin  (?). 


idlies  (idlias),  f.  ialiS^  grün;     iMnas^  fem. -nd,  warscheinlich 


roh  (unzubereilet). 
ialiüti  grünen. 
ialnerius  soldat. 
ial'Vdris  grünes  erz. 


das  polnische  iadny;  schlecht, 
häßlich;     iednas  zu   köinas 
jeder. 
iegnöjuy  ^nöH  segnen. 
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zeliü,  ieliau^  ielti  grünen, 
wachsen. 

ielni'ä^  gen.  '-mens  junges  grün, 
junge  pflanze. 

iemä  winter. 

ZemaitiSy  -czo  m.  ein  Zemaite^ 
Niderlitaucr ;  gewönlich  ver- 
steht man  darunter  den  rußi- 
schen Litauer  jeder  mundart. 

zimas,  -mä  nidrig;  iemyn  herab. 

zemczugas  edelstein. 

ieme  erde^  land. 

Zemyna  erdgöltin. 

i^m-kintis,  -czo  m.  einer  der  den 
Winter  erträgt,  winter-  z.  b. 
obst^ 

iem  -  skire  erdscheide ,  acker- 
scheide. 

iengiü^  -giaü,  iengti  schreiten. 

ienklas  zeichen;  zettel,  billet. 

ientas  schwigerson. 

ieriü^  -rejaUy  -reti  glänzen, 
schimmern» 

ieriüy  ieriaü,  ierti  scharren. 

ierplü,  -pleli  glühen. 

iertas  scherz. 

iev'e  rinde,  schale. 

iihü^  "h'ejau^  -beti  glänzen. 

iibur^  wol  abkürzung  von 

iihurys  Span,  schleiße,  spanlicht. 

^yc^yju^  -CÄ^it/at*,  -czyti  leihen 
in  beiderlei  sinn. 

iydas  Jude. 

iydu^  -dejaUj  -d'eli  blühen. 


il^g^s,   -gio  gang  (iyg  ab  gek. 

auß  iygiü). 
iilas  grau. 
iinaü ,    iinöjau ,    iinöti  wißen  ; 

iinötis  süküm  mit  jemandem 

bekant^    im    einverständnisse 

sein. 
zindau,  -diau^  -dyti  säugen. 
zindu,  'daUf  züiUy  iisti  saugen. 
zin'e  auch  zinie  (-niä)  künde. 
zingsnis,  -nio  m.  schritt. 
ziöpczoti  gaffen. 
ziopsaü^    söti   den    mund   auf 

sperren,  maulaffen  feil  halten. 
ziövauju  mit  offenem  munde  da 

stehn,  gänen. 
zirgas  (nur  in  der  dainasprache) 

ross. 
zirkles  pl.  schere. 
zirnis,  -nio,  pl.  zlrnei  erbße. 
ziupöne  frau  (vorneme  frau). 
ziüpsnis,  -nio  m.  was  man  zwi- 
schen   zwei    fingern    greifen 

kann,  prise.  . 
ziüriü,     -räjauy     -reti    sehen, 

schauen. 
ziurönas    der    seher,    blicker, 

schauer  (rätselwort);  fernror. 
zitaiie    ein    vogel     am     haffe; 

„wippenzagel^*^  soll  er  deutsch 

heißen;    aber   bachstelze    ist 

litauisch  k'ele. 
zlaüktai  treber. 
zleje  (-ja)  dämmerung. 
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ilejüti  dämmern. 

imogenä   (man   hätte   imogänä 

erwartet,  was  auch  nicht  falsch 

ist)  menschenfleisch,  -geruch. 
imogüs  mensch,   plural  imönes 

leute. 
imonä  Weibsperson. 
imönes^    pl.  y.  imogüs^  leute; 

imoniUs  dem. 
inairUt,  ^rUi  schel,  mit  gir  an 

sehen;  prov.  glupen. 
iddig  wort. 

ioli  gras,  kraut,  pflanze. 
zoKtas,  f.  -tttj  voll  Unkraut. 
iudaüy     iud^H     um    bringen, 

töten. 
iüponas  poln.  Unterkleid,  iupan. 

dain. 


iürsAtai  schürze 

zursztökas  schurzfell. 

iuvis,  g.  iwo'Ss,  fisch;  iuv^li^ 
zuvikä  dem. 

iüvü  (zem.  zunu),  züvaü^  iüii 
um  kommen. 

ivaigzdis  Stern. 

zväke  liecht. 

zvalgai  pl.  t.  brautschau. 

ivej^s  fischer;  zvejyUlis  doppel- 
tes dem. 

ivejöju,  imjöti  fischen. 

iv^ngiuj  -giau,  "gii  wiehern. 

zeerl^na  wildbret, 

zveris,  g.  -r^*  f.,  rauhtior. 

iv^ne  fischschuppe. 

zeingauH  dauernd  wiehern. 

zvirblis,  -lio  m.  Sperling, 
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Berichtigungen« 

In  den    ersten   teilen   des   lesebuches   findet   sich  bisweilen 

reik  und  änl.  für  reiJc;   ferner  ne  toUy  nd  gerat  u.  a.  für  netelij 

negerai.    Einige  leicht  zu  ergänzende  nasalzeichen  feien. 

Seite  10,  z.  2  v.u.  Zädkele  istwol  die  richtige  Schreibung;  wie 

von  g^r-ti,  ves-ti  die  nomina  agentis  ger-ys^  ved-ys 

gebildet  werden,  so  von  k6l-ti  kel-^Sy  f.  kel-e* 

„  12,  z.  15  V.  u*  lis  bürn^ 

„  16,  z.  5  V.  0.  1.  begüne 

„  38,  z.  10  V.  0.  1.  zirguz^li 

y,  41,  z,  7.  V.  u.  1.  nedev^siu 

„  41.  z.  6  V.  u.  1.  jöjau 

„  42,  z.  12  V.  u.  1.  dev^siu  lais 

„  46,  z.  7  V.  u.  1.  szäkovQ 

„  47,  z.  1  V.  0.  1.  zeln^rius 

„  47,  z.  3  V.  0.  1.  bijün^ 

„  50,  z.  4  V.  u.  pirino 

„  55,  z.  10.  V.  0.  1.  iszlindaü 

„  56,  z.  13  V.  0.  1.  rudesnl 

„  56,  z.  17  V.  0.  1.  änti 

„  61,  z.  8  V.  u.  füge  bei:  Lepner 

„  61,  z.  2  V.  u.  streiche  d.  punkt 

,^  64,  z.  7  V.  u.  l  verkie 

„  65,  z.   1  V.  0.  I.  Lekiaü 

,j  65,  z.  13  V.  u.  1.  utel^s 

f^  73,  z.  1  V.  0.  1.  arkliui 

„  80,  z.  3  V.  0.  1.  ed§s 

^  81,  z.  11  V.  0.  1.  karszta 
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z,  1  V.  0.  L  uzkliüvesis 

z.  6  V.  0.  1.  merä  —  verä 

z.  11  y*  0.  1.  Didzü 

z«  4  V.  0,  l  därz^ 

z.  18  V.  u.  1.  nemisi 

z.  3  V.  0.  l  papildys 

z.  3  V.  u.  1.  veizäti 

z,  5  V.  0.  1.  Ävotbös  *) 

z.  9  V.  0.  1.  nusirede 

z.  10  V.  u.  1.  isisösdavo 

z.  16  V.  u.  I.  längo 

z.  13  u.  12  y.  u«  1.  tä  skrcpliü  skrända 

z,  6  y.  u.  1.  meläyo 

z.  2  u.  4  y.  u.  1.  dirzus 

z.  4  y.  0.  1.  parsisamdyli 

z.  9  y.  0.  I.  priszauke 

z.  17  y.  u.  1.  keliäyo 

z.  9  u.  7  y.  u.  1.  szifidu 

z.  6  y*  u.  1.  yisi 

z.  16  y,  0.  1.  prieme 

z.  8  y.  u.  1.  üzgrejo 

z.  9  y.  0.  1.  kärklai 

z.  1  y.  0.  l  pagäya,  a.  4  v.  u.  1.  prigäva 

z.  9  y.  u.  1.  czesü 

z.  15  y.  u.  L  czesÄ 

z,  6  y.  u.  1.  zaünyt 

z.  1  y.  u.  1.  ,sziffdu 
Im  glossar  füge  bei: 
ändai  neulich,  jüngst. 
kytrüsj  f.  -tri,  ungebr.  i=  kytras,  -trä, 
Seite  313,  z.  7  y.  u.  I.  sq-dusele. 
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*)  Von  Kumutät  hörte  ich  jedoch  nur  die  bctoniing  svofbos^  die  daher  auch 
in  den  übrigen  teilen  dises  Werkes  zu  finden  ist.  Nach  Kurschat  ist  scoibos 
zu  betonen. 


nfachträgre  znr  Grammatik. 

Seite  VIII,  zeile  7  ff.  von  oben.  Die  erwähnte  Übersetzung  des 
lesebuches  erscheint  -zur  ostermesse  1857  bei  H.  Böhlau 
in  Weimar,  jedoch  one  reisebericht. 

y,  10,  z.  H  V.  unten  (§.  6.)  Vocale  (e,  a)  von  zweifelhafler 
quantität  finden  sich  höchstens  vor  zwei  consonanten, 
von  denen  der  erste  eine  liquida  ist;  so  glaubt  man 
z.  b.  bald  m^rgq,  bald  mergq  (acc.  sing,  von  mergä 
mädchen)  zu  hören. 

y,  12,  am  ende  von  $.  6  füge  bei:  Nicht  selten  hört  man 
ein  und  dasselbe  wort  (ein  und  dieselbe  grammatische 
form)  mit  verschidener  betonungsart ,  selbst  innerhalb 
desselben  dialects.     Oft  ist  der  satzaccent  von  einfluß. 

„        14,  z.  8  V.  0.  suirti  (in  slücke  gehen). 

„  73,  z.  6  V.  0.  am  ende  von  §.  25  füge  bei:  für  scz  hört 
man  in  gewissen  worten  gewönlich  szcz  sprechen,  z.  b. 
kümsücze  husi)^  kumszczüH  (mit  fausten  schlagen), 
p'eszczes  (zu  fuße  gehend),  püs&a&e  (einöde,  wüste) 
für  kümscze^  kumscz'äti,  pesczes,  pusczi.  Auch  hört 
man  meist  sztrökas  (eile)  für  strökas;  slüiyti  findet 
sich  neben  s^lüiyti  (dienen)  w.  a. ,  besonders  findet 
sich  solcher  Wechsel  in  entlenten  worten. 

„  94,  z.  14  V.  0.  Die  participia  praes.  act.  der  verba,  die 
im  inf.  -eti^  1.  pers.  sing,  praes.  -tu  haben,  auf  -?s, 
fem.  -iWe,   behalten  in  der  gewönlichen  spräche  den 


I 

{ 
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ton  stets  auf  der  slamsilbe,  z.  b.  türis,  netüris^  fem. 
netürinti  (nicht  habend),  negäljs  (nicht  könnend) ;  da- 
gegen sagt  man  nach  der  regel  nesznekqs,  neszne- 
kanti  (nicht  redend),  ^paiadäs  (versprechend;  szne- 
k'etiy  iad'eti)  u.  s.  f.  So  wie  jedoch  einiger  nachdruck 
auf  das  wort  fält  (bei  gegensätzen)^  erhält  die  vor  ge- 
sezte  Partikel  den  ton.  In  der  bedeutung  ,,wollend" 
hört  man  dagegen  in  der  regel  noris,  plur.  nort,  vvar- 
scheinlich  zum  unterschide  von  nöris,  nörs  (etwa, 
wenn  schon) ;  auch  das  femininum  hört  man  häufiger 
norinti  als  nörintu 
Seite  101.  Der  anfang  von  $.40  hat  zu  lauten:  „Vom  nichtprae- 
sensstamme  und  zwar  vom  stamme  des  praeteritum, 
wo  disereine  besondere  form  hat  (was  nur  bei  stam- 
verben  vor  körnt,  d.  h.  bei  solchen,  die  im  Infinitiv  -ti 
an  den  wurzelaußlaut  an  fügen)  ^  wird  ein  ab- 
straclum"  u.  s.  f. 

y,      1 1 2,  z.  6  V.  u.  pa^eid-alas  (gestalt  y  vid,  eeizd'iti  sehen). 

„      127,  z.  18  V.  0.  L  kunig-dikszHs. 

„  131,  z.  10  V.  u.  füge  bei:  Selten  ist  das  deminutiv  an- 
deren geschlechts,  z.h.upilis (üpe  fluß)  neben  upele; 
vis^t08  (maZ'tä  hun)  neben  msztyte  u.  a. 

„  132,  z.  9  v.  u.  füge  bei:  Das  geschlecht  der  substanti- 
vischen composita  ist  fast  auBnamslos  das  des  lezten 
glides;  selten  sind  fälle  wie  virszü-galvis  (oberkopf, 
virszits,  galvä;  pa-dänges  (räum  unter  dem  himmel, 
dangüs);  mdur-denis  (voller  tag;  vidur^s  mitte,  dänä) 
neben  padängei,  ridürdänä;  mdür-nakfis  (masc.  mitter- 
nacht);  vidürasUs  (aslä  Stubenboden)  u.  a. 

^  139,  z.  13  V.  u.  füge  bei:  Ligt  der  satzaccent  (der  nach- 
druck) auf  der  praeposition  oder  der  negation,  so  er- 
hält sie  in  der  gesprochenen  spräche  stets  den  ton : 
dar^kit  sü  mauim  kd  nörit^  äs%  nesz>nekesm  machet 
mit  mir  was  ir  wolt,  ich  werde  nicht  sprechen; 
pärdüti  yrä  kits  däikts  neka$p  is^düti  pärdüti    (ver- 
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kaufen)  ist  eine  andere  sache   als  iszdüti  (verraten). 
Außerdem  sagt  man  natürlich  stets  nesznekesiu,  par- 
däti^  iszd^ti  u.  s*  f. 
Seile    139,  z.  6  v.  u*  streiche  von  „meist  auch*  bis  „38)." 

„  140,  z.  16  V.  u.  lis:  so  auch  kalbü  (kalb'eti  reden),  hlizgü 
(blhg'eü  glänzen),  vebidü  (pebideti  wimmeln)  u.  a. 

„  140,  z*  12  V.  u.  füge  bei:  Die  verba,  die  im  praes.  j  Qt),  im 
zweiten  stamme  ä  an  setzen,  laßen  in  der  gewönlichen 
spräche  im  praesens  den  ton  fast  nie  auf  die  vor  gesetzte 
Partikel  über  gehen ;  so  spricht  man  nur  neturiü^  ne~ 
türit^  negdl  (kann  nicht),  negdlim  u.  s.  f.  Die  verba 
auf  inf.  -dfi,  die  im  praesens  j  (i)  nicht  an  setzen, 
scheinen  jedoch  sich  der  regel  zu  fügen»  man  hört 
z.  b.  nur  ia&kalbu. 

„  148,  z.  6  V.  0.  füge  bei  nach  „äller*^:  (besonders  in  der 
bestimten  form  t>yresnys%8  auch  im  sinne  des  Super- 
lativs gebraucht:  der  oberste,  vornemste,  z.  b.  der 
räuber). 

„  176  füge  am  ende  vom  absatz  2  bei:  Im  voc.  plur«  hörte 
ich  oft  den  ton  auf  der  stamsilbe,  z.  b.  nur  t>aika% 
(nom.  plur.  eaikat). 

„  180,  z.  11  v.o.  füge  bei:  locat.  ämiie^  eilnie^  seltener  ist 
dmiy ,  vilny  (d.  i.  dmiyje ,  vilnyje) ;  in  einer  daina 
fand  ich  auch  den  loc.  v'eje. 

„  180,  16  v.u.  füge  bei:  voc.  sveczet,  ivejei  nach  der  regel 
one  zurükziehung  des  tons. 

„  183,  abs.  2  füge  bei:  eine  zurükziehung  des  tones  im  voc. 
pl.  kömt  auch  hier  nicht  vor  (voc.  pl.  gaidiez\  arklety 

„  194,  S.  88  absatz  4  füge  bei:  doch  spricht  man  fasr  stets: 
büvo  tämsu  (es  war  dunkel,  tamsüs  masc.) ;  tai  baügu 
(das  ist  fürchterlich,  baugüs)  päs. ,  one  daß  jedoch 
die  von  der  regel  geforderte  betonung  der  endung 
unerhört  wäre. 

y^  204.  z.  13  v.u.  füge  bei:  Die  adjectiva  auf  -tut«  fand  ich, 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  werden,    hier  und 
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da  auch  substantivisch  decliniert,  2.  b.  ir  jdm  teip  ejo^ 
kaip  pirmutiniui  päs.  auch  im  gieng  es  so,  wie  dem 
ersten» 
Seite  206,  z,  4  v.  u.  Man  hört  auch  püikaus ,  tdnhaus  im  gen. 
sing*  neben  puikaüs,  tankaüs.  Von  l^gus  hört  man 
nur  l^gaus,  eben  so  betont  man  «ö/t<«  (sättigend),  gen. 
sötaus  neben  sotüs^  sotaüs  der  Schriftsprache. 

„      209,  z.  4  V.  0.  füge  bei:  dideses. 

„      220.  z.  15  V.  u.  Ich  fand  auch  teipö, 

^      220,  z.  13  V.  u.  Ich  fand  auch  sziteip. 

„  233,  z.  3  V.  u.  nach  „vor  kommen*  füge  bei:  bijödamesi 
päs.  (sich  fürchtend,  nomin.  pluraL  mascul.;  infiniliv 
bijotis). 

„      238,  §.  113,  2  füge  bei:  sniSgti,  snigo^  snigii  (schneien). 

„      243,  z»  3  V.  u.  lis  remiaü. 

^      244,  z.  8  V.  u.  lis  t'eksitL 

„  257,  z.  6  V.  u.  füge  bei:  mskas  yrä  atltkia  päs*  alles  ist 
vollendet. 

„  264,  z.  7  v.  0.  lis:  „warum,  wie*^,  wie  im  deutschen  das 
entsprechende  „was^;  z.  b.  kq  äsz  esiu  idlie  zöle, 
kd  a*«  g^rsiu  sröv§  üpe  dain.  in  einer  päs.  was 
(warum)  werde  ich  (ross)  freßen  grünes  gras,  was 
werde  ich  trinken  Strömung  im  fluße  (d.  h.  ich  freße, 
trinke  nicht). 

„  265,  z.  16  v.  u.  name,  nameje  ist,  wie  andre  veraltete  lo- 
cative  auf  -eje  von  masculinen  auf  -a*,  z.  b.  däveji^ 
warscheinlich  auß  namyje^  dävyje  u.  s.  f.  entstanden; 
dise  nebenformen  nach  der  Ja-declination  sind  im  ze- 
maitischen  noch  zur  stunde  im  gebrauche. 

„  266,  z.  16  v.  u.,  dem  zweiten  absalze  füge  bei:  löva 
razhdininkui  pMos  kampe  stoe'ejo  päs.  das  bett  für 
den  räuber  stund  in  einem  winkel  der  helle. 

„  267,  z.  5  vi  0.  (jems)  reiU  suskürusems  eit  päs.  (sie) 
müßen  zerlumpt  gehen. 

»      269,  z.  13  V.  u.  vor  ^nakiitnis^  füge  ^nakcze^  ein. 
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Seile    272,  z.  8  v.  o.    füge    nach   ^superlativ^^  ein:    seltener  den 
comparativ. 
^      276,  am  ende  von  §.  129  füge  bei:    ko  needi?  päs.  warum 

frißest  du  nicht? 
^      280,  zu  pirm:  pirm  to  vor  dem,  einst. 
^      283,  z.  17  V»  0.  lis  MMynq. 
„      291,  z.  5  V.  u,  po  täm  auch  poidm  nachher. 

297,  z.  16  V.  u.  Die  regel  fordert  die  betonung  petü ;  man 
Ijört  aber  petUy  ja  sogar  pet,  z.  b.  po  pet  nach  mittag. 

300,  z.  4  V.  0.  1.  raiteleliü, 

300,  zu  7  setze  zu:  Vor  käs  und  seinen  casus  v^ird  das 
demonstrativ  meist  auß  gelaßen,  z.  b.  äsz  turiü  {tat)) 
käs  man  naudinga  ich  habe  (das,)  was  mir  nötig  ist; 
jis  däve  vendm  imögni,  üi  kq  (=  üi  tat,  käd)  jäm 
keliüs  iszgülde^  szimtq  döleriu  päs.  er  gab  einem 
menschen  dafür,  daß  er  im  die  wege  erklärte,  hundert 
taler.  Als  interrogativum  ist  käs  im  sing,  masc, 
welche  form  auch  als  neutrum  gilt,  declinierbar  (§.  89); 
diser  Singular  wird  auch  da  gebraucht,  wo  man  den 
plural  oder  dual  erwartet,  z.  b,  käsgi  jüdu  per  veni 
'  päs.  was  seit  ir  für  eine,  d.  h.  was  seit  ir  für  welche, 
wer  seit  ir. 

302,  am  ende  von  §•  135  füge  bei:  14.  Wie  in  andern 
sprachen,  so  wird  auch  im  litauischen  das  interrogative 
und  relative  ortsadverbium  kür  (wo)  als  Vertreter  des 
relativpronomens  in  der  gewönlichen  rede  gebraucht, 
z.  b.  käs  taty  kür  teiim'ely  idvo  s'ed?  päs.  wer  ist 
das,  wo  (der)  in  deinem  wägelein  sizt? 

307,  am  ende  füge  bei :  palduk,  kol  pavdlgysiu  päs.  warte, 
bis  ich  gegeßen  haben  werde. 

312,  z.  9  V.  0.  füge  bei:  jis  gr'ebe  obülü  sk^t  päs.  er 
griff  um  äpfel  zu  pflücken. 

312,  z.  14  v.o.  füge  bei;  dabär  täs  vHnies  szaükt  irrekt 
päs.  jezt  (begann)  der  teufel  (zu)  brüllen  und  (zu) 
schreien. 
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Seite    318,  ende  von  §    142  füge  bei:  vgl  $.151. 

9  322,  z.  11  V.  0.  nach  „öfne^  füge  bei:  jis  läuH  smdko 
ätlekient  päs.  er  wartete  (darauf,  daß)  der  drache 
herbei  fliege;  judu  nesuläuke  tidm  mergäs  ateinant 
päs*  beide  erwarteten  nicht  die  ankunft  der  beiden 
mädchen  (wörtlich:  die  beiden  mädchen  kommend). 
Dises  und  die  folgenden  beispile  sind  wol  beßer  zu 
3  zu  ziehen. 

„      322,   z.  8  V.  u.  vgl.  §.  146. 

^  325,  $.  146  zu  abschn.  1  füge  bei :  Eben  so  tritt  in  änlichen 
fögungen  die  negation  mit  einem  andern  werte  (ad- 
verbium)  in  Verbindung,  wodurch  sie  das  verbum  ver- 
liert, z.  b.  neilgai  oder  rUlgai  trüko  pas.  (häufig)  es 
warte,  dauerte  nicht  lange ;  jis  nemenkai  oder  nemenk 
nusidytyjo  (iszsigändo  u.  a.)  päs.  er  wunderte  sich 
(erschrak  u.  a.)  nicht  wenig  u.  s.  f.  In  disen  fällen 
ist  es  wol  am  besten  negation  und  adverbium  als  ein 
wort  zu  schreiben,  worauf  auch  die  auBsprache  hin 
fürt.  Ja  ich  fand:  iiur'^k  käd  je  ne  at'eje  müms  isz^ 
kddq  padar^tu  päs.  sih  zu,  daß  sie  nicht  kommen 
und  uns  schaden  fügen.  Diso  leztere  Wendung  ist 
jedoch  nur  der  vulgärsprache  eigen. 

„      327,  z.  13  V,  u.  lis  „köntest  du"  anstatt  „kanst  du." 

„  327,  z.  11  V.  u.  füge  bei:  bend  pard^tumbei  tä  kepalq 
päs.  würdest  du  wol  den  brolleib  verkaufen?  — 
Auch  in  der  indirecten  frage  (§.  145)  steht  bene^ 
z.  b.  jis  pasimalddvo  pre  vyriausybes  bene  qdlis 
(schriftspr.  gal^s)  jis  jMu  iszvdlnyt  päs.  er  meldete 
sich  bei  der  obrigkeit,  ob  er  wol  sie  beide  befreien 
könne. 

„  332,  z.  8  v.u.  füge  als  neuen  absatz  bei:  Das  verbum  des 
sagens  samt  käd  kann  auch  auß  gelaßen  (oder  auß 
dem  früheren  ergänzt)  und  das  part.  praes.  acl.  I.  oder 
praeterit.  act.  oder  imperf.  act.,  möglicher  weise  auch 
das  part.  fut.  act.  allein  gesezt  werden,  welche  rede- 
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weise  dem  allein  gesezten  deutschen  conjunctiv  vol« 
kommen  entspricht;    z.  b.  teip  [kärtq  f)enä  gaspadine 

küdiki  auginusij    ir  jaü  büv§s  het>Hk  dv^Hka 

m^tu  s^ns  ir  t,  t  päs.  so  habe  einst  eine  wirtin  ein 
kind  erzogen,  und  es  sei  schon  fast  zwelf  jare  alt 
gewesen ;  kärtais  te  velniükszc^&ei  ateidav§  —  ir  pro» 
szydave  drkli  —  ir  d^davqsi  kaip  lahai  paiistami 
päs.  bisweilen  pflegtiNi  Aie  teufei  zu  kommen  und 
ein  pferd  zu  verlangen  und  sich  wie  ser  bekunte  zu 
stellen.    Diese  ausdruksweise  ist  häufig. 
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